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Pie Grafen von Findow und Die Herrſchalt Ruppin. 


1. Abſtammung und Geſchlechtsfolge der Grafen von Lindow. 


Di. Grafen von Lindow, Herren .zu Ruppin und Mödern, flammten aus einer alten Thüringifchen 
edlen Familie, von Arnftein nad ihrem jest in Ruinen liegenden Stammhanfe genannt “). Die 
Kunde von diefem Geſchlechte beginnt im Anfange des 12. Jahrhunderts, da ein Walther von Arns 
ftein (1.) als geadhteter Edler in den Gefchichtdquellen auftritt. Er erfcheint- zwifchen ben Jahren 1135 
und 1166 oft ald Zeuge von öffentlichen Verhandlungen, bald am Hofe des Markgrafen Albrecht des 
Bären, bald bei dem Markgrafen Konrab von Meißen, bald am Königlichen Hoflager, am häufigiten aber 
bei dem Erzbifchofe von Magdeburg. Ueber bie perfönlihen Verhältniffe dieſes Walther geht jeboch aus 
biefer Erwähnung beffelben fait nichts weiter hervpr, als daß er nicht dem fchlichten Ritterftande, ſon⸗ 
bern der Klaſſe der Edlen angehörte, Neben diefem Walther werben im Jahre 1155 noch Konrad und 
Albert ald Vaterbruberföhne (filü patrui) bdeffelben erwähnt. Auch wird ein Gebhard von Arnftein im 
Sahre 1162 ald Domhberr zu Magdeburg angeführt. 

Hieruächft weiſen viele Urkunden wiederum einen Walther von Arnflein (IL) nad, ber in 
den Jahren 1172 bis 1199 abwechſelnd im Gefolge des Erzbifchofes von Magdeburg, des Markgrafen 
Otto von Brandenburg, bes Grafen Dieterih von Werben, des Grafen Heinrich, von Gardelegen und 
unter ben Baronen ber Kirche zu Quedlingburg auftritt. Durd; feine Dermählung wurde er dem Bratte 
denburgifchen Marfgrafenhanfe verwandt, Seine Gattin war Gertrud, die einzige Tochter bes Gras 
fen Albrecht, des fünften Sohnes des Markgrafen Albrecht bes Bären. Diefe Gertrud war mithin wär 
terlicher Seits eine Nichte des Markgrafen Dito I, von Brandenburg, und nad ihrer Mutter Adela, 
verwittweten Königin von Dänemark, auch eine. Enkelin bes Marfgrafen Konrad von Meißen, deſſen 
Tochter Adela war. (App. chron. montis fereni bei Mencken Script, rer, Germ. T. U, 309), 


*) Es wird biefe Abſtammumg von ben Grafen Günther, Ulrich, Mbolph und Buſſo im Jahre 1325 ausbrlidiih an- 
erfannt, indem fle im genannten Jahre dem Bifchofe von Havelberg die Lehnstreue wegen bes Hauſes Goltbet mit der Bemers 
fung zuſichttn — progenitorum noftrorum felicis memorie comitum de arnfteyn et lindow veftigis inherentes 
cafırum goltbeke — ab ecclefia hauelbergenfi — tenemus in pheodum. (8b. U, &. 332). 

* 1 * 
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Als Söhne dieſes zweiten Walther von Arnftein werden bie Edfen Albrecht, Walther (III.), Geb⸗ 
hard und Wichmann angenommen, weldye hiernächft aufireten. Bon ihnen widmete fi Wichmann dem 
geiftlihen Stande. Schon im Jahre 1194 fchreibt der Vater von ihm: quem deo fub habitu religionis 
deuotus obtuli (Leucfeldt Antiqu. Praem. 116). Er wurde Domherr zu Magdeburg und im fpäten Les 
bensalter Prior des Klofterd zu Neuruppin. Albrecht, Walther und Gebhard erblidt man dagegen in 
weltlichen Berhältniffen, indem fie an verfchiedenen Fürftenhöfen, namentlih aud am Hofe der Marks 
grafen von Brandenburg, oft erwähnt werben. Die beiden erjlern von ihnen, Albrecht und Walther, er⸗ 
fcheinen jedoch nicht urkundlich ald Landbegüterte der Marf Brandenburg Sie blieben vermuthlidy auf 
den Befig ded Stammhauſes Arnftein und der fonftigen außer der Mark Brandenburg gelegenen väterlis 
chen Befigungen beſchraͤnkt. Gebhard dagegen tritt nach mehreren Rachrichten als Inhaber von Bejiguns 
gen in der Mark und gegen das Ende feines Lebens namentlih als Befiger von Neuruppin auf, 
Sm Sahre 1211 wurde ihm von dem Gonvente des Klofters Leigfau, die Schirmvogtei über dieſes Stift 
übertragen. Durd; feine VBermählung mit der Witwe des ohne Lehnderben yerftorbenen Grafen Otto 
yon Grieben fan er in den Befit der etwa die Gegend zwifchen Tangermünde und Wollmirſtedt umfafs 
fenden Grafſchaft Grieben und mehrerer Erbgüter im dieſer Gegend —, Befigungen, welche Gebhard 
fpäter an den Markgrafen Albrecht IL. von Brandenburg verfaufte, wodurch diefelben mit der Mark cons 
folidirt wurden *). Endlich flifrete er gegen die Zeit feines im Jahre 1256 erfolgten Todes dad Kloſter 
zu Neuruppin, indem cr ſich hierdurch als damaligen Herrn dieſes Ortes befundere, — Das Stammhaus 
Arnftein ging gegen dad Ende des 13, Jahrhunderts nad) dem, ohne männlıhe Nachkommen erfolgtem 
Tode eines Walther von Arnftein, feines legten Befigerd aus diefer Familie, an die Grafen von Bal« 
fenftein über; während Gebhard das Land Ruppin auf feine Nachkommen übertrug. 

Als Nachfolger, vermuthlich Eöhue Gebhards, treten Günther und Walther (IV.) auf. Giüns 
ther zeigt fich ſchon gleidy im Zodesjahre Gebhards durch die befannte Bewidmungsurfunde der Stadt 
Neuruppiu vom Jahre 1256 als Herrn dieſer Stade. ndeffen folgte nach der Begräbnigtafel im Kilos 
fier Neuruppin auf jenen Gebhard vielmehr Walther, von dem nur- einige nicht auf Ruppin, fondern auf 
anderweitige Befigungen bezügliche Verhältniffe und Handlungen befannt find, und der im Jahre 1279 
farb. Günther dagegen überlebte ihn bis 1284, Diefer Günther nennt ſich im Jahre 1256 Grafen 
in Müblingen, im Jahre 1273 wird er, in einer dad Klofter Chorin betreffenden Urkunde der Marfgras 
fen Sohann, Dito und Konrab vom 8. September des gedachten Jahres, Guntherus Comes de Rupin 
genannt; im Jahre 1274 aber und mehrmals in dem folgenden Jahren nennt er ſich einen Grafen von 

Lindow, indem er ſich dabei im Jahre 1256 noch ausdrüdlid; zugleid, als Mitglied der Familie von 
Arnitein bezeichnet. Walıher dagegen nannte fidy noch, wie feine Vorfahren, bloß nad) diefem feinem 
Stammbaufe. 

Die weitere Geſchlechtsfolge ift wahrfcheinlih an den Grafen Günther J., wicht aber, wie gemwöhns 
lich gefchehen, an Walther IV. zu fnüpfen, theils weil die nachfolgenden Befiger Ruppins ſich wie Guͤn⸗ 
ther Grafen von Lindow nannten, während Walther diefen Titel nicht führte, theils auch weil von dies 
fem Walther nicht einmal befannt if, daß er überhaupt vermählt geweſen fey, während bie Gefdyichtes 
fhreiber von Günther felbft die Herkunft der Gattin anzugeben wiffen**). Günther’s Gemahlin war darnach 
eine Prinzeffin von Rügen, Tochter des Fürften Jaromor, mit weldyer er, außer feinen männlichen Nach⸗ 


) Mad) ber alten Hillersiebenjchen Chronik, worin es heißt: mortuus eft aduocatus otto, comes de gri- 
ben, cuius viduam duxit Gheuebardus de Arnefteyn — (qui) — poft hoc vendidit comiciam et omnea 
proprietates ottonis cis oram Marchioni Adelberto huius nominis fecundo, 

“*) Auch erbie der Name Günther im gräflichen Haufe fort, während der Mame Waliher nicht weiter vorfommt. 


kommen, zwei Töchter erzeugte, Euphemia bie ältere, melde anfänglic; dem Fuͤrſten Niklot von Roftod 
verlobt, von diefem verlaffen zufegt ald Gemahlin Hacko's VII. Königin von Norwegen wurde; und So⸗ 
phia, die jüngere, welche dem Fürften Johann von Werle vermählt worben it*). Nad dem Tode Güns 
thers treten als murhmaafßliche Söhne deffelben die Grafen Albrecht, Burchard und Ulrich auf. 

Bon diefen ftellte Graf Albrecht I, der in einer Urkunde vom Jahre 1358 Baterbruber (pa- 
truus, Bebder) Ulrichs U. genannt wird und alfo ein Bruder Ulrichs ſeyn mußte, noch am 21, Mai 1290 
in Gemeinihaft mit Burchard und eben diefem Ulrich eine die Herrfchaft Ruppin betreffende Urfunde aus, 
Er ftarb jedoch in eben diefem Jahre im mittlerem Lebensalter, indem er mwahrfcheinlich die nach ihm aufs 
tretenden Grafen Adolph, Burchard und Chriftoph und eine Tochter Hagne oder Agnes hinterließ. Diefe 
Grafen find zwar von Bratring und andern Gefchichtefchreibern für Söhne Ulrichs 1. und Brüder der 
fpäter namhafte zu machenden Grafen Günther I. und Ulrich I. gehalten: doch Adolph ift in einer Urs 
funde vom Jahre 1347 ausdrücklich ein Vetter Ulrichs IL ‚und feines Sohnes Ulridy IIL genannt, mußte 
alſo ein Sohn Albredits ober Burchards ſeyn. — Die Gattin ded Grafen Ulbreht war vermurhlich die 
Gräfin Adelheid von Stade, weldhe im Jahre 1322 im Klofter zu Neuruppin beftattet wurde, Die dem 
Grafen Adolph als Tochter zugefchriebene Hagne oder Agnes, die in ihrer Grabſchrift vom Jahre 1313 
als eine Schweiter des Grafen von Lindom (— alfo eine Schwefter Adolphs oder Ulrichs I, —) bes 
zeichnet wird, war dem Herzoge Rudolph von Sachſen vermählt **), 

Graf Burdhard I, Albrechts Bruder, welcher noch im Jahre 1310 den Markgrafen Woldemar 
auf deffen Zuge nah Pommerellen begleitete (Hauptth. II, Bd. I. S. 290, 291.), ftarb im Jahre 1311, 
Er war mit Elifaberh, einer Gräfin von Holftein, vermählt, Die Ruppiner Grabjchrift bemerkt von bies 
fer Elifaberh nur, daß ihre Mutter und Burchard's Großmutter, alfo wohl bie Gemahlin Günthere L, 
Schweftern gewefen feyn. In einer Urkunde vom Jahre 1307 wird jedoch Graf Burchard von dem 
Grafen Adolph von Holftein als Schwiegerfohn bezeichnet. Bon diefer Gattin hinterließ der Graf zwar 
Rachkommen, doch pflanzten diefe ihr Geſchlecht nicht weiter fort. Bon feinen Söhnen ftarb nämlich der 
ältejte, Günther IL, gleih nad) dem Vater im Jahre 1312, nachdem er noc in biefem Jahre an dem 
Heereszuge des Markgrafen Woldemar im Meißniſchen Antheil genommen (I, I, 330). Er verlor viele 
leicht auf diefem Feldzuge das Leben, und hinterließ nur eine Tochter, Namens Agnes, welche zuerft an 
den Fürften Wiglav von Rügen und hernach an Herzog Heinrich den Löwen von Medlenburg vermählt 
mar. Ein zweiter Sohn des Grafen Burchard, Namens Johann, verftarb in einem Jahre mit feiner 
Mutter Elifaberh, naͤmlich im Jahre 1318 vermuthlich unvermählt, 


*) Weftphalen Monum. ined, T, IV, 261. T. II, 1648 fegq. 


**) Diefe Agnes oder Hagne wird von andern Geſchichtsſchreibern für eime Tochter Ulrichs I. gebalten, Doc bie 
Geſchichteſchreiber kennen nicht die Agnes, melche dem Flürſten Nicolaus von Werle und dann dem Herzege Johann von Med+ 
lenburg vermäblt war und die ſich im Jahre 1361 austrüdlich eine Schweſter Ulriche nennt, alſo Ulrichs J. Tochter ſeyn 
mußte, Nun fonnte zwar Ulrich L zwei Töchter haben, bie beide Agnes hießen. Uber ‚dies iſt unmabrfcheinlich, 
Dazu fommt, daß wir den Berzog Ulrich von Sadyjen im einem beſenders naben Berbältniffe zu dem Biſchofe Burchard von 
Havelberg fliehen feben, den der Herzog im Jabre 1363 perfänlich zu Havelberg beſuchte, um die Streitigkeiten deſſelben mit 
Medienburg beiulegen (Bd. U, S. 465), ein Umfland, der dafür fpricht, zwifchen dem Bifchofe Burchard imd dem Herjoge eine 
durch die Gemahlin des legtern begründete Schwögerſchaft anzunehmen, Da nun unter dem Grafen von Lindew, als deſſen 
Schwefter die Herzogin Agnes von Sachſen im ihrer Grabfcyrift bezeichnet wird, Graf Adolph eben fo gut verflanten fepn fann, 
als Braf Ulridy IL; fo glaube ich bis dahin, daf die Auffindung meer Urkunden dies Dunkel aufflären mögte, bie Ber» 
I Agnes von Sachen für eine Schweſter des Grafen Adolph und feines Bruders des Biſchoſes Burchard ausgeben zu 
müflen, 


Graf Ulrich J, ber fchon feit 1284 an ber Regierung Antheil nahm, war mit ber Gräfin Eus 
genia von Holfteim vermählt, von welcher er zwei Söhne und zwei Töchter hinterließ. Won den Toch⸗ 
tern wurde Sophie dem Fuͤrſten Johaun dem Friedfertigen von Werle vermählt, ſtarb aber als Wittwe 
zu Ruppin im Jahre 1310. Die zweite Tochter, Namens Agnes, wurbe anfänglich dem Fürften Nico: 
laus von Werle und dann dem Herzoge Johann von Medlenburg vermählt, wie Urkunden von den Jah— 
ren 1353 und 1361 zu erfennen geben *). Seine Eöhne hießen Günther und Ulrich. Er ſelbſt ftarb 
im Sahre 1316 und feine Gattin ein Jahr fpäter. In feinen legten Lebensjahren hatte der Graf noch 
an den Kriegszügen des Marfgrafen Woldemar nach Hinterpommern und nad; Medlenburg gegen Roftod 
Antheil genonmen, auch half er den Brobersdorfer Frieden mit zu Staude bringen (Hauptth. I, Bd. 1. 
S. 312. 313. 316. 341. 355.). Von feinen Unterthanen ward der Tod biefed Grafen ganz befonders 
betrauert. Die Bolföpoefie fegte ihm ein Monument in ben Reimen: „„Ulrid was en gode ber, Schade 
dat he [ent nit mer‘. - 

Nach dem Tode des Grafen Ulrich I. führten feine Söhne Günther II. und Ulrich II. zuvörderſt 
allein das Regiment: dann nahmen fie ihren Bruderfohn Adolph und feit 1319 auch deffen inzwifchen 
herangewachfenen jüngern Bruber Buffo ober Burchard zu Mitregenten an. Diefe gemeinfchaftliche Nes 
gierung ber beiden Brüberpaare beſtand nody 1340. Als hiernächft aber Günther verftarb; fo theiften 
die überlebenden Grafen ihre Befigungen unter ſich — eine Theilung, welche das gräflidye Haus mit ber 
* Gefahr- bedrohte, des einen Theiles ganz verluftig zu geben. Denn da Graf Burchard fpäter in den 
geiftlichen Stand. trat und Graf Adolph kinderlos blieb; fo würde Markgraf Ludwig den Antheil des 
Iegtern als eröffneted Lehen nad) feinem Tode eingezogen haben, wäre nicht dem Grafen Ulrich gelungen, 
diefen Fürften im Jahre 1347, — zu einer Zeit, in welcher der Marfgraf die Zahl feiner Anhänger in 
der Mark mit jeglicher Art von Opfern zu verftärten Bedacht nahm, — zu bewegen, ihm das Angefälle 
von den Befigungen feined Better Adolph zu verleihen. 

Das eine von biefen beiden befprochenen Brüderpaaren, was von Albrecht I. herftammte, ftarb 
hiernadh gänzlich aus. Graf Adolph oder Alff ging nad) ber Ruppiner Grabfhrift im Jahre 1346, 
nad Angelus im Jahre 1366 mit Tode ab. Die erſtere Angabe fest feinen Tod ohne Zweifel in eine 
zu frühe Zeit, die letztere fegt denfelben vermuthlic in eine zu fpäte Zeit. Jedenfalls aber erfolgte ber 
Tod ded Grafen Adolph zwifchen den angegebenen Jahren. eine einzige Nachkommenſchaft beftand wahrs 
fcheinlich in dem jungen Grafen Woldemar, weldyen fein Obeim Burchard zu fich genommen hatte, und 
der bei diefem zu Wittſtock im Jahre 1360 im Knabenalter farb. Buſſo oder Burchard, welder 
nach dem Johre 1346 den weltlichen Stand aufgegeben hatte und Domherr zu Havelberg geworden war, 
wurde bald nachher (1348) zur bifhöflichen Würde. erhoben, feste daher ebenfalls fein Geſchlecht nicht 
fort. Chriftoph aber, vermuthlic, jüngfter Bruder Adolph und Burchards, wird überhaupt nur ein 


— 


*) Nach den Urfunden ven 1353 und 1361 könnte noch in Zweifel gezogen werben, ob die Agnes, Herzogin von 
Medienburg, melde im Jahre 1361 zum Setlenheile ſowohl ihres frübern Gemahls als ihres Bruders Ulrich eine Stiftung 
vornimmt, eine Schweſter des damals grade verflorbenen Ulrich IE, ober nicht vielmehr eine Schweſtet des noch lebenden Ul⸗ 
rich II. gemeien fey. Für das Letztete wärde ſprechen, daß die Urkunde dem darin genannten Bruder Ulrich nicht ausbrüdlic, 
als Verſtorbenen beyeichnet, während fie doch den früheren Garten der Musftelleriu und beffen Water als bereits verflorben anr 
giebt. Indeſſen iſt es nicht glaublich, daß fie für einen ihrer noch lebenden Brüter mit Ausjchliefung ihres Gemahles eine 
ſelche Stiftung vornahm. Bejog ſich diefe nicht bloß anf bereits Verflorbene, wie zu vermuthen iſt; fo würde bie Herzogin ger 
wiß auch ihren jegigen Gemahl und ihre ſaͤmmilichen Brüder, fo wie ſich felbft, des Genuffes der Bortheile aus biejer, Stiftung 


theilhaft gemacht haben, 


7 


einziges Mal, nämlich in einer Urkunde vom Jahre 1302 und zwar neben Burchard genannt, ging daher 
wahrfcheinlich in jugendlichem Alter mit Tode ab, ift auch bisher von den Gefchichtfchreibern ganz überfehen, 

Das Ältere Brüderpaar *), nämlich die Söhne Ulrich L, Günther und Ulrich 1, fpielten 
eine bebeuteudere politifche Nolle: und durch fle wurde auch dad Gefchlecht der Grafen von Lindow forte 
geführt, Im naher Beziehung ftanden fie anfangs zu den ihmen verfchmwägerten Fürftenhäufern Anhalt und 
Medlenburg. Sm Jahre 1324 vermittelten fie mamentlich den Abfchluß eines Ehebündniffes zwifchen dem 
Fürften Aibert von Anhalt und der Prinzeffin Ugnes von Rügen. Im Jahre 1325 wurde auch zwiſchen 
Meclenburg und Nügen eigens für den Schuß biefer Grafen ein Buͤndniß errichtet. Im der Folge ſchloß 
bag Brüderpaar fich jedoch dem Markgrafen Ludwig dem Bayern treu an: und dadurch wurde ed in alle 
Mipverhättniffe deſſelben verflochten. Schon am 13, Anguft 1325 nahm Graf Ulrich an der Zuftans 
bebringung des Vertrages Antheil, welchen die Könige Ghriftoph und Erich von Dänemark zwifchen dem 
Markgrafen Ludwig und den Herzogen Otto, Barnim und Werzlav von Pommern fchiederichterlid vers 
mittelten (Hauptth. I, Bd. II.). Am 25, Auguft 1326 ratifizirte der Markgraf Ludwig eine in feinem 
Namen vom Grafen Ulrich von Lindow mit den Herzögen von Stettin und mit dem Stifte Camin ges 
fchloffene Sühne. (Hauptth. I, Bd, IL), Sehen wir in biefer Art den Grafen Ulridy im vertraueten 
Dienfte des Markgrafen thätig; fo mußte ſich inzwifchen in noch höherem Grade der Graf Günther dem 
Kaifer Ludwig und feinem Sohne empfohlen haben, da ber Kaiſer am 15. März 1327 ben bicherigen 
Statthalter der Mark Brandenburg, Grafen Berthold von Henneberg, autoriflrte, die Pflege feines Soh— 
nes, bed Marfgrafen, mit der unbefchränften Berwaltung der ganzen Marf, nach dem Rathe bed Gras 
fen Günther von Lindew, Heinrich Bogted von Plaue genannt. Neuß, des Probfted Seger zu Stendal 
und bes Griefefo und Haſſe von Wedel, einer Perfon oder mehreren Perfonen, melde dazu für die ges 
eignetten gehalten würden, zu übertragen, (Hauptth. I, Bd. U.). Bald' hernach im Laufe deſſelben 
Sahres verpflichteten die Grafen fid durch einen befondern Vertrag unter dem Beitritt ihrer Vettern, 
gegen den Marfgrafen Ludwig, diefem wider alle feine Feinde beizuftchen, wogegen ihnen von Seiten bed 
Markgrafen und feiner Vormünder daſſelbe Berfprechen geleiftet wurde, Für diefes treue Zufammenhals 
ten der Grafen mit ihrem Lehnsherrn dem Markgrafen und mit beffen aus dem Schooße der Kirche verftos 
Benem Bater, murben die Grafen Ulrich und Günther von Lindow in der päpftlichen Bannbulle, womit 
Parft Johann XXIL am 13. April 1327 den Kaifer Ludwig, feinen Sohn und alle ihre Anhänger bes 
legte, namentlich mit einbegriffen. Zugleidy werben die Grafen in der päpftlichen Urkunde Bormünder 
und Hauptleute bed Markgrafen genannt, woraus man erfieht, daß fie felbft dem Grafen Berthold von 
Henneberg in bie von biefem aufgegebene Vormundfchaft über den Markgrafen und in die Regentichaft 
der Marf gefolgt find **), Wahrſcheinlich vermöge diefer Eigenfchaft erließ auch der Graf Günther in 
feinem und des Markgrafen Namen die unter dem Jahre 1330 mitgetheilte Verordnung gegen Friedens⸗ 
bredyer und Straßenräuber in der Mark. Im Jahre 1337 wurde Graf Ulrich, nebft feinen Bettern 
Adolph und Buffo, nochmals in den Bann gethan, weil fie treue Anhänger ihres Markgrafen waren, 





) Mad) Brarring, dem andere GBejchichtsfchreiber hierin gefolgt find, waren die Grafen Günther, Ulrich, Adeloh 
und Burchard Brüder und ſämmtlich Söhne Ulrichs. Diefe Annahme ift aber völlig unrichtig. Schen der Umftand, daß fie 
fi im Urkuuden, die fie gemeinſchaftlich ausfleilten, Häufig jo unterjdirden: „Günther und Ulrich Bruder, Alf und Buſſe auch Brus 
ber, Grafen von kindow“ mußte darauf binführen, daß nicht ade vier unter ſich Bräter, fendern daß es jmei Brüderpaare mar 
ren, Daß bieje Brüderpaare aber in Beziehung zu einander Beitern waren, wird dann in einer Urkunde von 1347 mit 
Haren Worten gefagt, 


**) Bgl. Garcaeus p. 121. 
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Marum Graf Günther in diefem Bannſpruch nicht einbegriffen war, it nicht bekannt; vielleicht war er 
nicht mehr am Leben. eine legten Urkunden find von dem Jahre 1334 und noch fpäter wird feiner ale 
eined Lebenden in Urkunden gedacht, mithin fonnte er nicht ſchon im Jahre 1330, wie die Tradition der 
Nuppiner Mönche befagt, verftorben feyn. Dagegen it auch dad Zeugnif, was Bratring in einem Quebs 
finburger Lehnbriefe dafür findet, daß Günther das Jahr 1340 erlebe habe, unzureidyend, da diefer Lehn⸗ 
brief nur einer Handlung Günthers gedenkt, nämlich der Aufgabe des Schloſſes Blanfenfee zu Gunſten 
des Herzog Rudolph von Sachſen, welche ſchon im Jahre 1333 gefchehen war, — Alter Ueberlieferung 
zufolge war Graf Günther ein ftrenger Herr von großer Reinheit der Eitten. Der Pöbel Neuruppins 
wurde über die Etrenge, womit er Ausſchweifungen verfolgte, einmal fo erbittert, daß er förmlich gegen 
ihn aufftand, Nur mir Mühe wurde der Graf durd einen rechtfchaffenen Bürger gerettet. — Beine 
Gemahlin war Luirgardis, eine Mecklenburgiſche Prinzeffin, Tochter Johann's IV. Sie fol zuerft an eis 
nen Grafen von Hoya, dann an den Grafen Adolph von Holftein-Segeberg vermählt gewefen feyn, den 
einer von Reventlow bei ihr im Bette erſtach. Aus ihrer Ehe mit dem Grafen Günther fcheinen feine 
Kinder hervorgegangen zu feyn. 

Graf Ulrich U, Güntherd Bruder, erlchte während der Zeit feiner Aleinregierung bie Kriege 
bes rechtmäßigen Marfgrafen Ludwig mit bem Ufurpator Woldemar, blich jedoch allen Nachrichten zus 
folge ein treuer Anhänger des erftern. Zwar rühmt der Pfendoweldemar in einer Urkunde vom Jahre 
1349, worin er dem Better des Grafen, dem Bifchofe Burchard von Havelberg, das dieſem eutzjogene 
Land Klieg, angeblid) um des Grafen Willen zurüdgiebt, die treuen Dienfte, welche der Graf ihn ers 
wiefen habe, und diefer befand fid) audy unter den Zeugen der von Woldemar hierüber zu Brandenburg 
ausgefielten Urkunde (Bd. 11. ©. 463), fo wie ald Zeuge bei der Spandowſchen Bereinigung der Städte für 
das Haus Anhalt; doch erhielt der Graf während berfelben Zeit die unzweideutigften Beweife von Ges 
wogenheit ded Markgrafen Yudwig, der ihm im Jahre 1351 auch, nachdem der Ufurpator Woldemar ber 
feitigt war, da der Markgraf Ludwig die Mark verließ, noch befonders feinen Danf für diefe Treue aus— 
ſprach. Auch mwurbe er im Jahre 1350 als ein Anhänger des Bayerfchen Haufes aufs Neue in ben 
Bann gerhan. Bratrings Anficht, daß Graf Uri ein entſchiedner Anhänger des falſchen Wolbemar 
geweſen fey, läßt fich hiernach nicht rechtfertigen, Eher dürfte angenommen werben, daß er ſich zwifchen 
beiden Theilen hielt, deren einem er durch Verträge, Lehns⸗ und Unterthanenpflichr, und deren anderem 
er durch Verfchmwägerung nahe verbunden war. eine Gemahlin Agnes, die im Jahre 1352 ftarb, ges 
hörte nämlich dem Haufe Anhalt an. Fürſt Albrecht von Anhalt nennt den Fürften feinen Schwager 
(fororium) und auch der Pfeudomoldemar bezeichnet ihn ald Schwager. Gegen das Ende feines Lebens 
fol er in Melancholie verfallen und die Regierungsgeſchäfte feinem älteften Sohne Ulrich, der ſchon 1347 
lehnsmündig war, übertragen haben. Schon im Jahre 1353 bat er ben Markgrafen Ludwig den Römer, 
feinen Sohn Ulrich mit den Bürgerlehen des Landes Ruppin, worüber er diefem die lehnsherrlichen Rechte 
zu übertragen wünfdye, zu beleihen. Seine legte Urkunde it vom Jahre 1355; doch ftarb er erjt im 
Jahre 1360. Die Eöhne Ulrichs U. waren Ulrich II, Albrecht U, und Günther IV., welche nach ihm 
die Regierung antraten, . 

Graf Ulrich I. erfcheint fchom 1347 neben feinem Vater, Im Jahre 1353 nahm er an einem 
Buͤndniſſe Theil, weldyes fein Bater mit dem Herzoge Johann von Medlenburg ſchloß. Im Jahre 1356 
beitätigte er gemeinſchaftlich mit Albredt und Günther die Stiftung eines Altares in Zerbfl und im 
Jahre 1358 beftätigten Die brei Grafen gemeinfchaftlicdy den von ihren Vorfahren. vorgenommenen Verkauf 
bed zur Grafſchaft Lindow gehörigen Amts Roßlau an die Fürften von Anhalt. Lange Zeit findet man 
hiernach feine Spuren einer Theilnahme Ulrichs an den Regierungsgefchäften, bis er fidy im Jahre 1377 
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wieber ald Mitausteller eines ber Stabt Wufterhaufen ertheilten Privilegiums zeigt. — Moͤglicher Weife 
find auf diefen Grafen Ulrich die Nachrichten zu beziehen, welche Pontanus, der Dänifche Geſchichtsſchrei⸗ 
ber, von einem Grafen Dtto zu Ruppin, überliefert hat, ber dem Könige: Albrecht von Schweden treu 
angehangen, beffeir Heere angeführt und in der Schlacht bei Falföping von den Feinden bed Königs ges 
fangen fey (Pontani Hifor. Dan. lib. IX, p. 519); wenigſtens fcheint Ulrich II. fern von feinen Landen 
verftorben zu ſeyn, da bie Grabfchrift des Familienbegräbniffes der Grafen zu Neuruppin feiner nicht ges 
benft, und ber Name Ulrich, der im Mittelalter gewöhnlich Olricus gefdjrieben wurde, ift wegen ber 
Öleichheit des Anfangsbuchftaben O, häufig mit dem Namen Otto verwechlelt. 

Die Grafen Albredt Il. und Günther IV. fertigten ſchon im Jahre 1362 eine bie Herrfchaft 
Mödern betreffende Urkunde aud. In demfelben Jahre fchloffen fie mit den Bifchöfen von Brandenburg 
und von Havelberg, mit den Markgrafen von Brandenburg, fo wie mit den KHerzögen von Sachſen und 
von Mecklenburg ein Bündniß, worin die Verbündeten fidy gegen einander verpflichteten, allem Raube, 
Brande und fonftigen Unordnungen in ihren Landen zu fienern (Bd. U, 464), Bom Jahre 1365 haben 
wir eine von Günther allein ausgeftellte Urkunde, worin er die vor ihm von einigen der gräfliden Bas 
fallen vorgenonimene Sühne eines begangenen Todſchlages beurfundet. Im Jahre 1367 führten beide 
Grafen eine Fchte wider die Edlen von Plotho, worin fie den Mönchen zu Dranfee und Koge einen 
Schutzbrief ertheilten. Im Jahre 1368 erfcheinen diefelben nochmals gemeinſchaftlich handelnd, indem fie 
der Geiftlidykeit zu Rheinsberg. ein Zugeftändniß in Anfehung der Zollpflichten zu Theil werden ließen, 
Endlich führten fie gemeinfchaftlic einen Krieg gegen den Herzog Caſimir von Pommern; worin nach 
einem im Jahre 1369 gemachten fruchtiofen Vergleichsverſuche Graf Günther fogar in die Gefangen: 
{haft des Pommernfürften gerierh, und wobei die Herrichaft Ruppin große Verwüftungen erlitten haben 
ſoll *). Im Jahre 1375 fol Graf Gunther ſich im Gefolge des Kaifer Karl IV. befunden haben, nas 
mientlich da diefer feinen Einzug in Lübeck hielt **). Im Jahre 1377 nahm er zum legten Mal an der 
Ausfertigung einer Urkunde Antheil. Nah der Tradition der Nuppiner Möndye fol Graf Günther im. 
Jahre 1379 geitorben feyn. Verheirathet ift er dem Anfcheine nad nicht gewefen. 

Seit dem Jahre 1370 tritt Graf Albrecht I. in der Regel ohne Zuziehung feiner Brüder in 
den Urkunden auf, mit fo unbefchränfter Difpofition über die väterlichen Vefigungen, daß es fcheint, als 
hätten Ulrich und Günther in ihren legten Lebensjahren aller Theilnahme daran entfagt. Vermuthlich 
gab hierzu der Umftand Beranlaffung, daß beide Brüder Albrechts Einderlod und bie väterlichen Befiguns 
gen anfcheinend fehr verfchuldet waren, Die durch die frühern Kriege contrahirten Schulden verwidels 
ten den Orafen in mandye Mißhelligkeiten; audy hatte er oft über erlittene Beraubungen und Befehduns 
gen zu Magen, obgleich ihm der Kaifer felbit die Beſchirmung feiner Befigungen garantirte, wogegen der 
Graf dem Kaifer feinen Beiftand in der Mark Brandenburg verfchrieb. — Vermählt war er mir Sophia, 
einer Gräfin von Stade, wie die Tradition der Ruppiner Mönde fagt, die im Jahre 1384 fiarb, und 
nad, Bratring, Buchholtz und Rudloff mit einer Sophia genannten Tochter Johanns III., Fürſten von 
Werle-Goldberg, einer Enkelin Richenza's, König Erichs von Schweden Tochter. Er felbit ftarb zu Air 
fange des Jahres 1391 und hinterließ die während feiner Lebzeiten fehr verringerten gräfliden Beſitzun⸗ 
gen zweien Söhnen, Namens Ulrich und Günther. 

Die Grafen Ulrich IV. und Günther V. werben ſchon bei Lebzeiten ihred Vaters im Gefolge 





— 


*) Mach Garcaeus p. 136. 
) Cranzii Saxon. lib. X, cap. 1. ®Dirtrid a. a. D. ©. 80. 
IV. — 
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fremder Fürften mannigfaltig genannt, Namentlich war Graf Günther im Jahre 1387 auf dem Fürs 
ftentage anmefend, welchen König Albredit von Schweden zu Wismar hielt und nachgehends (1388) 
folgte er dieſem Könige auf dem Heereszuge gegen bie Königin Margaretha von Dänemarf (Cranz. Vand, 
"ib. IX, cap. 19, Hermannus Cornerus ap. Eecard. T. H. Script. p. 1153). Nach Ihres Baterd Tobe 
übernahmen die Grafen Ulrich IV. und Günther V. gemeinſchaftlich die Regierung ihrer Herrſchaften. 
Schon im Jahre 1391 ſtellten fie beide eine diefe betreffende Urkunde aus. Im Jahre 1395 fieht man 
zwar ben Grafen Ulrich allein Regierungsgefchäfte vornehmen, body nur weil Graf Günther damals an⸗ 
Ber Landes war, baher biefer auch nach feiner Rücklehr die Handlungen feined Bruders durch Ausſtel⸗ 
fung eigener Beftätigungsurfunden genehmigte. — Diefe Brüder waren übrigend kriegeriſche Herren und 
daher in den damaligen Fehdezeiten fehr angefehen in der Mark, Im Jahre 1397 verfchaffte ſich das 
Demcapitel zu Brandenburg von ihnen einen Schugbrief. Im Jahre 1398 nahm der Marfgraf Tobit 
diefelben in feinen befondern Schutz, wogegen die Grafen ihm die möglichſte Befchirmung ber Mark Brans 
denburg, fo wie Rath und Beiftand mit ihren Landen verheißen mußten. Auch ließ der Markgraf ſich 
von den Ständen der Herrfchaft Ruppin eine Verfchreibung darüber ausftellen, daß die Grafen ſich hülfs 
reidy zur Marf verhalten ſollten. Indeſſen entzweieten die Grafen fich in der Folge dennoch mit dem 
Markgrafen, verbanden ſich mit Dietrih von Quigow und befriegten die Mark. Der Statthalter der 
Mark, Bifchof Johann von Lebus, ſchloß im Jahre 1400 einen vierwöchentlihen Waffenftillfiand mit ih» 
nen ab, Endlich legte der Marfgraf Wilhelm von Meißen im Sahre 1401 ald Schiedsrichter dieſe 
Fehde bei. Zugleich verpflichteten fich beide Theile nochmals, daß einer des andern Feinde nicht haufen, 
hegen und unterftügen und den andern über feine Unterthanen zu Recht helfen folle. In bemfelben Jahre 
brach jedoch die Fehde von Neuem aus. Die Grafen, durch die Beftallung ber Herzöge von Mecklen⸗ 
burg zu Statthaltern der Mark aufs Neue verlegt, fielen in Verbindung mit denen von Quitzow und mit 
dem Herzoge von Pommern, in die Ufermarf ein. Dem Kloſter Chorin gaben fie einen Schugbrief. Das 
gegen mahmen fie außer der Ufermarf in den Sahren 1402 und 1403 Bötzow und Etranfberg ein und 
vermüfteten felbit das Land Barnim. Auch traten fie i. 3.1402 der zu Boigenburg zwifchen dem Könige Albrecht 
von Schweden und den Herzogen von Mecklenburg, Braunſchweig⸗Lüneburg und Pommern»Stettin, fo wie 
den Fürften von Werle und Anderen gefchloffenen Einigung förmlich bei, bis fie fi mit der Mark wies 
ber audföhnen würden. Zwar entſchloß ſich Markgraf Gobft, den Herzögen Johann und Ulrich von Meds 
Ienburg die Statthalterfchaft wieder zu entziehen, welhe nun an bie Grafen von Schwarzburg überging, 
Doch waren auch biefe Statthalter nicht mächtig genug, um dad Land gegen die fortbaurenden Befche 
bungen zu fchügen. Endlich fchloffen die Märfifchen Stände im Jahre 1404 einen Vergleich mit den 
Grafen von Lindow und mit denen von Quitzow, worin fie fich mit dieſen zu gemeinfchaftlicher Aufrecht⸗ 
erhaltung bes Friedens und zur Vertheidigung des Landes gegen äußere Feinde verbanden. Die kriege⸗ 
rifhen Grafen traten baburd an die Spige ber Märfifchen Streitfräfte. Marfgraf Iobit übergab ihs 
nen baher im Jahre 1406 auch förmlich die Statthalterfchaft in der Mittelmark für die Dauer diefes 
Sahred und bie Städte ber Herrfchaft Ruppin garantirten dem Markgrafen aufs Neue die Treue ber 
Grafen. Im folgenden Jahre fiel der Herzog Johann von Mecklenburg bei Liebenwalde perfönlich denen 
von Quigow und ben Grafen in bie Hände. Indeſſen dauerten die Berwirrungen in ber Marf Braus 
dendurg fort, unter denen Graf Günther ftarb, wie es fcheint, ohme das Auftreten des Ordners, des Burg⸗ 
grafen Friedrich von Nürnberg, erlebt zu haben. 
Der Graf Günther war vermählt mit Gorbula, einer Gräfin von Wernigerode. Bon feiner 
Nachkommenſchaft ift nur ein Albrecht benannter Sohn befannt, der im Anfange bed Jahres 1416 noch 
in unmündigem Alter ftand. Die Zeit ihres Abfterbens ift weder von Günther, noch von feiner Gattin, 


11 


genau befannt. Die Trabition ber Ruppiner Mönche gebenft beider nicht, woraus zu entnehmen ſeyn 
dürfte, baß fie micht zu Ruppin geftorben und beftartet find, Im Jahre 1414 war Ulrich fchon alleinis 
ger Inhaber der Herrfchaft Ruppin und gegen bad Ende des Jahres 1416 tritt Albrecht, Günthers hin 
terlaffener Sohn, ald Mitbefiger und Theilnehmer an den Regierungsgefcäften auf. 

Graf IHrich 1V., der ungeadjtet feines kriegeriſchen Muthes ein Freund bed Friedens war, er⸗ 
mies ſich vom Anfange an ald einen treuen Anhänger des Burggrafen von Nürnberg. Mit feinem Rathe 
erließ der Burggraf Friedrich um Lätare bed Jahres 1414 das wichtige Mandat gegen die Stöhrer bed 
Landfriedens. Auch leitete er dem Burggrafen zur Einnahme von Frieſack und anderer Schlöffer, die 
ſich ihm nicht öffnen wollten, mächtigen Beiftand. Er begleitete ferner ben Burggrafen auf den Neiches 
tag zu Koftnig, auf weldem diefer mit ber Mark belichen wurde. Mirtelft einer eigens an ihn gerichtes 
ten Zufchrift des Könige Sigismund wurde er dann auch von der biefem geleifteten Erbhuldigung losge⸗ 
ſprochen und an den meuen Markgrafen verwiefen. Graf Ulrich fcheint feine übrige Lebenszeit in Ruhe 
verbracht zu haben. Er befcyenfte zu feinem Seelheile dag Klofter zu Neuruppin mit beflimmten Hebuns 
gen zum Unterhalt der Gebäude, und mit der Fifchereigerechtigkeit auf dem Nuppiner See für die beffere 
Verpflegung ber Mönche, und erwies ſich ben Armen fehr wohlthätig. Er pflegte zu fagen: Hew id 
Gelt, fo mütt id) gewen andern lüden od to lewen, MBermählt war er allem Anfcheine nach niemals, 
Er farb daher ohne Nachkommenſchaft im Jahre 1420, nachdem er nod; in eben diefem Jahre den 
Schmerz erlebt hatte, die Medlenburger wieder verheerend in fein Land einfallen zu fehen, wie er in 
einem kurz vor feinem Tode abgefaßten Schreiben an Herzog Emwantibor von Pommern beflagt. 

Nach Ulrichs Tode war Albrecht I, Günthers V. Sohn, alleiniger Herr aller Befigungen 
bes gräflichen Haufed. Er zeigt ſich vielfältig als vertrauter Rath am Shurfürftlichen Hofe, Bei der 
Stiftung ded Schmwanenordend wurde er nebſt feiner Gemahlin Margaretha unter die erften Inhaber defs 
felben aufgenommen, Auch fällte er mit dem Bijchofe von Brandenburg das Urtheil in der Sache des 
GShurfürften wider die Stadt Berlin, ald diefe gegen den Churfürften aufgeftanden war. Andererſeits ers 
blickt man ihn aud als muthigen Heerführer im Jahre 1430 im Bunde mit dem Erzbifchofe von Mage 
deburg gegen bie Stadt Magdeburg, und im Jahre 1433 wieder umgefehrt im Bunde mit der in den 
Bann verfallenen Stabt wider ihren geiſtlichen Herrn. Im Jahre 1440 machte ihn der Markgraf Fries 
drich zu feinem Hauptmanne der Mittelmarf, mit dem Auftrage, bie marfgräflichen Lande getreulich zu 
beichirmen. Im Jahre 1456 ſchloß ber mächtige Graf aud) ein Bündniß mit dem Biſchofe von Havel 
berg, worin ſich beide Theile zur gegenfeitigen Beſchirmung ihrer Lande fo wie zum Beiftande mit Rath 
und That gegen jedermann verpflichteten, ausgenommen nur gegen den Erzbifhof Friedrich von Magdes 
burg, den Marfgrafen Friedridy von Brandenburg und die Fürften zu Anhalt. (Vgl. U, 507). 

Sogar um eine Königskrone hat ber Graf Albrecht von Lindow ſich beworben, Chriftoph König 
von Dänemark, Norwegen und Schweden ftarb im Jahre 1448. Die Schweden erhoben Karl Knudſon 
zu ihrem Könige. Die Dänen befchloffen ebenfalls einen befondern König zu erwählen, wozu Knub Gyls 
denftierne und Herzog Adolph von Schleswig in Vorfchlag famen. Herzog Adolph fiammte von der Ris 
chenza, einer Tochter Erichs VII, ab, weldye mit dem Fürften Nicolaus von Werle vermählt wurbe, 
Nichenza war die Urgroßmutter des Herzoges. Als aber Herzog Adolph wegen feines Alters die barges 
botene Krone abwied und bafür feinen Scwefterfohn Grafen Ehriftian von Oldenburg in Vorfchlag 
brachte; fo trat Graf Albrecht von Lindow ald näherer Kronprätendent auf, indem er ſich auf feine Abs 
fammung im fünften Gliede vom Könige Erich VII. fügte. Der Dänifche Reichsrath achtete jedoch fo 
wenig biefer als der gleichzeitig erhobenen Anfprüce des Herzogs Ulrich; von Medlenburg, der in demſel⸗ 
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Grabe vom Könige Erich abftammte, Graf Ehriftian von Dfdenburg wurde zum Könige gewählt und 
der Graf Albrecht mußte feine hochfahrenden Entwürfe aufgeben. 

Der Graf farb im Jahre 1460, nachdem er.drei Mal vermählt geweſen und Bater von zwei 
Töchtern und drei Söhnen geworben war. Seine erfte Gattin war Katharina geborne Herzogin von 
Schleſien, welcher der Graf im Jahre 1423 die Stadt Granfee mit der Hälfte bed Landes Ruppin zum 
Leibgedinge verfchrieb. Doch diefe Prinzeffin ftarb vor ihrem Gatten, welcher fidy fchon im Jahre 1437 
mit Margarethen, einer Schmefter des Herzogs Ioahim von Pommern:Stettin, wieder verehelicht hatte, 
Markgraf Friedrich beitätigte diefer zweiten Gemahlin des Grafen im Jahre 1437 das ausgefchte Leibs 
gedinge, was in der Hälfte des Schloffes Altruppin und in der Urbede aus Neuruppin beſtand, fo wie 
die Morgengabe der Urbede aus Granfee (Raumer Cod. cont, I, 125). Nad der Ruppiner Begräbnißs 
tafel war er auch mit einer Anna von Zagen, wahrfcheinlich einer Tochter des Herzogs Johann von 
Sagan, als dritten Gemahlin vermählt. — Bon Albrechts Töchtern, Cordula und Anna, wurde die eritere 
bem Fürften Adolph von Anhaltsftötben und die andere nach dem Tode deö Vaters (1461) dem Fürſten 
George dem Aeltern von Anhalt⸗Deſſau vermählt. 

Nach dem Tode ihres Vaters übernahmen Johann, Jacob und Gebhard bie Negierung ges 
meinfchaftlih. Ihre erite Urkunde ift vom Sonnabend vor Palmarım 1461. Der Graf Gebhard wird 
indeſſen in ber Folge nicht mehr genannt. Nach Bratring finder fi in den Ruppiner Ratherechnungen 
vom Jahre 1517 eine Nusgabe an ben Grafen Gebharb bemerkt für einen bemfelben abgefauften Hars 
nifdy (Bratring ©. 216). Indeſſen dürfte diefer Angabe ein Srrehum zu Grunde liegen, da während 
der Zeit von 1461 bie 1517, fo viel Veranlaffung auch dazu gegeben war, den Grafen Gebhard, wenn 
felbiger noch lebte, an der Ordnung der Verhältniffe feines Haufes Antheil nehmen zu fehen, diefer Gebs 
hard doch nirgends in einer zuverläffigen Weife erwähnt it. Starb Graf Gebhard nicht bald nach dem 
Jahre 1461; fo müßte er ſich wenigitens völlig von aller Theilnahme an den Angelegenheiten losgeſagt 
haben und ganz unthätig geblieben ſeyn. 

Im Jahre 1467 fieht man fchon die Brüder Johann und Jacob allein im Bunde mit den 
Bifchöfen von Havelberg und Schwerin und mit den Herzogen Heinrich, Albrecht, Johann und Magnus 
von Medlenburg, gegen den Herzog Ulrich von Medlenburg eine Fehde führen, welche der im Anfange 
bed Jahres 1468 zu Güſtrow gefchloffene Friede beendigre (I, 509. 510). Im Yahre 1476 empfingen 
diefe beiden Grafen allein die Belehnung mit der Herrfhaft Mödern, fo wie die Huldigung von ben 
Bewohnern berfelben; und auch ber im Jahre 1489 von ben Fürften von Anhalt zwifchen dem Erzs 
bifchofe von Magdeburg und den Grafen von Lindow wegen vorgefallener Mißhelligfeiten vermittelte Vers 
trag macht lediglich den Grafen Johann und Jacob namhaft. ö 

Uebrigens ftanden beide Grafen zu bamaliger Zeit in hohem Anfehen. Graf Jacob zeichnete fich 
befonders in Kriegszügen aus und war oft längere Zeit von feinem Lande abweſend, während deſſen der 
ältere Bruder allein die Zügel der Herrichaft führte. Namentlich fieht man den Grafen Jacob in dem 
Sahre 1474 an den Heereözügen wider ben Herzog von Burgund mit dem Erzbiichofe von Eöln Theil 
nehmen und in dem Brandenburgifchen Kriege wider Pommern fich auszeichnen. Die Neuruppiner Raths, 
rechnungen von biefem Jahre erwähnen mehrere Ausgaben, melde zur Nachfendung won Geldern an ben 
Grafen Jacob beftritten wurden. Aus den fernern Beifteuern ber Neuruppiner Kämmerei zu ander Reie 
fen des Grafen laffen ſich auch des Grafen fernere Streifzüge erfehen. Drei Mal wurde er vom Chur⸗ 
fürften Johann auf Reichstage verſchickt. Im Jahre 1478 vermählte der Graf fid mir Anna, Gräfin 
von Stolberg Wernigerode, die er mit dem Schloffe Wildberg, was er zum Wirtwenfig wieder. aufzubauen 
verfprah, und 800 Rheiniſchen Gulden an jährlichen Hebungen beleibdingte. Graf Jacob ftarb am 
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1. Mai 1499 in der Stabt Sandow auf dem Heimzuge von einer Reife nach Urneburg, wohin er den 
Churfuͤrſten begleitet hatte, als biefer die Hulbigung dafelbft einnahm, während ihn feine Gemahlin bis 
1526 — nach dem Zeitpunfte des gänzlihen Ausiterbens des gräflich-Findowfchen Hauſes — überlebte, 
Das feiner Gemahlin ausgefegte Feibgedinge, was nach dem Checontract durch den Aufbau des Schloffes 
Wildderg und die Einlöfung der beiden dortigen Nittergäter, die verpfänder waren, erfüllt werben jollte, 
fonnte von ber Gräfin Auna nach dem Tode ihred Gemahles nicht volftändig in. Befig genommen wers 
ben, ba jener Schloßbau und die Auslöfung unterblieben waren, obgleich die Grafen von Stolberg noch 
im Jahre 1495 den Grafen Jacob durch den GChurfürften daran hatten mahnen laffen. Die Gräfin 
Anna, im Munde ded Volks zum Unterfchiede von Unna, der Gattin des Grafen Johann, Jacobine ger 
nannt, hatte daher bie zu ihrem Tode auf dem Grafenhofe zu Neuruppin, mit welchem das Schulzen⸗ 
gericht zu Bechlin verbunden war, ihren Wobufig. Bon Nachkommen ded Grafen Jacob und feiner Ger 
Gemahlin Anna giebt es feine Nachrichten. Entweder gewannen fie Beine Kinder oder biefe find früh 
veritorben, 

Graf Johann, ber ältere Bruder Jacobs, der fich mehr, ald diefer, mit der Führung ber ins 
nern Landesangelegenheiten befhäftigte, diente dem Churfürften in verſchiedenen Staats-Angelegenheiten. 
In den Jahren 1465 und 1495 wurde er ald Geſandter nach Worms geſchickt, das letzte Mal, um mit' 
dem Marfgrafen Friedrich aus Franken die Belehnung mit der Marf Brandenburg für den Churfürften 
Schann anzunchmen. Bei Gelegenheit der legtern Legation verſchaffte er fih ein Zollprivilegium vom 
Kaifer, kraſt deſſen ihm geftattet wurde, behufs der Verbefferung ber durdy die Herrfhaft Ruppin führe 
renden Landſtraßen, verſchiedene Zollftätten anzulegen. Sm Jahre 1478 war der Graf auch zum Churs 
fürftlichen Landeshauptmann der Prignig ernannt, Un den Kriegen bes Churfürften gegen Pommern 
nahm er mit feinem Bruder Dans thärigen Antheil, Wermähle war der Graf zwei Mal, zuerft mit 
Urfula, einer Tochter des Grafen Gunther von Barby, die im Jahre 1484 farb, dann im Jahre 1490 
mit Anna, einer Princeffin von Sachſen-Lauenburg, Tochter des Herzogs Johann's IV. Aus ber erften 
Ehe hinterließ der Graf Johann einen Sohn, Namens Joachim, Die zweite Ehe, bei deren Eingehung 
Graf Johann fdyon in höherem Alter land, blieb kinderlos, und die Gräfin Anna vermählte ſich, nach 
dem am Tage der Apofteltheilung im Jahre 1500 erfolgten Tode ihres erfien Gemahles, zum zweiten 
Male an einen Grafen Friedrich von Spiegelberg. 

Graf Joachim, der beim Tode ded Vaters im 26ſten Jahre fiand, nahm fogleih im Jahre 
1500 die Huldigung der Herrfchaft Ruppin an, und erhielt aud; im Jahre 1501 vom Erzbifchofe von 
Magdeburg und im Jahre 1502 vom Ghurfürften die gefuchte Belchnung. Doch gerieth er gleich zu 
Anfang feiner Regierung in große Verlegenheiten, da feine Stiefmutter, die Gräfin Anna, geborne Hers 
zogin von Sachſen, ihr Eingebrachtes uud ihr Leibgedinge behufs ihrer Wiedervermählung baar ausges 
zahlt verlangte. Den Ghurfürften begleitete der Graf auf feinem Zuge nad) Kiel und nad) Möllen mit 
feiner Mannſchaft. Auch wurde er vom Ghurfürften nad) Prag zum Lehndempfängniffe an den Kaifer 
gefandt, fo wie er aud) bei der Hochzeit des Churfürften mit der Prinzeffin von Dänemark zu Stendal 
aufwartete. Er ftarb dann aber ſchon im J. 1507, feria tertia ante diem cinerum, im dreiunddreißig⸗ 
ſten Jahre feines Lebens, und in folgenden Jahre am Sonntage nach Dionyſii folgte ihm auch feine Gemahs 
fin, Margaretha Gräfin von Hohenftein in die Gruft nad. Sie hinterliefen nur einen im Jahre 1503 
gebornen Eohn Wichmann und zwei Töchter, Anna und Apollonia, im zarten Kindesalter. 

Graf Wichmann wurde der Vormundfchaft des Biſchofes von Havelberg, Johann von Schlab⸗ 
berndorf, und der gräflichen Raͤthe Hans von Zierhen und Engel von Barftorf von dem Churfürſten ans 
vertrauet. Der Churfürft Joachim I, nahm fich dabei auch der obervormundfchaftlichen Fürſorge thärig 
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an und ließ fidy namentlich zwei Mal die Rechnung von ben gräflichen Einfünften und Ausgaben ables 
gen. KHofmeifter des Grafen war Joachim von Zernikow. Im I. 1518 machte er Reifen am den erzs 
bifchöflichen Hof zu Magdeburg, wohin er aud) den Ehurfürflen bei der Einführung des Erzbifchefes Als 
bredyt mit 16 Pferden und zwei Kürigern begleitete, fo wie nad; Merfeburg und Sachſen. Als fein 
Bormund, Biſchof Johann, im Jahre 1520 ftarb, war der junge Graf zwar kaum fiebzehn Jahre alt, 
aber er hatte bereits, wie ein Zeitgenoffe von ibm rühmt, bie Klugheit eines Greiſes. Er wurde daher 
vom Shurfürften für mündig erklärt und zur felbftftändigen Verwaltung feiner Herrſchaft ermächtigt, worin 
ihn Hans von Ziethen zu Wilbberg, fein ehemaliger Mitvormund, als Rath unterftügte. Die Lehns—⸗ 
‚ pflicht Teiftete er im Schloffe zu Eöln an der Spree in Gegenwart bed Thürknechtes Curt von Nunterf, 
mehrerer Rammerleute und bee Kanzler Dr. Stublinger, wobei ihm ber Ghurfürft felbft den Eid vors 
fagte. Hiernaͤchſt trat ber Graf in ben Dienft bed Herzogs Johann von Sachſen, mit dem er auch bem 
Reichsſstag zu Worms im 3.1521 befuchte, Doch leiftete er auf diefem Reichstage zugleid dem Churfürften 
von Brandenburg den ſchuldigen Ehrendienft. Eine Zeit lang verweilte ber Graf auch bei dem Biſchofe 
von Würzburg, während deſſen Statthalter die Herrfhaft Ruppin verwalteten. Als Churfürft Joachim J. 
zu Perleberg ein Heer verfammelte, um für die Wiedereinfegung bes Königs Ehriftian von Dänemark zu 
wirken; fo zog Graf Wichmann ihm mit 22 geräfteten Pferden zu, führte auch hier im Namen der Rits 
terfchaft das Wort, Im Jahre 1524 war der Graf an ben Poden erfranft, ald er von dem Churfürs 
fien zur Hochzeit des Herzogs Albrecht von Mecklenburg verfchrieben wurde. Er machte fidy zu früh hin 
aus und ging nach Berlin, dieſer Seierlichkeit beizumohnen, bei weldyer er vor dem Tifche ftehen mußte, 
auch mit dem Grafen von Hohenftein zu Bierraden neben dem Brautwagen herging, da diefer aus Bers 
lin fuhr, Dann begleitete ber Graf dad neuvermählte Paar noch bis Guͤſtrow. Zurüdgefehrt nad; Rups 
pin verfiel der Graf auf ber Jagd plöglic in ein heftiges Fieber, Er wurde nach Haufe und in einem 
ſtark geheizten Zimmer ind Bette gebracht, und dabei tüchtig mit Wein und Meth getränft, Das nahm 
ihm das Leben. Vergeblich fehnte er ſich nad) einem Arzte, der aus Berlin hätte berbeigehohlt werden 
muͤſſen. Es fehlte an Geld dazu und man hielt die Krankheit auch nicht für fo bedeutend. Am 26ften 
Februar fühlte der Graf jedoch dad Herannahen des Todes. Er machte fein Teftament, in welchem er 
beſonders die benachbarten geiftlichen Stiftungen bedachte, um ihnen die Fürbitte für fein Seelenheil zu 
empfehlen. Als Hans von Ziehen ber Alte ihn bei diefer Gelegenheit fragte, wen verlaffen Ew. Gnas 
den Rand und Leute, fo antwortete er, dem Ghurfürften. Er ftarb am zweiten Tage biernad und mit 
feinem Leben erlofd; am Sonntage Deuli den 28, Februar 1524 das alte edle Geſchlecht. Sein Grab 
in der Klofterfirche zu Neuruppin nahm baher mit feiner Leiche zugleich Helm und Schild bes ne. 
Haufes Lindow auf.*)- 


*) Simon Grimme (weicher im Jahre 1619 /jum Diaronns in Ruppin berufen worden) bat im feinem machgelafe 
fenen Zagebuche folgende alıe Reime Über den Todesfall des Grafen Wichmann aufgezeichnet, welcht von ben Mönchen des 
Begräbnißtiofiers zu Neuruppin auf ber Gaſſe follen gejungen ſeyn 

Bil gu hören, wie das geſchach. 

Allwo de edle Her m fpn Leben ward gebracht, 
De edle Kanteeberre. 

Der edler Her Wichmann zog jagen aus, 

Eine faljdye Kram lich er zu Paul, 
Mit ihren verglldeten Ringen. 

Er ſprach: Kerften, lieber Jaͤget mein, > 

Mir ift von Hergen alſo web, mir ift fo web, 
Ich tan nicht länger reiten, 
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Den Grafen Widmann überlebten drei weibliche Mitglieder bes Haufes, nämlich feine beiden 
Schweſtern, wovon bie Ältere Anna im Jahre 1523 an Gangolph Freiherrn zu Hohen⸗Geroldseck und 
Eul; im Unter-Eifaß vermählt war, und bie jüngere Apollonia, im Munde des Boll Plöne genannt, 
die in der Kolge mit einem von Herſtall vermählt wurde, fo wie bie im Jahre 1526 verftorbene Gräfin 
Anna, Jacobine genannt, mit welcher letztern das gräfliche Erbbegräbnig im Kiofter zu Neuruppin ger 


fchloffen wınbe. 





Sie machten ihm eine Stube alfo heiß, 
Und barin ein Bette fo weich, 
Darin folte der Herre ruhen. 
Sie ſcheuckten ihm Wein und auch bie Mede, 
Dos nahm tem edlen Bern ſyn Leben, 
Den edlen Herrn Wichmanne. 
Er ſprach: Hätte ich Pferde und Wagn, 
Die zu dem Berlin wolten eingahn, 
Die mir wolten Apothecker und Bergte holen. 
Allihehand ſprach der Roihbart: 
Wenn foldem Herrn ein Finger meh thut, 
So fol man Apothecker und Aerhie boten. 
Auch fprach der Graubart : 
Bier ift fein Geld zu dieſer Fahrt, 
Womit wollen wir bie Aertzte lohnen? 

Er ſprach; Schicht zu Ruppin in meine liebe Stab, 
Da haben mein Freund einem verborgenen Schatz, 
Eie werben mir, hundert Gullden fenden, 

Ach Fraͤwlein Pläne, liebe Echmefter mein, 
Möchteſtu bier in meinem Legten fepn, 
Das Land Ruppin das folt bein fepn. 
Ad das ich von euch ſcheiden fol, 
Das macht ber bitter Tod, 
Wie germ id; wol euch noch zu Zrofte leben! 
Bartholomaeus lieber Randreuter mein, 
Sieck in mein Mund ein Tüchelein, 
Und fühl doch meine Zunge! — 
Als der Her verſchieden mag, 
Da meinte alles, mas auf dem Haufe mas, 
We das befroden fumte. 
Eie legten ihn auf ein befchlagnen Wagen, 
Sie führten ihn zu Ruppin in feine Statt, 
Sie begruben ihn in das Elofter, 
Sie ſchoſſen ihm nady fein Helm und Schild, 
Da ſprach die alte Gräfin: o weh, mein liebes Kind, 
Daß ich hier die legte bin, 


Aus dirfer Dichtung hat man jedoch mit Unrecht den Schluß gezogen, baf der Graf vergifiet worben ſey. Unter ber 
falichen Frau ift wehl nur eine Komcubine zu verfichen, nnd nicht an eine Frau zu denken, bie ſich dadurch falfch erwitſen 
hätte, daß fle durch bie Anwendung nachtheiliger Mittel unter dem Scheine von Heilmitieln den Grafen zu ibdien ſuchtt. — 
Uebrigens wird der Bürgermeifler von Ruppin als der treuefte Pfleger Wichmauns während feiner Krankheit gerühmt. Wich⸗ 
manns Schweſtern verehrten ihm aus Dankbarkeit daflıe nady dem Tode ihres Bruders 10 Gulden 
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2. Standesverhältniffe, Beſitzungen und Vorrechte ber Grafen. 


Es iſt nicht zu verfennen, daß bie Familie der Grafen von Lindow fich vom Anfange an in 
einem bevorrechteten Stanbesverhältniffe gegen bie Ritterfchaft der Marf Brandenburg befand, Sie ges 
hörte nicht dem ſchlichten Militairftande, fondern einer höhern Ndelsftufe an. Die Mitglieder des gräfs 
lichen Haufes wurden, in den frühern Jahrhunderten burd; das Prädicat Edle oder Edle Herren (Nobi- 
„les, Nobiles domini) vor gewöhnlichen Rittern und Knappen beftändig ausgezeichnet und in fpätern 
Kanzleifchreiben bes Churfürften, fo wie bes Kaiferd und Reiches, mit dem damals fehr biftinguirenden 
Prädicate Wohlgeborne beehrt. 

» Died bevorzugte Standesverhältniß beruhte nicht etwa allein auf dem gräflichen Titel; fondern 
war RER Zweifel durch Abftammung begründet. Walther von Arnftein, dem ſchon Albrechts bed Bären 
Enfefin vermählt wurde, führte den Grafentitel nicht. Erft hundert Jahre fpäter fehen wir feine Nach—⸗ 
fommen fich ald Grafen von Lindew bezeichnen. Es lag daher in feinem Standesverhältniffe als Glie—⸗ 
bed des alten Thüringifhen Dynaſtengeſchlechtes yon Arnfiein, daß jene Ehe, welche ihn vielen’ regieren: 
ben Herren verfchwägerte, für keine Mißheirach erachtet werden fonnte. 

Es gab im dreizehnten Jahrhunderte mehrere Familien in der Marf, welche gleicher Abfunft ſich 
zu erfreuen hatten, wodurch fie zur Eingehung Randesmäßiger Ehebündniffe mit dem hohen Adel Deutich: 
lands berechtigt waren. Diefe Familien ftarben zum Theil frühzeitig aus, wie die Edlen Herren von 
Friefat aus Wendiſchem und die Burggrafen von Brandenburg aus Deutihem Stamme. Zum Theil 
aber ſanken fie allmälig zu felcher Unbedeutfamfeit herab, daß die früheren Vorrechte ihrer Familie in 
Bergeffenheit gerierhen. Letzteres gilt namentlich von den Edlen Herren zu Putlitz. Sie leiten ihren Urs 
fprung, indem fie aus der Familie von Mangfeld abitammen, von einem ebenſo edlen Haufe her, als bie 
aus dem Haufe Arnftein entfproffenen Grafen von Lindow. Wir fahen die Edlen Herren zu Putlitz das 
her im 13, Jahrhunderte auch ebeufalld mit ausgedehnten Befigungen und mit umfaffenden Rechten über 
diefe auftreten, fo wie mit regierenden Fürftenhäuferu fich verfchwägern, namentlid; mit Mecdlenburg 
(Bol. Hauptth. I, B. 1.). Aber während die Purligfche Familie durch Theilung, Veräußerung und fons 
ige Einbuße an den frühern Befigungen die Stügen für die Behauptung eines höhern Standesverhälts 
niffes und bad Vermögen, einen demgemäßen Aufwand zu beftreiten, allmälig verlor und durch Eingehung 
von Ehebändniffen mit Perfonen der niedrigiten Adelöftufe fchen frühzeitig ſich der ſchlichten Nitterfchaft 
gefellte; fo gelang es den Grafen von Lindow, ſich bis zum Ausfterben rüdfichtlich beider. Beziehungen 
die alte Bedeutung ihrer Familie unverfümmert zu bewahren. Sie find daher fortvaurend als den fürft- 
lichen Familien ebenbürtige Glieder bed hohen Adels betrachtet worden. 

Wie confequent die Grafen von Lindow durd alle Gefdzlechtöfolgen hindurch Bedacht nahmen, 
ſich diefe Ebenbürtigfeit zu bewahren, beweifet ganz befonders der Umjtand, daß, während der dreihun⸗ 
dertjährigen Dauer ihres Geſchlechtes und ungeachtet ihrer vielfältigen Berübrungen mit den rittermäßis 
gen Familien der Mark Brandenburg, ja ungeachtet ihrer oft fehr beicränften Vermögensverhältnife, 
boch Feiner von ihnen ſich mit einem Frauenzimmer verheirathete, welches einer Familie des ſchlichten 
Ritterſtandes angehört hätte. Die Gattinnen der Grafen find faft ſämmtlich ihrer Herkunft nach befannt, 
Es waren daruady theild Herzoginnen von Sachſen, Pommern, Mecienburg und Sclefien, theils Fürs, 
ftinnen von Anhalt, theild Gräfinnen von Holftein, Stolberg, Stade, Hohenftein, Barby und Grieben. 
Töchter des Marfgräflihen Hauſes erblift man unter denfelben nicht, außer jener Gertrud, ter Gattin 
Walthers von Arnftein, welche Albrechts des Bären Enkelin und Markgraf Dito bed Erften Brudertoch⸗ 
ter war. Da diefe Beobachtung der Standesmäßigfeit bei der Eingehung von Eheverbindungen aber für 
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bad gräfliche Haus bie Quelle großen Aufwanded war; fo blieben viele ber Grafen ganz unvermählt. 
Einer Gattin aus einem bedeutenden Fürftenhaufe mußte ein fo großer Theil ber fämmtlichen Befigungen 
ber Grafen zur Morgengabe und Leibzucht verfchrichen werben, baß wenn einer der Grafen fich ſtandes⸗ 
mäßig verehlichte und gleichzeitig Wittwen fih im Genuffe verfhriebener Leibgedinge befanden, bei 
übrigen Familiengliedern nur zwifchen Eheloſigkeit ımd einer unftandesmäßigen Heirath die Wahl blieb, 
Sn der Regel pflanzte daher von mehreren zugleich regierenden Brüdern nur einer das Gefchlecht fort, 
während bie übrigen ohne Defcendenz verftarben. Hierdurch wurde zwar die Gefahr des Erlöfchens der 
Familie, die oft auf zwei Augen fand, fehr erhöht; aber nicht nur die Möglichkeit ftandesmäßiger Vers 
ihmägerung mit erlauchten Käufern erhalten, fondern aud) einer bie öfonomifchen Hülfsquellen erfchöpfen: 
ben Ausdehnung der gräflicen Familie gewehrt. 

Auch die Töchter der Grafen, fo viel man von ihren Ehebündniffen in Erfahrung bringen fann, 
murben immer nur an ſtandesgleiche Männer und gemöhnlich an regierende Fürften von Anhalt, Werle 
uud Nügen ober an Herzöge von Sachſen oder Medlenburg verheirathet. Nur bei den beiden Schwe— 
ftern des legten Grafen, mit deſſen Tode das gräfliche Haus erloſch, wurde dieſe Rüdficht nicht mehr 
genommen, da es jet deren nicht mehr bedurfte, Fanden fonft die jungen Gräfinnen Ruppins zu einer 
ebenbürtigen, ihrer Familie zum Glanz gereidyenden Vermählung feine Gelegenheit, oder fiel die Aufbrins 
gung der zu ſolchem Ehebündniffe erforderlichen Ausftattung den Vermögensumftänden der Grafen zu 
fchwer; fo bot denfelben das unter dem Patronat ber Grafen ftehende Klofter Lindow eine Zufluchtsftätte 
dar, worin fie dem Gonvente der Jungfrauen einverleibt oder diefem als Aebtiffinten vorgeſetzt wurben. 

Eine Theilung der gräflihen Befigungen durfte nicht flattfinden. Gegen bie Mitte des Läten 
Jahrhunderts hatte eine ſolche Theilung die gräfliben Befigungen zerfplittert. Damals aber wurben dies 
felben wieber confolidirt und gleichzeitig wurden unter marfgräflicdyer Betätigung Hausordnungen von den 
Grafen errichtet, deren Inhalt zwar nicht näher befannt ift, zu deren weſentlichen Feſtſetzungen aber, in 
Gemäßheit der Ichnäherrlichen Betätigung des Markgrafen Ludwig vom Jahre 1347, die Beſtimmung 
gehörte, daß die Grafen ſich fünfrig nicht mit getheilten Befigungen von einander fondern follten. Lebten 
gleichzeitig mehrere volljährige oder lehnsmundige Glieder der Familie; fo führten fie gemeinfchaftlic die 
Verwaltung ihrer Befigungen; wenigitend wurden gewöhnlic, die über Bermwaltungsgegenftände ausgeſtell⸗ 
ten Urfunden im Namen aller Iehnsmündigen männlichen Glieder bed Haufes ausgefertigt. 

Zum Kaifer und Reiche ftanden die Grafen im feines unmittelbaren Beziehung. Wiewohl meh⸗ 
rere von ihnen zu verschiedenen Zeiten die Neichstage oder fonft bad Faiferlihe Hoflager befuchten; fo 
find fie doch ald Neichögrafen niemals anerfannt. Auch erhielten fie Feine Lehnbriefe oder Privilegien 
unmittelbar vom Kaiſer. Das einzige Beifpiel diefer Art ift ein Zollprivifegium vom Jahre 1495. Graf 
Sohann, der fid) damals im Auftrage ded Ehurfürften zu Worms befand, benußte bie Gefegenheit, welche 
ihm diefer Aufenthalt am Königlichen Hoflager darbot, um ſich ein Zollprivilegium zu verfchaffen. Auf 
die Borftelung, wie die Straßen und Wege in den Herrichaften Ruppin und Mödern an vielen Orten 
unfahrbar feyen und nur mit großem Koftenaufwande in gehörigen Stand geſetzt werden fünnten, geftats 
tete König Darimilian dem Grafen, zu Neuruppin, Otanfee, Wufterhaufen, Neuſtadt, Moͤckern, Wild 
berg, Wendiſch⸗Muzt, Herzberg, Altfrieſack, Gartz, Menz, Katerbgu und an andern Drien ihres Gebietes 
behufs der Wegebefferung Zollſtätten zu errichten. Jedoch wurbe hierin die Genehmigung des Marfgra- 
fen, als des Lehns⸗ und Landesherrn, ausdrüdlic vorbehalten und dadurch die Landfäffigfeit der Grafen 
auch hierbei anerkannt, wenn diefelben gleich in dem Privilegio von dem Könige als „unſere und des 
Reichs liebe getrene bezeichnet werden — eine Bezeihmung, die fonft auf die Annahme einer gewiffen 
Reicheunmittelbarfeit gedeutet werden koͤnnte. Gegen bie Aufnahme ber Grafen von Eindow in bie 
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Wormſer Reichsmatrikel (1521) ließ ber Churfürft daher auch ausdruͤcklich proteftiren. Im 16. Jahr⸗ 
hunderte wurde dem Ehurfürften zwar wegen der Neichdunmittelbarfeit diefer Grafen, ebenfo wie wegen 
der behaupteten Reichdunmittelbarfeit der Grafen von Hohenftein wegen Bierraden und der Brandenburs 
giſchen Domftifter. vom Reichsfiscal der Prozeß gemacht; auch wurden die Prozeßacten*) barüber zus 
fammen gefchrieben. Doch gelang ed dem Churfürften, die Tandfäfligfeit der ald reihsunmittelbar in Aus 
fpruch genommenen Herren und Stifter vollitändig zu erweifen. 

Rücdfichtlich ihrer verfchiedenen Befigungen hatten die Grafen mehrere Lehnsherren, unter denen jes 

body mit dem Fortgange der Zeit die Marfgrafen von Brandenburg ald die vorzüglichften hervortraten. Bon 
dieſen befaßen fie vom Anfange an die Herrſchaft Ruppin, bie fi almälig mehr und mehr vergrößerte, 
Außerdem trugen die Grafen von den Markgrafen immer noch einzelne, im Umfange ber Mark Brandenburg 
gelegene Schlöffer, Dörfer und dergleichen Grundbefigungen zu Lehn. ie befaßen in verfchiedenen Zeiten 
pfands oder Ichnöweife von den Markgrafen das Land Rhinow, den lien, das Fand Friefad, die Städte 
Fürftenberg, Rathenow, Bögow oder Oranienburg, das Schloß Fretzdorf mit ber limgegend. Seit 1376 was 
sen bie Markgrafen auch wegen der Grafſchaft Lindow die Lehnsherren der Grafen, fo wie fchon früher, 
aber nur bie ind 14. Jahrhundert und dann wieder von 1376 bie 1476, wegen der Herrſchaft Möckern. 
Von der gefürfteten Abtei Quedlinburg ging urfprünglich die Grafſchaft Lindow, fo mie von 1319 
bis 1377 aud) die Herrſchaft Mödern zu Lehn. Diefe Lehnsverbindung hörte jedoch im Jahre 1377 auf. 
Bon berfelben Abtei befaßen fie ferner das Schloß Blanfenfee mit deſſen Zubehörungen, welches fie im 
Jahre 1333 an den Herzog Rudolph von Sadıfen übergaben, den die Achteffin von Quedlinburg im 
Jahre 1310 an Stelle der Grafen von Lindow mit diefer Befigung belich. In fpäterer Zeit waren bie 
Grafen auch des Erzbifchofs von Magdeburg Lehnsleute zuvörberft wegen ber Herrſchaft Mödern und 
fhon früher wegen verſchiedener in den Jerichoſchen Kreifen gelegenen Befigungen. Endlich gehörten 
bie Grafen fortdaurend zu ber beichloffenen Lehnsmannfchaft des Biſchofes von Havelberg ſowohl wegen 
des Schlofles und Amtes Goldbeck in der Prignig, als auch wegen der Dörfer Hohen-Görne und Pahls 
Rorf im Lande Klieg. Im Anfange des 14. Sahrhunderts befaßen die Grafen aud) das Fand Arensberg 
im heutigen Medlenburg + Strelig, worüber bie Havelbergifche Stiftskirche ebenfalls die lehnshecrlichen 
Rechte behauptete. Doc; wurden die Grafen fhon um diefe Zeit aus dem Befige des Laͤudchens Arends 
berg verdrängt (8. 11, 431. 455). Die Grafichaft Mühlingen, welche Graf Gebhard im 13. Jahrhun⸗ 
derte befaß, fo wie das Amt Roßlau, was ſchon in eben diefem Jahrhunderte und beitätigend im Jahre 
1358 den Fürften von Anhalt überlaffen wurde, befaßen unfere Grafen waährſcheinlich ald Anhaltſche 
Lehne. Nach Angaben aus dem Anfange des 16. Jahrhunderts waren die Grafen auch Lehnsleute des 
Biſchefes von Brandenburg; doch iſt nicht zu erfehen, von welchen Befiguugen dies Lehnsverhaͤltniß here 
Rammte. Endlich wird in Nachrichten diefer Zeit erwähnt, die Grafen fenen wegen des Kloſters Plögfe 

auch Churfähfifche Vafallen geweſen und von ihnen feyen die Jungfrauen nit dem Kloſter belichen, 

Bon diefen Befigungen find befonders Diejenigen hervorzuheben, von welchen die Grafen ihre 

Titel führten und die fie zugleich die längfte Zeit hindurch befaßen, näͤmlich die Grafichaft Lindow, die 
Herrſchaft Mödern und die Herrfchaft Ruppin. Die Grafen führten nämlich in der legten Zeit ihred 
Beſtehens den dreifachen Titel Grafen von Lindow, Herrn zu Ruppin und Mödern. Der in der Ichten 
Hälfte des 13. Jahrhundertö**) angenommene Titel Graf von Lindow wurde nur während der Jahre 





) Die Heten befinden fich im Geheimen Staais- Archive. 
“) Nach Bratring wird ſchen im Jahre 3158 eim gemiffer Werner Graf ven indem genannt. Er beruft ſich des · 
wegen auf eine Urkunde in Hareubergs Gandereh. Geſch. S. 1709, Dody für den Comes Wernerus de Lindowe ift birr 
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1373 bis 1376 abgelegt, während welcher Zeit die Grafſchaft Lindow fidy Im Bette Kaifer Karls IV. 
und feiner Söhne befand. Nach der Wiedererwerbung ber Graffchaft Lindow im Jahre 1376 wurde der 
davon wieder angenommene Titel beftäudig beibehalten, obwohl die Grafſchaft fich fortwährend im Pfands 
befige ded Haufes Anhalt befand. — Der Titel Herren zu Ruppin wurde mit dem Aufange bes Iäten 
Sahrhunderts üblich, darnach aber bis zur. Zeit des Ausſterbens der Grafen beibehalten. Der gräfliche 
Titel der Familie, der ohne Zweifel nicht von Ryppin, fondern von Lindow herfiammte, wurde nur fels 
ten mit Ruppin in Verbindung gefegt, wiewohl Bratring irrt, wenn er ©. Xl. der Borrede zu feinem 
Werke über „die Graficaft Ruppin“ behauptet, die Grafen von Lindow bätten fih niemals Grafen 
zu Ruppin genannt, Gleich der erfte unter ihnen, Graf Gebhard, der fi im Jahre 1274 Grafen von 
Lindow nennt, wird in einer marfgräflicen Urkunde vom Jahre 1273 Graf von Ruppin genannt 
(oben ©. 4.). Diefer Titel lommt hiernach zwar grade hundert Jahre hindurd nicht wieder vor, Doc 
während ber Jahre 1373 bis 1376, da bie Grafſchaft Lindow veräußert war, nannte Graf Albrecht fich 
wieber regelmäßig einen Grafen zu Nuppin, Der Titel Grafen zu Ruppin wid dann nach 1376 zwar 
wieder dem gewöhnlichen, wornad die Grafen fich nur Herren von oder zu Ruppin nannten. Doch find 
in der folgenden Zeit fortlaufend einzelne Urkunden naczuweifen, worin nicht nur die Markgrafen und 
andere Augfteler von Urkunden die Grafen fihlehtweg Grafen zu Ruppin nannten; fondern nach wels 
chen auch die Inhaber der befprocdyenen Titel felbit als Grafen zu Lindow und zu Nuppim, wie in einer 
Urkunde vom Jahre 1377, oder als Grafen zu Lindow und Grafen und Herren zu Ruppin, wie in einer 
Urfunde vom Jahre 1401, fich bezeichneten. Zu einer Urkunde vom Jahre 1442 nennt Graf Albrecht 
ſich erft Grafen von Lindew und Herrn zu Ruppin und bald hernady Grafen und Herrn zu Ruppin, 
Sn einem Urtheilöfpruche vom Jahre 1440 (Fidicin IV, 175), zu deſſen Schöppen Graf Albrecht ges 
hörte, wird derfelbe ebenfalld nur kurzweg ald Graf von Ruppin aufgeführt. In einer Churfürftlichen 
Urkunde vom Jahre 1490 wird Graf Hand von Ruppin, zugleich aber aud; genauer Hand Graf von 
Lindow Herr zu Ruppin genannt, In einem Bertrage des Karbinald Albrecht mit dem Churfürften 
Joachim vom Jahre 1533 wird der legte Befiger der Herrfchaft Mödern Graf Widmann von Ruppin 
genannt, Die Beifpiele folder Benennung der Grafen mit Hinweglaſſung ihres Titels von Lindow würs 
den fich mit leichter Mühe noch vermehren laffen, wenn ed deren bebürfte, um zu beweifen, daß man die 
Grafen auch fchon in früherer Zeir Grafen zu und von Ruppin genannt habe, obwohl man ſich deſſen 
ohne Zweifel wohl bewußt war, daß das Land Nuppin Feine eigentliche Graffchaft fey. Es möge hier 
nur noch gelegentlid, zu bemerken verftattet feyn, daß das dem Königlichen Titel beigelegte Prädicat eis 
nes Grafen zu Ruppin daher Beinedweges, wie behauptet worben ift, der hiftorifchen Begründung ganz 
ermangelt, — Der britte Titel, welchen die Grafen führten, der Titel Herrn zu Mödern, wurde erſt 
nach der Wiedererlangung dieſer Befigung im Jahre 1376 angenommen. — Eigene Wappen find von allen 
dieſen Befigungen nicht geführt, fondern das Wappenzeichen, deſſen die Grafen fich bedienten, beftand 
allein in dem alten Arnfteinfchen Adler, der von ben Grafen, deren Familieneigenthum berfelbe war, fpä« 
ter auf ihre chemaligen Befigungen übergegangen if, Derfelbe würde daher richtiger der Arnfleinfche, 
ald der Ruppinſche Adler, genannt werden, 





Comes Wernerus de Luchowe zu lejen und alfo berußt jene Annahme auf einem Druckfehler. Vergl. Bratring a. a, O. 
€, 130. Gerckeu's verm. Abhantt. II, S. 200, 
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a Die Grafſchaft Lindow. 


Die Graffhaft Lindow Tiegt jegt im Anhaltſchen Staategebiete unweit Deffan und war ehemals 
ohne Zweifel die bebeutendfte unter den Befigungen unferd Grafenhaufes, Aber mie im Laufe der Zeit 
die Herrfchaft Ruppin an Umfang immer mehr zunahm, wurde dagegen die genannte Grafſchaft immer 
Feiner und unbedeutender. Zahlreiche Zubehörungen der Graffchaft wurden nad einander au geiftliche 
Stifter und Städte verfchenkt oder verfauft, an benachbarte Fürften und Herren veräußert oder an Bas 
fallen zu Lehn gegeben. Der Ueberreft war nicht bedeutend genug, um bie Mühmaltung genügend zu 
verfohnen, womit der Schuß und bie Adminiftration diefer fo entfernt von Altruppin, dem gewöhnlichen 
Wohnſitze der Grafen, gelegenen Befigungen für leßtere verbunden war, Dagegen waren diefe Ueberrefte 
der Grafihaft für das fürftlihe Haus Anhalt fehr bequem gelegen. Im Jahre 1370 verpfändete daher 
der Graf Albrecht von Lindow das. Haus Lindow mit den noch dazu gehörigen Städten und Dörfern, 
geiftlichen und weltlichen Lchnen und mit allen fonftigen Pertinenzien an den Fürften Johann ven Anhalt 
für 1300 Marf Silber. Diefer, Pfandvertrag follte vier Jahre lang von feinem Theile aufgefündigt 
werben fünnen, darnach aber dem Grafen die Auslöfung ded Pfandſtückes unbehindert frei jtehen, Die 
Pfandſumme von 1300 Marf wurde dann im Jahre 1372 noch um 400 Mark vermehrt, die ber Graf 
Albreht von Lindow nady einer Urkunde vom Lucastage ded Jahres 1372 um Martini zurüd zu zahlen 
verfprah. Der Fürft von Anhalt verpfändere ingmwifchen bad Haus und Fand Lindow weiter an bie Stadt 
Zerbft und einige feiner adlichen Vafallen, indem er fo bie dem Grafen Albrecht verfchriebenen Pfand» 
fummen aufbrachte. Indeſſen bot fi dem Grafen Albrecht noch vor dem Eintritte bed Termincd zur 
Ausldfung der Grafſchaft eine Gelegenheit zu noch vortheilhafterer und erblicher Veräußerung derfelben an 
ben Kaiſer Karl und deifen Sohn Wenzlav dar. Es wurde daher unterm 4. Yuni 1373 ein Kanfvers 
trag abgeichloffen, nach welchem der Graf die Grafſchaft Lindow nebit der Stadt Mödern für 12400 
Schock Böhmifcher Groſchen dem Kaifer Karl, fo wie dem Könige und Markgrafen von Brandenburg, 
Wenzlav, erblich und eigenthümlich abtrat. — Doc blieb die Grafihaft Lindow nicht lange im Befig 
ihrer neuen Herrn. Im Jahre 1376 mwünfchten Kaifer Karl IV, und feine Söhne, ald Markgrafen von 
Brandenburg, einige im Befige der Grafen Albrecht befindlihe Märfifhe Schlöffer und Lande, nämlic 
Bötzow (Dranienburg), das Land Rhinow und das Land Glien, wieder unmittelbar in ihre Hände zu 
bringen: und um die Aufgabe diefer Befigungen zu erreichen, gaben fie dem Grafen Albrecht die Graf 
fchaft Lindow nebſt Mödern wieder zurüd, Die einzige daurende Folge, welde aus diefen Beſitzverän— 
derungen entfprang, war nur die, daß die Grafen Lindow und Mödern, nadı ben im Sahre 1376 ans 
genommenen Bellimmungen, von den Markgrafen von Brandenburg zu Lehn nehmen mußten, während fie 
früher unmittelbar von der Aebtiffin zu Queblingburg die Belehnung mit biefen Befigungen empfangen 
hatten. Vom Jahre 1377 ift daher auch noch ein Schreiben des oft genannten Grafen an die Aebtiffin 
zu Queblingburg aufbehalten, worin die legtere erfucht wird, hinführo Kaifer Karls IV, Söhne, ald Mark— 
grafen von Brandenburg, mit der Grafichaft Lindow und mit der Herrſchaft Mödern zu beichnen: und 
viele Lehnbriefe, welche die Webtiffinnen von Quedlingburg den nachfolgenden Markgrafen und Shurfürs 
fien von Brandenburg, namentlich in den Jahren 1418 und 1443 über die Grafſchaft Lindow errheilte, 
beurfunden die Fortdauer diefer Brandenburgifchen Lehnsabhängigfeit von RAONIAGERNG in Anſehung ber 
Grafſchaft Lindow und der Herrſchaft Mödern. 

Im Zahre 1457 wurde demnächft aber das Haus Lindow mit allem Zubehör an Erädten, Dörs 
fern und Lehnen nochmals an das Haus Anhalt und zwar wiederum für 1700 Marf Eilbers verpfäns 
det. GChurfürft Friederich genehmigte im Jahre 1461 auf Antrag der Fürften Adolph und Albredyt von 


Anhalt diefe von dem Grafen Albrecht vorgenommene Pfandverfchreibung, indem er fich mur das Deffr 
nungsrecht an dem Schloſſe und Städtchen Lindow vorbehielt, Hiernach blieb das Haus Lindow mit 
feinem Zubebör im umunterbrochenen Befige der Anhaltſchen Fürfien bis zum Ausfterben des Grafenhaus« 
fed Kindow und barüber hinaus. Die Churfürſten von Brandenburg, welchen nah Wichmaun's Tode das 
Auslöfungsreht der Grafichaft zugefallen war, wollten zwar zu verichiedenen Zeiten davon Gebrauch 
machen, wurden aber durch munnigfaltige Einwendungen und Bitten Anhalts daran verhindert, Nament⸗ 
lich kam es über die Frage, was nad) der veränderten Münze nunmehr eine feine Mark Silbers fey, zu 
fangen Etreitigfeiten, die auch durch eingehohlte Gutachten mehrerer Schöppenftühle nicht völlig befeitigt 
wurden, Im Jahre 1561 wurbe endlich ein Abkommen getroffen, weldyes im Jahre 1570 s. d. Letzlin⸗ 
gen Sonntag nad; Thoma nochmals beſtätigt it. Nach dieſem verfchrieb der Churfürft Joachim 11. dem 
Hauſe Anhalt die Fortdauer des Pfandbefiges noch auf vier Keiber, nämlicd; auf die Lebengzeit der Fürs 
ften Joachim Ernit und Bernhard und nach dem Tode diefer beiden Fürften noch auf zwei Leiber. Das 
gegen zahlten die genannten Fürften zu dem alten Pfandſchillinge noch 3000 Thlr. hinzu, welche bei 
fünftiger Austöfung neben jenem Pfandfchillinge der 1700 Marf erſtattet werben follten. Nach dem Tode 
des Churfürften Joachim traten jedoch noch frieblichere und freundlichere Berhältniffe zwifchen Branbens 
burg und Anhalt ein. Churfürſt Ichann George vermählte fi am 6, Dftober 1577 mit Elifabeth, eis 
ner Tochter des Fürflen Joachim Eruſt von Anhalt, und reichte in demfelben Jahre, zu Leplingen, am 
Montage nadı Marbäi, dem genannten Fürften, feinem Schwiegervater, die Grafſchaft Lindow erblidy zu 
Zehn, Auch die Nitterdienftie wurden dem Fürften bei diefer Belehnung erlaffen: nur den lehnsrechtlichen 
Heimfall nady dem Abgauge des Mannsftammes im fürftlichen Haufe Anhalt, gegen Erftattung des Pfands 
gelbes an. die Allodialerben, behielt der Churfurſt der Marfgrafihaft Brandenburg vor. 

Einige Lehnsbefigungen der Familie von Redern, namentlich das Dorf Zernig, zwei Dorfs 
feldmarten Seehaufen und. Klöden, drei Hufen Landes zu Stigby, vier Höfe zu Gödenig und ein Hof zu 
Gerben - waren feit. dem. Augiterben div Grafen von Lindow unmittelbare Brandenburgifche Lehen ger 
worden, obwohl fie ebenfalld der Graſſchaft Lindow mit angehörten. Die Lehnsöherrlichkeit über diefe 
Medernfchen Mannlehngüter hatten nämlich die Grafen von Lindow nicht mit verpfändet, ale fie die 
übrige Grafſchaft den Furften von. Anhalt zum Pfande fegten. Die Gebrüder Georg, Andreas und Joas 
chim von Nedern nahmen daher auch im Jahre 1524 am Sonntage nach Francifei, als damalige Bes 
figer obgedachter Güter, diefe vom Churfürften Joachim zu Lehn. Im die Belehnung des fürſtlichen Haus 
fes Anhalt vom Jahre 1577 wurden dieſe Redernſchen Lehnsbefigungen daher ebenfalls nicht mit einges 
ſchloſſen. Sie famen vielmehr erft an Anhalt, als Joachim von Redern diefelben am Tage Johannis 
des Täufers 1609 dem Fürften Rudolph von Anhalt erblich verfaufte. Churfürft Johann Sigiemund 
genehmigte nicht nur unterm 1. April 1610 diefen Kauf, fondern belich auch am folgenden Tage das 
Haus Anhalt mit diefen Lehngätern, wie mit der übrigen Grafſchaft Lindow, indem er zugleich die Fürs 
fen von Anhalt von der Verpflichtung perfönlicher Rehndempfahung ſowohl wegen diefer Güter als wer 
gen der übrigen Grafichaft Lindow entband, 


b, Die Herrfhaft Mödern. 


‚Mödern war eine alte eigenthämliche Befigung der Anhaltichen Markgrafen, wurde jedoch im 
Jahre 1195 mit vielen andern Allodialbefigungen dieſer Fürſten dem Erzſtifte Magdeburg zu Lehn aufs 
getragen: und im der Kolge, mahrfcheinlic von ben Markgrafen aus dem Anhaltſchen Haufe den Gras 
fen von Lindow zu Lehn gereicht. 
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In fpäterer Zeit, vermuthlich mach dem Ausfterben bes Anhaltfchen Marfgrafenhaufes zog jedoch 
bie Abtei Ouedlingburg die Lehnsherrlichkeit über Mödern an fih; wenigftend wurde biefe Herrſchaft 
von dem Grafen Albrecht von Lindow im Jahre 1377 diefem geiftlihen Stifte als ber Lehnsherrfchaft 
refignirt, da der Graf fie fünftig ald Brandenburgfches Lehn zu befigen wünfchte: aud wurden hiernach, 
da bie Abtei diefem Wunſche nadıgab, die Markgrafen von Brandenburg mit der Herrfchaft Mödern von 
ben Webtiffinnen zu Quedlingburg fortbaurend belichen. Sm Jahre 1373 war die Stadt Mödern zwar 
mit ber Graffchaft Lindow dem Kaifer Karl IV. und feinem Sohne Wenzel von dem Grafen erb⸗ und 
eigenthümlic; verfauft: fie ward indeffen fchon 3 Jahre fpdter dem Grafen wieder überliefert, nur mit 
der Bedingung, dieſelbe, wie oben bei der Grafſchaft Lindow erwähnt worden, von der Mark zu Lehn zu 
tragen, Nach dem Jahre 1376 flanden daher die Grafen von Lindow wegen der Herrfhaft Mödern zu 
der Reichsabtei Quedlingburg in dem Verhältniffe von Afterlehnsleuten, während fie bis 1373 unmittels 
bare Bafallen derfelben gewefen waren. Das Schloß Mödern mit deffen Zubehör war indeffen — man 
weiß nicht wie — in die Hände der Familie von Alvensleben gerathen, von weldyer der Graf Albrecht 
von Lindow daffelbe im Jahre 1381 für 1200 Marf Silber zurüdfaufte. Das ftipulirte Kaufgeld follte 
im Verlaufe der nachkommenden brei Jahre gezahlt werden und während deſſen denen von Alvensleben 
dad Schloß mit allem Zubehör, nur den Lehnshof ablicher Bafallen ausgenommen, als Pfandbefig belaffen 
bleiben. Aber der Graf erfüllte die übernominene Zahlungsverbindlichkeit nicht; fondern geftattete denen 
von Alvensleben, ald diefe ihr Geld zurucdforderten, den Pfandbeiig gegen Erlegung der Pfanbjumme dem 
Erzbifhofe von Magdeburg zu cediren. Diejer, Erzbifchof Albert, erwarb den gedadıten Pfandbefig zus 
nacht nur für feine Perfon, vermadhte jedoch fpäter, im Jahre 1390, benfelben durch eine Schenkung 
von Todeswegen feinem Domcapitel. Im Laufe des 15. Jahrhunderts mug dann aber die lange vers 
fäumte Einlöjung von Mödern feitens der Grafen von Lindow endlich bewirkt feyn; und zugleich trat 
der Ghurfürft Albrecht von Brandenburg mitteljt einer urfundlichen Erklärung vom Jahre 1476 dem Erz 
bisthume Magdeburg feine im Jahre 1376 erworbene, von dem Erzbisthume aber in Zweifel gezogene 
Lehnsgeredhtigfeit ab (Raumer’s Cod, 1, 19), Die Grafen von Lindow gelangten daher nunmehr 
wieder in den unmittelbaren Befig von ganz Mödern, fo wie zugleid von Leitzkau, Dalchau und Lühe, als 
erzitiftifche Magdeburgifcher Lehne. In dieſem Verhältniffe beharrten die Grafen in Anfehung der Herr⸗ 
fchaft Mödern auch bis zu ihrem Ausſterben. Als dieſes erfolgte; fo behandelte der Erzbiſchof Albrecht 
die Herrfchaft als einen ihm erledigten Beſitz. Die von dem Ghurfürften Joachim dagegen erhobene Eins 
fprache wurde mittelit eines Vertrages vom Jahre 1533 befeitigt: und im Jahre 1537 der Beſitz der 
Herrfhaft von dem Erzbiſchofe feinem Domcapitel pfandweife abgetreten. 


** 


e. Die Herrſchaft Ruppin. 


Die Beſitzungen der Grafen im heutigen Ruppinſchen Kreiſe der Mark Brandenburg, deren Mits 
telpunft das Schloß Altruppin bildete und Die in neuerer Zeit gewöhnlich die Grafſchaft Ruppin genannt 
worden find, fommen urfprünglich unter dem Namen einer Grafſchaft Ruppin nicht vor, fondern fie wer« 
den mit den Namen Graffchaft Lindow, Herrſchaft Nuppin oder Land Ruppin in den Urkunden der Vor— 
zeit bezeichnet. Cine marfgräfliche Urfunde vom Jahre 1336 bedient fid zur Bezeichnung diefes Lands 
gebietes der Uusdrüde: „ber Grafen Land von Lindow’. Eine Urfunde des Markgrafen Ludwig dee 
Römers vom Jahre 1364 nennt dies Landgebiet geradezu die Grafichaft von Lindow, indem fie durch 
den Zufab, es fey eine befondere Herrſchaft in der Mark, gleid) der Herrſchaft Purlig und den Landen 
des Bifchofes von Havelberg, dem Wiißverſtande wehrt, wornad) man bie Grafſchaft Lindow im Andalts 
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ſchen Staatögebiete bamit bezeichnet denken fonnte (Bd. IN, 395). Hiermit ſtimmt auch die Bezeichnung 
be3 Landes Ruppin in Kaifer Karls IV. Landbuche der Mark Braudenburg vom Jahre 1375 überein. 
Nach den oben erwähnten Urkunden können wir nicht mit Bratring glauben, daß ber Berfaffer des Lands 
buches ſich eines Schreibfehlers ſchuldig machte, wenn er die Befigungen der Grafen von Lindow inners 
halb der Mitrelmarf ald Comitatus Lindowieufis aufführte, Im dem Landbuche heißt ed nämlich:  Mar- 
chia media eft inter Albeam et Oderam fituata Et — diuiditur in nouera territoria, quorum nomina 
funt here: Lubus, Barnym Czucha, Telthow, Terra Obule, Glyn, Pregnitz, Vkera, Comitatus Lindowenſis 
— und etwas fräter, nachdem die in den adıt erften dieſer Kreife gelegenen Ortſchaften erwähnt find, 
Comitatus Lindowenüs habet has munitiones; Ruppin antiqua, Ruppin noua, Lindov, Granfoye, Ryns- 
berg, Wufterhufen, Rynow. Cine andere auf Raifer Karld IV. Beranlaffung abgefaßte noch Ältere Bes 
fchreibung ber Dark Brandenburg zählt zu den Vafallen in der Prignig — comitem de Reppyn cum 
eiuitate et cafßro Reppin, ciuitate Granfoge, opido et wmonafterio Lyndow et cum eiuitate et cafro 
Butlaw et aliis ciuitatibus et caftris ſuis. Kaiſer Karls IV. Beſchreiber der Mark verftanden alfo fo- 
gut, ald der Goncipient der Urkunde von 1364, unter bem Comitatus Lindowenfis oder der Grafſchaft 
Lindow die Beſitzungen der Grafen von Findow innerhalb der Mark, ba ihnen fein befferer als biefer eis 
geutlich unpaflende Name zur Bezeichnung derielben zu Gebote fand *), — Im fonftigen Schriftfägen 
des Adten und 15. Jahrhunderts werden’diefe um Ruppin belegenen Befigungen der Grafen häufig als 
ihre Herrſchaft bezeichnet, 5. B, in einer Urfunde von 1353. Den Titel einer Herrſchaft konnte ſchon 
Damals nicht jeder größere Bertich von Lehngütern ſich beifegen, fondern berfelbe fegte einen mit vors 
züglichen Rechten ausgeftatteten Befis, wie ſolchen in der Marf nur wenige durch Übel der Herkunft 
ausgezeicdnete Familien hatten, voraus, Daß aber die Befigungen unferer Grafen zu diefen Herrfchafs 
ten in ber. Marf gehörten, giebt die oben angeführte Urkunde bes Markgrafen Ludwig vom Jahre 1364 
unzweideutig zu erfennen, und dies beflätigt audy der Titel Herren zu Ruppin, welchen bie Grafen 
führten (©. 21). — Sn ber Regel aber bezeichneten die Grafen ihre Befigungen bloß mit dem Auds 
drude ihrer. Lande, und wurde ber in ber Mark im heutigen Ruppinſchen Kreife belegene Theil diefer 
Lande das Land Ruppin genannt. Diefe Venennung kommt auch während bes erſten Jahrhunderts nach 
bem Ausſterben der Grafen in allen amtlichen Schriften fat allein vor, wie früher ſchon in Urkunden 
von 1401, 1423 u. f. w. Nur darin war. diefe Bezeihnung unvollfommen, baß in Gemaͤßheit der als 
ten Gebietseiutheilung auch noch ein engerer Begriff für den Namen fand Ruppin befland, ber baher 
Leiche mit jenem weitern Begriffe verwechſelt werden konnte. "Das Land Ruppin in weiterem Umfange 
zerfiel nämlich 1)-in das Land Ruppin in engerem Sinne, 2) das Land Wufterhaufen, 3) das Land 
Granſee, und vielleicht wurden noch mehrere ande barin unterſchieden. Aus diefem Grunde dürfte ber 
Ausdruck Herrfhaft Ruppin für die oft gedachten Befigungen die paflendfte und hiftorifch + richtigfte 
Benennung bilden, 





*) Es braucht wohl kaum bemerkt zu werden, daß bei dieſem Gebrauche des Auedruckes Comitatus Lindowienfis * 
für tie Muppiner Befigungen des gräflichen Haufes Lindow, nicht an reine auf das Städichen Lindow im Ruppinſchen Kreife 
fimdirte Grafihaft zu Lenten jep. Eine Grafſchaft im rigenlichen, Sinne fonnte in ber Mark: bieffeiis der Elbe gar nicht ber 
fieben, Das wußte man zu Kaifer Karls IV. Zeiten.gewiß fo gut, als jegt. Der Name Comitatus Lindowienfis war ohne 
Zweifel nur eim kürzerer, üblich gewordener Ausdrud für Poffeffiones comitum Lindowienfium in Marchia und gleichſam 
eine Coutractien daraus und eniſtand in äßnlicher Weiſe, mie fich für die Bezeichnung der Grafen ſtatt des eigentlichen Titel's 
„Grafen von Zindew, Herren zu Nuppin” die fürzere Wezeichnung „Grafen zu Puppin” in die Urfundenfprache allmälig eins 
ſchlich. 
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Die Frage, wie die Herrfhaft Ruppin entitanden ſey, läßt fih bei dem Mangel an allen ber 
ftimmten Nachrichten darüber, nur im Wege der Muthmaßung beantworten. Borzüglic bieten ſich hier 
drei Möglichkeiten dar. : 
1. Die Gegend von Alt» und NewRuppin wurde ohne Zweifel fhon zur Zeit Albrechts bed 
Bären den Wenden abgenommen und Märkiicher Oderherrfchaft unterworfen. Da Walther von Ar 
fein 1. als mächtiger Edler und Öfterd im Gefolge Albredyt des Bären erfceint; fo iſt nicht umbahrs 
fcheinlich, daß er den Markgrafen aud) bei beffen Heereszügen zur Unterwerfung diefer Gegenden begleis 
tet und unterftüßt habe, wofür ihm zum Rohne von den unterworfenen Landen die Gegend von Ruppin, 
die vielleicht fchon unter Wendiſcher Herrſchaft ein befonderes Ländchen ausmachte, angewiefen feyn kann. 
Diefe Vermurbung ift aber mit Unrecht von Bratring für hiftorifhe Gewißheit ausgegeben. 

2. Nicht minder von Wahrſcheinlichkeit unterftügt, dürfte die Vermuthung feyn, daß Walther 
von Arnftein H. das Land Ruppin durd feine Gattin Gertrud erworben habe. Die einzige Tochter eis 
ned Sohnes Albreditd des Bären und Nichte des regierenden Markgrafen brachte ıhrem Gemahle gewiß 
irgend ein bedeutendes Heirathsgut zu und mahrfcheinlicher it, daß dies in Landen und Leuten, als in 
baarem Gelbe geleiftet wurde, (8. 3). 

3. Endlich fann aber auch die Anficht mit Wahrfcheinfichfeitsgründen vertheidigt werden, daß 
beide Walther nicht die Acquirenten des Landes Ruppin geweſen, mie fie ſich auch beide nicht ald Bes 
fißer deffelben gezeigt haben, fondern daß erft Gebhard, der erfte nachweisbare Inhaber von Ruppin, dies 
Fand erworben habe und zwar ald Aequivalent für bie dem Markgrafen Albrecht 1. abgetretene Grafs 
{haft Grieben mit den bazu gehörigen Erbgütern jenfeits der Elbe. (©. 4). ' . 

Welche von biefen abweichenden, über den Urfprung des Landes Ruppin und deffen Erwerbung 
burch die Arnfteinfche Familie annchmbaren Meinungen die richtige fey, kann aber für jege nicht ent» 
ſchieden werben. 

Uebrigend iſt zu einem richtigen Schkuffe über den wahrfcheinlichen Urfprung der Herrſchaft 
Ruppin mohl zu beachten, daß die erfte Erwerbung der Herren von Arnftein in diefer Gegend auf ein 
biel Fleineres Gebiet befchränft war, als dasjenige iſt, welches die Herrfchaft Ruppin fpäter umfaßtr, 
Bermuthlich befchränkte fid) bie gedachte Erwerbung urfprüuglich auf das Land Ruppir iur engern Wort⸗ 
verſtande, welches nach dem Landbuche der Herrſchaft Ruppin vom Jahre 1491 die Dörfer Buſchow, 
Wuſtrow, Langen, Walchow, Protzen, Steffin, Manker, Garz, Wildberg, Luchfelde, Kudow, Dabergotz, 
Kertzelin, Werder, Walsleben und Katerbau begriff. Unter dem Lande Ruppin im engeren Sinne war 
alfo der Meine Landftrich verflanden, welcher gegen Abend und gegen Mitternacht von der Temnitz, gegen 
Morgen von dem Klappgraben, vom Ruppinihen See und vom Bütz-See und gegen Mitrag vom Rhin ⸗ 
fluſſe begrenzt wird. In dieſem Bezirke geringer Ausdehnung. haben wir vermuthlich die aͤlteſten und 
urfprünglichen Zubehörungen der Burg Ruppin zu erfennen. Wenigſtens gehörte das Gebiet weſtlich von 
der Temnig zum Lande Wufterhaufen, was ſich im 13, Jahrhunderte im Befig der Edlen von Plotho 
befand, und auf der Oſtſeite von Lindow und Ruppin lag das Land Granfee, eine unmittelbare Beflgung 
ber Markgrafen. 5 5 
Die naͤchſte Erwerbung, welche den Edlen von Arnftein im biefer Gegenb gelang, bezog fich wahr⸗ 
ſcheinlich anf die Umgegend von Lindow. Folgen wir naͤmlich ber Vermuthung, daß diefelben ſchon zu 
Albrechts des Vären Zeit in den Beſitz des Schloffes und Landes Ruppin gelangten, und betradyten wir 
bie Lage, welche diefe Burg gegen das dazu gehörige Landgebiet einnahm; fo finden wir die Burg ald 
eine Schugwehr bed letztern an die Dftgrenze deffelben hinausgerüdt und dem feindlichen Wendenlande, 
welches bis an bie Oſtgrenze des Landes Ruppin hinanreichte, drohend zugewandt. Denn über Ruppin 
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hinaus haben fih bie Eroßcrungen Albrecht bed Bären im biefer Gegend gegen Oſten wahrſcheinlich 
nicht erftredt. Es blich darnadı aber die Aufgabe der Märkiſchen Gewalthaber, von ben felten Punkten 
aus, welche das fihon von Albrecht dem Wären unteriochte Gebiet begrenzten, bie Maͤrkiſche Herrſchaft 
und bad Ghriftenthum weiter zu verpflanzen. Gelang eine foldye Erweiterung auch ben Herren von 
Arnjtein in Anfehung des der Burg Ruppin zunächſt belegenen Gebietes; fo ift es leicht zu erflären, 
wie bie Herrfihaft Nuppin allınalig über das Ländchen Ruppin hinaus auch auf die Umgegend von Zins 
dow ſich ausdehnte, ohne daß man von einer marfgräflicher Seits vorgenommenen befondern Verleihung 
biefed Gebieted an die Arnfteinfche Familie weiß. Die Marfgrafen fahen wohl einer fofchen Ausbehs 
nung der Aruſteinſchen Herrſchaft, welche mittelbar auch die marfgräfliche Herrfhaft erweiterte, hier um 
fo ‚eher nach, ald die Grafen die neuerworbenen Beligungen auf der Oftfeite des Ruppinfchen Sees nicht 
ihren zur Burg Ruppin gewibmeten Tafelgütern einverleibten; fonbern theild Rittern zu Lehn reichten, 
größtentheild aber zur Austattung eines zu Lindow gegründeten flöfterlihen Stiftes benußten, deſſen 
Gründung bier für die Verbreitung und Befeftigung des Chriftenthumes das ſicherſte Mittel abzugeben 


ſchien. 

Als eine dritte Erwerbung, welche die Arnſteinſchen um Ruppin belegenen Beſitzungen erweiterte, 
betrachten wir die Erlangung der Burg Goldbek und ihrer Zubehörungen, als Lehnes des Biſchofes von 
Havelberg. Im 13. Jahrhunderte ſcheint ſich dieſer Beſitz in den Händen der Fürften von Werle bes 
funden zu haben. Doch im Jahre 1325 maren die Grafen von Lindow ſchon Kehnsbefiger diefer Burg 
und ihrer umfangsreicyen Pertinenzien, von welchen legtern fie in eben diefem Jahre die Stadt Großens 
Doffe dem Stifte Havelberg aufließen. Auch bemerfen die Grafen in einem dem Bifdyofe audgeftellten 
Lehnöreverfe vom Jahre 1325, daß ihre Vorfahren Grafen von Arnftein und Lindow, von altersher biefe 
Befigung von der Stiftskirche zu Havelberg zu Lehn getragen hätten (Bd, 11, 332). Wegen dieſer von 
altersher beftandenen Verbindung ber Burg und der Umgegend von Golbbef mit dem Lande Ruppin ift 
jene Befigung, die bei den Grafen bie zu ihrem Ausſterben blieb, auch beitändig der Herrſchaft Ruppin 
mit zugezählt worden: und noch heute begreift der Nuppinfche Kreis, während Goldbek ſelbſt der Prigs 
nig beigelegt worden ift, in Dörfern, wie Gadow und Zogen, alte Pertinenzftüce des bifchöflichen Haus 
fes Goldbel. 

Noch umfangsreichere Erwerbungen madıten bie Grafen gegen bie Mitte des 14. Jahrhur derts 
durch die Erlangung der beiden Städte und Lande Wuterhaufen auf ber weſtlichen und Granfee auf 
der öfllichen Eeite des Landes Ruppin. Diefe Gebiete hatten die Marfgrafen der Anhaltfchen Dynaftie 
in der legten Zeit ihrer Herrſchaft unverlichen inne gehabt. Marfgraf Ludwig der Bayer überließ dies 
feiben aber, zur Sicherftelung und Tilgung der Schulden, womit die Markgrafſchaft dem gräflis 
chen Haufe Lindow verhaftet war, diefem anfaͤnglich als Unterpfand, im Jahre 1349 aber erblich und 
lehnsweiſe. 

Nach dieſen Erwerbungen, welche dem Lande Ruppin beträchtliche Zuwüchſe lieferten, erfüllte die 
Herrſchaft der Grafen faſt den ganzen Umfang des heutigen Ruppinſchen Kreiſes, und reichte ſie auf der 
Nordſeite, indem ſie Goldbek mit umfaßte, noch uͤber die Grenzen des genannten Kreiſes hinaus. Es 
waren dadurch mit dem Lande Ruppin ſucceſſive dad Gebiet von Lindow, das Gebiet von Goldbek, das 
Land MWufterhaufen und das Land Granjee verbunden. 

‚ Im derfelben Zeir hatten fich die Grafen auch wahrfceinlich ſchon zu Lehnsherrn des Schloſſes, 
ber Stadt und des Landes Rheinsberg gemacht; wenizſtens tritt ſchon 1347 ein Peter von Rheinsberg 
als gräflicher Vaſall (Bd. I, 334) im Gefolge der Grafen Günther, Ulrich, Adolph und Buffo von Lins 
dow auf und zählt auch das Landbuch des Kaiſers Karl IV. Rheinsberg zu ben Befigungen, welche der 
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auch wenn fie Burggefeffene waren, fand nicht frei, ohne Geuchmigung ihrer Rehnöherren eine Fehde ans 
zubebenz nur zur Berstheidigung gegen Ungriffe waren fie ohne Rüdfrage ermächtigt. Die Grafen von 
Eindow haben dagegen von jeher Fehden und. Kriege mir Nachbarfürften auf eigene Hand geführt und 
eigenmächtig Schutz und Trugbündniffe, fo wie Ausgleihunge und Friedendverträge mit ſolchen geſchloſ⸗ 
fen, ohne daß eine Spur von Rüdjihtnahme auf den Willen der Markgrafen oder einer Borfrage bei 
benfelben füchtbar iſt. 

Auch im Innern ihres Herrſchaftsgebietes feinen ben Grafen alle in jener Zeit üblichen Negies 

rungorechte zuftändig gewefen zu feyn. Sie gründeten nach eigenem Gutbefinden Erädte und Dörfer und 
. erbneten die Gerichte: und PolizeisBerfaflung derfelben: fie ftifteten und dotirten Klöfter, Kirdyen, Hoipis 
täler und Altaͤre: verkauften oder verſchenkten nußbare Herrſchaftsrechte, Tafelgüter, Renten und Gin 
fommendquellen ganz nach eigenem Gefallen, ohne daß jemald bie Befidtigung der Lehnsherren für. 
‚bergleihen Handlungen wäre erfordert worden, Den Stäbten und Gilden gewährten die Grafen aus 
‚eigener Macht ein beftimmtes Stadt» unb Gildenrecht, welches nady Zeit und Umftänden von ihnen wies 
der modificirt werben konnte. Sie übten ferner die oberfte Gerichtögewalt im Umfange ihrer Herrſchaft, 
auch über Leben und Tod: fie erhoben im Umfange ihrer Herrſchaft alle in den Märkifchen Landen ber 
Landesherrſchaft zuftändigen Zöle, Steuern und fonftigen Abgaben, wozu auch die bei der Vermählung von 
Graͤſinnen übliche Fräuleinftener gehörte: fie übten bad Recht des Judenſchutzes, fo wie das Recht der Einzies 
hung herreniofer Güter und des Nachlaſſes von Selbfimördern. Nicht von der Ausbbung jedes fonftigen 
Heheitärechtes durch bie Grafen findet man, bei ber geringen Anzahl bezüglicher auf unfere Zeit gefommener 
Urkunden, befiimmte Nachricht. Doch giebt es audy anderer Seits nicht die geringfte Spur davon, daß 
‚die Markgrafen von Brandenburg bie zur Zeit ber Hohenzollern ihre Regierungsrechte jemals auf die 
Herrſchaft Ruppin ausgedehnt oder ſich durch Geſetzgebung, Polizeis ober Juſtizverwaltung in die innern 
Angelegenheiten der Herrſchaft eingemiſcht haͤtten. 

Die Churfuͤrſten aus dem Haufe Hohenzollern ſcheinen, — wie fie überhaupt die Zügel ber 
Herrſchaft in der Marf firaffer anzogen.— auch den Grafen von Lindow beren Abhängigkeit von ber 
Mark fühlbarer gemadyt zu haben. Es bildete ſich allmälig der Begriff einer Landeshoheit mit beftimms 
ten Befugniffen über alle derſelben Unterworfenen aus, und nun 'entftand die Frage, wie weit die ſeither 
dar Lehnsherrlichteit Brandenburgs unterworfen gewefenen Herrfchaften auch ald der Landes hoheit der 
‚Ghurfürften unterworfen betrachtet werben müßten. Die mächtigern Nachbarfürften, welche Brandenburgis 
fche Lehne befaßen, vermogten ſich der landesherrlichen Rechte Brandenburgs zu erwehren, namentlich Die 
Fürſten Mecklenburgs. Dagegen mußten die Grafen von Lindow ſich der Landeshoheit der Ghurfürften 
‚unterwerfen. Die Ehurfürften von Brandenburg wurden daher auch in dem Königlichen Privilegio Mas 
ximilian's vom Jahre 1495 ausdrüdlich ald Landesherrn der Grafen von Lindow bezeichnet. 

Nach biefer veränderten Anficht über dad Verhaͤliniß der Grafen von Lindow und der Herrfchaft 
‚Ruppin zur Mark wurden benn aud) Churfürftlicher Seits verſchiedene oberherrliche Rechte geltend ges 
‚macht, weiche bie alte Freiheit der. Grafen einfchränften. Dahin gehörte befonderd die Unterordnung der 
‚Grafen unter bie Nichtergewalt und die allgemeine. Geſetzgebung der Ghurfürften, Die Grafen muß— 
sen vor ben. Churfurſten zu Rechte fichen, wie bie Bicdhdfe und andern Herren der Mark. Ju Streit: 
‚Sachen mit ihren Unterthanen ftellten fie ſich auch wohl ihren eigenen Räthen und Bafallen zu Recht, 
wie dies die Churfürften gleichfalls zu thun pflegten; doch appellirten fie von ſolchen Erkenntniſſen an ten 
Ehurfürſten. Merkwürdig ift in biefer Beziehung: ein bei den Progeßaften, über die behauptete Reiche: 
‚unmittelbarfeit der Grafen befindliches, von den Näthen der Herrſchaft Ruppin nach, Uuterweifung von 
‚Rechtögelehrten. und nach eingehohltem Gutachten der Juxiftenfagultät zu Erfurt, gegen ihren Herrn, den 
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Grafen Wichmann, gefälltes Erkenntniß, gegen welches ber Graf im Jahre 1521 Appellation an den 
Ehurfürften einfegte. Der Prozeß betraf die Bede im Königsmarffchen Dorfe Kergelin und behauptete 
der Graf, es fey Gewohnheit in der Markt und im Ruppinfchen, daß der Lehnsherr, wenn ein Vaſall 
etwas ohne Ichneherrlichen Genfeng verpfändet habe, ſolches beim Heimfall nicht einzuldjen brauche, und 
beſchwert fih, daß das Erfurter Erkenntniß hierauf feine Ruͤckſicht genommen habe, Auch von Seiten 
der Ruppiner Unterchanen fonnte wenigitens im 16. Jahrhunderte an den Churfürften von dem Erkennt⸗ 
niffe der Grafen appellirt werden. Balzer von Döberiß, des Grafen Wichmanns Kanzler, befennt dies 
ſelbſt als Zeuge in dem Prozeffe des Neichöfifcales gegen ‘den Churfürften wegen behaupteter Reichs⸗ 
unmittelbarfeit der Herrfchaft Ruppin; obgleich das im Jahre 1516 errichtete Ehurfürfiliche Kammer⸗ 
gericht auf die Herrichaft Ruppin nicht miterftredt wurbe.*) 

Roc; weniger aber als in Anfehung der oberrichterfichen Gewalt der Ehurfürften war eine 
Eremtion der Herrfchaft Ruppin im Betreff der allgemeinen Gefeggebung zuläffig und mit ber Ord⸗ 
nung aller Verhältniffe in der Mark verträglich. Doch verführen bie Beherrfcher ber Mark aus dem 
Haufe Hohenzollern in diefer nothwendigen Ausdehnung ihrer Herrſchaftsrechte mit fo großer Schonung 
ber Grafen, daß die erften, auch für die Herrfchaft Ruppin zur Geltung gebrachten Churfürſtlichen Ber 
ordnungen, mit auddrüdlic darin angegebenem Beirathe ded Grafen von Lindow erfaffen wurden. ins 
ber erften Beijpiele einer fürmlichen Kandesgefeßgebung in der Mark liefert das Mandat ded Burggrafen 
Friedrid wider die Störer des Randfriedens, weldyes derfelbe im Jahre 1414 als oberiter Verwefer der 
Mark erlied. > In diefem Mandate it nun auch, dem Obigen gemäß, ausbrüdlich gefagt: ‚Wir haben 
mit Nathe, Vollworte und Wiffen aller und jeglicher Herren, geiſtlichen und weltlihen, Manne und 
Städte beider Marfen zu Brandenburg und andy namentlich des ‘Grafen von Ruppin, feiner Lande, und 
Auch der, Prignig, dieſe Eagung gemacht‘, von welcher weiterhin gefagt wird, daß biefelbe auch im 
Rande Ruppin gelten folle.*") 

Fühlbarer murde den Grafen von Lindow bad Recht ber Beitenerung, welches bie Churfür— 
ſten allmälig zur Ausübung brachten. Die im 15. und 16. Jahrhunderte eingeführten allgemeinen 
Steuern beruhten auf einer Bewilligung der Stände, an welcher die Grafen, gleich andern landtagefähis 
gen Bafallen der Marf Brandenburg, Theil nahmen, und bie fie alfo im Vertretung ihrer Unterthanen 
mitbewilligten. Die erfte Ziefe, welche zu Churfürft Sohamm’s Zeiten bemilligt worden, wurde bem Gras 
fen zwar auf Zeitlebeng gefchenkt wegen der von ihm im Pommerſchen Kriege geleitteten Dienfte und ber 
damit verbundenen Zehrung. Doch im 16. Jahrhunderte wurde von den Ruppiner Unterthanen dem 
Churfürften nicht nur die Ziefe entrichtet, fondern auch die Türfenftener abgeführt und fonft nach Anzahl 
ihrer Hufen gefteuert. -Zu Graf Joachim's Zeiten entrichtete die Landfchaft 30 Pf. für die Hufe, zu 
Wichmann's Zeiten aber 8 Gr. von dep Hufe. Zur Zeit der Unmündigfeit des letztern befchicten feine 
Raͤthe die Landtage und bewilligten die Steuertt für die Unterthanen. Nach feiner Volljährigkeitserffäs 
rung gerieth Graf Wichmann im Uneinigkeit mit dem Ehurfürften, indem er fich der Fortfegung dieſer 
Beltenerung der gräflichen Unterthanen anfänglich zu widerfegen wagte. Indeſſen ließ der Ehurfürft die 
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*). Daber hatie der Landeshaupimann Rıuppin’s noch:bis Aber bie Mitte bes 17. Jahrbanderts eine mit dem Kan 
mergerichte concurrirende Yurisbictionsbefugnig. Der Bandiagerezei nom Jahre 1652 verordnet $ 2% „Die Gtaffſchaft Ruppin, 
fo wie auch den Beesfom und Storfomichen reis, wollen Se, Epurf, Durchl. jederzeit in Juſtizſachen darch Haubtleute gam- 
verniren laſſen, mir daß exceptio praeventionis fat habe, und jedermann ſeines gefallene entmweber ‚fr den Haubtmgnn oder 
für das Churfürſtliche Eammergericht feine fachen anbängig zu machen freifteht. Mylius Corp, Conft. march. VI, I, 407. 

) 6.9, v. Raumer’s Cod. I, 82.; 2 wc 
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geforderten fteuerlihen. Abgaben durch Zwangsmaaßregeln won ben Unterthanen bed Grafen beitreiben. — 
Bisweilen wurde aufer diefen Abgaben, welche bie Unterthanen entrichten mußten, aud; von den Grafen 
felbt, fo wie von dem Probfte von Lindow, ein Hüͤlfsgeld Seitens des Churfürften gefordert, wie bie 
übrigen Bafallen der Marf dergleichen auch unter dem Namen der Roßdienſtgelder in Nothzeiten ente - 
richten mußten. 

Einigen andern Cinmifchungen in bie Angelegenheiten der Grafen und bed Landes Ruppin, 
welche man zur Zeit der Hohenzollernſchen Ghurfürften zuerſt hervortreten fieht, fcheint mehr die in Dies 
fer Zeit herrſchende Beforgniß eines Erlöfhens des gräfihen Hauſes, ald-die Abſicht einer Beichränfung 
der gräflichen Herrſchaftsrechte, zu Grunde gelegen zu haben. Dahin gehört die Eventualhultigung, 
welche die Bewohner der Herrfchaft, wenn fie den Grafen huldigten, immer zugleich auch dem regiereus 
den Shurfürften leiten mußten; ferner die Churfürſtlichen Beitätigungsurfunden, welche für die auf bie 
Herrſchaft Ruppin verfcriebenen Leibgedingsverheißungen der Gräfinnen üblich wurden, 

Zugleich, wurden in der Regierungszeit der Hohenzollernfchen Churfürften die Grafen von Lindow, 
als Herren zu Ruppin, zu allen Landtagen und SHerrentagen, fo wie zu Aufgeboten bei feſtlichen Gelegen⸗ 
heiten und bei Kriegszügen regelmäßig verſchrieben, wie audere Herren und Vaſallen der Mark. Auf 
Landtagen gebührte dem Grafen der Sit nächſt den Prälaten. Während der Unmündigfeit oder in Fäls 
fen der Abweſenheit des Grafen befchidten deſſen Räthe oder. Statthalter den Landtag. In Berlin hate 
ten bie Grafen ein eigenes Haus, die Fenftern mit ihren Wappen verziert, um bequemer den Lands und 
Herrentagen beizuwohnen. Graf Joachim ſoll dies Haus veräußert haben, Bei feftlichen Gelegenheiten 
fieht man die Grafen fait immer am Ghurfürftlichen Hofe anmefend. Im Jahre 1564 erzählte der fünfs 
undfiebzigjährige- Jacob von Wutenow, ihr ehemaliger Bafal und Hofmann, Graf Ipachim habe bei der 
Hochzeit des Churfürften Joachim mit der Dänifchen Prinzeffin in Stendal aufgewartet, wobei auch Graf 
Jacobs Wittwe geweien, Diefer Graf Jacob und Graf Hans feyen zur Huldigung Joachims 1. nah 
Arneburg gezogen und auf dem Rückwege fep Graf Jacob in Sandow geftorben. Graf Joachim fey auch 
mit dem Churfürften nach Kiel, dann mit bemfelben vor -Möflen gezogen, als der Churfürſt dem Herzoge 
von Medienburg, Huͤlfe Teiften wollte, wobei ber von. Wutenow ald Scildjunge dem Grafen den Spieß 
nochgetragen habe u. dgl, mehr, Die beiden Grafen Jacob und Hang, bienten bem Churfüriten.. and) im 
Pommerſchen Sriege; mobei von dem Grafen Hand durch einen Zeitgenoffen berichtet wird, baß er in 
biefem Kriege mit dem Marfgrafen Johann von Pyrip bis Franffurt ‚gegpgen fey und hier dem Herzoge 
von Sagan die Wagenburg abgenommen babe. Die Zahl der Pferde, womit die Grafen dem Churfürs 
ften dienten, belief fi in der Regel auf 20 bis 22, Go viel Pferde mußte z. B. Graf Widmann zur 
Zeit Joachims J. zu dem Heereszuge für die. MWicberginfegung bes Könige von Dänemark ftellen. Doch 
war bad Gefolge des Grafen im Churfürfifichen Dienfte auch bigweilen Meiner, Ws Churfürſt Joachim 
ben Erzbiichof Albrecht in Magdeburg einführte, hatte Graf Wichmann: 16 Pferde und zwei Küriger ger 
ftellt, Die Leitung dieſer Hof und, Kriegsdienfte war indeſſen natürliche Folge. des Lehnsverhältniſſes; 
nur daß bdiefelben in der gedachten Negierungsperiode häufiger und ſtrenger gefordert zu fepn feinen, 
als in frühern Zeiten, 
Dabei ſuchten bie Ehurfürften auf bem Haufe Hohenzollern, bie Grafen von Lindow ſich umb 
ber Marf auch dadurch enger und feiter zu verbinden, daß fie die Grafen in ihren Staat» und Hofdienſt 
hineinzogen, Unter den Staatsdienſten war befoyders die Lanbeshanptmannfhaft in ber Prignig ein Amt, 
zu deffen Führung ſich die mächtigen Nachbaren berfelben vorzüglich eigneten. Died Amt wurde daher 
and; im Jahre 144 dem Grafen Albrecht und im Jahre 1478 Dem Grafen Hans übertragen. Außer 
bem ſieht man die Grafen von Lindow während bes 15. Jahrhunderts fortwährend ald vertrauete Näthe 
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bem Ehurfürften nahe ftchen: und ein Theil der wichtigften, mit Nepräfentation verbundenen Legationen 
bes 15. und 16, Jahrhunderts wurde ihnen übertragen. Zugleich aber führten die Grafen bad bebeus 
tenbfte Erbamt am Ehurfürftlichen Hofe, nämlich das Erbichagmeifteramt. Diefe Hofwürde, von welcher 
aus früherer Zeit Feine Nachrichten vorliegen, und welches wohl nicht von alterdher am EChurfürftlichen 
Hofe beftand, wurde vermuthlicd, eigens für die Grafen von Lindow eingeführt. Wann fie ed übernom: 
men haben, ift unbefannt. Daß die Grafen von Lindow aber daffelbe geführt haben, laͤßt ſich zuvörderſt 
aus einem alten Gemälde mit Wahrfcheinlichfeit fchließen, was auf der Königlichen Kunfttammer zu Berlin 
aufbewahrt wird. Es gehört nach fadhwerftändigem Urtheile *) wohl in diefelbe, mwenigftens in nicht viel 
fpätere Zeit, als diejenige ift, aus welcher es feine Darftellung genommen hat. Diefe aber beftcht zus 
vörderft aus dem Bilde des Churfürften. Albrecht Achill, der knieend und betend, im goldener Rüftung mit 
bem Ehurfürften. Mantel dargeftellt ift. Hinter dem Churfürften niet der Graf Johann von Lindow, mit 
. beiden Händen den Churhut tragend. Darauf folgt mit dem Churſchwerte Johann Gans Edler Herr zu 

Putlig. Das Tragen des Churhutes durch den Grafen Johann von Lindow ift hier in feiner andern Weife 
zu erklären, ald daß bie Erbfhatmeifterwürbe ſich damals bei diefem befand, fo wie befanntlich feit urs 
alter Zeit und noch jest die Familie der Edlen Herrn zu Purlig das Erbfämmereramt zu Lehn trägt. 
Eine zuverläffige Beitätigung für diefen aus dem erwähnten Gemälde zu ziehenden Schluß enthalten die 
Acten des mehrmals erwähnten Prozefles, weldyer im 16. Jahrhunderte ven dem Reichsfiscal gegen ben 
Churfürften über die NReichsunmittelbarfeit der Herrichaft Ruppin geführt worden iſt. Bei ber Zeugens 
vernehmung, welche im Jahre 1564 in Berlin vor einer Kaiferlichen Commiſſion ftattfand, äußerten ſich 
die Zeugen über mancherfei Verhältniffe, welche ihnen aus den Zeiten der Grafen von Lindow über deren 
Beziehungen zu den Churfürften erinnerlich feyen, Unter biefen Aeußerungen fommt aber, in Rückſicht 
auf das von den Grgfen geführte Erbamt, Folgendes vor. Der damalige Hauptmann der Prignig, Gurt 
von Rohr, erinnerte fi, daß Graf Wichmann im Jahre 1521 auf dem Reichstage zu Worms, bei der 
Beleihung des Churfürften, ben Churhut getragen habe, Euſtachius von Schlieffen fagte aus, Ruppin 
habe als fonderlices Erbamt gehabt, daß allewege die Herren von Ruppin dem Churfürften die Churs 
müge vorgerragen, wie die Purlige Erbmarfchälle, die Schulenburgs Erbküchenmeiſter, die Schenken zu 
Lütgenſchwechten Erbfchenfen feyen. Als daher im Vertrag zwifchen den Söhnen des Churfürften Joachim 
das Amt Ruppin dem Markgrafen Sigismund habe gegeben werben follen; habe man ftatt deffen Zoffen 
erwählt, in der Anficht, daß jenes, worauf ein Erbamt hafte, von der Mark nicht getrennt werden dürfe, 
Ein dritter Zeuge, von Barsdorf, erinnerte fih gleichfalls, dap im Jahre 1521 der Graf Widmann im 
Dienfle des Herzogs Jchann von Sadıfen geftanden, aber dennod; bei der Belchnung des Churfürften 
Joachim I. zu Worms habe aufwarten müflen. Der ehemalige Kanzler dieſes Grafen Wichmann, der 
7ojährige Balzer von Döberig, fagte aus, Graf Wichmann fey als Sächſiſcher Diener auf dem Wormfer 
Reichdtage geweſen, habe aber ald Brandenburgiicher Vaſall bei Joachim's 1. Belchnung den Kaiferlichen 
Stuhl berennen helfen, auch des Churfürften Müge gehalten: denn das Tragen der Churmüge gehöre 
erblich zur Herrfchaft Ruppin**), — Nach dieſen Zeugniffen ift es unzweifelhaft, daß die beiden bes 





*) Nach 8, v. Ledebur. Wal. deſſen „Wanderung durch die Königliche Kunftlammer in Berlin mit befonberer 
Nücficyte auf Erinnerungen an das bohe Herricerhaus” in deſſelben Allg. Archiv XU, S. 7—9. Unier treffliche Geſchichts ⸗ 
forihyer von. Ledebut bat das Berdienſt, zuerſt auf das Ergebniß dieſes Bildes für die Bejchichte der Grafen von Lindemw aufs 
wierkjam gemacht zu baden. Bis dahin war es gänzlich unbekannt, daß bie Grafen von Lindow ein Erbamt geführt hätten, 


**) Huf den Yahalı der ermähnten Progefatten ift zuerfi von dem K. Geh. Ober Regierunge-Maihe und Direftor 


der Archive, Hr. Dr. von Raumer, in eines Verſammlung bes Vereines füt Geſchichte ber Marf Brandenburg durch einen 
IV. 5 
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beutendften Exrbämter in ber Marf von ben beiben erften Familien bed Landes getrageir wurben, von ben 
Orafen von Lindow und von den Edlen Herren zu Purlig. Nach dem Ausfterben der Grafen fcheint 
das Erbfchagmeifteramt längere Zeit unbefegt geblieben zu feyn. Wie man aus der oben mitgetheilten 
Beugenausfage des Euftahius von Schlieffen, vertraueten Rathes des Churfürften Joachim's H., fieht, ber 
trachtete man das Erbamt im 16, Jahrhundert noch ald an den Befig des Landes Ruppin untrennbar 
gebunden, man glaubte daher daffelbe nicht ohne diefe Befigung verleihen zu fünuen. Im Jahre 1670 
wurde jedody die Familie Schenf von Flechtingen mit dem Erbſchatzmeiſteramte befichen, um berfelben 
durch die Verleihung diefed Erbamtes einen Erfag für das von diefer Familie früher befeflene, bamald 
aber ihr abgenommene Erbfämmereramt zu geben. 





8. Uebergang der verriet Ruppin in ben unmittelbaren Beſi itz des Churfürſten. 


Gleich nach dem Tode bed Grafen Wichmann ſchickten die gräflichen Käthe zwei ihres Mitteld 
nach Berlin, um dem Churfürften den Todesfall anzuzeigen. Der Churfürft fandte fogleid; den Biſchof 
von Febus und den Dechanten des Domftiftes zu Berlin Namens Grull nach Nuppin: und diefen folgten 
fpäter Dr. George Blumenthal und Engel Warnftedt, dem das Haus Altruppin empfohlen ward, um 
das Land in Aufficht zu nehmen. Diefe Gommiffarien erhielten zugleich den Auftrag, bie beweglichen 
Beltandtheile des gräflichen Nachlaffes genan zu inventarifiren. Einige Wochen fpäter folgte biejen 
Commiffarien auch noch der Churprinz felbft in Begleitung des Propftes zu Stendal Dr, Wolfgang Reh— 
dorf. Der Iegtere hatte ben Auftrag, vom dem Lande Ruppin ein ausführliches Landbuch mit fpecieller 
Angabe aller Grundbefigungen, Hebungen und Rechte, die zu den gräflichen Aemtern gehörten, anzufertis 
gen: der forgfältigen Ausrichtung diefes Auftrages haben wir die Entftehung des fogenannten Rehdorfer⸗ 
ſchen Landbuches zu danfen. Dem Ehurprinzen dagegen, dem nachmaligen Ehurfürften Joachim II., war 
der Auftrag zugetheilt, in der Befignahme des Landes Ruppin und in der Annahme ber Landeshuldigung 
feinen Vater zu repräfentiren. 

Dem Churpringen war für fein Berhalten bei ber Ausrichtung diefed Auftrages eine eigene ne 
ſtruction ertheilt. Im derfelben wurde bemfelben nachgelaffen, ben Städten des Landes die Verficherung 
zu ertheilen, der Churfürft fei wohlgeneigt, fie bei allen ihren Freiheiten, Privilegien, Gerechtigkeiten und 
löblihen Gewohnheiten zu laffen, welche fie zu Graf Joachim's und Graf Wichmann's Zeiten befeffen 
hätten. Demnädft follte der Churprinz den Stäbten erflären, weil alle Bewohner der Herrfihaft, adliche 
und unadliche, bisher die Fräulein des gräflichen Hauſes ausgeſteuert hätten und jet noch zwei Fräulein, 
wiewohl das eine derfelben bereits verheirathet, auszuftenern feyen; fo begehre ber Churfürſt, daß die 
dazu erforderliche Fräuleinfteuer dies Mal noch, wie vor Alters, von ihnen aufgebracht werde. Hiernaäͤchſt 
wolle der Ehurfürft den Bewohnern der Herrfchaft keine befondere Laften mehr aufbürden, fondern fie 
wie feine übrigen Unterthanen behandeln, mit denen fie bemm auch hinführo an der Steuer zur Ausſtat⸗ 
tung CEhurfuͤrſtlicher Princeffinnen Theil nehmen würden, Endlich follte ber Markgraf ben Städten noch 


Vortrag aufiwerffam gemacht werben, welchet waßricheinlic Im 2. Bande der Märfifhen Forſchungen erſcheinetn wird. 
Die Hier vielfältig benutzten Excerpie biefer Prozeßalten habe ich aus bem mir gefälligit zur Beuutzung mitgeiheilten Planu- 
feripte biefes Bortrages entlehnen dürfen, 
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vorftellen, fie hätten zu ber Grafen Zeiten bad Biergeld, wie bie Churfürſtlichen Städte und gleich ben 
Stäbten ber Nirterfchaft und der Prälaten, entrichtet; ber Churfürft begehre und hoffe daher, daß fie ſich 
biefer Entrichtung auch für die Folge nicht weigern würden. Dagegen wolle der Churfürft ihnen gleich 
falls, wie andern Städten, den dritten Pfenning dieſes Biergeldes für ihre Gommunalbebärfniffe zukom⸗ 
men laffen. 

Der Nitterfhaft follte der Churprinz zwoörberft eine gleiche Verfidyerung, wie ben Stäbten mes 
gen Aufrechterhaltung ihrer hergebrachten Rechte ertheilen, fodann auch ihnen die Verpflichtung anfündis 
gen, zur Wufbringung ber Ausfteuer der Fräulein des gräflichen Hauſes Beitrag zu leiſten. Im Auſe—⸗ 
hung des biöher zu Ruppin für fie beftandenen Hofgerichtes wurde dem Prinzen aufgegeben, der Ruppin⸗ 
fchen Ritterfchaft zw erklären, fofern fie verlange, wolle der Ghurfürft ihr das Hofgericht zu -Ruppin 
auch ferner, wie biäher, beftellen und halten laffen, bie fie ſich eines Beſſern befinnen und ſelbſt in die 
Abftellung deffelben willigen werbe. 

Für den Fall, daß der Prinz die Gräfinnen oder andere Verwandte des Verſtorbenen zu Ruppin 
treffen mögte, follte er diefen anzeigen, daß den Ehurfurften ber Tod des Grafen Wichmann fehr fchmerze 
lid, berührt habe, daß man ſich aber tröften müfle, weil Gott, der alle Dinge zu unferem Beften füge, 
es fo gefchicht habe, Im Uebrigen fey der Churfürft als ihr Landesherr wohlgeneigt, den Fräulein alles 
bagjenige, was zum Erbe gehörig, folgen zu laffen, auch Alles, was an Silber und Kleinodien laut bed 
Inventarii vorgefunden, ihnen zuzuftellen. Was aber an Hausgeräth, Betten, Laken, fahrender Habe, 
Mich, Getreide und dergleichen, worauf fie Anfpruch hätten, vorhanden fey, dad wolle der Churfürft taris 
ren laffen und bezahlen, zumal da foldyes ohne große Unkeften nicht weggebradht werben könne. Das 
gegen müßten aber die Fräulein alle auf. dem Nachlaffe ruhenden Schulden bezahlen. Der Chur⸗ 
fürft fey eudlich and) entichloffen, die Fräulein, nach Maaßgabe des bisher in der Herrfhaft Ruppin 
beobachteten Gebrauchs, gebührend andzufteuern und fie mit norhdürftigem Schmucke und mit Kleidung 
zu verfehen. 

Für den Fall, daß der Biſchof van Havelberg wegen Goldbek, eines Befigchumes der Grafen, 
welches fie von der Kirche zu Havelberg, nicht von dem Churfürften, zu Lehm trugen (Bd. U, ©. 332), 
Anſpruch auf Herausgabe erheben follte, war dem Markgrafen die Anweiſung ertheilt, ſich mit dem Eins 
wande zu helfen, daß ihm in Betreff Goldbeks feine Iuftruction vom Churfürſten ertheilt fey, ba der 
Ehurfürft die Abficht gehabt habe, perfönlich nach Nuppin zu fommen, und nur durch „feines Leibes 
plödicheit” ıplöglich daran verhindert fey. Uebrigens follte der Churprinz als feine perfönlihe Anſicht 
dent Bifchefe jagen, er wolle hoffen, daß der Biſchof dem Ghurfürften die Wiederbelehnung mit Goldbef 
nicht verweigern werde, in Betracht daß ber Ehurfürft dem Stifte wegen dieſes Lehnes wohl fo ftattlich 
werde dienen koͤnnen, ald hievor der Graf zu Ruppin gethan. Der Ehurfürft erwarte auch zuverfichtlich, 
daß Seitens der Stifte Magdeburg und Brandenburg ebenfalls bie Lehne, welche ‚die Grafen befeffen, 
ihm würden nidyt vorenthalten werben. 

Endlich wurde dem Ghurpringen in ber ihm ertheilten Inſtruction noch aufgegeben, ben alten 
Hauptmann zu Ruppin zu vermögen, daß er mod, ein viertel oder halbes Jahr neben dem neubeftellten 
Hauptmanne im Haufe wohnen bleibe und diefem in vorkommenden Fälen mit Rath and Auskunft am 
bie Hand gehe; wogegen der Churfürft feiner aud in Gnaden gedenfen werde *), 

Der Churprinz unterzog ſich der Ausrichtung diefer Aufträge, Er kam am 2. April, alfo in ber 
fünften Woche nad Wichmanns Tode, zunächſt zu Granfee an, und nahm hier am 3. April im Namen 





*) Die Inſituktion liegt im Geh. Kabineie-Archive 433, 8. F 
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feined Vaters die Erbhulbigung an, begab fich dann noch an demfelben Tage nach Neuruppin, um bem 
Reichenbegängniffe des Grafen Wichmann perfönlich beizumohnen. Am 4, April nahm er dann auch von 
der Stadt Neuruppin und der hier verfammelten Ritterfhaft die Huldigung an. Am 5. April begab er 
ſich zu gleichem Zwede nach Wufterhaufen. Bon dort aber ging er nach Altruppin, dem gewöhnlichen 
Mohnfige der Grafen, indem er hier Allee in des Churfürften Namen in Befig nahm, für bie fernere 
Verwaltung des Landes die nöthigen Einleitungen traf und Matthias von Oppen ald Landeshauptmann 
einfegte. Die Auseinanderfegung des Lehnes vom Erbe wurde im Mai 1524 durd bie Ehurfürftlichen 
Käthe Wolfgang Rehdorfer, Engel Warnftedt und Engel Barftorff einerfeitd und durch die Rechtsbei— 
fände der Gräfinnen Upollonia und Anna, Grafen Hoyer von Mangfeld und Freiherrn. Gangolf zu Ho⸗ 
hen⸗Geroldseck, vertreten durd; ihren Anwald Ritter Friedrich von Witzleben, zu Stande gebracht. Es 
wurde den gedachten Allodialerben alles in den Hänfern Ruppin, Neuftadt und Goldbeck vorgefundene 
baare Geld, Silbergefchirr, Bettgeräth und ſonſtiges Geräth, Bich, Korn und dgl. mehr überlaffen ober 
vergütet, ausgenommen ein Pferd gefattelt und gezäumt mit einer Barfen, Stirn und Stohlenhals, eie 
nen Streithammer, ein Echwert, ein Bette mit einem Kiffen, ein Paar Laken, ein Tiſchtuch, ein Hands 
tuch und zwei Beden. Diefe legterun Gegenftände wurden dem Churfürften nad alter Gemohnbeit ald 
Heergewette voraudbefchieden, wovon der Churfürft dem zum kaudeshauptmanne Ruppind ernannten von 
Oppen das Leibpferd ded Grafen und dem Kanzler des Grafen Wichmann, Balzer von Döberig, den 
Harnifch deffelben ſchenkte. Auch mußten bei den Amtshäufern ein Grapen und das Braugeräthe, als 
davon untrennbarer Hausrath, und was an Büchfen nebft Zubehör vorhanden, als zur Burgwehr gehös 
rig, unentgeldlid, gelaffen werden. Am 26. Mai 1524 ftellten der Graf von Mangfeld, als Vormund 
Apolloniens, und der Freiherr von Geroldéeck, ald Vertreter feiner Gemahlin, bem Ghurfürjten einen 
Nevers aus, morin fie die folchergeftalt gefchchene vollftändige Herausgabe des Erbes anerfannten und 
deu Chnrfürften alles fernern Anſpruches losſagten. 

Der Freiherr Gangolph von Geroldseck erhob zwar fpäter, diefer Abfindung ungeachtet, im Nas 
men feiner mit der Gräfin Anna erzeugten Söhne Erbanfprüde auf die Herrſchaft Ruppin, indem er 
behauptete, die ganze Serrfchaft fey ein eigenrhümlicher Befig der gräflich» Lindowfchen Familie geweſen 
und nur irrthümlich für Märtifches Lehn angenommen und dem Ehurfärften Joachim. eingeräumt. Im 
Folge diefer Anſprüche wurde auch eine Kaiferliche Commiffion zur Unterfuchung der Sache angeorbnet, 
welche von 1541 bis 1562 beitand und zwar unter der Leitung des Ehurfürften Johann Friedridy von 
Sachſen. Der hierdurch bem Churfürſten Joachim I. zur Laft fallende Beweis, daf die Herrfchaft Rup⸗ 
pin ein Märtifches Lehn gewefen, war jedoch Teicht zu führen, und auf dem Grunde dieſes zn. 
mwurbe der Freiherr von Geroldseck mit dem erhobenen Anfpruche abgewieſen. 

Den Nachkommen der andern Schweſter, den Nachkommen der an den Herrn von Herfiatl vers 
mählten Gräfin Apollonia, verlieh der Churfürft Joachim felbft, man weiß nicht durch welche Verhältniffe 
bewogen, einen Anſpruch auf die Erlangung von Befigungen in der Herrfchaft Ruppin, Cine Churfürfte 
liche Berfchreibung vom Jahre 1548 fichert nämlich der Gräfin, ihrem Sohne Antonius und feinen 
männlichen Erben die Anwartfhaft auf alle abliche Lehne zu, die fi im Rande zu Nuppin erledigen 
mögten. Doch hatte auch dieſe Anmartfchaftöverfcreibung feinen weitern Erfolg. Die Familie — 
ſtall iſt niemals in der Herrſchaft Ruppin poſſeſſionirt geweſen. 

Dagegen bildete die Herrſchaft Ruppin im Laufe des 16. Jahrhunderts noch einmal wieder, wenn 
auch nur für kurze Zeit, eine abgeſonderte Beſitzung. Die Herrſchaft wurde nämlich der Gemahlin des 
Ehurfürften Joachim IL, Hedwig von Polen, im Jahre 1535 zum Witthume verjchrieben, von welchem 
die Ehurfürftin nad) dem im Jahre 1571 erfolgtem Tode ihres Gemahles wirklich Befig nahm. Sie 
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refidirte hiermach zu Altruppin bis an ihren Tod, welcher nach einem DriginalNotificationsfchreiben des 
Ehurfürften Johann Georg an die Königin Anna von Polen d. d. Cöln a. d. Spree Dienftags nach In⸗ 
vocavit 1573 *) und nach Angabe des Leutinger, Engel und anderer Echrififteller im Jahre 1573 am 
Sonnabend vor Invocavit oder am 7. Februar Nachts um 12 Uhr erfolgte. Nah Brarring hätte 
der Befiß der Churfürſtin-Wittwe an Ruppin viel längere Zeit gedauert, indem Bratring (5. 356.) 
aus dem Neuruppiner Kirchenbuche die Notiz beibringt, daß noch den 10. Juni 1582 der Churfürft Jos 
bann Georg neben der „Altfrau zu Alt:Ruppin‘ bei’ dem Kinde eines Bürgers zu Neuruppin Ges 
vatter geftanden habe. Indeſſen bei der Authenticität ber obigen Angabe über den Tod der Ehurfüritin 
Hedwig muß diefer Angabe des Kirchenbuches ein Irrthum oder Schreibfehler zu Grunde liegen, und if 
die Taufe, welche durch die Pathenfchaft des Ehurfürften und feiner Mutter verherrlicht wurde, wohl in 
bas Jahr 1572 zu fegen. 

Im Uebrigen blicb dad Fand Ruppin ununterbrochen im unmittelbaren Befige des Churfürften 
bis auf die neuefte Zeit, indem es anfangs als eine eigene Landfchaft der Churmark und fpäter ale ein 
Kreis der Mittelmark betrachtet wurde. Die Landesregierung führte zunächſt ein Landeshauptmann, der 
anfangs bejonders eine ausgedehnte Gerichtögewalt (f. ©. 31. Note) befaß und zu Altruppin refidirte, 
beffen Amtsverrichtungen aber mit der Zeit mehr und mehr aufhörten, wornady auch die Reſidenz zu Alte 
ruppin micht mehr gefordert ward. Der legte gräfliche Hauptmann war Engel vonBarftorf, der erfte 
Ehurfürſtliche Landeshauptmann aber Matthias von Oppen (1524— 1535). Diefem folgten 2) Nidel von. 
Kötterig, 3) Hans Pofen (bis 1540), 4) Gurt von Rohr, zugleich Landes-Hauptmann der Prignig (1540 
bis 1567). 5) Ludolph von Kneſebeck (im Jahre 1573 auf 5 Jahre angenommen), 6) Kunert von Zerbft, , 
welcher ſich durch Abfaffung bes Ruppiner Umte-Erbregifterd verdient machte (1579-859), 7) Ehriftian von 
Bellin (1616—-1636), 8) Churt Bertram von Pfuhl (1636), 9 Sehaftian von Waldow (1637— 1640), 
Im Jahre 164 empfahl die verwittwete Herzogin von Braunfhweig dem Churfürften einen Chriſtoph 
‚ von Lehſten zum Landeshauptmanne. Doch der Churfürft wies diefe Empfehlung mit dem Bemerfen zus 
rüd, die Domainen der Herrfchaft feyen im Folge des Krieges dergeftalt vermültet, daß faum ein Amtes 
fchreiber viel weniger ein Hauptmann feinen Unterhalt daraus ziehen koͤnne. Dennoch wurde den 27. Mai 
1642 der Gcheime Rath Samuel von Brunne zum Landeshauptmanne ernannt, der aber fchon 1643 wieder 
verftarb. Hiernächſt findet man 11) den Freiheren Johann Friedrich von der Löben im Beſitz des Amtes. 
(1616 — 1666), auf welches inzwifchen auch Chriftoph von Quaft eine Anwartſchaft erhalten hatte, welche 
ber letztere in Sahre 1663 am den Freiherrn Otto von Schwerin cebirte. Diefer Freiherr Dtto von 
Schwerin der Jüngere folgte aucd im Jahre 1667 dem Freiheren von der Loͤben: ihm aber ſuccedirte 
13) Carl Friedrid; von Danfelmann (1693), 14) Otto von Barfuß Generalfeldmarfchall (1698), 15) der 
Geheimerath Ernſt Ludwig von der Gröben (1714) und 16) der Oberft Adam Chriftian von Flanß 
(1723). Die legtern von diefen Landeshauptleuten fcheinen an der Landesverwaltung überall feinen Ans 
theif mehr genommen zu haben. Ihre Funftionen waren thells an die Domainenfammer umd dad Kams 
mergeridht, theild an die im 17. Jahrhunderte eingeführten Kreis-Kommiffarien oder Lands und Steuers 
räthe übergegangen. Einen folhen Kreis-Gommiffarius fir das Land Ruppin findet man zuerft in der 
Perfon ded 1693 verfiorbenen Alerander Rudolph von Quaft, Befiger von Radensleben und Protzen, der 
1693 farb, Ihm folgte Otto Albrecht von Rohr bis 1711, der erfte, welcher den Titel Landrath führte, 
Die folgenden Landrärhe waren: Hans Joachim von Jürgaß auf Ganger, Hans Joachim von Rohr auf 
Steffin, der Major von Jürgaß auf Ganzer, Leopold Heinrich von Quaft auf Radendieben u. ſ. w. 
— - 


*) Sefinder ih im K. Geb, Staats» und Kabinets-Ardive, 
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Bis anf bie Beibehaltung eined eigenen Lanbeshanptmanned für bem Bereich ber ehemaligen 
Herrſchaft Ruppin und den Umftand, daß diefer Bereich mit geringer Veränderung als eigener landräth⸗ 
licher Kreis für bie Folgezeit beibehalten wurde, blieben übrigens nach dem Augfterben der Grafen überall 
feine Merkuiale bem Lande Ruppin übrig, welche bie frühere abgeſonderte Herrſchaft noch hätten erken⸗ 
nen laſſen. Die innere Landesverfaffung der Herrfchaft Nuppin war theild vom Anfange an von der 
Berfaffung der übrigen Märkiſchen Länder nicht fchr verfchleden, theils wurde fie diefer unmittelbar nach 
ber Befignahme des Landes durd; deu Ehurfürften gleich organifirt. An der ftändifchen Vertretung ers 
hielt das Gebiet der Herrſchaft ald ein der Churmark incorporirter Kreis denfelben Antheil, weicher ans 
deren Kreifen eingeräumt war: bie Ritierfaft bildete feinen abgefonderten Lehnshof: und von den Städten 
wurden Neuruppin, Wufterhaufen und Granfee ald Immediarftädre anerfannt, während die übrigen ben 
ald Churfürftliche Domainenämter beibehaltenen Aemtern Neuftadt und Altruppin, zu welden fpäter noch 
das Amt Lindow fam, ald Mediatlädte untergeordnet blieben. Die Wirkfamfeit der oberfien Landescol⸗ 
kegien der Provinz, namentlic; ded Kanmergerichtes, der Amtslammer und fpätern Krieges und Domais 
nen⸗Kammer, fo wie das Eonfiftorüi, erftredte ſich auf die ehemalige Herrfhaft Ruppin ganz in bemfels 
bern Maaße, ald auf die fonftigen Kreife,der Provinz: und auc die Abgaben und fonftigen Verpflichtuns 
gen gegen die Landesherrſchaft waren die nämlichen. Dem Ruppinſchen Kreife blicb daher aus der Zeit 
feines frühen Beftehens ald gräflich⸗Lindowſcher Herrſchaft in der That nichts übrig, ald die geſchicht⸗ 
liche Erinnerung, bie unter den Bewohnern bed Kreifes fortiebt und im neuerer Zeit einen befondern 
Srüßpunft noch dadurch erhielt, daß König Friedrih Wilhelm I. bei der im Jahre 1817 vorgenommes 
nen neuen Negulirung des Königlichen Wappens und Titeld der ehemaligen Herrſchaft Ruppin die Ehre 
erwies, diefelbe, repräfentirt dburd; das FZamilienwappen ihrer ehemaligen Lehnsbeſitzer, in das größere 
Wappen bed Preußifchen Staates, fo wie den Titel eines Grafen zu Ruppin in den größern Königlichen 
Titel mit aufzunehmen, einen Zitel, welchen biefer Monard; auch auf jeinen Incognito⸗Reiſen zu fühs 
ren pflegte. 


. 


Urkunden. 


J. Gebächtmißtafel der unter dem Chore ber Kloſter-Kirche zu Neuruppin beerbigten Mitglieder der 
gräflich-Rindowfchen Bamilie, von den Jahren 1256 bis 1526, 


Hierunder ift der edlen Herrn von Lindo Graf 

Von olders hefft fe gewerket gades Krafit, 

Durch ohren Veddern, Bruder Wichman, 

Want hy alhy erft huf dit Clofter an, 

Greue Geuerd, de vns de Stede heft gegeuen 

Van fynes vnd alle iynes geflechte wegen, 

De ift de erft, der fin grafl hie hefſt gecabrn 

Gott gewe dat erer aller Sylen nimmer werden verlaren ! 
Requiescant in pace! 


Anno domisi M. CC. LVI. obiit inelytus Dominus Gevehardus de Arnftein fundator hujus 
conuentus, 
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Anno domini M, CC. LXXIX. obiit Dominus Waltherus Comes de Araftein, qvi imperio füuc- 
cefüt Gevehardo, 

Anno M. CC. LXXXIV, obit Dominus Guntherus fenior Comes de Lindo. 

Anno M. CC. LXXXX, obüt Dominus Albertus comes de Lindo, ü 

Anno M. CCC. X. obiüt Domina Sophia, filia Domini Ulriei, 

Anno M. CCC. XI. obiit Dominus Burchardus comes. 

Anno M. CCC. XII, obiit Dominus Guntherus comes iunior. 

Anno M. CCO. XVI. obüt Dominus Comes Ulricus. 

Anno M. CCC. XVIl. obiit Domina Eugenia*) de Holfatia. * 

Anno M. CCO. XVIII. obit Domina Elifabeth, uxor Domini Burchardi, cuins Avia et mater beate 
Elifabeth forores extiterunt, 

Anno M. CCC, XVII obiit Domicellus comes Johannes, filius Domini Burchardi, 

Anno M. CCC. XXIL obüt Domina Alheydis de Staden. 

Anno M. CC, XXX, obiit Dominus Comes Guntherus, filius Domini Ulrici. 

Anno M. CCC. LVL obüt Dominus comes Adolphus. 

Anno M. CCC. LI. obiit Domina Agnes, uxor Domini Ulrici. 

Anno M. CCC, LIl. obiit Domina Lutgardis, uxor Domini Guntheri, 

Anno M, CCC. LX. obiit Domicellus Woldemarus comes, fepultus in Wiftock, 

Anno M. CCC, LX. obiit comes Ulricus, 

Anno M. CCC. LXXIX. obiit inclytus comes Dominns Guntherus hic fepultus. 

Anno M. CCC, LXXXIV. obiit inclyta Domina Sophia, filia Domini Stadiae, uxor Domini Alberti de . 
Lindo bie fepvlta. 

Auno M. CCC. XCI. obüt Dominus Albertus comes de Lindo hic tepultus, 

Auno M. CCCC, XX. obiit inelytus Dominus Ulricus comes de Lindo, qvi conuentui dedit in perpe- 

j tuaın Eleemofynam ad ftructuram certos reditus in villa Nietwerde et liberam capturam 
pifcium in Nägno prope oppidum, ® 

Anno M. CCCC. LX. obiit inclytus Dominus Albertus, comes de Lindo, hic run, qvi Elee 
molynam dietam ratificauit, apud quem requiefcunt ofla 

Doninae Katae de Labbin et 
Dominae Annae de Zagen 

Anno M. CCCC. LXXXIV, obiit inclyta Domina Urfula de Barbey, vxor Domini Johannis comitis 
de Lindo, hie ſepulta. 

Anno M, CCCC. IC. in die Philippi et Jacobi Apofolorum obiit Dominus Jacobus, Comes de 
Lindo, hie fepvltus, j 

Anno M. CCCCE. in profesto diuifionis Apoftolorum obiit inelytus Dominus et ftrenuus miles Dominus 
Johannes, comes de Lindo, hio fepultvs, 

Anno M. CCCCC. VII feria tertia ante diem cineris inelytus Joachim, Comes de Lindo, obiit, hie 
fepultus. 

Anno M. CCCCC. VIH. obiit imelyta Domina Margareta de Houftein, Dominica poft feltum Dio- 
oylıi, hic fepulta. 

Anno M. CCCCC. XXIV. Dominica oculi inchytus Dominus Wichmannus, Comes de Lindo,‘hic fe- 
pultus, ac hujus progeniei vltimus, oujus anima requiefcat in pace, Amen. 
) Dieterich Euphemia, 


contoralium hactenus — 
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Anno M. CCCCC. XXVI, feria fexta poft feftum undeeim millium virginum obiit inelyta Domina Anna 


de Stalberg, relicta Domini Jacobi de Lindo, hie fepulta, cuius anima cum afferipta comi- 
tum nobili profapia requiefcat in fancta pace. Amen, 


Diefe nicht mehr erhaltene Gedaͤchtnißtafel befand fich im Chor ber Klofterfirche zu Neuruppin 
hinter ber Orgel. Die zu Grunde gelegten alten Abfchriften find: 2 Abfchriften, die fich im 
Geheimen Staats⸗Archive zu Berlin befinden, eine Abfchrift von Spener in deſſen handſchriftl. 
Gefchichte der Edlen Herrn von Putlig ©. 998 und die Ubfchrift von Dieterich in deſſen hift, 
Nachr. von den Grafen von Lindow S. 18 — 20. 


I. Walther von Arnftein vefignirt dem Grafen Otto von Affanien bie Beſitzungen „welche er 
zu Mühlingen von dem Grafen zu Lehn trug. 


Uluſtri Principi ac Domino fuo Ottoni, comiti Acharie, Walterus, dei gratia de Arn- 
fthen, fervitium benevolum ac paratum. Dominationi veftre bona, ſita in Mulinge, videlicet fex 
Manfos cum quatuor curiis ibidem, que a veltra renerentia hactenus poffedimus, prefentibus refigna- 
mus. Teftes vero hujus refignationis funt nobiles viri Dominus Waltherus de Arenftein, Domi- 
nus Otto de Valkenftein et alii quam plures fide digni. In cujus evidentiam hanc literam duxi- 
mus noftri Ggilli munimine roborandam, 


Nah Beckmann's Anh, Hiſt. 1, 342, 


— —— 


Au, Graf Helmold von Schwerin fchentt dem Klofter rg bei Helmftädt acht Hufen 
Landes in Klein» Hadenfteht, im Sabre 1274 


— Huius donationis funt teftes Dominus Burchardus Camerarius, Doninus Sifridus Can- 
tor, Dominus de Querenforde, Guntherus Swalenberge Cuflus, Henprieus de Grunenberge, 
Canonici Magdeburgenfes; Nobiles vero funt Comes Guntherus de Lindow, Olricus et Henri- 
ceus Comites de Regenftein, Conradus comes de Wernigerode, Borchardus comes de 
Welpia, Dominus Waltherus de Bareby; Milites vero funt Hinricus Hucfit, Hermannus 
Rabe, Nicolaus Vos, Helenbertus de Comene, Guntherus de Bartenftene, Geuehar- 
dus de Aluenflene et filii einsdem Geuehardus et Henriens, Johannes de Gathersleve, 
Helmerus de Dreynleue et ali — Datum et actum Wggersleve, anno gratie MCCLXXIV 
in die Nonarum Novembris, 


Ausführlih in Schröber's papift. Mecklenb. p. 738, 
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IV, Nicolaus Herr won Werle und Günther Poftulat von Camin verpfänden ben Grafen Bur- 
hard und Chriftoph von Lindow ihren Oheimen und Anderen bie Mühle zu Priborn und einen 
Antheil an Pifcun, im Sahre 1302, 


Cum nil in mundo maneat, quin etas illud deleat, Igitur fidele figillum mentis eft feriptura, ne 
rei gefle memoria tempore labente fimul cum teıpore delabetur, dignum videtur et eft, ut ea, que per 
nos noftris-temporibus fiunt, figillorum noftrorum appenfione roborentur, Noscat igitur reverenda na- 
tio prefentium et felix fucceflio futurorum, qnod_nos Nicolans, dei gratia dominus de Werle, et 
Gunterus, Caminenfis ecclefie poftulatus, avunculis noftris et amicis, Burchardo et 
Chriftofero nobilibus comitibus de Lindowe ac C, Bunoni et Nycolao de Malin mi- 
litibus molendinum in pryborn, et id quod habuimus in piscun, eorumque heredibus refignauimus 
Cum omm jure ac cum proprietate, quem-admodum hucusque habuimus, precaria et cum denariis mo- 
netarum, pro c. marcis et triginta mareis Brandenburgenfs argenti conditione tali mediante, quod fi ex 
nobis fratribus unus hane fummulam argenti predietam fepedictis comitibus et militibus infra hinc et 
Jnvocavit prefentaverit feu hane redemerit, redditus predieti molendini et ville piseun ad manus 
noftras reverfantur, Preterea nos Nicolaus de Werle una cum quibusdam noftris militibus pro 
prenarrata re fidejuflimus videlicet cum Bernardo de Bellyn, cum Frederico de Lobeke 
et cum ludolpho de Oldenborg. Ut hujusmodi factum firmum et ralum permaneat, hanc literam 
feribi et figillari fecimus noftrorum amborum benivola voluntate. Datum anno domini M°, COC», Ip. 


Plawis die Dionyäi, 
Nach Rudloff Cod, dipl. hift. Meg. I, 175. 


V. Graf Abolph vom Holftein fehenft unter dem Zeugniffe feines Schtwiegerfohnes, Grafen 
Durdard von Lindow, am ben Nitter Johann von Werel Ländereien in Billwerder, im 
" Sabre 1307. 


Uniuerfis andituris prefenoia wel uifuris, Adolphus, Dei gratia Comes Holifatie et Stormarie, 
falıtem in domino fempiternam. Recognofeimus et tenore prefentium publice proteftamur, quod nos 
de noftro libero arbitrio donauimus Domino Johanni de Vedhele, noftro fideli militi, viginti qua- 
tuor jugera fita in Billenwerdhere, que Willekinus Rufche a nobis tenuit in pignore, jure he- 
reditario ac proprio, cum utilitate, judicio maiore et ıwinore, fieut nos habuimus, quiete, pacifice, per- 
petuis temporibus pofidenda, Dantes fibi et ſuis heredibus dieta bona, euieunque voluerint, obligandi 
vel vendendi liberam facultatem. In cuius rei euidentiam noftrum Ggillum prefentibus eft appenfum, 
Teftes vero huius noſtre donationis funt, nofter gener Comes Borchardus de Lynddowe, ac 
aoſtri fideles milites, Johannes de Rennowe, Otto de Solenbeke, Hartwieus de lIvymmers- 
sutel, Bertoldus Longns, et alüi plurimi fide digni. Datum et actum in Segheberg, Anno do- 
mini M. CCC, VIE In eraftino beatorum apoftolorum Symonis et Jule. 


Nah Michelſen, UrfundensSammlung der Schleswig-Holſtein⸗kauenburgiſchen Geſellſchaft U, I, 25. 


* 
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VI Graf Günther son Lindow beurkundet den Ehecontract bes Fürften Abert von Auhalt mit 
ber Prinzeffin Agnes von Nügen, im Jahre 1324. 


Univerfis prefencia vifuris vel audituris ſalutem. Nos guutherus, dei gracia comes de 
lindowe, Recognofcimus noftrarum patencium litterarum per tenorem, quod ılluftris princeps alber- 
tus, comes de anehalt, filiam nobilis prineipis wizlai ruyanorum, nomine agnes, ducet le- 
gitime in uxorem, dummodo confanguinitas vel aliud inpedimentum canonicum non obſiſtat, quod fi ob- 
fiterit, predictus comes de anehalt debet infra annum et diem difbrigare. Cui dominus Comes no- 
- mine dotis, que lifghedinghe dicitur, caftrum cum opido Cozwik cum CCC mareis argenti reddituum 
infra annum et diem, poflquam furim thorum intraverit, aflignabit, fi vero water dieti comitis de amehalt 
diem clauferit extremum, extuno ciuitatem ceruyzft et caftrum cum omnibus redditibus et juribus, 
ficut ipfa mater poffederat, ipfa agnes, relinqguendo et renunciando priori dotalicio, nomine veri do- 

talicii ac tytuli nichil obftante poſſidebit. Argentum, quod dictus nobilis ruyanorum princeps dabit 
filie fue, utrum purum efe debeat aut non et dotalicium Ai nobilis princeps de anehalt augmentare de- 
beat noftrorum videlicet domini Johannis de werle et noftro arbitrio ef commiflum. Amplius fi 
prenominatum comitem de anehalt, quod ablit, mori contigerit fine herede vel cum herede et pre- 
dieta agnes ibidem manere noluerit, Ex tune tria milia marcarım argenti debent ei pro fuo dotalicio 
dari et infra annum et diem perlolvi, nullam moram ampliorem prorogando. Cum autem prenominatus 
comes de anehalt predieto principi ruyanorum aliam et fufficientem fecerit caucionem, ex tune noſtre 
littere nullam obtineant firmitatem, nichilominus nos et nofter frater Olricus cum comite de anehalt 
et fuis vafallis ac amicis ftabimus in caueione ficut prius, Ut autem hec inviolabiliter obferventur, per 
 fidejuffionem quam tenore prefencium datam confirmamus et figilli noftri wunimine roboramus. Datum 
arno domini milleſimo CCC®, XXIV°., in vigilia Laureneii martiris gloriofi, 
Nah Fabricius, Sammlung Ruͤg. Urkunden (Handſchrift der Rathsbibliothek zu Stralfund) I, 
Nr. 11. Schwarz, Verwandtſchaft der Häufer Anhalt und Rügen ©, 45. Becmann, 
enucleat, 284. 





VD. Albert, Fürft zu Anhalt, verfchreibt feiner Gemahlin Agnes, unter ber Bürgſchaft feines 
Schwefterfohnes, Grafen Ulrich von Lindom, Coswig und nach feiner — Tode Zerbſt zum 
Leibgedinge, im Jahre 1324. 


Uniuerſis Chrifti fidelibus preſencia viſuris et audituris Albertus, dei gracia in Anhalt prin- 
ceps et comes alcharie — recognofcimus tenore prefencium, — Quod conthorali noftre legitime 
domine agnete, filie incliti domini Wizlai prineipis ruyanorum, donauimus et prefentibus dona- 
mus pro dotalicio, quod volgo dicitur en lifghedinge, caftrum noftrum Cozwioh cum opido, Eidem 
ad hoc aflignantes trecenta fruſta redituum annuatim, condieionibus nichilominus hits adiectis, videlices 
quod G matrem noſtram viam ingredi contigeret carnis univerfc, deus quod avertat, autedicte nofire 
uxori ciuitatem noftram ceruift pro dotalicio aflignabimus, cum reditibus fupra fcriptis, addito eciam, 
quod fi forte fepedicte noftre uxori poft mortem noftram dotaliciuın preexprefum, quodcunque fit, 
refervare non competeret, ipf pro eo aut fuis heredibus tria milia marcarum argenti brandeburgenfis 
in ciuitate reppin tribui a noftris heredibus debeant infra annum atque diem, Pro hüs igitur omei- 
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bus firmiter obfervandis fidejuffures ftatuimus amicos noftros et fubditos infraferiptos, videlicet Nobilem 
dominum Comitem tlricum de lindowe, fororium nofırum, Wipertum de Cerwift, bor- 
ohardum de pazsleue, henninghum riken, milites, Erewinum de repekowe, heinricum 
de bygere, hinricum de brede, hinricum prefeetum, Thidericum de reken, Conra- 
dum de lindowe, qui ifa viva voce fide data promiferunt, Preter hos alios fidejuflores ftatuimus, 
videlicet bernhardum de wolue, Conradum de waldefe:r, Thidericum de Cerwift, milites, 
Thymmonem de forefto, Thidericum de ylenburch, Conradum de wolue, bernhar- 
dum fchlichtingh, qui 2 data fide promittunt, quod ſidejuſſores fupradieti. Sed quia hü, propter 
locorum difianciam id viva voce promittere non poſſunt, ſaltem ſigillis ſuis, que cum ſigillo noſtro pre- 
fentibus appenfa funt, fide data pollicentur. Actum et datum bard, anno incarnaeionis dominioe, mil» 
lefßmo CCC®. XXIV°, In dominica proxima ante nativitatem beate marie virginis. 

Fabricius, Sammlung Rügifcher Urkunden (Handfchrift der Rathsbibliothek zu Stralfund) 

1, Ar. 8. Becm, enucl, 285, 





VIII. Erzbifchof Burchard von Magdeburg vwerföhnt ſich mit tem Herzoge Otto von Braun 

ſchweig und mit den Städten Magdeburg, Halle und Calbe, fo wie mit denjenigen, welche biefen in 

ber geführten Gehbe Beiſtand geleijtet haben, namentlich ben Grafen Günther, Ulrich und Adolph 
von Lindow, im Jahre 1324. 


Uvie Borchard, von der guade Gotes Ercebifcof des heylighen Goteshufes to 
Maydeburch, bekennen in difme ieghenwerdighen breue, dat ghedeghedinget is vmme den werren, 
die ghewefet is twifchen vns vnd vnfeme goteshufe vud vnſen hulperen af eynehalf, vnd twifchen deme 
edelen vorften hertoghen Otten von Brunfwich vnd den Edelen mannen, hern Gardune von 
badmersleue, ‚Greuen Buffen von Manfuelt, Greuen Hinrike, Greuen Diderike vnd 
auer greuen Hinrike von honfteyn, Greuen Conrade von werningerode, Greuen Al- 
brechte von hakeborn, des helpede is, Greuen Gunthere, Greuen Olrike vnd Greuen 
Adolfe von Lindowe, Greuen Albrechte von Barboy, Hern Brune von Querenvorde, 
Greuen Albrechte wnd Greuen Bernharde von Reghenfteyn, vnd mit vnfen Steden Mey- 
deburch, Halle, vnd Calue vnd allen eren hulperen af anderhalf, alfo hirna befcreuen fteit. To 
deme erften, dat wie fie fcholen afnemen von dem banne, dar wie fie inne halden hebben, fwelkerleie 
die is, von des pauefes weghene oder vnſes felues oder vnfer richtere, var on des not is, vnd fwat 
wie briue hebben von dem pauefe, die bi namen fie rureu vud wieder fie fin, die fchole wie dodhen, 
vod fie vor neyne vorbannene Jude halden, vnd feolen en dat fingen wieder gheben: vnd fwat gefchen 
is wen uf diffen dach, dat an geiftliche fake treden mak, des fchole wie Ge abe nemen vnd bewaren, 
dat fie darvınme nicht befweret werden. Wie fcholen ouch die herren vud die Stede vnd ere bur- 
_ ghere wieder fetten in die ghewere ores gutes vnd alle ere hulpere vad fcolen en ere güt ligen, ſwenne 
des not is. Wie ne fcolen ouch die herren vnd die Stede nicht mer vorbuwen, wen alfo fie nu vor- 
buwet fin; vnd hebbe wie ienich buwe gemaket, dat wieder vnfe briue is, dat fcole wie af nemen, Bi 
namen fcole wie die von Calue nicht mer vorbuwen binnen der ftad oder buzen ere flat, wen fie 
pu vorbuwet is, wie ne fcolen ok noch vnfe voghede diffe benomeden drie fiede nicht twinghen in 
geifiliker oder in werlicher wife dar to, dat Ge vus oder vufe voghede inlaten alfo ſtark, dat en fchade 
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dar von kome moghe. Wie bekennen ok des, fwes die ſtede Meydeburch, Halle vnd Calue fich 
vonder enander vorbunden hebhen, dar fie ere briue up ghegheuen hebben, daz dat vnſe wille fe, dat 
Ge vonder en vnd den herren vnn die herren en wieder halden, alfo ore briue fpreken, wnd ne fcholen 
fie noch orer neynen dar vmme fchuldighen noch befweren geiftlike oder werlike noch nymant von 
vofer weghene. Hir nemen fie in die Nyenftat vnd Sudenburch vnd alle ere hulpere. Swat wie 
ok ghefath hebben in vnfeme lande tolles oder vngheldes, dat vor vnſen tiden nicht ghewefet heft, dat 
feole wie aue dun-vnd fcholen allermalliken varen vnd kommen lathen af vud to den fteden. ane aller- 
leye hinderniffe. Ok fchole wie die ftede vordeghedingen vor vurften vud heren vnd vor allerleye 
manne ores rechtes: vnd war wie en rechtes nieht helpe moghen, dar fchole wie on helpen mit der 
hant. Swat ok die Stede briue hebben von vns oder von vnfem vorvarn oder von vnfeme Capitele, 
die fchole wie on halden, na den vorden, alfo fie fpreken: vad war die ghebroken fin, dat feal man 
widertun. Wie fcholen ok den von Halle halden ore famende hart, alfo dat wie on fcholen lien ere 
gut bruderen vnd broderkinderen. vedderen vnd vedderenkinderen in ſamende bant: vnd ift dat fie fich 
funderen, fo ne fchole wie doch ore famende hant darvmme (nicht*) breken, funder ore gut fcal fteruen 
von eyme uf den anderen, wen fie vns ore penninge dar vmme ghegheuen hebben, dat wie en dat halden 
fcholen. Wie ne fcholen ok von nyemande, die in orer fat to Halle fith **), houerecht nemen, von 
deme wie des to rechte nicht nemen fcholen, vnd yon weme wie houerecht newen, dewe fchole wie 
houelen halden. Wie ne fcholen ok noch nymant von vnfer weghene diffe benumeden ftede aft ere 
gud befcatten afıe bebeyden, wie en dun dat mit ereme willen. Ok ne fchole wie vnd vnfe richtere 
geifllich oder werlich neynen burgheren differ benumeden Nede vor vrteylen mit banne oder mit ve- 
fiunge: be ne werde vorwunnen alfo recht is. Ok fchole wie diffe benumeden fiede bliuen lathen by 
alleme ereme alden rechte vnd alder wonheit, wat fie mit brieuen bewifen, oder mit altfetenen luden 
up den heylighen behalden wollen, Bi namen dat fie panden mughen vor ore gut vnd vor eren Jari- 
ghen tins, alſo fie von altere gedan hebben up ne falte vnd in- deme lande. Hir enbouen is ghedege- 
diget, fwat vnfe erſte fune breue fpreken vnd hebben, dat fal man halden ganz vnd fiede, alfo dar be- 
fereven is, ane diffe ftickke, die hir bedegedinget. Wie bekennen ok, dat wie diffe ding ghedeghedin- 
get hebben alfo, dat dat vnfes Capiteles wille fcal fin. Des gheuen fie ere breue. Up eyne openbare 
betugunge difler vorebefcreuenen ding, fo hebbe wie diffen brief mit vnfeme hangenden Inghefeghele 
beveften vnd befegelt lathen, Den hebbe wie ghegheuen In den Jaren von gotes geburth Dufent Jar 
Dreehundert Jar In dem vier vnd twintigflen Jare, jn deme neiften funnauende vor fente gallen daghe. 
Rad Förftemann in den Neuen Mitth, I, 311 — 313 und Dreyhaupt Belchr, des Saal 
erayf. I, 58. — Den Eonfend des Magbeburgifchen Domcapitels zu dieſem Vertrage, in 
welchem der Grafen von Lindow, jedody ohne Angabe der Vornamen, nochmals —— iſt, 

findet man bei Förſtemann S. 313. 314 und bei Dreyhaupt S. 59. 


IL Buündniß zwiſchen Herrn Heinrich von Mecklenburg und dem Fürſten Wizlav von Nügen 
mit Beziehung auf die Grafen von Lindow, vom 15. März 1325. 


Nos hinricus, dei graeia magnopolenfis, stargardie et roftok dominus, Recogno- 
feimus publice per prefentes, quod cum dilectifimo nobis genero noftro, domino wyzlavo, prin- 
eipe ruyanorum, unionis et amicicie vinculum cöntrahere duximus — — Premiffum autem unio- 


) Sörflemann: ſich: **) nicht fehlt bei Forſtemann. 
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nis et.amieicie vinculum pure contraximus ad augmentum obfequii fiue feruicii dominis noftris Chri- 
ftoforo, danorum regi, et fuis heredibus, nec non amieis nofris videlicet dominis ottoni et 
wartzlauo ftettinenlibus,Erico jucie ducibus, Johanni et henningho de werle nobi- 
libus per nos ambos, hinrico et gunzelino zwerinenfibus, gherardo holfacie et in 
reyndefborch comitibus per nos fpecialiter, atque alberto in Anhalt, guntero et ulrico 
in lindowe comitibus per dominum wizlaum predietum, uberius et facilius inpendendi, Ita quod 
fi inter aliquein predietorum ex parte una ac aliquem noftrorum ex altera, quod abfit, difcordiam oriri 
contingeret, dominus wizlaus prefatus ex parte noftri habebit, et nos Gmiliter ex parte ipfins habe- 
bimus auctoritatem et poteftatem plenariam ejusmodi difcordiam in jure wel amicieia decidendi: et in- 
fuper, fi predietorum aliquis in hoc contentari non vellet, aut fi quisquam de mundo aliquem noftro- 
rum infeftare uel moleftare prefumeret, nos femper ac noftri heredes debemus ip domino wyzlavo 
et fuis heredibus et ipfe nobis et .noftris heredibus auxiliis et ferviciis mutuis cum omnibus ınunicio- 
nibus et valallis infeparabiliter totis viribus commanere — Datum Bard, in prefencia noftra, anno 
domini milleimo CCC®, vicefimo quinto, feria fexta proxima ante dominicam letare, 
Extrakt aus der vollftändigen Urkunde bei Fabricius a. a, D. Nr. X. und Schröder pay. 
Medlend. S. 1042— 1044, 


X. Die Grafen von Lindow verfprechen bem Markgrafen Ludwig von Brandenburg nad erhal 
tener Bezahlung ven 3000 Mark Stadt und Land Fürftenberg und gegen 6970 Mark Rathenow 
und Frieſack mit den dazu gehörigen Landen wieder auszuliefern, im Jahre 1327. 


Wj Gunther, Vlrie, alf und buffo, von der gnade gods greuin to Lindowe, bechen- 
nin in diſſim openin brife, dat wi fcolen vſim herin, marggrauin Ludeuig vom brandenburg, 
odir fin eruen weddir antwordin die Stat to forftinberg und fcolin lant und lude mit allin dem, 
dat dar to horet, weder an in wilin alfo, als he fi uns geligen und gefatt heft, wenne he vns gift oder 
fine eruin dre dufint marg brandeub, Siluers, vnd fcolin vim vorbenumden herin und finen eruin ok 
wedder antwortin die Stat to Ratinoue, lant vnd Jude, mit al deme, dat dar to hörit, vnd vrifag 
hus und Nat, land vnd lude, mit nut, mit gulde vnd mit al dem, dat dar to horit, vnd an en wifin 
alfo, als he fie vns geligen und gefat heft, na finin brifin, als he fi vns dar ouir geuen heft, wanne he 
oder fine eruin uns odir unfr erfnamin’ geuin fenin dufint marg brand, üluers drizzig marg min. 
Weret oe, dat diffe vorbenumde pand, die vns vfe here gefatt heft, vorlorin wurdin; fo fcal fich vnfe 
here noch wi mit deme, di vnfe pand hadde, nimmer funin, wenne wi ‚hebbin vfe gelt wedder vnd 
vie here fine flote. Dat wi alle diffe vorgefereuen ding ſtede und ganz halden, dat hebbe vürm herrin 
entrouwin gelobt und vfe brief dar ouir geuin, befegelt mit vfin Infigeln. Ouer diffin dingin fint ge- 
wein Greue Berchtold und Hans van henninberg, Greue Buffe van Mannffeld unfe 
Öm, her Betke van wiltperg, her herman und her henning van güle, her herman van 
Riddere vnfe riddere, Tydeke von Lo knecht, her Diderik von Roleke vfe feriuer. Difle 
"brief ift geuin to Reppin, na der bort gods dufint Jar dreu hundert Jar feuen vnd twintig Jar, an 
fand Johanns auende to Midde fomere. a 

Nach dem Copialbuche ded Geh. Kab.s Archives I Cod. 4 in qu. Bl. 24, Bol. Gercken's 

Cod. I, 165, 
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XL Die Grafen son Lindow verbinden fich mit dem Markgrafen Ludwig und mit beffen Vormũn⸗ 
dern zu gegenſeitigem Beiſtande, im Jahre 1327. 


Wj Günther, vlrik, alph und buffe, van der gnade gods Greuin to Lindowe, bechen- 
nin an disim open brife, dat wi mit vfem edeln herin marggraue Ludeuig van brandenburg 
gentzlich vereinit fin und belouit hebhin vos, als hir na beferinen fit, Wy feullin im behulpin fin 
iegin ieslikim, di fi mit im werren willin, minne und rechtes feulle wy weldig welin van vfen vreunden 
und van vlin mannin, dar fcal he fik an genugin laten. Mochten wy öm nicht helpen, ſo feole wi vfene 
vorbenumden heren uppe di behulpen fin mit allir macht, Dat felue fcal he uns wedder dün, war des 
uns nöt’it, Dat felue ſculle wi dun finen vormundern vnd he uns weder, Dat wy dit ftede und 
ganz halten, dat hebben wi vfim herin entrouwen gelouit und he uns weder, und hebbin disfin brief 
dar ouir gegeuin, befegelt mit unfim Infigeln. Tuge fint difer Dinge die edeln heren greue Berthold 
von henninberg, Greue Buflfo von Mannisfeldt, her Seger probft van Steindal, her 
Griffeke, her Henrich van Stegelitz, her Henning und her Dubizlaw von Eckftede, her 
Ludeke, haffe, haffe vnd wedeke van wedele, her Johan von vreuden, her buffo van 
Milaw, her heinrich van Sydowe, her beteke van holtzcendorpe, her frederich vnd her 
heinike von fchepelitz, her Johans von krochern, Chunrad van nebede, herman 
van rederen, her Erik und her Herman von wolkowe, her Ebil van klepzig, und andir 
bideruer Jude gnuge. Diffe brif it geuin to reppin, na der bort gods dufint jar dreu hundert jar 
fiuen und tweintich jar, an funte Johannes auende to mitte fomere, 

Nach dem Gopialbudye des Gch, » Kab. Archives I Cod. 4 in qu Bl. 27. Bol. Gerckews 

Cod. I, 172, 





XII. Bündniß des Herren ‚Heinrich zu Merfleuburg und ber Herzöge Otto und Barnim von 
Stettin mit Bezugnahme auf die Grafen von Lindow, vom Jahre 1326. 


Wi Hinrik, van der Gnade godis Here.tu Mekelenborch, tu Stargard vnd tu 
Roztok, bekennen in desme openen breue, dat wi vns mit vnsme Iyuen Omen, den edlen Vorsten 
Hertogen Otten vod Barnim van Stettin vorenet vnd vorbunden hebbet ewechlichen tu sa- 
mende bliuende, als hir na besereuen fteyt. Wi fchullen vnfen Omen Hertogen Otten vnd lier- 
thogen Barnim volgen vnde denen vp alles weme, de leued, mit vifich mapnen op orfen buten 
landes vp vfe win vnd vp vnfe vorles, vnd vnfe Ome de Herthoghen van Stettin fchullen en de 
koft gheuen vns, bunnen landes mit al vnier macht, fwar is en nod is: vnd wor id eme werret, dar 
fchal id vns werret. Were, dat wi mit eme flote oder lant wunen, oder in kive vanghenen vinghen, 
de flote, Jand vnd Vromen fchulle wi mit vnfem Omen delen like na mantale, Hir ut nee wi greue 
Gherde van Holtzften, Gunther, Olric vude Alf de greuen vau Lindowe, dar wi nicht 
vp denen enwillen. Were, dat vnfe.vorfprokene Ome van Stettin fchelinghe hedden mit vnfen Ved- 
deren van Werle, de fchal vp vns ftan. - Were, dat wi fe nicht verfonen enkunden mit minne oder 
mit rechte, fo fchulle wi vnſer Ome hulpere wefen. Deſſe breue fchullen nicht fehaden den breuen, 
de vore twifchen vnfen Omen vnd vns vnd twifchen den van deme Sunde vnd eren hulperen vnd 
vns ghegheuen ſint. Dat wi dit ftede vnd vaft holden, dar hebbe wi entruwen vp gleloued vnd wit 
vns Her Wedeghe van Plote, Her Otte van Dewitz vnd Her Hennigh van Piccatle. 
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Were,‘ dat wi deffer verfprokenen dingh nicht en helden, fo fchulle vns vnfe Ome dar vmme manen 
ver weken. Weder dede wi dan des nicht, lo fehullen deffe vorfprokenen Riddere mit eren floten: 
Wefenbergh, Strelitz vnd Blomenhagen bi vnfen Omen den Hertogen bliuen van Stettin 
alfo langhe, went wi id weder don. Tu ener orkunde defer dinghe, fo hebbe. wi deffe breue laten 
fereuen vnd ghegheuen tu Brandenborch, na der bord godis dufint jar drehundert jar in deme 
acht vnd twintigheften jare, des dingzhedages na funte Martini daghe, vnd hebben vnfe Ynghefegel hiten 
hengbet tu deffen breuen mit vnfer Riddere Inghefeghle, de vore gefcreuen fint vnd mid vns ghe- 
louet hebben. 
Radı Höfer's Ausw. ber Alteft. Urk. deutſch. Sprache. S. 363 Nr. 9. 


XIUL Herzog Heinrich) son Medleuburg bewibmet zur Gebächtniffeier feiner Gemahlinnen Ben 
trir, Marfgräfin von Brandenburg, Anna, Herzogin von Sachſen, und Agnes, Gräfin von Lin 
bow, bas Kloſter Ribnitz, im Januar bes Jahres 1329, 


Hinricus, dei gratia Magnopolenfis, Stargardenfis et Roftok dominus, univerfis 
chriſti fidelibus, ad quos prefentes litere perveniunt, falutem in -domino fempiternam. Quisquis examen 
finalis judicii fideli mente pertractat, tali revera neceflitate conftringitur, ut quod in fe minus eſſe co» 
gnofeit, aliorum recompenfatione mutare cupiat, quatenus in confpectu tremendi judieis culpabilis non 
exiftat. Nofcat igitur felix natio prefentium et devota pofteritas futurorum, quod nos pro anime noftre 
Salute illuftriumque dominarum confortium nofrarum, Beatrieis, videlicet filie quondam incliti 
Prineipis Alberti Marchionis Brandenburgenfis, et Anne, illuftris prineipis Alberti, dueis 
Saxonie, felicis recordacionis, nec non et dilecte in Chrifto nofre conjugis Agnetis, filie Guntheri 
Comitis Lindovienfis, adhue fuperftitis, atque liberorum noftrorum et progenitorum falutis reme- 
dio nune prefenti auctoritate donamus, ficut olim anno domini M. CCC. XXIV., predieta conforte 
'Anna nofıra adhuc fuperfüite recolimus nos dediffe, ad honorem dei ac beatiſſime virginis Marie San- 
cteque Virginis Clare, reverendis dominabus ordinis ejusdem Virginis Clare, ad edificandum monafte- 
rium feceundum dieti ordinis inftituta, curiam noftram in’ Rybbenitz cum fuis pertinentüs et terminis 
univerfis atque cum omni jure et quolibet Commodo, ficut eadem a nobis et a noftris predecefloribus 
ab antiquo poffeffa, nihil juris in ipfa nobis et noftris heredibus penitus refervantes, Damus infuper 
Gicut dedimus dominabus eisdem pro fua et fratrum utilitate, qui earum curam gerere et iplis etiam 
facramenta miniftrare debebunt, jus edificandi duas Cameras ultra murum eivitatis et usque fuper me- 
dium foffati protenfas, in quocunque loco ipfis nunc vel impofterum wmagis faerit opportunum, fimiliter 
et tres canales pro libitu per dietum murum habendi concedimus facultatem. Preterea damus et ap- 
propriamus dominabus predictis in parte nemoris nofri Rybbenitz, que Muritz commumiter appel- 
latur, quatuor manfos bene menfurandos et lignis plenos, lic quod fpatia, que predictis manlıs coinei- 
dent, five Gut fpatiä cefpitum, vel graminum feu falicum, aut fimplex mor, in menfuratione predietorum 
manforum minime computentur, fed cum manfıs in dominium et proprieiatem franfeant dominarum, et 
cum hoc quidquid verfus mare in pratis et pafcuis ab utroque fine lignorum ufque ad aquam linealiter 
per directum „.. et poterunt pro alendis pecoribus ibidem pro fuo beneplacito etiam curiam collo- 
care, Ne autem noftra donatio omnium predictorum a quocunque etc. — Teftes horum funt Wyper- 
tus de Lutzowe, Johannes de Ple/fe, Thidericus Clawe milites, dominus Ruhtgerus 
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plebanus S. Virginis in Roftok, Antonius de Pleffe, Meynardus, Johannes de Priutz- 
lavia, noftri notarü et alii plures, cleriei et laicı fide digni. Datum Sterneberg, Anno do- 
mini M. CCC. ...... 
Nah Rudloff, Cod. dipl. hiſt. Meg. Il, 357— 390, Da der Ausſteller diefer Urkunde am 
21. Januar 1329 zu Sternberg ftarb, fo gehört diefe Urkunde vermuthlich zu den legtwillis 
gen Verfügungen deffelben und läßt fi hiernach das mangelnde Datum muthmaßlich ers 
gänzen. e 





XIV. Verordnung bes Markgrafen Ludwig und bes Grafen Günther von Lindow wegen Ver— 
folgung der Sriedensbrecdyer und Räuber, (13307). 


— — — dat wi markgreue lodowich vnde greue gunther van lindow betugen, 
wi dorch not vnde vngelege vfer Jant, den wi fin van dage tu dage, van den, die fi anvecthen [under 
vnderlat, der hehbe wi georloset vnde gegeuen en recht vnde en gewalt in deffer wife: ofte giennich 
man were, ridder oder chnecht, de van finef feluef mutwillen ottogen wolde, anne vnfe gebot, denne 
fchal men nicht winnen noch vorkopen vt vfen fteden nine ding to finer not vnde to finer bruckin- 
ghe. So wie dar bouen dede, he were criften edder giode, dem fcollen de ratwan van der ftat vor- 
wifen met wiuen vnde met kinderen, nergende vorbat in der marke tu bliuende, Auer fo wil wi, 
dat fuwelicht roner dat rofgut, dat he irweruet, verkopen wolde in vfen lande vnde in den fteden, 
wi dat kop, he fi criften eder iode, den fchal men oc vorwifen met wiuen vnde Kinderen, alfo hir vor 
befereuen fteyt. Aner ofte genich man were, de vorveftet worde in enger fiat vnde vfer lande vmme 
rof vnde vmme vndat, dat de vorveftet fcolde wefen in alle vfer fteden vude lande. Vnde werde 
giennich der vorveftende lude op gheholden in vfer ftede giennich eder in vfen lande, fo fecholden di 
fcepen vnde ratınan der ftat, dar he in vor veſtet were, erren openen brif to fenden mit deme fach- 
weldegen, fo fcollen di richter vnde feepen vnde de ratman der ftat ouer den ienen richten likerwif, 
oße alle di richter vnde de fcepen vnde ratman, de di not anlit, gigenwerdich weren. 


Nach dem Fragmente einer Driginalslirfunde des K. Geh. Minifterial-GefammtsArchives, 


XV. Die Grafen Günther, Ulrich, Adolph und Buſſe von Lindow überlaffen die Lehnsgerech- 
tigfeit über das Haus Blankenſee dem Herzoge Rudolph von Sachjen, inı Sabre 1333. 


Wir Guntber, Ulrich, Adolf und Buffe, von Gotiz Gnaden Greuen zu Lyndow, be- 
kennen und bezugen ofenberlichen In difeme Briue, daz wir haben gegebin und gebin mit guten Wil- 
len in difewe keginwortigen Briue deme hochgebornen Furfien unfeme liben Herren, Herzogen Ru- 
dolfe von Sachfen und finen rechten Erben di Lehen ubir daz Huz zu Blankenfe mit alle deme, 
daz darzu gehoret, als wir iz gehabt haben: und vorzien uns williklichen in difeme keginwortigen Briue 
alliz, daz wir an deme vorgewanten Hufe haben und an alle deme, daz darzu gehoret. Daz wır daz 
“ gantz und flete halden, des habe wir im difen Brif dar ubir zu eyme Orkunde gegebin, vorfigelt mit 
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unfen Ingefigelen. Der ift gegebin zu Wufterhufen, nach Gotiz Gebort drizenhundert Jar in deme 
dri umt drifichftem Jare, an deme neften Dunrfiage nach Sente Bartholomeus Tage. 
Rach dem Driginal des K. Geh. Kabinetd + Arhived. Höfer äÄltefte Urk. deutſch. Sprache ©. 
268. Nr. 165. Erath Cod. dipl. Quedl. 430. 431. 





XVI. Kaifer Ludwig fließt Namens feines Sohnes, des Markgrafen, einen Vergleich mit dem 
Grafen Günther von Lindow, wornach dem Grafen die Städte Granfee und Wufterhaufen für 
7000 Mark verpfändet, Rathenow und Friefad aber von demſelben herausgegeben werben, i. 3. 1333. 


Lvdowicus, dei gratia Romanorum Imperator femper auguftus, profitemur et re- 
cognofeimus publice per prefentes, Quod habito maturo et deliberato. confilio prineipum et fidelium no- 
firorum fecretariorum nomine illuftris Ludouici marchionis brandenburgenfis cum nobili viro 
Gunthero comite de lindowe fideli noftro dilecto fie conuenimus et tractauimus procurante et ordi- 
nante Wuftri Rudolfo Duce Saxonie, prineipe et auunculo noftro kariffimo, quod prefatus filius nofter 
eidem comiti de Lindowe dare, donare, tribuere et fine centradictione foluere debet feptem millia 
marcarum ponderis ‚Brandenburgenfis, talibus pactis et conditionibus interiectis ac publice interuentis, 
videlicet quod prefatus comes de Lindowe renunciare et reftituere debet omnes literas, quas ab 
antiquis diue memorie Marchionibus Brandenburgenlibus fuper quibuscunque obligationibus, cafıris, mu- 
nitionibus, villis, feruitiis, hominibus et uniuerfaliter bonis et rebus aliis quibuscungue (habet), ita quod 
ammodo contra prefatum filium noftrum Marchionem Brandenburgenfem prefato Comiti de Lin- 
dowe nulla deinceps actio competere valeat atque poflit, Sed quod omnes hujusmodi litere et fpecia- 
liter litere, quas idem Comes fuper commenda fibi facta per illuftres regem dacie et Berthol- 
dum comitem de henninberg, fecretarium noftrum dilectum, omnes inantea (int caffe, mortue pe- 
nitus et exftinete. Et pro huiusmodi fumnıa pecunie prefatus filius nofter marchio brandenbur- 
genfis ciuitates Granzowe (et) Wufterowe cum omnibus pertinentis, iuribus et dignitalibus, ho- 
noribus, feodorum collationibus temporalibus et fpiritualibus et jurisdietionum executione per fe vel per 
alios exercenda, inclufis octo villis, eisdem munitionibus pertinentibus, nomine pignoris obligat et obli- 
gare tenetur fine impedimento, noftro promiffo et Jitera prefenti interueniente, tamdiu cum omni exer- 
citio utriusque juris fpiritualis et temporalis, quousque prefatus filius nofter ac marchiones bran- 
denburgenfes fucceflores {ui prefatas- civitates et pertinentia fupradieta ab eodem comite aut here- 
dibus fuis pro eisdem feptem millibus marcarım duxerint abfuluendas, Et fpecialiter antedictus co- 
mes de Lindone et fui heredes filio noftro predieto marchioni Brandenb. contra omnem hominem, 
eujuscunque conditionis exiftat, fine Vara et contradictione guacungue toto fuo poße obfequi et fer- 
uire debet et tenetur fideliter et adeſſe. Specialiier tamen pautum et tractatum eft, quod idem comes 
ceteras omnes munitiones, ciuitates et caftra, villas et alia bona quecunque, et nominalim ciuitatem 
Ratinowe, caftrum et ciuitatem vryfac reftituat et dimittat per omnia et fine contradictione qualıbet 
liberas et folutas, Vitra premiffa marchio brandenburgenfis, filins nofter prefatus, caftrum et ci=- 
vitatem furftenberg pro mille mareis abfoluere et redimere debet, quod caftrum et ciuitatem idem 
comes de Lindoue ulterius dignofeitur obligaffe. Poflquam vero antedictus filius nofter marchio 
quatuor millia marcarım eidem comiti perfoluerit, extunc prefate ciuitates Granzoue et Wulterowe 
Alio noftro marchioni et fuis parere, aperie et manifefte eſſe debent, quando et quoties hec marchio 
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duxerit requirendas. Et hee omnia fepedietus filius nofter inarchio brandenburgenfis fuis literis con- 
feribere, ratificare et approbare debet et tenetur, vifis prefentibus, comiti Gunthero de Lindoue 
ſupra dicto. In cujus rei teflimonium prefentes conferibi et figillo noftro fecreto iuffimus communiri. 
Datum in herbipoli, feria VI*, poft andree, anno domini M°. CCC®, ARBUEN Regni noftri anno 
vicefimo, Imperii vero Septimo. 
Nach dem Eopialbuche des KR. Geh. Kabinets— Archives I, Cod. 4. in quarto BL 24. Vergl. 
Gerden’s Cod. I, 162. 


XVII. Vergleich des Markgrafen Ludwig mit den Grafen Günther umb Ulrich, Adolph und Buffe 
von Lindow, worin er diefen für ihre Forderungen aus alter Zeit 7000 Marf Silber zuerfennt, 
Wuſterhauſen und Granſee zum Pfande feßt und Fürftenberg auszulöjen verſpricht, v. J. 1334, 


Wie Gunther unde Ulrick, Brudere Adolph unde Buffe, ock Brudere, van Ghodes Gna- 
den Greuen van Lyndowe ghenant, bekennen openlicken in deſſeme ieghenwardeghen Brieue, dat 
wie uns mit Willen unde mit ganfeme Rade unfer ghetruwen Man mit deme edelen Vorften Marc- 
-grauen Lodewig, van Brandenborch ghenant, unfeme lieuen Herren, umme alle Sake, die hie 
met uns thu- fchaffende hadde, liefliken berichtet unde voreinet fin, alfo hir na befereuen ftat: dat hie 
uns ghelden unde gheuen feal Seuen Dufent Mark Bra-*ienborghefches Silueres unde Ghewichtes, dar 
umme, dat wie eme weder gheuen fchullen unde vortyen aller Bryeue, die wie hebben van eme oder 
van unfen alden Heren den Maregrauen, it fie ouer Pantfchaft oder Sculde, oder ouer Dieneft, wo die 
ghenant An, alfo dat wi oder unfe Eruen wider em oder finen Eruen oder finen Nakomelinghen die 
der feluen Brieuen nicht glienieten fchullen, Hebhe wie auer Brieue ouer unfe Vriheit, oder ouer 
unfe angheborne Ghud, den fchal deffe Brief unfchedelick fin. Unde vor die Sewen Dufent Marc 
Silueres heft hie uns thu Pande ghefaat unde fettet die Stat Wozfterhufen mit alle den Dorperen 
unde Ghuden, die dare thu horen, alfe wie fie hadden bi Maregrauen Woldemares leueudeghen 
Tiden, unde bifundere die achte Dorp fettet bie uns dar thu: Brunne, Driplatz, Syuerdeftorp, 
Blanckenberg, Ploniz, Cernitz, Gardiz unde Dannenuelde. Hie fettet uns ock die Stat 
thu Granszoye mit alle den Dorperen unde Ghuden, die dare thu horen unde in deme Lande thu 
Granszoye lighen. Die feluen uorbenumeden Stede unde Dorpere umde Ghud heft hie uns ghefaat 
mit alle deme, dat dare thu horet, Rechten, Wirden, Eren, Lenfchaft, gheyfllick unde werltlick, dat wie 
die lien fchullen unde moghen, die wile fie unfe Pant fin. Worden auer werltlike Lien, eder Ghud 
ledich, die uns anghevilen, van welken Saken dät were, die fchullen wie feluen behälden unde wicht 
vorlien oder vorkopen ane finen Willen. Were auer dat wie fie verkoften mit finen Willen, fo fchulle 
wie fie eme afllan an der vorbenanten Summen. Behalde wie fie auer, die Leen unde Ghud, die 
fchullen an em vallen, wanne hie die Pant van uns lofet. Die vorghenanten Pant, Stede, Dorpere unde 
Ghud alle mach hie lofen van uns wedere oder fine Eruen oder fine Nakomelinghe, wenne hie wil, 
umme die vorghenanten Senen Dufent Marck unde fchal uns die betalen thu Berlin uppe der 
Sprewe, oder thu Templyn, unde fchal uns die beleyden vor alle den, die dorch finen Willen 
dun unde laten willen, bet in unfe Stadt thu Reppin. Wie fchullen em ock behnlpen fin inde 
dienen, alfe getruve Man irme Heren bilclecken unde ıhu Rechte dienen fchullen unde alfe unſe Elde- 
ren finen Elderen vore ghedienet bebben. Hie fchal uns ock befchermen thu "unfeme Rechte, alfe eyn 
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Here fine Man ihu Rechte befchermen fchal, unde fine Vorderen unfe Vorderen befchermet hebben, 
Ock ichal hie Vorftenberghe, Hus unde Staat unde dat dare thu horet, weder lofen umme dufent 
Marc Brandenborghes Silueres: unde hebbe wie dare thu unfes Ghudes icht gheleghet, dat wie bewifen 
moghen, dat fchal uns ane Wederrede anvallen, wenne hie die Stat loſet. Unde dat alle deffe vorbe- 
fereuen Sake van uns unde van unfen Eruen flede.unde gansz werden ghehalden; fo hebbe wie def- 
fen Brief befeghelt mit unfen Inghefeghelen, Tughe fint deffer vorbefereuenen Sake: die edel 
Vorfte Hertoghe Rudolph van Saffen, Her Hinrie, Her Hinrie, die Schencke van 
Scheukendorpe, Her Lofer, Gherard van Wederen unde dar thu unfe Man: Her Herman 
van Ghulen, Herman Vrobergher, Thideke van Lo, Clawes van Wothenower unde dar 
thu vele Lude, die Truwe werdich fin. Deffe Brief, die is ghegheuen thu Berlyn, na Ghodes Dort 
dretteyn hundert Jar ın deme viere unde drüttegheften Jare, des Sundaghes thu Pılmen. 

Nach dem Driginale bed K. Geh. Kab.Archives in Höfer’s Auswahl der — Urk. deutſch. 

Sprache S. 269 Nr. 167. 


XVIII. Iwan's von Wulfen und Henning's von Barby Dienſtverſchreibung mit dem Hauſe 
Grabow an den Erzbiſchof von Magdeburg mit Beziehung auf ihre Herren von Lindow, v. J. 1334. 


Wie Iwan von Wulue unde Hennigh von Barbey Knechte, bekennen in disme ieghen- 
werdighen Briue, dat wie dedinghet hebben mit ufeme hochgheloueden Herren Erzebiscop Otten 
tu Megdeburch, dat wie feulen fitten eme tu Dyenfte mit deme Hufe tu Grabowe, unde fcal 
fin open Hus wefen tu finen Noden tieghen allermalkeme, funder tieghen ufe Herren von Lindowe, 
Wire auer, dat ufe Herren von Lindowe wolden uns Unrecht dun, fo feoldet unfes vorbenumeden 
Herren von Magdeburch open Hus fin up die feluen Herren von Lindowe licherwis, als up ander : 
Lude. Vortmer bekenne wie, wire, dat wie dat Hus tu Grabowe vorghefcreuen vorkopen muften 
eder fcolden dorch ufer Nod’ Willen, fo feolde wie et biden ufen vorbenumeden Herren von Lin- 
dowe alreft veile. Wire, dat fie dat Hus koften, fo feolde wie des unbededinghet wefen von ufeme 
vorghefereuen Herren von Megdeburch, Wire auer, dat fie des nicht kopen enwolden, fo fcolde wie - 
et veile biden ufeme vorbenumden Herren von Megdeburch, di feolde uns dat ghelden, als wie et 
anders wur vorkopen mochten, eft he wolde. Wire ouch, dat ufe Herre von Megdeburch dat Hus 
kofte, fo feolde he ich untrichten mit ufen Herren von Lindowe umme de Lienwere des Hufes, 
efte he mochte. Wir auer, dat he des nicht dun kunde, fo feolde he et laten eneme finer Manne, 
den feolden wie Iwan unde Hennigh vorbenumeden mit deme Hufe tu Grabowe an ufe dicke 
vorbenumede Herren von Lindowe wifen. Wire auer, dat he uns des nicht wolde afghelden, weme 
wie dat Hus verkoften, des ſeolde wie von ufeme Herren von Megdeburch unvordacht wefen unde 
fcolden mit eme des Bundes los fin. Vortmer bekennen ‘wie, wire, dat ufe Herre dicke vorghefereuen 
von Megdeburch dorch finen- Willen eder dorch ufen Willen, orloghede von deme Hus, fo fcolde wie 
des Hufes tu Grabowe nicht laten, noch vorkopen, des Orloghes würde en Ende, des he von deme 
Hufe hedde betheuget. Diſſer Dingh’ int Thuge die erbarn Herren, Her Vulrat von Hesnun, Her 
Hinrich von Blankenburch unde Her Bernard von Beliz, Domherren tu Magdeburch, Her 
Gherlach von Honuelz unde Her Hennigh von deme Stenforde, Her Hennigh, Hern 


Janes unde Her Johannes Rn Riddere. Tu eneme Orkunde, dat wie difle Dingh hebben 
T * 
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ghelouet, ftede unde ganz tu halden, fo hebbe ich Iwan vor mich unde vorHennigh von Barbey, 
wente be feluen nen Inghefegel en heft, min Inghefegel an diffen Brif ghehenget. Ghegheuen na’ God- 
des Bort dufent Jar druhundert Jar in deme vierundrittigeften Jare, na Sie Mertins daghe, des hil- 
ghen Biscopes, 

Nach dem Original des K. Geh. KabsArcives, in Höfer's Auswahl ©. 284. Ar. 174, 


XIX. Markgraf Ludwig erflärt den Städten Granfee und Wuſterhauſen feinen Danf für beren 
treue Anhänglichfeit und verweifet fie an die Grafen von Lindow zur Pfanphuldigung, i. J. 1334. 


Ludowicus, dei gracia Brandenburgenfis et Lufatie marchio, eomes! Palatinus 
Reni, dux Bauarie facrique Romani Imperii Archicamerarius, Prudentibus viris et diferetis Confulibus 
et vniuerktatibus eiuitatum Granzoy et Wufterhufen, nec non vniuerfis militibus et militaribus 
eirca eiuitates predictas et in ipfarum limitibus refidentibus, fidelibus fuis dilectis, gratiam. fuam et omne 
bonum. De fidelitatis conftantia, qua nobis hactenus adeo conftanter et fideliter paruiltis, vos cum 
graciarum actionibus multipliciter commendamus, Remittentes vos ad nobiles viros, Comites de Lin- 
dowe, fic, quod eıfdem nomine pignoris ea fidelitate fiue promptitudine, quibus nobis paruillis, quo- 
ufque nos vel heredes noftri eilden de pecunia, quam ſibi feriptis rite Datis noftris declarare poterunt, 
fatisfecerimus, pareatis et intendatis, Volumus nichilominus, vobis committimus et mandamus, Nunc- 
ciantes vos de homagio fidelitatis debito feu juramento, quibus hactenus fueratis obnoxii, quitos et li- 
beros fub modis et condicionibus preexpreflis, Videlicet quod quam primum ipfis de prenotata pecunis 
per nos fatisfactum fuerit, quod ex tunc homagium fiue fidelitatis debitum ipſis preftitum nullius fit in 
antea roboris et momenti. In cuius rei tefiimonium prefentes conferibi fecretique noftri appenfi muni- 
mine iuffimus communiri, Datam Berlin, Anno domini Millefimo tricentefimo trioefimo quarto, pro- 
xima feria lexta poft'dominicam Quafimodogeniti, 

Nach dem Driginale ded K. Geh, Kabinets-Ardyives 133, M. 





XX, Markgraf Ludwig verleiht wieberfäufich denen von Kröcheren ben Rodan zwiſchen Rhin 
und Doſſe, im Jahre 1336. 


Wjr Ludwig etc, wie dun witliken allen den genen, di diſſen brif horen vnde fen, dat wie 
vnfen truwen mannen hern heniken vnd Jordan, brudern, von krochern genant, vnde hern hei- 
nekes fonen, Jane vnde arnde vnde henrike, vnd iordanes fone hanfe vnd iren rechten eruen 
haben gelaten vnd gelegen vnd ligen in diffeme iegenwardegen briue mit famender hant die Rodane, 
die dar legeht tufen deme rine vnd der doffe, vor tuintich uke geldes mit alleme rechte, als wie 
vnd vofe voruarnne fi bezeten haben, Weret, dat wi oder vſe erue di vorbenumede Rodan weder- 
copen wolden, czo fcole wi den vorbenumede erochern vnde irem rechten eruen wider laten tuin- 
tich ftucke geldes alfo, alfe wi fi hadden, mit fodame rechte, als ire fone briue fpreken. Dit vorbenu- 
mende gut dat fcon wi den von krochern laten vad iren rechten eruen in difen landen, als hir na 
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beferiuen fteit, in der wodige tu Arnborg vnd in den landen tu hauelberg, kyritz vnd prifz- 
ualk vnd in der grauen lande von lindow -tuffehen der doffe vnd der hauel, wor wie ader 
vfe eruen in diffen vorbenumenden landen bewifen, dar feon die vorbenumenden von krochern vnd 
eire eruen die tuintich ftucke geldes inne nemen. Wanne wi ader vie erue dat bewifen hebben, fo is 
die Roddane weder vfe vad vfer eruen: die wile wie vnd vfe eruen des nicht tun, fo fcal die vor- 
benumende von krochern vad eiren rechten eruen rechte gut wefen an allerleige hinderniffe. 

Nach dem Leipziger Copialbuche ber Vogtei Havelberg B. 8. Nr. XVL 


XXL Jutta, Nebtiffin zu Quedlingburg, beleiht ben Herzog Rudolph von Sachſen mit dem ihr 

von ben Grafen von Lindow aufgelaffenen Schloffe Blanfenfee, im Jahre 1340, 

Wir Jvtte, von Gotes Gnaden Ebtefchinne zu Quedelingeburch, bekennen ofenlich 
an diefem Briefe, daz Wir haben gelegin und liehen in diefem Briefe, dem Hochgeborn Furften, 
Hertzogen Rudolffe von Sachfen und finin Erbin, daz Hus zu Blanckenfe, mit alle dem, daz 
dorzu gehort, zu eym rechten Lehen ewelich zu befitzen, daz uns Grefe Gunther, Grefe Ulrich, 


Grefe Adolff, und Grefe Buffe von Lindavv, ufgelazzen haben, zu finer Handt, und die Lehen, 


die Wir im und feinen Erbin tun in diefem Briefe, die fullen gantze Macht hahen, ob Wir fie in lip- 
lich mit der Hant und mit dem Munde getan hetten. Wer is ouch, daz er und fine erbin fo fchier 
zu Uns nicht kommen möchten, daz fie daz vorgenante Hus, un waz darzu gehört, Liplich von uns 
entphingen, daz fol im und finen erbin an iren Lehen nicht fehaden. Daz wir und unfere nachkom- 
men daz ganz und fete halten, des geb Wir diefen Briefl, verliegelt mit Unferm Infiegel, der gegebin 
in zu Quedelingeburch, nach Gotts geburt Drizen hundert Jar in dem Virzigiften Jare, an dem 
Montaghe allir naheft nach Palnmıarum, 
“Rad Ludewig, Reliqu. Manuferiptor, X, 169. 


XXI Grabſchrift einer gebornen Gräfin von Lindow, vermählten Herzogin von Sachſen, 
vom Jahre 1343. 
Anno MCCCKLII, IX May, mortua eft Domina Hagne Duciffa —— que fuit Soror Co- 
mitis de Lindaw, uxor Rudolphi Ducis Saxonie II, mater Ducis Wenceslai. 
Nach der von Kirchmayer Differt. de Vitemberg. p. 39 witgetheilten Infeription bes Grab⸗ 
mahles in ber Kirche zu Wittenberg. \ . 


XXIII. Die Stände ber Marf Brandenburg verbinden ſich auf einem Lanbtage zu Berlin, auf 
welchem ber Markgraf Ludwig von dem Grafen Ulrich von Lindow und vom alten Halfe von. 
Wedel vertreten wurbe, gegen die von bem Markgrafen intendirte Ablegung ber Münze und 
Steuererhebung, im Jahre 1345. 


Nach godes gebort dritteinhundert Jahr in deme vif vnde virtigeften Jahre, an deme negeften 
Manedage vor fünte Michilsz dage, was ein fammenunge to dem Olden Berlin, met willen vafzes 


54 


heren des Marckgreven, von Greve Ulriche van Lindow vnde van Olde Haffe von Wedele, 
di dar weren von vnfzes heren wegen des Marckgreven, vnde von der Land wegen von der Rathge- 
weren der ehrlichen Vedere der bifcope von Brandemburch vnde von Havelberg, von all 
vnfz heren Mannen, Ridderen vnd knechten, von allen Steden, die vnfzes heren des Markgreven fin, 
“alfze hir nabefereuen fteit: vt der Olden marcke von ouer Elue, twifchen der Elue vnd der 
Odere vnd der Eldena, von den Steden vi der Ukere vnd von Steden over Oder, vmme di 
muntige, di vnfze here di Marckgreve aflegen will wedder den willen des Landes. Vnd darfelues 
ward des gemeinlichen overein gedragen, von alle den, di von des Landes wegen dar gelament weren, 
dat fi vnfzen heren bidden vnd mahnen willen, dat bi vnfz allen late bi fodanen genaden vnd rechte, 
alfz hi vofz gefonden heft vnd vorbriefet. Vod vuıme defze vorbenumede fake heft vnize here gele- 
get in deme lande ein Schot, dat dem Lande vndrechlicke it: wolde vnfze here vniz des vordragen 
vnd vorlaten, dat nehme wi gerne: mach denne des nicht gefin, So hebbe wi Mann vnd börgere ouer 
ein gedragen, dat wi des Schotes nicht en vermögen lo gewen, von kümmerachticheit des Landes, 
Wolde auer vnfzer here dat vtpanden laten, to welcher Stadt datfelve pand gebracht wert, der dat 
pand ift, di fcolen folgen vnd feolen dat to börge eifchen; darto feal en behulpen fin di Stadt, dar 
dat pant wert ingebracht, vnd darto alle di, di hir befchrewen ftan, dat fy by gnaden vnd bi rechte 
bliwen. Worde en dat pand to börge vorfeget, der weder in to Stellen vud anders nergen, So fcolde 
de Stadt dat pand binnen beholden, want an vnfzen heren vnd an di Land. Qveme denn di Stadt 
vınme di fake in enige noth, der noth fcolden er mann vnd börgere, di hir vorbefchreuen ſtan, gemein- 
liken erfian. Forihmer worde vmme defze fake ennich Mann vorderwet, it were darvmme, dat hi von 
der land wegen vor vofzen heren vnd finen Rathgeuen der Land wort fpreke, oder darvmme, dat hi 
in defzer fammenunge gewelzet were, oder dat hi in etliken fonderliken dedingen were von der Land 
wegen, dat fcolde vnfzer aller, di vorbenünet fin, fake wefzen vnde fin. Gefceget ok, dat vnfes heren 
Manne gedrungen worden vınme defze fake, di Stede fcolden en open fin gelike eime andern börgere, 
Fortmer gefceget ok, dat vnfes heren börgere gedrungen worden, fo fcolen di Veften vnfzes heren 
Manne, di Feiten hebben, geliker wifze to all eren nothen den börgern oppen fin, alfz ſieh föluen, 
vnd all vofßes heren Mannen, di nicht Feften en hebben, fcolen difelben felten ok to allen ören nöthen 
open fin, alfze dicke fi des bedörven. Weret ok, dat Mannen vnd fteden eningerleye vnrecht vpgele- 
get worde, So wolde wi Gott vnd vnfzen heren den Marckgreuen to hulpe nehmen, dat wi bi rechte 
bleuen. Ok en fcal en geyen Mann noch en geyen ftat befunderen einiges vnrechts fik ouergewen, 
fonder vnfz heren gnaden vnd vulbort al der, di hir vorbefereuen ind. Weret dat noth were, des 
got en nicht gewe, fo fchölen die Land, die vorbefchreuen ftan, vt jgliken Lande twe vnſe heren Mana 
vnd twe börgere von den Steden fenden, dar des noth fi, di alle wulbort vnd alle macht hebben tu 
fukende na genaden vnfz heren des Markgreven, dat wi bi rechte bliwen. Vnd dat wi dit alle vnd 
“alle voize nakomelinge faft vnd ſtede holden willen, dat lowe wi bi vnfzen truwen vnd vufsen Ehren 
mit enander, vod lowen dat to Ehren vnd to gemake vnfzem heren den Markgreven, vnd to hate den 
bofzen Lüten, di ynfzen heren angebracht hebben vnd noch anbringen mögen, dat deme Lande vnd den 
lüden nicht even kumt, To ein vollenkomen tuge alle der ftuke, di hir vorbefchresen iin, fo hebbe 
‘ wi Rathmanne to ete. defzen brief funderlik gegeuen den börgern to etc, befegelt mit den Ingefegel 
der vorſpreken ſtede. 
Aus einer Handſchrift der Univerſitaͤtsbibliothek zu Breslau in Fidicin's Beitr. IV, 26. 27. 
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XXIV. Die Grafen von Lindow, Ulrich, Adolph und Burchard, vereignen dem Jungfrauen⸗ 
Kloſter zu Zerbſt eine Getreide-Hebung aus dem Dorfe Döberitz, im Jahre 1345. 


In Nomine Domini Amen. Ne ea que geruntur ete. — Nos Ulricus, Adolfus et Bor- 
chardus, Dei gratia Comites de Liudowe, publice recognofeinus — ob reuerentiam Dei et Glo- 
riofe Virgins Marie, in noftrorum et progenitorum noftrorum remedium animarum, ad inflantiam honelte 
matrone relicte Conradi de Thamen Militis ac filiorum fuorum, donavimus et prefentibus donamus 
Monafterio Sancetimonialium in Cerwift unum Chorum filiginis in villa Doberitz, quam iidem de Ta- 

men a nobis hactenus in pheudo tenuerunt —. Teftes hujus rei funt Dietus Hert et dietus Wale- 
witz famuli, Wilko Dayuir et Johannes dietus Koe, eiues in Cerwift ac plures alii fide digni. 
Actum et datum Anno Domini M. CCC. XLquinto, in die Exaltationis fancte crucis. 

Nach Bedmann’s Abdrude, Anh. Hit. UI, 334. 335. 


XXV. Markgraf Ludwig verleiht den Grafen Ulrich von Lindow bie Erſpectanz auf bie Beſit⸗ 
zungen bes Grafen Adolph von Lindow, indem er für-bie Zukunft alle Landtheilung ben Grafen 
unterjagt und ihre bieferhalb geſchloſſenen Hausverträge beftätigt, im Jahre 1347. 


Wjr Ludowich, von gots gnaden zeu brandenburg vnd zen Lufiez marchgraf, phal- 
lanzgraf by dem ryn, Hertoge in beiern vnd in kernthen vnd des heilgen romefchen reiches oberfter 
kemerer, Bechennen ofenlich vor alle den, die diefen brief fehen oder hören lefen, daz wir geliehen 
haben vnd leihen mit diefem brief den edeln mannen Grafen Vlreich von Lyndow vnd grafen 
Vlreich, feime Soen, vnfern lieben getrewen, vnd iren rechten erbnamen, alle die gut vnd angeuelle, 
die vos vnd vnſen nachkomelingen mogen angeuallen von Grafen Adolph von Lyndow, iren vet- 
ter, fei legen an veften, hufern, fteten, manfchaft, an lehenen, an erben vnd an 'guten, wi fei genant 
fint vud wo fei gelegen fint, mit allen nutzen, eren, wirden, mit aller vreiheit vnd mit allem rechte, 
als fei der vorbenante grafe Adolph nu beficzet vnd von vns zeu lehen hat, mit rechte furbaz 
ewiglich zcu haben vnd gerucglich zeu befitzen, mit friden vnd gemachen, In der befcheidenheit, wer ez 
daz graf adolph von diefer werld verfchied ane-rechte lehen erben, wer auch daz er lehen erben 
gewunne vnd die ouch verfcheiden ane lehen erben, fo follen doch alle die vorgefchreben gut vnd 
angeuelle an die vorbenanten grafen vlreich ınd feinen fon geuallen vnd anire erben, als vorge- 
fchreben ftet. Ouch leihe wır in diefe lehen darvmb, daz fi fich nicht teilen noch fcheiden follen, vnd 
follen ouch alle ire gut by einander behalten in aller der weife, als fei ez vor gelobt vnd verbriefet 
haben vnder einander. Oüch habe wir in defe gnad getan mit rate vnfers rats, darvmb daz fei vnd 
ir erben ewiglich bei vnferm vnd vnfer erben dienfte bleiben follen in alle der weife, als vor befchre- 
ben ftet. Des gebe wir in diefen brief, befiegelt mit vnferm infiegel. Des fint geczuge die erbern ve- 
ten man Friderich von Lochen vofer houptman, Schenk Bombrecht, Peter von bredow, 
Wychard von rochow, ritter, alte Haffe von wedel, gerke wolf vnd ander erber leute ge- 
nug. Diefer brief it gegeben zu brandenburg nach gots gebord dreizhen hundert iar darnach in 
dem Geben vud virizigtem Jar, am ‚dinftage nach vnſer frawen tage, als fei geboren wart. 

Rad) dem Driginale des K. Geh. Kabine Archives 433, M. . 
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XXVI Die Markgrafen Ludwig der Neltere und ber Nömer geben dem Grafen Ulrich von Lin- 
dow bie Städte Wufterhaufen und Granfee nebſt den dazu gehörigen Landgebieten erblich zu Lehn, 
im Jahre 1349. 


Wj Lodewich, van gods gnaden markgreue tu brandenburg vnd tu Lufitz, pallancz- 
greue by dem Ryne, Hertog in beiern vnd in kernthen, des heilgen romefchen rykes ouerfte keinerer 
vnd wi Lodewich di romer, van feluen gnade Hertoge tu beiern vnd phaitzgreue by 
dem Ryn, Bekennen apenbar, Dat wi deme edeln manne Greuen vlrig van’ Lyndow vnd finen 
rechten eruen gelegen hebben vnd Iygen met defem briue die ftede wufterhufen vnd Granfoie 
met den Landen und manfchap, di dar tu gehoren met allen ackern gewunnen vnd vngewunnen, met 
heiden, holten, bufchen, wefen, weiden, bruken, wateren, ‘met allen dorpern vnd met allen tugehorden, 
wu di geheiten fin vnd wor fi gelegen fin, di van slIder vnd van rechte tu den fteden vud landen 
vnd dorpern gehoren vnd di in oren fcheiden ouer all begrepen fin vnd dar binnen gelegen fin, vor- 
bat ewichleken van vns vnd vnfen eruen tu eyme rechten lene tu hebbend, tu befittend vnd tu geni- 
tend, met vreden vnd gemaken. Dat wi vnd vnfe eruen dem vorbenomden greue Vlriken, vnfem 
liuen-getruwen, vnd linen eruen die lehenfchap’ftede vnd gantz halden willen, des geue wi en defen 
brief, befegelt met vnfern beiden Ingefegeln, Des fin thuge di edeln hochgeborne vorfien her wol- 
demar di konig van Denemarken, vnfe liue fwager, Hertog barnim van ftettyn, die ok 
defte, vnd Hertoge Bugczla van ftettin, vnfe liuen Omen, Dartu vnfe riddere Her Haffe di - 
alde van wedel, her frederich van Lochen, Her hans van Godebus, her Herman van 
Redern, her peter van bredow vnd her Hans von Rochow vnd ander erber Jude genuch, 
Defe brief is gegeuen tu Spandow, na godes gebort dritteinhundert iar, dar na in dem negeu vnd 
virtigtem Jar, an fante martins auend. 

Nach dem Driginale des K. Geh. Kab.⸗Archives 433, M. 





XXVII. Die Markgrafen Ludwig der Acltere und ber Nömer verleihen dem Grafen Ulrich von 
Lindow Bötzow Haus und Städtchen nebit der neuen Mühle und verfchiedene Dörfer, i. 3. 1350. 


Wy Lyvdowich, von godes gnaden .markgreue tu brandeborch vnd tu Lufiez, 
des heilgen romefchen rykes ouerfte kemerer, pallanczgreue by dem rin, Hertoge in beiern vnd in 
kernthen, Greue tu Tyrol vnd tu Gorez, Vnd wy Lodewich die Romer, van den feluen gnade 
Hertoge tu beiern vnd pallanzgreue by dem ryn, Bekennen openbar in defem kegenwordigem 
briue, Dat wi dem edelen manne Greuen vlrig van Lyndow, vnfem leuen getruwen vnd jinen 
‚rechten eruen, hebben gelegen vnd Iygen mit vorbedachtem mude vnd mit gudem willen, na rade vnfer 
getruwen ratgeuen, dat hus Botzow met dem ftedeken vnd die nyge molne met allem rechte, met 
allen ackern _gewunnen vnd vngewunnen, met allen dorpern marwitz, Eyckftede, Berenklawe, 
Smachtenhagen, berenhouet, grabeftorp, nygendorp, Lentzen, die nateheide vnd die 
lehen ouer den eigen des gantzen dorpes tu wenfikendorp,-vnd die holte vnd heiden, den Sar- 
now, den brifelang, den pinnowefwinkel, dem malcz, vnd die brucke vnd büfche tu veltem 
vond met den Sewen vad watern den pinnow, den Lentzcen, den grabowe, den milfen, einen 
fee vf den briefen vnd die Hauel vp vnd neder, als von alter vud gewonheid dar tu behort van 
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rechte vnd met allen tugehorden, wu die geheiten fin vnd -wor die gelegen fin vnd met allen guden 
verlegen ‚nd vnuerlegen vnd de orgenanten gut mit allem rechte vnd mit allen fcheidten vnd wat 
bynoen den fcheiden begrepen,is, als di vefte ridder Hans van Hufen, vnfe liue getrewe kammer- 
meifter, die egenanten hus, ftediken, die nige molne, die dorpere, die heiden, watere, Sewen vnd wat 
in den fcheiden begrepen is, van vns bet her tu lehene befeten het, vorbat ewichliken van vns vnd 
van vnfen eruen tu eyme rechten lehene tu hebbende vnd funder hinder fredelik tu befittende, vnd fo- 
len en des fuluen gudes ein recht gewere fin tu rechte, wor fie des bedorfen vnd not is, als lehns 
recht it, Dat wi vnd vnfe eruen dem egenante greuen vlriken vnd finen eruen die lehenfchap funder 
gebreken ftede vnd gantz halden willen, des geue wy en deffen brief, befegelt tu eym® orkunde met 
vnfer beider Ingefegelen,. Des fin thuge die edeln manne vnde heren Grafe Gunther von Swarz- 
burg, Johannes here tu kotebus vnd fridrich van Lochen, Wilhelm von bombrecht, 
Berenger hele, Diepold hele, Heinrig Zcenger van Swarzeneck; Engelhard wilde, 
marquard van Luterbach riddere vnd Gerke wolf, dar tu andere bederuer lude genuch. Defe 
brief is gegeuen tu budefyn, na godes geborde drittein hundert iar darna in dem fefligeftem iare, an 
dein dinftage vor dem fundage, als man finget Reminifcere, 
Nach dem Driginale des K. Geh. Kabinets⸗Archives 433, N. 


— — — 


XXVUL Markgraf Ludwig danft dem Grafen Ulrich von Lindow für Deffen ihm bisher erwie— 
fene Treue, entläßt ihn feines Eides und verweifet ihn an des Markgrafen Brüder, Ludwig ben 
NRömer und Otto, im Sabre 1351, 


Ludowiceus, dei gralia Brandenburgenfis et Lufacie Marchio, facri Romani Imperü 
Archicamerarius, Comes palatinus Reni, Bauarie et karinthie dux, Tirolis et Goricie Comes, necnon 
Aquilegienfis, Tridentinenfis et Brixienfis advocatus, „Nobili viro Vlrico comiti in Lyndow, auun- 
culo fuo et fideli fincere dilecto, gratiam fuam et omne bonum, De eo, quod cum omni fidelitatis 
promptitudine nobis hactenus adhefifi, tibi- graciarum referimus multimodas actiones. Cum igitur nunc 
mediante confilio noftrorum f&pientum [uper terris ac pfineipatibus noftris et Illuſtrium fratrum‘ noftro- 
rum dilectorum domini Ludowici Romani et Ottonis, Marchionum Brandenburgenfium, 
talis ordinacio interuenit, quod ipfi totam Marchiam Brandenburgenfem, Lufaciam, antiquam 
Marchiam ac totam terram tranfoderam hereditarie debebunt optinere omni iure, dominio et 
mwandato quocungue, que nobis et noftris heredibus hucufque in ipfa Marchia et terra Lufacie, 
antiqua Marchia et terra tranfoderam competebant, vnde reinuncciamus follempniter per pre- 
fentes ſponte, libere, pure et fimplieiter omni iuri et dominio, quod ad nos in dieta Marchia et 
terra Lufacie et predictis terris pertinebat, dummodo ipfis fratribus noftris predictis et eorum here- 
dibus, ut moriseR, iuramentum fidelitatis et fubjectionis preftes, quod fieri per fidelitatem tuam feriolif- 
üme requirimus et mandamus, Et dum primum id feceris, te de ommibus iuramentis nobis et heredi- 
bus noftris per te preflitis, obediencia, fubjectione et promiflis nobis factis, te liberum prefentibus dici- 
mus et folutum, Sed fi, quod deus auertat, dicti fratres noftri carnis debitum perfoluerint, beredibus 
non relictis, extune non obflante renuncciarione predicta nobis perinde omnia iura, obediencias, fub- 
jectiones et iuramenta priora et priores, quibus nobis prius aftrietus et obligatus fuiſti, libere referua- 
mus, ac li ipfa rennngciatio nunquam coucepta uel facta fuiliet, nichil omnino iuris nobis aut noftris 
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heredibus, quam ut in proxima claufüls premittitur, referuantes, Prefemium teftimonie litterarum. Pre- 
fentibus nobilibus viris Gunthero comite Juniore de Swarzbifrgh, Johanne de Buch do- 
mino in Garfedow, Johanne domino in Kothebus et Richardo domino in Damis ftre- 
nuisque viris friderico de Lochen, Buffone de Aluenfleue, fritzone de wederden, Pe- 
tro de Breydow, Johanne de Rochow, Betkyno de Olt, Hermanno de wulkow et Thi- 
derico de Cykow, militibus, Wernhero de Schulenborch, Ottone Morner, Buffone de 
Redern, Hennyngo Blankenborch et alhardo Ror cum multis fide dignis. Datum Luckow. 
Anno domini Millefimo tricentefimo quinquagefino primo, in vigilia Natiuitatis domini noftrı chrifü, 
" Nach dem Driginal des K. Geh. Kab.⸗Archives 433, M. 


RX Einiqung der Grofen von Lindow mit dem Herzoge Johann vom Mecklenburg, ihren 
Unterthanen geyenfeitig zu Mecht zu verhelfen, vom Jahre 1353. 


Wy vlrik dy Eldere vnd vlrik vnſe fone, van der guaden godes Greuen tu Lyndowe, 
Bekennen vnd betughen openbar in defme yeghenwardigen bryue, dat wyalfus hebben gededinghet met 
dem hochgebornen vorften Johanne, Hertoghen tu mekelenborg, vnfem Iyuen fwagher, vmme 
alle fchelynghe, dy dar is gewefet twyfchen vns vnd vnfen mannen an beyden fyden, vnd hebben vns 
voreynet in fusdaner wys, dat wy fcholen helpen lykes oder rechtes ouer vnfe man vnſem Swagher 

hertoghen Johan van mekelenborg, dye vorghefereuen is, vnd fynen mannen vmme alle claghe, 
dye fye claghen ouer vns vnd vnfe man: dar fchole wy en ouer helpen likes oder rechtes, Were 
auer, dat vnfer man welk befeten weren vppe floten, dye nicht dun wolden lik oder recht, dar fchole 
wy en tu behulpen wefen alfe Janghe, dat wy fye dartu bringhen, dat fye en dım lik oder recht. Were 
ouck, dat vnfer man welk befeten weren vppe dem Lande, dye fick rechtes begheuen, wan fye an 
gheclaghet worden, vnd neynes rechtes pleghen en wolden vnd vorvlüchtich worden, Eres gudes fchole 
wy vns vnderwinden vnd fcholen den cheghern eren fchaden richten van dem ghude, alfe verne dat 
ghehert, vnd wye fcholen iye vredelos legghen alfe langhe, dat fye Iyek oder recht duen. Vortmer 
were dat vnſe man roueden jn des vorfprokenen hertoghen lande van mekelenborg, deme roue 
fcholen des van mekelenhorg man volghen in vuſe lant tu vnfe floten*vnd tu vofen ammechtluden 
veylich, ‚vod dye fcholen en helpen, des beften fy moghen: vnd bleue dye roef in vnfen landen, dar- 
fchole wye tu dun, alfe hir vorgefereuen is. Des neme wye in vnfe dedinghe al vnfe man vod dyner 
infer gantzen herfchaft. Dat wy defle dedynghe ftede vnd valt holden willen, dat loue wy en truwen 
met vnfen tuloueren hern henninghe van dem Lo, ebelen woldenhagen, Ebelen van Ny- 
kamere, Ricbrechte van gulen, clawefe van wuthenow vnd hermanne van nykamer 
deme vorfereuenen hertoghen van mekelenborg vnd fynen tu Loueren Greuen Otten von 
vorftenberg, bern Albrechte von peckatele, Buffen van der dolle, henninghe beren, 
Ruleke van der dolle vnd Mathyze fwichtoppe, Den irftem dedinghen vnd Loueden en 
fchalen deffe dedinghe vud Louede nicht fchaden. Tu eyner betughynghe deffer ding, fo hebbe wye 
vnd vnfe medelouer vnfe Iofeghele ghehenghet tu deſme bryue, Dy gegheuen is tu Wefenhborg, Na 
godes bord drütteinhundert iar ja deme dri vnd veftigheften jare, jn deme hilghen Auendè funthe Simo- 
nis et Jude der Apoitele, 

- — — Großherzogl. Mediendurgfchen Geh, und Hanptarchive zu Schwerin befindlichen 

rig 
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XXX. Graf Ulrich läßt dem Markgrafen Lubtvig dem Römer die Bürgerlehen im Lande Rup- 
pin auf, und bittet feinen Sohn Ulrid damit zu belehnen, im Sabre 1553, 


Deme Hochgebohrnen Vorften Unfem liven ünd ghenädigen Hern Marggrafen Ludewig 
dem Römer von Brandenburg unfen iruen Dienft met aller Werdichheit. Wiffet lieve Here, dafs 
wier dorch Schult unde dorch unfer grotzer Nod wille, dar wy zu komen fyn, unfem Sohne, Graven 
Oltzen, alle Lehn, dy die Börgher in unfen Lande van uns zu Lene habin, laffen willen und mufen 
uffe dafs, dafs her ich vorbafs zu Dienfte werde, alfs verre dafs wir dafs von Uwer Genade geha- 
ben moghen. Hirumme fo bitte Ich üch treuwelich us allen Dienit, went wier üch diefelven Lehen in 
defen kegenwordigen Brieve uffenden mett Albrechte von Nykamer tu unfer Sone Handt, dafs 
Ir en Sy lighet nach unfer Begehre und laffen uns das ewiglich verichulden, und Iygen unfs den dar- 
nach weder die ehrgenante Lehen met eyme Anwalle, oft unfe Sohn afgienge, des Gott doch nicht en 
wilde, dafs wier jo bewart blyven, und geven uns darover uwern offenen Brieve, Tzu eyme Uhr- 
kunde, dafs wier diefelven Lehen üch uflfenden zu unfer Söhne Hand, offt ihr en dy Iyhet, des haben 
wir defen Brief gegeven, verfigelt met unſein groffen Infighele, dy gegheben is na Chriftus Geborde 
tufend Jahr dribundert Jahr darnach in dem dri und veftigheften Jahre, des Sonnabends nach Nyclawes 
daghe. Ulrich dy eldere, von der Gnade Godes Graue zu Lindow, 

Nach Dieteridy, hiſtor. Nachr. von den Grafen v. Lindow. ©. 66, 67, 
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XXXI. Ulrich, Albrecht und Günther, Grafen son Lindow, beſtätigen den Fürſten son Anhalt 
das den Vorfahren derſelben bereits von ihrem Vater, deſſen Bruder und Vaterbruder überlaſſene 
Haus Roßlau, im Jahre 1358. 


Wir Olrick, Albrecht und Gunther, Brüdere, Graven tu Lindow, bekennen und betü- 
gen openlick ine diefem Brieffe, dafs wie die Hochgehohrne Fürften, Grauen Albrecht und Gra- 
ven Woldemar von Anhalt, unfen leven Ohmen und ihren rechten Erben mit gudem Rade und 
Vorfichtigkeit redlicken und rechtlicken verkauft hebben vor twelff hundert Marck Silvers und vor 
“finff und tzwantzig Marck Silvers Rofslow das Haus mit allenen Rechten, mit aller nüed und Thuge- 
hörung, ledig oder verlegen, wo man die genennen mag, mit allen Lehnen geiflichen oder weltlichen, 
inn alle der Wiefe, alfe unfer ehegenanten Oheimen grave Albrecht und grav Woldemar Unfere 
Vadere und Graven Gunthere, feinen Brudere, und Grauen Albrecht, feinen Veddern, den Gott ge- 
nedig fy, dat vorgefchreven Hnes geladen hadden, und wielen wit guden Willen mit Craft diez 
Brieffs an Unfe vorgenante Oheimen von Anhalt und Ihre Erven alle Mannfchap, Ghud unde Muth, 
die zu dem Hefe gehöret hehben, als vorgefchreven iß, Des tor Orkunde hebben Wy diefem Brief 
gegeven, verlegelt mit unfern Inngefegele nach Godes Bort XIII. Jahre in dem acht und vefligfien 
Jahre, des nigften Sondages nach S. Blafius-Tage. Tuge diefer Dinge find Gödicke Zorren, 
Hans van Verdirftorp Riddere, Kuhne Ricke und Albrecht von Qvaflt und andere Ehr- 
bare Lüde enuch 

Nach Beckmann Anh. Hiſt. IN, U, 339, und Dieterich aa. D. ©. 68., wo jedoch bie adıte 

Zeile ber Urfunde: Vaderg und Grauen Gunthere feinen Brudere und Grauen Albrecht 
feinen Veddern den Gott etc, wahrfd;eintid ungenau iſt. 
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XXXI. Hanes, Herzogin von Mecklenburg, befreiet einige geiftlihe Güter auf Bitten des Pfar- 

rers und eines Rathsherrn zu Lage, welche biefelben Dortigen Vicarien zugelegt, vom Hundekorn, 

zum Seelenheil ihres erften Gemahles Fürften Nicolaus von Werle und feines Vaters, ſo wie 
ihres Bruders, Grafen Ulrich von Lindow, im Jahre 1361. 


Nos Agnes, Dei gratia Dueiffa Magnopolenfis, uniuerfis prefencia vifuris feu audituris 
volumus effe notum lucidius proteftantes, quod prehabito confilio et confenfu magnifici prineipis Johan- 
nis, Magnopolenfis Dueis, conthoralis noftri dilecti, propter cultum diuinum, quem augeri deli- 
deramus, et petitiones diferetorum virorum Domini Johannis Schönenberg, Rectoris Ececlefie 
Lauis, et Nicolai de Molne, confulis ibidem, dedimus et prefentibus damus feptem manfos in villa 
teuthonica Coberow, ques ipli ad perpetuas vicarias appofuerunt, ob falutem animarım nohilium 
virorum Johannis et Nicolai ejus fili, quondam Domini et conthoralis noftr# dilecti, bone 
memorie, Dominorum de Werle, ac fratris noftri Ulriei eomitum (comitis?) de 
Lyndow, quitos penitus et ab omni feruitio et annona canina, que Hundekorn dieitur, ita, quod 
eultores dictorum feptem manforum- ngbis et noflris nullam annonam caninam dabunt, nec feruicia 
facere debeant temporibus, quibus injunxerimus, fed in fingulis ad nutum vicariorum ftabunt, pre- 
carias denariorum nobis in eifdem refervantes. Inhibemus etiam noftris aduocatis, famulis, telonea- 
riis et feruitoribus fingulis, quieunque pro tempore fuerint, ne hane donationem a nobis dactam in- 
fringant, nec cultores predietorum manforım de cetero in aliquo* moleftare et grauare prefumant. 
Quod a cunctis noftris officialibus, aduocatis et fervitoribus fideliter volumus obferuari. In cujus teſti- 
monium fSigillum noftrum prefentibus eft appenfum. Datum anno Domini M. CCC. LXI., feria fexta 
ante Lucie virginis, prefentibus Alardo de Zeruyn, Zandenitze magiftro camerario, Zandero 
famulis et Domino Diderico noftro Capellano et pluribus alüis fide dignis. 


Nach Schröder, Papiſt. Medlenburg p. 1400. 1401. 





XXXIII. Der Grafen Albert und Günther von Lindow Schenfungsbrief für den Alter Mariä 
zu Mödern über einen Theil des Hofes am Haufe des Priefters Heyſe und Sohann’s, genaunt 
Königsborn, vom Jahre 1362, 


In nomine domini amen. Quoniam ea, que ad altiffimi cultum pertinent, piis affectibus princi- 
pes et nobiles condecet Semper anhelare, Proinde nos Albertus et Ghuntherus, dei gratia Co- 
mites in Lyndow, erga dei cultum, ob falutem animarum progenitorum noftrorum atque noftrarum, 
‚in fpem retributionis diuine, donauimus prefentihusque perpetuo donationis tytulo irreuocabiliter dona- 
mus quandam partem arce de curia domini heyfonis facerdotis et Johannis dictorum konniges- 
born ad vium perpetuum miniſtri altaris beate marie virginis et omnium Sauetorum in ecclefia noftri 
opidi Mokerne fituati, qui pro tempore fuerit, cum libera facultate edificandi habitationis fue neces- 
faria competentia in eadem, cum omni libertate, vſu ac vtilitate habendum et poflidendum ex hoc et 
deinceps, Jure tamen noftro in ceteris predicte aree partibus Saluo ac illefo ficut prius reſeruato. Vt 
hec noſtra donatio permaneat inconuulfa, prefentia nofris AiMllis dedimus communita. Teftes huius 
donationis noftre funt Difereti viri domini Johannes kapehingeft prepofitus in Lyndow, Nyco- 
laus fpaditz plebanus in Noua Ruppyn, Necnon famoßi viri Johannes de welfleue, Tydeke 
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de Lo, Nycolaus walwitz plerique alü fide dien, Datum anno domini M®. CCC°, LXU, In vi- 
gilia beatorum petri et pauli apoſtolorum. 
Nach dem Driginale bed K. ProvinzialsArchives zu Magdeburg. 
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XXXIV. Graf Günther yon Lindow verträgt Die von Roſſow mit den Julbruck zus Sühne 
eines Todſchlages, im Jahre 1365. 


Wy her Gunther; Grave to Lindow, bekennen openbar in diffeme Bryeve, Dat die Erbar 
Man Henrik van Roffow knape, van fynes Sones weghen, Hanfes van Roffow, heft eyne 
gantze ſtede Sune ghewyfient und ghemaketh myıh Buffen, Herman und Curde, Brodere gheheiten 
Julbruk, unfen Knechten, und vorthmer mith allen den, dy dar vrunth to fynt und ok dar to horen 
gheboren und ungheboren, um den Dothflach, den Hans van Ro/fow dede an ereme brodere 
Bernde Julbruk in her Johans hove van der Charthow, deken to Stendal, in der Domp- 
heren eyghen und vryheyth, alfo dat man des vorbenumeden dothflacs nummermer denken fchal noch 
mith worden oder mith werken, Sunder fie fcholen blyven und wefen gantze vronth: unde diffe vor- 
benumede Sune is vor wiffeth und ghefcheyn vor uns. Dat bethughe wy under unfeme ynghefegele 
dorch Boffen Julbrukes und fyner Broder funderke bede willen. Ghefchreven und ghegheven to 
Stendal, na Godes geborth drytheynhunder in deme vyf und Seſtichſten Jare, des negeften Vrydaes 
na Sunthen Gallen daghe. Deffer vorgheichrevenen dyngk und Nuke fyn thuge gewefet die wyfen lude 
werner kalve unfe live wertb, Coppe van ftörbeke und Hans wythe, Brorgher to Stendal 
und wele andere Bederue lude, 


Nach einer Abfchrift des im Breslauer Univerfitäts:Archive befindlichen Originales. 
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XXXV, Schutzbrief ber Grafen von Lindow für die Mönche zu Dranfee und zu Kobze, vom 
Jahre 1367. 


Wy Albrecht und Gunther, van Godes Gnaden Greven thu Lindow, bekennen open- 
bahr in defer Schrift’ vor allen Criften Luden, die fie fyen edder hören, dat wy dy geftlicke Lüde, 
die Mönche unde Brüder thu dem Dranfee und thu Kütze met eren Höffen und met allem eerem 
Gude, dat fe vordedingen, in unfern Vrede hebben genommen twifchen hier, dat defe Brieff gegeven 
its, und S. Martens Dage, die negfte kumbt, fo dat fy binnen defer vorfprockenen Tydt velich fchollen - 
wefen vor uns und vor Albernen von Redern, Redern von Königsmarcken, Henninge 
Sayende unde Heyne Cleyne und vor alle unfere Manne und vor alle die, die dorch unfern 
Willen dun und lathen willen. _ Wert ock dat Hanfs Bötzel in unfen Krieg dor unfen Willen der 
Plothowen Vyend worde, fo follen Ge ock vor oem difelbe Thyd velich fin.. Thu Orkunde heb- 
ben Wy unfe heymlicke Ingefeygel met gantzer Witfchap laten an deffen Brief hangen. Gegeven thu 
alden Ruppin, na Godes Gebort drutteinhundert Jahr in dem feven und feftigten Jahr, an S, Johan- 
nis Baptiften Avend, wende fo em dat Hovet ward afgefchlagen. 

Dieterid a. a. O. ©. 71, 72, Küfter’s Opufe. Collect. XI, 6 
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XXXVL Fürſt Sohann zu Anhalt beurkundet, daß ihm Graf Albrecht von Linbow das Haus 
Lindow mit den dazu gehörigen Städten, Dörfern und fonftigen Pertinentien für 1300 Mark zim 
- Pfande geſetzt babe, im Jahre 1370, 


Wy Johannes, von godefgnaden fürfte tu Anhalt vnde Greue von Afchanien, be- 
kennen mid difim open briue allen den, die yn feen, horen adir lefen, dat dy Edele Greue Al- 
brecht von Lyndow, vnfe oheime, mid rade ſmes truwen Radis vnd mid vılmacht (yner Eruen, 
hed gefad vns vnde vnfen eruen tu eynem rechtin pande, dat hus tu Lyndow, mid fteden, mid dor- 
peren, holte, mid watere, weyde, mid allen leenen legın vnd wnvorlegin, geyfilik vnde werlik, vnde mid 
allen tubehoringhen, wo man fie genennen mach vnd genand fyn, Dare vor wy ym gedan vnde ant- 
wordet hebben driteynhundirt mark Brandeborfches filueres vnd wichtes, die wy eme bered hebben 
nach [ynem genuge vnd he fie ju fine nud gekeret hed. Dit vorbenomede hus tu Lyndow heft vns 
vnfe oheme von Iyndow gefad slz nu von vnfer frowen dage wordwyjnghe, dy neeft tu komt, vord 
ouer vier Jar: binnen diffen vier Jaren fcholle wy adir vnfe eruen dit vorgenante gelt nicht wedder 
effchen vnd vnfe oheme adir fyne eruen en fchollen ok binnen diffen vier Jaren dat hus nicht wedder 
lofen. Wolde wy ok adir vnſor eruen nach diffm vier Jaren vofe gelt wedder effchen edder vnfe 
oheme adir fyne eruen dat hus wedder lofen, fo ſehal vnſer eyn den anderen dat eyn half Jar tuvoru 
vorkundigen vnde wenne vnfe oheme edder fyne eruen vns edder vnfeu eruen dat vorbenante gelt ja 
der flad tu Cerwizft vppe dem Radhufe vor den Radmannen bereyden edder dor bewifen, fo fcholle 
wy vnd willen edder vnfe eruen edder dy dat hufs jnne heft vuſem ohemen eder fynen eruen dat hus 
tn Lyndow von ftad an wedder antworden, fundir allerleye hulperede, vortoch vnd wedderfprake, vnd 
fchal eme vnde fynen eruen ledich vnd los fien, mid allirleye nud vnd rechticheid, als wy dat gehad 
hebben. Wolde wy ok eder vnfe eruen nach den vier Jaren vnfe gelt weddir hebben vnde en konde 
vnfe oheme eder fyne eruen denne vppe dy tyd dy Summen des geldes nicht hebben, So en fcholle 
wy noch en willen eme eder [ynen eruen des nicht tu fchäden eder tu varen keren, vnde wy fchollen 
dat hus behalden tu eynem pande vord alfo langhe, wante vnfe oheme eder fyne eruen vns eder vnfen 
eruen dat benante gelt mit bequemicheid bereiden mogen. Ok fchal dit vorbenomede hus tu Lyn- 
dow vnfes ohemen open flod fien vppe allirmanliken tu allen fynen nodin, vnd wy fchollen fynes 
rechtin vnd likes jegin eynen yfliken weldich wefen. Were nu wy, dy wedder recht vnd lik mid vn- 
fem ohemen krigen wolde, fo fcholle wy vnd willen von dem hufe tu Lyndow vppe vnfes ohemen 
kofte vnde vppe vnfen fehaden eme helpen med alle vnfer macht, dat he by rechte bliue, af he des 
von vns begerd. Vorlore ok vnfe oheme ja fynem krige dat hus tu Lyndow, des god nicht gunne, 
fo fchal he darnach binnen einir mand, wanne he des von vns gemanet wird, vns jn fyner herfchap 
eyn andir flod tu pande laten, dar wy vnfe penninghe ane hebben, alz an Lyndow, fo laughe dat 
he vns dat hus tu „yndow wedderfchappen moge. Ok en fcholle wy noch en willen von dem hufe 
tu Lyndow des hochgeboriten furfien des Maregrefen von brandehorch vnſes ohemen viand 
nicht werden noch der, dor vnfe oheme von Lyndow Jikes vnd rechtis weldich ouer fien mach. 
Were ok iemand, die vns adir vnfe ernen an dem hufe tu Lyndow adir an dem gude, dat dartu 
gehord, wedder lik edder recht hinderen wolde, So fcholle wy vnfer frund genieten, dat wy 'vns vn- 
rechtis erweren vnd dartu fchal vns vnfe oheme behulpen fien mid fyner macht, vppe vnfe kofte vnd 
vppe fynen fchaden, af wy des von eme beghern, Were ok dat wy jn vnfem krige dat hus tu Lyn- 
dow vorloren afir von vorfumeniffe, wo dat gefchege, dat vus dat afgewunnen worde, des god nicht 
en gunne, fo fcholle wy edder vnfe eruen edder vnfe houetman vns nymmer berichten, fonen adir fri- 
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den mit deu genen, die vns dal hus affgewunnen hedden, alfe-lunglie wand wy dat hus vuſem ohemen 
wedder fchiekeden, Konde auer wy edder vnfe eruen eme edder ſynen eruen dat benomede hus 
nieht wedder feicken, fo fcholle wy vnd willen vnfem ohemen edder fynen erues darnach binnen vier 
weken, wanne wy des von emie gemanet werden, jn vnfer herſehap eyn andir Flod, alfo gud, tu pande 
lsten, alz dat hus tu Lyndow mid dem lande ıs, Dar fchoffe wy ok vufe penninghe ane behalden, 
alz an Lyndow. Were ok dat vns vnfe oheme edder fine eruen vns edder vofen eruen vnfer gelt 
wedder geuen, fo fchal dat Slod vnfes ohemen bliuen fo langhe, waud dat wy vnfem ehemen edder 
fynen eruen dat hus tu Lyndow wedder fchickeden, Dit vorbenomede hus tu Lyndow fcholle wy 
vude willen duen eye erberu manne, die Jand vnd lude bi rechte late vnd die dat hus mid vufen 
keften halde vnd vns dat in beyderfyt, vas tu eynem pande vnd vnſem ohemen tu eynem erue, tu 
trower hand beware, Ok wene wy dar fetten, dy dat hus jnue hebben fchal, die fchal vnfen ohemen 
von Lyndow dat louen vnd vorbrieuen, dat he dat hus troweliken bewaren wille vnd fuudir alle ar- 

gelit, vortoch vnd hulperede virfem ohemen edder fynen eruen dat hus antworden wille, wenue vafe 
oheme edder ſyne eruen vns edder vnfen eruen vnſe gelt hebben wedder geuen. Were ok dat dy 
aueginghe, dy dat hus jnne heflt, edder wg ene auefetten, fo feholle wy to hand duen eynem andern 
manne dat hus: vnd‘ weme wy dat hus duen, dy fchal vnfem ohemen louen vnd vorbrifen, dat he eme 
edder fynen eruen dat hus wedder autworden wille vnde dat mid trowen haldeu vud bewaren, ala vor 
geredit is. Ok heft vnfe oheme dy burchfeten manne, borgher vad gebuere des hufes vnd landes tu 
Lyndow an vns gewifet ta eynem pande vnd die fchollen vas trowlıken behulpen fieu tu der burch- 
. were vnd tu anderen des landes nodin, wanne wy des von yn begheru. Ok fcholle wy vude willen 
die buschfeten mäune, borgher vnd Buere, mid yrem gude desfuluen hufes tu Lyndow yres rechtin 
vordedinghen, lik vnfen mannen vnd vnfes fuluens gude, vnde wy-fchollen vode willeu Ge by allem 
rechte vod gudir wonheid laten, dar fie vor by gewefen find; Ok-alle manne gud, Iyfgedinghe vnde 
angevelle, dat los worden is vnde vnuorlegen is, ynd.noch los werden mach binnen difier fettiughe des 
hufes, dat fchal by dem Rufe bliuen vnd fehal mid’ dem hufe an vnfen ohemen edder fine eruen wed- 
dir komen, wen he dat widlder loſet. Ok en fcholle wy noch en wille neyue kofte noch. fchaden- flan 
vppe dat hus tu Lyndow. Wes wy auer dar an verbuwen, nach vnſes ohemen, Rade, edder der, dy 
wy beydirfyt dar tu kyfen, wes dy redeliken dar ane bereken mogen, dat fcholle wy vppe dat hus 
flan vnd dat fehal was vufe oheime weddergeuen mid dem anderen gelde, wan he dat hus van vns 
lofet. Were ok dat jn vnfeıme adir jn vnſes ohemen krige dat hus tuLyndow befallet edder beleyd 
wurde, fo fchal vnfer eyn dem anderen helpen mid ganezir macht vuſer yflik vppe henes Alues fcha- 
den vnd vppe des keſte, dorch des willen dat hus belegert were, alfo laughe wand wy dat bus mid 
macht. redden mochtin Thuge difir dedinghe vnd brieues find die lirbern Er Albrecht golboge 
perrer tu Deffowe, Er Albrecht von Cerwizft, Er Cune voun Cerwizft, er henningh 
Ribe, Riddere, Cune von Wlue, Abe vonPazfleue, Hannes woye, gherold gruben, Boffe 
von Cerwizft, thile von yfenburg, Ruloff.von Cerwizft vud anderer bederuer lude genuch, 
Tu orkunde dat wy genante furfe greue Johannes yon Anhalt vnd vnſe eruen alle diffe vor- 
fereuene Nucke diffes briues dem Edeln Greuen Albrechte von Lyndow vnfem ohemen, vad 
fnen eruen fiede vnd gantz mid trowen halden willen, Bes hebbe wy eme geuen diſſin brif, befegelt- 
mid vnfern jngefegel, dat wy an diffen brif hebben hengen laten, Dy gefcreuen is jn vnfer Stad tu 
Cerwizft, nach der gebord Crifü dritteyuhundert Jar ju dem- feuentigeften * dns neelten fridages 
vor fancte-Marien Magdalenen dage der heyligen frowen, 

* Nach dem Driginale des K. Geh, KabinetdsArchives 58, A. Bleichlantend ift der Grgenreverd: 
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„By Albreht von Bots Gnaden Grave to Lindow, belennen und betuͤghen — bat 
wy mit gueden Willen — dem hocdhgeboren Fürften Johann Graven to Anhalt, vnfen 
lieben Ohemen und finen rechten eruen hebben gefet vnd fetten in diſſem Breue bat Hues to 
Lindow mit Steden, mit Dörpern, mit Holte ıc. — Freitag vor ©. Marien Magdalenen 
1370. 





KXXVH Markgraf Friedrich nimmt fir ben Fall, daß nach Otto's Ableben Die Mark am ihn 
falle, den Grafen Albrecht von Lindow und deſſen Söhne in feinen befondern Schuß, 1. 3. 1371. 


Wir friderich, von gotis gnaden Marggraue zu Brandenburg, Pfalanzgraue by Ryne 
vnd herezoge in Beyern, Bekenne oflenlichen mit diefen bryue allen Luten, die yn fehen oder horen 
lefen. Wanne der Edel Albrecht, Graue zu Lyndow vnd zu Ryppyn, vnfer liebir Ohem, von 
gebotis-vnd geheizes wegen vofirs lieben. vettern hern Otten, Marggrauen zu Brandenburg, 
zu diefir tzit eyne erbhuldunge Hern Stephan dem eldern, vnferme lieben vatire, hern Stephane 
vnd hern Johanfe, vnfern lieben bruderen, vnd vns getan hat, in ſuleher vndirfcheid, wenne daz ge- 
fchege, daz der ergnanter vnfir Liebir vetter her Otte, Marggraue zu Brandenburg, von diefer 
werld vorfchiede ane ‘Lehen erben, das got nicht en wolle, daz her vnd fyne erben den vorgenanten 
vnferme vatir vnd brudern vnd vns vnd vnfern erben mid fynen landen vnd flozzen gewarten wolle, 
als her mugelichen tun fol vnd pflichtig it zu tune an fyme rechten naturlichen lehen heren ; darvmme 
fo haben wir vns zu ym vnd mid ym durch funderliche frundfchafft, die wir zu ym haben, vorftrickt, 
voreynet vnd vorbunden, voreynen vorfricken vnd vorbinden veftiglichen mid diefen -bryye, daz wir 
ym vnd fynen fonen Grauen Vlriche vad Grauen Gunther vnd iren erben vnd allen iren lan- 
den, fteten vnd mannen getrawelichen wollen zulegen, bygeftendich, geraten vnd behulffen ſyn zu allen 
iren noten, wor {y des bedorffen wieder alremenlichen, nyemand vzgenomen, vnd fuln.fv.ires rechten 
vorhegen, vortedingen vnd befchirmen, wenne vnd wu dicke fy des bedorfien, fo wir getruwelichft 
vmmer kunnen vnde mogen, vnde füllen fy nummer gelazen in gryreleye noten, wir fullen yn geiruw- 
lichen zu hulfe komen, fo wir befte mogen vnd fvllen mid rechten geweldig fyn zu allen, Ziten. Ouch 
gelobn wir yn mid diefen bryue in guten truwen, Gefchege daz alſo, daz vnler liebir vetter her otte, 
Marggraue zu Brandenburg, von defer werlde vorfchide ane. Lehen eruen, dat got nicht en 
wolle, vnd wir die Lande der Marke zu Brandenburg jane hetten vnd vorftunden, als vnfer rechte 
erblich angeuelle, daz wir denne den vorgenanten graue albrecht von Lyndow vnlirn lieben ohem 
vnd fyne erben bi allen fynen landen, herfchefiten, fteten, Mannen vud flozzen, lehenen vnd pfanden, 
wi man di genennen kan oder wor ſy gelegen fynd mid allen iren zubehorungen, vnd ouch bi allen 
iren rechten, eren, fryheiden vnd genaden, vnde funderlichen bi allen yren bryuen vnd handıfeften, die 
"fy von den hochgebornen furften hern Ludwige den Elderu, hern Ludwige dem Romer vnd 
hern Otten, Marggrauen zu Brandenburg, vnfern lieben vettern vnd ouch von den alden fur- 
ften den Marggrauen zu Brandenburg haben, wolen blyben lazen vnd darby veftiglichen behal- 
den vnd yn dy vornuwen vnde bezzern vnde nicht ergeren, wan ſy des an vnf begeren. Ouch fullen 
wir yn beftetigen vnd beftetigen mid diefen bryue alle ire handfeften, bryue, rechte, vryheide vnd 
gnaden, wie dye fynd, daz wir yn die alfo tete, vefte vnd gancz halden wollen in allen i iren gefeczen, 
yeynungen, puncten vnd artikeln, als ob fy von worte yn diefen geyenwortigen bryue' gefchrieben 
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weren ane, allez geuerde vnd — Ouch ſullen vnd wollen wir yn ſulehe — als dieſs ftet, 
fchaffen von worte‘ zu worte von dem ergnanten hern Stephan vnferm lieben vatir vnd vnfern lieben 
bruder herezogen zu Beyern, vorfigelt vnd mid ir yfliches befundern anhangenden Ingefigil, daz fy in 
daz ouch alfo ftete halden ane allez geuerde, als hie vorgefchrieben ftet, fo wir irfte kunnen vnde 
mogen. Daz wir daz fiete vnd vnuorbrochen halden fullen vnde wollen, daz gelobe wir yn in gute 
truwen an geuerde, vnd haben des vnfer Ingefigd zu orkunde an dyefen bryeff lazen hengen. Des 
fvnd gezuge der hogeborne furfte her Otte Marggraue zu Brandenburg, vnlfir liebir vettir, der 
erwirtige ion gote vatir her dyterich Bifchoff zu Brandenburg, die veften lute Gotze wulf- 
fteyner, Crafft von Wolmerfbach, Jan von Schonenfelde, rittere, Heynrich von der ' 
Schulenborg der eldere vnd her Johannes von Schepelicz, probft zu Seehufen, vnfer 
obirfier fchriber, vnd ander erber lute genug. Gegeben zu berlyn, nach gotis gebord driczenhundert 
yar darnach in dem eyn vnd. fiebenezigiften yare, an dem fritage vor fente Bartholomeus tage des hei- 


ligen Apofiels. 
Nach dem Originale des K. Geh. Kab.⸗Archives 433, N, 
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XXXVII. moerigraf Otto beſtätigt dem Grafen Albrecht von Lindow und deſſen Söhnen alle 
Rechte, Freiheiten und Beſitzungen, im Jahre 1371. 


Wir Otto, von gotis gnaden Marggraue zu Brandenburg, des heiligen Romifchen 
Rychs obirfter Camerer, pfalanczgreue by Ryne vnd herezoge in beyern, Bekennen ofenlichen mid 
diefen bryue vor vnf, vufern erben vnd nachkomenden vnd vortmer vor alle die, die diefen brieff an- 
fehen oder horen lefen, daz wir dem Edeln Albrechte, graue zu Lyndowe vnd zu Reppyn, 
vnferme lieben Oheme, Graue vlriche vnd grauen Gunthere, fynen fonen, vnd iren rechten eruen 
beftetiget haben vnd beftetigen mid diefen bryue zu eyme rechten herenrechte Alle ire fryheide, 
"gnaden, rechte vnd wirdigcheide vud alle bryue vnd hantfeften, die Gi von den hochgebornen furften 
hern Ludwige dem eldern, hern Ludwige dem Romer Teliger gedechmifle, vuſern lieben bru- 
dern, vnd von den alden furfien Marggrauen zu Brandenburg vnlirn vornarn vnd ouch von 
vns haben, vnde füllen vnd wollen yn dye ftete vnd vnuorbrochen halden vud füllen noch en wollen 
vn dife nicht mynren noch krenken, funder wir füllen vnde wollen yn die meren vnde bezzern, alfe 
fi fan von worte zu worte, fy fynd obir Lande, Herfchefie, ftete, flozze, ezolle vf wazzern vnd vf 
landen, mid holzern, vunuen vod weiden, mid allen iren fcheiden, fryheiden vnd zubehoringen, die von 
alder dazu gehoren, Oder wor obir fy fynd, es fynd erbe, eygen, leben oder pfande, Geiftlich oder 
werldlich, in alle der maze, als ob fy von worte zu worte. in diefen bryue gefchrieben ftunden vnd 
vortmer.allen eygen, den fy gegeben haben obir geißliche guter. Ouch füllen vnd wollen wir ſy mid 
rechten hegen, vortedingen vnd befchirmen geyn allregemenliken, wenne vod wie dieke yn des not 
gefchied ane geuerde. Daz wir diz ftete"vnd ynuorhrochen halden wollen, da- geloben wir yn in gu- 
ten truwen vnd ane geuerde, vnd haben des zu orkunde vnlirlugeliegel lazen hengen an dyefen bryefl, 
Dar obir fynd gewelt der hochgeborne fürfte her friderich, pfalanzgraue by Rene vnd herzoge in 
beyern, vnfir liebir veiter, Der erwirdige in gote vatir her dyterich Bifchoff zu Brandenburg, 
Gotze Wulffteyner, Krafft von Wolmerfbach, Jan von Schonenuelde, rittere, Hein- 
rich von der fchulenborch, her Johannes von Schepelioz, probfi zu Sechufen, vnfer 
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abirfter fchriber, vnd ander erber lude gnug. Gegeben zu berlin, nach gotis gebord driezenhundert 
yar darnach in dem eyn vad fiebenczigiflen yare, an dem vritage vor fente Bartholomeus tage des 
heiligen Apoſtels. 


Nach dem Driginale ded K. Geh. KabinetsArchived 433, N, 





5 
XXXIX. Graf Albrecht son Lindow verkauft die Grafihaft Lindow nebft Möckern dem Kaifer 
Karl und feinem Sohne Wenzel, im Jahre 1373, 


Wir Albrecht, Graue von Lindow vnd zu Ryppein, fur vns vnd vulr Erben, Beken- 
nen ofienlichen mit difem briue, allen den die yn fehent oder horen lefen, das wir mit wolbedachtem 
mute, Rate vnferr freunde vnd rechter wien, dem Allerdurchleuchtigften furften vnd herren, bern 
Karle, Romifchen Keifer, zu allen zeiten merer des Reichs, vud Kunige zu Behem, dem durch- _ 
leuchtigften furſten vnd herren, hern Wenezlau, Kunige zu Beheim, Marggrauen zu Brandenburg, 
vnd herezogen zu ‘Sleezien, feinem Sune, vnd iren rechten erben, Kunigen zu Beheim, recht vnd red- 
lichen, vorkawflt haben, vnd vorkawfen mit Kraft diez brieues vnfer Grauefchafft zu Lyndow, in 
dem Lande zu Sachfen gelegen, die veften Lyndow, vnd die Stat Mokern, mit allen iren zugeho- 
rungen, mitdehnen Geiftlichen vnd werltlichen, mit Manfchaft, verligen vud vnuerligen, mit dorfen, 
Merkten, gutern, zinfen, Renten, gulden, beten, dienften, eygenfchefften, Erbfeheften, mit voller vnd 
ganczer herfchafft, vnd mit allerleye rechte, gerichten, oberilten, niderfien, vad nemelich, mit allen, voad 
iglichen gutern, nuczen vud zugehorungen, befucht vnd vmbefucht, oben vnd vonder der Erden, an 
welchirley fachen vnd Fang die fein mugen, vnd wie man die mit funderlichen worten benennen 
mag, die son alter zu der Graffichafft vnd herfchaft zu Lyndow vad Mokern, zugehoret haben, 
vnd noch dorezu gehoren, nichtes vfgenomen, als wir vnd vofir Elıern die vnez an diefe zeit gehal- 
ten vnd befeffen haben, vor czwelftawfend vnd vierhundert Schok, guter Behemilcher groffen, Prager, 
Pfenninge, der vns die egenanten vnfir herren, der Keifer vnd Kunige Wenczla fein Son, beczalen 
{ullen Sechftawfent vnd czweyhundert fchok der egenanten groffen in der Stat zu Prage, vud fullen 
vos oder vnfern Boten, die wir dorezu fenden werden, fulche beczalunge tun vnd geben, an guldein, 
fulche werunge vnd guldein, als der Rat der Stat zu Prage fprichet, das dofelbift eine rechte vnd 
gemeine werunge fey guldein für groffen zubeczalen: Vnd fullen vos ſuleh gelt geleiten vnd bringen, 
bis in vnfers herren des herczogen Stat von Sachfen Wittemberg genant, vnd vns daffelbe gelt, 
dofelbit antwurten. Auch fullen vnd wollen wir, wanne das gefchicht, das wir vnfers geltes zu Wit 
temberg an geuerde vorlichert fein, den egenanten vnfern herren, dem Keifer, vnd Kunig Wenczla 
feinem Sone oder von iren wegen einem gewiffen boten, den fie dorezu mit iren offen brienen fen- 
den, Mokern die Stat mit Manfchaft, lehnen Geyfllichen vnd Werltlichen, mit dorffeu, gutern, nuczen 
vnd allen zugehorungen, nichtes vigenomen, vnuerczogenlichen ynantwurten, vnd geben vnd fchaffen, 
das. denfelbin, die vnfer herren, der Keifer oder Kunig Wenczla fein Son, oder yre Erhen Kunige 
zu Behem, alfo dorczu Senden, von iren wegen, vnd zu irer hant, von Rittern, Knechten, Burgmannen, 
Burgern vnd Gebawern, eine rechte, ganeze vnd erbliche huldunge getan werde, vnd genezlichen vol- 
czogen, on widerrede, vod fullen die auch mit Manfchefften lehnen geiflichen vud werltlichen vnd in 
allen fachen an die obgenanten vufere herren, den Keifer, als einen Kunig zu Behem, Kunig 
Wencala feinen Son, ire Erben vnd nachkomen Kunige, die Crone vad das Kunigreich zu Behem 
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erbiclichen weifen, als an ire rechte natürliche Hertchafft vnd herren, vnd vns daruber aller vorderunge 
vnd anfprache, fur vns voler Erben vnd nachkomen, die wir in dheinen weis haben doran muchten, 
ewiclichen vereziehen, Auch füllen vnd mugen die egenanten vnfer herren, Keifer Karl vnd Kunig 
Wenczla fein Son, vnd ire Erben bynnen diefen nechften dreyen Jaren, die fchireft komen, die an- 
dern Summen geltes Sechftawfent vnd ezweihundert Schok, Behmifcher groffen Prager pfennige, an 
golde mit fulcher Werunge, vnd auch mit geleite, vnd in der egenanten Stat zu Wittemberg, als dauor 
gefchrieben Aeet, beezalen, wenne fie wollen, vnd welche zeit lie das getan haben, fo füllen vnd wol- 
len wir, oder vnſer erben, ym iren erben oder gewiflen boten, «die mit iren brieuen, dorezu gefant 
werden, Lindow der Velten aller Manfchaflt, lehnen geiftlichen vnd wertlichen, aller dorffer, guter, 
nucze, genieffe vnd zugehorunge mit allem rechte, als wir die gehabt vnd herbracht haben, lediclichen 
ynantwurten vnd geben, vnd in der genczlichen abtreten, vnd auch doruff aller vorderunge vnd an- 
fprache fur vns vnfer erben vnd nachkomen, ewiclichen verczeihen. Were auch das die obgenanten 
vnfer herren, oder ire Erben Kunige zu Behem, vns vnd vnfern erben, bynnen denfelbin nechften 
dreyen Jaren, des obgenanten geltes, Sechftawfent vnd ezweihundert Schok, nicht beczalten, als douor 
gefchriben ift, fo fullen vns vnd vnfern erbin die obgenanten vnferr herren Kunige von Behem, Lin- 
dow vnd Mokern mit aller zugehorunge in Pfandifweife ynantwurten vnd yngeben, Vnd ouch beftel- 
len vnd vns vorfichern, mit irem Hauptmanne, den fie dohin feezen werden, .das vns denne diefelben 
Sloz vnd ire zugehorunge, yngeantwurtet werden, on geuerde, fur die obgenanten Summen geltes 
Sechftawfent vnd czweihundert fchok der egenanten groffen, die wir denne fur daffelbe gelt zu rech- 
tem Pfände von yn ynnehaben vnd halden fullen fo lange, bis das wir von yn, iren erben, oder nach- 
komen Kunige za Behem, deffelben geltes beczalet werden, als douor gefehriben feet: vnd wir vnd 
vnfer erben fullen yn doruber, das hie derfelben irer veflen vnd guter zu folicher lofungen ficher fein, 
zu voron an gute vnd redliche bewarunge tun an alles geuerde, vnd wann fie vns, vnfern erben oder 
nachkommen, fulche beczalunge gethan haben, So fullen vnd wollen wir yn iren erben oder nach- 
komen, Kunigen zu Behem oder iren gewiffen boten, die dorezu mit iren offenen hrifen gefant wer- 
den, Lindow das Haws, vnd Mokern die Stat vorgenant, mit allen vnd iglichen Manfchefften, lehnen, 
gutern vod zugehorungen, landen vnd lewten, als dauor begriffen it, genzelichen vnd erblichen abe- 
treten vnd ynantwurten, und furbas mer doruff nymmer in dheinen zeiten, dheinerley vorderunge, gder 
anfprache haben noch gewirinen on alles geuerde. Alle diefe vorgefchriben teydinge, rede, fiucke vnd 
Arlikele, geloben wir obgenant Graue von Lyndow, fur vus vnd vufer erben, den obgenanten 
vnfern herren, dem Keifer, Kunig Wencezlau feinem Sone, vnd iren Erben vnd nachkomen, Kunigen 
zu Behem in guten trewen, on alles geuerde, ftete, vefte, vnd vnuerrucket zu halten vnd zu volfuren, 
vnd dowider nymmwer zu tun, oder zu komen, in dheinenweis: vnd haben des zu ficherheit vnd vr- 
kunde vnfer Ingefigel an difem brieff wiffentlichen gehauget Taffen. Doruber fein geczeuge vnd gewelen, 
die Hochgeborn furften, vnd herren, her Wenozla herezoge zu Sach/en vnd zu Lunemburg, 
des heiligen Reiches Erzemarfchalk, vnfer lieber herre, her Albrecht herczoge zu Mekelinburg, 
Grafe zu Sweryn, vnd herre zu Stargarden vnd zu Roftok, die Edlin herren her Peter vnd her 
Benefch von Wartemberg, ber Poto von Czaftolowicz, her Meynike von Schierftete, 
vnd andre erbar Lewte, der geben yft zu Luckow, nach Chriftus geburte drewezehenhundert Jar 
dornach in dem drey vnd Sibenczigften Jaren, an dem heiligen Pfingftabend. 
Nach dem im K. K. Geh. Hofr und Haus⸗Archive zu Wien befindlichen Original, — 
Im Könige. Geh. Kab.Archive zu Berlin befindet fid, die Ausfertigung des Kaifer Karl IV. 
von demfelben Tage und Orte. Gie ſtimmt bis bahin mutatis mutandis wörtlich mit bem 
9*. 
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Obigen überein, daß nur im dem Zeugen⸗Verzeichniſſe die von Wartenberg in folgender Urt 
aufgeführt find: Die Edien Petir vafer houemeilter vnd Benefch gefettern von Wartemberg. 





XL. Graf Albrecht von Ruppin quittirt den Kaiſer Karl wegen empfangener 36163 Schock 
Böhmiſcher Groſchen von dem wegen ber Grafſchaft Lindow zu entrichtenden Kaufgelde, 
im Jahre 1378. 


Wir Albrecht, von gotis gnaden Graue thu Ryppein, bekennen offenlichen mit diſim 
brieue allen den, die yn fehen oder horen lefen, daz wır mit gueten willen vnd berathin müthe haben 
loez gelazen vnde lazin loefe den allerdürluchtigftien fürften vnd herren, ern Karle, Romifchen 
Keifer, vnd den durluchtigfen furften vnd herren ern Wenczlaw, Künynge zu Beheim, Sei- 
nem Süne, vnfern lieben gnetigen herren vnd iren rechten erben, viertehalb tüfent Schok bretir Kro- 
fchen vnde hündert brete fchok vnde fibenezehen fchok, al behemifchir grofchen, ezwenezik grofchen 
myn, dor vns vor gegebin fint vierczehen tüfent nürenbergefchir güldyn als der Pürgir brief van Prage 
vezwielit: vnde yzlichir guldin it fo guet, alfe fechtzeindehalb grofchen, dy fy vns zü fentte Johan 
Baptiftin tage di negeft waz beczalit fultin haben, vnde nu vns füllenkomelich nach vnfern willen wol 
beczahelit fint: dyz fpreche wir Graue Albrecht zu Rippein vor genand vor vns vnd vor vnfer 
erben vnd vor alle den genen, dy von vnür- wegin dy herfchaft zü der ftad zü Mokern vnd zu 
ireme zübehore an tetingen, dar it vns diz vorfprochin gelt vor gegebin. Daz wir graue Albrecht 
vorgenant, alle deife vorbefchreuen thedinge ftede vnd valt haltin wollin an alles gewerde, So haben 
wir zu eyner bekantnyffe vnd zu geczüge vufer Infigel an difem briff wiffentlichen laffen bangen, Hir 
ouer fint gewefen dy duchtige Lute her Meyneke von Schirftete, her Thile von Ertbork, 
Rittere, Euarde von deybow, hans von welfleue, Knechte; her her hennyng Ryke perrer 
zuMokern, herme zcilyakes vnde Thile glüczink, Pürgere zu Magdeburg, vnde andere güte 
lute. Gegeben zu Magdeburg, nach Gotis gebürde driezenhündert Jar dar nach in dem drey vnde 
Sibemzigften Jaren, an dem Sonauende nach fentte Marien Magdalenen tage. 


* Rad) dem im KR, Geh. Hofr und Haus⸗Archive zu Wien befindlichen Original. 
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XLI. Graf Albrecht von Ruppin quittirt ben Kaiſer Karl IV, wegen der Zahlung von 300 
Schod Prager Grofchen von dem wegen der Oraffchaft Lindow zu entrichtenden Kaufgelde, 
im Sabre 1374. 


Wir Albrecht, von gots gnaden graue zu Rippin, fur vns vnfer erben Bekennen vnd tun 
kunt offenlich mit difem briue allen den, — die yn fehent oder horent lefen, daz der aller durchleuchtigfte 
furfte vnd herre her Karl, Romifcher Keifer zu allen zeiten Merer des Reichs vnd Kunig zu Beheim, 
vofer lieber gnediger. herre, vns aır fulchem gelte dorumb wir ym Lindow vnd Moker verkawft haben, 
vierhundert fchok groffer Prager Pfenning an dem Suntag fo man finget jnuocauit in der vaften, der 
newlichfie vergangen ift, mit bereitem gelte verrichtet vnd beczalet hat, die ouch in vnfern nucze 
komen fein, alfo daz vns wol genugt, vnd dauon vber das gelt, daz er vns vormals beczalt hat, dor- 


- über er ouch vnfer briue hat, So fagen wir yn, fein erben vnd nachkomen Kunige zu Behem vnd 
Markgrauen zu Brandemburg, fur vns vnd vnfer erben, derfelben vierhundert Schok groffer genczlich 
quit ledig vnd los, Mit vrkunt diez briues, vorfigelt mit vnierem anhangendem jnfigel, geben zu Ber- 
lin, nach Criftus geburte drewezenhundert jare, dornach in dem viervudfibenczigfiem jare, an dem neh- 
ften Mitwochen vor dem Palmen tag. 


Nad dem im K. 8. Geh. Hofs und Haus» Archive zu Wien befindlichen Original, 
. 





XLII. Kaiſer Karl nebit feinen Söhnen nimmt als Markgraf von Brandenburg ben Grafen 
‚Albrecht von Ruppin in Schuß, im Jahre 1375. 


Wir Karl,. von gotes gnaden Romifcher keifer, zu allen zeiten Merer des 
Reichs vnd kunig zu Beheim, fur vns vud den durchluchtigen wenczlau, kunige zu Be- 
heim, Marggrauen zn Braudemburg, Sigmunden vnd Johanfen, vnfer Sone, vnd andere 
vnfre erben, Marggrauen zu Brandemburg, Bekennen vnd tun kunt oflenlich wit difem brieue 
allen den, die yn fehen oder horen Jefen, das wir mit wolbedachten mute rechter wien vnd crafit 
diez brieffs, von vnfir vnd allir vnfer Erben wegen, als Marggrauen zu Brandenburg, beftetiget, beueftent 
vnd confirmiret haben, Beftetigen, beueften vnd confirmiren dem Edeln Albrechten Grauen von 
Ryppin, vnferm lieben getruwen vnd feynen rechten Erben Grauen von Rippin alle ire hantue- 
ften vnd briefe, freiheite, rechte vnd gute gewonheite, die fie haben von vnfern vorfaren Marggrauen 
zu Brandemburg, fie feyn lehen vnd eygen, geifliche oder werltliche, vbir Erbe, vbir pfantichafft, vbir 
herfchafft, Stette, Sloffe, lande, lute vnd gute, wie die genant vnd wo die in Marken zu Brandemburg 
gelegen feyn, der fie in gewere feyn. Vnd wir fullen vnd wollen fie doran nicht krenken, hindern 
oder irren in dheinerwys ane geuerde. Auch fullen vnd wollen wir vnd die egenanten vnfre erben 
den vorgenauten Grauen Albrechten von Rippin vad feyne rechten erben als vnfer vnd der Mar- 
ken zu Brandemburg Grauen hefchutzen, befchermen, verteidingen vnd auch getruwelich beholffen feyn 
zu yrem rechten widir allirmenniglichen nymande vifgenomen ane allis geuerde, Wenne vnd wie dieke 
yn des not wirdt vnd fie des an vos begernde feyn: vnd wir vnd die egenanten vnfre erben Marg- 
grauen zu Brandemburg füllen der egenanten Grauen Albrechten vnd feyner Erben zu dem rech- 
ten allzeit gewaltig feyn ane geuerde. Mit Orkund ditz briefls verligelt mit vnfer keiferlichen Maie- 
ſtet Inigel Geben zu dem Berlin, Nach Crifts gepurte dreiezehnhundert Jare dornach in dem funf 
vnfibenczigeften Jare, des Sunauerfdes nach fenfe Mertens tage, vufer Reiche in dem dreifligiien vod 
des keyfertums in dem eynvndezvenigiften Jaren. 

Nach dem Driginale des K. Geh. Kabinets⸗Archives 133, N. 


XLIL Uebereinkunft zwifchen dem Kaiſer Karl und dem Grafen Albrecht von Lindom, 

wornach legterer die Grafſchaft Lindow / und die Stadt Mödern unter gewiſſen Bedingungen als 

Märkijches Lehm zurücerhält und der Marfgrafjchaft dafür Bötzow mit den Landen Nhinow und 
Glin frei überliefert, vom Jahre 1376, 


Wir Karl, von gotis gnaden Romifcher keifer, zu allen zeiten merer des Reichs 
vod kunig zu Beheim, Bekennen vnd tun kunt offenlich mit difem brieue allen den, dye yn fehen 
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oder horen lefen, Das wir von vnfern vnd vnfer erben wegen, vnd der Edel Albrecht, Grane 
von Ryppinu, vnfer lieber getrewer von feinen vnd feiner erben wegen, herwider mit vns einen fü- 
lichen wechfel vmb dife nachgefehribne Slos land vud lute recht vnd redlichen getan haben vnd des 
genezlichen vbir ein komen feyn in aller maſſen vnd weife, als hernach gefchrieben feet. Wir obge- 
nanter keifer Karl vnd vnfer erben geben dem vorgenanten Grauen von Ryppin vnd feinen er- 
ben wider ledielichen die Grauefchafft Lyndow mit der veften dofelbit vnd Mokern, die Stat, 
mit Manfchefiten, gulden vnd allen zugehorungen in all der maffe, als wir die von demfelben Grauen 
von Lyndaw gekaufft haben vnd füllen yn der genczlichen abetreten vnd alle Manfchefite derfelben 
veften wider an fie weifen, Vnd wir fullen auch an beiden fiten fuliche brieue an einander widerge- 
ben, die wir doruber vormals geben haben, Vnd doruff fo hat derfelbe Graue Albrecht von 
Ryppin fur fich vnd feine erben diefelben Grauefchafft vnd veſten Lyndow vnd die lat Mokern 
mit Manfchaftt vnd all dem, das zu derfelben grafefchafft vnd veften zu Lyndow vnd ouch zu der 
Stat Mokern gehoret, nichtes vzgenomen, von dem durchleuchtigen Wenezlaw, kunig zu Be- 
heim, Marggrauen zu Brandemburg vnd Herczogen in Slefien, den hochgeburn Sigmun- 
den vnd Johanfen, Marggranen zu Brandemburg, vnfern lieben Sonen als Marggrauen 
zu Brandemburg, vnd von der Marken dofelbift zu rechtem lehen empfangen vnd yn douon gehul- 
det vnd gefworen, von derfelben Grauefchaft, Sloflen vnd gutern getrewe vnd gewere zu feyn, als 
ein erbman feinem erbherren von rechte vnd gewonheite fchuldig it zu tun. Vnd vnfer vorgenanter 
erben Marggrauen zu Brandemburg fullen die lehen der Grauefchafft zu Lyndow vnd yrer zu 
gehorungen vordern vnd muten an der Eptiflinnen vnd Stifte zu Quidlingenburg vnd ab diefelbe 
Eptiffinne yn die nicht vorleihen wolte, fo fal doch der obgenante Graff Albrecht feine erben vnd 
nachkommen die vorgenante Grauefchafft zu lehen halten vnd haben von den egenanten iren Erbher- 
ren den Marggrauen vnd der Marken zu Brandemburg, als douor begriffen it, Auch fullen die 
vorgenanten Slos Lyndow vnd Mokern, die derfelbe Graue Albrecht von den vorgenanten vn- 
fern Sonen als Marggrauen zu Brandemburg vnd der Marken dofelbift zu lehn empfangen hat, 
derfelbe vnfer Sone yrer erben vnd nachkomen Marggrauen vnd der Marken zu Braudemburg 
ewiclichen offene Slos vnd hewfer feyn-vnd fy füllen vnd mugen lich doraws vnd doreyn behelffen 
gegen allirmeniclichen zu allen yren faehen vnd noten, Wenne vnd wie dicke fie wollen, ane allirley 
argelifte, hinderniffe vnd widerrede. Auch fullen die vorgnante vnfer Sone die Marggrauen zu 
Brandembnurg yre Erben vnd nachkomen deufelhen Grauen Albrecht feine erben vnd nachkomen 
von derfelben Granefchaflt wegen getrewlichen verteidingen vnd beholffen feyn yres rechten vnd fie 
füllen auch yres rechten alleczeit gewaldig vnd mechtig feyn. Auch füllen die obgenante Graue Al- 
brecht von Rippin feine erben vnd nachkomen von den obgenanten Sloffen Lyndow vnd Mo- 
kern ewiclichen mit nymanden kriegen noch vrlewgen, wider der egenanten vnfer Sone yrer Erben 
vnd nachkomen Marggrauen zu Brandemburg willen vnd vrlaup, Ez were denne, das diefelben 
vofer Sone yre Erben oder nachkomen Marggrauen zu Brandemburg ym, feinen erben vnd 
nachkomen rechtis verfagten zu helffen ane argelift, oder auch ab fie yn yres rechtes nicht beholffen 
weren ane argelift, So mugen der egenante Graue Albrecht, feine erben vnd nachkemen, fich denne 
yres rechten von den egenanten Slofen behelfen, fo he befte mugen, Auch fal der egenant Graue 
Albrecht von Rippin feine erben vnd nachkomen die obgnante Granefchaft vnd Slos Lyndow 
vnd Mokern nymanden zu pfande vorfezzen, ane der egenanten vnfer Sone yrer erben-vnd nach- 
komen Marggrauen zü Brandemburg vrlaup vnd willen, vnd fie haben denne zu vorenan genez- 
lichen beftalt mit den, den fie fuliche Sloffe verfeczen, das fie mit eyden, gelubden vnd brieuen vor» 
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fichern vnfe egenanten Sone, yre erben vnd nachkomen Marggrauen zu Brandemburg, das die- 
felben Sloffe derfelben vnfer Sone yrer erben vnd nachkomen Marggrauen zu Brandemburg 
vnd der Marken dofelbift lehen vnd offene Slos beleiben ane argelift, Vnd das fie auch keyne krige 
oder vrlewge douon tun oder machen, als douor begriffen if, Vnd derfelbe Graue Albrecht fein 
erben vnd naclıkomen füllen oder mugen die obgenante Grauefchafftt vnd Sloffe oder yr eines ewicli- 
chen nyımmer verkaufen, vorwechfeln oder vergeben dem Erezbifchoue vnd Stifte von Meideburg 
oder den Marggrauen von Meiffen. Vud wer is fache, das fie die Sloffe beyde oder yr eyns 
verkaufen wolten, das fullen fie vorenan fur einem ganczen Jare anbieten den vorgenanten yren Erb- 
herren den Marggrauen zu Brandemburg, yren erben oder nachkomen. Vnd fullen yn denne 
diefelbeu Slos beyde oder yr eynes, ab fie die kauffen wollen, vmb eyne redliche fummen geltes ge- 
ben, dorvamb Ge die einem andern geben wolten an allirleye argelifte. Wolten denne die egenante 
vnfer Sone die Marggrauen zu Brandemburg, yre Erben oder nachkomen, von demfelben Gra- 
ven Albrecht von Rippin, feinen erben oder nachkomen, die egenante Slos vnd veften nicht 
kawflen; So mugen he die yren genoffen oder andern herren verkawfen, wem fie wollen, doch in ſu- 
licher vnderfcheit, das die vorgenante yre Erbherren die Marggrauen zu Brandemburg, yre Er- 
ben vnd nachkomen, zu voruan in fulichem kawffe bewaret werden, ‚mit namen ‚das die Sloffe yre 
manfchafft vnd lehen beleiben vnd fie auch in allen andern artikelu, als lie douor begriffen fint, mit 
briven, eyden vud gelubden zu vornan geuczlichen verlichert vud bewaret werden an allirley argelifte. 
Vnd der obgenante Graff Albrecht hat fur fich vnd feine erbeu vmb den Wechfel der obgenanten 
veften den egenanten „feynen Erbherren kunig Wenczlawe, Sigmunde vnd Johanfen, vafern 
Sonen, als Marggrauen zu Brandemburg,' erblichen wider abegetreten vnd gegeben ledig vnd 
los alle fuliche nachgefchribene pfantfcheffte vnd Maufchefite, gutern, gulden, nutzeu vnd zugeborungen, 
die er vnd feyne erben von yn vud der Marken zu Brandemburg zu pfande ynne gehabit ha- 
ben, Vud füllen yn auch alle brieue widirgeben, die fe doruber haben. Mit namen fullen fie yn abe- 
treten, antwurten vnd widergeben das land Rynow, das Jand den Glyn mit ınanfchefit vnd all dem, 
das dorzu gehort. Dorzu auch alten Buczow, haws vnd Statt vfl der hawel gelegen, das yr erb- 
lich gut gewefen ift, mit wanfchefften vnd alt dem, das dorczu gehoret, doch alfo befcheidenlichen, das 
die obgenanten feine Erbherren, die Marggrauen zu Brandemburg, diefelben veften Boczow, haws 
vud Stat, vnd was dorzu gehoret, von Randewik von Rynnembeke, dem derfeibe Graue Al- 
brecht Buczow- zu pfande gefaczet hat, vmb fibenhundert Mark Brand, filb, vnd gewichtes ledigen 
vod lofen fullen, Vnd derfelbe Graff Albrecht vnd feyne erben fullen denfelben Randewicke 
von Ryunembeke mit fulicher pfantfchaft, das it Boczow, haws vnd Stat, vnd was dorzu geho- 
ret, vnuerczogenlichen an die egenante yre Erbherren weifen, Alfo das derfelb Randewik vnd feine 
erben fich mit fulicher pfantfchafft an fie halden fullen, So lange bis das die egenante vnfer Sone yre 
Erben vnd nachkomen marggrauen zu Brandemburg demfelben Randewik oder feinen erben 
die obgenante fibenhundert Mark Brandenburgfchen filb, genczlichen beczalet haben, Vnd demfelben 
Randewik füllen auch vnfre egenante Sone fuliche pfantfcheffte vnd fummen geltes, fo derfelbe von 
Rippin yn an Ge weyfet, verbriuen als das redlichen, ane allis geuerde: vnd wenne die beczalungen 
gefcheen ift, So fal der egenante Randewik den obgenanten vufern Sonen yren erben vnd nachko- 
men, Marggrauen zu Braudemburg, Boczow haws vnd ftat vnd was dorczu gehoret, ledicli- 
“chen genezlichen vnd an alle widerrede abetreten vnd wider antwurten, Alle dife obgenante teidingen, 
ftucke vnd artikele haben wir obgenanter keifer karl fur vus, vnfren vorgenanten Sone, erben vnd 
nachkomen dem vorgenanten Grauen Albrecht von Rippin vud feinen erben mit wolbedachtem 
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“ mute vnd rechter wiffen gelobt vnd geloben mit eraffte ditz brieues ane allis geuerde, ftete, vefte vud 
vnuorrucket zu halden vnd dorwider nymmer zu tun in dheinerweis, vnd haben des zu urkunde vnür 
Infigel an difen brieff laffen hengen vnd dorzu geheiffen die egenanten kung Wenczlaw, Marg- 
grauen Sigmund vnd Johans, vnfer Sone, das fie zu einem merern bekentniffe vod ficherheit auch 
yre Infgel an difen brieue hengen laffen, Vnd wir obgenanter Wenczlaw, kunig zu Beheim, Sig- 
mund vnd Johans, gebruder, Marggrauen zu Brandembnrg, Bekennen vnd, geloben in guten 
trewen, das wir den obgenanten Wechfel vnd alle vorgelchribene teidinge, fiucke vnd artikele gancz . 
vnd vnuerrucket halten vnd haben wollen ane argelift: vnd des zu merern bekentniffe vnd ficherheit 
haben wir vnſe Infigel zu des egenanten vufers heren vnd vaters des keifers Infigel auch an difen 
brieff laffen hengen, der geben ift zu der weyden, nach Crifts gepurte dreiezenhundert Jare dornach 
in dem fechs vnd fibenczigiften Jare, an des heiligen Crewezestage luuencionis, vnfers des vorgenanten 
keifer karls Reiche in dem dreiffigiften vnd des keifertums in dem czwei vnd ezwenczigiften Jare vud 
vnfers kunig wenczlaws vorgenanten kunigreichs in dem dreiezehenden Jaren, 


Nach dem Driginale des K. Geh, Kabinets:Ardyived 433, 0. 





XLIV, Gegenerflärung bes Grafen Albrecht von Ruppin wegen bes vorſtehend documentirten 
Tauſchcontracts, vom Jahre 1376. 


Wir Albreeht, Graue von Ryppin, fur ung vnd vnſer Erben — tun kund — das der 
allerdurchleuchtige Furfte und Herre, Her Karl, Romifcher Keifer — und wir von unfer vnd vh- 
fer Erben wegen — mit ihm fulchen wechfel umb diefe nachgefchribene Slofs, land vnd lewthe recht 
und redlich getan haben etc (wie oben bis auf den Schluss): Des find gezeuge die hochgeborn Fur- 
ften und Herren, Herr Albrecht Hertzoge zu Mekelnburg, Grafe zu Sweriu, Herre zu Star- 
garden und zu Roftock, Herzog Magnus fein Sone, Her Ruprecht Hertzog zu Ligniz, und 
die edeln Herren, Her Timme von Coldiz, Her Hans von Kotbus, Her Borffe von Ryfem- 
berg, Her Henrich von Bukow, Her Luder Luzow und Her Kerften Bofel, Claws Rore 
— — geben — zu der Weyden, anno etc. LXXVI°, die S. crucis inuentionis, 

Zu vergl. den Abdruck diefer Urkunde in Gerden's Cod. Il, 626 — 628. 





XLV. Graf Albrecht zu Lindow und Ruppin vefignivt dem Stifte Quedlingburg bie Grafſchaft 
Lindow und die Herrſchaft Mödern, damit die Aebtiffin bes Kaiſer Karls IV. Söhne als Mart- 
grafen von Brandenburg damit beleihe, im Sabre 1377. 


he Wir Albrecht, Grave zv Lindow vnd zy Roppyn, bekennen in dieſim ofſenen Brieue, 
vnd tun wiffentlichen allen den, die yn fehen oder horen lezen, daz wir haben vfigelaffen vnd fagen 
uß in diefim Brieue vofir guedigen Frawen, der Erluckten Furftynnen, vnfir Frawen der Eptyffin- 
nen zu Quidiynburg, vnd irem Styflte, fuliche Lehen, die vnffere Eltern vud wir haben gehabet ' 
van yn zu Lehen, daz ift die Grauefchaftt vud Herrichaftt zu Lyudow vnd zu Mokern vud was 
!ortzu gehöret: vud bitten vuſſere gnedigen ergenaunte Frawe, daz fie mit denfelben Grafefchaflt vud 
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Uerrfchaftt zu Lyndow vnd zu Mokern, vnd mit allen den Gutern, die dartzu gehoren, belehen 
alle vnfers Herren des Romifchen Keifers Karles Sone, als Marggrauen zuBrandeburg, 
die wir mit denfelben Lehen an fie weifen, als recht is. Mit Vrkund ditz Briefes, vorſigelt mit vn- 
ferm anhangenden Ingeligel, Der geben ift zu Tangermunde, Nach Crifts Geburte dreytzenhundert 
Jar, dornach in dem ſiben vnde fibenzigeiten Jare, an der neheften Mittewochen nach dem Suntage, 
als man finget Mifericordias Domini, s 
Nach Erath, Cod, Quedl. p. 583. 


XLVIL König Wenzel entläfft den Grafen Albrecht von Lindow ber ihm geleifteten Huldigung 
und verweijet jelbigen, mit der Mark Brandenburg überhaupt, an ben Markgrafen Sigismund, 
im Sabre 1378, 


Wir Wencezlaw, von gotes gnaden Romifcher kunig, zu allen zeiten merer 
des Reichs vnd kunig ze Beheim, Bekennen vnd tun kunt offenlich mit diefem brieff allen den, 
die yn fehen oder horen lefen, das wir den Edien Albrecht, Grafen ze Lindaw, vnfern lieben 
getrewen, mit wolbedachtem mute vnd mit Rate vnfer furften vnd lieben getrewen, Aller fulcher hul- 
dunge vnd gelubden, die er vns als von der Mark wegen zu Brandemburg getan hat, ledig vnd 
lozz gelazzen haben, yn an den hochgeborn Sigifmunden, Marggraffen ze Brandemburg, vn- 
fern lieben bruder vnd furften, geweifet, vnd weifent yn auch an yn feine Erben mannes geflechte mit 
crafft diez briefes. Vnd wer getan, das der egenant vnfer bruder Sigifmund abgienge vnd fturbe 
vnd nicht Erben mannes geflechte gewune, So fol di® egenante Mark zu Brandemburg mit aller 
feiner zogehorunge an den hochgebornen Johanfen, herezogen ze Gorlicz, vnfern lieben bruder 
vnd furften vnd fine erben mannes geflechte on alles hindernizz geuallen, Vnd fo das gefchiht, fo fol 
der herezogtum ze Gorlicz vnd wazz er inder Mark_zeLuficz hat, mit aller herfchafft, Steten, Lan- 
den, luten vnd zegehorungen lediglich vnd on alles hindernizz wider an vns als einen kunig ze Be- 
heim vnd vnfer erben geuallen. Wer aber getan, das die egenante vnfer bruder beyde fturben, do 
got vor fey, vnd erben mannes geflechte hinder yn nicht enliffen, So fol die egenante Mark ze Bran- 
demburg mit allen herfcheffien, Steten, Landen vnd allen iren zugehorungen wider on vns als einen 
kunig ze Beheim vnfer erben vnd nachkomen kunige vnd die Crone ze Beheim lozz vnd ledichen 
geuallen., Mit vrkund diez briefes vorüigelt mit vnfer kuniglicher Maieftat Infigel, der geben it ze 
prag, nach Crifts geburt dreuczehnhundert Jar darnach yn dem acht vnd fibenezigiften Jare, an dem 
neheften fritag nach dem heiligen pfingftag, vnfer Reiche des Bohemifchen yn dem funffezehenden vnd 
des romifchen yn dem andern Jare, 

P. d. Rege archiepifcopus pragenlis, 
Nach dem Driginale des K. Geh, Kab.⸗Archives 433, P. 





XLVII. Albrechts Grafen zu Lindow Pfandverfchreibung für bie Gevettern Buffo und Friedrich 
von Alvensleben über das Schloß Mödern, das er ihnen abgefauft hat, vom Sahre 1381. 
Wi Albrecht, van godes gnaden Greue to Lyndow, Bekenne van vnlser wegen vnd vnfser 
eruen in deffem vnfem briue, Dat wi, nach rade vnfes ghetrwen Rades vnd Man, endrefftiich geworden 
IV. 10 
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fint med den Erfamen Mannen, hern Buffen vnd frederike veddere geheiten van Aluensleue 
vmme dat Slot Mokern, dat wi ene affgekoft hebben vor twelff hundert mark brandenb. filuers 
Meideburges wicht, di wi en oder eren eruen van rechter fchult fchuldich fiot, Di wi oder vnfe eruen 
en betalen fcholen vnd willen nu to funte Jacobs dage, vort ouer dıye Jar, med redem gelde (in) der 
Stad to Magdeburg oder to Barbei eder vpp dem hufe to Calue, dat der van Aluenfleue is, 
vpp deffer dryger ſtede eyn, war fi dat efchen vnd liueft hebben willen; vnd en dar vor vort dat flot 
Mokern to eynen pande fetten med allerleie nud vnd tobehorunge, als dat lit an velde, an dorpern, 
an holte, an grafe, an water vnd an weide, gherichte hogefte vnd fidefte, vnd wo men des genylen 
mach, geiflliken Jen vnd werltliken, ane vnfser Erbar man len in dem Slote vnd darvm in dem gebide, 
vnd ledich vnd vorlegen vnd alle angevelle, dat wir dar hebben, nicht vtegenomen, ane dat in deme 
gerichte to Iyndow als ınanne vod dorpere horet. Vnd ok wes vns dar los wert dat fcholen ü ok 
hebben to der holdunge des flotes, vnd fcholen vns eder vnfen eruen dat ok weder laten med dem 
Slote, wenne wi dat, wederlofen. Ok fchole wi vnd willen em bewifen vnd geuen alle Jar twintich 
mark vnd hundert to tynfe: war wi one der nicht bewifen eder werden vte dem gude, dat dar to 
horet, dat fcholen fi vpp dat flot flan. Ok moge wi nicht vnfe Not Mokern in deßer vorbefereuen 
tid van en lofen, dat fi med eren guden willen. Were auer, dat di vorfereuen van Aluenfleue ere 
penninge wolden hebben, vnd vns dat oder vnfen eruen vorkundigen eder witlik deden med boden 
oder med briuen eyn halff Jar tovoren; fo fchole wi en ere penninge geuen. Weret, dat wi en ere 
penninge nicht en geuen vnd en icht vorfeten were an deſſen vorfereuen tynfe; So mogen fi med vn- 
fen (lote Mokern ere pennuiugen bekommen [vnd ofit en icht van deffen vorfereuen tynfe vorfeten 
were] med weme fi willen Rnd war fi konen, dat fchall vnte gude wille weſen. Ok fchall dat flot 
mokern vnfe vnd vnfser eruen open flot fin to alle vnfen noden, wenne wi des behuuen, Weret auer, 
dat wi dar vie krygen wolden; fo fchole wi fi an eren penningen wol bewaren, dat en genuge. We- 
ret ok, dat deffe vorbefereuen van aluenflMe ere penninge hebben wolden vnd wi en fi nicht en 
geuen kunden, weme fie denne dat Slot antwerden, dem fchole wi vnd willen deffe briue, vnd eyn 
iewelik artikell befundern, nd ane wederfprake vnd argelift holden, ſtede vnd vaft vnd vnuorrucket 
in aller wis, als wi den van aluenfleue di briue gegeuen vnd vorsegeli hebben, eder wi fcholen den 
nyge briue geuen vnd briue weder nemen, na deffer briue Jude. Ok fo fchole wi fi alle eres rechten 
trwelike vordedingen weder aller malke, vnd wi fcholen ok erer to dem rechten mechtig wefen, dar 
fcholen fi fik ane genugen laten, war wi ene des behelpen konen, vnd fcholen vns vorbat neynen kryg 
maken, Were nu, dat fi iemant vorvnrechlede, vnd wi en nicht rechtens behelpen kunden, bynnea 
achte weken, wen fi vns dat vorkundigeden; So mogen Ai.fik eres vnrechten vte dem flote mokern 
erweren, vnd dar fchole wi en trweliken to behulpen fin. Weret ok, dat dat flot mokern beitallet 
oder vorbuwet worde oder affginge, welkerwis dat gefchege, dar god vor fi; So fcholde- wi vns nicht 
funen eder freden med denghenen, di dat gedan hehben, wi en hedden dat .flot weder entfat eder ere 
penninge weder behulpen, eder wi en deden dat med eren gnder willen. Ok war ä prüuen, dat vnie 
rechticheit dar in dem lande anlecht, dat fcholen fi trveliken vordern vnd vns dar to behulpen wefen, 
fo fi vorderft konen. Ok fcholen di van Aluenfleue vorbenumet vnfe befeten man, Borgere vad 
bure, bi rechte beholden, vordedingen, fo fi vdrderft konen, vnd by aller guden wonheit laten. Ok fo 
fcholen vofe man.vnd borgere, befeten in dem flote Mokern, vns huldigen to eynem erue vnd den 
van aluenfleue to eynen pande, Wortmer were, dat wi oder vnfe Eruen dat vorbenvmde flot 
mokern nicht en lofeden bynnen deffen vorbefcreuen dren Jaren, darna denne, wenne wi eder vnfe . 
Eruen en.ere gelt willen geuen Eder. fi eder ere eruen ere gelt willen hebben, So fchall vnfs eyn 
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dem ändern dat eyn halfi Jar vor to wetende dun, Alle deffe vorbefcreuen ftucke loue wi vorbe- 
nomde Albrecht, greue to Iyndow, ſtede vnd vaft to holdende, funder aHerleye argelift den Er- 
famen msnnen heren Buffe vnd frederike veddern, geheiten van aluefleuen, vnd eren rechten 
eruen vnd to erer trvwen hand den duchtigen luden, hern Gherarde van wederden, her Iu- 
dolffe van aluenfleue vnd her frederike van Byern, Riddere, Jordan van Eyndorpe, 
Ghereken van Bredow vnd Otten van Belitz, knechten. Tuge deffer ding fint di Erfamen 
duchtigen lude her frederik van Byern, hans van der haghe, hennyng wuthenow, Jor- 
den van Eyndorp, gereke van Bredow vnd ander erbar Jude genuch. Tu eyner merern be- 
kentniffe fo hebbe wi vorbenumde albrecht greue to Iyndow vnfe grote Ingefegell laten hengen 
an deffen bryf, Dy gegeuen is na godes bord drytteinhundert Jar darna in dem eynen vnd — — 
Jare, an ſunte Jacobs auende, des heiligen Apoflells, 
Nach dem Driginal des K. Provinzial⸗Archives zu Magdeburg. 


XLVIII. Erzbiſchof Albert son Magdeburg vermact dem Domcapitel von Magdeburg Mödern, 
was er mit Genehmigung des Grafen von Lindom von Buffo von Alsensleben erworben, nebft 
Leitzlau und Gerben, im Sabre 1390. 


In nomine Domini Amen. Quoniam cum corpus humanım fano vigore fulget, mens interior 
in femetipfa uberiori gaudet racione, et fecundum prudentis dietum hora ultima mortis videlicet ex quo 
fic dubii temporis preuenienda eft opere, ne ,languore naturali imminente occupata mens ipfa fui defi- 
derii propolito improuide defraudetur. Ideirco Nos Albertus, Dei gratia Sancte Magdeburgen- 
fis ecelefie Archiepifeopus, diem vite noflre ultiasum, eujus femper preftolatur euentus, mature 
ordinationis dispofitione preuenire, et anime noftre de bona fpe prouidere tota preoordiorum noftrorum 
intentione aflectantes, cum honorabilibus viris, Dominis Vlrico de Rodeuelt Decano, totoque Ca- 
pitulo ecelefie noftre Magdeburgenfis ad hoc Ipecialiter conuoratis diligenti deliberatione prehabita et 
tractatu fepius repetito, Teltämentum noftrum et donationem ac memoriam .exnunc valituram pro reme- 
dio anime noftre et dilecti fratris noftri quondam Geuehardi de Quernfurte bone memorie, Ee- 
eleſie noftre Magrleburgenfis Scolaltiei, ac nofrorum progenitorum nee non predecefforum et fuccello- 
rum noftrorum Archiepifcoporum Magdeburgenfium, in et de bonis infraferiptis, que procurauimus 
et expediuimus pecunia noftra, ac per induftiriam a Deo nobis collatam acquifita, ordinauimus et difpo- 
fuimus, ac prefentibus dilponimus, facimus et ordinamus in modum infraferiptum. Quodque Caftrum et 
Opidum Mokern, Brandenburgenfis Diocelis, cum fuo diftrietu ac villis et ceteris bonis in eodem con- 
fiftentibus, fub certo contraetu, prout in Jitteris fuper hoc confectis plene declaratur, a Buffone de 
Aluenfleue, alias de Arxfleue bone memorie milite, et Arenuo Friderico de Äluenfleue ar- 
migero fuscepimus, ac de confenfu nobilis Domini Comitis in Lindow, a quo et eodem jure, prout 
dicti de Aluenfleue habebant, tenemus, habemus, et pacifice pofidemus, nee non villam Gerden 
ejufdem Brandenburgenfis Diocelis a fideli noftro Johanne de Schirftede armigero pro certa pe- 
cunie fumma, uf premium eft, noftra propria induftria acquifita jufto emptionis titulo comparauimus, 
ut noftre, intentionis optata voluntas falutarem forciatur in hac parte eflectum, predictum Caftrum et 
Opidum Mokern cum ſuo diftrietu et Opido Leczke, ac villis in eodem diftrietu confiltentibus, 
nec non predictam villamı Gerden, a predicto Johanne de Schirftede comparatam, cum eorum 
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omnibus agris, eultis et incultis, terris, manfis, poffefionibus ac feodis, vacantibus et non vacantibus, 
cenlibus, precarlis, pactis, petitionibus, feruiciis, judieiis, jurisdietionibus et aduocatia tam [upremis quam 
infimis, quocunque nomine cenfeantur, ac pratis, pafcuis, filuis, nemoribus, venationibus, aquis, aquarumve 
decurübus et pifeationibus fingulisque aliis eorum pertinentiis et emolimentis, ao omni jure, proprietate, 
dominio, propter infraferiptam difpofitionem noftram et ordinationem et eorum occafione, prefatis Do- 
minis Decano et Capitulo ecelelie noftre Magdeburgenfis conferimus, damus, donamus et aflignamus, 
exnunc per ipfos Dominos Decanum et Capitulum habenda, tenenda, pofüdenda et utifruenda, omne 
jus, quod in ipfis Caftro, Opido, diftrietu et villis, ac fingulis eorum pertinentiis habemus, habuimus 
vel habere poflumus, vel quod nobis, fucceforibus noftris aut ecelefie noftre competat, ſiue competere 
pofüt quoquomodo, in edsdem Decanum et Capitulum transferentes. Declarantes tamen, ut pheoda, 
que in eifdem pofleflionibus vacauerint, per Decanum dicte ecclelie noftre vel eo abfente per Senio- 
rem Capituli, de confenfu ipfus Capituli conferantur, vel ad predietum Caftrum et Opidum reiineantur, 
prout eorum tunc placuerit voluntati, De beneficiis vero ecelefiafticis et parochialibus ecclefiis in 
predictis Caflro, Opido, diſtrietu et villis conüiftentibus prefati Domini Decanus et Capitulum, ad quos 
jus patropatus eorundem ipforum bonorum occafione fpectare declaramus, ordinabunt et difponent 
pro eorum beneplacito voluntatis. Quorum quidem bonorum et poffeflionum, 'videlicet Caftri, Opido- 
rum, difirietus, villarum et aliorum fupraferiptorum occafione et donatione, ac pro ipäs, prefati Domini, 
Decanus et Capitulum ipfus noftre Magdeburgenlis ecelefie memoriam anniverfarii noftri cum vigilüs, 
mifla animarum feu pro defunctis et commendatione ac pulfatione omnium Campanarum, fervatis ritu, 
obferuantia et cerimonlis in talibus confuetis, poſito feretro, ut moris eft, in medio fedilium, panuo de 
pürpura auro contexta cooperientes et quatuor candelas, de quibus infra feribitur, eircum ardere facien- 
tes in medio ecclefie noſtre Magdeburgenfis, fi interdietum vel ceffacio diuinorum, aut alia notabilis 
eaufa non impediuerint, alioquin in ecclefia Saneti Sebaftiani vel monafterio beati Johannis baptifte, in 
annis fingulis in perpetuum folempniter peragent, ac peragi facient et procurabunt, —. Premiſſam au- 
tem mermoriaın cum fuis omnibus eireumitantiis et diftributionibus mox anno futuro feria fecunda poſt 
diem beati Martini incipiendo peragere debent, ac deinceps quousque nobis vita comes fuerit, eodem 
die annis fingulis continuare, Anniuerfarium vero, in quo peragi oporteat, vite noftre finis ultimus de- 
elarabit, In quorum omnium tefiimonium figillum noftrum unacum figillo predieti Capituli nofri in 
Signum confenfus, voluntatis, fubmifionis et obligationis prefentibus duximus appendendum. Et Nos 
Viricus de Radeuelt Decanus, Jordanus de Neyndorp Senior totumque Capitulum ecclefie 
Magdeburgenfis omnia et fingula fupraferipta approbantes, ac nobiscum et inter nos prius matura deli- 
beratione et tractatu repetito prehabitis confentimus, ipfa oınnia et fingula in fuis omnibus punctis et 
claufulis, prout fuperius ſeribuntur, ordinare, difponere, dare et foluere, ac in omnem euentum mini- 
ſtrare, etiamli Caftrunı, Opidum, diftrietus, ville et bona fupraferipta quocunque mıodo, et ex quacunque 
, eaufa, in parte vel in toto alienarentur, devaftarentur vel qualitercungue deficerent, fupradicto Reue- 
rendifimo in Chrifto patri et Domino noftro, Domino Alberto Archiepifcopo ac nomine ipfius 
ad manus nobilium Brunonis, Johannis et Heinrici, fratrum Dominorum de Quernfurte, 
fuorumque heredum et fucceforum, nee non Proconfulum, et Confulum ac Scabinorum Ciuitatis 
noftre Magdeburgenfis, fervare, cuflodire, difponere ac implere promittimus bona fide, et absque 
omni dolo et fraude, colore etiam quocunque quelito vel figmento. Nofque et fucceffores noftros, ac 
noftrum Capitulum ad premilla et fupraferipta omnia et Äingula fuis fingulis punctis et claufulis ex- 
plenda, difponenda, ordinanda, foluenda et miniftranda in omnem eventum fubmittimus perpetuo, et 
prefentibus obligamus. Quod Sigillo Capituli noftri unacum figillo dieti Domini noftri, Domini Alberti 
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Archiepifcopi prefentibus appenfo recognofeimus et proteftamur, Datum et Actum Magdeburg, 
Anno Domini milleüimo Tricentefimo nonagefimo. 


Boyfen's hiſt. Magazin IV, 56—63. Dreihaupt’s Beſchr. ded Saal⸗Erayſes 1, 91, 





XLIX, Ulrich und Günther, Grafen zu Lindow, genehmigen, daß ihr Vaſall Thideke Möllen- 
borf das Dorf Palftorf an ben Oberlehnsherrn, ben Biſchof zu Havelberg, verfeße, i. J. 1391. 


In godes namen Amen, Vor allen guden luden, de diffen briff feen, horen vnde lezen, Be- 
kenne wy vlrik, van godes gnaden greue tu Iyndow, dat wy mit wolbedachten mude »mit rade 
vofer man vnd ftede, van vnfs vnde vofes leuen bruders, greuen Gunters wegen, de uppe deffe 
tyd by lande nicht en is, hebben gegunt vnde gunnen vnfen liuen truwen Tideke mollendorpe 
vode kerften, fyme bruder, dat fe dat dorp palftorpe, mit acker, holte, watere, weyde, pacht, 
tyos, bede, tegeden, mit aller plicht vnde vnplicht, mit allem gerichte vnde tobehoringe, allo fe dat van 
vos to lene hadden, vorkoft hebben to eyme wedderkope, vor twintich mark vnde hundert branden- 
borgefches fuluers vnde wicht, deme Erwerdigen heren vnde vader in gode Johann Biffchoppe to 
Hauelberg, van deme wy datfulue dorp vort to lene hebben, Weret ok, dat tideke mollendorp 
vnde fyn bruder kerften ane eruen auegingen; So muchte wy vnde vnfe Eruen dat fulue dorp van 
den egenanten heren vnde fynen Nakomelingen wedder kopen uor XX mark vnde hundert branden- 
borgefches fuluers vnde wicht, nach utwifinge der briue, de fe dar vnder eynander vp gegeuen hebben, 
wenn vus des luftede vnde duchte nutte wefen. Hirouer fint gewefen de erliken wifen lude her Jo- 
han kower ynfe kentzeler, hans wotenow, bernd warnftede vndeCoppe dalgow. Vnde to 
groter bekantniffe hebbe wy vnfe Ingefigel vor vns vnde vnfen bruder mit ganczer witichop vnde gu- 
den willen laten hengen an deffen brief, De gegeuen is na godes bort dufent Jar dryhundert Jar in 
deme eyn vnde negentigiften Jare, des fonnauendes na funte Marcus dage, 

Nach dem Havelberger Eopialbuche fol. 44. Gerden’d Cod. dipl. IV, 616. Vergl. Riedel's 

Cod. I, U, 475. 





L. Der Herzog Johann son Mecklenburg erfucht die Landſtände ber Mark Braudenburg, nas 
mentlich den Grafen Ulrich von Lindow, fich dafür zu verwenden, daß jein Sohn in die Dienfte 
des Königs treten könne, Lim Jahre 13927). 


Cum fincers falutatione, reuerentia et honore. Gy Erlicken Heren, des dorchloftigen vorften, 
Marggrafen Sigismunden, Rathe in der Marcke zu Brandenburg, vnfers lewen Heren, fcholen 
weten, dat wy begernde fien, dat wy gerne hadden vnfern Sone Hertzogen Ulrichen an dem 
Denfte vnſers Heren des Kuniges von Ungarn; vnd der begeren wy Juwer aller Hulpe vnde for- 
derniffe to, vnde bidden Iw truwelicken, dat gy anfeen, oflte wy genögen Denft Iw edder der Marcke 
gedan hebben edder noch duen mogen, dat gy vns Ratlı darto gewen, vnd ſint indencken, begerende, 
dat gy Erwürdigen vader in Gode, Bifchop Diderich von Brandenburg vnde Bifchop Jo- 
hann von Havelberge, vnde Grave Ulrich von Lindow tufammende einen Briefi fenden, dar- 
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innen tu vnferm Herrn dem Konige von Ungarn, vnd gy Riddere vnde Knechte tofammende des Marg- 
graffen Rath fenden einen Brieff; Vnd gy Burgemeiftere vnd gy Rathmanne by den fteden in der Marck 
tofammende fenden eynen Briefi vnferem Heren, dem Konige von Vngarn, in der beften wife, alfe 
gy mogen, dat je fuglich ift tho dunde, vnde biddet en, dat he Vnfen Sone Hertege Vlriche m 
finen Denft entfangen vud an finen Denft neme, vnd Du em van finen Gnaden, fo he gutlichft mach, 
vnd late vns dat gegen alle fine Lande verdenen, dat wy mit truwen gerne allen hierby truwen vnde 
löwen. Scriptum feria fexta poft octavas Corporis Chriſti, noftro ſub fecreto, 
Johannes dei gracia Dux magnopolenfis 
Reuerendilimis in Chrifto maxime Patribus et Dominis, Domino Tiderico Epifcopo 
Ecclefie Brandenburgenßs, Domino Johanni Epifeopo Eccleſie Havelbergenfis, Nobili 


. Domino Domino Vlrieco, Comiti in Lindow nec non vniverfis nobilibus, vafallis, 
Confulibus Ciuitatum precipuarum omnibus Conüiliaris Domini Sieismundi Mar- 
chionis, 


Nah Fidicin (Beiträge IV, 49. 50.) ift biefe Urfunde nach dem Jahre 1378 audgefertigt. 
Ihre Ausftellung fällt indeffen in fpätere Zeit. Graf Ulrich folgte feinem Bater Albrecht erft 
im Sahre 1391. Auch Bifchof Johann von Havelbergs Zeit begann erft mit dem Jahre 1385. 
Dagegen ftarb Biſchof Dieterich von Brandenburg fchon im Anfange des Jahres 1393. Die 
Urkunde gehört daher in die Jahre 1391—1393, wahrſcheinlich in das Jahr 1392, 


LI. Schutsbrief der Grafen von Lindow für das Domcapitel zu Brandenburg, vom Jahre 1397. 


Wy Virik vnd Ghunter, Bruder, van Ghades ghenaden greven thu Lindow, Bekennen 
‘In deffen apen bryve, dat wy den pravefte und dat cappittel thu Brandenburg und ere 
dorpere, manne, bure, underfaten und ere erbe und ghuder, hehben ghenamen und nemen in unfen 
fteden vrede und bufcherminghe, dy wyle wy edder unfer eyn leved, So dat wy nogh unfe hovedlude 
voghede, ambacht Iude, manne, bure, underfaten, den pravefte, dat cappittel (hu Brandenburg, ere 
dorpere, manne, bure, underfaten und ere und erer dorpere, manne, bure und underlten ghuder und 
erbe und eyghen, nicht mer hinderen nogh befchedighen fcholen engherleyge wys, nogh fy erghent 
mede beplightighen. Scheghe dar baven wes dar an; So fchole wy helpen, dat deme pravefte und, 
deme cappittel dat wedder dan werde, dar na bynnen den irften vir weken. Gefchege des nicht, So 
moghen dy praveft und dat Cappittel dat vorderen und umme manen, wenne und wu fy moghen und 
willen, uppe den ghenen, dy id em hebben ghedan, Sunder up uns nicht: dat fchal wedder uns nicht 
wefen. Des tlu tughe und thu eyner groter buwaringhe hebbe wy unfe Ingefeghel med witfchap und 
med willen laten henghen an deflen unfen bryfi, dy gheven is na gades bort dufent Jar dry hundert 
Jar dar na jn deme fovene und neghentegheften Jare, des dinfchedaghes van funte Claws daghe, 


Nach dem Driginale im Stifts⸗Archive zu Brandenburg, aus einer vom Profeflor Heffter ber 
forgten Abſchrift. 
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LO. Mei und Günther, Grafen won Lindow, serpflichten fih dem Markgrafen Jobſt, ihm und 
ben Seinigen mit Rath und Hllfe Beiftand zu leiften, im Jahre 1398, 


Wyr VIrich vnd Gunther, Grafin czu Lyndow, Bekennen offintlichin vor vns, vnfer 
Erben vnd naclıkomen vnd thun kund mit difem brieffe allen den, die yn fehin adir horen lefen, daz 
wir mit gutem vorrate, wolbedachtem mute vnd rechter wiffen, dem hochgeborn furften, hern Jofte 
Maregrafin ezu Brandenburg, Marcgrafin vnd herren czu Merhern, vnferın lieben gne- 
digen herren, finen erben vnd nachkomen, Maregrafin ezu Brandenburg, in guten truwen geret vnd 
'gelobit habin, reden vnd globen yn mit eraft difes brieffis, daz wir yn vrd der herfchaft ezu Bran- 
denburg furbafiner getruwelichin dinen vnd biftendig fin follin vnd wollin, vnd yn mit vnſern landen 
vnd luten helffin vnd, ratin, zo wir befle mogin, wider allirmenniglich, nymandis vzgenomen: vnd wol- 
lin vns gein yn bewifen vnd thun allir waffe, alz ein man gein ſinem rechtin erbheren billich ihun fal, 
ane allis geuerde. Ouch follin vnd wollin wir den gnanten vnfern gnedigin heren Marcgrafin 
Jofte, fine erben noch nochkomen Maregrafin ezu Brandenburg, adir der Margke ezugehorunge 
adir gutere, fie fin geifllich adir werlilich, nicht angriffen, noch befchedigen, noch den vnfern daz ge- 
Nattin czu thune in dheynen wis: vnd ‚were daz daz von vnfer fyte adir von den vnfern obirfaren 
vnd die Margke czu Brandenburg adir der Margke gutere, fy weren geifllich adir werltlich, 
angogriffin adir befchedigit wurdin, daz wir vnfern mannen vnd Stetin mit gutin willin habin geheiffen, 
dem obingefehrebin vnferm gnedigen heren dem Marcgrafin, finen Erben vnd nachkomen vorbrieflin, 
reden vnd globen, daz he ym finen erben vnd nachkomen adir iren Amptlutin, wan fy des von yn 
vormant worden, denn mit ganczer macht getruwelichin behulfin fin follin czu den, wer die weren, die 
fulche ezugriffe getan hettin, daz fi& den fehadin widertetin vnd kerten, vnd daz vnferm heren vnd der 
margke vorgnant darvmb gefchege, alz vil alz yn nod were. Daz dife obingefchrebin rede, ftugke vnd 
artikel, von vns ftete, ganez vnd vnuorrugket gehäldin werdin, des ezu orkunde habin wir vnfer Inf- 
gele wiffintlichin an difen brieff laffin hengin, der gegebin ift czu Brandenburg, nach gotis geburte 
driezenhundirt iar darnach in dem acht vnd nuynezigiftiin iare, dinftage Sente lamperti tage. 

Nah dem Driginale des K. Geh. Kabinetss Archives 433, P. 


LIII. Markgraf Jobſt nimmt. die Grafen Ulrich und Günther von Lindew in feinen befonbern 
Schuß, im Jahre 1348, 


Wir Joft, von. gotes gnaden margraf czu Brandemburg, Margraf vnd herre czu 
Merhern, des heiligen Romifchen Reiches Erezcamerer, Bekennen ofenlich fur vns, vnfer erben vnd 
nochkomen, Margrauen czu Brandemburg, vad tun kunt mit difem briue allen den, die jn fehen 
oder horen leſen, Als fich die edlen Graue vlrich vnd Graue Günther von Iyndow vnfer 
liben getrewen gen vns, vnfer erben vnd nachkomen vnd der marke zu Brandemburg vorbriuet 
vnd vns geret vnd globt haben, vns furbasmer mit.iren landen vnd luten beiftendig czu fyne vud vns 
czu helffen vnd ezu raten, als das ire briue, die fie vus dorüber gegeben haben, eigentlicher vizwei- 
fen, das wir fie vod:ire lande vnd lute in vofer fchucz vnd fchirmunge wider empfanghen vnd geno- 
men haben: vnd wollen fie furbasmer fchutezen vnd vortedingen, fo wir befte mogen, als ein herre 
feinen Mannen billich‘tun ſal, vnd fullen ouch :beitellen .vad nicht:geftaten, das fie, ire lande ‘oder lute 
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iz der Marke vnd von den vnfern mer befchedigt oder angegriffen werden: vnd were das, das 
ymand der vnfern vberfüre, vnd fie, ire lande oder lute, angriffe vnd befchedigte, So füllen vnd wollen 
wır Ge fchutezen vnd ernftlichen heiffen vud gebiten vnfern Amptinten, mannen vnd Steten, das fie den 
- egenanten von Iyndaw fulden behulffen fin czu den, die das getan hetten, das der fchade gekart vnd 
widertan worde, vnd den von Iyndaw dorumb wandel widerfüre. Mit vrkunt difes briues, vorügelt 
mit vnferm anhangenden Infigel, Geben zu Brandemburg, noch Criftes geburt dreiczenhundert Jar 
dornoch in dem achten vnd newnczigiften Jare, des nechften dinftages noch des heiligen Urewces tage 
Exaltacionis, 


Nach dem Driginale bed K. Geh, Kabinetö-Archives 433, P. 





LIV. Die Landftände der. Herrfchaft Nuppin verſprechen, daß die Grafen von Lindow fd zur 
Mark halten follen, im Jahre 1398, 


Wir doneke von Gulen, herman Gadow, Claws Wutenow, koppe decz, herman 
Nykamer, Albrecht Quaft, Jorghe poppentyn, Peter Wutenow, Claws von Czyten, 
hans von Ranebeke, hans wiltperg, kirftan von Redichftorp, Bedeke von kalenberge, 
friderich von brunne, ffricze von Gulen, Claws Rathenow, firieze Rathenow, herman 
von Redern, ffricze von Redern, Ditherich von Stechow vnnd Arnd *) von der gro- 
bin, Bekennen vor vns, vnfer Erbin vnnd nachkomen, vnnd wir Rathmanne der Stete Reppin, Wu- 
fterhulzen vnd Granfoye, Bekennen vor vos vnd alle vnfer nachkomen, Rathmann, Burgern vnnd 
den ganczen gemeynden der vorgenanten vnfer Stete vnnd thun kund offentlichen mit difzeme briefie 
allen den, die yn fehes oder horen lefen, das wir mit guten willen, vorrathe vund wolbedachteme 
mute vnnd ouch von geheifze vnnd mit wiffen vnnd ganczer fulbord der Eddelin Grauen vlriches 
vond Graffin Gunthers von lindow, vnizer gnedigen herren, dem hochgeboren furftin, hern 
Jofte, Marggraffin zeu Brandenburg, Marggraffin vnnd herren zcu Merhern, vnizerm 
guedigen herren, geredt vnd globt habin, redin vnd globin ym mid guten truwen, mıt krafft difzes 
brieffes, alz fich die gnanten vnfer gnedigen herrn von lindow gein ym vorfchreiben vnnd vorbriefft 
habio, ym, feynen Erbin vnnd nachkomen Marggraffen ezu Brandenburg vnnd der herfchaft zcu Bran- 
denburg ezu dienen vond mit Iren landen vnnd luten furbafzmer beftendig zeu fyne, vnnd widder fie 
nicht zcu thun, Als das Ire brieffe, die fie In dar vber gegeben haben, eigentlicher vfzwifen, das die- 
felbin vnfze hern von lindow dem gnanten vnfzerm gnedigen hern dem marggraffen, finen Erben 
vnnd nachkommen vund der herfchaft zcu Brandenburg das gancz- vnnd vnuorrugket zcu ende 
‚ vfz halden vnd vulfuren follen nach allim Irem vormogen: vnnd wers fache, das das von der gnanten 
vnſze hern von lindow fyte oder von den Iren oberfaren, vnnd vnfer gnediger herre der marg- 
graue Seine erben oder nachkomen oder der marcke gutere, fie weren geiltlich oder werltlich be- 
fchediget vnnd angegriffen worden, So follen vnd wollen wir, als balde wir des vormant werden, dem 

guanten vnfzerm gnedigen hern dem marggraßen, finen erben oder nachkommen oder Iren amptluten 
mit ganezer macht getruwelichin behulflin fin zcu den, wer die weren, die fo zcu gegrefien hetten, das 
der fchade gekaret vund widder than wurde, vund vofzerm heran dem marggrafin vorgenant vond der 





*) 8. W. von Raumer: Bernd von der Gröben. 
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herfchafft darımmb wandel widderfure ane vorczog vnnd allis geuerde. Das difze obingefchreiben rede, 
ftucke vnnd artiekel von vns, vnfzer Erben vnnd nachkommen ftete ganez vnnd vnuorrugket gehaldin 
werdin, des ezu vrkund vnnd merer ficherheit habin wir vnfzer vond vnfzer Stete Ingefegel wiffentlich 
an diffen brief laſſin hengen, der geben it zcu Brandenburg, nach gotes gebort vierczehenhundert 
Jar darnach in dem acht vnd Nugenczigiften Jare, am dinflage fente Lamperti tage. 


Nach dem Ehurmärf. Lehns⸗Copialbuche des K. Geh. Kadinets· Archives XV, 116. Auch in von 
Raumer'“s Cod. cont, I, 22. 


LV. Der Biſchof Joham von Lebus fchreibt ben Rathmannen zu Berlin, daß er ben Wün— 
ſchen ber Städte in Betreff des mit dem Grafen von Lindow abzufchließenden Friedens beitreten 
wolle, (im Sahre 14007) 


Johan, von gotes gnaden Bifchop zu Lebus, Vnfre fründfchap touorn, Erbarn vnd wyfen 
lieben fründe, als gy vns gefchreven hebbet von des fredes wegen met deme graffen von Lyn- 
dow, lafzen wir üch wifzen, was üch vnd andern ınyns heren Stede in den faken gut dücht vnd ge- 
raten, das wollen wir üch gerne volborden vnde halden, wan wir erkennen, daz wir em itzund- nicht 
getun en mogen. Ok wollen wir bynnen tween oder dryen tagen felber by’ Iw fyn, Gewen to Le- 
bus, am dinftage poft invocauit, vnder vnferme Ingefegel. 

Den Erbara vnd wyfen Ratmannen beyder Stede zum Berlin voad Cola, vnfern befundern 
lieben frunden. 

Nah Fidicin, Beitr. IV, 71. 


LVI, Die Grafen Ulrich und Günther von Lindow und Ruppin erflären, daß fie mit dem Bi— 
fchofe zu Lebus, Hauptmanne der Mark Brandenburg, uud mit Geriden won Dolzendorf einen 
vier wöcentlihen Waffenſtillſtand geſchloſſen haben, der auch dem Dietrich von Quitzow zu fhatten 

kommen ſoll, im Jahre 1400. 


Wy Vlrich vnd Gunther, von Godes Gnaden Grafen tho Lindow, Graffen vnd he- 
ren thu Reppin, bekennen openbar in diſſen vniern Brifie, dat wy, na Rade vufer getruwen, gede- 
dinget hebben mit deme Erwerdigen Vader in Gode, hern Johaun Bifchoffe to Lebus, hobet- 
manne der Mark to Brandenburg vnd mit dem duchtigen Gericken von Holtzendorp enen gu- 
den alden hiligen freden, vnd die fchal nu tho duflem negelten thokomenden Sundage an ſtaen vnde 
fchal weren vier vulle wecken al vih, funder arg vp beden fiden, Vnd tien in den freden Diderick 
van Quitzow, mit alle dem, wat he verrichten will vnde van Rechtes (ho vertheidingende behoret 
Diffen benumeden freden löwe wy Grave Vlrich vnd Grave Gunther dem egnanden heran Jo- 
hann Bifchop to Lebus vnd Gerken van Holtzendorp, fiede vnd gantz tho holden, funder 
arg, vor alle, dy durch vnfern willen dun vnd laten willen. Des tho bekentniffe hebben wy vuler in- 

IV. 11 
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“ gefegel met witfchap laten drucken an duffen Brefl, na Godes bort viertein hundert Jare, des negeften 
Fridags nach funte Margreten Dag. 


Fidicin, Beite, IV, 103. Lenz Fortf. von Luck Grafenfaal 157. 





len Ulrich und Günther, Grafen son Lindow, verfprechen das Kloſter Chorin nicht zu befeh 
ben, im Jahre 1401. 


Wy Vlrik unde Gunther, Bruder, von Godis gnaden Grenen tu Lindow unde Heren 
tu Ruppin, bekennen apenbar in deſſen apen brieue vor allen Chriften luden, die en fien, horen ed- 
der lefen, dat wi hebben ghenomen in unfen ewighen vreden die Heren nnd brudere des Clofters tu 
Choryn, ere lüde und güder, die dar tu gehoren, alze wur fie ghelegen fiüt. Vnde ftan em vor 
uns vnde vor unfe husfeten Man unde vor alle die ibenne, dıe umme unfen willen dun unde laten 
willen vnde van rechte fcholen. Vp dat, dat dem vorbenumeden Clofter tu Choryn defle vorſere- 
uen dynek itede unde vafte geholden werden, fo hebbe wi vorbenumede Greue VIrike met guden 
Willen unde Witfchop unfe Ingezegel laten hengen an deffen brief, die gefereuen is na Godes gebort 
viertein hundert jar dornach in deme irften jare, des Sondaghes in Palmen, 

Gercken's Cod. 11, 506., mit dem Datum: in deme lezten jare 





LVIII. Markgraf Wilhelm son Meißen vermittelt einen Vergleich zwifchen den Grafen Ulrich 

und Günther von Lindow einerfeits und dem Markgrafen Jobſt anbererjeits, über Oeffnung ber 

Schlöſſer, gegenfeitigen Beiftand und Schutz und infonderheit wegen Neuſtadt, Boigenburg und 
Friefad, im Jahre 1401. j 


Wyr vlrich vnd Gunther, von gotis gnaden Grauen von lindow vnnd hern zeu 
Reppin, Bekennen vor vns, vnfer Erben vnd nachkomen vnd thun kund offentlichen mit dieffem brieffe 
Allen den, dy yn iehen oder horen leflen, das der hochgeboren furfte, Er Wylhelm, Marggraue 
zcu myffen etc, vnfer gnediger lieber herre, czwilchen dem hochgeboren furften hern Jofte, 
Marggraffen zeu Brandenburg eto., vnfzern lieben gnedigen hern, von eyne feyte, vund, vns 
von der andern feyte, vmmb alle zewitrachte, fiofze, bruche vnd fchelunge, die fich bifzber cawifchem 
demfelbin voferm hern marggraffen, feinen landen vnnd luten der marcke zcu Brandenburg vnnd 
vos, vnfern landen vnnd luten, vorlouffin habin vond uferflanden, gancz gefunt, gericht vnnd die aller- 
dinge hingeleget hat, In fulcher maffe, als hir nach gefchreiben fleit. Czum irſten vmmb die gefangen 
von der Nuwenftad, dar vmmb wir en gnanten vnfzern gnedigen hern marggraffen Jofte au- 
gelanget haben, Iſt getedingt vnd vfigenonmen, das man darymmb Irkennen fol, weme das geboret zcu 
behalden, wie is darvmmb geteidinget ift, vnnd wes teidinges Iute das behalden Gullen, die füllen das 
fprechen by Iren truwen vnd eren, das das alzo ſye, vnd waz fo die teidingeflute fprechia by iren 
truwen vnnd eren, daby fal ys biyben: vnd das Irekenntnuife fullen thun die Bifchoff vond mann 
der marcke, die man dor czu fchicken werdet So vmmb das Slocz die Nuwenftad, fal man 
is halden, als is vor darvmmb geteidinget ift, Alzo das vufzer gnediger herre Marggraffe Joft 
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fine Erbin vnnd nachkomen Marggraffe zeu Brandenburgk vnnd die Iren eynen fryen wegk dauor fol- 
len habin, vond man fol die nuwenftad fo beftellen, das die Marcke zeu Brandenburg vnnd das 
land zeu Reppin furbafz mer dauon nicht befchediget werden. Vortmer follen alle vnfzre flofze 
vnd Stete vnfzern gnedigen herren marggraffen Jofte, feynen erben vund nachkommen vnnd der 
herfchafft zeu Brandenburg vnd den Iren, furbaf mer offin in zeu allen Iren krigen, noten vnad 
gefchefiten widder aller menlichin, nymandes vfzgenommen, vnnd er fal vns ouch fchuezen vnd vor- 
teidingen, gleich andern feinen mannen vnde vnderfefin, vnnd fal vafzer ouch zeu gliche vand zcu 
rechte mechtig fein kegia aller meimlich, der oder die vns vor vnrechten wollen: darezu euch des fel- 
bin vnizers gnedigen hern vnd der marcke, Slofze vnnd Stete vns offin fin follen, wenne vns des not 
fein wurde, ane geuerde. Ouch vmmb Boczelnburg darzcu fullen wir helffen vnd Rathin das befte, 
das wir mogen, das vnfern hern marggraffe Jofte vnnd der marke ezu hulffe komen mag. So 
vmmb das Slofz frifich (fic) fal man is halden, Als is dar vmmb geteidinget it Es fol auch fur- 
hacz mer nymand vnder vns des andern fyende hufen, heghen noch In furderunge thun in dheinerwis 
an geuerde, Gefcheige ouch, das dyfze richtunge von ymande vnfzer mann uberfaren wurde, zcu 
deme oder den follen wir deme obingefchreiben vnfzerm gnedigen hern dem marggrafien behulffin fin, 
alsbalde wir des von ym oder den feinen vormant wordin, das das widdertann vnnd gekart wurde, 
gleicher weifz Marggraffe Joft adir fine vnnd der mareke Amptlute vns ouch darczu behulfen fein, 
Alsbalde fie des von vns vormant wurden, das fulche fchade ouch gekart vond widertan wurde, ane 
geuerde. Ouch fullen dıfze briefe vnnd teidinge vnfchedelichen fein den brieffen vand teidunge, die 
vor zewilchen demmfelbin vnſzerm gnedigen hern vud den finen vnnd vns begriffen vnnd beteidinget 
fin, die gleich wol genezlichen by Iren krefien vnnd mechten bleibin follin. Des zeu vrkunde haben 
wir vofzer Ingeligel by einnander an diflen brieff laffen hengen, der geben it zcum Berlin, nach go- 
tes gebort vierczehenhundert, darnach in dem Irften Jare, Am nelrefien Sunnabend nach vofers hera 


vflart tage. s 
Nach dem Churmärf, Echnecopialbuche des K. Geh. Kab. Archives XV, 115. 


LIX. Der Rath in Neu-NRuppin bittet die Bäckergilde in Berlin, ben Rath in Berlin zur Her- 
ausgabe der Güter eines ihrer Mitbürger zu vermögen, welche mit Arveft belegt worben, weil ihr 
Herr auf den Barnim folle geraubt haben, ungefähr im Sjahre 1401. 

Vufern dint vor. Witlicken fv jw liwen fründen, dat juwe ratmanne vnfen börgera met vn- 
fer börger guth vpgeholden hebben, alfe wy von Jw nicht en wüflen, denn alles gut, vnd wyfen eme, 
dat vnfe here fchole gerouet hebben bynnen vredes vppe dem Barnam. De Barnam worde vnder 
deme freden. gedegiuget, als alle den witlick it, dy darauer den dedingen weren, Bydde wy Jw, gy 
fiwen Gülden,- dat gy iuwe Ratmanne vermogen vnd vnderwifen fy, dat vnfe börgere mit deine gude 
los werden; Denn iuwen hörgern en deyls wol witlicken is, dat wy fy beleidet hebben aff vnd the, 
vnde vor andern, dy funderlick Juwe Sande weren. Vnde bidden, dat gy dat vnfem armen börgere 
vordenen laten, vnde arbeyden tho Juwen Rade, dat he met deme gude los werde: wenn wy leder 
der tied thugrepe gedahn wolden hebben, wy wolden vos vol an enen betern verhalet hebben, des 
wy doch node duchten. Arbeydet hirto vnd latet vns dat gliek wedder vordenen an Juwen, oflie des 
behüff worde, Ewer andwordt. Gefchrewen vnder vufer Secret. Radmanne von nyen Ruppim 

Der erlicken gulde der beckern tho Berlin kome deffer brief. 
e Fidicin, Beitr. IV, 70, 
11 * 





ö 8 


LX Ulrich und Günther, Grafen won Lindow, geloben dem König Albert von Schweden, ben 
Herzogen von Braunſchweig, Medlenburg, Pommern-Stettin und Anderen die zu Boigenburg ges 
fehloffene Einigung zu halten, im jahre 1402, 


Van-godes gnaden wy vlrik vnd ghunter, brodere, greuen to lindow, bekennen vnd 
betugen openbare an deffem breue, dat wy ghelouet vnd ghefworen hebben, wy loue vnd fweren mil 
vprichteden ‚vingeren to den bilgen an deffem yeghenwardigen breue, alfe_vmme de vorbindinge vad 
vorenynge, de de dorluchtigen hoghebornen furften vnd heren, here’albreeht, der fweden vnd 
der goten koning, hertog bernd vnd hertog hinric, hertogen to brunfwich vnd t<« 
Luneborch, hertog Johan vnd hertog vlrik, hertogen to mekelenborch vnd to ftar- 
garde, hertog Johan to mekelenborch, hertogen magnus fone, hertog barnym vnd 
hertog warczlaf, hertogen. to ftetyn vnd furften to ruyen, greue otte, greue to der 
hoye vnd to bruchufen, here baltazar vnd here Johan, herren to werle, voder fich hebber 
vpghenomen nv to midvaften ta boyzenborch, vnd vnderlang Jouet, ghefworen vnd befegelt hebben, dat 
wy de vorbindinge vud de vorenynge mit en ftede vnd vafte holden willen vnd fcholen in allen puncten vnd in 
allen artiklen, alfe de breue luden, de fe darvp befegelt hebben, (under allene oft wy vns to ende foneden 
mit der marke to braudeuborch vnd qwemen deffe vorbenante heren edder erer yenich to krige 
mit der marke, fo fcholen wy vnd mugen to dem krige fiille fitten an beyden fiden. Anders fcole 
wy vnd willen by deffen vorbenanten heren to ende vt bliuen mit vuller macht yegen alfwen, alfe de 
breue vtwifen, de fe vp de vorbindinge vorfegelt hebben. Bit loue wy vnd fweren deffen vorbenanten 
heren vud allen den heren, de fe noch in deſſe vorbindinge to fich nemer, in guden truwen ſtede vnd 
vaft to holdende, funder all arch: vnd des to orkunde hebbe wy vnfe Ingefegele witliken hengen laten 
an deffen brefl, de ghefcreuen is to gnoyen, na godes bord verteynhu:dert jar in dem andern jare 
darua, des negeften fundages na pafchen, ; 

ae im Großherzogl. Medlenburgifhen Geh. und Haupt: Archive zu Schwerin befindlichen 

riginal, 





LXI Der Herzog Johann von Mecklenburg verfündet der Stadt Berlin ben von feinem Bru- 

ber Ulrich mit dem Erzbifchofe von Magdeburg eingegangenen Friedensfchluß, worin. die von 

Wulffen nicht einbegriffen, indem er zugleich erflärt, daß er von einem befonberen Frieden mit 
den Orafen von Ruppin und denen von Quitzow nicht wiffe, vielleicht vom Jahre 1402. 


Johannes, Dei gracia Dux Magnopolenfis. Vafe funderliken Gunft vnd Grut thovoren. 
Leve befundere Erlicken Lüde, Wetet, dat wy hebben gefprocken mit vnferm leven broder Hertog 
Ulrikken, alfe wy van juw fcheiden, alfe vmme den Frede mit dem Ertzbifchoppe von Mei- 
deburg, des hefit he vns berichtet, dat he den Frede alfo oft (hefit?) gewiffert vor de gantze Nie- 
marcke mit den vorbenumeden Ertzbifchoppe bet tho vnferu leven frowen Dage, alfe fe geboren 
ward, alfe de Vthfchrifft vihwifede, dy wy vch lefen laten, de vnfe broder vos gefand hadde, vnde 
begeren, dat gy dat laten weten den guden Lüden ju iimme hang befeten, vnde dat gy vnde fe vos an 
den Frede bewaren, Och wetet, dat de Ertzbifchop niemand an den Frede getagen het, noch den van 
Wulffen, fondern allein fine hufzfatene Maune vnd Rede, Ock wete wy noch nenen fündergen frede 
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met den Grafen von Ruppin vnd met den von Quitzow, vnd wat vns anders daraff wedder- 
faret, dat wille wy ju wol to weten duen. Hir mogen ju üch na richten vnde anholden, alfe gy heſt 


mogen. Datum ipfo die Beati Hippoliti Martyris, uoftro ſuh figillo. 
. Nach Fidicin, Beitr, IV, 80. 


LXII. Markgraf Zobft fordert bie Rathmanuen zu Berlin auf, die Mark gegen den Herzog von 
Wolgaft zu jhügen, der gen Nuppin gezogen fei, und bie Mark heimfuchen wolle (i. I. 14037), 


Joft, von Gotes Gnaden Marggrave zu Brandenburg vnd zu Mehren. Erbaren vnd 
lieben getrewen, wir haben vernomen, dat der Hertzog zu Wolgaft yen Rupin komen if met 
gewapneten Volke vnd wolde vns in dat Land fuken. Nun heifzen wir Euch ernflicken vnd wollen, 
dat ir darauf fehet, vnd ift dat man in das Land fuken worde, dat ir dann das weret; dann wir 
dietrich von Qvitzow fchreiben, dat Er Euch behulplieh fein fal. Geben zu Tangermunde, 
des mondages nach Trinitatis. 

Den Erbarn Ratmannen zu Berlin, vnferen liben getrewen. 
; Nad) Fidicin, Beitr. IV, 57. 


LXIII. Ulrich und Günther, Grafen zu Lindow, beurkanden, daß Thile Heleling dem Domftift 
zu Magdeburg das Dorf Zehdenid, das halbe Gericht zu Glynow, das Gericht zu Pomelitz, 
4 Hufen und 6 Höfe zu Lughe in dem Gerichte zu Mödern verpfändet habe, im Jahre 1404. 


We Olrek vnnd Gunther, bruder, von godes gnaden Greuen to Iyndow vnd herren 
to Reppyn, Bekennen vor vns vad vnfe eruen openbar in diflem brieue vnd don kund allen, die en 
kcen, horen edder lefen, dat vnße leue getruwe Tile Hekeling vnd fine eruen mit vnfsen guden 
willen vnd gantzen vulborde den erbarn her» deken, domherrn vnd Capittel to Meydeburch, 
vnfsern biefundern heran vnd frunden, to pande vorfat hebben diffe nagefchreuen guder, leen vnd erue, 
als dat dorp Czedenick mit allem rechte, mit gerichte vnd vngerichte, ouerft vad neddirft, in dorpe 
vnd in velde, vnd gentzliken mit aller tobehoringe, wie dat genant is ader mit befundern worden be- 
nennen mach, nichtes vigenomen, vnd benemeliken eyne, halue huuen vnd druttich huuen, der behoren 
feize to dem fedelhoue darfulues vnd twee to ‚dem Schultamechte, dat halue gerichte to glynow mit 
finer tobehorunge, dat, gerichte to pomelitz mit finer tobehorunge vnd vier huuen to lughe_vnd 
feos houe darfulues in dem dorpe, mit dinfte, bede vnd allerleye tobehorunge, vnd alfo diefulue guder, 
leen vnd erue alle in dem gerichte to Mokern gelegen fien vad fie defuluen von vna to leene heb- 
ben,. vor fees hundert fchock erucz groffchen fribergir maunthe, Mit difim vndirfcheide, dat de vorge- 
nante File Hekeling vnd fine eruen edder, eflt die nicht enweren, we vnd vnfse eruen, die vorge- 
nanten guder, leen vnd erue von den vorgenanten hern deken, domherrn vnd Capittel to 
Meydeborch alle iar vp fent Johannes baptiften dach to middenfomer vor fees hundert fchok gudir 
erucz groffchen friberger muntte, dy denne genge vnd geue fin, widder lofen mogen, wen Hekelingh 
vnd fine eruen eddir, offt fie nicht enweren, we vnd vnfs eruen willen, vnd dat fchullen fie eddir we 
en tovor vorkundigen vnd witliken don, daruor allirneyft vp pafchen, vnd den vorgenanten hern denne 
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darna vp fente Johannes dach to middenfomer allerneyft volgende na den pafchen, als dat vorkundi- 
get were, ere vorgenanten fees hundert fchok gudir erucz groffehen fribergir muntte, de denne genge 
vnd geue fin, betalen vor dem Capittele to meydeharch an eyner fummen ane hinder vnd ge- 
uerde, Des to orkunde hebbe we vnfe Ingefegil an diffen brief witliken laten hengen, der gegeuen 
is na godes gebord vierteynhundert iar vud darna Im vierden iare, an fente Jacobi Dage des hilligen 


Apofels, 2 
Nach dem Originale bes K. ProvinzialArchived zu Magdeburg. 





LXIV. Wlrihs und Günthers, Grafen von Lindow und Herren zu Ruppin, Zeugniß, daß fie 
das Dorf Zehdenik im Gerichte zu Möckern, welches Tylo Hefeling von ihnen zu Lehen empfan- 
gen, ſeitdem feinem andern geliehen haben, vom Sabre 1405. 


We Olrek vnd gunther, von godes gnaden greuen von Iyndow vnd herren to Reppyn, 
Bekennen openbar mit diffem brieue, dat we adder vnſse einger befundern noch nymand von vnßer 
wegen, dat dorp vnd guder to czcedenick, in dem gerichte t0 Mockern gelegen, dy tyle heke- 
ling von vns vnd vniser herfchap to lehene hadde, hanfe van Oppyn edder anders ymande nicht 
gelegen hebben, noch einige ander leen odder angeuelle der guder na der tyd, alz derfulue tile he- 
kelinge belehenet is, gedan hebben eder gelegen, vor giefit diffes brieues, Des to orkunde hebben 
we vnfser Ingefegel an diffen brieff laten hengen, na godes gebort vierteynhundert Jar vnd darna in 
dem vefiten iare, am Sundage vniser lieuen vrowen dage lichtmiffen, 

Nach dem Driginale des K. Provinzial⸗Archives zu Magdeburg. 


LXV, Ulrichs und Güutbers, Grafen zu Lindow, Lehenbrief für Jan Rofenberg über bie 
vormals von feinem Bruder Werner inne gebabten Lehngüter in und anferhalb Mödern, 
vom Sabre 1405. 


Wye vlrik vnd Ghunter, van gods gnaden Greflen to lindow vnde heren to Ruppyn, 
Bekennen vnde tughen openbar in deffem vnfsen brefie vor allen luden, de en feen efte horen lefsen, 
dat wye, mit wolbedachtem mode vnde myt rade vnlser ghetruwen rades, beleent hebben vnde beligen 
deme duchtigen vnfsen ghetruwen Jan Rofenberghe dye leen vnde ghuder, de werner, fyn bru- 
der, gheheyten rofenbergh, zeliger dechtniffe, van vufen ghenaden hat heft, alzo bynnen mokeren 
vnde buten, wo be fye had heft, befundern fo lige wye om dat vierde deyl des dorpes tho ftege- 
litze, also achtehaluen hof myt aller thobehoringe, acker, holt vnde water, welsen vude gras, vude 
dat vierdel des gherichtes hogheft vnde fideft vude dat vierdel des kerclens. Ok fo lige wye vorge- 
nanten heren vnde greffen deme ergenanten Jane rofenberghe vnde fynen rechten leenerfien vnde 
werner vnde deghennard, fyne vedderen, gheheyten dye Rofenberghe, dye vorgenanten ghüder 
my eyne fameden haut, nach Jans dode vnde ſynen eruen fy dye leen vnde dy ghuder hebben 
fchollen. Ok belige wye margareten, Hans husfrowen, to ener rechten liftucht, wo me dye benu- 
men fchal, dat fulue virdendel des dorpes to ftegelitze myt aller rechtigheyt vude nud. Ok fo lene 
wy deme fuluen Jane vnde ſynen rechten leen eruen dat anghevelle, dat dye donftedefche tu 
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erer liftucht heft, alzo dat gherichte in deme dorpe tho koryd, hogheft vnde fydelt, vnde vier huuen 
myt aller thubehoringe, die dartho licht. Ok fo wyl wy ergenanten grefien vnde heren deme vorge- 
nanten Jane vnde fynen rechten leen eruen der leen vnde ghuder ghewere wefen, wen vnde wor en 
des nod is, To tughe defler vorfcreuen ftucke vnde artikelen ſynt dye Erfamen lude hermen van 
rederen, deneke van ghulen vnde hermen van gadow vnde mefter Jurien. To eyner grot- 
ter bewyfinghe, dat wye deffe vorfereuen Nucke al ftede vnde vaft holden wylien, fo hebbe wye greue 
virik vnde greue ghunter vnfse grotefle Ingefegel myd witfchop laten henghen an deffen vnſen 
open briff, dye ghegeuen vnde .gefereuen is na godis bord dufent iar vierhundert Jar darna in deme 
veften Jare, in funte Mertens daghe des hylghen bifcops. 
Nach dem Driginafe des K. Provinzial⸗Archives zu Magdeburg. 





LXWR Die Grafen rich und Günther son Lindow veifprechen dem Markgrafen Sobft, bie 
nächſtlommenden Weihnachten die Mark Brandenburg treulich zu befchirmen, und erhalten dafür 
alle bis dahin in ber Mittelmark fälligen Iandesherrlihen Einkünfte, im Jahre 1406. 


Wy Virik vnde wy gunter, Broder, van gadef gnaden Greuen van lindow vnde hern 
zu ruppin, Bekennen ofenliken mit deffen briue Allen, de en fen odder horen lezen, Alzo alze wy 
mit vnfsern landen tu des hochgeborn furften vnde hern, ern Joftes, Marggraffe tu branden- 
burg, vnfers gnedigen hern, vnd tu ſiner lande der Marke tu brandenburg dinit beleynet (in vnd 
alzo, alz wy dar tu van rechtes wegen gehoren. Darvınme hebbe wy, mit rade, fulbort vnde weten 
vufer Manne vnd ftede, fünderliken dorch eyndracht, fredes, nuttes vod beftes wille der Marke tu 
brandenburg, vns mit vnfern landen tu vnfme gnedigen hern den Marggraffen vnd tu finer lande 
der Marke tu brandenburg dinfte vnd hulpe forderliken gefettet vnde gegheuen, Alzo, dat dat 
vınme alle fchelinge vnde gebreke vnfers gnedigen heren vnd ſiner lande tu brandenburg vnd vos 
vnde vnfer laude an beyder fytd fal gutliken, fredeliken ane arch beiteyn, wente vp de negefte wi- 
nachten, In der tyt follen wy mit vnlern landen der Marke tu brandenburg vordedingen vnde- 
ſy truweliken befchutten vnd beichermen tegen alle mennenglik, nymandes vigenamen, vnde follen vnde 
wollen vnferme gnedigen heren den Margraffen vnde fyme lande der Marke tu brandenburg mit 
ganczen truwen dinen, helpen vnde raden vnde gentzelik by en vnde by orre hülpe bliuen mit vnfer 
landen, vnd mit alle vnfen vormvgen getruweliken dinen alz hulper, vnde nicht alz houetlude, Alzo alz 
wy vnisera gnedigen heren den Marggrefien vnde fyme laude der Marke tu brandenburg tu 
hulpe vnde tu dinfte witliken„belenet (in. Vnde dat wy tu fulkeme vnfers gnedigen heren vnde der 
Marke din& deftu fltiger vnde bereder wefen mogen, darvmme fchalme vns alle vofes heren rente 
reyken, dy jn der Nyemarke vauorpendet, gefriet vnde vnuorwifet fin, an orbeden, an tollen, an 
molen, am watern, an holten, an wefen odder war de belegen fin, de rede geuallen fin vp deſſen vor- 
gangen funte wolburghen dach odder noch gevallen mogen in der tyt, wente vp winachten, alz vor 
gefcreuen fteyt. Ouk follen vnfers heren des Marggrefien ftede vmme de orbede, dy fy vnfeme hern 
plichtich fin, yffelik ftat vor fyk tufeggen, vns dy tugeffen vod tu reyken, fo lange tyt, wente vp wi- 
nachten, vnde na lud des briues: vnde dy andern vnfers heren fiede- follen van der orbede wegen 
van vus vorder vngemanet fin. Ouk füllen wy mechtich fin fredes vnde kriges na der lande rade 
ouk dorch groter fekercheyt vnd bewaringe wille vnfers gaedigen heron vnde finer lande vnde vnfe 


vnde vnfer lande an beyder fyd, darvmme hebbe wy mit wolbedachten mude vnde mit guden willen 
mit rade vofer manne wnde ftede witlik geheyten vude befolen vnſen fteden nyen ruppin, wufter- 
huze vnd granzoie, Alzo dat fy vnferme gnedigen hern den Marggrefien vnde fime lande der Marke 
tu brandenburg gereydet, geloffet vnde fik darup vorbriuet hebben jn fulke mathte, weret fake, dat 
jn fulkem dinfte vnde guden gelouen van vos, vufern, vnfen man vnde 'ftede wegen vnfern gnedi- ' 
gen hern den Marggrefien vnde der marke tu brandenburg fchade gefcheghe, dar god vor fye, 
dat were an floten, an fieden, an landen oder wy dy fchade gefchege; fo follen dy vorgenanten vnfe 
ftede nyenruppin, wufterhuze, granzoie, by vnferme gnedigen heren den Marggrefien vnde der 
marke tu brandenburg fefliken bliben, lik anderu vnfers gnedigen hern des Marggrefien fteden 
vnd füllen nicht van vuferme beren noch von der marke treden, ju keyner wys, wy vnde vnfe ftede 
hadden den fore vnferme gnedigen heren den Marggreflen vnd fyme lande der marken tu, branden- 
burg fulken fchaden, dy en gefchyn were an floten, an iteden, an lande, alz vorgefcreuen fteyt, wed- 
der gancz vnd gut wol behulpen: vnde weret fake, dat wy dartu ore hulpe begerden vnde efcheden, 
fo fullen fy vus mit ore macht tu hulpe kamen. Ouk ys dy gantze Marke tu Brandenb ja 
deffen freden getogen vnde fullen des alle gemeynliken gebruken vnde geniten. Ouk weret fake, dat 
vufer gnedige here dy Marggrefie jn defler tyt vor winachten nicht jn dy marke queme, So fcholen 
hern, man vnd ftiede der nye marke vnde wy mit en tu vnferme bern den Marggrefien redelike ba- 
defchap dun vnde vnfero hern bidden, dat hye fine gnade tu vns kere vnde dat vofe.here muchte van 
Haffen van bredow wegen vade vmme alle fchelinge vnde gebreke mit vas in freden vnde in fat- 
ten vp en gancz ende kamen, Weret ouk, dat vnfer gnedige here der Marggrefie vor defler tyt wi- 
nachten in dy marke queme, alze wy hopen, fo fchal ſue gnade deffer dedinge gancz macht hebben 
tu fetten vnde tu entlkttenue na Gnem willen vnde na ſiner lande nutte vnde beftes: liker wys fcholen 
den dy hern man vnde ftede vt der nyenmarke vufern gnedigen hern vor vns bidden mit ganczem 
flite vode vns teghen finen gnaden behulpen fin des beiten, des fy mogen, dat wy vume alle fche- 
linge vp en gantz en(de) kamen muchten vnde vorder finer gnaden vnd fyme lande tu dinfte werden 
muchte. Ouk fchole wy tu vuferme heru den Marggreflen vnde tu der marke tu brandenburg 
bauen vnfers heren rentlie, alz dat vor benand is, eugeyne teringe noch fchaden reken vnde fy dar- 
vınme vd van vnſes dinftes wegen vorder engeyne manunge hebben: ouk fcholen deffe dedinge vn- 
fchedeliken fin den dedingen, dy vormals tufchen vnfern hern den Marggreffen vnde fime laude der 
* marke tu brandenburg vnde vns vnde vnfen landen vormaket vnd vorbriuet fin. Tu ener gro- 
ten bewaringe vnd tuge fo hebbe wy greue VIrik vnd greue gunter vnfe lugeſegele mit witfchap 
lsten hengen an deffen briff, de geuen vnde ferenen is na na gades bort virten hundert Jar ja deme 
foften Jare, darna des dinfchedages vor aflumpcionis domini. 
Nach dem Drigünale Des K. Gch. Kabinetssirchiges 433, P. 





LXVI, Die Städte‘ Neuruppin, Wufterhaufen und Granfee narantiren die Lehnsabhängigfeit 
und Dienftbarfeit der Grafen von Lindow gegen die Mark, im Jahre 1406. 
Wy Ratmann der fede Nyen Ruppin, Wufterhufen unde Grantzoye, Bekennen open- 


bare med deffem bryue (vor) alle, dy en ſyn eder horen lezen, Alfo als dy Erleken vnde edelen vnde 
Wolgebornen heren ern Ulrik vnde ern Gunther, greuen thu Liudow, vufe heren, myt iren 
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lande thu des hochgeborn vorften vnd heren ern Jöftes, Margrauen tu Brandemburch, vnfers 
gnedigen heren, nnde tu fynem lande der Marke thu Brandenburch dinfte beleynet fyn, alfo als 
ſy dartu von rechtes wegen ghehoren, darumme fy fyk dorch eyndracht, fredes unde nuttes wylle der 
lande an beider [yt thu unfeme gnedigen heren den Markgrauen vnde thu der Mark thu Branden- 
burch dinfte vnde hulpe forderliken getogen hebben unde gefettet alfo, dat das vmme alle fchelinge 
vnde ghebreke unfes gnedigen heren des Markgrauen vnde der marke tu Brandenburch vnde 
vnfen heren von Iyndow unde iren lande, an beyden fyden ſeal gutlık, vredelik, ane arch beftan, 
wente uppe deffe negeften wynachten. · In der tyd fcollen die vorgenanten graven van Iyndow 
unfe heren med eren lande dy Marke thu Brandenburch vordedingen unde truweliken befcutten 
vnd befchermen, tiegen alle mennelick, nymande vigenamen, unde ſeolen vnde wollen vnferm heren den 
Markgrauen vnde der Marke thuBrandenburch med ganezen truwen dynen, helpen unde raden, 
unde genczlicken by en unde by fynen lande blyuen mit eren landen vnde med alle iren vormogen _ 
ghetruweliken dynen, alfo hulpere unde nicht alfo houetlude, alfo als fy thu vnferm heren den Mark- 
grauen vnde der Marke thu hulpe unde thu dinfte wytleken beleynet fyu: vnde dat fy thu fulkeme vn- 
fers heren des Markgraffen vnde der Marke dinft deftu vlytiger vnde bereider wefen mogen, darymme 
fcalme vnfern heren den graven van Iyndow reiken unfes heren des Markgrafen renthe In dy 
nye Marke, die unvorpandet, gefriheit unde vnuorwifet fyn, alfe an orebeiden, an tollen, an mollen, 
an watern, an holten, au wefen, eder war ſy an belegen fyn, dy rede — ſyn uppe deſſen vor- " 
genanten funte wolburgen Dage eder noch gevallen mogen in der tyd, wente thu wynnachten, alfo 
vorgefereven fieyt. Ouk feollen unfes heren des Markgrauen fieden umme dy orbore, dy fy vnferm 
heren den Markgrauen plichtig fyn, like Stad vor fyk (thu) feggen den vorgenanten vnfen heren den 
graven thu geven unde rekenne fo lange tyd, wente uppe defsen negeften Wyunachten vnde na lude des 
bryves: vnde dy andern vnfes heren ftede fcollen von der orbeyde wegen van vnſern heren van lyn- 
dow vorder vngemanet blyven. Ouk fcolen unfe heren die greven vredes vnd kryges mechtig ſyn 
nach rade der heren, man vnde ftede in der Marke Ouk durch guter fekerheyt unde bewarunge 
wylie der heren vnde der lande an beyıler fyt, Darvmme hebben uns die vorgenanten Graven von 
Iyndow unfe herre med wolbedachtem mude, med guden wylien; med rade erer man vnde ftede, 
wytliken gheheiten unde bevolen, vns Radmannen der vorgenanten Neden Nyen Ruppın, Wufter- 
hufen, grantzoye, alfe dat wy unfeme gnedigen heren den Markgrauen thu Brandenburch gheredet 
unde ghelavet hebhen, reden vnde laven med craflt des bryves In fulker matht, Wer fake, darin ſul- 
keme dinfte unde guden loven van unfen heren den graven jrer man vnde fiede wegen unfeme gne- 
digen heren den Markgrauen vnde fyıne lande der Marke thu Bran denburch fchade gefcheige, 
dar God vor fey, dat wer an floten, eder an lande, eder an Steden, eder wu dy fchade gefchege, fo 
ſolle wy vorgenante ftete Nyen Ruppin, wufterhufen vnde grantzoie by unfern heren den 
Markgrauen biyven, unde by der Marke thu Brandenburg veſtlik blyven, like andern des Mark- 
grauen- ftede, ‘unde fcolen unde wollen nicht von unfern heren dem Mörkgrauen treden in keyner wys, 
wy hadden denne vnfern heren den markgreuen vnd der marke thu Brandenburg fchulken fcha- 
den, dy en ghefchin wer an floten, an fteden, an landen, alfo vorfereven feyt, weder ganez unde gar 
behulpen.“ Vnde wer fake; dat vnfe heren van Iyndow med iren mannen-vnde fiede den merke- 
fchen heren man unde ftede dartu fodaner ore hulpe begereden vnde eyfcheden, fo fcollen ſy med 
ere mächt en thu hulpe komen. Ouk is die ganze Marke thu Brandenburch in deſſen vreden gheto- 
gen unde fcollen des alle gemeynliken bruken unde geniten. Vnde were fake, dat vnfe heren dy 
Markgrave jn der tyd vor wynachten nicht in dieMarke queme, fo fcolen dy Markefchen heren, 
IV, 12 
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man unde ftede, vnde vnfe heren man van Iyndow an beyder fyt thu unfen heren den Markgraven 
redelike bodefcap dun, vnde en viytliken bidden, dat he fyne gnade thu vuſen heren van Iyndow kere, 
unde dat vnfe here die Markgreve müchte van haffen van bredow wegen vımme alle fchelinge 
unde ghebreke med unfen heren van Iyndow upp eynen ganzen ende tu vreden unde thu lache 
kummen, Weret ouck, dat vnfe here der Markgreue vor wynachten in die Marke queme, alfo wy 
hapen, fo fcall he des dedinge ganz macht hebben tu fetten unde thu untfetten nach fyuer lande nutte 
vnde befte. Likerwys fcollen dy Markefchen heren, man unde fiede den vufern heren den Markgrauen 
vor vnfe heren van Iyndow bydden med gantzen vlite unde behulpen ſyn des beften, dat fy mogen, 
dat vnfe here de Markgreue vnde vnfe heren van Iyndow upp ein ganz ende komen müchten 
vnde dat vnfe heren van Iyndow fynen gnaden unde fyne lande der Marke vorder thu dinfie 
muchten werden, Ouk fcolen dy vorgenauten vnfe heren van Iyndow thu vufeme heren den Mark- 
grauen unde thu der Marke thu Brandenburg boven dy renthe, alfo dat vorghefereuen vnde be- 
nant ys, ennyge terunge noch fchaden reken unde iy darumme vnde van eres dinftes wegen vorder 
engeyne manung hebben, Ouk ſeolen deffe dedinge vnfchedeliken ſyn den dedingen, dy vormales tüfchen 
vnfen herrn den Markgrauen vode der Marke thu Braudemburch vnde twyfchen ynfen heren 
van Lyndow vnde iren man vnde ftede vormaket fyn vnde vorbryuet. Des thu grotter bekentniffe 
hebbe wy vorgenante Ratmann der ftede nyen Ruppin, Wufterhufen, Grantzoie vnfer ftede 
Ingezegele med Wytfcap an deffen bryff ghehangen, Na Godes bord Virteynhundert Jare, darna in 
deme feflen Jare, an unfer lyuen Vrouwen Dage, fo fy gheboren wart, 
Nach dem Originale des K. Geh. Kabinets Archives 420, 66, 





LXVIL Der Graf Ulrich von Lindow erfucht die Rathmannen zu Berlin, feinem Wirthe Dans 
Haken von ber fälligen Orbede 110 Schod zu zahlen, im Jahre 1406. 


Ulrick, van gades gnaden greue wan Lindow vnd here van Ruppin, Vunfern gunftigen 
grut touör, Gy' Erlicken Rathmannen, wy bidden, dat gy vnferm werde, Hanfz Hacken, willen 
geuen tein fchock vnde hundert fchock von der Orbede, dy gy vos geuen füllen von vnfes gnedigen 
heren wegen des Marggraffen, dy my gewefen ift üppe Sünte Mertens dag. Wenne gy em deffe be- 
numde fumme geldes gegeuen hebben, fo nt gy van vns quit, leddig vnd los. Des to truwe hebbe 
wy vnfe ingefegel laten drücken vp diffen open briff, na godes bort vierteinhundert Jar in deme feften 
Jare darna, des andern dages na Sunte Mertens dage. 

j Nach Fidiein, Beiträge IV, 109. 
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LXIX. Burggraf Friedrich nimmt die son Wulffen mit ihren Schlöſſern in feinen Dienſt, um 
ihnen gegen jedermann, ausgenommen bie Grafen von Lindow, Beiftand zu leiften, im Sabre 1414, 


Wir fridrich ete— Bekennen dacz czwifchen vns an einem und den veſten vnfern lieben getru- 
wen Ywan von Wvlffen dem Alden vnd Ywan von Wviffen dem Jungen zu dem an- 
dern teile berett vnd begrifien it, Alfo daz fie vafze dienere wolden fin vnd fich mit Iren Slofzen 
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genczlichen zu vns gefatzt vnd getan haben, vnd daz vns, diefelben Ire Slofz offen fin vnd fie vns 
auch damit vnd allen iren vermogen getrulichen dienen vnd behelffen fin follen, czu allen vnfzen krie- 
gen vnd gefcheflten vnd wider allerımenigliche, on wider die wollgeborn vnfze liebe getruwe, die 
Greuen von lindow. Vnd wer es fache, dacz wir alfo aufz denfelben Iren Slofze kregen oder 
lute dahin legen wurden, fo follen vnd wollen wir vnfer felbs kofe da haben vnd die egenanten von 
Wvlffen vor vngefuge bewaren. Wolden wir aber vnfzer felbs kofte da niht haben, vnd daz vns die 
von Wviffen obgenante ire kolte darlegten, fo fulen vnd wollen wir in dafur ton noch glichen vnd 
redelichen dingen, als [ich dann dafur geburet. Nemlichen ift berett, weres, daz wir einicherley krieg 
gewonnen gen furften oder andern, von den der egenanten von Wvifen guter befchedigt mohten 
werden, fo follen vnd wollen wir in gonnen vnd ezuftaten fouil gut in der fynde lande gein denfel- 
ben guten zu veligen vnd zu fichern, die Wile der krieg ftet. Auch follen wir derfelben von 
Wyltfen alezitte zu rechte mehtig fin. Wolde fie dann darvber ymand fehden oder kriegen, fo fol- 
len vnd wollen wir fie getrulichen vnd veftielichen fchirmen, verteidigen vnd in beholfien fin, glich an- 
dern vnfzern vnd der Marck befeffen mannen nd vndertanen on geuerde. Defer obgenanten fach 
fint geczewgen vnd daby geweft der Erwirdige herr henning, Bifchoff czu Brandenburg, die 
Wolgeborne Gunther, Graue von Swarcezburg, Vlrich Greue von lindow, Bertram vnd 
peter von Bredow — Czu vrkunde datum Brandemburg, fexto poft conuerfionem Pauli 

Anno XIIII. . 
Nach dem Churmärk. Lehnscopialbuche des K. Geh. Kabinets- Archives XV, 30, — Die von 
BWulffen trugen namentlid das Schloß Grabow im Jerihofhen Kreife von den Grafen von 

kindow zu Lehn, Vgl. oben ©. Sl. 


LXX. König Sigismund meifet den Grafen Ulrich von Lindow an, dem Burggrafen Friedrich 
zu Nürnberg, ben der König zum Markgrafen von Brandenburg gemacht habe, die Huldigung zu 
leijten, im Sabre 1415. 


Wir Sigmund, von gotes gnaden Romilcher kunig, ze allentzyten merer des Richs vnd 
zu Vngarn, dalmacien, Croacien etc. künig, Entbieten dem Edeln Gruff virichen, Grafen zu Lin- 
dow vnd-herren zu Ruppin, vnferm liben getruen vnfer gnad vnd alles gut. Edler lieber ge- 
truer, wann wir dem hochgebornen fridrichen, Burggrauen zu Nuremberg, vnferm lieben 
Obleimen vnd furften, vnd finen erben die Marcke zu Brandemburg mitfampt jrer kure, Ertzka- 
mermeifterampte vnd allen andern jren zubehorungen, wirdickeiten vnd rechten gegeben vud verfchri- 
ben, vnd fy ouch Marggrauen zu Brandemburg gemacht haben, nach vfzwyfunge vnſerer künig- 
lichen Maieftat briefe dorüber gemacht, dorümb wyfen wir dich an fy vnd heiffen dich,‘ befelhen vnd 
gebieten dir ouch ernftlich vnd vefticlich mit difem brief, das du jn doruf nach Iute der ytzgenanten 
vulerer briefe gewonlich gelubd vnd huldunge tun follet, wann wir dich doruf folicher gelubd vnd 
huldunge, damit du vns als eynem Marggrauen der vorgenanten Marke verbunden geweſt bift, ledig 
vud lofe gefagt haben vnd fagen mit difem brief, Gehen zu Coftentz, nach erifi geburt viertzehen- 
bundert jar vnd dornach in dem fünfezehenden Jare, an vnfers herren vflart tag, vnſer Riche, dez vn- 
grifchen etc, in dem XXIX vnd des Romifchen in dem funften jaren 

Ad mandatum domini Regis Johannes prepofitus de Strigemo vicecancellarius. 
Nach dem Driginale des K. Geh. Kabinetd:Ardyives 433, P. 
12 * 
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LXXI. Adelheid, Aebtiffin von Dneblingburg, belchnt den Markgrafen Friedrich mit der Grafs 
Schaft Lindow und Herrfhaft Mödern, im Jahre 1418, 


Wy Adelheyt, von der gnade godes Ebbedifche des wertliken Stifftes to Que- 
delingenborg, bekennen openbar, In deffem brieffe vor allen den, die on fehen oflte horen lefen, 
dat wy den hochgeboren fürften, hern ffriderike, Marggraffen tu Brandemborg, des heyligen 
Romifchen Riches Ertzekamerer unde Borggraffen tu Nurenberg, hebben belegen unde beligen, myt craft defles 
briues, to eynen rechten erue Manlehene, die Grauesfchafft tho lindowe, unde die herfchaflt to 
mokern, Alfe die de erluchtede here Wentzflawe Romifcher Koning unde merer des erge- 
nanten Rikes unde koning to Behemen, von vnnſen vorfaren to lehne entphangen unde befeten heb- 
ben, alfe ore apene vorfegelde briffe inneholden, dar fy uns manfchop inne bekennen: unde wy erge- 
nante Adelheyt willen defler obgepnanten lehen Dem erghefereuenen heren ffrederike bekennich 
feyn unde 'werich, wor uns dat to rechte gheboret, unde beweren unde betugen dat myd unfer Eb- 
dye groten Inghefegele, dat wy wittliken hebben henghen laten an deffen brieff, Na godes ghebort 
vyertzheynhundert Jar dar nach In deme achteynden Jare, In der Dominiken, fo man ünghet in der 
hilghen kerken Letare Jherufalem. 


Nach Gerden, Cod. VI, 670. 


LXXI, Graf Albrecht verſchreibt feiner Gattin Katherina, gebornen Herzogin von Schleften, 
die Stadt Granfee mit der Hälfte des ganzen Landes Ruppin zum Leibgedinge, im Jahre 1423, 


Wir Albrecht, von gotes gnaden Graue zu Lindow vnd Herre zu Reppin, Beken- 

“nen mit diefem Brife fur vos vnd alle vnfer Erben vor allen den, die jn fehen oder hören lefsen, Als 
"vos die Hochgeboren Furfiyuu, frawe katherina, herezogynn jn Slefien vnd zu loben, vnfer 
lieb gemahel, zu der ee gelobt vnd vertrewet ift worden, als wir auch mit ir elichen beygelegen fein, 

vnd als vos auch von derfelben vnfer lieben Gemahel wegen zu augelt gegeben vnd wol zu gutem 

dancke vermüget ift worden zweytawfent fchock guter Behmifcher grofchen, des habeu wir ergnanter 

Grafe Albrecht der obgnanten vnfer lieben Gemahel frawen katherina vermorgengabet mit vo- 

fer Stat Granfzoy mit aller gerechtigkeit, eren, wirden, nüczen vnd zugehorungen, vnd nemlichen fo 

haben wir Ir auch verleipdingt vnd vermacht mit craſte diezs brifes das halbe lanndt zu Reppin, als 

nemlichen das halbe Slofz Reppin, die halben newen Müle, die halben Stete alten vnd newen Rep- 

pin, die halben Stat wofterhufzen mit fampte dem halben teile der andern Sloffer, Merckte, dorf- 
fere, Seen, Mülen vnd zugehorungen deffelben lanndes, mit allen vnd iglichen herlickeiten, gerichten, 

wirden, eren, nüczen, rennten, zöllen, Mülen, hölezern, wafferen vud aller gerechtigkeit, wie das namen 

hat oder gehaben mag, grofz vnd clein, gar nichts aufzgenomen noch hindan gefaczt, Alfo ob die 

egnante vnfer Gemahel frawe katherina nach gotes fchickunge, vns Grauen Albrecht überlebte, 

das fie danne daffelbe halbe lanndt vud Granfzoy, die Stat, jr morgengabe, mit allen vnd iglichen 

zugehornungen, als obgefchriben ftet, lediglichen nd vnbekümert jnnen baben, vud ir lebtage nüczen, 

nieffen vnd gebrauchen fol, ön allermeniglichs Irrunge, eintrag vnd widerrede, funder all argk. Wer 

auch von den obgnanten Slofzern, Steten, dorffern vnd Merckten mit iren zugehörnungen, als obge- 

chriben ift, icht verfeczt, das füllen vnd wollen wir ognanter Grafe Albreeht von dem gelte, das 


93 


vns die gnante vnfer Gemahel zubracht hat, wider lofsen, alfo das ir kein hinderung doran gefcheen 
noch fein fol, Wer aber das wir daffelbe gelt fülte anlegten, doran fol fie ouch die helfte haben, vnd 
dorauf haben wir fleiffiglichen gebeten, den jrleuchten fürften vnferen lieben herren; herren Fridri- 
chen, Marggrauen zu Brandburg, feinen willen vnd verhengknüfz darezu zu geben, vnd der ob- 
gnanten vnfer lieben Gemahel, Ires leipdinges, Morgengabe vnd vermöchnüfze auf dem obgnanten hal- 
ben lannde, Steten vnd Sloffem zu bekennen, das er alfo vmbe vnfer bete willen jn obgefchribner 
mafz, als es daune von Im, feinen erben vnd der Margraffchafte zu Brandburg zn lehen rüret, 
getan hat, nach Innhalte feines vermechnüfze vnd bekenntnüfz ‚brife, der gnanten vnfer lieben gemahel 
von jm dorüber gegeben: vnd dorauf fullen vnd wollen wir derfelben vnfer lieben Gemahel alle vnd 
iglich Inwoner der obgnanten Sloß, Stete vnd lanndes von flundan hulden vnd fweren laffen, jr ge- 
trewe vnd gewertig zu fein Ir lebtage, funder alle argk getrewlich on alle geuerde, on vnfer Erben 
oder allermeniglichs jrrung, eintrag Ynd widerrede vnd funder alle helffrede, vnd doruber find gewelt 
zugeczeugen vnfer liebe getrewe, herre Johanfi von Rederen, pfarrer zu Reppin, frieze von 
Redern, Tile von loe Marfchalk, frieze wutnaw, der Rat zu Reppin, der Rat zu Gran- 
fzoy vnd vil ander Erberger vnd guter lewte. Des alles zu warem vrkunde vnd vefter bekentnüfze 
geben wir obgnanter Grafe Albrecht für vns vnd alle vnfer Erben der obgnanten frawen kathe- 
rina, vnfer lieben Gemahel, diefen brife mit vnlirm anhangenden Infgel verligelt, der hrife ift geben 
zu Franckfurt, ‚des nechften dinftags nach fante peters tag vincula gnante, nach eriſti ‚vofers herren 
geburte virezehenhundert Jare vnd darnach jm dreyvndezweinczigften Jar. 

Aus dem Driginale des Schleflihen Provinziale Archives zu Breslau, vom Geh. Archivs Rathe 

- Prof. Dr, Stengel mitgetheilt. 


LXXIM. Graf Albrecht von Lindow erfucht die Rathmannen zu Frankfurt umd zu Berlin, ihm 
in feiner GStreitfache mit den Domberren zu Magdeburg an einem Nechtstage beizuftehen, am 
Tage vor Neujahr 1433. 


Albrecht, van Godes Gnaden Graff van Lindow vnd Here tho Ruppin, Vnfern gun- 
ftigen Grus vnd alles, was wy gudes vermogen, tho allen tiden bereid. Befundern liven Heren vnd 
fründe,»wy bidden vnd begeren met gantzen flite, gy willen wol duen vmb wnfer Bidde willen vod 
by my tho Brandenburg am Sundage negeft na der hilligen dryer konige dage tho kamende, dar 
wy enen dag holden folden gen dy duhmheren tho Meydeburg, vnd vus dar dat befte helpen vnd 
raden, fo wy juw wol tho truwen vnd alrede mannichmal gedan hebben, dar wy vch hochlich vmb 
danken vnd to allen tiden gerne in eme groteren willen vmme juw verfchulden. Bewifet vos hier 
willen an vnd wegert vns des nicht tho difer tied, fo wy vns gentzlicken tho jo verfehn, vnd gy alle 
wol weten, dat vns dar gantz grote not tho difler tied an ligget. Vp ene andere tied, fo will wy in 
eme vele grotern io gerne bewillig in Juwe beftendige Andwort by duffen fulven vnfern Baden, Ge- 
fchrewien am nyen Jares Avende to Ruppin vnder vnfer ingefegell, anno Me. CCCCo. XXXIII. 

Den Erfamen, vorfiehtigen Borgemefteren vnd Radwannen der Stede Franekenforde 
vad Berlin vnfern befundern guten Frunden, 
Nach Fibicin, Beitr. IV, 147. 
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LXXIV. Graf Albrecht von Lindow beſchwert ſich bei dem Rathe ber Städte Berlin und Cöln 
über erlittene Beraubung durch einige Gutsbefiger, die auf bem Barnim gefeffen. 


Albe rtus, dei gracia Comes in Lyndow, fauore noftro femper premiffo, Wi claghen iw, 
lyuen frundes, wu dat Heyno.Karre, Offe van Sliwen, Richenbach, Cune Euut vnd Tile 
Sparre,'dy fitten up den Barnym, vnd ander vnfes heren des markgreuen man, fick in vnfeme 
lande vurgrepen hebben an Roue, vnd Iw witlich is, dat wi lick vnde Recht gheboden hebben. Ock 
fo is vos tu weten worden, alz wi nicht en hopen, dat fy dy van Bernowe vnde van der Nyen- 
ftad fpifen, heghen vnd hufen vnd en behulpen fin. Bidde wi Iw Iyuen frundes, dat gi vos Juwen 
Rat mede deilen, wu wi em dun moghen, vnd wedder fchriuen vos, oft gi vns willen, oft is vns not ſy. 
Prouidis et honeftis Coufulibus ciuitatis Berlin, noftris fingularibus, prefentetur, 

Nach Fidicin, Beiträge I, 101, 





LXXV. Hans und Cuno von Oppen verzichten auf alle Anfprüce wegen ber Zubehörungen 
bes Schloffes Möfern, welche durd das Abjterben Tyle Hekeling's erledigt worden, im Jahre 1437. 


Wy hans vnd kune von Oppyn, Brudere, wonhafftich t0 Belicz, Brandenburgifches Stf-- 
tes, Etzwan hanfes von Qppyn Sone, Bekennen vnd betugen openbar mit diffem briue vor allen 
vnd iglichin, die on fehen ader lefen horen werden, Dat wy fulker faken, tofpraken, vorderinge vnd 
fchele, Dy wy von. vnfer eldern vnd vnfer wegen tygen vnd wydder dy Erwirdigiften vnd Erhaftigen 
hern, Ern Gunther Erezbiffcehoppe, Domprouefte, Deken vnd Capittel der kerken to Mag- 
deborch gemeynlik-vnd befundern meynden to hebben, gehat hebben ader hebben mochten, to ful- 
kern godern, lehen, angefellen vnd gedingen, dy von Tilen Hekelinge guder gedechtnife In dem 
gebide vod tobehoringe des Slotes Mokern vorfioruen, vorlaten ader anders vorwifet weren, vnd 
funderlik to dem Dorpe Czedenick vnd aller fyner tohoringe, gerichte vnd rechticheit In dem dorpe 
vnd darbuten, dat Schultheiten ambacht darfulues mit gerichte vnd vogerichte ouerft vnd fydelt, dat 
halue gerichte tu Glynow mit fyner tobehoringe, dat gerichte to pomelitz mit ſyner tobehoringe 
vier hufen vnd Sefl houe to lughe mit dinfte vnd allen nutten vnd tbobehoringen, gentzlik vnd wol 
to gnuge vnd vorbedechtlik berichtet, vorfunet vnd fruntlik geeynet ſyn, Alſo dat wy yorgenomeden 
hans vad kune von Oppyn, Bruder, vor vns eyntrechtlik vnd vor alle vud igliche vnfere eruen 
vod nakomelinge, vnfe tofprake, gerechticheit, behelppinge, vorderinge, angeuelle, gedinge, anewardinge 
vod ermaninge an allen vud iglichen vorbetekeden goderen gentzliken vortyen, afftreden, verlaten, al- 
feggen vnd ouergenen den vorgefchreuen Domprouelte, Deken vud Capittil gemeynlik der vorgnanten 
Magdeburgiichen kerken, vor vns vnd vnfe eruen vns nakomenden, vnd en follen nochte en- 
willen fementlik nochte befundern, vnd nyınand In vnferm ader vufer .eyniges ader vnfer eruen vud 
nakomelinge wegen, dy vorfchreuen Erezbifcope vud Capittil nochte der eyuigen befundern, nochte ore 
nakomen, mochte anders ymande von der vorgnanten gudere vnd fake wegen to ewigen tyden nicht 
bededingen, fchuldigen, nochte daramb to on faken; Sundern darvmb wit den vorbenomeden hern vnd 
allen vnd igliken, dy von orer fyden der faken do donde gehat hebben, fruntlike berichtunge vnd fune 
vngeuerlik vnd ftede holden. Vnd to warer bekentniffe vnd Stede holdinge aller vnd igliker hiruor- 
gefchreuen dinge hebben wy ergnanten Hans vnd Cone von Oppyn vniser yowelk fyn Ingeügell 


# 
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vor vus vnd vnfe eruen vnd nachkomen an diffen briff gehenget, dy Gegeuen is to Beltcz, Na gods 
gebord dufent vierhundert vod Im Souen vad drittigften Jaren, am Fridage nehft vor Sunte Mertins 
duge des hiligen Biffchopes. we 

Nach bem Driginal des K. ProvinzialArchives zu Magdeburg. 


LXXVI Markgraf Friedrich der Süngere vergleicht bei Gelegenheit ber Hochzeitsfeier bes Gras 
jen Albrecht won Lindow den Herzog Joachim von Pommern mit dem Bürger Onentin zu Franf- 
furt a. d. O. wegen einer Schulbfache, im Jahre 1439. . 


Wir fridrich der Junge,’ von gots gnaden Marggraff czu Brandenborg etc., Be- 
kennen offenlich mit difem briefe, das vns wol verdenckt, wie fich vnnfer lieben getruwen peter vnd 
matheufz. gebruder, die quentyn gnant, Borger czu franckenford, ofte vnd dieke vor’ vnnferm 
lieben heran vnd vater, vor vunferm lieben bruder Marggrauen Johanfen vnd vor vns verclaget 
haben, wie herczog Swantwyn der alde feliger, etwenn ezu Stettin, pomern etc. hercozog 
vnd forfte ezu Rugen, Pawl quentin Irem vater feligen funffhundert fchogk guter Bohemifcher gro- 
{chen an gelihin gelde anderhalbhundert fchog verfefzner ezinfen vnd Rente Im ezolle ezu Gorez, vnd 

dorezu czu fchadengelt II”, fchog folle fchuldig beliben fein, dorumh fie dann die herfchaft von 
Stetin etliche lange zew mit recht vnd auch funft gemanet vnd angelanget haben, vnd in mocht doch 
zu der zeyt doruon. nichts widerfaren, Bifs alfo lang, das der hochgeboren furfte her Joachim, her- 
czog zeu ftetin etc., vunfer lieber’ Swager, feine ſweſter dem wolgebornen Albrechten, Grauen 
von Iyndow vnd hern czu. Reppin, In der Stat nyen Reppin Elichen zeu legette: dor find 
die obgnanten vnnfer Sweger von Stettin vnd fine Rete mit den ergenanten quentin der fache zu 
rede komen, vnd mochten fich doch der one vns in dheinen weg nicht gefcheiden, - So lang das lie 
fich von Beyderfyt mit Rate vnd wolbedachtem mute dorjnnen gegeben haben vnd vns ane wider- 
fprache zugefagt, In welicher maffe wir fie dorumb fcheiden vnd was wir dor Inn auffprechen wurden, 
dorbey fol es beliben, vnd- von- obgenanten beiden teilen vefliglichen one alles geuerde geholden wer- 
-den. Nu ufl das alle fach vnd die fchellung dormit hingelegt vnd forder müwe vnd vawille doruon 
ecwert werde, haben wir ezu den geezyten dorfelbft ezu Re ppin mit irer ezweyen wiffen, willen, fur- 
wort in irer geinwurtigkeit mechtiglichen vfzgefprochen vnd fprechen auch vfz in Craft difes briefs, 
Das der ergenante vnniser Swager herezog Joachim den obgenanten peter vnd Matthis quin- 
tin vnd iren Erben von den Xm, gulden, die wir Im cau vnnfer Bruder tochter ezu Egelde mit ge- 
ben werden, wenn das gelt betaget, Nuwuhundert gute Rinifch guldin von vns vffhehen lafen fol, vnd 
in doruff iczund, wenn es die gnanten Quentin an. In Begern vnd fordern ‚werden, feinen quitbrieff 
"vf die IX“ guldin an vns geben, vnd wenn in denn die IX«, gulden bevzalt fein, So .fullen die gnan- 
ten Quentin oder ire erben den obgnanten vunfern Swager feinen erben vnd die iren von der fach 
wegen, Es fey. vuıb gelt, verfeffene czinfs oder fchaden, was die fach an langen mag, nicht mehr betei- 
dingen, manen, noch anlangen; Sundern es fal denn eine entfcheidene vnd geriehte fach fein :vnd be- 
liben, one argk vud on alles geuerd. Gefcheges aber, dor got vor: fy, das der obgnante vnnfser Swa- 
ger oder vnufers Bruder Tochter vor der zcyt, Ee man lie czulegt, von todes wegen abgingen vnd 
wir des geldes nicht aufsezugeben pflichtig noch fehuldig fein wurden; So fullen vnd mogen die obge- 
. manten qwintin vnd ire Erben vonfern Swager ergenant, fine erben vnd nachkomen vud die iren 
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mit iren hriefen beweifungen, zeufprachen vnd gerechtigkeitten vmb das obgefchriben gelegen gelt, Auch 
vmb die verfeffen ezinfe vnd rente vnd vmb den fchaden manen, fordern vnd anlangen mit gerichten 
geiftlich oder wertlick oder wie fie des bekomen mogen vnd auch in fulchen gerichten, alfe fie dann 
bifsher geton haben ete. Czu Orkund vnd waren bekentnufz Geben wir In diffen brieff vnd vfzfprach, 
mit vnnferm anhangenden Infzigel verfigelt, vad Geben am dinftag nach dem heiligen BE Anno 
domini Millefimo Quadringentefimo XXXIX®, 


Nach dem Ehurmärf, Lehnscopialbuche bed K. Geh. Kab⸗Archives XVIII, 26, 





LXXVI, Martkgraf Friedrich ber Süngere beftellt den Grafen Albrecht von Lindow zum Hauptmanne 
ber Mittelmart, im Sabre 1440, 


Wir fridrich, von gots gnaden der Junge, Marggraue czu Brandenburg, Bekennen 
-offenlich mit diefem briue fur vos, vofzern erben vnd nachkomen, das wir nach Rate vnnfer treflen- 
lichen hern, Rete vnd haubtftete, den wolgeborn vnnfern Rat vnd lieben getruwen Albrechten, 
Grauen von lindow vnd hern ezu Reppin, Ober vnnfer lande die nuwe margk czu Bran- 
demborg czu haubtmann gefaczt vnd gancz mechtig gemacht haben, wir fetczen ih auch czu haubt- 
mann vnd machen In ober vnnfer land die nuwe margk czu Branndemborg mechtig in haubt- 
manns wifz, mit craft diffes briues, Alfo das der gnant vnnizer haubtmann vnnfzer haubtmanfchaft ge- 
truwlich vorftehen, beryten, hanthaben, die vanfern, vnnfere lande vod leute mit fiys nach allem feinem 
vermogen fchuezen, fchirmen vnd in allen vnnfern gefcheften vnnfer vnd vnnfzer land beftes handeln, 
werben, ufzrichten vnd auch ton fol, on alles generde, doch alfo, das er fulch treflenlich handlung, wo 
er vns erlangen mag, mit vnferm oder vunfer Rete in der margk willen, wiffen vnd vulbort ton fol. 
Gefchege es dann, das derfelbe vnnfer hanbtmann, die weile er alfo von vnnferm wegen gewaltig ift, 
In vnnfzer oder vnnfern ande gefcheften einnygen czerunng tete oder fchaden neme, die ezerunng vnd 
fchaden fullen vnd wullen wir vanfzer erben vnd nachkommen Im vnd feinen erben guttlichen ufzrichten 
vnd entnemen, on arg vnd on alles geuerde. Wurde er auch vnnfer mannen von vnnfzer fach wegen 
czu Im verboten, den fol vnd mag er bifz an was vor redelicben fchaden fteen vnd in mit ezytlicher 
notturft vfzrichtung ton, nach- gewonlichen fachen, als redlichen vnd moglichen it, Doch alfo, das vns 
der gnante vnfzer haubtmann von allen fchaden vnd czerungen eine redliche kuntliche rechnung be- 
weife vnd to oder vanfern gewaltigen, die wir dorezu fchicken werden. Ouch fol vnd mag der 
gnante vnnlzer haubtmann Alle wertlich lehen, die von vettern uf Sone erben, oder lehen, die vngo- 
uerlich gekauft oder verkauft werden, dar nicht Irrunng Innen ift, vnd auch nicht uff einen leip ſteen 
oder verfallen weren, In vnnſzerm abwefizen lihen, frawen uf leipdeding bifz an vns bekennen, die 
lehenware ezu feinen handen fordern vnd vns rechnung doruon ton, one geuerde. Der gnante vun- 
fzer haubtmann fol such vns, vnnfern landen, noch leuten, keynerley krieg oder vehde czuezihen, an- 
heben, noch machen, Er tete das dann mit vnnferm, wor er vns erlangen mag, wiffen vnd geheifz vnd 
vnnfer Rete Rate, Wenn vnd uff welch ezyt auch vns; vnnfern erben vnd nachkommen, oder dem 
gaanten vnnſerm haubtmann, die hanbtmanfchaft nieht lenger eben noch beqweme ift, mogen wir Im 
oder er vns muntlichen vor vnnfern Reten oder briflichen uſſſagen. Vnd das wir vns alfo ın obge- 
fchriebner mafz mit dem guanten vnnſerm haubtmann geeynet vnd vertragen, czu Bekentntfz it vnufer 
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Infzigel mit vonferem wiffen vnd willen an diefen briue gehangen, Geben czu Berlin, am — 
Sand Thomas tag, Anno domini milleſimo Quadringentefimo Quadragefimo. 
Nach bemfelben Lehnscopialbuche XVII, 30. 


nv 


LXXVIII. Schuldverſchreibung ber Markgrafen Friedrich des Aeltern und bes Jüngern für bie 
“Gebrüder Qwentin, des Herzogs Joachim von Pommern wegen, vom Jahre 1442. 


Wir frederich, von gots gnaden Marggraffe zeu Brandenburg etc. Bekennen vor 
vos vnd vofern lieben bruder, Marggraffen ffriderichen den Jungften, vnd vor allen vnferen er- 
ben vnd nachkomen Marggraffen, Offentlich met dieffem brieffe vor allermeniglich, das wir vnnfzerm 
lieben getruwen Petern vod Matheufze, gebrudern, genannt die Quentyn, Borgere in vnferer 
Stad ffranckenforde, vnd yren rechten erben, rechter vnd redelicher fchult fehuldig in newen hun- 
dert Rynifche gulden von des hochgebornen furften, vnfzers lieben Swagers, herren Joachims, 
herczogen zcu Stetyn, wegen. An der obgnannten Summe geldes gereden vnd gelouben wir den 
genannten Quentyn vnd yren erben vfi die neheft zcukumfftigen ‘wynacht heiligen tage nach datum 
dieffes brieffes dry hundert gulden adir fo vil an landefwerunge, alfe der gulden gelden wirt, wol zeu’ 
dancke zcu Beczalen. Ouch fo gereden vnd geloben wir den obgnanten Quentyn vnd yren Erben 
von den neheften wynachten obir eyn Jar dry hundert Rynifche gulden, adir alfo vil geldes, als lan- 
des werunge, gutlichen zeu Beczalen, vnd darnach aber obir eyu Jar dry hundert gulden addir alfo 
vil geldes, alfo oben berort ift, on wol zeu beezalen czu dancke, an argk vnd an alles geuerde, Des 
ezu Orkonde vnd waren bekentnifze haben wir obgnannter Marggraff ffrederich, vor vns vnd 
vnizerm lieben Bruder obgnannten, vnfern erben vnd nachkomen Marggraffen zcu Brandenborg vafer 
Ingefegel an diefzen briefi lafzen hengen, der gegeben ift zcu Berlin, Anno domini etc, XL, am 
fritage des heiligen Uruczis dage, als is erhoet wart. 

Nach demfelben Lehnscopialbuche XX, 161. 





LXXIX. Schuldverfchreibung der Märkgrafen son Brandenburg in Gemeinfhaft mit dem Gra- 
fen Albrecht von Lindow an Hans Gruban über 500 Rh. Gulden, vom Jahre 1442, 


Wir fridrich der older vnd fridrich der Junger, gebrudere, von gots gnaden Marg- 
grauen zu Branndenborg vnd Burggraueu zu Norinberg vnd wir Albrecht, grafe von 
Iyndow vnd herre zu Reppyn, alle fachwaldigen, Bekennen offenbar mit diffeın briefe, vor vns, 
vonfer erben vnd erbnemen vnd allen den, dy om fehen, horen ader lefen, das wir dem duchtigen 
hanfle Gruban, Margarethen, feiner eliche haufzfrowen, vnd feinen erben, vud deme ader den, 
die difem brieff mit Irem.guten willen vnd willen Innen hetten, vnd zu getruwen hande den duchtigen 
Matthiefe von Redern, Gere wellen, Gebharde von hoyme vnd Thomas Schengken, 
Rechter vnd redlicher fchuldt fchuldig fyn funffhundertt gude vulwichtige Rinifche guldin, die wir on 
beczalen follen vnd wollen von diffen neheftkomenden Sendte Mertens tag vortt ober eyn Jar, In der 
Stete eyu, Czerwilt ader Bernborg, wur‘fie das —— haben wollen, vnbekummertt geiſtliehs ader 
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wertlichs gerichts vnd aller fachen, heren gebots vnd verbotts vnd ane geuerde, Were ober, das wir 
fumich wordin an der beczaliuge vnd In die von diffen Sendte Mertens tag vortt obir eyn Jar In der 
Stete eyn, zu Czerwift ader Bernborg, als vorgefchrieben feed, nicht enteten, welcherleye moge- 
lichen fchaden denn der egnannte hanns Gruben, Margarete, fein eliche hwfzfrawe, vnd feine er- 
ben ader die, die diefem brieff mit Ireın guten wiſſen vud willen Inne hetten, vnd getrewhenderen 
egenannt zu criften ader Juden darvmmb teten, denn möglichen fchaden vnd welchen fchaden, den 
vnnfer globerer von fulcher manunge wegen nemen worden, wie den der fehade zu qweme, der an- 
ders redlich vnd bewiflich were, Reden vnd globen wir fridrich der aldere vnd fridrich der 
Jungere, Marggrauen zu Brandenborg etc. egnannt, vnd wir Albrecht, Graffe vnd herre 
zu Reppin, vor vns, vnfzer erben vnd erbnemen, by voferen guten, waren truwen, fie. wol zu bezza- 
len vnd czu benemen, glich der hawbtfummen, ane allerleye argelift, hilffrede vnd Infage, die vns zu 
frommen vnd den genannten hannfe Grwben, Margareten, feiner hwizfrowen, vnd oren ge- 
truwefzhendern, mochten zu fchaden kommen, ane alles geuerde, Des zu bekentniffe haben wir fri- 
drich der oldere vnd fridrich der Jungere egpannt, Marggrauen zu Branndenborg vnd 
wir Albrecht, Graffe vnd herre zw Reppin, vnfzer iglicher befunderen fyn Ingefzigel an diffen 
vonfzeren brieff hengen laſſen, der geben it nach Criſti gepurtt Twfent uirhundert darnach Im czwey 
vnd virczigfien Jare, am dinftag nach aller heiligen tage. 


Nach demfelben Lehnccopialbudye XIX, 270. 


LXXX. Die Nebtiffin Anna von Quedlingburg beleiht der Churfürften Friedrich mit ber Graf 
haft Lindow, der Herrfchaft Mödern und mit allen Gütern, welche bes Churfürften Borfahren 
von der Abtei zu Zehn getragen haben, im Sabre 1443. 


We Anna, van goddes vnde des Romefchen Stuls gnaden Ebdifche des werleken Stiff- 
tes funte Seruatii to Quedelingborch, ane middel der Romifchen kerken vnderdenich, Beken- 
nen openbar in diffem breue vor alle den, de on [yn efite horen lefen; dat we den hochgeborn flor- 
fien hern ffrederike, Marggrauen to Brandborch, des hilligen Romifchen Rikes Ertzkemmerer 
vnd Burggrauen to Nurenberge, hehben belegen vnd belygen myt krafit dieſſes breues to eynem rech- 
ten eruen manlehene de Grauefchafft to Lyndowe vnd de herfchafft to Mokern myt aller 
nud vnd tobehoringe vnd ok myt allen goydern, de fyne olderen vnd vorfareu Marggrauen von vnſen 
vorfaren vnd vnferm Stiffte gehad hebben vnd nu von vns hebben fchal. Duffer vorgefereuen goyder 
beyde genomet vnd vngenomet willen we dem vorgefereuen hern ffrederike bekennich fin vnd we- 
rich, wur vns dat to rechte gebort, vnd beweren vnd betugen dat myt vnlfer Ebdye groten Ingefegil, 
dat we witliken hebben hengen laten an duflen breff. Na goddes bort vertheynhundert Jar in dem dre 
vnd verligeften Jare, am donnerfdage vincula Petri. 

Nach dem Driginale bed K. Geh. Kabinets-Archives 58, C. — Rehnserneuerungen durch Hebs 

wig, geborne Herzogin von Sadıfen, vom Jahre 1487, Mittwod; nach Judica in ber heil. 
Baften, und durch diefelbe v. 3. 1500 Sonnabend nad, Converfionis Pauli daſelbſt 58, G. 
und H., enthalten nichts Neues, 


LAXXL Schulbverſchreibung der Markgrafen Friedrich von Brandenburg für ben Grafen AL 
brecht von Lindow über 4000 Gulven, vom Sabre 1444, 


_ Wir fridrich, von gots gnaden des heiligen Romifchen Reichs Erczkamerer vud 
fridrich gebrudere, Marggrauen zcu Brandenborg vnd Burggrauen zeu Noremberg, So als 
wir denn deme wolgebornen vnnferem Rate vnd liehen getruwen Albrechten, Grauen von Iyu- 
dow vndheren zeu Reppin, van des hochgebornen furften, heren Joachims herczog czu 
Stetin, vonfers lieben Swagers wegen, funfitufent gute Rinifch gulden vor ezyten fehuldig worden 
fein, an denfelben funfitufent gulden haben wir dem gnannten grafen Albrechten tufent derfelben 
gulden gegeben vnd beczalt. Alfz bekennen wir mit diffem vnnferem briefe, vor vos, vnnferen erben 
vnd nachkomen Marggrauen czu Brandenburg, das wir von derfelben fchulden dem gnannten Grauen 
Albrechten vnd feinen erben vnd feinen tochtern vnd iren erben noch viertufent gute volwichtige 
Rynifche gulden fchufdig fein; darannen follen vnd wollen wir vunferen erben vnd nachkomen dem 
guannten Grauen albrechten, feinen erben vnd feinen toehtern vnd iren erben mach gebunge dief- 
fes briefes darnach vff die neheften wynachten vort ober eyn gancz Jar czwey tufent gute volwichtige 
Rynifch gulden vferichten, geben vnd beczalen, vnd denn darnach hinfurderen von der genanten czeyt 
der beezalunge vort uber czwey gancze Jar auch ezweytufent derfelben gulden gutlichen vnd wol zu 
dancke vfzrichten, geben vnd beczalen, vngehindert heren vorbot vnd geiftlich vnd wertlichs gerichte 
ane argk vnd an alles geuerde, Wurden wir aber an der beczalunge fumig vnd teten der nicht ete. — 
Des ezu Orkunde vnd waren bekentnis haben wir ohgnannten Marggrauen fridrich vnd fridrich, 
gebruderen, vnfer iglicher fin Ingeüigel vor vns vnd vanfzer erben an diefzen brief mit guten willen 
vnd wiffen laffen hengen, der gegeben vnd gefchreben ift ezu Tangermunde, nach gots gebort vier- 
ezehnhundert Jar vnd darnach Im viervndvierczigften Jare, am dornftage nach dem heiligen pfingft tage. 


Nach dem Churmärk, Lehns⸗Eopialbuche des K. Geh. Kabinets⸗Archives XIX, 282. 





LXXXII. GSchuldverfchreibung der Markgrafen Friedrich des Jüngern und Friedrich bes eltern 
für den Grafen Albrecht von Lindow über 3800 Gulden, vom Jahre 1447. 


Wy frederick, dy Junge, von gots gnaden Marggraff to Brandenborg vnd Burg- 
graffto Nuremberg, Bekennen openbar vor vns, vuferen erben vnd nakommen Marggraffen to 
Brandenborch, dat wy find fchuldich worden witliker rechtlicker fchult dem wolgebornen Albrechten, 
Grauen von Iyndow vnd’herren to Reppin, vnfem lieuen getruwen, vnd feinen rechten ergen 
vierdufent gude Rynifche gulden ane tweyhundert Rynifche gulden. Sodann vorgelchreume vierdufent 
gulden, ane twey hundert gulden, feholen vnd wollen wy dem vorgnanten Greuen Albrechten ader 
feinen rechten erben geuen vnd betalen mit guden willen an einer Summen In-der Stat to nyen 
Reppin vp Sand Mertens dach negefikomende vort ouer eyn Jar. Vnd weret, dat wy vnfe eruen 
vnd nakommen Marggrauen to Brandenborch In der betalunge fumich worden vp dy vorgefchreuen 
tyd, fo wy doch nicht hopen, wes fchaden denn die ergnannte greue Albrecht ader feine eruen 
darvmmb deden to Criften ader to Juden, dat redelik vnd vngeuerlick fchade hiete vnd were, den 
fchaden gelouen wy vnd reden vor vns, vnfe eruen vnd nakomen Marggrafien to Brandenborch eme 
vnd finen rechten eruen tobenemende glike dem houetftule funder Jenigerleige hulprede an alle bofze 
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geuerde. Vnd wy friderick, dy aldere, Marggraffe to Brandenborch etc., bekennen open- 
bar vor alfweme, die dien brief fehen ader horen lefen, weret, dat vnfe liue Bruder Marggraff 
friderick dy Jungere ergnannt vorfiorue, dar got vor ſy, Eher dy vierdufent gude Rynifche gul- 
den ane tweihundert Rynifche gulden betalt fein, vnd neyne lieues eruen lete, So gelouen wy fri- 
derick, dy eldere, Marggraffe to Brandenbörch vnd Burggraue to Nuremberg etc., fur vns, 
vofe eruen vnd nachkomen Marggrauen to Brandenborch, dem obgnannten Greuen von Iyndow 
vnd herren to Reppin, vnfem Rade vnd lieuen getruwen, vnd feinen rechten eruen, alle dilze vo- 
gefchreuen punckte, ftucke vnd artickele, nichts nicht darannen vihgenommen, fo fy vorgefchreuen ftan, 
Stede vnd valte to holdene, funder Jennygerley hulpperede, ane alle arch vnd geuerde. Hirannen vnd 
ouer find gewefen die Erwerdige herre Conradt, Biffehop to hauelberg, die hochgeborne 
Graue Adolff furfte to Anhalt, die Werdigen herre peter domprobft to Brandenborch, 
herre hennyng Wutenow, domproueft to hauelberge, die geftrengen herren Bernd von 
der fehulemborch Ridder, Arnd von ludericz, Er Johan Czander vnd hans kule. Vnd 
des to Orkunde hebben wy friderick dy Junge vnd friderick dy Oldere, Marggrauen to 
Brandenborch ete, vuſe Ingefzigel mit witfchapp hengen laten an diffen vnfen brie£ Geuen to 
Perleberg, Am donrefdage na Remigü, Na der gebort Crifti XIII. vnd darna In dem Sauenynd 
vierczigften Jare, 

Nach demſelben Lehnscopialbudre XX, 181, 





LXXXIII. Markgraf Friedrich verleibt dem Grafen Albrecht von Lindow das Angefälle an ben 
Lehusbefigungen des Achim Kalenberg in den Dörfern Parwenig und Parne, im Jahre 1451. 


Wir fridrich, von gotes gnadenn Marggraue zcu Branndemborg etc, Bekennen of- 
fentlichen mit diffem briue fur vns, vnnfren erben vnd nachkommen, marggrauen zcu Branndemburg, 
das wir angefehen vnd erkant haben fulch dancknehme getruwe dinfe, die vns vnd vonfer herfchaflt 
der wolgeborn vnuſer Ratt vnd lieber getruwer Albrecht, Graue von lindow vnd herre czu 
Ruppin, oft vnd dicke gethan hatt vnd hinfurder wol thun fal vnd mag. Darvmme vod auch von 
funderlichen gnaden wegen haben wir dem gnannten albrechten, Graue von lindow vnd herre 
ezüu Ruppin, vnd alle fine menlich leibs lehens erben zeu einem rechten angefelle vnd ezu manlehen 
gnediglich vorlihen folche Jerlich ezinfze vnd Renthe, So vnnfer lieber getruwer Achim Calemberg 
in den dorfien zcu perfenitz vnd parne hatt vnd üch der noch gebruchet, mit ackern, wefzen, 
weyden, holezen, pufchen, Struchen vnd fußzt mit allen iren benanten vnd vnbenanten czugehorungen 
vnd gerechtickeiten, In allermafze, So fich der gnannte Achim Galemberg yczund gebruchet vnd 
Innhatt, czu einem rechten angeuelle vnd zcu manlehen, In Craft vnd macht diffes briues, Alfo das der 
gnannte albrecht, Graue von lindow vnd herr czu Ruppin, vnd fein menliche leibs lehns 
erben die obingefchriben benanten vnd vnbenanten zceugehorungen, ezinfzen, Renthen vnd gerechtickei- 
ten nach, des gnaunten achim Calemberges Tode, ab er an menliche leibs lehns Erben abegsen 
vnd verfierben worde, von ftund Innehmen, Das denn hinfurder von vns vnd vnnfer herfchaft Der 
Marggraueichaftt zeu Branndemborg ezu rechtem Manlehen, als ofte vnd dicke des noet gefchicht, ha- 
ben, nehmen, entpfahen vnd das vngehindert beftzen, vnd vos auch daruon halten, dinen vnd don fol- 
le, als manlehns recht vnd gewonheit.ifzt. Vnd wir geben Im des czu einem Inwifer vnnfren Ratt, 
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Camermeifter vnd lieben getrewen Jurgen von Waldenfels. Des czu orkund haben. wir vonferen 
Ingefzigel an diffen vnnfren brieff mit guten willen vnd wiffen hengen laffen. Datum berlin, tercia 
feria Appolonie, Anno etc, LIwo. . 
Nach demfelben Lehnscopialbuche XX, 204. 


LXXXIV. Graf Albrecht son Lindow verpfänbet das Haus Lindow mit allem Zubehör an bie 
Fürften Adolph und Albrecht von Anhalt, im Jahre 1457. 


Wir Albrecht, von Gots Gnaden Grave von Lindow und Here zu Ruppin, bekennen 
mit diefem unferm offenen Briefe vor uns, unfere Erven, Erbnehmen und alle unfere Nachkomlinge 
und allermenniglichen, die diefen Brief fehen, hören und lefen, dafs wir den Hochgebohrnen Fürften 
und Herrn, Herrn Adolph, unferm lieben Sohne, und Herrn Aflrs cht, feinem Bruder, unferm lieben 
Oheimen, Fürften zu Anhalt und Grafen zu Afchanien, ihren Erben, Erbnehmen und Nach- 
kommen, das Haus Lindow mit Steten, Dörfern, Mühlen, Höltzern, Waffern, Fifchereyen, Wiefe- 
wachfe, Grafe, Weide, mit allen geifllichen und weltlichen Lehnen, vorlegen und unverlegen, und mit 
allen und jeglichen .des Schloffes Zubehörungen, benannt und unbenant, beweglich und unbeweglich, 
und wie man die ingefampt und in befonders benahmen mag, mit folcher Bruch und Gewehre verkauft 
haben: alfo dafs der Wohlgebohrne Grave Albrecht, unfer leve Vader, Grave von Lindow 
und Herr zu Ruppin, feliger Gedächtnifs, dem Hochgebohrnen Johanfen, Fürften zu Anhalt 
und Grave zu Afchanien, dem Gott gnedigk fey, etwan in vergangenen Ziethen vor föbenzehen- 
"hundert feine Marck Brandenburgifches Silbers, Magdeburgifches Gewichts, zu einem rechten Pfande 
gefetzet, und märckliche Ufffchläge an Zinfen Jährlich vorfchreven und — hatte, die dieſelbigen 
unfer lieber Sohn und Ohem uns und unfere Herrſchafft zu guete und freundlichen Willen, und auch 
von fonderlicher Bewegung wegen orer Sannwitzigkeit, fo wir on nach unferer Vorfahren und Eltern 
Brieve leuchtelichen gegeben, aller Ihrer Pflichtung weren geweft zu geben, aufftehen laffen ungeför- 
dert und ungenommen, Darum wir uns mit dem genanten Graven Albrechten, vnferm Ohemen, 
Fürffen zu Anhalt und Graven von Alchanien, ören Erben, Erbnehmen und Nachkommen, 
gentzlich zu Grunde’ geeignet und vertragen haben, und daffelbige Hues Lindow vorgenant, forder mit 
fienen vorgerürten Stäten, Dörffern und allen des Schloffes Zubehörungen, fo fie die bis zu diefer 
Zeit Im weren gehabt haben, vor föbenzehnhundert fein Marck Brandenburgifches Silbers Magdeburgi- 
fches Gewichts, uff einen Wiederkauff recht und redlichen verkauft haben und verkauffen öhne die 
mit Krafft dietz Briefles, etc. Wir vorgenante Grave Albrecht haben duch die Borchfeffen des 
Huefes tu Lindow, Manıfe, Bürger und Gebüer, mit des Schloffes Zubehörung öhne unfern lieben 
Sohne und Oheime, Erken, Erbnehmen und Nachkommen zu ören Kauff gewiefet, und wiefen die an 
fie, mit Krafft und Macht dietz Briefles, alfo dafs ich die Erbar Mannfchafft, Burger und Gebuere, mit 
des Schloffes Zubehorungen an ören Kaufe an fie halden, und öhnen auch gehorfam und truwe, und 
öhnen auch zu des Schloffes Zubehörungen zu allen nohtdürfiigen Sachen behulffen fein füllen, und 
fich von Ihm nicht wenden oder weten etc. —. Datum Czerwift in der Stat, am Sonntage Oculi 
mei Anno MCCCCLVIL 
. Radı Dieterih a. a, D. ©. 101, 102. 
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LXXXV. Churfurſt Fricdrich genehmigt die Verpfänduug des Schloffes Linder an die Fürſten 
von Anhalt unter Vorbehalt des Oeffnungsrechts an dem Pfandfchloffe, im Jahre 1461. 


Wie friderich ete., Bekennen offeutlichen mit diefem brieffe vor vns, vnferen erben, Erb- 
nemen vnd nachkomen vor allermeniglich, die dieſen briff ſehn, horen ader lefzen, das vor vns komen 
fein Die hochgeboren vnfere rethe vnd lieben oheimen, herr Adolif vnd herre Albrecht gebrudere, 
furften zu anhalt vnd Grauen von affehanien, vnd haben vns furbracht, wie fie eitwen dem 
wolgeboren vnferem rate vnd liben getrewen Albrecht, graue von lindaw vnd herre zu Rep- 
pin, das fliofz vnd Stetichen Jindaw mit allen Jerlichen zinfzen, Renthen vnd czubehorungen vſſ ei- 
nem widerkauf abgekofit haben, Alize dann der kauf briff von demfelbtigen vnnferem Radt, grauen 
Albrechten von lindaw feliger, den gnannten vnferen lieben Oheimen, iren erben vnd Erbnemen 
von anhalt dar vber gegeben clerlichen Innehelt vnd vfzwifet, vnd flifüig gebethen, das wir In folichen 
widerkauff vorgerurt, alfe ein Marggraue zu Branndemburg vnd lehn berre Solicher lehen, beftetigen, 
eonfirmiren, vnferen willen vnd vulbort dorzu geben woldtin; Alfo haben wir ire Bethe angefehen vad 
dinfte, die fie vns ofite gethon haben vnd furder thün mugen, vnd haben dem genannten vnferen lie- 
ben Oheimen hern Adolffe vnd herrn Albrechte, gebruderen, Iren erben, erbnemen ind nachko- 
men, vor vns, vnferen erben, erbnemen vnd nachkomen Marggrauen ezu Branndemburg ezu folichem 
widerkauffe, Alfe In der gnannte graue Albrechte von Jindaw vnd herre ezu Reppin, vnfer 
rat, vorkaufft hat, nach Inhalt des kauiſs brißs, In dorvber geantwort, vnferen willen vnd gancze vol- 
bort gegeben, Solichen widerkauff Auch alfe ein lehen horre nach Inholde des kauffs brieffs vworberurt 
genezlich an geuerde beftetiget vnd confirmiret, beftetigen vod confirmiren auch folichen wıderkauff 
nach Inholde des kauf briffs, an alles arg vnd geuerde, dach alfo, das lindaw alczeit vnſer offen 
flos fein fol In allen voferen nothen vnd krigen vfl- vnferen fchaden vnd fromen, vizgenomen wider 
der herfchaft von Anhalt: vnd wann wir folich flofz vnd itetichen In genommen haben vnd das 
dann In vnferen krigen vnd nothen vfz vnſer gewalt wurde gewunnen; So follen vnd wollen wir vns 
mit den, die folich flofz vnd ftetichin gewunnen haben, nicht fünen oder richten, Es fey dann, das wir 
In das gnannte flolz vnd ftetichin mit aller zugehorunge, In mafzen vns In gethon ift, wider fchicken 
vnd antwerten: vnd wurden wir In das gnant flofz vnd fNtetichin mit Iren zubehoringen nicht wider 
fchicken vnd autworten, So follen vnd wollen wir, vnfer erben oder nachkomen, In Iren erben oder 
erbnemen das gelt geben In ein virteil Jars nach der richtung vnd fune, die wir angenomen haben, 
nach Inhalte des kauffs brifis, den fie von den grauen von Lindaw vnd herrn zu Reppin ha- 
ben, ane behelff vnd an geuerde. Datum am Mittwochen nach thome, Anno ete. LXlten Jare, 

Nadı dem Ghurmärk. Lehnscopialbuche des K. Geh. Kab.-Archives NA, 45. 


- 
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LXXXVI. Die Stadt Neuruppin huldigt den Grafen Johaun, Jacob und Gebhard von Lin- 
dow, im Jahre 1461. 


Wy huldigen, louen vnd Sweren herrn Johanns, herrn Jacob vnd hern Geuerd, gebru- 
deren, Greuen von lindaw vnd herrn tbo Ruppin, vnnfen gnedigen liuen herrn vnd eren rech- 
ten lehens erben ein reehte erfhuldung, als vnnfen rechten naturlichen erfherrn, En mit allen facken 
getrew gewere vnd horfam tho fin, alle tyt eren fromen to weruen vnd eren fchaden to wenden, Vud 
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of Ge on menlick liues lehens eruen aflgingen, dat got laung wennd, So willen vnd fchollen wy bli- 
wen vnd vns erfllichen halden an vnnfen gnedigen liuen herrn Marggraue fridrick korfurften ete 
vod an feiner gnaden eruen vnd nakomen vnd an dy Marggrauefchap to Branndenburg vnd an ny- 
mand annders, trewlich vnd on alles geuerd, als vns got help_vnd fin hiligen, Actum Nyen Ruppin, 
atu Mitwochen vnnfer frawen tag Annunciationis, Anno ete, LXI. 

Nach demfelben Lehns⸗Copialbuche XXI, 277, 





LXXXVI Die Grafen Johann und Jacob von Lindow beurfunden, daß der Erzbiſchof Ernft 
zu Magdeburg fie mit der Herrſchaft Möckern belieben habe, im Jahre 1476, 


Wyr Johann vnde Jacoff, gebruder, vonn gots gnadenn Grauenn vann lindow vnnde 
beren zeu Ruppym, Bokennen vfienthlichen midt difem briue vor vns vnnde vnſſser erben, das der 
Erwerdigfte In got horhgeborner furfte vnde herr, herre .ernft, poftulirter zeu Erczbifchoue 
zeu Magdeburg, herezog zeu Sachfen, landgraue In doringen vnde Margraue zcu Mieffen, vn- 
fser gnediger liber herre, vns zcu rechten menlichein Jehne In eyne gefampte handt gelihen hadt, vnde 
lihet vns auch Jun crafft ſyner gnaden briues defshalben vnde daruber gegeben, Slofs vnde Stadt zcu 
Mockern, midt gerichten obirt vnd nydderft, dorfieren, dorfifteten, holtze, acker, wefsin, zeinfen, 
Renten vnde allen andern zeubehorungen, nutzungen, Iryeheit vnde gerechtikeit, woran vnde wu dye 
gelegen fint, nichtes vfsgenommen, alfs de werdigen vnd erhaftigen Techandt, Eldefte vnde Capittell 
zcu Magdeburg, die bifsher Inne gehabt, befeffen vude gebrucht haben, dafsfelbte Slofs vnd Stadt 
Mockern midt yren zubehorungen, wy obgerurdt, wyr gnanten Graue Johann vnd Graue Ja- 
eoff nü hinfurder von dem guanten vnfserm gnedigen liben herrn poftulirten vnde fyner gnaden Sufite 
zeu Magdeburg In rechtem menlichen lehne haben, halden vnde geruglichen befitzen vnde dar auch 
nutzlichen genyſſen vnde gebruchen follen vnde mogen, alfs gefampter menlicher lehn, recht vnde ge- 
wonheit it. Hirbye vnde vber findt geweft vnde geczugen de hochgebornn furften vnde hernn, herr 
Eruft, des heiligen Romefchen Reichs Ertzmarfchalck vnde kurfurfte, vnde herr wilhelm, hertzogen 
zu Sachfen, landtgrauen In doringen vnde Margrauen zeu Myffen, vnnde de Erwerdigen In got 
ueter herr Johann zeu Miffen, herr henrich zen Nümborg vnde herr Tile zu Mer/[sburg 
Biſchous, vnufser gnedigen liben herrn, vnde de werdigen ern Baltzar van Siyuen, ern Mathews 
vonn plote, ern henning von der Schulenborg, Thumherrn zcu Magdeburg, vnde ander 
mehr glowbwirdigenn, Deßs zeu orkunde haben wir gnanten Johann vnde Jacoff, gebruder, Gra- 
uen zeu lindow vnde herrn zcu Ruppın, vnfser itzlicher feyn Ingefegell an dieſſen briff laffen 
hengen, der Gefchrieben it nach eriſti vnnfers herrn geburt Tufent vierhundert darnach Im Sechs vnnde 
Sibinzigeften Jare, am dornftage aller heiligen tage. 

Nach dem Driginale des K. Provlnzial-Archives zu Magbeburg. 





EXXXVIN, Erbhuldigung, welche die Bewohner ber Herrſchaft Möckern ben Grafen von Fin- 
dow, und für ben Fall ihres Ausfterbens dem Erzitifte Magdeburg geleiftet haben, vom Jahre 1477. 


Anno domini 1477, feria fecunda poft quafimodogeniti, haben dy burgermeiftere, Rattmanne, 
richter, fchepen vnde gantze gemeyne Jungk vude alıt der ad mokern den herren von Ruppyn 
dufle nagefchreuen erfhuldunghe gethan allo: 
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„Wie borgermeftere, rattmanne, richter, fchepen vnde gantze gemeyne Jungk vnde altt der 
ftad mokern famptliken vnde vnfer yowelker befundern, fweren, reden vnde globen den eddeln vnde 
wolgebornnen hern Johan vode hern Jacobe, gebrudern, grauen von lindow vnde heren to 
Ruppyn, vnfen gnedigen liuen herren vnde alle oren menliken liues lehnseruen eyne rechte gantze 
vnde fulkomen erffhuldunghe oren gnaden getruwe gehorfam vnde gewertich to fynde, alze frome lude 
oren rechten erffherren don fchollen vnde phlichtich fyn, doch alzo, weret dat dy gnanten vnfe gne- 
dige herren von Ruppyn vnde ore menlike liues lehnseruen alle ane menlike liues lehnseruen vor- 
ftoruen, dat god lenge tid gnedigliken vorhüden wolle, Alsdaun vnde nicht ehir willen wy vnns an ey- 
nen ertzebifchop to magdeborch, die to tiden fyn werdit, vnde fyn werdige Capittel vnde an- 
ders nymandes holden, den danne als vnfen rechten erfherren getruwe vnde gewer fyn, alze vns god 
helpe vnde fyne hilgen.“ Defsgliken dy borgere vnde bure to litzke, dalgow, lügen vnde tzi- 
pel ok gefworn, geredt vnde gelouet hebben. 

Eodem anno et die haben dy vorgefchreuen von mokern dem werdigen capittel t0 magde- 
borch eyne huldunge to orem gelde gethan, alze hirna folgett. 

„Wie borgermeftere, Ratmanne, richter, fchepen vnnd gantze gemeyne Jungk vnde altt der 
ftad Mokern famptliken vnde vnſer yowelker befundern, fweren, reden vnde globen den Werdigen 
herren Deken, eldiften vnde gantzen Capittele der kerken Magdborch, vnfen liuen herren, eyne 
rechte huldunge to orem gelde, dat fie an flotte, ftad vnde vogedie mokern.mit alle oren tobeho- 
rungen hebben, na ynholde briffe vnde Sigile, one von vnfen gnedigen liuen herren von Ruppyn 
darouer gegeuen: vnde dy fulfiten vnfe gnedigen herren vns fodans to donde geheiten vnde gefulbor- 
det hebben: vnde willen oren werdikeiten getruwe gehorfam vnde gewertich fyn, alze frome Jude oren 
herren don fchollenn, alze vns god helpe vnde fyne hilgen.“ 

Difsgliken dy borgere vnde bure to litzke, dalgow, une vnde tzipel ok gelworn, ge- 
redt vnde gelouet hebbenn, 

Nach dem Originale des K. Provinzial,Ardjives zu Magdeburg. 





LXXXIX Ghurfürft Albrecht macht ven Grafen Hans won Lindow ‚zum Hauptmann ver 
Prignis, im Jahre 1478. 


Wir Johans, von gots gnaden NMarggraue zu Brandburg, zu Stettin, pomern etc,, Hertzoge, 
Burggraue zu Nuremberg vad furft zu Rugen, Bekenzen offentlich mit difsem Briue, das wir vos heut 
dato difs briues mit dem Wolgeboren vnd Edeln vnuſerm Rat vod lieben getrewen Hannfen, 
Grauen von Lindow, Herren zu Ruppin vnd mockern, Geeynet vnde vertragen haben, wie 
hirnach gefchriben ftett vnd alfo, das wir dem genanten Greue Hanſsen zu vnnferm Hauptmann In 
der Prignitz vfigenommen dafelbig vnnfer lanadt, die prignitz, an vnnfer Stad zu reigiren vude 
das trewlich zu fchutzen vnd zu fchirmmen, die ftraffen freyisamlich zunerteydingen nach fynem beften 
vermogen, eynem Iderman In folchem land, wy recht ift, rechts zu helffen, beuolhen -haben, vnde alles 
das zu thun, das ein getrewer Hauptmann zu thun, zu handeln vnd aufszurichten pflichtig vnd fchuldig 
if. Defs auch die genanten vnuſer landtfchafft In der prignitz, dem genanten Graue Hannfen In 
allen vnde iglichen vonfern gefchefitenn, wo wnde wen er fie von vnnfer vnd der landt befts wegen 
fordern, heyfchen vnd gebietten wirdet, Im gehorfam vnd gefolglich zu fein follen, bei vermeydung 
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vonfer vngnad vnd Straff: auch von den gemelten kein fchankung oder gabe nehmenn, des der herr- 
fchafft oder den Iren zu fchaden keme; Sw:*-rn weis zu nutz uſs folhem kamen mage, das vos vnd 
vonfer Herfchaft zuzuwenden, Auch foll der gemelte Graue Hans In alleme dem, das vos vnd vnn- 
fer Herichafft einzunehmen zuftet, nichts einnehmen noch dauon aufsgeben, Sundern das vnnfere Caftner 
vnd Czollner einnehmen vnde aufsgeben laffen. Was er auch von pruchen, pufs vnde fellenn In. fei- 
ner Hauptmanfchaft vnde voyten erferret, daraufs vos vaond vnnfer herfchaft nutz entfteen mage, des 
er danne auch guten fleyfs tbun und haben foll, daffelb alles fol er mit vnd In Beywefsen vnfers 
Caftiners vud Czollners Beteidigen vnd handeln, vos vnnd vnſer Herfchaflt zum Beflen: vnde was dar- 
uon gefellet, das follen vnnſer Caftner vnde Czolner einnehmen vnde berechen, der Herfchafft zu 
gutte, Er foll fie auch zuuorn getrewlich hanthaben vnd In hilfflich vnd geratten fein, damit fulchs vnd 
waes der herfchaflt zuftett vode dem Caftner geburdt einzunehmen zu einer yeden zeyt furderlich ein- 
gebracht werde. Vnd darauf fo follen vnd wollen wir Im von follicher Hauptmanfchaft wegen vnde 
vor alle obgefchriben fache eins yden Jars zweyhundert guldenn Reinifch auß vnnferm Czolle zu 
Lentzen gebenn vnond aufrichten, Halb vf Sand Walburgentag vnd die andern Helfit vf einen yeden 
Sandt mertens tag, Die vnnfer Czoluer alle Jar vff Sodanne bedagede Zeit geben vnnd bezallen foll, 
one alls geuerde. Dartzu Szollenn Im vnnfer Stede Inn der prignitz dreyfüig fchock mk, grofichen, 
Im Lande geuallen vnde vormals ehr einem Hauptman gegebenn fein worden, auch vfrichten vnd ge- 
ben follen, Ob auch gefchehe, das der genante Graue Hans gegen den veinden von vnnfern wegen 
fchaden entpfing oder fu Sulchen Schaden, füllen vnd wollen wir Im aufrichten. Wo wir aber mit 
einander dar Inn Irrig werden, foll es gefchehen nach erkenntuiffe vnnfer Rete vnd zweyer feiner 
frundt,. Was auch der genannte Graue Hanns In folchen Hofwergken gegen vnnfern feynden von 
vınfern wegen gewonne, defs nicht an ein pewt gehort, foll vans’ zu fteen, Wo wir In auch In von- 
fern Dinfte forderenn oder fchicken, Sollen vnd wollen wir Im aufrichtigunge thun vnd fur fchaden 
fteen; Szo wir auch dem genanten Graue Hanuffeu bey folcher Hanptmanfchafft nicht lenger habenn 
odder ehr nicht mehr dabey- bleiben wolt, das (foll) vnnfer yeden dem andern zuuoren ein Jar vflfagen vf 
Sandt mertinstag oder wälpurgis„ alles funder arglit vnd geuerde gehalden werden wie obberurt, 
Actum franckfurd, am freitag nach dem Suntag mifericordias domini, Im LXXVIU Jare. 

Nach dem Churmärk. Lehnscopialbuche No. XXVI, fol. 204. — Das Driginal diefer Urkunde 
findet man zum Umfchlag eines alten Rechnungsbuches benußt, was im Geh. Kabinets + Ars 
chive unter 433 Litt. L. aufbewahrt wird und ſchon zu ber Grafen Zeiten angelegt zu ſeyn 
ſcheint. 





XC. Die Grafen Johann und Jacob verſchreiben der Gräfin Ana, gebornen von Stolberg— 
Wernigerode, das Schloß Wildberg und 800 Rheiniſche Gulden an jährlichen Hebungen zum 
Leibgedinge, ſo wie gewiſſe Renten zur Morgengabe, im Jahre 1478. 


Vonn gotis gnadenn wir Johann vnd Jacob, gebrudere, Grauenn von lindow, Herren 
zcu Ruppin vnnd Mockernn, Bekennen vffenbar vor vos, vnfer Erbenn vnd nachkommen vnd 
ſunſt vor allermenniglichin, die diffen briefi fehen, horen adder lefen, das Wir mit rathe vad willenn 
des Hochgebornen furften vnd Hern, Hern Johanfen, Marggrauenn zcu Brandenborgk, zcu 
Stettin, pommernn etc, Herzcoge vnd Burggraue zeu Normbergk, vnfers gnedigen liebeun Hernn, Vnd 
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vnfer getruwen Reihe, Manne vnd Stede, der Wolgebornenn Frawen Annen, geborin von Stal- 
bergk vund Wernigerode, vnfers obgenanten Grau# Jacobs eliche gemale, In Vnferm Lande 
an gewifeftenn vnd redeftenn guter auf VIII, Rheinifche guldenn an gelde vnd korne, ein Wyipell 
korns vor zewen Rheinifche guldenn, fo hirnach gefchriebin ftehet, an Rentenn vnd Zeinferm angefcla- 
‚genn, Nemlichen Im Stedickenn Zeu Wiltberge XX guldenn vnd XV Wifpell kornns, In der mol- 
len darfelbt XV Wifpell, In dorffe Nackell XX guldenn vnnd XV Wifpell korns mit dinfte, Zce- 
henden vnd Rouchhuner, zeu kertzlein XX’goldenn vond X Wifpell kornns, dinfte Zcehenden vnd 
rouchhuner, Gantzer XXX guldenn X Wifpell kornns, dinfte, Zeehenden vnd Rouchhunen, lun der - 
mollenn zeum Schrey achte Wifpell korus, Iım dorſſe Mancker XX guldenn vnd X wilpeil zeu 
_Gotberge X guldenn vnd X Wiſpell, Zen Katerbow X guldenn vnd VIII Wiſpelnn, zen Beghe- 
lein XX guldenn, zeu Ronnebecke IX Wifpell koruns, 2eu Wolterftorp II Wifpelln, Im 
Zeolle binnen vnfer Stad Newen Ruppin XX guldenu, Inn der newen mollenn Hundert Wifpel 
korns, In der Orbar Vnnſer Stadt Wufterhufenn LXVI guldenn, In beyden mollen in der genan- 
ten Stadt Wufterhufenn XX Wifpell korns Vnd das Sclos vnd Hufz zcu Wiltberge Zcu 
Irer Wonunge mit dem forwergke mit VI hufenn, das ftedekenn fo vorberurt mit gerichte, dinfte, Ho- 
geft vnd fydelt, geißliche vnd werntliche lehene Zeutiorligende, die Dorfier Nackel vnd Vichill mit 
dinfte, Zeehennden vnd rouchhimer Schultenampt zcuuorligende vnd den brochenn vnd gerichte, Ho- 
geft vnd fydelt, fo von alders darzeu gelegenn vnd gehöret hat, vnnd zewey dorfler Gantzcer vnd 
kertzlein mit dinfte, zehenden vnnd rouchhunern, darzeu XXX Rlheinifche guldenn Inu vanfer Stad 
Granfoy von wifchenn vis dem redeften vnd erfienn. Vpboringen alle Jar, zcur Morgengabe gegeben, 
vormacht vnd vorfchrieben habenn, Gebenn, vormachin vnnd vorfchriebenn vor vnns vnnd vafer rechtenng 
Erbenn der vorgnanten Frauenn Annen folliche vorgefchriebenne guter, Zeinfe, Jerliche Renthe vnd pechte 
lu den vorbenomden fteden, dorfferun Vnd Wonyngen, Scloffz vnnd Hufz zeu Wiltberge mit feinen 
vorgefehriebenn Zeugehörungenn vnnde die XXX guldenn zeur morgengabe binnen vufer Stadt 
Granfoy In'vnd mit kraft vnd macht diffes briefes Alfo, ap die vorgenante frawe Anna Vns vor 
gefchrieben Graue Jacob wurde vberlebenn, das goth lange Zceit pit dem beftenn vorfuge, fo fall 
fie denn Zuhanndt das Scloffz vond Huffz zeu Wilfberge zu Ire Wonung, die Zehe gnant die Nyth- 
mar, das Stedichenn dafur gelegenn mit dem dinfte vnd gerichten vnd den brogken vnd ftrofflung von 
gerichts wegenn vnd das forwergk Im Stedichenn mit VI Hufenn zu Jrem agker Houe mit der fchef- 
ferien, fo wir dar zcugenn follenn, die vorgefchriebenen Zeinfe vnd Renthe In denn vorgefchriebenen 
Stedenn, mollenn vnd dorppernn alle vf VIII, gulden angellagen, Die dorffer Vichill vnnd Nackell 
mit dinfte, Zeehennden vnd rouchhunern, lehene, gerichte, hochft vnd ſydeſt, vnnd die brocke, fo 
vonn alders darzu gehoret hat, vnde darzcu die beydenn dorfier Gantzcer vnd kertzelein mit 
dinfte, Zeehennden vnd rouchhunern vnde die XXX Rheinifche guldenn Im redeften bynnen vnſer 
Stadt Granioy von Wiffchenn alle Jar vmuorhindert Innhemenn, gebruchenn vnnd zeu Irer Wo- 
nynge, liebgedinge vnnd morgengabe, fo liepgedinge vnd morgengabe gewonheydt vnd recht ift, ge- 
nyffenn, Dach fall fie bey vonfers Graue Jocoffen lebende gleichwoll die XXX gulden mit der 
fchefferien zu Irer morgengabe fo woll als nach vnferm tode vfheben vnd borenn, mit follicher gerech- 
ticheit, fo eines Grafen Frawenn zu morgengabe durch recht behordt, vorreycken vnd volgenn laffen, 
Vfgenhomen. das filberwergk, fo zu vnfer Herfchaft höret vmd gehöret hat, fall Ir In Irer morgengabe 
adder gerechtickeith nicht zeufthan vnd buffen der morgengabe bleibenn. So dan geteidiuget vnnd. vor- 
laflenn if, So werne denn ohr Herre vnnd vater, ſuſſ ein ander ör was gebe adder ſelbſt was zcugete - 
vand machin liffenn, fall Ihr vnuorhindert volgenn, Vand ap Ihr an Irenn vorgefchrieben pechtenn 
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adder ander gerechtickeit wes hinderftellig blebe adder funft die lüthe, die Ir vorpflicht fint zu ge- 
bennde, vngehorfawmenn wurden, mag fie mit Iren knechtenn vnnd den orenn darumb pfendenn vnd 
pfendenn laffen, fo vacken Ihr das behuff vnnd nodt wurde werdenn, vnnd worde des noth thon, fo 
follenn wir felbenn adder vnfer Erbenn vnfe knechte vf vnfer eygenn koft vnd Zcerunge vorpflicht 
fein Ihe zeuligenmde, das Ihr die Jüthe, die Ir vngehorfammenn find, Ihr gehorfam werden mogenn. 
Wir follenn diefelben leuthe In denn Stedenn vnd dörfiernn, die fodann Zeinfe, pechte vnd Jerliche 
Renthe pflegen aufzcugebenn, an ör Weyfenn vnd der pechte vnd Zeinfe, die or vorfchriebin üint, 
loes fagenn vnnd laflenn, vnd fie heylienn, das fie Ire lieben, gehorfamen fint, ör pacht vnnd Renthe Jer- 
lichenn gebenn vnd ör fhurenn vnd fhurenn lafenn zcu Wiltbergk adder bynnen vnferm Lande, wu 
Ge das libft gerne habenn Will, vnd Ire in allen Zeeythenn fteth truwe vnd holt zu fienn vnd alle- 
wege bie pflichtenn willig fein die Zceyth Ires lebenndes, Sunder alle geuerde. Or liebe fall auch die 
geholtzce, filfcherienn vnd viffehe zeu dem Seloffe belegenn mit Irem dinſten vnd alle Wiltbane grofiz 
vnd eleyne frye vnnd vnuorhindert fich gebruchenn: vnd ap fie zu yrer Wonungen meher holızces an 
bawenden zeu hufenn adder Brugkenn behuffede, fall fie fich fhurenn laffenn In alle vnfern vnd vufer 
Erbenn Holtzee, wu wir die habenn, das fie folliche gebewde in gutenn Weren behaltenn vnd nicht 
ergern laffe, Vund die von Oldenn Frifeck follenn Ir auch in der Zceith, fo man den ahel fan- 
get, ein fchock ahels alle Jare von den Werenn, fo fie vnns vorpflichtet weren, vorgnugenn vnd ge- 
benn, vud wan or die Lude follichin ahel gebenn, fo follenn fie der von vons zcu vnferm Scloffe zu 
Oldenn Ruppin Zugebenn vnuorpflicht fein. Wie vorgnanten Graue Hanns vnnd Graue Jo- 
coff haben vns auch yorpflicht vor vns vnnd vnfer Erbenn, das wir das gnaute felof -vnnd Huf 
Wiltberge mit guten gewonlichen Hufen bawenn willen, das eyner Giefin woll zcemeih vnnd fuget 
vf zcu wanende, mit aller notdorft, ınit Brugkenn, kellernn, dorntzcenu, Schlafkamern, küchin vnud 
Brawhaufenn, vnnd follichs follen wir nicht vorzeihenn vnd binnen fechs Jaren reide machenn laffenn, 
vnd da goth vor ie, das wir Gnanter Graue Jocoff binnen denn fechs Jarenn alfo vorfiorbeun vnd 
nicht alfo nach notdorft gebawet wurde, das fie nicht gute zeimliche Hufe vnnd Wonunge daruf be- 
komen mochten adder hettenn, Sollenn wir adder vnfer rechte erbenn dan vorpflicht fienn die vor- 
„gnuante frawe alfo mit allenn ehrenn vnd redelickeith bie vns zeu Ruppin vf vnferm Scloffe behal- 
teim vnnd or ein eygenn gemach ann kamern, dorutzcenn, kellernn vnnd ander notdorfft, fo or wol 
fuget, wit Irem gefinde yn thun vnnde fie mit den oren alle tage mit eſſenn vnd tringken beforgenn, 
fo fich zeymlichenn wol gehoret, Alto lange wir adder vnnfer Erbenn das Schloflz Wiltberge nach 
notdorft redelichin gebafvet vnnd fie dor aufgebracht habbenn, das fie fich dann von orem liepdediuge 
vond aller gerechtigggeh alle Jar fo lange fulckens warthen wurde gleich ane Hinderiuge zeu fthann 
vnd volgenn, In | ap fie zu Wiltberge Wonethe. Das alle diſſe vorgefchriebenen flücke, punote 
vnd artickel fteth vnnd ſeſte geholdenn fall werdenn, haben Wir vorgnantenn Graue Jobans vund 
Graue Jocoff vor Vnns, vnfer rechte erbenn mit guten vulborte vond Wiſſentſchaſt vnnſer Ingefigell 
eynn bie der andern laſſenn an diſſenn brief hengenn vnd gegebenn vf Vnferm Schloffe zu Alden 
Ruppin, am Sontag nach der heiligen drie konnige tage, Nach geburdt Crifii Taufint vierlundert vnd 
Im LXXVIN Jare, 
Nach einer vidimirten Eopie des K. Geh. Miniſterial⸗Archives. 


“ 
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XCI. Bürgfchaft mehrerer Ritter und Adlichen für das vom den Grafen son Lindow ber 
Gräfin Anna verfchriebene Leibgedinge, vom Sabre 1478, 


Wir Johanns vnnd Jacob, gebrudere, vonn gots gnaden Grauen vonn .Lindaw, Her- 
ren zu Ruppin vnnd möckern, Bekennen vor allen difzs briues anfichtigenn vor vnns vnnd alle 
vnfer erben, Nachdem wir der Edelen Wolgebornnen Frawen Annen, gebornn vonn Stolberg vnd 
Wernigerode, Grafin von Lindaw, frawe zu Ruppin vond Mockernn, vnſers grauen 
Jacobs ehe vortruweten fruntlichen liebenn gemaheln, Achtehundert Rinifche gulden ierlichs gevelles 
zu eynem rechten Leipgedinge vormacht vnd beweifet habenn an alle vnnfernn gewilzten vfhebungen ° 
Vnfers Landis, dartzu das Siofs Wiltperg zu orer wonunge mit dem Stetichen dar vntir.gelegen 
Mit alle feiner ein vnnd Zugehorung frey vnnd ledig, vnnd dreifsig gulden Jerlicher vfhebung vmb 
vnnfer Stadt Granfzoy gelegen», mit eyner Scheferey. vf Sechshundert Schofe vnud aller notturf 
dorezu zu Wiltperg zu Morgengabe zu vormachen. adıer alle iar Jerlich. ezwenczig gulden do fur 
zu reichenn vond beczalenn zu den andernn dreifig gulden, fo laung bis wir ire die Scheferey mit 
alier notturft vormacht vnnd beforget habenn, Wie das vnfer beftalts brief clar vnnd Stucklich 
vizzceiget, vond vf das die ding So warlich gehaltenn vnd ere liebe deiter mere gefichert fey, das fie 
desfelbigen ires Leipgedinges gantze vnd ane- alles geuerde vorweifet vnnd beweifet fol werdenn, vand 
die Ihenen, die or des vorwanth fein adder werddemn dorizu nach aller notturft lobenn follen, lauth 
der vormechtsbrives, Sa ofte des not gefchiedt, Auch das wir das Stetichin Wiltperg mit feiner Zu- 
belorung, als wir erer liebe doruf beweifet vond vorfchriebenn habenn, v@ Martiny nehftkoment ledig 
machenn vond widder lofenn wollen, Vnnd das Slof Wiltperg In Sechs Jaren nehfifolgende nach 
aller notturft das irer Liebe wol doruf zeympt zu wonen, buwen wollenn, Vund der dreifig gulden 
wit der Scheflerey odder funfezig gulden, bis fo lang wir or die Scheflferey mit aller notturft ge- 
machen von itzt an vand vort alle iare Jerlich vf martini zu betzalen an Jedermanns binderung- nach 
alle yrem gefallen zu genyeffen, vund wann wir die Schefferey alfo mit aller notturft gemacht vund 
beforget habenn, So foln Irer Liebe die Dreiffig gulden Jerlich zu Granfzoy alleyn vnod die Schef- 
ferey mit aller nuttzung vnd itzlichen Stucken, puneten vnnd artickelnn. der obgefchriebenn vuſer be- _ 
ftalts briues an alle geuerde zuuor folgenn, ‚ Haben wir die Edeleu geftrenngen vnd Ernveftenn vnnd 
Tuchtigenn Buffe Ganfzenn herren zu pothleift, Ern Buffenn vou aluenfzleuen Ritter, 
Diderick vonn Quitaow den eltern, Friderichen von aluenfzlebe, Jurgen von Bulaw, 
Bernndt von Bredaw, Mattis vonn Bredaw, Hanns ror, Haffe vonn Bredaw, Buffe 
vonn rederenn, Jacob wutenaw. den eltern, Otte arnfzberg, Albrecht. von Rederen 
vond Arnndt von der grobenn zu burgen gefetzt Alfo lanng, das die obgefchfieben Stucke, punct 
vand artickeln von vnns alle wol irfollet vnd voltezogen ſindt. Vnnd wir Itztgnantenn Buffe ganns 
herre zu pothleift, Er Buffe von aluenfzlebe ritter, Diderich vonn Quitzaw der Elter, 
friderich von aluenfzleue, George von Bulaw, Berundt van Bredaw, Mattis 
von Bredaw, Hanns ror, Haffe vonn Bredaw, Buffe von rederen,- Jacob wu- 
tenaw der elter, Otte arn[zberg, Albrecht vonn Rederenn vnd Arndt von der grobenn 
Bekennen alle famptlich vnnd. mit gefampter Handt. eintregtiglich vand iglieber befunder, das wir vor 
die Obgefchriebne Stucke, punct vand artickel alle vnnd iglichs befundern, In der geftalt brieff vfzge- 
fetzt, burgen worddenn fein vnnd werddenn, In craſt difes briues, alfo lanng, das die alle vol ganntz 
vond wol von den Obgefchriben vofern gnedigen herren von Ruppin vnnd iren erben voltzogenn vnd 
volbracht werden, Redenn vnnd globenn, bey vnfern guten trewenn, eren vnnd waren -wortenn, ap der 
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grranten vnfer gnedigen frawen Annen In der obgefchriben artickeln einem adder mere, wenig adder 
vil, gebruch vuud wie obenftehit von vnfern gnedigen herren nit voltzogen wurdde, das wir dam, alfo 
bald wır einft befihrieben gewandt vond zu hawfze vnnd Hofe befucht werdenn, geyn Magdeburg 
In eyne gemeyne Herberg In welche wir gemandt werddenn vand iglicher herre vond ritter mit dreyen 
pferdenn vund Zeweyen knechten, Wir. andern nicht Ritter mit zeweyen pferden vnnd eynem knecht 
In eiguer perfon, eyn reyten vnd einleger, als das herkomen gewon:ich vnnd recht ift, halten wolden 
vnd daraufz nicht, fo lang bis die Stucke, dorhalben wir fo Eingefordert worden, furt den gantz vnnd 
Bnuglich irfollet, vnnd der mogeliche fchade, der doruf komen were, nit abtragenn, das ore wol genu- 
get, an alles geuerde, Dortzu fol lich vnſer eyne mit dem andern nicht fchuttzen, vfhaldenn adder 
keynerley weyfs vorlengenn, Sünder itzlicher vnfer, welcher vonn erfie gemandt wirdt, fol der andern 
vnabgeharret Inreyten vud leiten, wie obenftet ane alles geuerde. Vnd das alle artickel, punet-vnnd 
Stucke difes briues ftete vnuorizoglich vund vngehrochenn Von vns obgefchriebenn herren von Ruppin 
vond vofern erbenn gehalten follen werddenn, Haben wir vuſer beide Ingeügel wiffentlich an difen 
brief laſſenn hengenn, Vund wir guante Burgenn Buffe ganns herre zu potleift, Er Buffe 
vonn aluenfzleuen rüter, Diderich vonn quitzow der Elter, Friderich von aluenfzle- 
uen, Jorg von Bülow, Berndt von Bredaw, mattis vonn bredaw, hauns rore, Haffe 
von Bredaw, buffe von Rederen, Jacob Wutenow derElter, Otte Arnfzberg, Albrecht 
von Rederen vnnd Arenndt von der grobenn auch vnſer itzlicher fein Ingeligel bey des an- 
derun benebenen vnferer gnedigen herren Ingefigell heyſſenn hengenn. Gehenn am Sontag nach der 
heyligenn Dreier konig tage, Nach Orifty vonfers Jieben herren gepurt tufendt vierhundert darnach In 
dem acht vnud Sebeuizigisten iare. 
Nach einer vidimirten Gopie des 8, Geh. Miniſterial⸗Archives. 





XCII. Markgraf Johanu genehmigt die der Gräfin Anna ton Nuppin geſcheheue VBerfchreibung 
des Leibgedinges und der Morgengabe, im Jahre 1478. 


Wir Johanns, vonn gotz gnadenn Marggraue zu Brandenburg, Zu Stetin elc. 
pommern etc. Hertzog, Burggrave zu Nuremberg vnd Furfte zu Rugen, Bekennen oflentlich mit di- 
few Brief vor vuns vnofer erben vund nachkomen Marggrauen zu Brandeburg vond funft vor aller- 
menniglich, die Ine fehenn, horeun adder lefenn. - Nachdem der Wolgebornne vnnd Edele vuſer radt 
vnnd lieber getrewer Jacob, grafe von lindaw vnnd herre zu Ruppin vnnd mockern, 
die Wolgeboron vund Edele vufer liebenn getruwenn Anna, gebornn Grafin vonn Stolberg 
vuond weruigerode, fein Ehelichen gemaheln, nach Rath vnnd volworth Graue Hanfen feins brue- 
ders beleipdingt vnd bemosgengabeth-hat, das wir dorczu vnfern volworih vnnd willen geben habenn, 
Nemlich dife nachgeschriebne guter vf achthundert Rinifche gulden an gelde vnnd korn Eyn Winfpel 
fur 1 gulden Rinifch, So hiruach gefchriben Net, an renthenn vnnd zeinfen an gefchlagen: Im Stetlein 
zu wiltperg Zewentzig gulden reynifch vnnd funftzehn Wifpell korns, In der molen darfelbft funf- 
tzehn Wilpell, Im dorf Nakell tzwentzig fgulden reynifch vmd funftzehenn Wifpell, mit dinſte teget 
vond rockhun. Zu vichil X gulden vund funfteyn wifpell dinft teget vond rockhun. To kertzelin 
tzwentzig gulden vond virtzig Wifpel koruns dinft teget vnnd rockhun. Ganntzer druttig gulden vnnd 
teyn Wifpell kornns, dinft, teget vnnd rockhun. In der moln tom Schrey acht Witpel korans. Im dorpp 
Mancker twintig gulden vud teyn wifpell, to gotberg teyn gulden vund teyn wifpel kornns, to: 


110 ° 


Katherbow teyn gulden wnnd acht Wifpell, to Beehelin twintich gulden, to Ronuebecke newn 
wifpell korns, t0 Wolterfzdorpp twey Wifpell kornns. In tolle to Nijen Ruppin twintich gulden, 
In der nyen Mollenn Hundert Wifpel korns, In der orhat to wufterhufen Sechs vnnd fechtzig 
gulden, In beydenn mollenn In der gnanten Stadt W ufterbulzen twintich wilfpel vᷣnnd dat,Slos vund 
Hufz to Wiltberge to irer wonunge mit dem furwerg vnd Selz huuen, dat Stedeken fo vorberurt 
mir gerichte, dinfte, hogeft vnnd ſtedeſt, geiftliche vand werntliche lehenn znuorleyhen, die durffer 
Nackel vond Vichil, wit dinfte, teget vund Rockboner, Schulten Ammacht to verleihenude vnnd 
den bracke vond gerichte, hogeft und feidelt, fo von alters to denn vorgnanten Slote Wiltperge 
gelegenn vnud gehoret hefte, vnd zwey dorfler Gautzer vund kertzelin mit dinfte, teget vund rock- 
houer. Dartzu dreifig Reynifch gulden vb Granfzoye von Gfchen vt dep redeften vnud erftenn 
ypboringen, alle iare to Morgengabe. Sie fchal ocke de Holte, filcherie to dem uorgenanten Slote 
belegenn mit ihren diuſten vnnd to behoringen vnnd alle Wiltbane grofs vund cleyne gebruchen, Vnnd 
ofte ie to Irer wonung mere holte an buwede to hufen irer bruckung behuuede, Schal fie fecke fu- 
ren laten In aller der gnanten grauen vnnd orer erben holte, ware fie de hebbenn, Vnd vf dat fie 
fohche gebuwede lu guten weren behalten fol vnd nicht ergern laten. Vnnd de von Olden frifack 
fchalen er ock In der tydt, fo man den Ale fanget, Ein fehocke ales alle ıar von den weren, fo fie 
den gnanten Grauen verpflicht ſindt, Irer libe vorgnugen. Vand gebenn dorczu vniern gantzen willlen 
wiffenn yınd volworth wor vns vnfzer erben vond nachkomen Niarggrafen zu Brandenburg, In vand 
mit craft ditzs briefs, Vnnd gebenn der gnanten frawen Anna, gebornn Grefin vonn Stolberg 
vund Wernigerode, zu vormunden die Wolgeborun vnnd Edele vnfer liebenn getruwenn Hein- 
rich, Grauen zu Stolberg snnd Wersigerode, nnd Volradtenn, grafen vnd Herrenn 
zu Manffelt, vuud zu Eynweifer vnſernn Rathe vnnd ljiebeun getrewen Diterich vonn Quitzow 
denn Jungernn, Des zu Vrkunde habenn wir snnfer Ingeliegel an difen brieff hengen laffen, Der ge- 
gebenn Ist In vnfer Stadt franekfort, am Dornftag Nach den Sonntag Qualimodogenitj, Nach Crilti 
vnters lieben herren geburdt Viertheynn Lunndert vnnd darnach In acht vond Siebenitzigisten Jarenn, 
Nac einer 'pidimirten Gopie des 8. Geh, Minifterial-Archives, 
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XCIII. Graf Johann von Lindow publizirt einen Churfürſtlichen Rechtsſpruch in Sachen Geh- 
hards son Alsensleben wider die von Roſſow wegen des Dorfes Weterig, im Jahre 1479, 


Vonn Gots gnaden wy Johann, Graue vonn Lindow, Here tho Ruppin unnde 
Mockeren, Houetmann, bekennen vor alsweme, nach beuell vnfes gnedigen Heren Marggraue 
Albrechtes, fo fein gnade vns thom Commifarie gefeth hefli der Schelinge vnnde aufsage *) tuffchen 
de duchtigen Geuerde von Aluensleue, gefeten to Gardeleue, an eineme, vnde allen Roffo- 
wen am anderen, ordell vnde recht luden to apende, fo hir nha vermelt van des auerften dorpes W e- 
teritz, gerichtes Tegedes vnde dinftes wegenn dar fuluet, heflt vnfe gnedige here Marggraue Al- 
breeht Kurfurfte etc. nha clage, antwerde, Rede vnde Jegenrede ock vorhorder kuntfchafft mit 
fynen reden recht gefpraken, alffe hir nla folget: Nach dem Geuerde de vorgebrachte Kuntfchaft 
thom beften rechte fteyt, mach Werner van Aluensleue fyn vader de lehne in fyn antwerde vn- 





*) Gerden hat: auſſage. 


111 


getoyget beholden mit furften lehnbrieuen, edder mir fynen eede vnde mit twein vnvorfpracken bed- 
deruen luden vnfes gnedigen heren Mannen [yner genoten tho em, alfe recht yft, die der facken vn- 
vordacht vnvorwandt vnde em vnbefrundet fein, vnde noch deyll vnde gemein an der Sacken hebben, 
edder wardende fein, vnde dg gewere nit fol vnvorfpraken bedderuen luden to em, ock alffe recht 
is, die der Sacken ock vnvordacht vnde vnvorwandt fein, die wedder deyli edder gemein in der fa- 
cken hebben, doch deruen dat nicht vnfes gnedigen heren manne fein. So hie dat gedan hefit, bliuet de 
gnante Geuerdt van Aluensleue billig dar by vnvorhindert van all den van Roffow. Vp fulk 
vorgefereuen ordell hebben wy den granten Geuerd#e van Aluensleue vnde alle Roffouwen 
dar voıe vor vus befcheiden tor Rede vppen Clofterhoff tho Crewefen huden datum des bri- 
wes, dar beyde pardt geweit lindt, vnde des ordels vnde recht dages gewardt, fo heſſt die gnante Ge- 
nerdt van Aluenslene nach vthfprake vnde ordell fein recht fulfareth auer de lehne mit fürften 
lehn briuen vnde de were dar nha gewunnen midt fo vnvorfpracken bedderuen luden, fo im ordell 
vnde receil vorberurdt, des wy dan gnanten Geuerde van Aluenslene gegeuen hebben vnfe bekondeniffe vnde 
wytfchop, dat dem allf fo volgaftich gefchien if, vnde de gnanten Roffowen alle fulkamen angena- 
meth hebben, in craft vnde macht deffes briues, vor vns vode vnfes guedigen heren Rede, nemliken 
Bulie van Aluensleuen ritter, honuetmann der oldenmarke, Jacob van Bertensleve, 
Hans van Kroggeren, Jacob Wutenow de Jünger, Niclaws Bro[feke vnfe feriuer, Cla- 
wes van Gulen. Kerften vam Kroggeren, vufe rede, liuen getruwen vnde befunderen, vnde 
in ygenwerdicheit vele anderen mehr vnfes gnedigen heren manne. Des to orkunde vnde groter be- 
koudtniffe hebben wy vufle Ingefigel midt witſchapp an desfes brıff heiten hengen. Gegeuen uppen 
€ luofterhoff tho Erewelen, am donredage uha exultaoionis crueis, nha bordt erifti dufent vier- 
hundert vnde negen vnde fouentigften Jaren. 

Gerden’s Dipl. vet. march, IL, 528. — Die Urfunde ift bei Gerden dem Grafen Guncher 

zugefchrieben und durch zweimaligen Abdrud einer Zeile unverftändlich gemacht. 


XCIV. Markgraf Johann beftätigt den Grafen Johann nnd Jacob von Lindow die Durch den 
Tod der Buffo Bone erledigten Lehngüter Birkenwerder, Hermsdorf, Borgitorf, Neuendorf und 
bie halbe wüſte Feldmark Birkholz, im Sabre 1480, 


Wir Johanns, von gots gnadenn Marggraue czu Brandenburg, Bekennen offintlichen 
mit dissem briue fur vns, vnfer erben vud nachkomen, marggrauen czu Branndenburg eto., Als der 
Hochgeborn furft herr Albrecht, Marggraue czu Brandenburg Churfurft, vonfer lieber herr 
vod vater, vormals den wolgebornen vnd Edelen vnferu Reten vnd lieben geirewen, Johannfzeu 
vnd.Jacob, gebrudern, Grauen von lindow md herren czu Ruppin vnd Mokarn, vnd 
Iren menlichen leibs lehns erben, alle solehe lehnguter, fo Boffe Bon, oru Birkenwerder gefef- 
fen, feliger, von finer lieb czu lehen gehabt, czu rechtem angefell gelihen hat, Innhalt defz angefels 
briues ſiner libe, Inen dor vber gegeben: und lorenez Bon, Boffe Bonen Bruder feligen Son, 
folch lehengüter vor vns angeteidingt hat, derhalben fie Geh gutlichen mit einander vertragen vnd ver- 
einiget haben, nach lawt defz vertrags dorvmb gefcheen, das darauff der gnante lorencz Bon fur 
fich vnd fein lehens erben ‘alle folche lehenguter, Nemlichen dy dorfier Birckenwerder, hermfz- 
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dorff, Borgftorff, Newndorff vad dy wufte veltmarek, Birckholez gnant, mit allen vnd igli- 
chen Iren czugehorungen vnd gerechtigkeiten an heiden, Greüngen, waffern, weiden, Scheflereien vnd 
Molhen, nichts nicht aufzgenohmen, als die der gnante Bofz Bon von vnferm herren vater vnd der - 
Marggraflchaftt ezu- Brandenburg ezu lehen gehabt, befeflen, gebraucht ynd fein nachgelaffene huffrawe 
Birckenwerder Jezt mit finer ezugehorung ezu leipgeding Inn hat vnd gebraucht, Inhalt Irs leipge- 
dings briues, ant hand vnd mit mund vff der gnaunten Grauen von Ruppin vnd Irer erben behuff 
verlaſſen hat, dy wir In furder czu rechtem manlehen vnd gefambter hant gnediglich gelihen haben vnd 
leyhen In vnd Iren meulichen leibs lehns erben dy gnante dorfier Birckenwerder, hermfzdorff, 
Borgsdorff, Newndorff vnd dy wußte veltmarck Birckholez mit allen vnd iglichen Iren ezu- 
gehorungen vnd gerechtikeiten, an holezungen, heyden, grefingen, ackern, waffern, weiden, Scheflereien, 
Molhen vnd Wiltpanen, nichts nicht aufsgenohmen, fo der gnante Boffz Bon wy vorberurt In lehen 
- vnd gebrauch gehabt, auch fein nachgelafene husfraw Birckenwerder lezunt czu leipgeding Inn hat, 
ezu rechtem manlehen vnd gefambter hant, In vod mit eraflt dits briues vnd alfo, das dy gnanten Gra- 
uen vnd Ire mennliche leibs lehens erben dy furder von vns vnd der marggraffchaft czu Brandenburg 
ezu rechtem mannlehen haben, halten, fich der gebrauchen, doch vnfcheglichen der frawen an Irem leip- 
geding, So ofit vnd dick das not thut dy entpfaen vnd vns darvon thun vnd dinen follen, als man- 
lehus vnd gefambter hant recht vnd gewonheit ig, auch lantbete von folchen guter geben vnd nehmen 
laffen, wenn man lantbete gibt, nach anczal, als die guter vormals.gegeben haben. Wir leihen In dar 
an alles das, was wir In von rechts wegen daran verlehen follen vnd mogen; doch vus, vofren erben 
vod nachkomen an vnfrem vnd funft einen Iderman an feinem rechten vnfchedlich vnd vngeuerlich 
vnd Geben In ezu Eyweifer In folche guter von vnfern wegen vnfern lieben getrewen Albrechten 
von Redern. Czu vrkunt ete. Actum Coln an der Sprew, am Sonnabent nach uiti, Anno do- 
mini ete, LXXXten . 
i De Mandato proprio domini Marchionis, 
Nah; dem Ehurmärk, Lehnscopialbuche des K. Geh, Kab⸗Archives XXV, 84, 
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XCV. Abolph und Magnus, Fürſten zu Anhalt, vertragen den Erzbiſchof von Magdeburg mit 
den Grafen zu Lindow dahin, daß bie Irgtern wegen bes Vorfalls bei Grabow jenem vier Wo— 
chen hindurch mit hundert Reifigen auf eigene Koften dienen follen, im Jahre 1469, 


Wir von gots gnaden Adolff, Thumprobft der kirchin zu Magdburgk, vnd Magnus, ge- 
brudere, furften zu Anhalt vnd Grauen zu Afchauien etc, Thün kund In diffem entfcheyds 
briue, So als der Erwirdigfter In godt hochgeborner furft vnd bere, here Ernft, Adminiftrator 
der kirchen zu Magdburgk vnd zu halbirftadt, .hertzogk zu Sachfsen, lantgraue In do- 
ringen vnd Marggraue zu Meifsen, vnfer gnediger here vnd ohme, Zu den Edeln vnd Wolgeboren 
hern Johanfsen vnd hern Jacoffen, gebrudere, Grauen zu lindow, hern zu Ruppin vnd 
Mockern, vanfern liben ohmen, der gefchicht halben, dy ire lihen vor eynem Jare nehft vorgangen 
v{ ywen von wulffen vor Grabow gethan vnd In dem auch etlich andere vnnfers hern vnd oh- 
men von Magdburgk vnterthan mitte getroffen, haben etliche Zciet her vmwillen getragen, Das wir 
zwifchen feiner libe vod den gmelten vufen ohmen von Ruppin derwegen vps bemühet vnd befleyfi- 
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get vnd mit des gmelten vnfers hern vnd ohmen von Magdburgk Rete, Nemlichen Ern Albrechts 
kliffingk, techands, Ern Johan/sen von Nawenftett vnd ern henningus püwerling, thum- 
herrn der kirchin zu Magdeburgk, Ern Criftoffels von Hayen doctor etc, Hofemeifters, vnd 
Ern hanfsen Goldacker, Ritters, von wegen des gmelten vnfers heran vnd ohmen von 
Magdburgk, Auch des gnunten vnfers ohmen Grauen hanfsen von feinen vnd des gmelten hern 
Jacoffs feines„Bruders wegen bewilligung, In der gute boredt vnd befprochen haben vnd alfo, das 
die gmelten vnnfer ohmen von Ruppin vnferm hern vnd Ohmen von Magdburgk, zur berichtung 
folichs vnwillens, wenn fie des In deu nehft folgenden zwein Jaren von data an zu Rechen von fei- 
ner libe gefurdert werden, hundert man Reyfigs geczeuges fchicken vnd damitte In den gefchefiten, 
vofern hern vod Ohmen von Magdburgk belangende, veir wochen Nach einander folgende auf ire 
eigen pferde vnd harnifch fchaden, visgefloffen gefengknifs, wo die felbie, dar godt vor fye, befchege, 
Sal vnnfer here vnd ohme von Magdburgk gelden, Doch vf vonfers hern vnd ohmen von Magd- 
burgk koft vnd füter folgen vnd dynen vnd gein adermennigklichin, vfsgenomen vnnfern hern vnd 
ohmen den Marggrauen zu Brandinburgk, behulffen fein. Wo aber folichir dinft Inwendigk 
den zwein Jare nicht gefurdert wurde, Sollen vnnfer obmen von Ruppin des itzt bnombten dinfts 
vnuerbunden fein, Süft follen vnfer ohmen von Ruppin feiner libe vnd feiner libe Stiffte vnd vnter- 
than fchaden getrenlichen verhüten vnd weren helffen, Nach allem iren vermogen, vnd dynen, wy fy 
des den Stift zu Magdeburgk Manfchafft halben vorwant vnnd zu thüne fchuldig fein. Was auch 
des gmelten vnnfers hern vnd ohmen von Magdburgk vnterthan von folicher gefchicht nicht widder- 
keret adir gegulden were, Sollen yn die gelten vnfer ohmen von Ruppin, wan fie derwegen er- 
fucht werden, den abefcheid nach zu Jüterbock, widderkaren thun, Adir nach Redelicher weilse gel- 
den vnd betzalen. Daryff haben die gmelten- vnnfers hern vnd ohmen von Magdburgks Rete den 
VvVuyuwillen, den fein libe zu den gmelten vnnfern ohmen von’ Ruppin derwegen getragen, von feiner 
libe wegen gancz abgefagt, vnd foll Nü hinfürder eyne gefünte fache, gancz entrichtet vnd hingelegt 
fein, ane geuerde, Das folichs durch vus, Adolffen, thumprobft zuMagdburgk, vnd Magnufsen, 
gebrudere, furften zu Anhalt etc., obgmelte, alfo gutlichen entrichtet vnd von den gmelten vnafers 
hern vnd ohmen von Magdburgs Reten, Auch vnnfers ohmen von Ruppin von feines vnd feines 
brudere Grauen Jacoffs wegen bewilliget vnd alfo zu halden zugefagt ift, haben wir Zewene: Recefle 
gleichs lawts machen vnd yden teile eynen Mit vnnferm Iglichs vfigedruckten Ingefigel nebin der gmel- 
ten vnnfers hern vnd ohmen von Magdburgk vnd Ruppin Auch hyr vfgedruckten Ingefigeln befigeln 
lafsen. Gebin vnd gefcheen zu Magdburgk, In des Cappittels tube, Nach eriſti vnnfers hern ge- 
bord Thufendt veierhundert Im Newm vnd achtezigften iare, Am Montage nach Anthoni des heiligen 
Bichtigers. 
Nach dem Original des K. Provinzial-Arcdives zu Magdeburg. 
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XCVI. Churfürſt Johaun beftätigt Die Leibgedingsverſchreibung des Grafen Johann von Lindow 
jür deſſen Gemahlin Herzogin Anna von Sachſen und nimmt bie Vormundſchaft über die letztere 
an, im Jahre 1490, 


Wir Johanns etc. Bekennen vnd thun kunt offintlichen mit diffem vnferm briue far vns, vn- 
fer erben vnnd nachkomen marggrauen czu Brandemburg vod funft vor allermeniglich, die In fehen, 
IV. j 15 


114 


horen oder lefzen. Nachdem vd (als) der iochgeborn fürft vnfer lieber Swager herrJohann, hertzog 
zu Sachfen, Eugeru vnd weftvalen, feiner lieben tochter die hochgeborne furfin vnfere liebe muhme, 
frewichen Anna den wolgebornen vnd Edelen vnnferm Rat vond lieben getrewenn hannfen, Grauen 
von lindow, herrn czu Ruppin vnd mokern, czu dem Sacrament der heiligen Ee gegeben, die dann 
noch aufatzung der heiligen criftenlichen kirchen elich vertrawt vnd beigeflofen haben, darzu der 
gnannt vnfer lieber Swager hertzog Johann Graue hanfen von Ruppin (zo her dat gelt mit“ 
gift feiner lieben tochter laut vnfer betedigung vnd abredigung dreitaufend reinifch gulden vff etzlich 
frift vnd ezeit geben, verbriuen,. verborgen, verſigeln vnd mit kleinoten vnd gefmuck, als Irer lieben 
Zimet, anfzfertigen; dargegen fzo. [zol der obgnant Graue hans von Ruppin der gnanten frewichen 
Anne, feiner lieben gemahel, ezu widerfatigung Ires einbrings zcu leipgeding vnd czu morgengabe an 
gelt vnnd korn mächen fibenthalb hundert reinifch gulden, Nemlich fechshundert reinifch gulden ezu 
leipgeding vnd funffezig zcu morgengabe, defz dann der gnant Graue hanns getan vnd feiner lieben 
gemahel folche morgengabe vnd vormechtniffz, Inmafzen ftuckweifz hirnach gefehriben Reet gefchriben. 
Zam. erlten [zo fol ir zu morgengabe volgen zwenczig [chock wilch gelt In dorffern radfleuen vond 
nyekamer flunff fchock In den dorfiern czu konigftete vnd fchultenftorff vnd ein fchock Im 
dorf ezu Rorlack; diefelben oben berurt funflezig gulden die gnant frewichen Anna nu die czeit 
Ires lebends nach Irem geuallen on yınands Inrede gebrauchen fzol vnd mack, Item zo fol fie czu 
leipgedinge haben laut graue hanfzen verfchribung funfezig felock an gelt Brandenburgifcher muntz 
Jerlichen, wu fie graue hanfzen todt erlebt, das got lang vorhütt, auf der Orbet vif dem Rathufe 
ozu newen reppin, czehen fchock von dem ruten ezins In der Stat dafelbs, czehen fchock Im Zcol 
dafelbs, czehen fchock Im holtzgelt dafelbs, dreifig fehock Im dorf! ezu Cratz, ein fchock Im dorf 
zu Schonermarck, Sechfihalb fchock von dem Ruteneziniz In der Stat Granfoe, fechfihalb fehock 
auf der veltmarck hoeftdenn, zehen fchock aufz den brucheren In deu dorfien rat(leuen vnd ny- 
kamer, drithalb fchock ezu kudo, virthalb fchock Im dorff ezu Czulen holezgelt, anderhalb ſehock 
Im dorff fcharmützel ezins, ezwei fchock czu hertzberg bruken gelt vnd funffzehen aufz den 
fifcherien auff dem Reinfehe, Item an korn funffezig wifpel roggen lu der newenmollen czu Rup- 
pin, czwe wifpel roggen ezu Gartz, Siben Wifpell roggen Im dorff Schonermarck, Sechs vad 
dreiſſig wifpel roggen. vnd gerft Ia der wuften veltmarck defz dorffs hoefden, czwelff wilpel roggen 
In der mollen czu wuftraw, drei wifpel roggen vnd gerft Im dorff zu Walkow, Sechs wifpel Im 
dorff czu Bufkow roggen vnd gerſten, Sibenhalben wifpel roggen vnd gerft Im dorff Wutennow 
drey wilpel roggen Im dorff zu Radfleuen, drey. wilpel roggen Im dorff zu wulkow, czwene wi 
fpel roggen Im dorff ezu nitwerd‘, zwe wifpel roggen Im dorff zu herezberg, zwe wifpel roggen 
Im dorff ezu lindow vnd darczu ein haufz 2u Irer wanung auff dem Siofz czu alden repin Oder 
den hoff zu newen Reppin, welchs Ir lieb am beqwemeften fein wirt. Item wo aber die obgnant 
Graue hanfen gemael Graue hanfen todt erleben guff Irem leipgedinge vnd In dem lande ezu 
Reppin nicht bleiben, Sunder wider anheim zihen wolt, das doch zu Irem gefall ftehen foll; Szo 
follen Ir alfzdann vod on widerrede fechfihalb taufent reinifche gulden von defz gnannten Graue 
hanfzen.von Reppin erben vnd nachkomen volgen vnd gegeben werden, dargegen fich Graue 
hanfzen gemahel leipgedings, morgengabe vnd aller anfprach verzihen folle; doch fo foll es mit fol- 
chen fechfihalb taufent gulden, wo fie mit Graue hanfen obgnant erben oder nicht erben haben vnd 
verlaffen. wurde, mit dem widerfall nach Irem tode, wie landfgewonheit vnd recht if, komen vnd gehal- 
den werden, Es hatt auch der obgnannt Graue hannfz von Reppin vber folch oben angeczei- 
ezigt vormechnus, vns zugefallen auch vob lieb vud fruntfchap willen, vnfer lieben mhumen feiner ge- 
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mahel diffe hirnachgefchriben dorffer vnd gerechtickeit vorfchriben, Nemlich ozwei dorffer Bechelin 
mit dinften, zehenten vnnd rauchhunern, das dorff Crangen mit dinften vnd rauchhunern, In Irer 
herfchafft heiden freiholezung ezu bernen vnd czu pawen, anderhalb fehock ahll Im dorff ezu alten 
frifack bei dem mannen, fzo der herrichafft wehr Inhalt, Item’ vir erbar mann, nemlich dittrich 
vom low, Achim bernewitz, hennigh fratz vond hans Rodenfehe, die 
Ir ezu Iren eren Im land oder auffer lands dinen follen; Item fo vaken der herfchafft garn ezu Rup- 
pin geet, So fzol ir lieb alwegen auff Ir anfuchen ein mandel hecht vnd Braffenn, dar nach vnnfe 
gefangen, darezu fpeifz fifch nach zimlicher weilz fur Ir gefinde gegeuen werden. Item die wifch, zu 
Manker gelegen, fzol Ir liebe gebrauchen zu Ireım -nutz vnd geuallen, Item es folle auch die gnant 
Fraue hanfzen gemael alfzdann macht haben aufl der herfchafft ezu Ruppin Wiltbanen ezu Jagen 
nach Irem geuallen. Item Es follen ir lieben alle Jar auf Martini gegeben werden Sechs Wifpel ha- 
ueren von der herfchafft czun Reppin kaften. Auch fzo follen def gnannten feiner gemahel, fzo fy 
fein todt erlebt vnd Ir lieb korn, das ir wie obberurt gefchriben vnd vermacht if, fchiffen wolt, durch 
Irer herfchafft Ermelewt gen hauelberg furen lafzen, ſao 'offt ir des not fein wirt. Darvff hat der 
gnant Graue hannfz auff anfuchen der obgnanten feiner gemael frewichen anne vns obgnanten 
Marggraue hannfzen Churfurften etc, czu Ir lieb vermunden gekaren vnd mit verwilligung 
der Wolgeborn vnd Edeln vnfers Rat vnd lieben getreuen Jacoben vnd Joachims, Grauen von 
lindow, herrn ezu Ruppin vnd mokern, feins bruders vnd fzones, vleiig gebeten, das wir der 
gnanten Graue hanfzen von Reppin elich gemael vormunt fein vnd Ir die obgefchriben vormech- 
nus vnd verfchreibung czu leipgedinge verleihen, vermachen vnd wie von ftucken ezu flucken, aufz« 
gedrucket vnd beftimpt ift, Beftetigen vnd Confirmiren wolten. Solich des gnanten Graue Johanfen 
von Ruppin billich bete auch verwilligung der gnanten Graue Jacobs vnd Graue Joachims, feins 
bruders vnd fzonfs, wir angefehen vnd der obgnanten vnfer lieben Muhmen frewichen anna, Graue 
Johanfen gemmhell, die obengefchriben vormechung, morgengab, beleybezuchnung als der landfurft 
Confirmiret, verwilligt vnd verlihen, verwilligen, Confirmiren vnd verleyhn Ir folchs wie obenberurt von 
ftucke czu ftucke In Crafft vnd macht dits briues vnd alfzo, das die obgnant vnfer lieb Mume die 
die morgengabe vnd wo fy Graue hanfen todt erleben wirdet, folich vormechnus vnd leipgedinge ge- 
brauchen, haben vnd damit handeln fal vnd mag, nach laut defz gnanten Graue Johanfen auch vn- 
fer verfchreibung, vor Graue Johanfen Erben vnnd nachkomen vnd meniglich vngehindert, Wir 
obengnanter Marggraue Johanfz Churfurft gereden fur vnns, vnfer erben vnd nachkomen, Sol- 
len vod wollen auch die obgnanten frewichen Anna, vnfer lieben Muhmen, Graue Johaufen von Ruppin 
gemahel, bei obgnanter Irer lieben morgengabe, vormechung vnd leipgedinge, wie elerlich aufzdrucket 
iſt, getrewlichen hanthaben, fchutzen, fchirmen, vorteydingen, Irer lieben vnd den Iren der fachen wes 
Ire anligennd, it helffen, anfzfurdern, als offt Irer liebe des not fein wirt, on alles geuerde: vnd defz 
zu warem vrkunt haben vnfer Infigell etc, actum am dinftagg nach dem Sontag Efto michi, Anno etc, 
LXXXXten R 
Nach dem Ehurmärk, Lehnscopialbuche bed K. Geh. Kab. Archives XXVII, 141 — 143, 


116 


XCVO, Des Grafen Johann von Lindow Landbuch ber Herrſchaft Ruppin aufgenommen, 
im Sabre 1491. 


Anno domini Nonagelimo primo is dit Regifter dorch denn Wolgebarnn Graue Johannfs 
vonn Ruppin ete, vigefsettet vnnde dorch Matiam hentzeken, fyner gnaden Secretarium, am 
Mandage na Bricii toferiuende angehauen, 


L Dat landt vonn Ruppim 


I. Buſekouw. 

Coppe III huue, gift vonn der huue VIIL fchepel rogg. vnnd XIII fchepel hauer vonn den 
If hunen den herran vond U fchilling pfenninge vnnd horet den hern mit allem rechte, dinft, teget 
vond Rockhun, Mattes langkmann heft IlFhuue, gift dar von den hern XX fch. rogg, XX fch, hauer 
vnnd VI fehill. vand horet den ihernn mit allem rechte, dinft, teget vnnd Rokhun vand gift U huner 
In bofundern to pachte. Tomas weytzke heft Il huuen, darvonn gift he XVI fch. rogg., XVI fch. ha- 
ver vond JUI fchill. pf. den Gorges Wotenow vand horet em mit allem rechte. Hans Jacob helft 
DI huuen, darvonn gift he I wifpel rogg., 1 wfp. hauer vond VI fchill Gorges wotenow vnd horet 
em mit allem rechte. Tewes Rofsentreder heft Il huuen, darvann gift he XVI fch, rogg., XVI fch. 
gerften vond AU fchill. pf Gorges Wotenowen mit alleın rechte. Matteſs langkmann heft HI hu- 
ven, darvonn gift he I wſp. rogg., I wfp. hauer den hernn vund horet em mit allen rechte vund gift 
XÄU fchill. pf. Benedictus poleman heft lI huuen, darvann gift he den hernn I wfp. rogg, I wfp. hauer 
vnnd VI fehill. pf. den herun mit alleme rechte. Achim bechelin heft II huuen vond gift darvonn den 
herun XVIII fch, hauer vnnd den kalandes hernn XX fch. rogg. vnnd U fchill. p£. voud horet den 
herun mit allem rechte. Item de XX fch, rogg, [sindt vonn denn heran vorfettet. De perner Il hu- 
uen tor parren boleghen. Achim hintze heft III huue darvon gift he XXI fch. vnnd XXI fch. hauer 
hans vonn tziten vnnd horet em mit allem rechte. Schraume Ill huuen, gift darvonn XVIII fch. 
rogg., XVIII ich. hauer hans vonn tziten vand horet em mit allem rechte, Wilfuagk heft II hu- 
ven, darvon gift he I wfp. rogg., I wip. hauer Albrecht vonn gulen to wuftrouw vund horet 
em mit allem rechte vnd Ill fchill. Peter kerfte heft Hi huuen, gıfı darvann XV fch. rogg., XV fch. 
hauer hanns vonn tziten vnnd horet em mit allem rechte, Heyne kerſte heft Il huuen, darvonn 
gift he I wfp. rogg, I wip. hauer Grambouw vnnd ll fchill, pf. vnnd horet em mit allem rechte, 
Hans langkmann heft II huuen, darvonn gift he XVIU fch, rogg., XVIII fch, hauer Gorges wotenow 
vond VI fchill. pf. vnnd horet em mit allem rechte. Tewes fchomaker heft Ill huuen, daryon gift he 
1 wfp. rogg., I wfp. hauer X p£ Grambouw vnnd horet em mit allem rechte, ’ 


2. Wuftrouwe, 


Markouwe heft II huuen, vonn I huue gift he Fwfp. rogg., VI fch. gerften, VI fch, hauer VIU 
fchill pf. vond gift de pacht Gorges gloden, dinft, teget vnnd Rockhun, vnnd heft. Il wifchen vonn 
VI fuder hewfs, vnnd de hoff hefft arnde frifzeken ghort. Hans krugher heft I huue, vnnd gift darvonn 
Iwfp. rogg, VI fch, gerften, VI fch. hauer vund gift de korne pacht Mattis wonn gulen vand de 
penniger pacht Gorges gloden alfe VIII fchill,, vand de hoff heft Arnndt frifeken gehoret mit allem 
<rechte vod II wiffchen vann VI fuder hews, Pawel poleman heft 1} huuen, darvan gift he den vann 
Ihoe 'vann eyner huuen Fwfp. rogg., VI fch. gerften, VI fch, hauer VII fchill. pf. vond horet den 
vann Ihoe mit allem rechte vund heft I wifch voun IIII fuder. Achim bammert heft Ul huuen, gift 
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darvonn alfe vaer baltzar vonn tziten alle pechte vnnd horet em mit allem rechte vnd heft I wi- 
fche von III fuder. Albrecht Wotenouw heft II huuen vund gift darvon Diderick vonn loh alle 
pecht vonn Jewelker huue fo vorfereuen vnnd horet Diderike mit allem rechte vand heft II wifchen 
von VI fuder. Teweß kelk heft II huuen, gift darvonn den tziten fo vargefcreuen vund horet em 
mit allem rechte vond heft I wifch vonn Illl fuder. Hans Ronnebeke heft II huuen gift darvonn balta 
zar vonn tziten wo vargefereuen vnnd horet fsine mit allem rechte, vnnd heft I wifch von III fu- 
der. Mechill ludeke heft I huue, gift darvann Fwfp. rogg, VI fch. gerft, VI fch. hauer VIII fchill. pf. 
Baltzar von Tziten vnnd horet fine mit allem rechte vnnd heft I wifch vonn IM fuder. Achim 
Sipemann heft I huuen gift I wfpl. hart karne Gorges Gloden vnnd den andernDiderick vann loh, 
vnnd de hoff heft gehoret Arndt frifsekenn mit allem rechte vnnd heft I wifch vonn II fuder. Bam- 
merdt heft Il: huuen, vnnd gift darvonn Baltzer vonn Tziten vonn Jewelker huue X wip. rogg, VI 
fch. gerften, VI fch. hauer vond VIII fchill. pf, dinſt, teget mit allem rechte vnnd heft I wifch vonn IH 
fuder hews. Mechil borchardt heft Il huuen, vnnd gift dar von de pechte den Gulen, fo varfcreuen, 
vnud horet em mit allem rechte vnnd heft I wifch vonn INI fuder. Jacob weitzke heft I huue, dar- 
vonn gift he Fwfp. rogg., VI fch. gerften, VI fch. hauer VII fchill. pf. Baltzar vonn Tziten vnnd 
horet fsine mit allem rechte, dinft, teget vund Rohhtun vond heft I wifch vonn Ill fuder hews Pawel 
Hintzke heft I wifch vonn Ill fuder vnnd horet Baltzar vonn tziten mit allem rechte. Dames 
darwerder heth I wifch von Il fuder vnnd horet dem vann loe mit allem rechte. Clawes fculte 
heft I wifch vonn III fuder vnnd horet den vann loe mit allem rechte, Drewes geuerdt heft I wilch 
"von III ſuder vnnd horet Baltzar von tziten mide allem rechte. Claws agoten heft eynn wifch 
vonn lH fuder vnd Baltzar vonn Tziten mit allem rechte, Achim Czeleke heft I wifch vonn IL 
fuder horet Baltzer vonn Tziten mit allem rechte. Deffe vorgefereuen wiffche liggen alle in oren 
eegen lughen to Wuftrouwe boleghenn. De vann Ihoe hebben IX huuen 10 orenn eigen plu- 
gen, de fse bodriuen. Baltzer vonn tziten heft IX»eigen huuen vonder finer pluch. Albrecht 
vonn gulen VI huuen vnder ſiner eigen pluch., De perner Il huuen to finer parre boleghen. Facit . 
XXXVII ftucke. 


3. Langhenn 


Drewes Borentin heft E huue, gift darvonn VI fch, rogg., VI fch. gerften Ern Curdt Barfekow 
wnnd heft I wifch von III fuder vnd horet fine mit allem rechte thu dem Elenden altar. Mechil bufe- 
kow heft III morgen landes, gift darvon Ill fch. rogg., LII fch. gerfien vnnd heft I wifch von III fuder 
vnd horet fsine mit alleın rechte. Clawes wilke heft III morgen landes, gift darvonn IH fch. rogg., 
IN fch. gerften ok her Curdt barfekouw vnnd heft I wifch van EHI fuder mit allem rechte, Pafchen 
"Stoppel heft II huuen gift vonn der huue Zwfp. rogg., Fwip. gerftienn vnnd IX fchill. horet den kalan- 
des hernn wit allem rechte vond heflt [ wilch vona IN fuder. Gorges gartouw heft } huue gift Fwfp. 
rogg., # wfp. gerfienn Ern Curdt Barfsekouw vnnd heft I wifch vonn IIII fuder vnnd horet fsine mit 
allem rechte thum Elenden altare, Jeronimus wefke heft II huuen gift vonn eyner huue Fiwfp. rogg., 
Fwfp. gerfienn Baltzer vonn Tziten vnd heft E wifeh vonn III fuder vund horet em mit allem 
rechte, Peter linreke hefft I huue gift darvonn #wfp. rogg, X wfp. gerften Achim Barnewitze mit 
allem rechte vunde heft I wifch vonn III fuder. Mattis Witte heft II huuen gift vonn Jewelker I wfp. 
rogg., Iwfp. gerfienn vnnd heft I wilch vonn III fuder vnnd horet Achim Bornewitz mit allem 
rechte, Hans laniges heft HI huuen, gıft dar vonn Ewfp. rogg, £ wfp gerftenn Hinrik vonn Tzi- 
ten vond is vorfettet den floriugen to witftogk vund heft I wifch vonn. IU fuder. Ydel Jacob 
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heft III morgen, daryonn gift he den floringen IIT fch, rogg., III fch. gerften vnnd horet hinrik vann 
Tziten vnnd heft I wifch vonn IIII fuder, Clawes Schroder heft II morgen, horet den Borne- 
witzenn vnnd gift darvann III fch. rogg, JII fch. gerften vnnd heft I wifch vonn III fuder, Achim 
kruger heft III morgen landhes, horet Bornewitz vnnd gift darvann III fch. rogg., IIT fch, gerftenn 
vond hefi I wifch; vann DIT fuder. Achim badeker het II huuen, darvoun gift he I wfp. rogg., E wip. 
gerften Baltzar vonn Tziten vnnd horet em mit allem rechte vand heft I wifch von III fuder, 
Achim Grabouw heft II huuen, darvonn gift he Iwfp. rogg., Iwfp. gerfien den Bornewitzen vnnd heft 
I wifch vonn II fuder vnnd horet em mit allem rechte. Simon Rulof heft II huuen, gift darvonn 
Lwſp. rogg., Ewfp. gerften vand heft I wifch vonn III fuder vnd horet fsine mide allem rechte. Gor- 
ges kelk heft II huuen, darvonn gift he I wfp. rogg., Ewfp. gerfien vnnd I wilch vonn III fuder vnnde 
horet em mit allem rechte, Achim molner heft II huuen, darvon F wip. rogg. Ern Tomas Simons vnnd 
heft I wifch 'von III fuder vnnd horet em mit allem rechte. Clawes Wrede heft Il huuen, darvonn 
gift he Ewfp. rogg., Ewfp. gerften '!deme kalande vnnd heft I wifch vonn III fuder vnnd horet em mit 
allem rechte, Clawes Witte heft III morgen landes, gift darvon IIl ſeh. rogg, Ill ich, gerſten den bor- 
newitzen mit allem rechte vnnd heft | wifch vonn II fuder Jacob Nageler heft IlEmorgen, gift 
darvonn IE fch, rogg, IlEfch gerften denn barnewitzen vnnd I wifch vonn Il fuder hews. De 
£chulte heft II huuen, de helfie der pacht gift he den Bornewitzen, de ander helfte Hinrik vann 
tziten, vnnd heft I wifch vonn III fuder vnnd heft fo vele morgen landes, als vann eyner hufen pacht 
vthdrecht. De perner heft II huuen to finer parren boleghenn. Facit XXXENucke, 


4. Walchouw, 


Kerften fchomaker heft J huue, darvonn gift he Ewfp. rogg., VI fch. gerften VII fchill. pf. Balt- 
zar von Tziten vnnd hefit I wifch vann II fuder hews vnnd horet em mit allem rechte. Hermen 
Borentin heft II huuen, gift darvann II wfp. rogg. vnnd I wſp. gerften, VI fch. hauer vnnd VI fchill. pf. 

‚alles den hernn mit allem rechte vnnd heft I wifch vonn IM fuder, Dames langkman heft II huuen, 
gift vonn der huue XVII fch. harden korns vnnd VII fchill, vann der huue vond horet baltzar vann 
tziten mit allem rechte vnnd heft J wifch von III fuder. Drewes Barentin heft III huuen, 'gift dar- 
von Ill wfp. korns vnnd von der huue VIE fchill, pf. dem kalande Mit allem rechte vnnd I wifch vonn 
JU fuder. Jafper Salentin heft III huuen, gift darvonn XVII fch, korns vnnd VIEfchill. pf. den wote- 
nouwen vond horet em mit allem rechte vnnd heft I wifch von IIIIl fuder, Laurentz krefit heft IH 
huuen, darvon gift he III wſp. karns vnnd XXVI fchill. den wotenowen vnnd heft I wifch von IH 
fuder mit allem rechte, Werderman heft I huue, gift darvonn XVIH fch. karns VIE fchill. den Wote- 
nowen vond heft I wifch vonn II fuder vnnd horet em mit allem reeht. Achim markouwe heft I 
huue, gift darvann XVIII fch, karns VIE fchill pf, den wotenowen wit allem rechte vnnd heft I wifch 
von II fuder. Hans Bammert heft III huuen, gift von der huue XVII .fch. vond VIEfchill, Baltzar 
vonn Tziten mit allem rechte vnnd heft I wifch von II fuder. Drewes Wilke heft III huuen, gift 
van der huue XVII fch. VIE fchill. deu Wotenouwen vnnd ü.. I wifch vann IH fuder vnnd mit 
allem rechte. Mattis Cobir heft I huue, gift darvon XVII Ich. — VIE fchill. pf, den Wotenon- 
wen mit allem rechte vnnd heft I wifch vonn I fuder, Facit XXXI ftucke, 


5. Prottzen, 


Tor parrenn II huuen boleghen. Jefper molner heft II huuen, von der huue gift he Ewfp. 
rogg., VI ch, gerften, VI fch. bauer vond VII fchill. pf. vnad gift de karnepacht Quafte vnnd Mat- 


— 
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tis Gadow VII fehill, vnnd den dinft vnnd gift der grabenfchen IHIT fchill. vand den teget vnnd den 
heron I fch, erweten. Dames weftnaw heft I huue, darvann gift he Mattis Gadow VI fch. rogg., 
IH ſch. gerften, IH ſch. hauer vnnd VII fchill. pf., din‘, teget vnnd Roekhun vnd der grabenfchen II 
fch. rogg., II fch.igerften vund to frifsik tom altar IEfch, rogg. vnnd IEfch. gerften. Lindeman heft 
I huue, darvon gift he Mattis gadow VI jch, rogg., IH fch, gerften, III ſeh. hauer, dinft, teget, Rok- 
hun mit allem rechte, Heyne Nitzebandt heft IHEhuue, vnnd gift vann II huuen alz var Zwifp. rogg., 
Lwſp. hauer Mattis Gadow vnd her kurdt Specke E wfp. rogg., E wfp. hauer vnnd vann der haluen 
huue II fch, rogg., III: fch. gerften, III hauen to friüik vond van beiden huuen XVI fchill. Mattis 
Gadow vnnd II fchill, der grabenfchen vand den hern I fch. erweten, Drewes Nitzebandt heft II 
buuen, daryon gift he E wfp. rogg., Ewfp, hauer hans von Tziten mit alleme rechte. Achim Mer- 
fow. heft II huuen, darvonn gift he Mattis Gadow von Jewelker Ewfp. rogg., Ewfp. hauer vnd VIII 
fchill., din, teget, Rockhun. De Schalte heft U huuen mit enem frigen gerichte vand holt darvonn 
X lehnperdt Mattis gadow teget vnnd Rockhun, Heyne bechelin TI huuen vnnd gift von der huue 
I wfp. rogg., E'wfp. hauer, de karne pacht gift he Qwafte vnnd XIIII fehill, Mattis.Gadow, dinft, 
teget vnnd Rockhun der grabenfchen vnnd & fch. erweten den hernn, Hans bechelin II huuen, vnnd 
gift darvon de kornepacht den kremern vund is linden erue, gift Mattis Gadow XII fchill, vund 
den dioft II fchill. den kremern vond hans vonn Tziten I fehül. Coppe Schonermark II huuen, 
gift darvon de karnepacht der kreinerfchen, teget, Roekhun vnnd III fchill, vud hans vonn Cziten 
"I fchill. vond Mattis Gadow XII fchill. vond dinſt vnd heft I wuſte huue, darvon gift he Quafte 
VIU fch, rogg., II fch, gerften, III ſeh. hauer. Achim vilitz HE hune vnnd gift von der haluen huue 
den hern VI fch. rogg., VI fch, hauer vond von den JI huuen hans vonn Cziten I wfp, minus, 
Vi fchill. teget vnd Rokhun vnnd IIII fchill, pf. vnd den Wotenowen II ſeh. rogg, II fch. geriten, 
U fch. hauer vnnd VI pf, vund Maitis Gadouw XVI fchill, vnnd din. Clawes vifcher II huuen, gift 
dorvan E wfp. rogg. Quafte vund alle karne pacht minus IH fch, roggen, den krigen de hernn vnd 
wert gegeuen der heran gerdener vnnd Mattis Gadow XH fchill. vnd dinft vnnd der Grabenfchen 
WIE fchill,. Teget vond Rokhnn vnnd I fch, erweten den hernn. Veitepenn III huuen, darvon gift he 
dem kalande to Wufterhufen # wfp. rogg. vnnd to Ruppin dem kalande XH fchill, L wip. 
rogg., VI ſeb. gerlten, VI fch. hauer, dinft, teget vnnd Rokhun. Peter vifcher E huue, gift alz var der 
Grabenfcken teget vnnd Rokhun Mattis gadow III fchill, vanı dem dinft. Coppe Alheidt I hutte, 
gift alfe var vnnd horet Mattis Gadow mit alleın rechte, Junge hans Domes heft I huue, gift dar 
vonn £ wip. rogg., FE wip. gerften Ern Curdt barfsekow mit allem rechte thu dem Elenden altare der 
knakenhower bynnen Nyen Ruppin, Henninger vifcher II huuen vnd gift henninger Quafte alle 
karnepacht fo ‚var minus II fchill, De gift he der heron gerdener, der grabenfchen III fchill, feget 
vnnd Rokhun Vnnd Mattis Gadow XI fchill. vnnd dinft vnnd denn heren I fch. erweten, Mattis 
alheidt IT huuen vnnd gift Ewfp, rogg, Ewfp, gerſten Ern Curd barfsekouw, Ewfp. rogg., E wfp. hauer 
hbeuniger Quafte vnud den hernn I fch. erweten Mattis Gadow XII fchill. vnnd den dinft vnnd 
der Clawes Grabenfchen kyndern IIH fchill. vnnd dat Rockhun, Item U huuen liggen tom Wu- 
ftenhaue, Mechil Molner heft I huuen vnnd gift alle pacht Mattis Gadow fso vorgefcreuen XVI 
fehill, diuft, teget vnnd Rockhun, Item noch Ehuue, darvonn gift he Ern Barfekow VI fch, rogg., IH 
fch, gerften, III fch, hauer. Clawes Gartz heft II huuen, darvonn gift he VIII fch. rogg., VII fch, ha- 
uer vond VI ich, gerfien tom altar to. frifik vond gift Quafte Ewfp. rogg, VI fch, gerften, VI fch, 
hauer vnnd der Grabenfchen II fchill, teget vnnd Rockhun vnnd Mattis Gadow XIII fchill, vnnd den 
dinft vnd F fch. erweten den,hernn. Pawel hildebrandt II huuen, darvonn gift he der Grobenfchen 
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Iwfp. rogg., VI fch. hauer vnd to.wufterhufen tom altar £ wfp. rogg., VI fch. hauer, VI fch, gerften, 
IE fchill. pf. der grabenfchen vnnd XIIE fchill, Mattis Gadow dinft, teget vnnd Rockhun vnd gift hanns 
vonn Tziten VI pf. Item eyn druddendel heft de fulue, darvonn gift he VI fch. rogg., III fch. ger- 
ften vnnd III fch, hauer thom altare In der itadt wufterhufsenn, Item eyn wufte hoff dar ligghenn 
U huuen to, de bodrift Mattis Gadow fulueft vnnd hefft alle vpboringe, vnnd de fulue hoff horet 
Ern lindow ane pennigk plege, der heft Mattis Gadow XV fchill. vnd hans von tziten I fchill. 
Jacob Gartz heft Ehuue, darvonn gift he E wfp. hart karne to frifsick tom altare vnnd hans van 
tziten VI pf. vnnd Mattis Gadow heft darauer dinft, teget, Rockhun. Item I wufte hoff dar lig- 
ghen to II hunen vnnd dat drudden van der andern vor fsinen dinf, teget vnd Rockhun vnd pen- 
ningk plege. Facit XVI fucke. 


6. Steffin, 


Hans kruger heft II huuen, gift von der huue Ewfp. rogg, VIſeh. gerften, VI fch. hauer vnnd 
VIH fchif. pf. Mattis Gadouw Mit allem rechte, Peter kelk heft III huuen, gift vonn der huue, 
fso vargeforeuen, Mattis Gadow mit allem rechte. Item II huuen liggen to dem haue, de nhu bo- 
fettet is, dar nu vp wanet hauns Mewes vnnd gift, als var, IE wfp. karns hans Slathken vond I wfpl, 
Ern Jacob katerbouw vond III fchill. pf. Mattis papenbruk hefit IH buuen vnnd gift fso bonen alle 
pacht Ern Andreas viffeher. Drewes brandt heft III huuen, dar gift he van wo bauen van den II hu- 
ven, van der drudden huue gift he men III fehl. pf, vnnd I wfp. korns van den huuen Ern Andreas 
„viffeber, dat ander gifft he Mattifs Gadow. Clawfs Boldeman heft III huuen, darvonn gift he wo 
bauen vnd alle pechte Mattis Gadow. Lemme koun heft III hunen, darvann gif he fso bauen vand 
gift de pacht Szarnigen Szane dinft teget vnnd Rokhun vnnd tuht tom Altar, dat de fchepenn to 
Nienruppin vor lighen, Henning Borgh heft III hauen, darvonn gift he fso var van eyner huue 
her Andreas viffcher £ wfp. rogg., VI fch. hauer vond VI fchill, vond van der andern huue I punt 
penninge vnd I wfp. rogg. Tewes fsmerde vonn eynes prifters wegen, dinft horet Mattis gadow, 
Teged vnnd Rokhun dem prifter. Hans Maves heft III huuen, gift vonn der huue E wfp. rogg, VI 
fch. gerften, VI fch. hauer vnnd VI fchill. pf. Mattis Gadouw dinft teget Rokhun, vihgenamen # 
huue dar fse twiluftiig vonn fsindt mit der Grabenfchen. Hanns Boldemann heft III huue, gift vonn 
der huue alz var vnnd horet mit aller rechticheit Mattifs gadow. Achim Boldeman heft IH huuen, de 
plach Ropenack to hebbende vnnd is den heren angekamen vnnd gift vann II huuen alfe var, vonn 
der drudden huue gift he IX fch. rogg., II fch. gerften, II fch, hauer, Simon poleman heft II huuen, 
I huue horet dem Gadeshufe to fteffin, vann der vnnd vann der andern gift he alfe var, van der 
drudden gift he XXX fchill. Mattis Gadow mit Allem rechte. Tom wuften haue ligghen IN huuen, 
de horen Mattis Gadow vnnd geuen alz var, dar vonn bodrift de kruger II vnd Oldewau I, Tom 
wuitenhaue ligghen III huuen, de kumpt den hernn an vonn Ropenackenn vnnd bodrifft de Grabenniche, 
Mattis Gadow Bodrift IX huuen fuluet. Tor parren II buuen boleghenn, Tor kommende to vnfer 
liven frouwen altare II huuen, Bodrift de perner alle IIII huuen. 


7. Mannker. 


De fculte den hoff, dar he vp wanet, horet den hern mit allem rechte, vnnd hefft II huuen, 
gift vonn der huue XV fch. rogg., XV ich. gerften vnnd heft III wifch, I von XX fuder, de ander 
XVI, de drudde I fuder Clawes Bernde 14 huue, gift darvonn XV fch. rogg., XV fch, gerften, VI 
fchill. pf. IE virt erweten vnnd den Monnekenn XV fch. half rogg., half gerften, IL ſebill. vond heft 
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IM wifchen, de X von VII fuder de Ander II, de III. I, Teged vnnd Rockhun den heren. Hans Wedige 
heft IE hune, darvan gift he den heran HI fch. rogg., II fch. gerften, IE virt erweten vnd den kalands 
hern XX fch. rogg, XV fch, gerften vnnd XU fehill. pf. Gorges Gladu vnnd heft II wifch, dar 
winnet he Inn, wo bauen gefereuen. Hans Schroder heft II huuen, darvon XVII fch. rogg., XVIU 
fch, geriten den hernn vnnd Tomas Simonis E wip. rogg., I wip. gerken Gorges Glodu XVI fchill. 
pf. vond den hernn # fcepel erweten vond XE# fchill. vonn Verndeländ vnnd heft HI wifchen vonn XIH 
fuder hews; dinft, teget, Rokhun den heren. Macks Stenge II huuen, gift dar vann der laurentz lem- 
mefchen XXX fch, rogg., XXX fch. gerften vond E fch, erweten den hern vnd Tomas Simonis XVI 
fchill. pf. vnd heft Il wifch; dinf, teget, Rockhım den hern. Maas Spigelhagen II huuen, gift dar von 
den Schepen IIE wſp. hardes karns vond XVIl fehill. Tomas Simonis den Schepen IIII fchill. vnnd 
heft II wifchen vnnd den Schepen dat Rokhun. Peter Schroder heft I huue, gift darvann XV fch, rogg., 
XV fch, gerften denn heran vnnd II fchill. vond Tomas Simonis VI fehill, vnnd den hernn XE fchill 
von de verndellandhe vnud I virth Erweten. Dinft teget Rokhun den hernn vnnd I wifch, Achim 
Gartze heft JI huuen, darvann gift he den hernn XV feh. rogg., XY fch. gerften vnnd II fchill, pf. 
vond £ fch. Erweten vnd XV fch. rogg., XV.fch, geriten denn kalandes hernn vund Thomas Simonis 
XI fchill. pf. vnnd denn hernn dat Rockhun vnnd heft IT wifch. Hauelberge heft II huuen, gift dar- 
vonn den hernn VI fch. rogg., VI fch. geriten wnnd gift deme kalande.Ewfp. rogg., E wfp. gerfien 
vond Tomas Simonis # wfp. rogg. Iwfp. gerften vand den klofter.liuen frouwen to Cedenigk 
X fehill. pf. vnud dem hernn F ich, erweten vund heft II wifch, Achim vageler heft II huuen, gift 
darvann den heran XVIII fch. roge., VI ch. gerfien vond dem kalande XII fch, rogg. vond X 
fch. gerften vnnd Jacob Boldeken Z wip, gerften vnnd den Juncefrouwen to Czedenigk VI fchill. 
vond Efch, erweten; dinft, teget, Rokhun den herpn. Bredekow heft IE huuen, gefft tor’c ommende 
To Olden Ruppin vnnd den Junfernn to Czedenick XVI fchill. vund # fch. Erweten vnnd 
Het Il wifke; dinft, Teget, Rockhon den hernn, Kerften krufemarke hefft I huue vnnd geft de pacht 
deme kalende vnd VII fchill, pf. den Junfernn to Ozedenick vnnd den Heron I virth Erweten: . 
Het I Wilke: dinft, Teget, Rockhon den hernu. Tewes frowdenn Het II Houenn, geft alle pacht vnnd 

Rockhon Hanns vonn langen vnnd den Gulen II fchill. Gorries gloden II fchill, Jefper la- 
deuigh VIII fchill,, H wifchen Efch. Erweten. Marcus Molner U howen, gift den hern XV fch. ger- 
ften, XV fch. rogg. vond III fchill. vnod hans vonn langen VIIEfch, rogg , VIIEfch, gerfien vnnd 
hans vintzebergefchen WVllkfch. rogg., VIlkifch. gerfien vnd II fchill. vund IX fchil, Claws 
vann gulen to Brandenburg I virth erweten den hern II wifchen, Tomas Boddin I huue, gift 
darvonn vonfer liuen frawen to Nienruppin XV fch, rogg., AV fch. gerlten vnnd den gulen 
VEN Schill. vod den hernn I virth Erweten II hufen wiſeh. Schomaker I hufe, gift darvonn den hernn 
DI fch. rogg., III fch, gerfien vnnd der laurentzen lemmefchen E wfp. rogg., Ewip. gerſteu vnnd den 
hern VII fchill, vnud Jefper lademan VHEpf. vond den heron I virth Erwetenn H wifch. Jacob Tym- 
merman Ehufe, gift darvonn VII ſeh. rogg, VII fch, gerften den hernn vnnd XXIII pf. vnd den gu- 
len II pf, vad I virt Erweten den heron H wiſeh. Claws Herne I hufe, gift darvonn den hernu 
XV fch, rogg., XV fch. gerften vund I virth Erwetenn vnnd XVI fchill, Jefper Iadeuich vnnd den 
Junfrowen to Ozedenick IM fchill, vnad mattias gulen HI fchill, IE wifchen. Steffen Bechel- 
lio I hufe, vond gift alle karnepacht den hans vintzebergefchen vand HI ſehill. Tomas Simonis 
vond Claws van gulen VII fchill. vond der Abbatiffen I fchill, vnd I virth Erweten der Vint- 
zebergfchen II wifchen, dinft vond teget den herren. Merten lambrecht II hufen, gift darvon XXX 
fch. gerſten, XXX fch. rogg. der laurentze lemefchen vnd den heran XV fchill. vnd Eich, Erweten, 

IV. : 16 
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ul wifch dinft teget den hernn. Titke Jacob gift tor Commende, Peter Remeke I hufe, gift darvon 
de karne pacht den hernn vnnd Mattias von gulen VI fchill., den herrn I virth Erweten den 
hern teget vnd Rockhun I wifch. Achim feddeler Il hufen, gift alle pacht mit dem Rochon den mon- 
ken U wifchen. Tomas huueman Il houenn, gift darvonn de karne pacht der Vintzebergefchenn 
vnnd den hernn XVI fchill. vond E fch. Erweten der Vinfelbergefchenn. Dinft, Teget Rockhon 
denn hernn, Achim frowdenn heft IEhoue, gift darvonn XXIlE fch. rogg., XXIH fch. gerften, II fchill, 
pf. den hernn vnnde Jacob Boldekin VIH fchill. vnnd Claws vonn gulen To Brandenborg 
IX fchill., IEvirth Erweten den hern I wifch vond den perren dat Rockhonn, 


8 Garttz. 


De Schulte TEHoue, gift XVII fch rogg., XVIN ich. gerften, IEfch. hauer, VIII fchill. vnnd 
IM pf, Teget Rockhonn Henninck Quafte I wifch darvonn I fehill. pf. denn Gulen. Peter Ni- 
geman 1} Houe, gift darvonn XVII fch. rogg., XVII fch, gerften, IE fch. hauer, VIII ſchill. IM pf. Te- 
get, Rockhon Henninck Quafte I wifche vonn Ill foder heyes, darvonn- den gulen I fchill. pf. 
Jefper Heyus IEhoue, gift XVII fch. rogg., XVII fch. gerften, IEfch, hauer, X pf. Rockhoen Hen- 
ninck Quafte. Claws kons IEhoue vnnd I Verndel, gift Hennick Quafte XXI fch. rogg., XXI fch. 
gerften, II ſeh. hauer, ane I Virth, Teget, Rockhon. Achim kons IEhoue vnnd I verndel, gift darvonn 
Hennick Quafte XV var, Claws Wolterforp IEhuue, gift darvonn Vi fch. rogg., VI fch. gerften, 
I fch. hauer, VII ſehill. III pf, Henning Quaft.I wpf. karns Curd Speck, Johans Sculte I huue, 
‚gift I wip. harden karns, I fch. hauer, VEfchill. pf. Dat Rockhun dem perrner. Drewes knakenhauwer 
ILhuue, gift dar XVII fch. rogg., XVII fch. gerfien, IE fch. bauer, VIII fchill. III pf. Teged Rokhun 
Henning Quafte, Koppe vilitz IEhuue, gift XVIH fch. rogg., XVHI fch. gerften, IEfch. bauer, 
VII fehill. I pf. Henning Qwaft. Teged vnnd Rockhun dem perrner. Hans Koffse I huue vnnd 
I ferndel, gift XV fch, rogg., XV fch. gerften vnnd V virth hauer, VEichill, vund XVIE penningk, Te- 
ged, Rokhun Qwafte. Eyne wulte hoff het Qwaft vnder finem pluch. Clawes hertzftacke IEhuue, gift 
XVII fch. gerften vnd X fch. rogg. Qwalte vnnd VIII fch. rogg. Claws kertzeline to Rorlake 
Ik fch, hauer vnnd Rockhun hennigen Qwafte mit allem Rechte, Clawes Ribbe Hhuue, gift E wip. 
harden korns Quafte vnnd I wfp. hardes karns Ern kurd fpecke IEfch, hauer Quaft VIEH fchill. IH pf. 
Quaite vnnd rokhun, Balte langenfeld II huue, gift XVIH fch. rogg., XVII fch. gerften, ILfch. 
hauer, VII fchill. II pf. Qwafte vnnd dat Rokhun, Henning Nitzbaud II huuen, gift H wſp. harden 
karns, MI fch. hauer, VI fchill. pf. vnnd Rokhun Qwafte, Junge hans fehulte HEhuue, gift XVII fch, 
roggen, XVHI fch. gerften, IEfch. hauer, VII fchill. II pf. vand Rokhun Henning Quafte, Peter 
Middag TEhuue, gift XVIH ſeh. rogg., VI fch, gerften, IEfch, bauer, VII Schill. IM pf. Rokhun hen- 
ning Qwafte vnnd den Monneken to Ruppin Ewfp. gerften. Pawel potzdam IEhuue, gift I wfp. 
hard karn Ern Curd Speck VI fch, gerften, VI fch, rogg., IEfch, hauer, VII fchill. IH pf. vnnd Rok- 
hun Qwafte, Ertmann Gule Ifhuue, gift Qwafte VII ich, rogg., XVIH fch, gerften, TE fch, hauer, 
VII fehill, IH pf. henning Qwafte vnnd Rogkhun, Hans koffse IE huue, gift XVII fch, rogg, 
XVII fch. gerften, IEfch. hauer, VII fchill. pf. vnnd dat Rokhun Qwafte. Item alle wiliche hebben 
fse vonn denn Gulen to Nakell vand geuen em dat wifchgeld. 


9, Wiltberghe, 


Item to der hernn ackerhaue find VI huuen, Item VI huuen hanns von ceziten, Ml'bo- 
drifi he fuluen, vond II vthgedan, fo na vortekent, Item Clawes vonn czitens nagelaten hus- 
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frouwe III huuen to orem haue vnnd heft de vihgedan. Item de perner III huuen, tor’ parren bo- 
leghenn, Item VII hauen, de den hernn auerich Gndt vnnd to orem ackerhaue nicht gelecht, Item 

henning Werneke I huue vnnd gift darvonn Zwfp. rogg., Zwip. gerfien Gorges Gloden vond IJU 

fchill, pf. to humentinffe, dat velt den hernn: vand hefit I wifch lu der meyne wifch to wiltberge 

vann I fuder hows vnnd gift Hfch. weiten vnod I fchill. firatentins. Selemeker heft II huuen, van 

den VII alfe he Gck an thuth vnnd gift darvann denn wotenowenn II wfp. harden karns vund heft 
1 Wifch, dar Winnet he In twe fuder howfs vnnd gift den hernn X fchill, to huuentinfze vond IE ſeh. 
erweten vnnd I fehill. firatentinfs, Ertmann Oden heft I huue, dar vonn gift he den Wotenouwenn 
I wſp. karas rogg. vond gerfte vond noch Ihune, darvonn gift he Er hinrik kuter Zwfp. hardes karns 

vond XVII pf. von der haluen huue den fuluen vond V fchill, huuentins den hern vnd hefit I wifch 

von IH fuder hows vnd IEfch, weiten vnnd 1 fchill, Stratentinfs. Drewes Haffselouw heft II wifch vonn 
JIE fuder hows vund gilt IE fch. weiten vond IIIpf. ftratentins. Hans pawel gift vonn finem haue IIIE 

pf. ftratentins vnnd heft I wifch von IM fuder vond gift IEfch, weiten, heft mu tor tidt von den per- 
ren Il huuen augenamen. Merten vificher heft H huuen, vonn der I huue gift he I wfp. karns half 
Roggen vnud gerfte Gorges Gloden vnnd I wfp. bardes karns, IX fch. rogg., IX fch, gerften pritt- 
zerwen vnnd to Wufterhufen to dem fromiffen altar II fch. rogg, HI fch, gerfien vnd IEfch, wei- 
ten vond VI fchill, huuentinß vand VI pf, Stratentius vnnd heft I wilch vonn 11 fuder hows, Tewes 
Rule Il huuen, gif darvann Il vſp. hardes karns Ern Bartholomeus Badeker, VI fchill. huuentins, den 
herrnn VI pf, ftratentins vond IE fch. weiten vnad I wifch von Hkfuder, Mollin ‚gift HE pf. ftratentins, 
IE fch, weiten vund I wifeh vonn IEfuder howß.* pawel Walfleue II huuen vund gifi von der huue 
I harden wfp. karns Mattis Gadow, den andern Ern Bartolomeus Badeker VI fchill. huuentins den 
heron vondgf, fchill, ſtratentins vnnd hefft wifch von Il fuder hows vnd IEfch. weiten, Peter Czige 
heft I frye huue, de bruket Baltzer vonn Cziten, darvon gift he I wfp. kardes harns vond V fchill, 
buventinfs demfuluen vond VI pf. Aratentins vnnd I wifch von IEfuder hows vnnd lEfch weiten, Mat- 
tis kemenitz heft I} huuen, darvon gift he hanns vann Citen I-wip. vund Gorges gloden I wfp. 
hardes karns vond Il fehill. huueutins den hernn vnud X fehill, hans vonn tziten ] fchill. ftraten- 
tins, }Efeh, weiten vond I wifch vonn Ill fudernn. Hans Steffin gift I fchill. ftratentins, IEfch, . weiten 
vnnd heft I wifch vonn anderhaluen fuder howfs, Clawes Gartz heft II huuen, darvon gift he von 
I huue VI ich. rogg., ll fch, gerften vnude mechil wilken VI fch. rogg., Ill fch. gerſten vud von der 
andern huue, de fin es, den hernn J wfp. harden karns vnd V fehill. vnud IH fchill. van der anderg 
huue den hern huuentins, I fchill. fıratentins IE fch, weiten vund I wifch von I fuder howfs, Afınus 
Ropenacke heft I twiluftige huue, darvonn gift he den hernn Ewfp. rogg., Zwf, gerften vond IE fchill. 
pf. vnnd fritz Wotenow ok fo vele vnd noch I huue, dar von gift he hans von Tziten I wfpl. 
harden karns VI pf. ftratentins, IE feh weiten vnnd heft I wifch vonn U fuder howfs. Coppe Wals- 
leue heft HH huuen, darvon gift he den herun U wfp. hardes karns, VI fchill. pf. pacht, VI pf. Itraten- 
tins, IEfch, weiten, I wifch von IIII fuder bows. Heine weide gift Hk pf. Aratentins, Il ſeh. weiten 
vond heft I wifch von III fuder hows. Achim Schomaker heft II huuen, darvon gift he den Bre- 
douwen to frifik I harden wfp, karns vnnd Gorges Gloden I wfp. harden karns vond den 
hernn VI fchill. hunentins, VI pf. firatentins, IEfch. weiten vnud I wifch von I fuder hows, Item 
Rambow heft Hhuuen, darvonn gift he Jochim Baffuten I wfp, barden karns vand£ wfp. Ern hinrick 

kuter vnd V fchill. huuentins, demfuluen VI pf. ftratentins, IE ich. weiten vand I wifch von IIII fuder, 
Hans paffe heft Ifhuuen, darvon gift he Claus von Gulen to Brandenborg I wfp. harden karıs 
von I huue vnd Zwfp, harden karns Baltzar von tziten, de fulue halue huue is. twiluflig, darvon 
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gift he Baltzar von tziten XVII pf. vnnd von der gantzen hune den hernn IH ſehill. vnnd Efchill, 
ftratentins, HH fch. weiten vnnd I wifch von III fuder.. Mattis louwe heft 1 huuen, darvon gift he 
III wfp. harden karns den hernn, Ewfp. rogg. Baltzer von tziten, Ewip. gerften Claus lochow, 
I wfp. ragg. vnnd gerfie To vule liuen frowen tide I wfp. harden karns, darvon gift he IX fchill. pf, 
pacht, XVII pf. firatentins, IE fch. weiten, I wiſeh vonn Hill fuder, Hans Bautzendorp heft III huuen, 
darvan gift he Il wfp. harden karns Mattis vond albrecht vonn Gulen vnnd I wfp. haffe vonn 
Bredow vnnd VI fchill, pf. pacht den hernn vnnnd HI fehill, Baltzer von tziten, VI pf. ftraten- 
tins, IE feh, weiten, I wifch von IIII fuder hows. Clawes Bulle heft H hunen, darvonn gift he tom 
Altar to wufterhufen IH wfp. harden karns, III fchill. pf. den heran vond III fehill. Sunt Nicolaus 
to Wiltberge XXI pf. firatentins, Ihſeh. weiten vonde J wifch vonn III fuder hows. Tewes lamb- 
recht heft ] buue, darvonn gift he der Claws vonn Czitenfchen VI pf, ftratentins, IE fch, weiten, 
I wifch vonn IIII. Gereke eykeman I huue, dorvon gift he Gorges Gloden I wip. harden karns 
vnnd IE fchill. Er Johan lindow IX pf. ftratentins, IEfch, weiten vnnd I wifch von HH fuder. Peter 
Zabel I huue, darvp hebben gedan de priſter to vnfer liuen tide to Nigen Ruppin VH gr. vnnd 
gift darvonn J wfp. karns Er Jochum Haſſuten HI fchill. pf, Ern Johann lindow Vipf, frratentins, 14 fch. 
weiten vnnd I wifch vonn IF fuder. Jacob Schomaker I huue, darvon gift he tom altar to wulfter- 
hufen I harden wfp. karus vond IIE fchill. pennningsplege tom fuluen altar, VI pf. ftratentins, IH Ich. 
weiten, I wifch vann IH fuder. Gotzmwan heft de VII feock vp de varftiehenden huuen genamen. Hans 
pawel heft angenamen I wuftenhof to buwende vond gift darvon AXI pf. firatentins vnnd vp der wifch 
heit Claus vann cziten geld gedan vnnd gift Ik fch* weiten. Item darby is noch I Wuftehoff vo- 
bofettet, darvonn gift he HF pf. ftratentins vand IE fch. weiten. Clawes Steffin gift Il fch. weiten, 
I fchill. fratentins vund heft II wifch vaun V fuder. Albrecht Bantzendorp heft I hune, dgevonn gift 
he 1 wfp. harden karns, den gift he Er Achim vonn Bredow Ill fchill, hunentins, Baltzer vonn 
tziten VI pf. firatentins vnnd heft I wifch von IH fuder hews. Antonius Rule heft I twiluftige hu- 
nen von det wotenowen wegen, darvonn gift he I wſp. harden korns den kalandes herun to 
Nienrnuppin vnd X fchill. penningplege den herun vund IMEpf. firatentins, I wiſch vonn II fuder 
hows, IE fch. weyten. Hanns viffcher II huuen, darvonn gift he I wfp. harden karns Baltzar vonn 
Cziten vnnd den heran XVIII feh. gerften vnnd VI ſeb. roggen Er Johan lindow: vnnd Ill fchill, pen- 
ningplege den hernn vnnd IH fchill. pf. Er lindow vund I wifch von I fuder hows, lEfch. weyten vnnd 
VJ pf. ftratentinfs. Mechil Schomaker 1 huuen, gift Gorges Glodun Iwfp, harden karns, dem kru- 
ger to Ronnebeke XVIH fch. vnnd Er Johann lindow VI fch. vond VI fchill. pf In dem godeshufe 
to. Wiltberge vand-III fehill. Er Jindow vond VI pf. ftratentins, IEfch- weyten, I wifch vonn Il fu- 
der, Item Eynen Wuftennhofl. Peter Smedt IE wifch vnnd gift darvon IX firth weyten, 1 fchill, ftra- 
tentins vnnd IF wifchen vonn Ill fuder howfs. Claws Reyneke Il huuen, gift Sunte Steffenn to wu- 
fterhufen 1 wf. harden karns vond Baltzer vann Cziten] wf. karns vnnd VI fchill. vnnd Ifchill, 
ftratentins, IX fird weyten vnnd IEwifch von IH fuder howß. Hans Schonermarfchen IX fird weyten, 
I fehill, Aratentins vand IE wifch vonn III fuder, Hanns Gadeke IEhuue, darvon den fchepen to wu- 
fterhufen Ikwfpl. harden karns vnnd II Schill. pf. den heron vond Er lindow 1 fchill. vnnd 1 fchill. 
ftratentius, IE fch. weyten vnnd I wifch vonn Ill fuder. Peter kemenitz Ihuue, daryann gift he Zwip, 
karns to vnnfer liuen frouwen tide to Nienruppin vand XVIll pf. den heran vond I fehill, Araten- 
tins, IF fch,. weyten vond | wifch voun I fuder hows. Cans Czige heft II huuen, darvon gift he den 
hernn I wfp. karns, VI fchill. vnd I wfp. karns prittzerwen, I fchill, ftratentins, Eſch. weyten, I wifch 
von Il fuder hows, Wrede gıft IEfch. weyten, I fchill, ftratentins, I wifch. vonn llkfuder hows. To- 
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mas Schomaker ]! huuen, darvon gift he den hernn J wfp. karns vnnd Er’ Johan voltzen I wfp. karns, 
Il fchill. Baltzer vonn tziten pennigplege vnnd Ill fchill, to funte Niclaus altar to wufterhuien 
vond VI fchill ftratentins vnnd I wifch von II fuder hows. Clawes Brandt III huuen, darvonn gift 
he den hernn I wfp. karnns vond VI .fchill, pf. Baltzar von Cziten, II fechil. huuentins, I wſp. 
karns Ern Jacob dalfot, I wfp. geuerd vonn Bredow, I fehill. firatentins, IFfeh. weyten, I wifch 
vonn Il fuder. Gereke Borfter gift IEfch. weyten vond I fehill. fratentins vnnd I wifch vonn III fu- 
der. Hanns Borg Hhuuen, darvonn Er Johan voltzen I wfp. karns vnnd den Schepen to wufter- 
hufen Fwfp. karns vond II fehill. pf., den herrn I fchill. Ern Johan lindow, VI pf. firatentins, Eich, 
weyten- vand ] wifch vonn I fuder. Clawes lenne IEfch, weyten vnnd llEfch. ftratentins vnnd I wifch 
von If fuder. Gorges Stich I huue, darvan den hernn I wfp, harden karns vnnd Ull fehill, pennigplege 
vnud IX pf. ftratentins vnnd | wifch vonn II fuder, Clawes Stalborg IF fch. weyten, II pf. ftratentins, 
. I wiich von II fuder, Bartolomeus Tideman gift, alz de var. Claws poppe gift, alz de vaer. Mechil 
Ropenack 1 hune, darvon | wfp. karns to vnfer liuen frouwen tide to Nienruppin vond II fchill, 
penningplege den hern, I fchill, ftratentins vnnd Hfch weyten, I wifch vonn IlEfuder. Clawes keme- 
nitz ] huue, darvonn Ern Jochim Baſſuten Fwfp. karus vand XVII pf. den. hernn vnnd I wifch vann 
U fuder. De Stalbergefchen heft I koſtenhoff vnnd gift darvonn wo var. Peter Weger IEhuue, dar- 
vonn Mattis vonn gulen I wfp. karıs vnnd Baltzar von tziten Fwfp. karus, Ul fchill. pf, den 
hernn vad IH Schill. Baltzar von citen vand VEpf. ftratentius. 


10, Luchfelde. 


De Schulte Ill huuen, gift darvonn XVII fch. rogg., XVIH fch. gerften, XVII ſeh. hauer. 
Sulk karne gift he I wfp. den kalaudes herun, Iwfp. Tile Sandow, Iwfp. Claus Sandow, X fchill. 
Claus Sandow X fchill. dem kalande. Clawes Greunig II huuen, von Jewelker I wiſp. karns, wo var 
I- punt' penzinge, Teged, Rockhun pawel Metzmaker. Hans Bellin IH huuen, darvonn II wip. wo 
vaer pawel Metzmaker XXV fchill. minus III pf. vnnd V fchill. IH pf. Steffen Kertzelin teget vnnd 
Rockhun Metzmaker. Cleman kenfse III huuen, gift Clawes metzmaker Il wip. rogg., I wip. hauer, 
Frittz Gladowen Ewf». rogg,, VI fch, gerften, VI fch. hauer XXV fchill. minus II pf., metzmaker 
V fchill. HI pf. den kertzelinen Teged Rockhun Metzmaker. Kerftenn Diterd IM huuen, gift 
darvonn I, wfp. karns, I wip. den hernn halff rogg. half gerften, de andern beide wip. Fritz Gla- 
douwen, Tieged, Rockhun. vnnd XXX fchill. pf, ok den Gladouwen, Clawefs Dretz Ill huuen, Ill. 
wfp. karns XXX fchill. pf, Gorges Glodu, Teged, Rocklıun vnnd vonn den XXX fchill. gift he den 
kertzelinen V fchill. vnnd Hl pf. Clawes Deterd IU Nuuen, gift darvon II wfp. karns der Buffe 
vonn Rederfchen, XXX fchill. pf, Teged, Rockhun der fulfien.. Peter Boltzeman I huue, gift dar- 
vonn. I wfp. karns deme Gadeshufe X fchill, pf. Teged vund Rockhun vnnd XXI pf. den kertzeli- 
nen. Hanns Storbeke IN huuen, gift I wfp. den kertzelinen vnnd XV fchill. fritz gladowen 
V fch. I wfp. karus Clawes Metzmaker, Teged vnnd Rockhun Hannfs kertzeline. Jacob 
Bantzendorp IH huuen, gift darvonn ane III fchill. IH wfp. Achim kertzeline, vund XV fchill, vnnd 
X fchill, Achim Gladow, V fchill. den kertzelinen In eyn fampt, 


11. Kudouw. 


De feulte heft II huuen, gift von eyner hune I wfp. rogg., E wfp. hauer XIE fchill. pf. hen- 
ning Quafte, darto heft he U wifiche von den Bredouwen von VI fuder hews, teged, Rockhun. 
Drewes Molner DI huuen, gift von Jewelker buue X fch. rogg., X fch. hauer; fulk karne gift he XVII 
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feh. rogg, XXX feh, hauer henning Quafte, F wfp. den Monnekenn to Ruppin, X fch. hauer 

X fch. rogg. Hans kertzelin, XH fehill, pf. den hernn IIII fchill. pf. henning Quafte, U wifchen 

von VII füder hews. Dinft, Teged, Rockhun Quafte. Drewes Wulkow I huue, gift darvonn hen- 

ning Quafte E wfp. rogg, E wfp. hauer vond VIIE fchill, pf, I wifch vonn VI fuder. Teged, Rock- 
hun jdeme gadeshufse, Clawes Molner II huuen, gift von Jewelker huue # wfp. rogg, Ewip. hauer 
XII fchill. pf, Henning Quafte dinſt, teged vund Rokhun. Hans voltze II huuen, gift darvonn U 
vſp. half? rogg., half hauer henning Qwaft, XII fchill. pf. den heran, I wifch vonn VI fuder, Teged, 
Rokhun, Alles Qwafte, Felitz Meiner II huuen, von Jewelker huue I wfp karns half rogg. half ha-, 
ver, I punt pſ., Teged, Rockhun alles Qwafte, II wifch van VI fuder. Drewes viller II huuen, gift 
vaıı Jeweiker huue I wfp, ane HI fch. Quafte, XII Schill. pf. den herun vnnd IIII fch, ——— 1 
Wilfch von VII fuder. . 

Hier iſt eine Lüde, 


12. Dobbergotz 


De fculte IM huuen vnnd I wifch vonn IH fuder. Clawes kreuet II huuen vnnd alle pacht 
deme prawefte to Verden von den huuen II wfp. harden karns vnnd Ewip. hauer vaud X Schill, 
der merkattefchen. vund horet der Claus Grabenfchen. Heyne Frifse I huuen vund gift darvon 
I wip. barden karns vond AI Sch. hauer vnnd XII fchill, der Merkatfchen vond den dinft der 
Claus von der grabenfchen, Rockhun vind pacht dem prawefte to lindow. Peter kreued 
UI buuen, gift darvon dem prawefte to verden Zwfp. rogg, £ wfp. gerften, VI fch. hauer vnnd 
der grabenichen ok fo vele vnnd den dinft vond der merkatfchen XU fch. Gorges Spigelha- 
gen I kofte, gift von finem kofen haue V fchill, Claws von der Grabenfchen. Stefien Frifeke 
IE huue vund gift darvonn heyne kelre Zwfp. gerften, Fwfp. rogg. vnnd dem perren to BekeVl/ch, 
rogg., VI fch, gerften der Mherkatfchen IX fchill. vond Emm Jurgen Sinneken I fchill, Hans kre- 
uet I kofte, gift driplatz X fchill. vand der Claus von der grabenfchen H fchill. Simon Borg- 
man I kofte gift heyne kelre VII fchill. vond Arnd frifsekenn VI fchill- Simon Barentin } huue, 
VI fch. rogg., VI Sch, gerften henning Fratz vand II fehill, derClaws Grabefchenn vond der 
lodewig graben/chen, den dinft vnd IH fehill, deme gadeshufse vnnd III fchill. Driplatz vonn 
dem morgen land, Clawes pawel W huue, dorvonn gift he Achim Czernekowen I harden wfip. 
karns vnnd.Henning Fratz I wfp. harden karns vnnd VI fch. hauer Claus vonn der Graben- 
fchen vund J fchill. Driplatz WI fchill, der merkatfchen vond Claus van Grabenfchen II 
vaun den huven vnnd III von dem morgen land vnnd der ladewigfchen den dinſt Mattfs kreued 
U huue, darvon Achim Cernekow Fwfp, rogg., Ewfp. gerften vnd elaus grabenfchen Ewip. 
rogg. Eynen kaluen wifpel gerften, EZ wip, hauer vnnd VI fchill, vnud dinft vand Rockhun VI fchüll, 
Driplatz, Steffen wilke I kofte gift der Clawes Grabenfchen Illf fchill, vond IHF fchill, Dri- 
platz. Benedictus wilke II huuen, giſt darvon I wfp. karns Achim Cernekouwenn vnnd Claws 
Grabenfchen I wfp. karns vund #wfp. hauer vond XI fchill, vund den din, Jacob Swarte I hu- 
ven, gift darvonn Gorges glodenn U harde wifpel karns vond VI fchill. den Monneken (zu 
Neuruppin?) vund HI fchill, der Graben(chen vond dinſt. Achim pawel IEhuue, gift darvon to vn- 
fer liuen frouwen tide to Nienruppin VI fch. gerften vnd den Monnekenn I] wip, harden karns 
vnnd der Claws Grabenfchen VI fch. rogg. vnnd der ladewigefchen Ill foh, hauer vnnd claus 
grabenfchen Hl ichill,. vond Ern Jurgen Szinekenn I fchill, vnnd der Merkattefchen ll fchill. 
Mafseke Il huuen, darvon dem prawefte to verden I wip. vond dem kalande I wfp. vand XU ſehill. 
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der merkattelchenn vand den dint Claus von der grabenfchenn. Temme krüfse Il huuen, 
darvann gift he alle pacht anderhaluen harde wfp. vnnd Ewip. haueran vnnd X fchill. Driplatz. Hans 
pawel II huuen, darvon gift he II wfp. karns vnnd Ewifp. hauer heran Mewes Grellen vand VI fchill, 
der Grabenfchen vnnd VI fchill. Driplatz van den huuen vand von dem morgenland III ichill. 
minus I pf. Driplatz, dinſt der grabennfchem. Tewes Jenden II huuen, darvonn gift he Iharden 
wip. karns Gorges Gladen vnnd I harden wip. karns den, Junefrouwen to lindow vnnd IX 
fchill. Driplatz vond IH fchill. Claus von der grabenfchen Rockhun vond dinft, Clawes kre- 
ued DI huuen, darvon gift he I wfp. harden karns hanns kertzelin vand vintzelmann I w/ip, har- 
den karus vund XU fchill, der Claws von der grabenfchen vand horet henning fratz. Achim 
Steflen II huuen, gift darvonn alle pacht henning fratz vand XU fchill. der Merkathfchen vnnd 
Teged Rockhun henning fratz, Dinit der grabenfchenn. Hans Hertzberg, I kofte, gift darvonn 
VI fehill, der grabenfchenn vnud dioft, Bartolomeus Danyl, I kofte, gift der Claweis graben- 
fchenn alz vaer vund rockhun ladewig vonn grabens naglaten husfrouwen vond dint Clawes 
vonn der grabennfchenn, Ertman Swarte, I kofte, gift V Schill. Claws vonn der graben- 
fchen dinft vund Rokhun, Hans fumgke gift Claus voun der Grabenfchen V fchill. vand dinft 
Jochen Graben vnnd Rockhun der ladewig vonn der Grabeufchenn. Achim Gereke IH fchill. 
Clawes vonn der Grabenfchen, dinft voand Rockhun Arnndt frifseke I fchill, Mattis Co- 
naw II morgen landes, gift darvonn V fchill. Clawes von der grabenfchen vond Rockhun der 
ladewigefchenn denn dinft, Simon wilke I huuen, gift hanns vonn Badingen U wfip. härden 
karns vond Ewfp. hauern vnd XIII fchill. pf, der Merkatichen, Claws von der grabenfchen 
denn din, Achim Schroder U huuen, Lwſp. rogg., Zwfp. gerieu Claus grabenfchen vand Il fch. 
rogg., I fch, gerftien dem gadeshufe to Nienruppin vand VI fch, rogg., VI fch, gerften, VI fch. 
hauer deme prauefte to lindow vund IX fchill, pf, der merkatfchen, dinft vnnd Rockhun Olaus 
Grabenfchenn. Claus Wilke IEhuue, darvonn gift he dem prawefte to verden VI{ch, hauer, Ewip. 
rogg., Ewfp. gerften vnnd der merkatfchen IX fchill, vand Ern Jurgen Szineken I fchill, vnnd dem 
perrer to Betz VI ich. rogg., VI fch, gerften vnnd Il fch. bauer vnnd den din! Clawes vann der 
Grabenfchenn, Item de Graben hebben XI hunen.. 


13. Bechelin 
(Eine Lüde). 


14 Krenntzelyn. - 


De fchulte III- huuen. Simen lindow I huue, I harden wfp, karns henning fratz mit allem 
Rechte, I wifch, vonn der V fchill, Achim Czegghouw I huue, gift XX fch, hauer vnud gerſte Buffe 
Fratz mit allem rechte vnnd XI fchül, vor denn dinft vand I wifch vonn VII ſehill. Turban Czeg- 
ghow II huuen,. gift II wfp, harden karns henning fratz mit allem rechte, Rutening I huue, dar- 
vonn I wip. hardes karns henning- fratz mit allem rechte, Titke Schmeke I huue, gift alz var 
Henning Fratz mit allem rechte vand U wifch darvonn VII fehill. vnnd VII morgen laudes von 
der Morgen V huner. Pawel molner U huuen, gift daryon U wip. karns henning fratz mid allem 
rechte vnud I wifch vonn VII fchill, Knolle I kofte IIII fchill. von eyner wifch henning fratze. 
Kerfien Wotenow, I kofte, gift vonn III Morgen landes XV huner henning fratz. Tewes Flore 
heft II huuen, darvonn Achim kalebutz XI, ſeh. harden karns vond VImorgen landes, darvann V fchill, 
dem fulften vond XI fchill. dinfgeld mit allem rechte, De Cofter Niclafske VII morgen, darvonn. 
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XD fchill. Bulfzo firatz mid allem rechte, Mattis wegher I huue, de licht tom altar to Ruppin 
vund gift darvenn Er Johann Cloptz I harden wfp. karns, vnnd X morgen landes vnnd I ferndel, dar- 
vonn Janns Slathken VI fchill. vnnd VI buner mit allem rechte vnnd I wifch von VII £chill, Philips 
Reyneke heft H huuen, darvonn gift he II wip. hardes karnes minus II ſeh. Buffo Fratz mil allem 
rechte vnnd VII fchill. vonn I wilch vnud XI fechil. dinftgeld, Steffen viffcher de gift VI pf, vond 
A huue vond horet Grambow gantzliken, Jacob Ror Il huuen, gift darvonn Grambouw mit allem 
rechte vnnd DH fchill. vnnd III hunre. Hermen Wilde VI Morgen koftenland, gift darvon eyun half 
fehock hunre Henning Frattz, Hanns lindow I huue vnnd gift der Hans Fratzfchen I wip. 
hardes karnes vond I wifch darvonn Buffo Fratz VI fchill.” vand VI Morgen, darvur Hl fehill, vnnd 
XI hunre henning Fratz, vnud noch II morgen, dar van der hans Fratzfchen II fchill, vund 
Tidke Fratz H fchill, Dinft Hannfs Fratz. Hans Jenderian II huuen, gift alle pachte Hennig 
Fratz mid allem rechte vnnd VI Schill, vonn I wiſſch. Lucas Schulte U huuen, gift darvonn hen- 
nig Fratz mit aller rechiicheid, vnnd II morgen, darvonn denn herun VI hunre vund II hunre 
Hennig Fratz vonn hunreland vond IHN fchill. von I wifch. Runge II morgen, he gift V fchill. 
Tidke Fratz vnnd dat Rockhun. Mechil palfsow II huuen, I horet Er Johann Cleptz, darvon em 
de pacht, de ander I Slatkenn. Achim Wittekop I huuen, I horet mid allem rechte hennig 
Fratz vnond VII fchill, vann I wifch vond XVIH hunre dem landesheron. Borchard Strummel H 
huuen, I horet mid allem rechte Hennig Fratz vnnd VIII fchill, voun I wifch, Achim peter UI hu- 
uen, horet Slatken mtd allem rechte vnnd vonn I wifch XI ſehill. Oft flor U huuen, dar gift he 
vonn der Redecftorpefchen, Gloden vuud Fleffsowfchen I harden wfp. karns vund hennig 
Fratz vonn der andernn huuen mid allem rechte XH fchill, vor de wifich. Marcus Bekeman I huue, 
gift de pacht henning fratz vond II morgen landes, darvonn XXX hunre vud V fchil mid allen 
rechte. Wittekop I huue, horet hennig fratz mid allem rechte vond VII fchill. vnnd III morgen 
landes XV buure, 


15, Werder, 


De feulte heft HH huuen, dar gift he neyne pacht af, Men gift ein fcok henning Fratz vor 
I lehnnperd. Eynn wultehoff, dar liggen II huuen to, de bodriuet eyne Jacob Swarte to Dabergotz, 
gift dar von eyner buue claus Barlekow IX fch. rogg., IX Ich. gerflen vnnd Mattis vonn Gu- 
len IX fch. rogg., IX fch, gerften, din, teged, Rockhun der Almifchen, Jacob hafelberg II huuen, 
darvonn gift he den hernn X fch, rogg., V fch. gerfte, V fch. hauer, dinft, Rockhun tidke frata. 
Tewes Drewes IH huuen, vonn der I huuen gift he X fch, rogg., X fch, gerften claus vnnd lade- 
wig Damenfeld vond X fch, rogg,, X fch, geriten henning fratz, dinft, teget vnnd Rockhun. 
Daimes kruger Hhuuen, gift darvonn Claws von Gulen XIX fch, harden karue vond mattis vonn 
gulen .„. harden karne; diuft, teged, Rockhun Clawes vonn gulen. Clawes Tile I huuen, dar- 
vonn gift XVII fch. rogg., XVIU ſeh. gerften, dinft, teget, Rockhun mit allem rechte. Clawes tzagell 
U huuen, gift darvann XVI fch. rogg, XVI fch. gerften, dinft, teged, Rokhun mit allem rechte heu- 
ning Fratz, Hans kulrad I huuen, gift vonn eyaner huue VIH ſeh. rogg., HH fch. gerften, UIIſch 
hauer den dannefelden to Nienruppin; dinft, Teged vnnd Rockhun Henning Fratz. Hans 
krugger IIl huuen, darvonn gift he vonn eynner huue IX fch, rogg., IX ich, gerften Henning Fratz, 
von der andern IX feh, rogg., IX fch. gerften den Gulen; dinft, teged vnnd Rockhun, alles den 
gulenn. Hans kruger U huuen, darvon gift he XVIH fch, rogg., XVII ich, gerften Ern Jacob Dal- 
ned to Wiftogk, dinft, teged, Rockhun, Peter Frifseke II huuen, darvonn gift he XVIH fch, rogg,, 
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XVUI fch. gerften; dinft, teged, Rokhun Henni g Fratz. Peter Reyneke II huuen, gift darvonn X fch, 
rogg., X -fch, gerften den bernn, dinft, tegd, Rokhun, Mit allem rechte, 


* - 16, Walfleue. 


De fculte heyne Merten II huuen, gift XVIII fch. rogg, X fch. gerften vnnd VII fch, hauer, 
UL fchill. wifchgeld vor I wich vp eynn ander feld; Rokhun, Teged Simon kulen, Pawel Snelle 
II huuen, gift XVII ich. rogg., X fch. gerften, VIH fch. hauer, Tegd, Rokhun den kulen, IH ſehill. 
wifchgeld von eynner fromden feldmarkenn, Achim Mechill II huuen, gift XVII fch. rogg., X ſeh. 
gerften vond VIII fch. hauer, III gr. wifchgeld, Teged vnnd Rokhun Jefper kulen. Borggerd Rey- 
neke II huuen, gift XVII ich. rogg., X fch. gerften, VII fch. hauer, V fchill. vor wifchgeld, Teged 
vond Rokhun den kulenn. Palmen kowfel II huuen, gift XVIH fch. rogg., X ch. gerften vond UN 
ſeh. hauer, VUI fchill. wifchgeld, Teged, Rokhun, alles Clawefs Arnn[sberge, Peier Franke I 
hunen, gift XVIII fch. rogg., X fch. gerften, III fch. hauer, III fchill. wifchgeld, Teged, Rokhun 
Arnfsberg. Tewes konaw Il hunen, gift XVII fch. rogg., X fch. geriten, Ill fch. hauer, III fchill. 
wifchgeld, Tegd, Rokhun Arnfsberge. Hermen Szeger II huuen, gift XVII fch. rogg., X fch. ger- 
ften, III ch. hauer, IIII fchill. wifchgeld, Tegd, Rockhun Simon kulen. Ulawes Syuerd II huuen, 
gift XVIT fch. rogg., X fch. gerften, VII fch. hauer, III fchill. wifchgeld, Teged vnnd Rokhun 
Clawefs Arnnfsberg. Jefper poleman II huuen, gift XVIII fch. rogg., X fch. gerften, III fch. 
hauer, I fchill, wifchgeld, Teged, Rokhun, Alles eyner klofter Junefrouwen to wantzke 
Margarete kulenn genannt, diuft den kulenn. Clawes Merten II huuen, darvon XVII fch. rogg,, 
X fch gerfien, VII fch, hauer, IIII fchill, wifchgeld, Tegd, dinft, Rokhun alles Achim kulenn, 
Achim papenbrock II huuen, gift XVIH ſeh. rogg., X ſeh. gerften, VIII fch hauer, V fchill. wifchgeld, 
tegd vond Rokhun, alles Clawes Arnnfsberg. Hanns vinnger II huuen, gift XVIU ſch. rogg, X 
fch. gerften, VIII fch, haner, II fchill, wifchgeld, Teged, Rokhun Jefper kulenn, 


17. Dargitz. 


De Schulte II houen, XX fch, roggen, XX fch. gerften Claws Ror, dinft, Teget, Rockhon, 
vond gift VI fchill, pf. van finer wifchen, Merten plotze II huuen, XX fch. rogg., XX Ich, gerftenn, 
dinft, Teget, Rokhon Claws Ror vnnd gift II fchill, pf, vor fsine wifch to Nietzebant vnd gift 
den bernu XX honer —. Hans Nitzebandt XV fch, rogg., XV fch, gerfien, dinft, Rokhonn Claws 
Ror; III fchill. pf. gift he vor fsine wifch to Nitzebandt, Mechil plotze XV fch. rogg., XV fch, 
gerften, dinfı, Rockhonn Clawes Ror. Henninck Buckholt IE houe, gift darvonn XV fch. rogg, 
XV fch. gerfienn Mit allemm Rechte Clawes Ror vnnd H fchill. vor de wifch to Nitzebandt 
Dames Plotz Ibhume, XV fch, rogg., XV fch. gerftenn, dinft, Rockhonn Clawes Ror, vand gift IIN 
fchill. vor de wifeh to Nitzebandt vnnd X homner den hernn. Simon Meger XX fch, rogg., XX 
fch, gerftenn, dinft, Rockhon Claws Ror vnnd gift III fchill vor de wifeh to Nitzebandt. Hans 
wittecop XXIH fch, rogg, XV fch. BR. bi ſeh. Hauernn, dinft, Rockhonn Clawes Ror Mit al- 


len Rechtigheidenn, | 
18. Katerbouw., 


De fchulte II huuen, Hanns Slefi IEhuue, gift darvonn EZ wfp. Rogg, Fwfp, hauer dena hernn 

mid allem Rechte vnnd I wilch to kemenitz, darvonn denn IH fchill. vond I wiſeh to Nitzebandt 

darvonn III fchill. Lenntz Malchouw II huuen vond gift darvonn denn Rornn VIII fch, rogg., VHI 
IV, 17 
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feh. hauuer,- VIII fch. gerften vnnd I wifch, darvonn VI fchill, vond horet Claws Ror mid allem 
rechte, Tidke Sleff Hhuue, gift darvon Fwfp. rogg, Ewip. hauer denn hernn mid allem rechte vand 
wifch to kemenitz, darvon den hernn IH fchill, vnd I wifch to Nitzebandt, darvonn IE ſchill. 
Clawes Slegell II huuen, gift darvon X fch. gerften, VIII fch, rogg., VII fch. hauer denn hernn mid 
allem rechte vnnd I wifch to kemenitz, darvon II ſchill, vnnd I wilch to Nitzebandt, darvonn den 
hernn. Clawes Maßeke I hıue, darvonn den hernn VI fch, rogg, VI fch. gerfien vnnd I wifch to 
Nitzebannd, darvonn III fchill, alles denn hernn. Pawel Wulff I huuen, darvonn VII fch. rogg, 
VII fch, gerften, VIII fch. hauer denn Rornn mid allem rechte vnnd I wifch to Nitzeband, dar 
vonn III fchill, Henning paltzouw II huuen, darvonn I wfp. gerften Ern Johan weltphal to wiftogk, 
vnnd I wiffeh to kemenitz, darvonn III fchül, den hernn. Randow II huuen, darvonn I wfp. karns, 
de helfte denn heron vnnd de Ander helfte denn Rornn vnnd I wifch to Nitzeband, darvonn H gr. 
Drewes Merten II hunen, gift vonn Jewelker huue VH fch. rogg, VIII fch. geriten, VII fch, hauer, 
vnnd heft I wifch, gift darvon III fchill,, dinfd, teged, Rokhun, mid allem Rechte den Rornn, -Hanns 
Albrecht II huuen, darvonn gift he I wfp. gerften Ern Johan weitual to witftogk. Symon Griben II 
huuen, darvonn gift he von der haluen huuen den hernn IT fch. rogg,, IH fch, gerften, VII fch, hauer 
vnnd Ern Weſtuall gift he to wiftogk Ewfp. gerften vnnd III fch. rogg., III fch. gerften, VIH ſeh. 
hauer den Rornn, vnnd heft II wifch to Nitzband, gift darvonn den Rornn VI fchill,, dinft, Tegd, 
Rokhun vm dat drudde Jar vnnd gift den heran V fchill. to Tappentinfse. Jeiper Steffenn II buuen, 
gift darvonn Erun weftuall to wiftogk I wip. gerften vnnd I wifch to kemenitz, gift darvonn III 
fehill, denn hernn, vnnd III fchill. Grabouw to wiftogk, Teged vnnd Rokhun den hernn vmme dat 
drudde Jar. Clawefs vofs I huue, darvann gift he Fwfp, gerfienn Ern weſtual to wiftogk, Rokhun, 
tegd alz var. Drewes Czarnatz I huue, gift darvonn I wfp, geritenn Ernn Johann weftualto wiltogk, 
vnnd heft I wifch to kemenitz, darvonn III fchill, den heron, vnnd ] wifch to Nitzeband, darvom 
U fchill, den Rornn. Jefper Tefche eynn kofte, darvonn gift he XVIN penninge denn hernn vann 
morgenn land. Clawes Mufolf Eynn kofte, Gift darvonn den heron XVIII pf, vonn Morgenn lannd. 
Clawes Piper eynn kofte, gift darvonn den hernn XVII pf. vanı morgenn land, vond I wifch, dar- 
vann gift he If fchill. den Rornn, dinft, Teged, Rockhun, wo var gefchreuenn, Steffen bendrigk 
eyon kofte, gift XVII pf. den hernn vnnd eynen fchilling vor de wifch. Drewes Mufolff eynn koite, 
Giſt XVII pf. den Rornn vand I fchill. vor. de wifch den hernn. Vofs eynn kofte, gift XVII pf, 
den Roren vnnde II fchill, wifehgeld, alles den Roren. Clawes herßorp XVIH pf. den Roren 
vond If fchill, 


I. Im landt to Wufterhufen defße nagefchreuen dorpere: 


— 


I. Vichill (jetzt Fiechel), 
De fchulte vnnd gift vann der huue IEwfp. karns e laweſs vonn gulen, XIX fch. rogg., 
“ XIX fch. gerften, Ull fch. werten vnd den hernn IX fch. rogg., IX fch gerften, Ewfp. hauer vund 
XXI fchill. minus Illl pf. den beron vnnd I] wifch vonn N fuder: dinft, Teged, Rokhon fry. Kerfienn 
Nigemann I huue, daryonn den hernn XIIII fch. gerften, XIIII fch.. hauer, VI ſeh. rogg. vnnd IX fchill, 
minus [N] pf. den hernn. vund tor Nienftad II ſeh. weyten vnnd Ern Johan lindow II fchill., Dinft, 
teged, Rocklıum den hernn vnd I wifoh vonn II fuder, Pawel wolterſtorp Ihuue, darvon VI fch, hauer, 
D ſeh. weyten den herun, Er Johan lindow II feh. rogg, II fch. gerften, kerftenn krochernn Lwfp, 
rogd, Ewip, gerften voand WI fehill, den hernn vnnd dinft, tegid vond Rokhun vnud I wifch;, 
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Heyne Driuekvih Ehuue, darvon VII fch, rogg., VIE fch. gerften, ID fch, bauer deme gadeshufe to 
vichil vnond Ill fchill. pf. vnnd horet dem vpgnanten gadeshufßse mid alleın rechte vnnd I wifch. Da- 
mes Simon I huue, darvon XIII fch, gerfien, XIU fch, rogg. kerftenn vonn krochernn vnd Er 
Johan lindow I fch, rogg., II feh. gerften vnnd V fchill. vnnd den heran VI fch, hauer, II fch. wey- 
ten vond Clawefs Mafs tor kiritz VI fchill. minus IIII pf., I wifch, dinfd, Rokhun den hernn vand 
IEpund pepers waterpacht. Benedictus Mechil Zhuue, gift darvonn VII fch, gerften, VII fch. rogg. 
Claus Mafs tor kyritz vnd den hernn Ill ſeh. hauer, I fch, gerften, Iſch. weyten, Mattis von 
Gulen Iſch. weyten tor Nienftad vnnd Ill pf. vnnd V fchill, denn hernn, I wifch, dinfd vnnd Rok- 
hun, alles den hernn, kerften Driuekuth I huue, darvonn den heran Zwfp, gerfien vnnd VII fch, 
rogg. vund Claus Mafs tor kyrittz WI fch. rogg. vond I ſeh. weyten tor Nienftad vnnd den 
hernn ] fch, weyten vnnd VI fch, hauer, XI fchill, minus IIII pf., I wifch, dinft, Rogkhun. Gorges 
drefse I huue, darvonn den hernn VI ſch. hauer, II fch. gerften, II fch. rogg., XI fchill, minus IIII pf. 
vond denn hernn dinfd vnnd kerften krocherenn Zwip. rogg., Zwfp. gerftenn vnnd Mattis vonn 
Gulen II ich, weyten. Arnndt haneke Ehuue, Jarvonn VII ich, rogg., VII fch. gerften, V Schill, pf, 
minus All pf. vond III fch, hauer vud I fch. weyten mid allem Rechte, Henning Driuekuth J huue, 
darvonn dem kalande XIIII fch. rogg., XIIII fch. gerfien vnnd den hernn Vl fch. hauer vnnd albrecht 
vonn gulen II fch, weyten, XI fchill. minus Ill pf., denn heron ] wifch. Hanns Ebel IE huue, darvonn 
IX fch. hauer, VII fch. rogg, VII fch. gerften den hernn vnnd dem kaland XIII fch. rogg., XIIII ſeh. 
gerten, Claus vonn Gulen ] fch. weyten, VI fchill. In de bede vuud denn hernn | punt pepers 
waterpacht vond ] wiſeh. Jacob luttze | huue, darvonn denn herun Ewfp, rogg., Zwip. gerften vond 
VI fch, hauer, Claus vonn Gulen to Brandenburg I] [ch, rogg,, I fch. gerften, | fch. weyten, 
Mattis voun Gulen I] fch, rogg., I fch. weyten,-1 fch. gerften vnnd XI fehill. minus II pf. den 
hernn, Henning Futh I hune, darvann den hernn VI ich. hauer, XI fchil. minus IHI pf. vond Xu 
fch. gerfien, Claus Mafs tor kyrittzenn Xllll fch. rogg., Mattis vonn Gulenn I] fch, Weyten, 
I wifch, Heytepryın Ihuue, darvonn XX ſeh. rogg, XX fch. gerfien dem kaland to Nienruppin 
vond IX fch. hauer denn heran, Ill fch. weyten den Gulen, I fch. rogg., I fch. gerften vnd XVlichill. 
den heran, 


2, Lefsekouw, 


- De fchulte gift darvann XIII fch. rogg., XII fch, gerften, I ich. weyten, II fch, hauer, VI 
fchill. minus IIII pf., II Wiffch vonn III fuder, peter Bulle I huue, darvon XUN fch, rogg., XI 
ich, gerften, VI fch. hauer, II fch. weyten, XI fehill. minus III pf. dem Rade to wufterhufen mid 
allem rechte vnnd III wifch, Fabian Ebel IEhuue, darvonn dem Rade XXI fch. rogg,, XXI fch. ger- 
ten, Ul fch, weyten, IX fch, hauer, XVI fchill. vnnd II wifeh. Hans Jacob I huue, darvann dem 
Rade XIII fch, rogg., XII fch. gerften, II fch. weyten, VI fch, hauer, XI fchill, minus UN pf, vond 
U wifch. Claus Jacob IEhuue, darvonn dem Rade XXI fch, rogg, XXI fch, gerften, IX fch, hauer, 
IH fch. weyten, XVI fchill. pf vnnd II wifch. Mattis Gadeke I huue, darvonn MIIII ich. rogg, XII 
fch, gerften, I ich, weyten, VIfch, hauer vnd XI fchill, minus III pf, vnnd H wifch, pawel driuekuth 
I huue, darvon XIIII fch. rogg., XII fch, gerften, VI fch, hauer, If fch. weyten, XI fchill, minus II 
pf. vand II wifch. Hanns kruger der Jungher I hune, darvonn Ern Jurgen Szineken Ewfp. rogg. vnnd 
U fch, gerften, I fch, weyten, II fchill. vond VI fch. hauer vnnd dem Rade Ewfp. geriten, H ich, rogg., 
I ich, weyten, IX fchill, minus UII pf., dinf, Rokhun, II wifch. Clawes kletzke I huue, darvann dem 
Rade XUH ich, rogg., XHI fch, gerfien, U fch, weiten, VI fch. hauer, VI fchill, ıninus UN pf., 

17 ® 
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Henning vann gulenn to barfsekow IIH fchill. Tidemanfchen I kofe, gift V huner vond dat 
Roghun, Peler Ribbe I huue, darvann dem Rade XIII fch, rogg., XII fch. gerften, Il fch, weiten, 
VI fch, hauer, XI fchill. minus Ull pf. Ydel Rule Ehuue, darvann dem gadefshufse to lelsekow 
VII fch. rogg., VI fch. gerften, III fch, hauer, I fch. weiten, I fchill. pf. Henning van gulen. Do- 
mes ladewig I huue, darvanıı dem Rade XII fch. rogg., XIIII ſeh. gerften, Il fch, weiten, VI fch 
bauer, XI fchill, minus IIII pf, U wifch, Peter Brand-k huue, darvanı dem Rade XII fch. rogg., 
XII ſeh. gerfien, M fch, weiten, VI fch. hauer, XI fchill, minus III pf., Il wifchen. Junge Hans 
brandt dem Rade I huue vt fupra, II wifch, kerften Driplattz I huue deme Rade vt iupra. Donnges 
Riube Hhuue, darvann dem Rade XXI fch, rogg., XXI fch. gerften, Ill fch. weiten, IX fch, hauer, 
XVI ichill,, UL wifchen. Hans kruger IEhuue, darvon dem Rade vt fupra. 


3. Nakell. 


De fchulte II huuen, gift darvann XL fch. karns halff rogg. vnud halff gerfte den heran, I wip: 
Albrech vann gulen, XVIl fchill. to den VI fchogken In de bede, V fchill. claws von gulenun 
to brandenborch. Bruunigk I huue, gift darvann E wfp. rogg., E wfp. gerfien XVI fchill, pf, Dat 
karne to ſunte barbaren altar to wufterhufen, Dat gelt VII fchill. den heron vond III pf. VI fchill, 
IH pf. den monneken (zu Neuruppin?), V gr. Mattis vann gulen, dat rogkhon denn gulen, 
diuft horet den hernn, Ffchogk huner Mattis vann gulenn vann VI morgen landes IIII fchill. vnd 
2 pf, in de bede. -Gorges detert I huue, gift darvann XIII fch. rogg., XII fch. gerfteu, U fch. wei- 
ten vund VI fch. hauer vond Rogkhun all den gulen vond VII fchill. pf. Ok den gulen VI Schill. 
to der bede Ffchogk hernn Clawes Ror tor nigenftadt II gr. vann denn morgenlande in de 
bede, de dinft den hernn. Hans Jacob I huue, gift darvann XIIII fch. rogg., XIUI fch. gerften, VI 
fch. hauer, II ſeh. weiten, Xlfchill. minus IIII pf. den gulen IH rogkhuner dint den gulen. Achim 
wolderftorp I huue, gift darvann Ewfp. rogg, Zwip. gerften XVI fchill, pf. XIX huner vond I rogk- 
hun, alles Claws Ror tor nigenftadt vond din. Pawel mefsenberch I huue, gift darvann Ewip. 
roggi, Iwfp. gerften XVI fchill In de bede, alles den hernn, Il Rogkbuner den gulen, de dinft den 
gulen, Heyne Hintzeke IE huue, gifft darvann XVII fch. rogg., XVIH fch. gerften, V fch. hauer, U 
fch. weiten den heran, HI fch. rogg., I fch. gerften Albrech vann gulen VIH fchill. In de bede 
X fchill, II pf. Ock In de Bede XX pf. den gulen, U Rogkhuner den hernn vnud dinſt. Hans 
Jacob I huue, gift darvann Ewfp. rogg, Ewfp. gerfien XVI fchill. pf, I gr. In de Bede, dat karne to 
wufterhufen to iunte Barbaren Altar, I mandel huner Clawes Ror, dat Rogkhun den heran vnnd 
dinſt. Clawes tefske I huue, gift darvann Zwfp. rogg, Ewip, gerften tom Stolpe, V fch, hauer den 
hernn VI fchill. pf. in de Bede II Rogkluner den hernn vond dinft. Merten krangeman Hhuue, gift 
darvann den hernn E wfp. rogg., Zjwip. gerften, den gulen VI fch. rogg., VI fch, gerften, X fchill, 
minus III pf. to der Bede, IX fchill. to. der monneken Bede, V fchill. den gulen, II Rogkhuner 
den hernn, III punt peper den hernn, I punt peper den gulen, diuſt denn hernn. Pawel Rodeoffe 
IEhuue, gifft darvann VI fch. rogg, VI fch. gerftien dem gadeshufe to lefsekow, In dat Gadeſs- 
hufs to Nakel VI fch. rogg, VI fch. gerften, dem perner darfulueft VI fch. bauer, II fch. weiten, 
U fch. rogg. vond II fch. gerften XI fchill. pf, plege Vund vmme dat drudde Jar dat Rogkhun den per- 
rer, de dinft den wotenowen vnnd UI jar dat Rogkhun vann der Fhuue den wotenowen VlIich, 
rogg, VI fch, gerften, IM fchill. p£. In de bede V fchill. Ock deme wotenowen vann der Ehuue 
vond den dinſt. Achim Cabbufs I kofte, dem gadefshufse I punt wafles vnnd VI pf. I huner deme 
gadefshufse II jar vond vmme dat drudde iar dem papendinft dem gadeßhufse, Heyteprym I punt 
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waffes VI pf. TI humer dem gadefshufse wo var, de dinft deme gadefshufse, Wilke Boyfter I huue, 
gifft darvann KIT fch. rogg., XII fch gerften, VI fch. hauer, II fch. weiten XI fchill. minus III pf, 
vand dinſt den wotenowen, den heran XII huner vnnd II huner den gulen XXU pf. in de 
bede vaın dren morgen landes I punt waffes deme gadeshuße vunde VI pf. II huner ock dem ga- 
gefshufßse vnnde de koften dinft. Frangke I kofte, gift I hon vnnd VI pf. deme gadefshufse, de dinft 
den hernn, Hans gadeke IEhuue, gifft darvann I wfp. karns halff rogg. vnnde halff gerften den wo- 
tenowen | punt pepers vnnd vann der halnen huue VII fch. rogg. vnnd VI fch. gerften, IH fch. ha- 
ver, I fch. weiten XIX fchill, minus III pf. to der Bede vnnd de dinft denn hernn vnnd III punt pe- 
pers ock den hernn vnnd I Rogkhun vonde I Rogkhun dem gadefshufe vonde VI pf. vund I mandel 
hun den herna II fchil. pf. VI pf. Ihon heyne hintzkenn. Gereke dames Ehuue, gift darvann 
VH fch. rogg. vond VII fch. gerften, III fch. hauer, I fch. weiten vnnd dinft den heran „VE fchill, to 
der Bede Zichogk huner den Roren vonn XII morgen land III fehill, minus I pf. vund Ilgr, to der 
bede I rogkliun den hernn I rogkhun deme gadefshufse vnnd VI pf. HEfchill. mattis van gulen ock 
van deme morgenlande, Il fchill. den hernn van I wuften haue. Haus Befsekow I huue, gift dar- 
vann WIR fch. rogg. vund VII fch. gerften, IE fch. weiten, VI fch. hauer vnnd II Rogkhuner den hernn 
IX fehill. In de bede, £ wfp. halff rogg. vund # wip. halfi- gerften Claws van gulen, de dinft den 
‚hernn. Jacob Hertzeberch I huue, gift darvan VII fch. rogg., VIII ſeh. gerften den hernn, III fch. 
rogg., III fch. gerften den gulenn, XIIH fch. II pf. in de bede, V gr. den gulen, II Rogkhuner den 
heran vond din. Jafper mentz I huue, gift darvann WII fch. rogg., VII ich. gerften den heron, II 
fch, rogg., IH fch, gerften den gulen vnnd V gr, XIH fchill. minus III pf. Io de Bede, dinft den 
ileron, VIE fehill. den Heran van- I wuften haue, Clawes Heyteprim I huue, gift darvonn VI ſch. 
rogg., VI fch, gerften, Il fch. weiten, VI fch. hauer V fchill. minus III pf, V ich. rogg., V fch.gerften 
den gulen, VIfch, hardefs karns albrecht vann gulen, VI fchill. In de bede, Iwogkhun vund dinf 
. den hernn. Hans ladewig I kofte, gift Claws Ror VIl fchill vnnd I Rogklıun, disft ock den Ro- 
ren, Ülawes Hintzke I huue, gift darvann # wfp. hardefs karns vand dinſt Claws Ror vond VIU 
fchill. I pf. Hwſp. hardes karns to Stolp vund V fchil. pf, Rogkhun Clawes Ror vnnd vmme dat 
drudde iar dem perner, Ülaws Jacob I huue, gift den hernn XIllI fch, rogg., XIII fch, gerfien, Ufch, 
weiten, VI fch. hauer, de dinft den hernn XI fchill, minus III pſ. In de Bede, llEfchill, den gulen 
van den XI fchill, Efchogk huner den-gulen vann morgenlande, VIE pf. Il gr. In. der Bede, J Rogk- 
hun den hernn, I hon dem gadefshufse vand vmme dat drudde Jar dem perner, Michel tymmermann 
I huue, gift darvann XIII ſeh. rogg, XIIIII fch. gerfie, VI fch. hauer, II fch, weiten den gulen, V 
fehill. minus II pf. Claws van gulen, VI fchill, to der Bede, Il huner mattis va gulen vond 
vınne dat drudde Jar dein perner, dinft den hernn, Heyne fehulte I huue, gift darvann Ewfp. rogg., 
Iwſp. gerfien to Stolp, VI fch. hauer den hern, VII fchill. In de bede minus III pf, dio den heran 
vond Il Rogkhun, Zfchogk huner van Il morgen land, III fchill. minus II pf. In de bede, Peter hey- 
teprim Hhuue, gift vanı der | huue XIII fch. rogg., XIIII ſeh. gerften, VI fch, hauer, II fch, weiten 
XI fchill. minus III pf. dem gadefshufe, Im fuluen dorpe I Rogkhun dem papen vann der Zhuue VIfch, 
rogg., VI fch. gerften V fchill. pf. to ftolp, de dinft dem gadefshufse, VII fchill, vor I wulten hoff 
denn hernn. Clawes Royell I huue, gift darvann XIII ſch. rogg., XII fch. gerften, VI fch. hauer, 
U fch. weiten VIll fchill. pf, den gulen, | Rogkhun dem perner, din den gulenn, Peter gadeke I 
kotzte, gift Efchogk huner vann morgen lande den hernn, dem gadefsinifse Il punt waſſes vnnd vmme 
dat drudde Jar dem perren den dinft, dem gadefshufse I wort tor hure, gifft den heron darvon VE fchill, 
Tewes koual IEhoue, gifit vanı der I huue den herun VII fch. rogg, VIU. fch. gerften, II fch, weiten, 
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VI fch. hauer vnnd de dint den wetenowen WI fch, rogg, VI fch, gerften X fchill. vnnd den IX 
fchill. to der bede, dat Rogkhun den Roren WII fchill. vnnd I Rogkhun, Peter Schulte I huue lan- 
des, gift darvann XII fch. rogg, XII fch, gerften, II fch. hauer XI fchill, pf. den dinft vnnd Rogk- 
hun Albrech van gulen, Ffchogk huner van VI morgen landes albrech vann gulen vnnd liE fchill. 
van dem morgenlande, II gr. in der bede. 


4, Wotzetz. 


Dy fehulte yfs fry. Clawes grabow VIII gr. IN huner Achim vann Bredow. Jurgens 
Bans VII fehill, vand JE huner Achim vann bredow. Clawes Keddel VIII gr. II huner Jurgen 
vann bredow. Clawes Sunnenberg VIII gr. II huner Achim vonn Bredow, Mertens Dames 
Vu fehill. DM buner Jurgen van Bredow, Symon Dames VI fchill. III huner haffe vann 
Bredow. Drewes keddel VII fchill, H huner Hynrick vaun bredow, Gorges Bulle VII fchill. 
ll buner albrech vann Bredow. Hans kabbufs VII gr. TI huner Gevert vann bredow., 
Clawes runge VI gr. III huner Rumpolt. Tomas bulle VIII gr. Il huner geuerdt vann Bre- 
dow. Jacob runge VII fchill. II huner geuerdt van Bredow, Arnt Smed VI fchill. IT huner 
Achim vann Bredow, Achim Dames VU .fchill, IH huner Geuerdt vann Bredow, 


5. Dretz, 


Dy Schulte is fry. Peter Schreder gift II fchill, kerftenn vann krochernn vand II Hu- 
ner, Clawes Heiteprim XII fchill. Hans vann krochernn. Arndt bulle X fchill, kerften I hun. 
Clawes kauel IH fchill, I hun Achim vann krocherun. Matheus: Tole IN fchill. Ibun hans vann 
krochernn,. Cleman brandt VI fchill. den krochernn IH fchill. dem godeshufse darfuluef, Hans. 
Bulle II fchil. Fhun Hans vann krochern, Hans Jitze XVIH pf. I hun Achim vann kro- 
chern, Lentz velkener III fchil, I hun hans vann Crochern. Clawes Bulle IH fchill. I hun 
Achim vann krochernn. Steffen Snop IH fchill, Dy helfite Hanfse, dat ander dem gadefshufse, 
Jacob kauel XVIU pf. dem gadefshufse, XVII pf. hannfse vann krochernn. Hermen dufeke 
XVIU hannise, XVII pf. dem gadeishufse, Hans balde XVIH pf. deme gadefshuße, XVII pf. 
hannfse vann krochernn. Hans wulff XI fchill. IE huner Achim vann krochernn. Drawes 
ebel KU Schill. IE huner hannfse vonn krochernn, Arndt Heiteprim KU fechill. IH huner hannfse 
. vonn krochernn. Bartolomeus Schulte XII fchill. II buner keritenn vann krocherun, Mät- 
teus Sufsmang XH fchill, U huner hannfse vonn krochernn. Hans gifse XII fchill Ilhuner ker- 
(fen vann Krochernn, Tomes maten XII Schill, H huner kerften vonn krochern, Mattis 
kouel KU fchill, I huner hannfse vonn krochern. Achim Heiteprim XL fchill. IE huner hannfse 
vann krochernn, I wufte hof gift Achim XI fchill. IT huner, Steffen pate XU fchill, II huner 
Achim vann krochern, Mechil Heiteprim XI fchill. IT huner hannfse vonn krochernn. 
Hermen rogge XH fchill. U huner achim vann krochernn. Hans kolhafse XII fchill, I huner 
hannfse vann krochern, 


6. Küritz (jetzt Köritz). 

De fchulte II huuen vnnd In bofunderon denet he denn Quitzowenn vnnd Rorenn mit 
enen perde. Heyne Rolemann U huuen vond gift darvann KVH fch, rogg., I fch. gerften, X fch. hauer 

XI fchill, vond horet lentze van Quitzow. Lentze Smedt II huuen, gift dat lentz vann Quit- 

zow gehoret vnnd boren de hernn vann hauelberghe, Kerftenn Smedt II huuen, gift darvann 
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- lentze vann Quittzow mit Allem rechte, Matteus Rynow II huuen. gift darvann den Cerneko- 
wenn to cantow alle pacht vnnd rechtichey, Hennygk Schonermark If huuen, gift darvann denn 
Monekenn*) alle pacht, dint Clawes vann quitzow. Hans kletzke Il huuen, gift darvann denn 
Monekenn alle pacht vnnd dinft lentze vann Quitzow. Gorges Schonermark gift darvann den 
Monekenn den roggen vnnd gerften vnnd den hauer vnnd gheldt Clawes vann Quitzow vnnde 
dint. Heyne Fabian II huuen, gift darvann Alle pacht Hans vann krochernn mit allem rechte, 
Viuantz Schonermark Il huuen, gift darvann hans vann krochernn mit allem rechte. Merten Soß- 
mann Il hauen, gift darvann hans vann krochernn mit allem rechte. Hans heiteprim Il huuen, gifft 
alls mit allem rechte Clawes ror. Hans Rynow Il huuen, gifit alls Clawes Ror mit allem rechte, 
Drewes Reueldt U huuen, gift alls Clawes Ror mit allem rechte, Gereke virik Im glicken Clawes 
Ror. Hans weftfal 1 huuen Clawes Ror, Pawel Berndt II huuen, horet Clawes Ror. Hans Berndt 
II huuen, gift darvann tom Dretz Im gadefshufse Ewip. roggen, dat ander lentze vann Quitzow 
mit dem dinfte. Hans Teghell I huue, gift darvann IX ſoh. rogg., #fch. gerften, V fch. hauer VI fch. 
lentze van Quitzow, Clawes Teghell 1 huuen, gift darvann lentze vann Quitzow. Junge 
hans bernth II huuen, gift darvann tom Dretz Im gadelshufse Ewfp. roggen, dat ander lentze vann 
Quitzow. Clawes Rynow Il huuen, gift darvann VI fch, rogg. den hernn to hauelberge vnnd 
dat ander lentze vann Quitzow, Kerlften Fabian II huuen, gift darvann den Moneken to ha- 
uelberge VI fch, rogg., dat ander karne lentze vann Quitzow mit allem rechte, Heyne gulitz 
#1 huuen, gifft darvann de karn pachte vnnd gelt den hernn to hauelberge, den hauer lentze 
van Quitzow mit dem dinfte. Hans danenfelt Il huuen, gift darvann den Moneken dat harde 
karne vnnd gelt, lentze vann Quitzow den hauer vnnd dinft. Achim Teghell gifft darvann alfs de 
negeften. Hans danel I kofte, gift I Rogkiyn Clawes Ror vond Quitzow. Achim Pawel I punth 
walſes dem gadefshufse. Drewes 'gruttemaker I kofte, gift 1 Rogkhun Clawes Ror. Olde Tegell 
I hun gift Clawes Ror, Olde weltfall gift I punth waſſes deme gadefshußse, Clawes Berndt gift I 
hun lentze Quitzow. Hans Hartmann gift I hun lentz van Quitzow, Jacob Frederick I hun 
lentzenn vann Quitzow. Rule moldenhower I hun lentzen Quitzow, 


7. Siue rftorpp. 


Dy Schulte yfs fry. Mattefs koppen I houe, gift darvann V fchill, V pf. Olawes Ror. 
Junge Hennyngk rogge Zhuue, gift darvann INH fchill. minus IIM feherff Clawes vann Quitzow. 
Junge Hans margkwart heft I Siuerftorpeffche Huue, gift darvann V fehill. V pf, Clawes vann 
Quitzow vond heft noch Ehoue, gift darvanu INE fchill. minus Ill fcherf ock Quitzow. Olde hans 
wargkwart I huue, gift V Schill. V pf. Claws vann Quitzow. Clawes pawel I houe, gift VII fchill, 
- minus II pf. Clawes van Quitzow. Hans heiteprim J huue, gift V fchill. V pe. Clawes vann 
Quitzow. Arndt duneukropp I houe, giflt V fehill. V pf. Claws Ror. Meteler & houe, gi V 
fchill, V pf. Claws Ror vund heft Zgulitzfche houe, gift IIIFfchill, minus IH feberf, Mechil 
Moldenhower, fchulte to- gulitz, vnnd V fehill. fry, kerftenn lechmann #houe, gift IUE fehl. minus 
HI fcherf‘* Hans pawel $ houe, gift V fchill. V pf. Claws Ror vand Egulitzfche houe, gift dar- 
vann IHEfchill. minus II fcherff ock Claws Ror, Hermen Ringk I houe, gift VII ſehill. minus I 
pf. Clawes Ror vnnd Glaws vann Quitzowenn, De Ander fchulte Im fuluen dorpe Szyuer- 
ftorpp V fchill. fry vnnd horet lentze vann Quitzow. Clawes Hake I houe, gift darvann vI 





*) Dieje Möuche find die Domprrren zu Havelberg, die oben die Berren von Havelberg beißen. 
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fchill, lentze vann Quitzow. Gereke vpptende I houe, gift VII fchill, minus II pf. lentz vana 


*° Quitzow. Hans kurt I houe, gift VII fchill. minus U pf. lentz vonn Quitzowenn. Valte lame 


I houe, gift VIII fchill. minus Il pf. lentz van Quitzow, Hans hake I houe, gift VIII ſehill. minus 
U pf. lentz van Quitzowen vnnd noch demfuluen vor I gulitzfche houe VII fchill. ane Il pt. 
Lentze hermen Fhoue, gift III fehill, minus 11 fcherff lentze vann Quitzowenn, 


8. Campill 


De Schulte II huwen, gift vann der huue XV fch. rogg., IX fch. gerften, I wfp. hauer, II fch. 
weyten vnnd I punt Hannfs vann krochernn mit allem rechte, Hans poleman Ilhuuen, gift dar- 
vonn alz vor Achim katebutz mit allem rechte. Balte poleman II hnuen, gift alfe var hans vann 
krochernn mit allem rechte. Heyne gumptow I hunen, gift alfe var hanns vonn krochern mit 
allem rechte, Titke Goldert II huuen, gift darvann alfe var denn Calebuttzen mit allem rechte, 
Ciawefs Gumptow II huuen, gift alle var Achym kalebutz mit allem rechte. Achim Rule I huue, 
gift darvann den kalebutzen VII fch. rogg., IM fch, gerften, I fch. weiten, Zwfp. hauer vnnd X 
fchill. pf. mit allem rechte. Peter leman I huue, gift als var hanns vann krochernn mit allem 
rechte, befundern dat Roklun denn Calebuttzenn. Gorges lemme I huue, gift darvann alz var 
Achim Calebutz mit allem rechte, Pawel Rule II huven, gift darvann Hanns vonn krochernn, 
befundern dat Rokhun den kalebuttzen. Clawes lemme I huuen, gift alfe var Hans von kro- 
chern mit allem rechte. Tonnges gumptow II huuen, gift darvann Achim kalebntz mit allem 
rechte. Titke gumptow Il huuen, gift darvonn Achim kalebutz mit allem rechte. Jurgen Ben 
dicts I huue, gift darvon alfe var Bertold kalebutz mit alleme rechte. Hans frame 11 huuen, gift 
darvonn alfe var Achim kalebutz mit allem rechte, Titke rynouw III huuen, gift darvonn Achim 
kalebutz vond XXX fchill. mit allem rechte, Cone Trifsel M huuen vnnd gift darvonn Hanns 
von krochern mit allem rechte, E 


9, Bukenuitz, 


De fchulte III huuen vnnd gift vonn eyner huuen Zwfpel roggen, Iwfp. hauer hermen 
Brunnen to Segeletz vnnd XXIII fchill. mit allem rechte, peter krun II huuen, gift darvonn H 
harde wip, karns Clawes Roren XVI fehill, pf. vnnd den dinſt. Clawes witze Il huuen, Gift dar- 
vonn eynem prifter }] wfpel karns vnnd VI fchill, vnnd den dinft. Henning valvifch II huuen, gift de 
pacht Clawes Metzmaker XVI fchill. vnnd den dioft, Achim Rulen II huuen, gift darvonn dem 
praweite to Granfoe vnnd XVI fchill. vond din. Mattis Brendeke Il hunen, gift darvonn 
lentze vonn Quittzowenn vnnd WI fchill, vond dinft. Mechil Tideman II huuen, gift darvonn 
dem prawefte to Granfoy mit deme dinfte. Hanns Brendeke I] huuen, gift darvonn XVT fch, 
rogg., XVI fch, gerlten Achim kalebutz vnnd Bertolde VIII feh. rogg, VII fch. geriten vnnd den 
dinſt. Brendeke krun II huuen, gift darvann lentze vonn Quittzouwe mit alleme rechte. Marcus 
Nateheyde II huuen, gift darvonn Claus Rorenn mit allem rechte, Bartolomeus Stapell Il huuen, 
gift darvonn Frittz Schutten mid allem rechte. Clawes varland Il huuen, gift darvenn I wfip. 
kerften meisenberg I wſp, lJutke Ratenouwis kyndern VI ichill, mefenberg VII fchill. 
den kyndera vnd beydenn den dinft. Coppe wagenitz II huuen, gift darvonn den monnekenn to 
hauelberge alle pacht mit dem dinfte. Marcus krun IH huuen vnud gift darvonn Clawes Rorenn 
alle pacht mit dem dinſto. Balte Brendeke II huuen vnnd gift darvann den monneken im klofßer to 
hauelberge alle pacht mid deme dinfte vt Supra, 
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10, Segelettz. 


De fehulte II huuen, gift darvann XXX fch. gerften, IEwfp, rogg,, VI ſeh. weiten, dinft, 
teget, Rogkhun lentze vann Quitzow vand XII ichill, pf, Eyn hoff mith eyner huue licht wufte 
vond Tile ryke heth fse vnnder fynn pluch. Jacob pape Hhuue, gift darvann IX fch. rogg., VIII fch. 
gerften vund I vyrth TEfch. weyten, VEfchill. pf, fritze wotenowen, XVII ſeh. rogg., XVIEfch, 
gerften, XI fchill. pf. lentze vann Quitzow, dinft vnnder fick bede vnnd Rogkhun. Eyn hoff dar 
By mith II houen wufte Bodrifft fritze wotenowen. Peter molner IEhuue, gift darvann I wip. rogg. 
XVI ſch. gerſten, IIII ſeh. weiten, XI ſchill. pf,, Rogkhun, dinſt fritze wotenowen, Ill fch. roggen, 
VII fch. gerften, I vyrt lentze vann Quitzowenn, WI fchill. pf. Tile Ryken. Balte koppe 
1 houe, gifft darvonn XViffch, rogg., XVIE ch, gerften, III fch. weyten, XI fchill, pf. fritze wote- 
nowen IFfch. rogg., VI pf. lentze vann Quitzowenn. Hans haueman IF houe, gift darvann 
äwfp. rogg:, Eich. weyten, I fchill. pf. den wotenowen, VIII fch. gerfien I vyrth, IE fchill. pf, 
lentze vann Quitzowen XII fchill, Tile Ryken XV fch. rogg., XVIEIch. gerften Ock Tile 
riken dinft, teget vnnd Rogkhun. Peter fchadelandt I houe, gift darvann XVIH fch, rogg., XVIEfch, 
gerften, IH ſeh. weyten, XI fchill. pf, dinſt, teget vnnd Rogkhon Tile Rykenn, Jurgen Badyn 
Hhoue, gift darvann XV fch. rogg., XV fch. gerften, Hfch. weyten denn wotenowen, Fwfp, rogg. 
lentze van Quitzowen, X fch. gerften, III fch. weyten, XVIEfchill, pf, den Rykenn, dinft vnnd 
Rogkhim denn wotenowennn, Clawes ftole II houen, gift darvann IEwfp. rogg., XXXIH fch, 
gerftenn, VI ſeh. weytenn, XXII fchill, pf. dinft vnnd Rogkhun Clawes Ror. Kone Merkowe IEhoue, 
gifft darvann XVII ſeh. rogg., Xikfch. gerften, II fch. weytenn, XIII ſehill. pf., dinſt, teget vnnd 
Rogkhon den Rykenn IX fch, rogg., IEfch. weyten, VIII fch, gerften, I vyrth IlEfchill. pf. Clentze 
varnn Quitzowenn. Achim langkman IEhoue, gift darvann XVII fch. rogg., XVIEfch. geriten, 
I vyrt XVl£ichill. pf., dinft, teget vnnd Rogkhon fritze wotenowenn. Balte koppe Ifhoue, gifit 
darvann VI fchill. XXV fch. gerften ane ] vyrt, I wfp. rogg., V fch. weyten eynem papen to mag- 
deborch vnnd dat rogkhun, IX vyrt rogg,, IX pf. fritz wotenowen, IX fchill, Tile Rikenn. Betke 
voet Hhoue, gifit darvann VIII fch. gerftenn I vert VII fch. roggen I vert IEfch, weyten, XXI pf., 
dat rogkhun vnnd dinft Ern Johann varenholthe, IM vert rogg., Il pf. fritz wotenow, III fchill. pf. 
den Rykenn. Hans wagenitze Ig houen, gifft darvann I wſp. rogg., I wip. gerften, III fch, weytenn, 
XXII fchill. pf, dem perren to nigenruppin, Zwfp. rogg., IX fch. gerften, II ich. weyten, dat 
rogkhun vnnd dinft lentze vann Quitzow. Helm Berndt IEhoue, gift XXVIL fch, rogg., XXV 
fch. gerften ane J vert, II fch. weyten, VEfchill. pf., dinſt, teget vnnd rogkhun fritze wotenow, 
XI fchill. pf., I#fch. weyten den Rykenn. Hans maleke IEhoue, gifft darvann XXVI fch, rogg,, 
XV fch. gerften ane I vert, IITEfch, weyten, XVIF fchill. pf., dinft, teget vnnd Rogkhon den wote- 
nowen. Achim leppin Hhoue, gift XXVH fch. rogg, XXV fch, gerften minus I firt, OIlEfch. wei- 
ten, VII fchil, pf, dinft, Rokhun hermen Brunnen, IX fchill. pf. Tile Rykenn, Hans Mewes 
I kofte, I Rokhun vnnd dinft fritz Wotenow. Achim haghenn I kofte, I Rokhun vnd dieft fritz 
wotenow. Hermen Gadek I Rokhun vond den dinft fritz Wotenow, 


11. Barfsekouw. 


De Schulte I huue, darvon Iwfp. hauer, Fwfp. gerften, IX fch, rogg., III fch. weiten frede- 
rig von Gulen vnd XI fchill. Claus Mefenberg, I wifch darvon F punt waffes den hernn vnnd 
den dinft den Ghulen. Claus Engell IEhuue, darvon de Schonermarken XIIIE ich. rogg., IHIE fch, wei- 
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ten, XVII fch. gerften, XVII fch. hauer XVIE fchill, mit allem rechte [ wifch vonn IH füder hews 
I fchill, dem godefshufse, Merfow Il huuen, darvon XVII fch. gerften, XII fch. roggen, XVIH ich, 
hauer, III fch, weiten VIIEfchill. vnnd XIE fchill. Claus Mefsenberg vond den Gulen to Na- 
kell, VI £ch. rogg., VI fch, gerften, VI fch. hauer U wifch. darvon I punt waffes den heran, dinſt vnnd 
Rockhun den Ghulen, Mewes Cock II huuen, darvon den Schonermarken. XVIIL ſeh. rogg, I wfp. 
gerften, VI fch, weiten, I wfp. hauer XXU fchill. I wifch von J punt waffes mit allem rechte den fulf- 

_ ten. Peter Molner II huuen, darvonn kerften mefenberg XVIH fch. roggen, I wip. hauer, VI 
fch. weiten, I wip. gerfien vnnd XXI fchill. pf, vnnd horet em mit alleme rechte, Gorges Brendeke 
IEhuue, darvonn Mattis von gulen Fwfp. rogg, Iwip. gerften, Zwfp. hauer Albrecht von Ghu- 
len, VI fch. rogg, VI fch, gerfien, VI fch. hauer XVI fchill vnnd I wifch, dinſt vnnd Rokhun den 
Ghulen. Hanns Helgreue Khuue, darvonn Mefsenberge IX ſeh. rogg., E wfp. gerfen, I wfp. ha- 
ver, IU fch. weiten XI fchil. vnnd den fchonermarken VI fch. rogg. VI fch. gerften, VI fch, ha- 
ver, II fchill, din denn mefsenberghenn. Hans Borfthall II huuen, daryann XVIH fch rogg- 
I wfp. gerfen, I wip, hauer vnnd VI foh. weiten XXI fchill, pf. Claus mefsenberg, dinft, Rokhun 
mit allem rechte. Gorges Steffen IEhuue, darvonn den kertzelinen to Rorlake Ewfp. rogg, Ewip.. 
gerften, XVII fch. hauer, III fch. weiten XI fchill, vnnd henning vonn ghulen VI fch. rogg., VI fch.. 
gerften, VI fch. hauer vnnd II fchill.. Mefsenberg. Simon Wagenitz I huue, darvon IX fch, rogg., Z wip, 
geriten, Ewfp. hauer, II fch. weiten XI ſohill. pf. kertzelin to Rorlake mit allem rechte._ Hans varland- 
IEhuue, darvonn IX fch, rogg, bwſp gerfen, ILwfp. hauer, III fch. weiten XI fchill. den ghulen vand 
meienberg fampt vand, den Schonermarken HILF Sch, rogg., Hfch. weiten, VI fch. gerfien, VI ſeh. hauer 
Vifchill. Mattis. Brendeke I huue, darvon XIII fch. rogg., XVII fch. gerften, XVII fch. hauer, IIIIE 
weiten XVIE fchill. Claus mefenberg mit allem rechte. Item geuen eyn Jewelk von der huue £fch, em 
weten vnnd Jewelk heft I wifch, darvon geuen (se den. hernn I punt waſſes. 

T2. Rorlake. 

De fchulte Il huuen, darvon V fch.rogg., V ch. gerften DIN fchill. henning won gulen dinf 
vond Rokhun vnnd Albrecht vonn Ghulen. V ich, rogg, V ch. gerfien III fchill..pf,. Albrecht von. 
gulen to wuftrowe XII fch. rogg., NMIII fch. geriten vnnd XEfchill. vond II. wifch, darvonn III. 
fch.haueron mattifs vonn ghulenn. Simon Belitz UI huuen, darvonn den Schonermarken II wfp. rogg, 
U wfp. gerſten vnnd. X fchill. minus III pf. vond XU fehill. tor bede, dinſt vnnd Rokhun vund II wifch, 
darvan II fch, hauer. Peter. Boltzke II huuen, darvonn I wfp. rogg., Lwfp. gerften Achim Spatz vond. 
XXH fchill. mit allem rechte vnnd IH wiſeh feget he fry, Item I wufte hoff, dar plach vptovanende 
pritzkow. Hermen poleman II huuen, darvon Albrecht von gulen bwſp. rogg., Zwip gerften, dinft, _ 
rokhun vond dem gadefshufe to Wufterhufenn ok fo vele vnnd I punt penninge borenn de 
gulen Infampt, II wiſeh. Item I wulten hoff, dar liggen to. twe huuen vnnd horet henning von 
gulen. Claus Belitz If huue, darvon gift he to wufterhufen Ime gadeshufse IEwfp. vnnd to Ror- 
lake Im godeshufe IE wip., dinft. to wufterhufen HlEwifch vnd dem gadeshufe to.-Rorlake V fchill, 
vnnd to Wufterhufen V fchill, vond den gulen V fchill. vnnd VI fchill,. in de gemeyne bedhe. 
Claus Man de krugher II hunen, darvon Claus von gulen XVII fch, rogg, XVII fch. gerften 
vond IX fchill, vond albrecht vann gulen VI fch. rogg., VI fch. gerften, XII fchill. in de bede, 
IL wifch vond den dinft. Claus. kloke Ifhuue, von der huue to wufterhufen: Imm gadeshufe XVII 
fch. rogg, XVII fch. gerſten vnnd VI fchill. in de bede vnnd albrecht vonn gulen V fchill. vond- 
Il£ich, hauer, dinft, Rokhun. Hans Nipfse. I kofte IH morghenn, darvon gift he II. fch, hardes karns 
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frederich vonn gulen vnnd I fchill. in de bede, vnnd H wifch, darvor Ich. hauer. Hans Belitz 
I kofte, gift den vonn Ghulen wo var. Claws Brandt II huuen, darvann gift he frederik vann 
gulen EZ wfp. roggen, E wfp. gerften III fchill. pf. vnnd Spatz I harden wfp. karns vnnd XI Schill, 
In de Bede vnnd IH fch. hauer vor de wifch. Hans Schroder II huuen, darvann Mattis Hintze- 
kenn to wufterhufenn IH wfp. barden karns vund XXI fchill, vond II wifch, dinf den gulenn, 
Hennyng Elfsholt I kofte, gifft III fch. harden karns vnnd I wifch vnnd I fchill. in de bede, Grote- 
kop hefft Ehuue, gifft Ewfp. rogg. Claws vann gulenn vnnd TIkfch. hauer vnnd III fchill, Meſter 
Hans II huuenn, darvonn den gulenn Alle pecht vnnd IX fchill, vnnd XU fchill. In de Bede, II wifch, 
A fch. hauer mit allem rechte. Heyne dretz II huuen, darvann den gulenn alle pacht vnnd XV fchill, 
vnnd VI fchill, in de Bede vond MI fch, hauer vonn der wifch, dinft vnnd Rogkhun. Ertman Holm 
1 kofte, gifft IEI ſch. karns vnnd I fch, hauer Claws vann gulenn vnnd I fchill. vnnd I wifch 1 ich, 
‚hauer, Hans Dretz I huue, darvann gifft he funte peter to Rorlake I wfp. harden karns vond I gr. 
dinft vnnd Rogkhun vnnd noch Fhuue, darvonn der fchonermarkenn to wufterhufenn VIfchill, 
in de Bede V gr. Eggerdt kalebutz vnnd II fch. hauer. Item I wufte Hof hort denn gulenn 
vnnd gift I fch, hauer, U fch. rogg., UI fch. gerften I fchill. in de meyne Bedde, 


13. Ganntzer. 


De Schulte II huuen, gift darvomn XII fchill, vnnd I fchogk den wotenowenn vnnd horet 
em mit allem rechte. Claws gereke II huuen, gift darvonn XIII fchill vnnd I fchogk den wote- 
nouwenn vnnd horet em mit allem rechte, Engell viffcher II buuen, gift darvonn VII fchill. vond 
I fchogk den ghulen vnnd VI fchill. den wotenouwen, dinft den hernn. Lentze Eykeman HI 
huuen, XIII fchil, vnnd I fchogk Frederich Jurgens mit allem rechte. Hans lindemann I huuen, 
XIII ichill, I fchogk den hernn mit allem rechte. Heuning wolter II huuen, XII fchill. I fchogk den 
hernu mit allem rechte vnnd den Monneken to hauelberg XII fchil, Claus Reueld II huuen, 
darvon XIII fchill, I fchogk den Ratenowenn tor planitz vond horet em mit allem rechte, Pri- 
borne I punt- von morgenlande den wotenowen mit allem rechte, Peter flor X fchill. Frederik 
Jurgenfs mit alleme rechte. Achim lindeman I] punt von morgenland den hernn mit allem rechte, 
Peter heker X fehill, vor morgenland frederik Jurgens mit allem recht. De krugher gift den heron 
XXVM fchill, vnnd I punt pepers Tappentinfs mit allem rechte vnnd den Monneken XXVIl fchill. 
Borchard Heiteprim Hhuue, darvonn gift he 1 fchogk frederik Jurgenfs, horet em mit alleme _ 
rechte. Achim viſſcher Il huuen, gift darvon XIHI fchill, vnnd I fchogk frederik Jurgens mit al- 
lem rechte. Jacob viffcher II huuen, gift darvon VII fchill. vund V punt den Monneken to Ha- 
uelberge vnnd gift den hernn VI fch. karnſs von den worden, wen he {se fseget, iodan karne, alfe 
denne tor tid fseget. Henning Runghe II huuen, gift darvonn XHII fchill, vnnd I fchogk den heron 
ınit allem rechte, Mewes fifcher II huuen, gift darvonn XII fchill, vond I fchogk den hernn mit al- 
lem rechte, Henning kemenitz IH huuen, gift darvon Wutenowen II fchogk vnnd I fchill, vond alle 
recht horet den heran. Mewefs heker II huuen, gift darvon VII fchill. vund Ifchogk den Wotenou- 
wen mit alleme rechte vnnd den heran II fch, gerftien vımde IH fch, hauermm. Arnd Spigelhaghenn 
Il huuen, gift darvonn XXVI fchill. den heron mit allem rechte vnnd XXVI Schill, den vonn 
Ghulen. Hans vificher Il buuen, darvon gift he den hernn to hauelberge XIII Schill. vond I 
fchogk, den dinft den heron, kerften Maneke IEhuue, darvonn I fchogk den Moneken to Hauel- 
berg, dinft den heran, Olde Heiteprim II huuen, darvon den hernn to hauelberg XII fchill. 
vond I fchogk, Krun I kofte, XV fchill den heran mit allem rechte. Buflo grote I huue, darvon 
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XXVI ſehill. den ghulen, dinft den hernn vnnd I punt vonn morgen lande. Claws kemenitz IF hu- 
uen, darvon XIII fehill. I fchogk den hernn mit allem rechte, Titke Rynow HM huuen, darvon I fchogk 
den hernn mit allem rechte vnnd XII fchill, den hernn to hauelberg, 

14, Mutzeltin (jetzt Metzeltin). 

De fchulte hans wulff II huuen, gift darvonn Brofius ftorbeken Ewfp. gerften, E wfp. ha- 
ner, Ewfp. rogg. XI fchill. pf. hanns langenn Lwſp. gerften, E wfp. hauer, Ewip, rogg. XI fchill, pf. 
dinft, Rogkhun mith allem rechte den Beiden. Kemenitz II huueu, gift darvann Steffenn kertze=- 
lin XIU fch. rogg, XIII fch. gerften, XIII fch. hauer vond ‘XI fchill. pf,, den Schepenn to wu- 
fterhufenn XI fch, rogg, XIII fch, gerften, XII ich, hauer Tile Rykenn, dinft, teget vnnd Rogk- 
hun Steffenn kertzelin. Clawes grabow I kotzte, gift III ich, rogg., Il fch. gerftenn, Il Ich. hauer 
II ſehill. ane UI pf. denn Schepenn to wufterhufenn. Stefen Dames I kotzte, gifft II fch, rog- 
-gen, Ul fch, gerften, TI fch, hauer, II fchill. ane Ill pf. Clawes fandow to wilseke. Cla- 
wes wulff II huuen, gift darvann Brofius Storbecken F wfp. gerften, E wip. hauern, E wfp. 
roggen; Ewfp. rogg., EZ wfp. gerften, Ewfp. hauer langenn; dinft, teget vund Rogkhun den Bei- 
deun vond Jewelken VI fchill, p. Hans konfs II huuenn, gift darvann XIH fch. rogg., XHI fch. 
gerſtenn, XIII ſch. hauer XXU fchill. pf, horet den Rotenouwenn, men Clawes metzmaker 
vorpandet, Balte wagenitz UI huuen, gift darvann Mattheus Schonermarken XIH fch. rogg. 
XII fch. gerften, XIII ſeh hauer, XI fehill pf. Michell Schonremarkenn mit fynen Bruderun 
XIH fch. rogg., XII ſeh. gerften, XIHH fch, hauer, XI fchill, pf, divft, teget vnnd Rogkhun den Bei- 
deun. Hans viffcher II huuen, gift darvann XVI fch, rogg., XVI fch. geritten, XVII ich, hauer, dinft, 
teget vnud Rogkhun vnnd XXI ſehill. Clawes metzmaker, Lem brendeke II huuen, gift darvann 
XXVI fch, rogg, XXVl ich. gerften, XXVII fch. hauer I punth, dinft, teget vnnd Rogkhun.diderigke 
Sandowe, Clawes wergkmelter I kotzte, gift III fch. roggen, III fch. gerftenn, III fch. hauer Tile 
Rikenn "I Rogkhun vond II fchill. ane III pf. Mattis Muker I kotzte, gift III ich. rogg., I fch, 
gerften, III fch, hauer IH fchill. ane Ill pf. vond I rogklıun, horet tofsamende Tile Sandow vand 
Diderigk Sandow. Hans fsandow Fhuue, gifft darvann VI fch. rogg., VI fch. gerfien, VII fch. ha- 
uer VE Schill. pf. dat Rogkhun vund din mit allem rechte Diderigk Sandow. Tewes Berndt I hu- 
ven, giffı darvann XXVI ſeh rogg., XXVI fch. gerften, XXVII Sch, hauer XXU fchill, pf. dinſt, teget 
vnnd Rogkhun Clawes metzmaker, Drewes lemme I kofte, gifft I fch. roggen, II fch. gerfteu, 
ML fch. hauer I fchill, ane III. pf. vond Rogkhun Tile Rikenn. Symon konfs II huuen, gifft dar- 
vann XXVI fch. roggen, XXVI ſeh. gerften, XXVIII Ich. hauer XXII fchill. pf, dinft, teget vund Rogk- 
hun Clawes metzmaker, Turban Barfsekow II huuen, gift darvonn F wfp, rogg, # wip. gerlien, 
Zwfp. hauer vond IH fchill, pl. Hans langenn Ewfp. rogg., £ wip. gerften, E wfp. hauer IIII ſchill. 
pf. Brofius Storbekenn vnnd XI fchil, pf dem gadeßhufse Ibidem vnnd 1 fchill. pf, Bertels 
calebutz vond I fchill. peter calebutz. Hans Reuelt II huuen, gifft darvann XXVI fch. rogg,, 
XXVI fch, gerften, XXVIH fch. hauer den Schonermarkenn to wufterhufenn vand XXII fchill. 
pf., dinft, teget vond rogkhun den Suluenn, 

"- 1». Gartow 


= Clawes vram H huuen, gift darvann I wfp. rogg., XVIH fch. gerften, XVI fch, hauer, 1 fch. 
Erwetenn, XXX fchill pf. Hennyng vann gulen to Bar[sekow, Hermen Brunnen to Gar- 
tow vnnd Bertelt ealebutz vnad fabiann, Symon Schimeke II huuen, gift darvann XXII fch. 
rogg., XVI fch. gerften, XII ichill. p£, Lwſp. hauer den fabian wand I ich. Erwetenn den Suluen, 
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IIIT fch. hauer, II fch, rogg., II fch. gerften den Calebutzenn, XI fchill, —— Brummen; 
HI fchill, hennyng van gulenn, I fchill. den Ratenowenn,. Clawes fseger IEhuuen, gift dar- 
van I wfjp.,rogg, XVII fch. gerften, XVT fch, haner, XXX fchill p£, dinft, teget, Rogkhun den 
Schonermarkenn. Clawes Schulte II huuen, gifft darvann XXI fch. rogg., XVI Sch, gerften, Lwfp. 
hauer, I fch, Erwetenn, XXI fchjll. p£ den fabian, VIII ſeh. karns rogg. gerfien hauer denn Ca- 
lebutzenn, Il fchill. Ratenowes kinder, III fchill. hennyng vann gulenn. Achim Teterow 
U huuen, giflt darvann I wfp. rogg. denn fabiann ane lich, de heiden fch, denn Calebutzenn, ' 
I fch. Erwetenn den fabiann vond XVIH ſchill. pf., VIII fchill, hermen Brunnen, II fchill, hen- 
nyng vann gulenn, III fch. hauer, II fch. rogg., II fch. gerften denn Calebutzen. Mewes He- 
ger TI huuen, gift darvann I wfp. rogg., XVII fch. gerſten, XV fchill. pf. Roleke Borchagen, 
XVI fch. hauer, VII fchill, I vyrt erweten den fabiann, III fchill. hennyng van gulenn, dinft, 
teget vnnd Rogkhun denn fabiannenn. Hans ludeke II huuen, gifft darvann XXII fch, rogg,, XVI 
ſoh. gerften, Ewfp. hauer, XXII fehill. pl. vnnd I fch. erwetenn denn fabianenn, IH fch, hauer, 
M fch. rogg., II fch. gerften hermen Brunnen vnnd HIT fchill, pf., IIII fehill. pf, Hennyng vana 
gulenn, din, teget vond Rogkhun denn fabianenn, Clawes Wagenitz II huuen, gift darvann 
XXII fch. rogg., »XVI fch. gerfien, Ewip. hauer, I fch, Erweten, XXII fchill. pf, dinft, teget vnnd 
Rogkhun denn fabianenn, IIII fch. hauer, IT fch. rogg., II fch. gerftenn vnnd III ſehill. pf. Her- 
"men Brunnen, III fchill, pf. Hennyng vann gulenn to Barf[sekow. Hermen kletzen II huuen, 
gifft darvann VI fch, rogg., VI fch. gerften, Zwfp. hauer, I fch, Erwetenn, VIIE Schill. pf., dinft, teget 
vnnd Rogkhon denn fabianenn, X fch. gerfien, XVI fch. rogg., XV fchill, pf. Roleke Borch- 
agen, II fchill. pf. Hennyng van gulenn, III fch, hauer, IT fch. rogg. Il ſelt. gerſten, III ſehill. 
pf. Hermen Brunnen. Jacob hauener I houe, gift darvann I wfp. roggen, IX fch. gerften, VIH (A. 
‚ bauer, I vert Erwetenn, X fchill. pf., dinft, teget vund Rogkhun Hermen Brunnen, V fehl. pf 
Ratenowes kinder, I vert/Erwetenn den fabianenn. Mewes fchomaker I kofte, gift I fch. roggen, 
I fch. gerften, VI pf. teget, dinft vnnd rogkhun denn fabianenn. Haus fchere I kofte, gift I fch. 
roggen, I fch. ger'ten, VI pf. dinit, teget vnnd Rogkhun denn fabianenn. Hans fehunke I koſte, 
gifft I fch. roggen, I ſeh. gerften, VI pf, dinft, teget vnnd Rogkhun denn fabianenn. Peter Radeker 
I kofte, gift I "Ich. rogg., I fch. gerften, VI pf, dinft, teget vnnd Rogkhun denn fabianenn, Achim 
leınme I kofte, gift I fch. roggen, I fch. gerften, VI pf., dinft, teget vund Rogkhun hermen Brun- 
nen. Ülawes kleman gift II ſeh. rogg., UI fch, gerften, I fchill_ pf., den fmalen teget hermen Brun-, 
nen, dinft vnnd Rogkhun denn fabianenn, kerftenn tidenn I kofte, gift I fch. rogg,, I fch gerften, 
VI pf. vnnd denn teget hermen Brunnen, dinft vnnd Rogkhun denn fabianenn, Clawes kletzen 
gift 1 fch. rogg., I fch. gerften, VI pf., dinft, teget vnnd Rogkhun deun fabianenn, 


16. Brunnen 


De fchulte I huue vnud gift darvann IX fch. rogg., IX fch. gerftien, brunnekenn mith Al- 
teme rechte, Meggelin Il huuen vnnd gift darvann IEwfp, hardes karns kertzelin mith Alleme 
rechte. Peter Alret I huue, gift darvann XVII ſch. bardes karns Otto Ror mit alleme rechte, 
Steffen flumhelt HI huuen vnud gifft darvann Ewfp. hardes karns Otto Rorenn vnnd horet em mit 
Alleme rechte. Clawes Ringher II huuen vnnd gift darvann XVIII ſeh. harden karns peter wit- 
ftruke mit alleme rechte. I wuite hof, dar licht to Zhuue vnnd gift darvann IX fch. hardes karns 
peter withftruke. Clawes Mattis I huue, gift darvamn XVII fch, hardes karns hans Driplatz 
mit Alleme rechte, Tideke krugher I huue vund giſſt darvann IX ſeh. rogg., IX ſch. gerſte hans 
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Driplatz. Merten haneman II huuen vnnd gift darvann IE wfp. hardes karns Claws kertzelin mis 
alleme rechte, Pawel dorfsker II huuen, gift darvon IE wfp. karns peter withftruke vnnd horet em 
mit allem rechte, Hans Boltzke 1 huue, Gift darvonn VII fch. karns Clawefs kertzelin vnnd ho- 
ret em mit allem rechte. Peter Gereke lEhuue, gift darvann XXVIU fch, karns Clawes’kertzelin 
vnnd horet em mit allem rechte. Hanns haueman Il hnuen, gift darvonn ILwifp. karıs Clawels ker- 
tzelin mit allem rechte. Görges gereke I huue, gift darvon XVII fch. karns peter withftruke 
vnnd hboret em mit allem rechte, Claweſs Eggerflorp II huuen, gift darvonn IE wfp, karns Hanns 
Driplatz mit allem rechte, Arnd Scheper I huue, gift darvonn XVIII ſeh. hardes karnfs Hanns 
Tobber mit allem rechte. Titke derfcher I huue, gift darvonn XVII fch, karns Clawes kertze- 
lin mit allem rechte. Claws bere ] kofte, gift kertzelin II! fehill. vnnd Il huner, kemenitz I kofte, 
gift II fchill. vond Il huner Claus kertzelin. Gorges bare l’kofte, gift peter withftruke VIpf, 
vond | hun mit allem rechte. Marcus Scheper I kofte, gift III ſehill. vnnd Il huner hans Driplatz, 
Merten fu I kofte, gift I fchill,, II huner Hanns Driplatz. Drewes Hafe ] kofte, gift IN] fchill, 
MI huner Geuerd brunneken, 


17. Lugow, (jetzt Lögow.) 


Clawefs Jorden II huuen, I Wendehuue vnnd I Dudefche huue, Gift vonn der Wende- 
huue III fch. rogg., III fch. hauer, von der Dudefchen Fwfp, rogg., Zwip. gerften, VII fchill. pf., Rogk- 
hun vnnd teged linden, vmme dat drudde Jar deme papen. Kerften Jorden I] huuen, gift I wfp. 
rogg., I wfp. gerften, IX fchill, pf. henning Sandow, Teged vnnd Rokkhun, wo var. ' Peter Crem- 
menitz JE huue, gift vonn de eynen wende huue III fch. rogg. vnnd III fch. hauer, von der haluen du- 
defchen huue VI £ch. rogg., VI fch, gerften peter Mollendorp vnnd XVIN pf. Haus Sandow 
VI pf,, dat karne wo var Claus linden vnnd II fchill. pf., dinft, teged vnnd Rockhun, Clawes Car- 
neman IEhuue, gift XV ich. roggen, Zwfp. gerften, II fch. hauer, VIE fchill. pf. der hans linde- 
fchen, Teged, Rokhun, wo var. Hanns Hintzke II huuen, gift darvon I wfp. roggen, I wip. gerften 
von der Dudefchen, von der wende huuen Ill fch, rogg., II ich. hauer, VIII fchill, p£ Clawefs 
Arnnfsbergh, dinft, Teged vnnd Rokhun mit allem rechte, Clawes weftuall IE huue, gift darvonn 
All fch. rogg., XIH fch. gerften vnnd III ich, hauer philips grabouwenn vnnd VII fchill. pf., 
Teged, dinft vnnd Rokhun. pawel Manfsfelt I wende huue, darvon III fch. rogg, IH fch. hauer phi- 
lips Grabouwen, dinft vnnd Rokhon. Hans oldenborgh Zwende huue, gift IEfch. roggen, IEfch, 
hauer, XVII pf, dinft, Teged vnnd Rokhun Claus lindhenn. Bartolomeus Bodeker I dudefche 
huue, gift Zwfp. gerften, Ewfp. roggen, VI fchill, pf., dinf, tegd vnnd Rokhun Gereke Grabouwenn. 
keding de Schulte gift nichtes. Clawes Barentin buwet Tolbers hoff vnnd de bure weten noch nicht, 
wes he darvonn geuen fcoll, lentz Schutte is na funte Jacob to Compftall vnnd de bure wethenn 
nicht, wels he gift. 


18. Cantouw. 


De feulte II huuen, gift nene pacht, Achim parifs II hnuen, gift darvon alle pacht der kru- 
fsekenfchen Zwfp. rogg., VI ſeh. gerften, hauer vnnd III fchill. Mewefs katerbow II huuen, gift 
darvon als var der Rederfchen. Gorges Schuwekerke II huuen, gift darvon I wfp. hardes karns 
vnd I wfp. hauer vond III fchill, pf. Withftruke mit allem rechte, Lange hans II huuen, gift dar- 
von Zwfp. rogg., VI fch, gerften, VI fch, hauer vnnd II fchill. pf. der Rederfchen, Buſſo parifs 
Ü huuen, gift darvon der Rederfchenn alfe var. Hans katerbow Il huuen, gift der Rederfchenn 
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alfe var, Gantzouw II hauen, darvonn Zwip. hauer, VE fch. rogg., VI fch, gerften vnnd' ſehill. pe: 
ter withftruke. Jefper Rademann I huue, gift darvonn VI fch. hauer, Ill fch, gerften, III fch, rogg., 
IH fchill., I hun withftruke mit allem rechte, Borges wilke I huue, darvonn alfe de var vand ho- 
ret peter Czernekouwen mit allem rechte: Titke Schuwkerke II huuen, darvonn Fwfp. hauer, 
VI fch. rogg., VI ſek. gerften, IIII fchill. witftruke mtt allem recht. Benedicts ludeke I] huuen, dar- 
vonn de Cernekouvrenn Zw/p. rogg., VI fch. hauer, VI fch. gerſten, III fchill. pf. Mit allem recht. 
peter Czernekouw H.huuen, gift alfe var den Cernekouwenn, Drewes Gadeland II huuen, gift 
darvonn VII fch, rogg,, EX fch. gerftien, IX Sch. hauer, VI fchill, den Gernekouwenn Mit allem 
rechte. Withftrukes lude geuen wifchgeldt — Jewelk III fchill. 


-19. Paltzouw. 
Hier ift die Aufzeichnung abgebrochen, 
Die Urfchrift berfelben befindet ficdh in der von Hagenfchen Bibliothek zu Hohennauen. 


XCVUL König Marinilian Iegt den Grafen Johann und Jaeob von Lindow das Mecht bei, 
behufs der Wegebefferung. in ihren Landen, Zölle zu erheben, im Jahre 1495, 


Wir Maximilian, von gotts gnaden Romifcher Kunig, zu allen czeiten merer des Reichs 
etc., Bekennen oflenntlich mit difem' brief vnd thun Kundt allermennigklich, daz vnns die Wolgebornen 
vnnfer vond des Reichs liebenn getrewenn, Johanns vnd Jacob, gebruder, Grauen zu Lynn- 
dow, Herrn zu Ruppin vnd’ Megkern, habenn furbringen laffenn, Wie die wege vnd’ Straflenn’ 
durch die nachgefchribenn Ire Stett, Merkht vnd dörfer, nemlich zu alten vnd newen Ruppin, 
Grannfoy, Wufterhaufen, Newftat, Megkernn, Wiltperge, Wenndiichen Muft, Her- 
zogberg, Aldenfrifach, Gartz, Mentz vnd katerpaw, auch andernn enndenn in Irenn gebie- 
tenn, fo. dem gemeinen Mann zu gebrauchenn geburdt, an vil orttenn vaſt tief vnd zu farenn vnnd 
funft zu gebrauchenn- ſwer vnd forgfeltig, vnd dadurch menig perfonn an Irenn guternn fchadenn ent- 
phahenu, daz fy hinfur zuuerhutten vnd die zupawern furgenomen. Vnd aber fulchs mit merkhlichen: 
Coflten, der Inen, wo wir Inen vnfer kuniglich- hulf darin nit mitteilen, zu fwer vnd vnleidlichenn 
were, befchehen mufte, vnd vons darauf demutigklichenn angeruffenn vnd gebetenn, daz wir zu foli- 
chem. Inen, Irenn Erben vnd. nachkumen einen zimlichenn. Zoll oder weggelt zu nemenn zuuergunnen‘' 
vnd. zu erlawben genedigklichenn geruchten. Des habenn. wir angefehenn folich. jr demutig. zimlich. 
. bete, Auch die annemen getrewen vnd nutzlichen- diennfte, dartzu iy ſich gegen vons vnd dem heiligen: 
Reiche willig erbietenn vnd wol: thun mugen vnd fullenn, vnd darumb gemeinem nutz zu gut,. mit: wol- 
bedachtem mute; guten. Rate vod rechter willen, denfelbenn Graue Johannfenn vnd Jacobenn 
dife befonder genad’ getan vnd Inen gegunnet vnd erlawbt, Thun, gunnen vnd erlawben Iten auch von’ 
Romifcher Koniglicher macht, in’ Crafit dits briets, Alfo daz' Sy, Ir Erben’ vnd nachkumen, in den ob- 
beftimbten Iren Stetten, Merkhten, dorflern vnd andern Iren Fleckhen vnd' gebieten, Zoll’ vnd weggelt‘ 
ftet aufrichten vnd' machen vnd von aller vnd yeder Waar, kawfimanfchafftt, Hab, gutera vnd auderm, 
fo dafelbf durch oder fur gefurt; getribenn, getragenn oder kawfit oder verkawflt wird, es wie her- 
nach fteet, zu Zoll oder weggellt erfordernn vnd' einnemenn mögenn, Mit namen von: einem: Wagen, 
der‘ Zenntner oder'ander gut furt, einen’ Merkhifchen groffchenn, .vnd von einem yglichen pferdt, daz 
follichenn wage zewcht, auch. einen grofichenn: Item von allerley ware, wie die gehanndelt‘ vund: 
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zenttnergut gepannt wirt, von yedem Zenttner drey Grofichen. Item von allerley fchonen gewannt, 
was farb das fey, von yedem tuch zwen Grofchenn, Item von gemeinen gefärbdenn vnd anndern Ti- 
chern in Irem gebiete oder aufferhalbenn gemacht, fo dafelbft verkawfit, durchgefurt oder getragen 
werden, von yedem Tuch einen Grofchen. Item von allerley Thunrengut, Es fey Vifch, Honig, Put- 
tern, Hering vnd annders, fol an obberurten enuden, wo es durchgeet, von yeder Thunnen zwen 
groffchenn geben werden, Item ab an der genanten ende einem oder mer Wein oder Bier, fo Ion 
“ oder aufferbalbenn Irer gebiete gewachſſenn oder gepraut, durchgefurt, verkavfit oder verfellet wurde, 
von einem vas Wein, das ein fuder hellt, einen halbenn guldem, von einem halben fuder einen orit 
eins guldem. Item von einem vas Pier, daz vier Thunnen hellt, vier grofchenn, von einem vierteil 
Pier zwen grofchen vnd von einer jeden Thunnen Pier ein grofchenn, Item von einem Wifpell 
hopffenn, fo dafelhft eingefurt oder verkawflt wird, drey Grofchen. Item fo yemand were, der [were] 
. ledige pferde, Ochffenn, khue, Swein, Hamel oder Schaffe oder ander vihe, damit Er kauffllageun, an 
obberurten ennden durchtreibenn oder furenn wurde, der fol yn von einem Pherdt drei Grofchen, von 
einem yeglichenn Ochfenn oder kue zwelff pfenning, von einem Swein ein grofichenn vnd von einem 
Hamel oder fchaff ein halben grofchen geben, Item von einem Decher leder, fo dafelbft durchgefurt 
oder verkawfit wirdt, acht gröfchen, von einem fchok Eyfenn Sechs Grofchen. Wenn auch yemand 
Rokhenn oder ander korn auffer Lands zu verkauffenn oder annder/wohin furtte oder furen lieffe, von 
einem yedenn Wifpel zwelfi phenning, vnd von ander War, die hirinne‘ nit beflimpt were, ein zim- 
lichs nach jrer gelegenheit vnd werde, Vnd von den yetzberurtten Zollen vnd weggellt die vorbe- 
ftimpten Wege vnd Straffen pawen vnd peflern, Auch alle die, fo fich das zu geben [perren vnd wi- 
derun wurdenn, darumb pfendten vnd nötten follen vnd mugen, als an anndern Zollenn gewöndlich 
in, von allermennigklich vnuerhindert, doch das folichs alles mit gunft vnd Bewilligung des Hochgebor- 
nen Johannfen, Marggrauen zu Brandenburg etc. als herrn vnd Landesfürften, befchehe, —. 
Gebin in vnnfer vnd des heiligen Reichs Stat Wormbs, am-andern tag des Monats Sebteriber, Nach 
Crifti geburde viertzehnhundert im fun vad newntzigefen, vnnſer Reiche des Romiffchen im Zehentenn 
vnnd.des Hungrifchenn im Sechfiten Jaren, 
Nach dem Driginale ded K. Geh. Kabinets-Archived 433, Q. 


IC. Churfürſt Johann verſichert der Gräfin Anna von Ruppin auf Antrag des Grafen Heinrich 
zu Stolberg, fie zum Befig ihres Leibgedinges für ben Todesfall ihres Gemahles zu verhelfen, 
im Jahre 1495. 


Wir Johanns, von gots gnadenn Marggraue zcu Brandenburgk, des heiligen Ro- 
mifchenn reichs Ercezkamerer vnnd Churfurfie, zu Stettin, pommern etc, Herzcoge, Burggraue zu 
-Normberg vnnd Furfte zeu Ruggenn, Thun kunth offentlich mit diffem vnferm briefe vor allermennic- 
lichenn, Als der Wolgeborn vnd Eddell vnnſer radt vnd lieber Getrewer Jacob, Graue vonn lin- 
dow, herre zcu Ruppin vad Mockernn, fein gemahell fraw Anna, gebornen Grefin zcu 
Stalberg etc, gegenn einbrengenn Ires ehegeldes vorleipgedingenn vnd vorweifen fall, lauths eins 
liepgedinges briefe, den fie uonn vans dorubir hat Die weill aber gnanter Graue Jocoff gemelte 
fein gemahell nach Irem Inbringenn notdorfticlichenn bifher nicht vorleipgedinget adder vorweilet vnnd 
derhalbin die wolgebornenn vnnd Eddellnn vnfer rath vund liebe getrewenn, Heinrich der Elter, 
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Graue vond Herre zcu Stalbergk vnnd Wernigerode vnnd Graff Heinrich der Junge, 
fein Son, gnanten Grafen Jacobn Zeu meheren malenn vnnd füunderlichin . Graf Heinrich der 
Junge ytzt alhir angelanget vnd vnd erfucht habenn, Ire Tochter vnnd fwelter gegen Irem einbrengen 
genuglichen Zuuorleipgedingenn vnd zeuuorweyfen, des üch Graue Jacob hat horenn laffenn volge 
zeu.thun vod doch aus merglichenn vrfachin ditz mahel vorhindert, ein frift Zewiffchenn hir vnud 
Ofteron genomenn vnd als balde nach Oftern den dingenn, wie obenberurt, entdfchaft Zumachin zuge- 
fagt. Wanu wir aber alle fterblich ſint, Ob fich num begebe, das in mitler Zceit gnanter Graue Jo- 
coff vor feiner gemahell todefhalbin abgheenn vnd fein gemahell nicht vorleipgedingen vnd genug- 
lichen vorweifen wird, das gots vorhut; So geredenn wir obgnanter Marggraf Johanns kurfurfth 
etc. fur vons vund vonfer Erbenn, Ion kraft vand macht diffes briefs, das wir die mehergnantenn fraw 
Anna, Graf Jacobs gemahell, hylife vond bieftaundt thun follenn vnnd wallenn, fie nach yrem 
eynbrengenn des Ehegeldes Inn der Herfchaft Ruppin vonn Grawenn Jacobenn erben 
adder nachkommenm gnuglicbinn vnnd nach notdorft vorleibgedinget vund vorweift werden foll, ane 
vorzcihenn, Wir follen vnd wollenn Ge auch dar bie als der landeflürft getrewlichin fchutzcen, 
fchyrmenn wand hanthabenn, alles ane geuerde, Zeu vrkundt mit vnlerm Zurugk aufgedrugktem Inge- 
figell vorügelt vud gebenn Zcuv Banckow, am Sonuabindt nach katherine, Anno domini etc. Nona- 


gelimo quinto. : 
Nach einer widimirten Copie des 8. Geh. Minifterial-Archives, 


C. Graf Jacob von Lindow verzichtet für einen ſpeciellen Fall auf das Necht, den Nachlaß von 
Selbſtmördern einzuzieben, im Sabre 1498. 


Van godes gnadenn Wy Jacob, grave tlıu Lindow, Here thu Ruppin und Mockern, 
bokennen vor uns, unfe erven und nhakamende Herfchapp thu Ruppin, Nachdem uns Pawel Stor- 
beke und Hans Wulkow vor fodane gerechticheyt, alfe uns van Ladewich Dannenveldes nha- 
gelatenn gude angevallen, Hundert gulden und vefltich wifpell havern thu gevende vorborget hebbenn, 
darvon wy thu unfem dele vefftich gulden unnd viff umd twintich wifpell havernn van hans Wul- 
.kow gnuchlich entfangen; Segge wy vor uus, unfe erven (fe aller anfprake ledig vnd los). Gegeven 
up unfer Borch Olden Ruppin, am fridage nha vocem Jucunditatis, nha Chrifii unfes Herä geborth 
MCCCEICVIN. 

Anm, In einem andern Briefe vom Jahre 1497 über eben diefe Angelegenheit heißt ed: So fick 
Ludewich Dannenfeldt fulvet vom levende thum dode gebracht, und in einem in diefer Sache 
eingeholten Urtheile der Schöppen zu Brandenburg wird gefagt, daß Hans Wulfow, Paul 
Storbet und Kriften Hasten, Bürger zu Ruppin, Bormünder der Kinder Ladewich Dannen« 
feides feyen, der lich erhenkt vud weil er es in einer Krankheit gethan, ihre gnädige Herr- 
fchaft kein Recht auf keine Güter habe. Im einem Briefe von 4497 fchreibt jedoch Graf 
Jacob, mit Bezugnahme auf die in der vorfichenden Urfunde angenommene Abfindung, daß bie 
"Bormünder der Kinder des Selbſtmörders mit ihm und feinem Bruder fich gütlich geeinet und 
fo viel geboten hätten, 
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c1. Joachims, Grafen zu Lindow, Lehns⸗Nevers gegen den Erzbifchof Ernft zu Magdeburg we⸗ 
gen ber Herrſchaft Möckern, vom Jahre 1501. 


Vonn Gots gnaden Wyr Joachim, Graue tho Lindow, herr thu Ruppyn Vnnd Mok- 
kern, Bekennen opembar mit difem briue vor vnns vnnd vonder eruen, dat die Ernwerdigftie In Got 
uader durchluchte hochgebornn Furft vnnd herr, herr Ernft, Ertzbiffehopp tho Magdeburgh 
Primas Ina Germanien, Adwiniftrator der kercken tho haluerftad, hertoge tho Sachsen, Landgraue zu 
Doringen vnd Marggraue tho Myeflen, vnfe gnedige leue herr, vnns tho rechten menligen lehne gele- 
gen hath vnd Iyhet vns ock in Craflt fyner gnaden briue, defshaluen vnnd darouer gegeuen, Slot vnd 
Stad to Mockern, mit gerichten, ouerft vnd ſydeſt, dorppern, dorppfteden, holtten, Ackern, Wefsenn, 
Tynufsen, Renthen vnd allen andern tobehorungen, nuttyngen, Fryheiden vnd gerechtigheiten, Wuran vnd 
wu die gelegen fynth, nichts vihgenohmen, Als die werdigen Erhafltigen decan, Oldifte vnd Capittel 
tho Magdeburgh wente nachher ynn gehat, befseten vnd gebruket, Vnnd die Wolgebornner vnfe 
liue herr vader vnd fedder feliger gedechtniffe van vpgemelten vnfen gnedigen herrn vnd fyner furfli- 
ken gnaden Stifft tho Magdeburgh in gefamder hant tho leline gehad hebben. Die fuluigen Slot 
vnd Stad Mockern mit oren thobeharingen, wu obgerürdt, Wy gnante graue Joachim henforder 
van dem gnanten vofen gnedigen liuen herrn Ert2biffehoppen vnd fyner gnaden Stift tho Magde- 
burgh thu rechten menlichen lehne hebben, holden vnd gerowliken belitten, der ock nutligen genye- 
tendynd gebruken [chollen vnd mogen, Alfse menliger lehn recht vnd gewonheit is. Hyrby vad ouer 
finth gewelt dye Hochgeborner Furft vnnd Werdigen herrn herr Adolff Furft thu Anhalt Graue 
thu Affchanien ete, Dhumprowfti thu Magdeburg vnfe fruntlige liue Ohm, hinrick lefser Ritter vnd 
houemeifter, hans latorpp, Cafperus Steynbigk, Gregorius Werbick doctor vnnd Official, 
vund ander ınehr geloffwerdigen, Des tho orkunde hebbe wy gnante Graue Joachim vnfe Ingefe- 
gel an diffen breff dhun hengen, Die Gefereuen is Nha Chriftii vnnfes herru gebord dufend viſſhuudert 
im Irken Jare, Am Sundage Nha Aller hilgen dage. 

Nach dem Driginale des K. Provinzial⸗Archives zu Magdeburg. 


CH. Wichmanns, Grafen zu Lindow, Lehns-Revers gegen den Cardinal Erzbiſchof Albrecht zu 
Magdeburg, wegen der Herrſchaft Möckern, vom Jahre 1521, 


Von Gots gnaden Wir Wichman, Graue zw Lindow, herr zw Ruppin vnd Mockern, 
Bokennhenn offentlich mitt difem briue, vor vns vnde vnfer Erben, das der hochwirdigifter In got ua- 
ter durchleuchtigfter hochgeborn furft vud herr, herr Albrecht der heiligen Romifchen kirchenn des 
ütels Sancti petri ad vincula Cardinal, Ertzbiffchoff zw Magdeburg vund Meintz, primas vod 
des heyligen Reichs in Germanien Ertzcantzeler vnd Churfurft, Adminiftrator zw halberftadt, Marggraue 
zw Brandenburg, zw Stettin, pomern etc. Vunfer gnedigfter herr vns zw rechten mhenlichen lehn ge- 
Iihen hatt vnd leyhet vns aueh In Craft feiner gnaden briefls, derhalben vnd darober gegeben, das 
Sloffs vnd Stadt zw Mockeren, mit gerichten, ohirſt vnd Sydeſt, dorfieren, dorfiftethen, holtzenn, 
Eckern, wefsenn, Czinfsen, Renthen vnd allen anderen zubehorungen, Nutzungen, Freykeiten vond ge- 
rechtigkeiten, wurahn vnd wo die gelegen fint, nichts vfsgenhomen, wie der hochgeboron vnnſer herr 
vater zeliger vormals von vufern gnedigen herrn, bern Ernfthen Erfzbiffchouenn, obgnants va- 
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-fers gnedigften herm Furfahrhen zeliger, zu lehn gehabt hatt: diefelbigen Slofls vnd Stad Mockern 
mit Iren In- vnd zubehorungen, wie obberurth, wir gnante Graue Wichmann hinfurder vonn dem 
gemelten vofern gnedigften herrn vnd finer Churfurftlichenn ga. Stifte zw Magdeburgh nhu furbas zw 
rechten mhenligen lehn habenn halten vond geruglichen beftzen der auch nutzlichen genieffen vnd ge- 
brauchen follen vnd mwogen, Als mhenlicher lehn recht vnd gewonheitt it, Hirbey vnd vher feint ghe- 
weisen die wolgeboren, Edel, werdigen, Geftrengen vnd Achtbaren herr Bothe, Graue vnnd herr 
zw Stallberge vnd.wernigerode hofemeilter, herr Boffe von Aluensleuen, doctor vnd 
Thumprobft zu Brandenburg, hans von wirter, hewbtman des Stiffts zw halberftadt, 
hans kotze vnd Laurentius zoog beyder Recht doctor vnd Cantzeler, obgenants vonfers gnedig- 
fien hern hofemeifter, Rethe vnd Cantzeler, Des zw vrkunde haben wir obgedachter Graff Wich- 
mann vnfer Ingefiegell an diefen Brief laffen hengen, der Gegeben if Nach Crifii vonfers heren ge- 
burdt funfizcehnhundert dornach Im ein vnd zwentzigfien Jar, am Fritage nach prefentationis marie, 
Nach dem Driginale des K. ProvinziaArchived zu Magdeburg. 


Cm. Letzter Wille des Grafen Wichmann von Lindow, vom Jahre 1524, 


In dem Namen gots Amen. Nachdem das der menfche weis, das her fterben mus, Doch fo 
js jm Ay ftundt des fteraends vnbekant. Darumb gebort einen yglichen Chriften Menfchen wol vflzu- 
fehen, das her fein ding alfo bofchaffe, das her fteth boreyt fey wol zu fterben: wen oft, wen her 
nicht meinet, wirt her vom tode beftricket vnd befallen. So haben wir her Weichmann, Graue 
zu Lindow, herr zu Ruppin vnd Mockern, bey vollmacht vnſer (ynne, voraunftt vnd redlich- 
keit, dem almechtigen got zu lob vnd vnfer felenn felikeit, vnfer Teftament vnd letzten willen zum 
teylie vfgerichtet vnd gelatzt jn der beften weife, form vnd geftalt, So fich das jm rechte geboren 
mag, mit folicher proteftation, ob das nicht gefcheen mocht von rechts wegen alfo ein Teftament, das 
es doch alfo gefchee wnd genugfam moge geachtet werden von rechts wegen der Codicillen, In maf- 
fen, wie hirnach folget, Zum erften befellen wir vnfer fele got dem almechtigen, Marien der hbimeli- 
fehen kunigin vnd allen gots heiligen, den leichnam zu der erden vnd jn das Clofter zu Nien 
Ruppin, dar jnnen zu begraben, Vnd geben vnd vormachen Marien vnd fanct Nicolao zu Alden 
Ruppin hundert gulden, zu Nienruppin Marien jn der pfarrkirchen hundert gulden, dem pfarner 
dafelbft czwei fchogk, den kofters ein pfunt, jn ytzlichen fegenhaus ein fchogk, dem pfarner zu alden 
Ruppin ein fchogk, vuſem beichtvatter ein fchogk, den Junckfrawen zu Lindow hundert gulden, 
zu Granfoge tzwentzig gulden, den Junckfrowen zu Czedenig vunflvndizwantzig gulden, vuſer 
kleider zu gots ehre zu prauchen, dem Clofter zu Nien Ruppin tzwantzig gulden: vad dy Edlen 
vnd Wolgebornne frawe Anna vnd frawe Appolonia, geborn greuin zu Lindow, frewchen 
zu Ruppin vnd Mockern, vnfer lieben fchweiter, befellen wir dem durchleuchtigften hochgebornnen 
furfien vod hern, hern Jgachim, Marggrauen zu Brandenburg, des heyl. Rom. reichs Ertz- 
esmerer vnd kurfurften, zu ftettin, pommern etc, hertzog, Burggrauen zu Nuremberg wnd furften zu 
Rugen, vnferm gnedigen hern, Demfelbigen aus furftlicher oberkeit jn gnadeu vorzuweefen, wy fein 
k. f. g. ane tzweifel, als ein loblicher Churfurft, wol thun wirdt, Bitten auch fein k. f. g. Nachdem 
vnfer voreldern vnd wir den pilgramen vnd armeleutten je her von dem hauß zu alden Rup- 
pin, bir vund brot, durch got, vfl Jderfelbigen befuchen gegeben worden, Das folichs auch zp troft 

e .19 * s 


148 


vnfer felickeit vnd vnfer fele nicht moge fallen vnd abgethan werden, vnd das jho allen vnfern die- 
nerh, dy vns lange vnd getrewlich vud wol gedinet, jres verdinfes ein redliche Belohnung zu thunde 
vnd gegeben werde, Vnod das wir foliche vnfer Teftament nicht hocher Nattlicher vfigerichtet, wie vns 
wol zu thun hett wollen gebören, jn dem wollen doch feine V. f. g. vnfer felen felickeit bedencken. 
Vnd das alfo diefer vufer Fetzter will jn allen feinen angetzeigten artigklen vnd ytzlichenn befondern 
inoge gehaltten werden, fetzen wir vnnfer Teftamentarien alfo: die Edle vnnd wolgebornne frawe 
Auna, geborn von Stolberg Grauinn zu Ruppin, vnd Ern Andream Merian probft zu Lindow, 
Ern Riehhardum wegener pfarnner zu Nien Ruppin, vnfern hauptman Engel Barfsdorff, 
Hans von Zitten, Claus Wuthenow, Achim czernicko, Germanus von Gulen, Afmus 
Gladow, Joachim quaft, Balzer Doberitze, Vnd haben von ihnen begert, vnd demuttiglichen 
gebetten, das fie das annehmen vnd helfen befchaflen, das vnfer letzter wil nach verfhullet vnnd ge- 
haltten werde. Actum vff vnferm Slos alden Ruppin, anno dommi Thaufent funff hundert vnd jm 
vier vnd twantzigften Jhar, freytags nach Reminifcere. 


Nach einer Copie des K. Geh. Staats⸗Archives R. 55. Nr. LIL 





CIV. Auseinanderſetzungs⸗ Vertrag wegen des Nachlaſſes des Grafen Wichmann von Lindow 
zwiſchen dem Lehnsherrn und den Allodial-Erben, im Jahre 1524. 


Nach Oriftj vnfers libn herem geburtt Tauſent funfhundert und Im Vier und zweinczigfien Jar, 
am diuflag nach Corporis Criſtj, hat der durchleuchtigk Hochgeborn Furft und herr, herr Joachim, 
Marggraff zu Brandemborgk, des heiligen Romifchen Reichs Erezkamerer, Churfurf, zu Stettin, 
pomern, der Cafuben und Wenden herczog, Burggraff zu Nurenberg und fur zu Rugen, durch die 
wirdigen hochgelarten vnd Erbarn, herrm Wolfgang Redorffer beyder Rechte doctor, Brobft zu 
Stendall, Engell Waruftede vnd Engell Barftorff, feiner k, f. g. Rethe, dem Gefirengen vad 
vehtten Errn frideriehn von Witzlewen Ritter, als auwalder der Wolgeborenn herru hoyers 
Graffu vnd herrr zu Manffeld eto. vnd herra Gangolffs, Freiherrn zu hohen Geroltz- 
feke ete, von wegen der Wolgebornen Frewlin Annen vad Frewlin Appolonien von Ruppia 
ete,, alle vud ätzliche barfchaft, Siülbergefchirr, Bedden vnd beddengerethe, korn In den fchewnen vnd 
vi dem boddenn, kaften vad kaftengerethe, auch an vyhe vnd varender habe, fo vil des alles vnd icz- 
lichs zu erbe vnd Erbfchaft obgenanten beyden frewlin, nach tödılichem abgang Weilands des Wolge- 
bora herrn Weichmans, Grafen vnd herrn zu Ruppin vnd lindo eto. feligen, in den hew- 
fern Ruppin, Newenftadt vnd Goltbecke heymgefallen vnd angehorig, Nluckweis verreicht vnd 
zugeftelt, Nach laut der Inuentarıen derfelbfien hewfer, hieuor nach tode obgenantes Grafen Weich- 
mans feligen aufgericht, Welcher Inuentarien, hochgenanter kurfurft, auch Graff Hoyer von Manf- 
feld vad herr Gangolff von Geroltzfek warhaftige auffchrift haben, Aufgenommen ein pferdt ge- 
fattelt mit einer barfize, ſtirn vnd ftehlen hals, I ftreithamer, I fchwerit, I bedde, I kuſſe, I par la» 
ken, I tifchtuch, I kandtzwehle vnd il becken, welches zum hergewedde, vnd I grapen fambt dem brew- 
gerethe zu Ruppin, I bynnen grapen zur Newenftadt, Einen grapen vnd das brew gereihe zur 
Goltbeke, Welchs zu haufrath, vnd die puchfsen fambt Irer Zugeborung zu Ruppin vudGoltbeke, 
weiche zur Borgkwere gehoret, nach gewoüheit vad.gebrauch des ort, landes, feinen k. f. g. vorbehal- 
ten, Des zu merer Vrkund differ zeitel zwene eins lauts gemacht vnd aufeinander gefchnitten, k.l.g. 
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eyne vnd den obgenanten Grafen von Manffeld vnd herrn von Geroltzfeck vff Ir vberreichte 
quitantz vnd vorflands brieff auch eine gegeben. actum etc. datum vt fupra. 
Nad) dem Driginale des K. Geh. KabinetssArchives 433, S. 





CV. Graf Hoyer von Mansfelb und Freiherr Gangolf von Geroldseck quittiren als Vormünder 
ber Gräfinnen Anna und Apollonia von Lindow den Churfürften wegen bes verabfolgten Erbes, 
im Sahre 1524. 


Wir Hoyer, Graff vnnd Herr zw Manffelt ete, wnd Gangolf, freyher zw Hoen 
Gerlefegk vnd Sultze, Bekennen vnd thun kunt offentlich mit diefem vunferm brive, vor allermen- 
niglich, die Inn fehen, horen oder lefen, famptlich vnnd fonnderlich, Alfdann der Edel vnnd Wolge- 
bornne her Wiehman, Graff vnnd Herr zw Lyndow, Ruppin vand Mockern, vnnfer freunt- 
licher lieber vetter, Oheim vnd Swager, nach dem wyllen gots von diefem Jammerthall Inn got vor- 
fchieden ift, Des, ſele der almechtig gott woll gnedig vnd Barmhertzig fein, Vnd fein Erbe 'vnd was zw 
der Erbfechafft gehört an die Wolgebommne vnd Edele fraw Annen, mein des von Gerlefecken 
Eliche Hauffrawen, vnd Frewlein Appolonien, vonfer muhmen vud Swegerin, Als fein leypliche Swe- 
ftern, vorledigt vnd heimgefallen fein, Das der Durchleuchtigft Hochgebornne furfte vnd Herr, Herr Jaa- 
chim, Marggraue zw Brandenburgk etc. Churfurft etc., zw Stettin, Pommern ete. Herczog, 
vnnfer guediger Herr, der follich Erb vnnd Erbfchafft vff den Sloffern vnd Heufern, 820 feinen gn» 
den. als dem Landesfurften vnd lehenherrn zw kommen fein, In gegenwertigkeit feiner. Charfurftlichen 
gnaden gefchigkten, hatt Inuentiren laffen, Nach Meldung der Innentarien deffzhalben väIgericht Vmis 
von wegen genanter vnnfer lieben gemahell, Muhmen, hatt vbergeben vnd vorantwurtten laffen, Nach 
meldung vnd antzeygung zweyer aufzgefchnytten Zettelen Nuckweyfz vorzeychent, der fein Churfürft- 
liche gnad eine vnd wir die ander entpfangen, Das alles, wie die aufsgefchnytten Zetteln mitbringen, 
An Barfchafft, Silbergefchir, Betten vnd Bettengerethe, korn In den Schewnen vımd vff denn Bodenn, . 
kaften vnd kaftengerethe, Auch an Vieh vnd fharenden habe, vnd wes berurtte Rucke halb laut be- 
fimpter zweyer anfsgefchnytten Zetteln zw Erbe vnd Erbfchafft gehoret, Nichts anfsgenommen, Szo 
wir entpfangen vnd angenomen haben. Vnd wir Graff Hoyer von Manffelt, In Vormmtfchaft vnd 
vollermacht vnofer Muhmen Frewlein Appolonien, vnd Ich Gangolff Freyherr zw Gerlefegk, 
auch In vormundtfchafft vnnd Vollermacht meiner Ehelichen Hausfrawen, vor vns famptlich vad fonder- 
lich, vnd auch vnnfer vond Irer Erben halber, Sagen vnnd Quittiren Hochgenanten vnnſern gnecgften 
Herrn den Churfurften zw Brandenburg vnnd feiner kurfurftlichen gnaden erbenn folicher entpfangener 
Erbfchafft, frey, ledig vnnd lofz, Alfo dafs fein churfurfilich gnade vnd feiner churfurfllicher gnaden 
Erben hinfur defshalben Nicht follen angelanget noch angefochten werden, wider mit noch on recht, 
vnd wie das gefcheen würde. Sollen vnnd wollen wir oder vunfer Erben von genannten frawen vnd 
freweleins wegen feiner kurfurftlichen gnaden vnd fein kurfurfilich gnaden erben vortretten vnd fchad- 
lofz halten, Alles .getrewlich vnd vngeuerlich, Des zw. warer bekantnufs hat vnnfer Itlicher fein Inge- 
figell vnd pitzir voden an diefen brieff wyfentlich gedruckt, Der gegeben ift Am tage Corporis Chrifi, 
Iın funffzceynhunderten vnd vier vnd zwentzigfien Jare; 

Rad) dem Driginale des K. Gch. Kabinets-Urdiives 433, 5. 
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CVI. Erzbiſchof Albrecht von Magdeburg verleiht nad dem Tobe bes Grafen Widmann von 
Lindow benen von Ben * früher von dem verſtorbenen Grafen beſeſſenen Lehne zu Modern, 
im Jahre 1525. 


Wyr Albrechtt, von gots gnaden der heyligen Romifchen kirchen des titels Sancti Petri ad 
vineula Priefter Cardinal, Ertzbifchoff zew Magdeburgk vnd M'eptz, Primas vnd des heyli- 
genn Romifchen Reichs in Germanien Ertzcanzler vnd Churfurft, Adminiftrator des Stifits zen Halber- 
ftadtt, Marggraue zew Brandenburgk, zew Stettin, Pommern et, Bekennen offentlich mitt dieffyem 
brieffe, das wir vnfern lieben getrewen Wichmann vnd Otten von wulffenn, gebrudere, zeu 
rechten menlichen lehne geliehen haben vnd leyhen Inen auch in krafit dieffs bryefls hirnach gefchrie- 
ben guther, fso vns vnd vnfsern Stifte Magdeburgk nach todilichem abgange Graue wichmans 
von Lindaw etc, mitt der herfchafft Mogkern vorledigett vnd heimgefallen feindtt, vnd fsouil 
wir daran zcu uorleiben haben, doch vns vnd eynen yderman an feyner gerechtigkeitt an [chaden, Als 
nemlich vier vnd dreifig morgen landes, vf Mogkern Margke gelegen, vnd Eyne hufe, auf der 
Mokerifchen Margke gelegen, czwene garthen, der gibtt ein Itzlicher Ein virth Mohn, Ein wifche 
heift die lange Semell, Eynen hoff vor der leder ftraffen, Eynen freien hoff, vfi dem Berge in 
Mockern gelegen, Eynen freien kohlhofl, hatt der Priefter, her wolter gnanth, Item dorczw noch 
eynen kohlhofi bey dem gelegenn, den Lucas Ecke hatt der Schultze. Zu Luge eyne halbe hufe 
landes vff Lugen Margke gelegenn, Zewu hufen landes vff Degener Margke gelegen, zcwey 
vnnd zewentzigk hufen landes zew Lutke Stegelitz gelegen. Item die geifilichen lehne zcu Mo- 
kern, (so die von wulffen zeuuorleihen haben, als nemlich Sandtt Andreas Altar zcu Mokern in 
der Pfarkirchen, dorzcu gehorn vier hufen landes, vfLuge r Margke gelegen, Item Sechs hufen lan- 
des vf Mokernn vnd Luchawer Margke gelegen, Zewu hufen landes vff Peinlitzer margke 
gelegen vnd Eynen wuften hoff vff Peinlitzer Margke gelegen, zcwu hufen landes vif Gimmer 
Margke gelegen. Item zcu vnfer lieben. Frawen altar gehornn drey wilpel rogken aufs der wafzer 
mohlen, vor Mockernn gelegen, funff hufen landes vff Degenitze Margke gelegen, Ein wıfche 
vor Mokern bey vnfer lieben Frawen Capellen gelegen, gnandt dieMoritze wifche, vad Ein holtz- 
bleck gelegen Im Luge vor Mockern bey dem Schiltt. Diefelbtigen guther Weichmann vond 
Otto von wulffen, gebruder, obgnantt nu furbafs von vns vnd vnfsern Stifte zeu Magdeburgk 
scu rechtem menlichem lehne haben, halten, geruglich befitzen, der auch nutzlich genieffen vnd gebrau- 
chen follen vnd mogen, als menlicher lehen guther recht vnd gewonheit it, vud in allermafsen fie die 
vormals von obgnanten Grauen Weichmann von Lindaw etc, vnd der herfchafft Mokern 
zeu menlichin lehne gehabtt vnd gebrauchtt haben. Zeu vrkund diefls briefls vorfiegeltt mitt volserm 
anhangenden Ingefiegell, Der geben ift zu halle auff Sandt Moritzburgk, freitags nach Remi- 
nifeere, Nach Chriſti vnfsers hern geburdt funfizcehen hundertt darnach im funff vnd zcwentzigftena 


Jhare. 
Nadı dem Driginale des K. Provinzial:Archives zu Magdeburg. 
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CVI. Landregifter des Landes Nuppin, durd Dr. Wolfgang Redorf im Jahre 1525 anfe 
genommen. 


Alten Ruppin, Schlofs, Stedtlein vndt Kytz. Zu dem Schlofs Alten Ruppi» Be- 
hörende: 

Ein Vorwergk im Stedtlein gelegen, hatt etzliche Breiten an Ackerlandt, üe aus dem Vorwerk 
‚geackert werden mit Pauwrdienften, Nemblich Aufsm Dorfie Wulckow 7 pflugdienfte vnd 4 Colse- 
‚ten, zu Nydtwerder 9 pfluge 4 Coßseten, zu Lichtenberge 11 pflugdienfte, zu Wutenow 
16 pflugdienfte 5 Cofseten, zu Mancker 17 pflüge 3 Cofseten, Die Cofseten in obbemeltenn Dörf- 
fern müfßsen dienen, alfs Mehen, harcken, Sehen, ftacken, Kleiben, vndt Wan man im Augfte einfueret 
vf den Tafse arbeiten, Mift brechen, Stelle reumen vndt Nüffe klopffen vndt fonft allerley handtarbeitt, 
die Ihnen geboten wirdt, verrichten. 

Ein Vorwergk, genandt Storbecke, ift ein wülte Feldtmarck allso geheifsen, gehöret der 
Herfchafft, aufsgenommen 3 Schulzen hueffen, die izundt haben die Ewarde, alß Küne, Achim, Ja- 
cob, Simon, Mewes, Jochim, alle gebrudere vndt Bruder Kinder, wohnende zu Newen Rup- 
pin vndt Einfstheils zu Nydwerder, geben Jehrlich vor dafs Lehenpferdt halb fchock. Dergleichen 
haben Chrftian vndt Achim Nyen, gebrüder, zu Alten Ruppin wohnhaffigk, ein Ortt Landes 
in der genanten Feldimarck Storbeeke Erblich. Die gemelte Feldtwarck Storbecke, So viell der 
Herfchafft zugehörigk, wirdt geackert mitt paurdienften alls: zu Bechlin 18 pflugdienfte JU Cofseten, 
zu Katerbow ein Jahr 10 pflugkdinfte, dafs ander Jahr 8 pflugkdienfte aufs Vrfachen, dafs alzeit 
aufs ander Jahr zwene Pfiugkdienfte, alfs Nemblich vom Krüger vndt von hanfs Mollen, Balzer Rohre 
zu Katerbow geleiftet werden müfsen, Vndt in dorffe Katerbow feindt auch 4 Cofseten, Dinfte. 
Cofseten zu Katerbow vndt Bechlin, wie oben vermeldt, mülsen dienen zu Storbecke vndt Al- 
ten Ruppin, worzu man derer bedarff vndt wan mans Ihnen anfagt. Item zu Malchow Il, zu 
Krangen 14, zu Zermützell 3 pflugkdienfie. Diefse gemelte Pflugkdienſte müfsen alle zu Stor- 
becke ackern vndt dienen neben zweyen haken pfluegen, die vf der Herfchafft Lohn vadt vncoften 
zu Storbeke fonderlich erhalten werden. Ein Wiefen zu Storbecke gebraucht die Herfchafft; mülsen 
Jehrlich die hübener vndt Cofseten von Katerbow abmehen, vimachen vadt einführen. Ein Wifen, 
fo. die Herichafft gebraucht, müfsen die Pauren zu Wuthenow, huebener vndt Cofseten, abinehen, vf- 
machen vudt einführen. Ein Wifen dergleichen, wüfßsen die huebener zu Liohtenberge abmehen, 
vfmachen vodt einführen. Noch Eine Wilen müfsen die huebener vndt Coßseten von Wulckow ab- 
mehen, vfmachen vnd einführen, Item Eine Wifen dergleichen müfsen die von Nydtwerder abıne- 
hen, vfmachen vndt einführen. Ein. Wıfen dergleichen, welche die Pauren zu Bechelin abmehen, vf- 
machen vudt einführen müßen. Es feindt auch fonften noch mehr Wifen zu Storbecke, die vermie- 
tet werden vmb Jehrlich zinfs, wie hiernach folgett: 3 Schilling Peter Schmiedt, 2 fchill. Marx Bucholz, 
4 ſchill. Claufs Stegeman, 6 fehill. Claufs dorfikow, 4 fchill. Henningk Böldicke, 4 fchill Thomas -Vilitz, 
4 fchill. Claufs Döringk, 3: fchill. Peter Bufskow, 8 fchill. Claufs Rönnenbecke, 8 fchill, Bendix Tolner, 
6 fchill. die Mefowzke, alle von Newen Ruppin. Zu Alten Ruppin haben etzliche auch Wifen 
gemietet zu Storbeke, findt hernach verzeichnet bey dem Städtlein Alten Ruppin, geben die Zin- 
fen der Fraw Gräffin, Ihr Leibgeding, wie dafelbft vertzeichnett. Es hatt auch die Alte Fraw Gräfin 
ezlich mehr Wifen zinfs zu Ihrem Leibgeding, die hernach fonderlich. verzeichnet feindt. 

tem zu Storbeeke if eine Schäfferey vndt Ein Viehofl, gehöret auch der Herfchafft, 

Uem ein Schäfferey vor dem Stedilein Alten Ru ppin vf dem Beige. Item Efs ſiudt etzliche: 


152 


Stücken Ackers vor der’ heyden belegen, werden auch mitt paurdieuſten geackert, Nemblich zu Ze- 
chow 11, zu Dierberg 18 pfugdienfte ſaubt den Cofseten, zu Bantzendorf 14 pflugdienfte vd 
ezliche Cofßseten, zu Ronnebecke 22 pflugdienite vnd ezliche Cofseten, Diefse Pflugdienfte müfsen 
zu Iglieher Jahrzeitt einen Tagk pflügen, Aber die Cofseten müfsen fehen ab- vndt einbringen helffen, 
Itenı es find noch etzliche Sticken Ackers, geheißsen die Kahle heyde, werden auch mitt paurdien+ 
ften geackert, Alls zu herzberge bey 30 pfiugdienfte, zu Rüdenick 17, au Griben 16, zu Stu- 
ven-See 11, zu Storbecke 13, zu Vilitz 14, zu Schönenberge 14 päugdienfi, Die Cofseten 
zu diefsen obbefchriebenen Dörffern müßen helffen vf der Kale heyde Seen, ab- vndt einbringen, 

Hem Eine Wülte Feldtmarck, genandt Lüderftorff, bey Granfoe gelegen, wirdt aufs dem 
haus mitt dieniten beftellet vndt geackertt. Nemblich: zur Muft mitt 25 pängkdienften vadt Coßsetem 
zu Garmendorff 20 pflugdienfte vndt Cofseten, zu Buberow 13 pflugdienke ein: Cofßset, zu Wels» 
terftorf 23 pfugdienft 5 Colseten, Müfsen dienen wie oben, 

Zu Alten Ruppin Seindt drey Müllen gelegen, alfs die Schlofs miäille, die Grafen miille vo&t 
die Newe mülle, werden alle drey mitt einem Müllwmeifter gehalten. Der llerfchafft, feldt. die. Mätze, 
Die Schlofamülle hatt 2, die Grafenmälle 2, die Newe Mülle 4 Rade, geben vngefehr Jehrlichen alle 
drey 1 'Wipl. Rocken, I Wfpl. maltz, IU Wip, Weitzen, fteiget vadt fälle. Diefen Müllmeifter, Mätz- 
ıneifter, Knechte vndt Jungen, die zur Müllen dienen, gibt die Herfehaft Efseu vadt Trineken, aber 
Kein Lohn, werden verlonet von den Secken, alſs von Iglichen Sack 2 pf., dafs theilen vnter fich, wie 
 hernach folget: Erfllich nimbt der Kleine Junge etzliche wochen 3 gr, dafs Vhrige theilen zugleich die 
Müllmeifter, Mätzmeifter vndt der Knecht. Ahll, Lichte, Efsen vndt Trincken, Diefe Nachgefchribene 
Dörffer urüfsen in der Müllen zu Alten Ruppin mahlen: Krenzlin, Bechlin, Krangen, Malchow, 
Zermüzell, Griben, Ruthenik, hertzberg, Radenfslewe, Lichtenberge, Gnewickow, 
Wuthenow, Niedtwerder, Wulckow vndt die Städte Newen vndt Alten Ruppin. 

Hiernach folgen die wüften Feldimarcken, gehörende zu dem haufe zu Alten Ruppin: Luderftorff, 
Gnietzdorff, Wefk, Ruftendorfgehören der herfchafit Ruppin ganz ohne 3 Schulzen huben, haben 
die Valentinen zu Granföe. Könnigftede gehöret der Herfchaft Ruppin halb, holz, acker, wi- 
fen vndt Fifcherey. Dafs Ander halbe.Theill gehöret den Gröben zu Mefsebergk. Schultzen- 
dorff gehöret der Herfchaft Ruppin ohne 2 huefen, die hahen die Borftorff vadt ezlich Leibgedingk 
hatt die Schwanebekifche zu Stegelitz, vndt der Kalandt zu Newen Ruppin hatwauch 
etzlichen gebrauch da, defsgleichen die Kirche zue Reinfperge hatt auch etzlich nutzunge dafelbit. 
Es ift such ein See dafelbit, der gehöret der Herfchaftt Ruppin halb, dafs ander halbe Theill gehöret 
dem Clofter zu,Lindow. Darauf hatt Merten Möller zu Granfoe einen freyen Kahn, Item zu 
Schulzendorff hatt Kerften Nie ein Orth Landes darin, er kun 4 ſchſi. Korn feen, iſt fein Leb- 
tage ihm durch die Grafen gegömet, nach feinem Tode aher gehöret es der Herfchafl. Schwane 
gehöret der Herfchafft Ruppin halb; in diefem halben Theill der Herfchafft gebraucht ſieh der Landi- 
reiter des Ackets für Sattell wadt Zeume, dafs ander halbe Theill gehöret Achim von Loeh. Wey- 
ftow gehöret der Herfchaflt Ruppin allein, aber es geneuft die Raufchenbachin, alfs Ihr Leibgeding. 
Nach ihrem Tode iſt es geliehen Matthis Drewitzen ihme vndt feinen Leibes Erben. Regeldorff 
gelöret der Herfchafit das Vierte Theill, Dafs -vbrige Theill haben die Bellin zu Radifsleben 
fembtlich, wiewoll Jacob Bellin fich folchs itzundt anmafset, vf fein Bericht der Herichaft gethau. 
(Späterer Zufag: Regeldorf gehöret izo Churf. g. halb vudt vf denfelben halben. Theill hatt Claufs 
Bellin zu Radifsleben zu feinem Ritterüitz frey Baw-, Bren- vndt Nüzholz erblich frey). Tor- 
now gehöret ein Jahr vmbs.ander der Herfchaflt vodt den Gadoen zu Brozen, aber die hölzung 
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brauchen die Herfchaft vndt Gadow Jehrlich nach ihren beften vndt gefallen. Lyno.w gehört ein 
‘ Jahr vmbs ander der Herichaftt Ruppin vndt den Gadoen, aber die hölzung gebrauchen Sie Jehrlich, 
Briefen gehört der Herfchafft allein. Walwitz gehöret der Herfchafft allein, ohne dafs Kerften 
Nie das dritte part daran hatt, fein Leibgedin. Befsdorff gehört der Herfchafft allein. Preze- 
chell gehört der Herfchaflt allein. Franckendorff, dafs Gerichte, Jagdt vndt das halbe Sommer- 
korn vndt holzunge gehöret der Herfchaflt vndt das ander halbe Sommerkorn gehöret den Bellinen, 
Aber dafs Winterkorn gehöret halb der Herfchafft vndt halb den Merkatten. Tigelftorff item 
Nabelftorff gehört der Herfchafft. allein. Gulitz gehört der Herfchafft halb, dafs ander halbe Theill 
gehört den Kulen zu Walfsleben an Acker wndt holzung, Luko gehört der Lerfchafft, aber 
Kerften Nie hatt den Acker die zeitt feines Lebens, die hölzung vndt wifen hatt allein die Her- 
fchaf. Eggerftorff gaar der Herfchafft, aber Kerften Nie auch allein den Acker fein Lebelangk, 
Steinbergk gehört der Herfchaft, aber Kerften Nie hatt auch allein den Acker fein Lebtage, 
Arftede, in der heyden bey dem Sehe Melle gelegen, gehört der Herfchafit, aber Kerften Nie 
gebraucht fich des Ackers fein Lebe lang, Vor der Heyde if ezlich Acker, gehört der Herfchafft, aber 
Kerften Nie gebraucht ſieh des Ackers fein Lebelang. Nykamer gehöret der Herfchaftt, aber die 
alte Fraw Gräfin gebraucht fich des Ackers Ihr Lebelangk, Die hölzung gehört allein der Herfchaftt. 
Tramnitz ift hiernach bei Wufterhaufen verzeichnet, Kager gehört der Herfchaftt, Aber der 
Schulze zu Zechelien hatt die Schulzen huefen dafelbft, der genannte Schulz gebraucht ſieh auch der 
hölzung. (Einfhaltung des Käftuerd Egg. Schaum: Wier Joachim, von Gottes gnaden Marggraff 
zu Brandenburgk des hey}. Röm, Reichs Erz Cämmerer vndt Churfurft, — Beken- 
nen vndt thun kundt offendtlich mitt diefem Brieffe — Daſs Wier nach Tödtlichen Abgangk ethwan 
des Hochgebornen Fürften, Herrn Joachimbs, Marggraffen zu Brandenburgk vndt Churfürft, V.nfers 
gnedigften vod freundilichen lieben Herren vndt Vaters feliger gedechinus, Turban, Erdtman, Hein- 
richen vndt hanfsen, gebrüdern vndt Vettern den Schulzen, vndt Ihren Mänlichen Leibs Lehns 
Erben, dafs Schulzengerichte zum Zechelien vndt zum Kager mitt aller vndt Iglicher zubehörung 
vndt gerechtigkeitt, Alfs den Schulzenhoff zue Kager mitt Dreyen huefen, Sieben Cofsethoefe vndt 
die Kagerfche Beke, die da fleuft aufs dem Bremyn in die Sehe zum Kager, wndt die Beke, die 
da fieut von den Kagerfchen Sehe in dem dahm, vadt darzu eine grofse wilche, belegen an der 
Voterften feyten der Kagerfchen Beke, vndt einen freyen Kahn vf den Sehe zum Kager, Zue rechten 
Manlehen vndt gefambter handt gnediglich gelieben haben: vndt Wier Liehen genanten Schulzen folche 
gueter —. Zur Vhrkundt mitt Vnferm anhangenden Infiegell verfiegeldt vndt Geben in Vnfer Stadt 
Ruppin, Montags nach Vooem Jucunditatis, Chriftii Geburtth im fünffzehen hundertften vndt Sechs vndt 
Dreyßigftem Jahre). 

Zu Alten Ruppin ift ein Zoll, gehöret der Herfchafl wndt wirdt genommen von Iglichen 
Wagen, der vber der prücken zu Alten Ruppin gehet, In der erften Fafwochen gegen den Kopfe- 
ligen Montag von Jeglichem Wagen 4 pf.: Vndt ein Jeglicher der allsdan darüber gehet zu fuelse Ipf. 
Der alfsdan darüber reitet giebt 2 pf, aufsgenommen die Priefter vndt hofleute. Item defsgleichen 
‚des Sontags Exaudi, Item vf den Ruppinifichen Jahrmarckt vf Michaelis. Aber die aufserhalb des 
Landes Ruppin dar kommen vndt alfsdan zu den angezeigten Zeiten darüber fahren, müfsen von einem 
Wagen 1.gr. geben. Sonft dafs gantze Jahr aufserhalb angezeigter Zeitt geben die frembden, fo dar- 
über fahren, 1 Teiftell pf. dem Thorwartter im Stettein, 

Städtlein Altten Ruppim hatt Stadt Recht, aber die Ober- vndt Niedergerichten gehören 
der Herfchafft vndt pflegt die Herfchaflt folch gericht durch einem gefetzten Richter zu beftellen, Hatt 
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ST Aueffen, davon hatt der Pfarrer 7 Freyhueffen, die andern befitzen die Nachfolgenden: hams Lich- 
tenbergk hatt & huefen, gibt von 2 huefen vom Iglicher £ fchock, von den andern 2 huefen von der 
einen 6 fch. Rogken, von der andern 6 fch. hafern, gibt alles gein Lindow. Ertman peter 34 hue- 
fen, von 2 huefen gibt er dem Clofter zu Lindow, alls von einer huefen 6 fch, Rogken von der 
andern 6 fch, hafern, Aber won den andern 14 huefen gibt er 10 fch. dem Pfarren zu Alien 
Rnppfin halb Rokken vndt halb hafern. Jafpar Driefen 2 huefen, gibt von der einen huefen 6 fch, 
Rogken vndt von der andern 6 fch. habern, gibts alles vfs Schlofs der Herfchaft, Hans Nien 14 hue- 
fen, gibt davon ingefambt 44 fch, Rocken. vndt SF fch,. hafern gibts dem Clofter zu Lindow, Achim 
Kogerman 1% huefen, gibt dem Clofter zu Lindow 6 fch. Rogken vndt 6 fch. hafern. Simon Wer- 
nicke 2 hnefen, gibt dem pfarren zu Alten Ruppin 20 fch, als 10 fch, Rocken vndt 10 fch. 
hafern, Item # huefe ift der Herfchafft, welche vor gehabt hatt Claufs Wernicke feliger, ift Ihm mitt fei- 
ner Frawen feligen durch. die Grafen mitgegeben in der Eheftifftung, ihr Lebtage zu gebrauchen. Nach 
ihrem Tode ift folche huefe wieder an die Herfchafft gefallen, hatt itzundt der Heubtman einem zuge- 
fagt mitt Nahmen Achim Nye, foll davon geben Jehrlich 3 ſeh Rogken vndt 3 ich. hafern der Her- 
fchafft vſs Schlofßs, ftehdt zugefallen vndt wiederruffen der Herfchafft, Hanfs Friefike 2 huefen, gibt 
von der einen huefen 6 ſeh. Rocken, von der andern 6 fch. hafern der Herfchafft vis Schlofs. Achim 
Soldtwedell hatt 15 huefen, follen der Herfchafft vfs Schlofs pacht geben, wie die andern huefen, alß 
von einer 4% fch, Rogken, von der andern 4; fch. hafern; aber die Herfchafft hatt die frey gegeben, 
Kerftian Nyen, der diefes Kerftian Nyen Vater vndt auch Jägermeifter der Graffen ge- 
weft ift, haben lenger den in 30 Jahren keine pacht davon gegeben. Aber Peter Kefsell fagt, folche 
huefen fein dem Alten Kerfrian Nyen aufs gnaden allein etzlich Jahr zugeftellet vodt gegönnet, 
welcher Kerftian ſolehe huefen. feinem. Bruder Jacob Nyen gegönnet. So aber Jacob Nye nun 
auch verftorben vndt Achim Soldtwedell folche- huefen mitt Jacob nachgelafßsenen Frawen bekommen, 
ſollen folche huefen nun förder der Herfchafft wieder pacht geben, wie von. Alters, Item gibt der 
Kirche zu Alten Ruppin 1 fol, Rocken, . . fch, hafern, Lucas Stucke 2 huefen, gibt davon Engelcke 
Wildtberg zu Karbe von der einen hufe & ſeh. Rocken vndt von. der andern 8 ich. haferu. Me- 
wes Tornow hatt 3.huefen, gibt von den 3. huefen fembtlich 9 ſeh. Rocken. vndt 9 fch. hafern, gibt 
der Herfchaft vfs Schlofs, Solche obgemeldte Kornpächte findt Jehrlich vff Martini felhaffiigk. Item 
die Einwohner im Städtlein haben etzliche Wifen, die Sie vorzinfen,. Nemblicht Ertman peter hatt eine 
Wifen, ift gelegen in der wuelten Feldtmark Storbecke,. gıbt Jehrlichen 9 Merckefche gr. geldt der 
alten Frawen von Ruppin, Ihr Leibgeding. Hans Lichtenberg 1 wifen, gibt 4$ Merck... gr. wis Schloß 
der Herfchafft, lieget zu Storbeke, Achim Kagermann hatt 2 wifen, eine zu Storbeke gibt 6 merk 
gr. die ander zu Tigelltorff. gibt 12 merk. gr, gibts der alten Frawen, Ihr Leibgeding. Simon 
Wernicke hatt 3. Wifen, eine ligt zu Tigelftorff, gibt 3 gr., die ander zu Storbeke, gibt 9 gr. 
Die 3. zu Nabelftorff gibt 3 gr., gibts der alten Frawen Leibgeding. Kerftiag.Nye 3 Wifen, 
liegen zu Storbeke, hatt fie frey fein Lebetage, it Jägermeilter. Jafper Driefen 2 Wifen, eine ligt zu 
Eggerftorff, gibt 3 gr, die ander zu Storbeke, gibt 3 gr., gibts der alten Frawen, Ihr Leibge- 
ding. Jorius heintzke 2 Wifen. zu Storbeke, fein New geradet, Ludewich Schneider I Wifen, 
Hans Wulf I Wifen zu. Storbeke, gibt 3 gr., gibts der alten Frawen Leibgeding Fabian Schulze 
1 Wifen zu Storbeke, gibt 3 gr. gibts der alten Frawen Leibgeding.. Eggert Borlin 1 wifen zu 
Storbeke, gibt 3 gr. der alten Frawen Leibgeding. Mewes Tornow I wifen zu Storbeke, gibt 
15 gr, der alten Frawen Leibgeding. Noch eine wifen ik wüſte gelegen, die pflegt aueh zu geben 
15 gr. left die-alte Fraw alfs Ihr Leibgeding. felbft mehen, Achim Nyen 5 wifen, 3 liegen zu Stor- 


- 


155 


beke, follen der Herfchafft zinfen, Aber die Herichafft haben diefe 5 Aohim nie fein lebelang frey ge- 
geben vmb feiner dienfle willen, vodt eine Wifen ligt zu Lukow in der wuelten Feldtinarck, gibt 6 gr. 
der alten Frawen vndi aber eine ligt vf dem Felde zu Eggersdorff, pflegt zu geben 6 gr. der al- 
teu Frawen Leibgeding, aber diefer Achim hatt die auch frey von Ihr Gnaden. Peter Kufe 3 wifen, 
Zwene liegen zu Storbecke vudt eine Wife zu Nabelftorf, geben fempilich 10% gr. der alten 
Frawen Leibgeding., Achim Froft 2 wifen, eine zu Storbeke vndt die ander zu Lukow, gibt vor 
beyde 9 gr. der alten Frawen Leibgeding. Hans Frifike 2 wifen, eine zu Störbeke vndt eine zu 
Eggerftorff, geben fembtlich 21 gr, der alten Frawen Leibgedingk, Drewes von den Offen 2 wi= 
fen, eine zu Lukow, die ander zu Storbeke, gibt lembtlich 44 gr. der alten Frawen Ihr Leibge- 
ding. Thonfus Boelte I wifen zu Lukow, gibt 3 gr. der alten Frawen. Thomas hertze 1 wifen zu 
Storbeke, gibt 3 gr. der alten Frawen, hatt Irrung mitt den Fratzen zu Krenzlin, die Ihm ein 
Urtt von feiner Wifen abziehen, Paull Drieße 1 wifen zu Eggerdorff, giebt 4 gr. der alten Fra- 
wen. Achim Soldtwedell 1 wifen zu Storbeke, gibt 15 gr. der alten Frawen Ihr Leibgeding. Lu- 
cas Schulteke 1 wilen zu Storbeke, gibt 15 gr. der alten Frawen. Peter Gholge 3 wifen zu Stor- 
beke, gibt davon fembtlich 7% gr. merk, der alten Frawen Leibgediug. Simon Dethart 1 wifen zu 
Storbecke, Haufs Volze 1 wifen zu Lukow, giebt 4% gr. der alten Frawen Ihr Leibgeding, 
Hans Lichtenbergk hatt einen Kohlhofl, liegt bey feinem haufse, giht 15 huener der Herfchaft 
vfs Schlofs. Claufs Rüle gibt 8, Lüdicke Schleff 10, Ludewich Schneider 10, Stefan Klingentrat iv, 
Jefper Driefeu 10 huener von feinem haufs vndt Hoff vfs Schlofs. 

Item Alle Einwohner im Steduein, hübener vudt Oofseten, müfsen jglich alle Viertell Jahr aufs 
feinem haufse geben 7 Pfenninge dem Fruemefsen Prieſter vndt muß Alle Woche 2 Oder 3 Mahll 
ein fruemeßse halten in der Pfarkirchen Item Eizliche geben dem Pfarren huener aufs Ihren haufs 
wndt hof, Nemblich: Kerfiian Nie 6 huener, Ertwan 14, Fabian 1, hanufs Wulff 1 huen. Item die Ein- 
wohner im Stedilein haben von Alters freyheitt mitt der angell’fifche zu fangen vndt mitt den hamen 
zu Krepfseu in. den Reius Sehe, vf die Pfüle im Reine, in die Plawe, vf der Melle; Aber auff 
den Teich bei dem Schlofs mögen Sie woll angeln, aber nicht Krebisen, Aber »f den Rotftill vndt 
Steinberg, Tuckmantell vadt Werblin fein Ihnen verbotten. Item Kerftian Nie Jäger- 
meilter hatt 3 Sehu, alfs 2 Kelle vndt den Teüfelfee, hatt die frey von der Herfchafft fein Le- 
belang. Item die Einwohner zu Alten Ruppin, Stedilein wndt Kytz, fein Zollfrey von Alters in allen 
Zöllen der Herfchafft Ruppin, Item Sie mögen auch Brott backen vadt zu Newen Ruppin alle Mitt- 
woch vndt Sonnabendt vor den Brodtfcharne Oder vf den Marckt, wo Sie wollen, frey feill haben 
vndt verkeuffen, auch kein Stedtgeldt davon geben, Item Sie haben auch die freyheitt von Alters 
durch die Graffen Ihnen alfso gegeben erhalten vndt gehabt, das Sie in der Grafffchafft vndt Herfchafft 
Ruppin nicht haben mögen mitt gerichte vfgehalten noch arrefiret werden fchuldt Sachen halben. Der- 
gleichen haben Sie von Alters die freyheitt gehabt in der Grafffchafft vndt Herfchafft Ruppın, dafs Sie 
haben mögen Kauffen vudt verkauffen Getreyde vodt anders zu Ihrer Notturft, von der Herfchafft 
vodt fonft Jederman vngehindertt. Item Sie haben freye hölzung zu Pawen vadt zu Prennen, auch 
etzliche fuehder Brenholz zu verkeuffen, aufs der Herfchafft heyden zu fuehren, So viell Sie defsen 
bedurffen, aufsgenommen Eichenholz, welches Sie nicht ‚Ohne gunft vadt Bitt von der Herfchafft haben 
möfsen hawen noch fuchren, haben nichts davon gegeben, liem Sie fein von Alters frey gewelt, von 
Schois der Herfchafft, es fey von huben Oder andern aufflegen: Sie pflegen auch keinen Rüfwagen 
aufszurichten, Aber ihre dienfte, do Sie fonft Teglich mittbeladen werden, Sindt wie hernach folgett: 


Sie müfsen Küchenholz fuehren, Dafs ift etzliche große Stücke holz Oder Blöcke, die neben an den 
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bert gehören, die fuehren Sie des Jahrs 4 Mahll, alfs vf Oftern, Pfingten, Weynachten vndt Fafel- 
abendt, Sie müfsen fünft Tegliche Reifen fahren vf anfagen der Herfchafft, getreide, Wein, Stein, 
Bauwholz, Kalck, Zur Jagdt die Netzwagen, getreide einfüren im Of, vndt die Cofsaten mufsen helf- 
fen binden gerflen vndt habern vndt helffen hew machen, Item Wen Man Schaffe fcheret, fo mülsen 
fie alle Einwohner, frey vndt vofrey, helffen fchaffe fcheren. Aber die Kyzer müfsen die fchaffe wa- 
.fchen vndt andere Tegliche dienfte Thun zum Schlofs. Item Einwohner im Stedtlein geben Jehrlich 
die huebener iglichar 6 pf. vndt Iglicher Cofsat 4 pf. der Herfchafft vff weynachten, Opffergeldt oder 
Pruckengeldt geheifsen. Dafür haben fie frey fahren gehabt vber die Prucken im Stedtlein vndt fonft 
such Zolfrey geweft, Item es findt drey Krüger, als einer vf den Kytz vndt 2 im Stedtlein, gibt 
Jeglicher des Jahres 1 Pfund Pfeffer. Item die im Stedtlein berichten, dafs fie von’ alters der Her- 
fchafft briue in der Grafffchafft vff 4 Meyle weges vndt nicht weiter getragen, welches fo fe gethan 
hatt Man Ihnen dennoch alwege 1 Gr. oder 12 pf. Zerung gegeben, die flafche gefült vndt eine Reige 
hoffbrodı mitgegeben, welches Ihnen izt abgebrochen wirdt. Vndt wan fie zu Hoffe gedienet haben, 
fo hatt Man Ihnen Efsen vndt Triucken geben; pitten fie noch dergleichen im guaden zu erhalten, 
Item im Stedtlein. Alten Ruppin vor dem Schlofs ift durch die Graffen feligen ein’ haufs verordnet 
geweft für die Pilgrim, die do durch gewallet, den Man zu diefen haus Bier vndt Brodt hatt vom 
Schloße geholet vndt gegeben. Solch haus hatt itzundt die Herfchafft zu fich genommen vndt befolen, 
die Armen vndt Pilgrimmen, fo. dar kommen, für das Schlofs zu weifen, dafs Man ihnen vmb Gottes 
Willen efsen vndt Trincken reichen foll.. 

Kytz zu Alten Ruppin. Seindt 22 Kytzer erben vf dem Kytz milt fambt dem Schulzen 
vndt Kyper vadt Garnmeilter Erben. Der Schulze, der Kyper vndt der Garnmeilter ſoyn frey, geben 
nicht Zinfe.. Die Andern Kyzer alle geben Jeglicher von einem Kahne zu Jeglichen Viertell Jahr 6 gr. 
minus 3 pf, vndt magk Jeglichs 1, 2, 3 oder 4 Rahne haben, darnach er gefinde Oder Knechte ver- 
mag zu. halten, vndt mus von Jeglichen Kaline Jeglich. Viertell Jahrs geben. Es mag auch ein Jegli- 
cher zu Jeglichem. Viertell. Jahr einen. Oder mehr vbrige Kahn lofskündigen: vndt wan er den Oder 
die lofsgefagt hatt, fo mufs er die nicht gebrauchen, fb darff er auch die Zinfe von folchen Lofsge- 
fprochenen Kahn nicht geben. Aber ein Jeglicher, der ein Kyzer erbe hatt, muſs vis weinigfie einen 
Kahn halten, dieweill. er lebet, magk den durch fich ader fein gefinde halten vndt dauon thun. Wel- 
cher einen Kahn ein ganz Jahr held, Muß von dem ganzen Jahr ein Thonne Bier geben vndt fo 
viell Kahne, fo. viele Thonnen Bier. So aber einer- verflirbt vndt die Fraw Kinder oder Knechte hal- 
ten vermagk, die den Kahn gebrauchen, gibt auch davon wie Oben: So aber die fraw den Kahn zu 
gebrauchen nicht vermöchte, gibt. Ge nichts.. Wehr aber den Kahn nicht ein gantz Jahr gebrauchet, 
Befondern etzlich Viertell Jahr, gibt geldt vndt Bier nach anzahl! der Zeitt;, Item. zu allen Viertel 
Jahren, fo der. Schreiber in den Kyz kömbt vndt den Zinfs einnimbt, ſo gibt der Schreiber von dem 
Kahnzinfs den Kyzer frawen einen grofchen zu vertrincken. So behalten auch die Kyzer alle Viertell 
Jahr einen Kahn Zinfs alfs 6 gr.. minus 3 pf. Tünen, den’ fie vntereinander auch vertrincken, Wen Sie 
den Kahn Zinfs fembtlich aufsrichten, it von Alters alwege alfso gehalten, liem Achim von Loh 
zu Wufterow hatt einen garten hoff, liegt an der Mole, ift fein Burgk Lelin, alis etzliche fagen 
vndt mufsen die Kyzer. allefambtlich dem genanten Achim Loh vor dem gemelten gartenhoff Jehrlich 
geben 3 Pfundt vnd:& fchock, Wißen die Kyzer nicht, aus was grnndt oder vrfache: were zu fragen, 
ob es fein Lehn fey, Oder worumb die Kyzer Jehrlich folche Zinfs geben müfsen, fo fie doch den 
hoff nicht gebrauchen.. Item die Kyzer haben von Alters diefse gerechtigkeitt vndt freyheitt, das fie 
mögen zollfrey fahren in. allen Zöllen der Herfchaft vndt Grafffchaft Ruppin witt fifchen oder andern 
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Wahren, dafür Sie Jehrlich der Herfchafft geben haben vf S. Thomas Tag iglicher Kyzer 6 pf. Opffer- 
geldt, gleich dehnen im Stedtlein, beclagen fich, dafs Sie itzundt Zollen mulsen vndt auch nicht ein 
fefslein Cowendt Oder Trincken frey fuehren können, Item die Kyzer beclagen fich, das Achim 
von Bredow ein Wehre vndt 2 Sage Möllen in dem Waßser bei Reinfpergk New gebauet hatt 
in der Zeitt, als er zu Reinfpergk geweſt, damitt er difsen Waßern vmb Ruppin grofsen fchaden Thuett, 
dergleichen mitt fügelreufen, die er fürftellet, damitt den fifch auffhaltet, as kein fifch in difse Wafsere, 
wie von Alters, kommen kan, Derhalben Ihm auch der Heubtman etzliche flögelreufen in der falten 
genommen, die noch vorhanden. Dergleichen beclagen fie fich, das Graff Jochim auch ein Sage- 
mülle vndt Mahlmölle new gebawet hatt zu Cibsförde, dauon der Herfchafft 1$ wfpl, Rogk. vnd dem 
Clofter zu Lindow auch 14 wfpl. Rogk. Jehrlich gefallen, welches den Kyzern mercklichen ſcha- 
den Thutt an ihren fifchereyen, wen die fifche in diefsen Ihren Wafser nicht gehen können. So thun 
auch Solche Müllen der Herfchafft ſelbſt werklichen großen fchaden, auch den Armen Leuten in 
Dörffern vmblangk, fo vngefehrlich vber die 3 fuder Hew der Herfchafft vndt den Armen Leuten da- 
mitt vertrenckt werden. Item die Kyzer berichten, dafs Sie freye Fifchereyen vndt Krebfsen gehabt 
haben in dem flies, der Möllenftram geheifsen, der in den Reinfehe gehet vndt nicht allein fie, Be- 
fondern auch die im Stedtlein vnd ander frembde Leute, die dar zur Mollen fahren, frey fifchen vndt 
Krebfsen darinnen haben, dar auch nicht anders den Krebs vnd Vekeley innen befunden werden. Difs 
hatt Ihnen diefer Heubtman Matthis von Oppen verboötten: pitten fie wiederumb darzu in gnaden 
zu geftadten. Die Kyzer mußen dienen mitt ihren Netzen vndt fifchzeuge, wan Ihnen die Herfchafft 
anfagt fifche zu fangen vndt der Herfchafft wafser zu ziehen. Item Sie mülsen die Endten Jagdt be- 
ſtellen mitt dem Pufert, wans Zeitt, zwifchen Pfingften vndt Jacobi Item Sie müſsen die Schaffe zu 
Jeglicher Scharte wafchen, welches fie beftellen durch Ihre frawen, Item hew famblen, hopffen Pflücken, 
Gerften vndt hafern binden. Item Ihre frawen pflegen zu helffen Wyden vfnehmen, repen, in die 
Röthe vndt aufs der Röthe bringen, vfnehmen, vndt helffen fchwingen: behört Iglichen Kyzer, derglei- 
chen auch den im Stedtlein iglichen, 1 fchock rifen alfso zu bereiten, Item Sie müfsen bei der Zie- 
gelfcheunen helffen fumpf füllen, Zigell in vndt aufbringen, darzu Ihnen etzliche Dörffer, alfs dıe Colsa- 
ten von Nietwerder, alle Einwohner zu Gulen, Cofsaten von Wulckow, Tofsaten im Stedtlein 
pflegen zu helffen. Sie müſsen helffen Wein lefen vnd fo es von nöten, fo müfsen die im Stedtlein 
auch helffen, Item Sie mügen fifchen den Rynfehe, alten frifack; die Buz, die Püle, diePlawe 
vndt Mellen. Dieße Sehe mögen Sie fifchen mitt allerley gezeuge, aufsgenommen Knacktoch, Die 
andern Walser findt Ihnen verbotten von Alters, müfsen darauff nicht fifchken': Kem vor dem: Rot- 
ftill Sehe ift ein hechtfehe biß an dem Schlachtbohm haben Sie von Alters alwege auch frey zu 
fifchen gehabt, wie in den andern obenanten freyen Wafsern. Item Sie haben’ frey Brenholz in den fichten 
vff dem parge bey Kerftian Nie, daruon fie nichts geben. Wan aber dafs: holz nicht wehre, fo mülsen 
fie ihr Brenholz Kauffen oder von der Herfchafft pitten. 

Item das Pfarr Lehen zu Alten Ruppin hatt die‘ Herfchafft Roppin zu verlefhen; Item es ift 
ein Altar in der Pfarr Kirchen zu Alten Ruppin, welches Befitzer ift itzunder herr Johans Mofs, 
mus halten. alle Sontage vndt fünnft Wochendtlich vfs weinigfte 2 Mefsen, halfen’ im Schlofs vndt fonft 
in der Pfarkirchen etzliche frue Mefsen. Item der Pfarrer zu Wulckow maß alle Dingftage 
Mefse halten vf dem Schlofs de Saneta Auna, davon hatt er die Pfarre zu Nietwerde, alfs ein 
Caplan, fo lange Ihm. die Herfchafft die gönnet:‘wan zuuor haben die Herfchafft einen Caplan gehabt 
im- haus, der: Solliche Pfarr zu Nietwerde aus dem haufs curirt hatt, Item der Pfarrer zu Alten 
Ruppin foll alle wochen- 2 Meßen halten im- Schloß, dafür Ihne die- Herfchafft zugeftaldt haben die 
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Pfar zu Krangen alfs ein Filiale: ift ihme darnach durch die Graffen befohlen für folche Meßen 

alle Donnerftag ein Procefs ın der Kirchen vydt mifsa zu fingen. 
Wutenow Hatt huben LX. Davon hatt der Pfarrer 2 freye hueben, der Schulze hatt auch 
2 freye hueben vndt ein Morgen Landes. Die Schepffen zu Newen Ruppin 3 hueben frey, 
gehoren zu Vnfer Lieben frawen Altar in der 'Pfarkirchen zu Neuen Ruppin, welches aber die 
Schepffen zu verleyhen haben zweyen Prieftern, die die Früemefse Teglich darauf! halten, Michell 
fritze Schulze hatt noch 2 hueben, die mufs er verzinfen der Herfchafft, gibt davon 14 fchfl Rocken, 
10 fehl. Gerften ufs Schloß, 2 fehilling pf. der Alten frawen für ein Morgen ‚Landes, 2 Schill für 
] Warde Landt auch der Alten frawen, 6-fchill. für 2 Wifsken, liegen zu Niekamer, der Alten 
frawen. Dißs Schulzengericht ift ein Lehengerichte, gibt 2 fchock Lehenwar, wen der fall kombt, hatt 
den Zehenden an feinem Viebe frey, vndt wan dar ein Krüger ift vndt Bier fchenckt, gibt dem Schul- 
zen von der Thonnen 1 pf. vndt ‚der Herfchafft vis Schlofs 3 huener, 6 fchfl. hafern: Dergleichen 
wan er fehenckt, fo gıbt er einem Altariten zu Neuen Ruppin 6 fchfl. hafern vndt 3 huener, der 
Altaritt heift itzundt herr Vrbanus Bulitz. Augſtin Schönhoff hatt ein hueben von Achim Beucken in 
Newen Rappin gemietet vf Pacht, gibt Ihm 7 fchfl, Rogken vndt 7 fchfl. Gerften Jehrlich, Item er 
hatt-auch Morgenlandt, alfs 3 Morgen im Iglichen felde, dauon gibt er Jehrlich 6 fchill. pf der Alten 
frawen Ihr Leibgeding. Item ein Wahrdt Landes, danon er Jehrlich gibt 2 ſchill. pf. der Alten fra- 
wen Ihr Leibgediig. Item hatt noch 2 Stücken Landes, dauon gibt er Jehrlich 3} fchill, pf. der Her. 
fchaflt vfs.Schlofs, gibt 8 fchill. pf. Wifchgeldt Der Alten frawen, liegt im Radenfslewifchen 
feldtmarck. Paull Volze hatt 3 hueben von der Herfchafft, gibt dauon Jehrlich 22 fchäfl, Rogken, 
‘42 .fchfl. bafern, 12 chf. Gerften, Achim Barfskow hatt 3 hueben von der Herfchafft, gibt 17 fchil, 
Rocken, 17 fchfl. Gerften, 22 fchill. pf. der Herfchafft, 4 pf. von einer Wifen zu Radenfsleuen 
der Alten Grefün, 4 fchill. pf, von einer ‚Wahrdt Landes auch der Alten irawen, Achim Busko hatt 
3 hueben von der Herfchafft, gibt 16 fchfl. gerfien, :6 fchfl. Rogken, 4 fehl. hafern, . 20 fchill. pf. zu 
einem Altar zu Ruppin, iſt itzunder Beützer Er Paull Franckendorff, 3 fchill. pf. giht der Alten Gref. 
An für 1 wiefen zu Radenfsleuen, M) Schill, gibt er auch der Alten Greffin von huben Zinfs, 
Jacob Brodam ‚hatt ein huebe von Achim Bencko zu. Newen.Ruppin, gibt Ihm 14 fchfl. hafern, 
9 fchfl. Rocken, 9 chf. Gerften, hatt.3 Rücken Landes, gibt dauon 6 fchfl. der Alten frawen, Tur- 
ban Lem hast 4 hucben, gibt daruon A "Wipl. Rogken, 1 Wipl. Gerften, 16 fchfl. hafern, gibts der Al- 
sen frawen. 4 ſchill. vor I wife zu Radenfsleue, 8 Ichil. vor 3 Rüggen Landes aueh der Alten 
frawen, 2 fchill. noch vor 1 Morgen Landes. Jacob Schwerin hatt 3 hueben von Achim Bencko, gibt 
Jauon Jehrlich 18 Schfl, ‚Gerften, 18 fchäl, Rocken, 20 fchill. pf,, gibts Benckowen. Llauß Glafe 
anan hatt 3 hueben, gibt 1 wfp. rogken der Herfchafft vis Schlols, & wfpl. gerfien, £ wip, habern, 
7 Schill, yf. von 2 -wiefen zu Radenfsleue, 6 fchill. pf, von 3 wahrden Landes, 2 fehill, pf. von ein 
Morgen Landes gemietet, gibts der Alten frawen. Item hatt noch 4 hueben, gibt dauor Bencko 
4 fch. gerfien, 4 fch, rocken Achim Benckow. Achim Glafeman hatt 1 hueben von Achim 
‚Benckow, gibt 7 feh. rogken, 7 fch. gerften, gibts Achim Benckow, 8 fchill. pf. von 4 Mor- 
gen Landes, gibts der Alten frawen, 3 fchill. pf. von 1 wifche zu Radenfsiewe der Alten frawen, 
A fehill. pf. von‘ 1 Landt Acker hinter den Kirchhoffe zu Wutenow, gibts der Alten frawen. Item 
diatt 1 huebe von dem Pfarren zu Newen Ruppin, gibt Ihm dauon Jehrlich 8# fch, rogken, 9 ich. 
gerfien. hans frizke hatt 3 hueben von der Herfchaftt, gibt 1 wfp. rocken, 4 wip. gerften, 4 wip. ha- 
fern vfs Schloß 3 fehill. pf. von I wifchke zu Radenfslewe der Alten frawen, 3 fchill. pf. von 
einer wifchke zu Niekammer vfs Schlofs der Herfchaftt, Item hatt ein Morgen Landt, gibt daruon 
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2 fchill. vfs) Schlofs der Herſehaſft. Junge Achim Rönnebieck hatt 2, hueben, gibt dermon zu einem Al- 
tar zu Newen Ruppin, welches itzt. befitzt herr Bulitz, Jehrlich 16 fch. rogken, 16 fch. gerften 
"(Nota hatt Irrung) 6 fehill. pf. von deey Morgen Landes der Alten frawen, 5 fehill. pf. von einer 
wifche zu Radienfslewe der Alten frawen. Michell heinrich hatt 3 hueben, gibts der Alten frawen 
35 ſeh. rocken, & wfp. gerften, 6 fch, hafern, 3 fchill. pf. pacht geldt der Alten frawen, 4 gr.. für 
1 wifche zu Radenfstewe,. 2. fchill, von 1 Morgen Landes der Alten frawen, Achun- Schönbolt hatt 
3 huben, gibt der Alten fraw 12 fch. gerften, 12 fch. habern, 1 wfp. roggen, 18 pf. von 1 wißsen; Li- 
get zu Radenfslewe. Achim Kock hat eine hübe, gibt Achim Bencko 7 fch, roggen, 7 fah,. ger- 
ften, 5 (ch. vom einer wißse zu Radenslewen, 4 fchill. von 2 Morgen Landes, 4 ſeh. gerſten von 
einer Warde Landes der Alten frawen. Item hat ein hube von den Pfarrer zu Newen Ruppin, 
gibt Jehrlich Ihme daruon 9 (oh. gerfien, 8% ſeh. roggen, 3 fehill. von 1 warde Landes dem Pfarrer, 
Junge. hans fritze hatt 3 huben, gibt der Alten fraw E wfp. roggen, % wip. geriten, & wip, habern, 
4 fchill, von 2 warden Landes, 18 pf. für I wiße zu Radenslewen der altten frawen, Junge, Achim 
Buskow- hatt 3 huben, gibt der Altten fraw $ wfp. gerfien, $ wfp. habern, 9 fchill. von 2 wielsen zu 
Radenslewe, 2 fchill, von 1 Morgen Landes der Altten frawen. Item gibt Jehrlich 1, wfp. roggen, 
den hatt er hieuor Jehrlichen gegeben Claus Metzmacker zu Newen Ruppiu, hat den. Verbieten 
Lafsen vndt bekitmmern, derhalben folchen. roggen Jehrlichen verkauft vudt das geldt im gericht zu 
Wutenow. gelegt, bis zu austragk der fachen, Claus Perlagke hatt 3 huben, gibtt der Herfchafft 22 fch. 
roggen, 18 fch. gerften vis Schlofs, 4. fchill. für 1 wifse zu Radenslewe der Alten fraw, Simon 
Dobberin hatt 1 hübep, gibt daraon Steffan Merkatten zu Newen Ruppin, gibtt 9 fch. roggen, 
9-fch.geriten, 8 fehill, vor 4 Morgen Landes vndt 3 fchill. vor 1 Wieſse zu Radenslewe der Alten 
fraw, 6 fchill. von 3 Warden Landes der Alten, fraw., Marx Knape hatt 3 hüben, gibt der Alten fraw 
1 wfp. roggen, + wfp. gerfien, % wip. habern, 6 fchill. pf. für eine wießse zu Radenslewe der 
Altten fraw,. Altte Achim Ronnebeck hatt 3 hüben, gibt der Alten frawen I wfp. roggen, $ wip. ger- 
ften, $ wſp. habern, 5 fchill. von 2 ftuck Landes, 7 fehill, von wiefsen zu Radenslewe der Altten 
fraw, Drewes fritze hatt 3 hüben, gibt der Alten fraw 1 wfp gerften, 1 wfp. roggen, 6 fch. habern, 
4 fch. gerften van 2 Warde Landes der Altten frawen, 2 fchill. von 1 Morgen Landes der Altten 
fraw, 11 fchill, von 2 wiefsen zu Radenslewe der Altten fraw; hans Sitman hatt 3 hüben vndt 
2 Morgen Landes, gibt altar Zins den Scheffen zu Newen Ruppin, gibt 1 wfp. roggen, L wip 
gerften, $ wfp; habern Altar Zios, 5 fehill, von wiefsen zu Radenslewe der Grefin. Diele vt fu- 
pra geben fleifch Zehendt der Herrfchaflt vis Schlofs, muefsen dienen: holtzgeldt; gibt des Dorf Jehr- 
‚lichen 33 fchill, pf. der herrfchaflt vfs Schlos. Dis Dorf hatt ein holtz, heilt: die Lacke, ift Reisholtz, 
Ligget an Ihrem huffchlagk in Ihrem felde, Sie haben darinne den gebrauch mit Reis hawen vndi hüte; 
16 Pachthüner aus dieffem Dorf, die gemeine vfs Schlos 22 falabendthüner vndt bey. etzlichen fall, 
abendthüne 10 Eyer, die gemein gebens der herrfchafit vfs Schlos. Das Pfarlehen ift ein filiall, ge- 
hörtt in die Pfar zu Newen Ruppin. . 
Malchow hatt 20 hüben, daruon der Schulze 2 frey hüben. Der Schultze hatt ein Lehen ge+ 
richte, 2 fchil: Lehenwar, Wan der fall Kömptt, hatt eim freien Kan vf den Pfülen, hatt darauf auch 
frey Rohrfoffen zu feinen gepew, auch zu uerkeuffen, gibt daruon Jehrlich 20 fehill.,. hatt auch eine 
frey wielse bey dem See, gibt fonft 18 fehill. von einer wiefse, Ligget zu Eggerftorff, der Alten 
fraw. Diefser Schultze it auch Zehendt frey, Drewes Bengow hatt 2 hüben, gibt der. Alten frawen: 
1 gulden minus 3 pf,, 14% fehill, gibt er alttar Zins zu der heiligen Dreyfaltigkeitt Altar in der Pfar: 
Kirchen zu Newen Ruppin, des befitzer it Er Thomas merckatte, Thumbherr zu Mag- 
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deburgk, fein procurator it herr Achim Wulkow zu Newen Ruppin, 6 gr. dem Clofter zu 
Lindow, 3% gr. Germannus von Gülen zu Newen Ruppin, 6pf, von einer wießse zu Stein- 
berge der herrfchaflt vfs Schlos. Tideke Jacob 13, gibt der Alten frawe I fl. minus 3 pf, 144 fchill, - 
Altar Zins ut fupra, 5 gr. dem Klofter zu Lindow, 9 gr. Germannus von Gulon. Item hatt 
noch ‚einen hoff mit 14 hüben, gibtt daruon der Alten frawen 1 fl. minus 3 pf., 14} fchill. Altar Zins 
vt fupra, 9 gr. Germannus von Gülen, 5 gr. dem Clofter zu Lindow, Cafper Rüle hatt 
1; hüben, gibt der Alten frawen I fl. minus 3 pf, 14% ichill, Altar Zins vt fupra, 33 gr. dem Clofter 
zu Lindow, 7 gr. Germannus von gülen. Mewes frifagke hatt 1} huben, gibt der Alten fraw 
1 fl minus 3 pf, 14% fchill, Altar zins vt fupra, 7 fchill, dem Clofter zu Lindow, 3 ichill. von 
wießsen, Ligget beim Roteftill vf dem felde frifto, gibts vfs Schlos. Hans Lexo hatt 15 hüben, 
gibt der Alten frawen 1 fl. minus 3 pf,, 144 fchill. Altar Zins vt fupra, 7 fchill. dem Clofter zu 
Lindow. Chriftian Bengero hatt 14 hüben, gibtt der Altten fraw 1 fl. minus 3 pf, 14% fchill, Altar 
Zins vt fupfa, 7 fchill. dem Clofter zu Lindow, 6 gr. von einer wiefse zu Tornow, 6 gr. von 
1 wiefse zu ftengnitz der herrichaf. Balzer Schloter hatt 1; hüben, gibtt der Alten fraw 1 fi, mi- 
nus 3 pf., 14% fchill. Germannus von gülen, 3% gr. dem Clofter zu Lindow, 6 gr. von 
1 wießse zu Stengnitz der herrfchafft vis Schlos. Drewes friefigke hatt 1} hüben, gibtt der Alten 
-fraw I fi. minus 3 pf, 14% fchill. Altar Zins vi fupra; 64 gr. dem Clofter zu Lindow. Drewes 
hengft hatt 1% huben, gibt der Alten fraw I fl. minus 3 pf. 14; fchill, Altar Zins vt fupra, 7 fchill, 
Clofter zu Lindow, 3 fchill, von einer wiefse zu Roteftill der alten fraw, 3 fchil von einer 
‚wießse zu Stengenitz \Vfs Schlos der herrfchaflt. hans Bengerow hatt I; huben, gibtt der alten fraw 
1 fl. minus 3 pf., 144 fchill, Altar Zins vt fupra, 7 fchill, dem Clofter zu Lindow. Michell frie- 
figke hatt 14 hüben, gibt der alten fraw 23 fchill., 14 fchill. Altar Zius vt fupra, 6 fchill, dem Clo- 
fter zu Lindow. fleifch zehendt geben alle Inwoner in diffem Dorfi Malchow, daran gehöret der 
herfchafft 2 Theill vndt dem Pfarrer zu Alten Ruppin I Theill. Dis Dorfi gehöret in der Kirche 
zur Pfar gein Alten Ruppin,. Etzlicher Einwoner zu Malchow gibt Jehrlich 1 fchill, holtzgeldt, 
dafür mögen fie Legger holtz vndt driör holtz, auch Krum Vichtholtz, hawen vndt fuhren zu Ihren 
Notturft zu Prengen in der ftengenitz vndt auch von dem wege van der Newen Mölle den wegk 
nach Zippelsfordt an der feitten nach Ihrem dorff Malchow gelegen, fo viell {ich Ihre feldt- 
marcktt erftreckett. 

ZermutzeH "hatt 17 huben, daran hatt .der Schulze 4 frey huben, Iſt ein Lehen gerichte, 
gibt 2 Schock -Lehenwar, hatt einen freyen Kan vf dem Pfuell, iſt Zehendte frey, gibt für das Lehen- 
pferdt Jehrlich 1 Pfd., faeit 20 fchill., gibts der alten Frawen zu Leibgedingk. Item Schultze Jacob 
Kagerman hatt 2 hüben, gibtt Jehrlich dauon der herrfchafft vis Schlos 20 fchill. Hans hartwich hat 
3 hüben, giebt der alten frawen 30 fchill, Jehrlich Zins von den 3 huben, 6 gr. vor 1 wielse zu Sten- 
genitz der herrfchafft vfs Schlos. Achim Wendicke hatt 3} huben, gibt daruon A Pfd. vfs Schlos der 
herrfchaftt, 15 fchill. der alten Fraw Greffin. Gorigus Kagerman hatt 3$ hüben, gibt daruon I Pfd 
vfs Schlos der herrfchafft, 15 fchill. der alten Fraw Greffin, 6 gr. vor 1 wiefse zu Stengnitz der 
herrfchafft vfs Schlos, Fleifchzehendten geben fie daruon, behört der herrfchaft 2 Theill vndt dem 
Pfarrer zu Alten Ruppin den dritten Theil. Die gemein gibtt Jehrlichen 1 Pfd. Altarzins zue 
dem frue Meſse altar zu Alten Ruppin, hebet Itzundt der Altarift berr Johan, dafur. mögen fie Ror 
ftoflen .vf dem Zermutzell See an einen Ortt gegen dem Rotftill, Item diefser Schultze zu Zer- 
mutzell hatt auch das gericht vf der wuften Feldtmarcktt geheilsen Ferftow, daruf hatt er gebrauch 
etzlicher wielse vndt frey höltzung, Elfsen holtz zu brennen vudt Rörung, auch etzlichen Acker: dar- 
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fur gibt er Jehrlichen der herrfchafft vfs Schlos 1 Schock merkifcher grofchen. . Item Lucas Braffo 
wohnet zu-Krangen, hatt vf der feldtmaroktt Zermutzell 1 hüben, gibt druon der herrfchafft vis 
Schlos 10 fchill. Jehrlichen, 

Krangen, In diefsem Dorff hatt die herrfchafft den dienft vndt die Obrigkeit in Plutgerich- 
ten, aber das Clofter zu Lindow hatt die Zins wndt Pächte, ausgenommen Zween Männer, heißen 
hans Schultze, hatt 2 hüben, gibtt daruon der herrfchafft vfs Schlos 6 fch, Roggen, 8 fch. Gerften, 
3 fch. habern, Diefser gibt den fleifch Zehendt der herrfchafit vfs Schlos. Dieffer hans Schultze gibt 
fonft mehr Korn Pächtte vndt geldt Zins dem Clofter zu Lindow. Peter dreger hat 2 hüben, gibtt 
Jehrlichen der herrfchafft vfs Schlos 3 ſeh. Gerften, 3 fch. Roggen, 3 fch. habern, + fch, Erbfsen, Item 
der Schultze zu Krangen, mit nahmen Achim Degebrodt, hatt das gerichte in einer wüften feldtmarcktt 
zu Stengnitz hatt dafelbit & hüben, gibt daruon 1 Pid. Jehrlichen der alten Frawen von Ruppin vor 
das Leben Pferdt, gibtt Lehenwar 5 Schock. der herrfchafit, wan der fall Kommet, hatt frey Rohr vf 
dem Rotftill Teich vndt einen freyen Khane vf die Pfuel, wie die andern Schultzen haben, Alle 
Einwoner zu Krangen geben Jehrlichen der herrfchafft vis Schlos 1 Vierdt Rüben abgeitrichen, 1 Vierdt 
habergrütze abgeftrichen, 1 Vierdt Erbfsen abgeftrichen. Die Einwohner zu Krangen beclagen {ich 
vber Jacob Bellin zu Radenfslewe, das fich der vnterftiehe zu Bauwen ein Newe Schäfferey vf 
der wuften feldtmarcktt zu Regeldorff, dar fie von Alters frey Trifft vnuerhindert gehabt haben, wel- 
ches fo gefchehe, mufte das Dorff wülte werden, der herrfchafft der dienft abgehen. 

Hertzbergk. in diefsem dorff hatt die herrfchafit Ruppin dienft mitt Pfiugen, müſsen holtz- 
fuhren vndt alles, was ihnen angefaget wirdt: die Pächte vndt Zinfse hatt das Clofter zu Lindow, 
die Obrigkeitt in Plutgerichten hatt die herrfchaffı zu Ruppin. Die herrfchafft Ruppin hatt in diefsem 
Dorf einen Ackerhoff mitt 2 huben, if vererbet vndt bewohnet, Itzo durch einen heift Achim Sentz, 
gibtt Jehrlichen 2 wfp. allerley Korn, als Roggen, Gerſte vndt haber der alten Frawen, 1 Rochhun 
vndt Schmaln’ Zehendt der Herrfchafft vfs Schlos, Er mufs auch dienen der Herrfchafft wie die an- 
dern. In diefsem Dorf ift ein Ritterlehen, welches Itzundt Hennigk Bofuth, hatt das einen Pauren 
eingethan vf Pachtt, der dienet feinen Jünckern henningk Bofuthen, aber der herrfchaflt vfs Schlos 
dienet er nichtt, Aus iglichen. haus gefeldt Jehrlichen der herrfchafft vfs Schlos ein hun von der 
flachs Rötte. Das Pfarlehen gehöret dem klofter zu Lindow. Die herrfchafit Ruppin batt aus dem 
Dorf holtzgeldt, fteigt vndt feldt, it alle Jahr. nicht geleich, wirdt Jehrlichen beritten vndt angefchlagen, 
wie Im haus Regiiter, 

Rütenigk. In dießem Dorff hatt die herrfchafft Ruppin dienft allerley, wie zu herzberg,. 
Aber die Pächte vndt Zins gehören dem Clofter Lindow. Die Obrigkeitt vndt Pluthgericht gehö- 
ren der herrfchafft Ruppin: aus iglichen haus gehöret der herrfchafft Ruppin von der Flachs Röthe. 
Das Pfarlehen gehöret dem Clofter Lindow. Die herrichafft Ruppin hatt ein wiefse in dem Luch, 
die mußen die Einwoner zu a. abmehen, fammeln vadt einfuhren: gibtt holzgeldt fteigt vndt 
feldt vt Supra, 

Gryben. In diefsem Dorff hatt die herrfchafft Ruppin dienft, Obrigkeit, Plutgericht, wie zu 
hertzberge vndt Ruthenigk; aber die Pachtt, Zins vudt Vntergericht item Kyrchlehen gehören 
dem Clofter zu Lindow. 

Schönenberge. Das Dorf gehöret dem Clofter Lindow. Aber die Obrigkeitt vndt 
dienft allerley, was man Ihnen gebiet, gehöret der herrfchafft Ruppin. Die gemein gibtt vfs Schlos 
Ruppin Jehrlich vf Martin & wfp. Claushaber. 

Vylitz. Dis Dorfi gehöret gein Lindow dem Clofter, dar Inne hatt die herrfchaflt — 
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die Obrigkeitt vndt dienft vt fupra. Die gemein gibtt Jehrlichen vfm Martin £ wfp. Claus habern von 
wegen dammes bey der Claus, den Ihnen die herrfchafft haltet. 

Seebecke, Dis Dorf gein Lindow vt fupra, gein Ruppin gibtt £ wfp: Claus habern vfs 
Schlos vt fupra, 

Strubenfee. Dis Dorf! gehöret gein Lindow vt fupra, aber die Obrigkeitt vndt dienfte ge- 
hören vis Schlos Ruppin vt fupra, gibtt einen $ wip. Claus habern vt fupra. 

‚ Wendifch Mütz. Dis dorff gehöret dem Clofter Zehdenick, Aber die herrichafft Rup- 
pin hatt die Obrigkeitt vndt allerley dienft vt fupra, gibtt I wfp. Claus habern vf Martini. 

Gerickendorff, Dis dorff gehörett dem Clofter Zehdenick, aber die herrfchafft hatt 

darinne die Obrigkeitt vndt dienft vi fupra, 
Lindow, Stettlein, gehöret dem Clofter Lindow, Aber die herrfchafft hatt daribune die 
Obrigkeitt vndt dient dergeftaldt, das fie mueffen dienen, wen man Neue oder Alte gebeude aufrichtt 
oder apbrichtt. Denn fie muelsen zu Allen Brucken helffen Rammen vndt Pfal ftoffen. Sie geben i 
 wfp. Claus habern vf Martin vt fupr«. Item zu Lindow hatt die herrichafit Ruppin einen Zoll, wie Ihm 
Zoli-Regifter klerlich ausgedrucktt. 

Gulen, das Dorf, gehöret dem Clofter Lindow, die Obrigkeitt gehöret der herrfchafft Rup- 
pin mit fambtt den dienfte, mufsen dienen als Ziegell In vndt aus dem ofen bringen. Item des Jahres 
ein Tagk hopfen anbinden, Item alle Jahr 4 fuder Kyn fuhren vndt wen man mitt der hafsen Jagtt 
bey Ihnen Ligget, mufsen fie ausrichtung thun, Geben 4 fch. Claus haber. 

Keller, Dis Dorff gehörett dem Clofter Lindow, aber die Obrigkeitt vndt dienft gehören 
der herrfchafft Ruppin, muffen dienen Allerley Dient, ausgenommen Pfäugen, mufseu feehen, mehen 
Thun fie Nichtt. 

Ronnenbecke, gehört gein Lindow, die Obrigkeitt vndt dienfte — der herrſehoaſft 
Ruppin, muefsen allerley dienſte thun. 

Bantzendorff, Tirbergk, Zechow, Tolgow, Mentz, Zülen. Diſſe Dörfſer gehö- 
ren dem Clofter Lindow, Aber die Obrigkeitt gehöret der herrfchafft Ruppin mitt dem dienfte vndt 
muffen Ausrichtung Thun den Jegern vndt in der Jagtt helfien. 

Wolterftorff gehörett dem Clofter Zehdenick, aber die Obrigkeitt vndt diente gehö- 
ren der herrfchafft Ruppin. 

Wernthin, Dis feldt foll Jehrlich geben vfs Schlos 21 gr, wie im haus Regifter befunden, 

Brotzen, das Dorff gehörett den Gadowen, darinne hatt die herrfchafft Ruppin 4 huben, 
gibtt Groſse Flor 6 fch. Roggen, 6 fch. habern. Matthias Nietzebandt gibtt $ fch. Erbfsen vf die 
faften, hans Grefi gibtt % fch. erbffen, Petter fifcher $ fch. erbffen, Item-6 fch. Roggen.  Matties fifcher 
+ feh, erbfen vndt 6 ich. Roggen, Mertien fchmidt 4 Ich. erbfen Jehrlich. Das haufs zu Protzen 
giebt ein faftelabendt huen vndt 10 Eyer vis fchlos Ruppin. 

Alten Frifsack. In diefen Jdorff wohnen eitell fifcher, I gehörig im Ambt Ruppien. Mer- 
ten Nietzebandt fchultze hat ein’ lehngerichtt, giebt ein fchock Lehenuar, hatt einen freyen Kan vf den 
Rienfsehe vnd vf den fehe zu Buetz, hadt frey Bier fchencken, hatt frey Landt, dor man fehen 
magk 8 fch. Korns, Zwifchen den Dorf Alten Frifack vndt wuftrow gelegen, hadt drey wielsen, 
Alfs eine die Bergkwifche, die grofse wifche vndt die Otterfchor mit welchs fiedten, dorinnem er Rei- 
fsen ftellen kan, drey in den vorhenanten wifchen, die ander drey in den Korwifchen, nach Inhalt fei- 
nes Lehn Briefes Diefer Schultze mufs den dienern der herfchafft efsen vndt Trincken geben vndt 
fonderlichen auch der berfchafft fifchern, wie die da mit den gorne Ziehen, aufsrichtunge Thuen, mit ftro 
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vndt holtz, Der Schulze hat ein frey wehr in der Sehe Buetz. Turbahn gemerick giebt 3 fchill, 
7 pf, vff Püngften 5 fehill. 4 pf, vf Michaelis I Thonne Bier vfs fchlofs, 12 fchock Krebs zwifchen 
Oflern vnd Pfingften, 1 ichill. dem Keller Im fchlos vor die Thonne am holtz wieder vom Keller zu 
lafsen, 5 Ahll Korbe vf die faften, die mufs’der haubtman Jerlich holen Lafsen. Item hat ein wehr in 
der Reinifsiehe frey, giebt 1 ichock pechte. Matties Knochenhaur giebt 3 fchill. vndt 7 pf. vf 
Pfingften, 5 fchill. minus 4 pf. vff Michaelis, 1 Thune Bier vf Pfingften, 12 fchock Krebße 1 fchill. 
dem Keller vor die Thunnen, 5 Ahll Korbe vndt hat ein wehr in der Reinfsehe vndt giebt ein 
fchock pechte. Donnies hat zwey wehre in den Buetz, Meues giefse hat ein wehr in der Rei- 
nifsehe, Peter giefe hat ein wehr in der Reinifsehe vndt ein wehr in den Buetz, Borius Wuhx 
hat ein wehre in der Renifsehe. Meues Magker bat ein wehr in den Buetz, Merten dannenfeldt 
ein wehr in Buetz, Simon uort hat I wehr in der Reinfsehe vndt 1 im Buetz. Jefper Drink- 
uth hat 3 wehr im Buetz. Kerften Schreipe hat 2 wehr, als 1 in der Reinfsehe vndt I im 
Buetz. Simon Zernicko hat ein wehr im Buetz. Diefe obgenante inwoner zu Alten frifsack 
geben alle gleich geldt, Bier, Krebs, Korbe hechte, wie Oben Turban gemerick vndt Matties Kno- 
chenhawer geben vudi! verzeichnet fein. Item die 6 Inwohner zu Alten frifack haben etzliche wi- 
fchen zu ihren erbe frey, wie fie vnter fich geteilet haben vndt gebrauchen. Item die herrfchafft hat 
ein Sunderlich wehre im Reinifsehe, welchs wehre allewege 2 aufs der gemeine drey Jahrlangk 
inne haben vnd gebrauchen. Diefelbe beide mulsen der herichafft dauon geben 3 fchock vf Oftern, 
3 fTchock vf Michaelis. Diefe beide mufsen auch geben von den wehre Jehrlichen der Oldtfrowen 
Greffiu Ir Leibgeding 1 fehock Ahll. Item zu dem gemelte wehre der herfchaft it auch vorgelegen 
ein grofs wehrder, welches fich auch die beide, die das wehr haben gebrauchen frey, geben nichts da- 
uon. Die inwohner zu Alten frifsagk geben fonderlich etzliche fifche in einen Kahn vf den gronen 
Donnerttagk, zu fpeifsen die Armen propter deum vf denfelbigen Tagk, vndt müfsen diefelbige ihre 
fifche, die fie geben, auch fo oft mit den garn do fifche gefangen werden, mit den Kahnen gegen Al- 
ten Ruppien fuhren, Item fo die herfchafft im Sommer etwan begeftiget wirdt vndt fifch noht hatt, So 
mufsen fie ezliche hoffifche einfchieken vndt vfs fchlos Bringen. Item fie geben auch etzliche eisen 
fifiche dem heubtman oder des gefchickten von Ruppien zu hertzberge, wan man dar ift vnd das 
holtzgeldt innimpt, Item fo oflte fie fifche gein hofe bringen, giebt man inen I Rege Brodt vnd LLe- 
gell Bier vndt etwan Kefse oder anders darzu. Item fie muefsen Ziegell Erde graben helfen etzliche 
Tage vndt andere leib dienfte thuen, wan ihnen angefagt wirdt. Der herfchafft gehoret das Ober- vndt 
Niedergericht. Item zu Alten frifsack iſt eine Mullen, haben vndt gebrauchen die von Bredo- 
wen zu Kremmen, foll wie etzliche Sagen verfetzt fein von der herfchafft Ruppjen. ltem wen üie 
helfen Rohr Abbringen, fo giebt ihnen die herfchafft 1 fchilling, den mogen fie vertrincken. Darzu, alıs 
fie fagen, Sollen ihnen die fifcher zu Newen Ruppien helffen, 

Katerrbow, Difs Dorff gehort der herfchafft zu Ruppien, dorinnen Baltzer Rohr etzliche 
hueben hatt, Aber die gerichte vndt Vbrikeit” fambt den Kirchenlehn gehoret der herfchafft Ruppien. 
Bahrtolomeus weftpfahll, itzundt Landtreuter zu Ruppien, if Schultze in diefen Dorfe, ift ein 
Lehngerichte, gibt darum Lehnwahr 2 fchock, hat 3 freye hueben, hat vom Kruege Jerlichen Zappen- 
geldt, gibt 16 fchill. pf, Jerlich vor das Lehnpferdt dem Kalandt zu Newen Ruppien, If dem Kalandt 
verfatzt.” Dieser Schultze ift Zehendt, dienft vndt fchoes frey. Wen die herfchafft oder die gefchick- 
ten do fein, So giebt die gemeine ein Thuen Bier, die muefs der Schultze mit fambt der gemein helfen 
bezahlen. Achim Seger hatt 2 hueben, giebt 4 wfp. Roggen, 4 wfp. habern vfs Schlofs A Pacht huen, 


Zehendt. Matties wernicke hat 1} hueben, giebt $ wfp. Roggen, % wip. habern, vfs Schlofs 1 Roch- 
21 * 
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buen, Zehendt, Hans Schlegell hat 2 hueben, giebt 14 ſeh. Roggen, 6 fch, gerften, 8 fch, habern den 
Bifsmarck zu Campiell. Ein Ruchuen vfs fchlos den Zehendten vis Schlofs. Michell Struebe hat 
1 hueben, giebt 6 fch, Roggen, 6 fch. Gerften, 1 Ruechuen den Zehendt vfs Schloe. Achim Polfow 
hat 2 hueben, giebt 1 wfp. gerften hern Johan Brunnen zu witftook den Zehendten, ingleichen den 
genanten Priefterna 1 Ruchuen. Hanfs Molt hat 2 hueben, giebt 6 fch. Roggen, 6 fch. Gerften vfs 
fchloes, 6 fch. Roggen 6 fch. Gerften Baltzer Rohr, 1 Ruchuen, dienft vndt Zehendt giebt er ein 
Jahr vmbs ander der herfchaft vndt Baltzer Rohr hat ers geben im 21 Jahr oder den Zehnt hat 
er herrum geben. Dreues Malchow hatt 2 hueben, giebt 1 wfp. gerfien Baltzer mofs zu Kieritz, foll 
altar Zinfs fein, 1 Ruchuen auch denfelben zu Kyritz, Zehendt vfs Schlos, Thomas Seeger hatt 
2 hueben, vndt 3 Kofsaten landt, giebt von den hueben vndt dem Lande 8 fch. habern, 2 fch, Roggen, 
3 fch. Gerften 5 fchill, Zoppenzins vfs Schlos 8 fch. habern, 2 fch, Roggen, 3 fch. Gerften 5 fchill. 
Zoppenzins Baltzer Rohr. Zehendt, dienft vndt Ruchuen giebt er ein Jahr vmbs ander der Her- 
fchaffı vndt Baltzern. Achim Selle hatt 2 hueben, giebt 1 wfp. gerften, 1 Ruchuen Baltzer moßs zu 
Kyritz, fleifszehendt vndt dienft gehorett vfs fchlos., Hans Segerine witwe hat 2 hueben, giebt 1 wfp. 
gerften hern Johan Brunne zu witftock, 14 Ruchhuen, fleiſs Zehendt auch Johan Bruen, die diente 
gehoren der herfchafft vfs fchlos. Coffaten geben vfs Schlos: hans hengſt giebt 18 pf., dienft, 1 Ru- 
chuen vndt Shmal Zehendt; Hans Block giebt 19 pf, Dienft, Ruchuen vnd Small Zehendt. Die in- 
wohner zu Katerbaw haben frey Bawholtz, Jedoch mulsen fie den heidereuter anfagen. Brenholz 
haben fie frey vf ihre feldtwarck vnd’ in der herfchaft holtzung, Sie muefsen Piluegen, hacken, muefsen 
feen, ınehen, einfuhren, allerley dienfte, fe ihnen angefagt wirdt. Die inwohner zu Caterbow fagen, 
das die herfchafft Ruppien hat gejaget vf allen heiden vnd holtzen Nietzebandt Drufsdow Scho- 
neuberg, grunneberg bils an die doffow, von dem Bifchoff von hauelberg, den Rohren 
vndt funft Idermenniglichen vngehindert, vndt wen die Grafen dar gejaget haben, fo haben ihme die 
Rohre weichen mufsen. Aber der bifschoff von hauelberg hat dar gantz nichts Jagen muefsen. 
Difs faget auch Chriftian Neyen, der alte Jeger; Allein das fich Bifchoff Johannes Schlo- 
berndorf, alfs Vormunder des Graff Wichmanns, des vnterftanden, 

Mancker hadt 42 hueben, dauon hat. der Schultze l freye huefe, der Pfarher hat 2 freye 
huefen, Die andern huefen fein Zinfsbahr vndt haben die nachvolgenden: Hans Dethardt fchulz bat 
ein lehngerichte, I gulden giebt er lehenwar, ift dienfifrey, hat vom Krueger von itzlichen Tonnen, die 
er fchencket, I Becher Bier, ilt des Schmallen Zehendt frey. Ift auch frey der Pfennig - Pflege, alls 
24 fch. vndt 3 viert erbeis frey von hueben, er bat auch frey Rohr zugewinnen vf eine wifche an 
dem Rein gelegen, vngeferlich bey % fchock. Item er hat 8 fchill. pf. von 3 morgen landes, die 
itzundt hat Achim Seger, Dieler Schultze hat weiter zum gerichte 2 hueben, feindt Zinfsbahr, giebt 
dauon 18 fch. gerften vfs fchlos, 15 fch. roggen, 15 ch. geriten dem Kalandt zu N, Ruppien, 8 fch, 
roggen, fch,. gerften wolde Prignitz zu Newen Ruppien, Diefer Schultze giebt der herfchaft 
oder der herfchaft gefinde, wen fie in das dorf kommen, Efsen, habern, fueter; aber das bier bezah- 
let die herfchafit. Hans wendige hat 14 hueben, giebt daruon 20 fch. rogger, 20 ich. gerften den 
Kalandt zu:Ruppien, 3 ich roggen, 3 ſch. gerften Achim Gladow zu Luchfelde, if feiner fra- 
wen Leipgeding: nach ihren Tode feldt es wieder an die herfchafft, 12 fchill, der hanfs vozellmannen 
witwen za Newen Ruppin, 14 viert erhbfsen, I Ruchuen der herfchafft vf« Schlofs. Paull hauelberg 
hatt 2 hueben, giebt 18 fch. roggen, 18 ſeh. gerfien Achim Gladoen zu Luchfelde, if feiner 
frawen Leibgeding, 12 fch. roggen, 12 fch. gerften her George weckepon, altarit zu Newen Rup- 
pien altar Zins, 16 fchill. der vnzellmannen, 10% fchill, der alten frowen Ruppien von I Viertel Lan- 
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des, 2 Viert Erbfsen, I Ruchuen vfs Schlofs. hans Lamprecht hat 2 hueben, gibt 30 fch. roggen, 
30 fch. gerften Achim Gladow, 16 fchill, den hern George wekepon, & fch. Erbfsen, 1 Ruchuen vfs 
Sehlos. Achim Seger hat 2 hueben, giebt 30 fch. roggen, 30 fch. gerften, & fchill. den Scheppen zu 
Newen Ruppien verfetz, 12 fchil. den hern George weckepon, 18 fchill. dem fchultzen von 3 Mor- 
gen Landt, # fch. erbfen, 1 Ruchuen auch den Scheppen, Claus Benicke hat 1 hueben, gibt 15 fch, 
roggen, 15 fch. gerfien der alten frarren von Ruppien, 10% fchill. für das Viertell Landt, 6 fehill. hern 
weckepon, I Viert erbfsen, 1 Ruchuen vfs Schlofs, Achim Berndt hat 2 hueben, giebt 15 fch, rog- 
gen, 15 fch, gerften den Kalandt, 14 fchill. hern George Weckepon, * ſeh. Erbifsen, 1 Ruchuen vfs 
Schlos. Hans Brandt hatt 2 hueben, giebtt 6 fch. roggen, 5 ſoh. gerften, 16 fchill., $ fch. Erbfsen, 
1 Ruchuen vfs Schlofs der herfchafft, 12 fch. roggen, 12 fch. gerften hern Georg Wekepoen, 12 fch. 
roggen, 12 fch, gerften dem Kalandt zu Ruppien. Achim Vilterhadt 2 hueben, giebtt 18 fch. roggen, 
6 Sch. gerften, $ fch. erbies, I Ruchuen, 16 fchill. vfs Schlofs, 12 feh. gerſteu Bolde Prignitz, 12 fch. 
roggen, 12 fch. gerften den Kalandt. Baltzer Dreetz hat 2 hueben, giebt 30 Ich, rogg., 30 fch. ger- 
fien, 16 fehill.,& fch. Erbfseu, I Ruchuen vfs Schlofs, Benedicktus Bebrbaum hat eine huebe, giebt 
1 Viert Erbisen, 1 Ruchuen, 8 ichill, vfs Schlofs, 15 fch. roggen, 15 ſeh. gerften den Kalandt zu 
Ruppien. Hans Schumecker hatt 2 hueben, giebt 30 fch. roggen, 30 fch. geriten den Pfarhern zu 
Neuen Ruppien, 8 fchill. hern weckepoen, 2 fchill, der vnzelman, 2 fchill. balde Prignitz, 4 fchill. 
der herrfchafft vfs Schlos, * ich. Erbfsen, 1 Ruchuen vfs Schlos, Burghardt frewich hatt 2 hueben, 
giebt 225 fch. roggen, 224 fch. gerften, 3 fchill. der alte frowen von Ruppien, 9 fchill. Balde Prig- 
nitz, 8 fchill. Balde Prignitz von 3 morgen Landes, 7% fchill, hern Wekeboen, 14 viert erbisen, 
1 Ruchuen den Pfarhern zu Mancker. Achim Wulff hat-2 hueben, giebt 74 fch. roggen, 75 Ich. 
gerften, + fch. Erbfsen vfs Schlos, 1 Ruchuen den Pfarhern zu Mancker, 225 fch, roggen, 225 fch, 
gerften, 2 fchill. der alten frowen, 4 fchill, der Vnzelmannen, 9 fchill. Bolde Prignitz. Claus 
Truede hatt I huebe, giebt 15 fch, roggen, 15 fch. gerfien dem Gottzshaufse der Pfahrkirchen zu 
Newen Ruppien, 225 fchill. vor 6 Morgen Landes vndt für die Pfennigk Pflege von der hueben, 
gibts bolde Prignitz, 15 fchill, hern Wegkepon, 1. Viert erbfsen vis Schlos, 4 Ruchuen den Pfar- 
hern zu Mancker Peter Luege hat eine huebe, giebt 15 fch. roggen, 15 fch. gerfien Achim Gla- 
dow Leibgeding, 75 fchill, vfs Schlos, 8 fehill. Balde Prignitz, 1. Ruchuen den Pfarhern. zu Man- 
cker, 7 fchill. hern Weckepoen, Jacob Berbom ‚hat { hueben, giebt 65 fch, roggen, 75 fch. geriten, 
224 fchill,, $ Viert Erbfsen vfs Schlos, 1 Ruchuen den Pfarhern zu Mancker, 4 ſchill. Bolde Prig- 
nitz. Burchardt Alheit hat eine huefe, giebt 7 fch, roggen, 8 fch, gerften, 4 fchill,, 1 Viert erbfsen 
vfs Schlos, 5 ich. gerften, 4 fch. roggen der alten frawen, 3 fch. geriten, 3 fch. roggen den Pfarren 
zu. Newen Ruppien, 16 ſchill. für 6 Morgen Landes hern wegkepon, 4 Schill, Bolde Prignitz, 
2 Ruchuener den Pfarhern zu Mancker, Diefsen Burckhardt hat der Pfarher zu Mancker noch 
ein Ruchuen vnbillich vfgelegt, Sagen Schultze vnd gemeine Pauren, habe_ von Alters nicht mehr den 
2 Ruchuener geben. Georgius freude ift ein Cofsate, hat 3 Morgen Landes, giebt 9 fchill. vfs Schlos, 
8 fchill. hern Weckepon, 2 Ruchuener den Pfarhern zu Mancker. Simon Bechelien hat eine huebe, 
gibt 15 ſeh. roggen, 15 ſeh. gerften, 3} fchill, 1 Viert erbfsen vfs fchlos,' 8 fchill. Bolde Prignitz 
vor 3 Morgen.Landt, 4 fchill, 6 pf. hern Weckebon, 2 Ruchnuener dem Pfarhern zu Mancker. In 
diesen erbe hat der Piarher auch noch ein Ruchuen vnpillich vfgelegt. Simon hofflman hat eine huebe, 
giebt 15 ſeh. roggen, 15 fch, gerften, 8 fchill, { Ruchuen, 1 Viert erbfisen die Prediger in das Clo- 
fter zu Newen Ruppien. Meues Lamprecht hatt 2 hueben, giebt 16 fchill,, % fch. erbfsen,- 
1 Rächuen vis fchlos. 30 fch. roggen, 30 fch. gerfien Glado zu Luchfelde. Simon Nietzebandt 
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hat 2 hueben, giebt 30 fch, roggen, 30 fch. gerften, 16 fchill., 4 fch. Erbfsen, 1 Ruchuen vfs fchlos, 
Peter Breger hadt I hueben, giebt 15 fch. roggen, 15 ich. gerftien den Kalandt zu Ruppien, 8 fehill, 
Bolde Prignitz, 1 Viert Erbfsen, 1 Ruchuen vfs fchlos. Jefper Nieihardt, kofsate, hat 3 morgen 
Landt, giebt 74 fchill. Bolde Prignitz, 74 fchill. hern Wekebon, 1 Ruchuen, 6 pf. wendegeldt vfs 
fchlos. Achim Dithardt hat I hueben, giebt 15 fch, roggen, 15 fch. gerften, 8 fchill, 1 Viert erbisen, 
1 Ruchuen, l fchill, wendegeldt vfs fchlos. Jefper Berboem hat eine huebe, gibt 15 fch. roggen, 
15 fch. gerften, 8 fchill,, 1 Virt erbfsen, 1 Ruchuen dem Klofter Prediger monnich zu Newen 
Ruppien. Palm Stendell hatt 2 hueben, giebt 30 fch, roggen, 30 fch. gerften, 16 fchill., $ fch. erb- 
isen, I Ruchuen vfs fchlos. Simon Berendt hat 2 hueben, giebt 15 ich. roggen, 15 fch. gerften dem 
Pfarhern zu Newen Ruppien, 8 ſeh. gerften, 7 ich, roggen, 4 fchill, dem Clofter der Prediger 
zu Ruppien, 6 fch. der vnzelmann, 2 der alt fraw Greffin, 34 viert erbfen, 1 Ruchuen vfs fchlos. 
27 faftelabendt huener giebt die ganze gemeine vnd bey iclichen huen 10 Eyer auch die gemeine, 
Dies Dorff giebt fleifs Zehendt, daran hort dem Pfarren zu Mancker das Dritte Theill, Diels Dorf 
giebt zu itzlichen Jahren, aber nicht alle Jahr etzlich holtzgeldt, fteiget vndt feldt, it vngewies. Vi 
der feldtmarck diefses dorfs ftehet ein eichen holtz, daraufs pflegen die inwohner zu hawen, Bohme 
zu fchlegen zvr befeftung des Dorfs, ohne hinderung. Die andern Pufche vndt Reifung vf ihrer feldt- 
marck haben fie frey zu Kogeln vndt zu hauen. Difs Dorf hatt frey Äfcherey mit den hamen in den 
Rein an Ihrer feldimarck erftreckt; aber Reufen mülen fie darzu nit Legen, auch Keine wehre machen, 
Die inwohner feind zu dienen fchuldig alle, aufsgenommen drey, hofiman, Jafper Berbaum, die dienen 
den monnichen zum Prediger Clofter zu Ruppien vndt Achim Seger, der dienet den 
Schoppen zu Ruppien, Er dienet auch der herfchafit vfs ſehlos zu fahren mitt Bawholtz vod Kü- 
chenholtz zu Viermall des Jars, Ziegell erden vndt Korn fuhren. Dafs Pfahrlehn haben das Capit- 
tell zu hauelberg zu uerleihen. Die Iuwohner zu Mancker muefsen ein wiefe mehen, fameln 
vndt einbringen, zu fiechell bey den Rein gelegen. 

Bechelienn hatt 50 hueben, dauon hat der Schultze eine freye hueben vndt 1 frey Mor- 
gen Landt in dreyen feldern vndt 2 Stuggen Landt in dreyen feldern vndt der Pfarher 2 frey hue- 
ben, die andern hueben fein zinfsbahr. Meues Schultze hat ein Lehn gerichte, giebt 2 fchock Lehen- 
war, wen der fall Kommet, Mufs ein Lehnpferdt halten. Das. Pferdt fordert die herfchafit, wen es 
noht it, It Schoes frey, hat frey holtzunge baw vndt Brenholtz, Ift dienft frey, hat von einen Pau- 
ren, der itzundt heifsett hans fehmedt, 5 fchill., von Krueger Zappenzius vndt von itzlicher Thonnen 
4 Becher bier, vndt von einen Cofßsaten Dreues Scheper 2 huener, vndt von einen Kolhof, den itzundt 
hatt Die Gores Boldekenn, 1 fchil, vndt 1 huen Jerlichen, Diefser Schultze muefs der herfchafft oder 
ihren geßnde, wen fie dar kommen oder etwa einen Landtag dar halten, aufsrichtung Thuen mit 
efsen vndt futter den Pferden, Aber das Bier vndt habern bezahlet die gemeine, Diefser Schultze 
hat noch eine hueben, giebt daruon 5 fchock der Alten greffin, 4 fchock dem Kalandt zu Newen 
Ruppien, hadt auch 6 Stuggen Landes von den Borftorffern zu Wulekow zu Lehn, giebt den 
Bohrftorffen dauon Lehenwahr zum fall 12 fchill. Turbohn Boen hadt 2 hueben, giebt 1 fchock 
der alten fraw Greffin, $ fchock den Kalandes hen zu Newen Ruppien, $fchock Achim Bencko 
zu neuen Ruppien, vielleicht verfetzet, 1 Ruchhuen vfs Schlos. Burchardt Koffe hat 2 hueben, 
giebt 7 gulden der Alten greffien, 14 Schock dem Kalandt zu Ruppien, 1 Ruchhuen vfs Schlos, 
Achim Krueger“hat 2 huefen, giebt 1 fchock 44 gr. dem Pfarhern zu Newen Ruppien, 16 gr. der 
Votzellmannen zu Newen Ruppinn, 4 Ruchuen dem Pfarhern zuNewen Ruppien. Diefer giebt 
auch Zehendt vndt Thuedt dienft dem Pfarhern zu Newen Ruppien. Peter Schroder hat 1 hußden 





167 


vndt 1 worde Landt, giebt 30 fchill. Balde Prignitz, 1 Ruchuen vfs fchlos. hans Krueger hatt 
2 huefen, giebt 1 fchock den Kalandt, 1 fchock 4 fchill, Doctor Gladow erblich, 1 Ruchuen vndt 
den Zehenden nimbt auch Dr, glade. Achim Tiele 2 huefen, -giebt 2 fchock wolde Prignitzen 
verfefsene Zins, 1 Ruchuen, Zehendt vnd dienft vis Schlos, Ofmann Poltzke hat 2 hueben, giebt 
2 fchock den Borftorffen zu Wulokow vnd Ribbegke. Item hat 4 Stuggen- Landes zu Lehen 
von den Borftorffen, giebt dauon zum fall die Lehnwahr 4 fchill, den Boritorffen, 1 Ruchuen, 
Zehendt vndt dienft den Borftorffen, 2 fchill. der vnzellmann zu Newen Ruppien. Lentze 
fromme ift ein Cofsatt, hatt 3 Morgen Landes, giebt 5 Pfd. wachs dem Goitzhaufse zu Bechlien vf 
Palmen Jerlich, 4 Ruchuen vfs fchlor. hans Schmedt ein Cofsate, hatt 2 Stuggen Landes, giebt 7 fchill, 
der alten Greffin, 5 fchill. den Schulzen zu Bechelien, I Ruchuen vßs fchlos, Bufse Redern ift ein 
Cofsatt, hatt 2 morgen Landt, giebt 12 fchill. der Gladow zu luchfeldt Leibgedingk, 1 Ruchuen 
vfs fchlos. Claus Schmedt ein Cofsatt, hatt ein Morgen Landes, giebt 9 fchill, der alte frawen, 4 hue- 
ner vfs Schlos für die wifche, I Ruchuen vf Schloß. Matties herzbergk Cofsate, hatt 2 Morgen Lan- 
des, giebt 4 fchill, vfs Schlos. Dreues Schrepe Cofsate, hatt 3 Morgen Landt, giebt 15 Schill. vfs 
fchlos, 2 huener den Schulte von hofe, Achim Sehlandt hatt 2 huefen, giebt 2 fchock Bolde Prig- 
nitz, 10 fchill. fuer eine wifche zu Mancker vfs Ichlos, ein Ruechuen vfs fchlos. Peter Trebbien 
hat eine hueben, giebt I fchock Balde Prignitz, 5 fchill. vor eine wifche, 1 Ruechuen vfs fchlos. 
Benediets Krueger hatt 2 huefen, giebt 2 fchock merk. Gr, einer Jungkfrawen Im Klofter Zehde- 
nick, heit Barbara Brunen, ift Vieleicht verfetzet, I Ruchuen vfs fchlos, Bartholomeus Werck- 
meifter hatt 2 hueben, giebt 3 fi, 12 fchill. Balde Prignitz, 1 Ruchuen vfs fchlos. Achim Radicker 
hatt 2 huefen, giebt 3 pfund hern Paull franckendorfi Priefter zu Newen Ruppien, ift verfetzt, 
1 pfund minus 18 pf. vfs Schlos, I Ruchuen vfs Schlos, Jefper Bruen hatt 2 huefen, giebt 1 ichock 
48 gr. hern Paull franckendorfi, it Verfetzt, I Ruchuen, Zehendt herr Paull, ift Vorfatz, Claus ſiſcher 
hatt 2 huefen, giebt 1 fchock minus 4 gr, 4 Ruchuen vnd Zehendt dem Kalandt zu Newen Rup- 
pien. Achim wegener hat 2 huefen, giebt A fchock der alten frawen, I fchock minus 4 Ichill, dem 
Kalandt zu Ruppien, 1 Ruchuen vfs fchlos. Blafus Schonebegk hatt 2 hueben, giebt 1 fl. der al- 
ten frawen, 1 fchock minus 4 fchill den Kalandt zu Ruppien, 10 gr. hern Paull franckendorfi, 
12 fchill. vfs fchlos, 1 Ruchuen vfs fchlos, Achim bertzberg hatt 2 huefen, giebt 1 fchock 12 fchill, 
'vfs fchlos, 26 fchill. Balde Prignitz, 4 Ruchuen, dienft vndt zehendt vfs fchlos, hans Weftpfahll 
hatt 2 huefen, giebt 1 fchock vfs fchlos, 26 fchill. Balde Prignitz, 1 Ruchuen vfs fchlos. Achim 
Krueger hatt 2 huefen, giebt 1 fchock der alten frawen, I pfund dem Kalandt, 14 fchill., 1 Ruchuen 
vfs fchlos. Dreues fifcher hatt 2 huefen, giebt 1 fchock der gladoin Leibgedingk, 1 fchock Pauell 
franckendorf, 10 fchilL der Gladoin von I Morgen Leibgedingk, 5 fehill. vfs fchlos von denfelben 
Morgen Landes, 1 Ruchuen vfs fchlos. Jacob Bechelien Cofsate hatt 6 Morgen Landes, giebt 13 fchill. 
vfs fchlos, 4 huener der Pfarhern zu Bechelien für worde Landt, 3 Ruchuen vfs fehlos, Matlies Zie- 
ten hatt 2 Morgen, giebtt I fchock vfs fchlos, 2 huener den Pfarhern zu Bechelien für 1 worde Lan- 
des, 1 Ruechuen der herſchafft. Peter Kafk 1 huebe.vndt 1 Morgen Landt, giebt 1 fehock 9 fchill. 
vfs fchlos, Achim Morkow hat 1 huefe vndt ein Morgen Landt, giebt 1 fchock den Kalandı zu 
Newen Ruppien, 24 fchill, vfs fchlos., Bahrtohlomeus dorn Cofsat hat ein Morgen Landt, giebt 
5 fchill, der Alten fraw greflin, I Ruchuen den Pfarhern zu Bechelien. Thonnies Grofsman hatt 
eine huefe vndt I Morgen Landt, giebt 1 pfund der Alten frawen 23 fchill, vfs fchlos, 1 Ruchuen 
vfs fchlos, hans fifcher hatt 1 Morgen Landt, giebt 5 fchill. vfs Schlos, 1 Ruchuen den Pfarhern zu 
Bechelien. Burchardt defse hatt I hueben vndt I Morgen, giebtt 30 fch. vis Schlos, 15 fch. Pauli 
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franckendorfi, 1 -Ruchuen vfs Schlos. Claus Kerkow Cofsate hatt 2 Morgen Landes, giebt 10 fch. 
der Gladoin, 5 fch, vfs Schlos vndt 1 Ruchuen. Achim hillebrandt hatt 2 hueben, giebt 3 pfund 
7 fchill. minus 4 pf. den Pfarhern zue Newen Ruppien, 20 gr. der vnzelmannin von der gladow 
wegen, ift vieleicht verfetzt, 1 Ruchuen vnd den fchmolen Zehendt hebt der Pfarher zu Newen 
Ruppien, Michell Schonebegk hatt 2 hueben, giebt 16 fchill. der alten Grefin, 3 pfund 7 fehill. 
minus 4 pf, dem Pfarhern zu Newen Ruppien, 1 Ruchuen, Zehendt dem Pfarhern zu Newen 
Ruppim Item Zehendt geben die inwohner vfs fchlos, Aufgenommen etzliche wie oben verzeichnett, 
Holtzgeldt. 9 pfund geben jerlich die gemein huebener vfs fchlos, Aber die Coßaten itzlicher funder- 
lich 3 fchill,, die Pfliegt der heidereuter Jerlich zu holen. Faftelabendthuener Jerlichen 25 huener 
giebt die gemeine vnd vf itzlichen huen 10 Eyer. Dafs Pfarlehn gehoret der herfchaftt Ruppien. Item 
vf diefer feltmarck Bechelien hat die herfchafft Ruppien ein holtz, ift Eichen vnd efchen, ift der 
herfchaftt frey holtz, dorinnen die Inwohner zu Bechelien an der holtzung keine gerechtigkeit ha- 
Aber die Pferde vndt Rinder haben fie in derfelben holtzunge. So aber maftunge da wirdt, mulsen fie 
mit ihren Schweine darin nicht treiben, Auch Pferde vndt Rinder darinnen nicht hueten, Sie Thuen dan 
das mit der herfchafft willen vndt ein zimlich geldt. Die herfchaftt Ruppin hat in diefsen Dorfle vbrig- 
keidt, Plutgeriehte vndt dienite, 

Fichell. Dafs Dorff ift der alten Frawen Graff Jacobs fehl. nachgelafsenen witfraw leib- 
gedingk, dorzu die herfchafft noch hatt, wie vvlgett: 15 hueben, dauon die Kırche eine halbe huebe, 
Michell, Schultze in fiechell, giebt 19 fch. Roggen, 19 fch. Gerften, 4 fch. weitzen vfs fchlos Rup- 
pien. Heinze Ribbe hatt 2 hueben, giebt 1 fch. weitzen. Michell Woller giebt vfs Schlos & fch. weit- 
zen. Dreues fifcher giebt vfs feblos 2 fch, weitzen, Matties drinckuet giebt vfs Schlos 2 fch. weit- 
zen. Fabian giebt vfs Schlos 3 fch, weitzen, # Pfd. Pfeffer fuer die fifcherey im Rein. Hans Liet- 
zen giebt vfs Schlos 2 fch. Roggen, 2 ſeh. weitzen, 2 fch. Gerften, 3 Vierdell Pfeffer vom waßser im 
Rein zu fifchen. Achim Moller giebt vfs Schlos 2 fch. weitzen. Cerfien Drinkutt giebt vis Schlos 
1 fch. weizen, 1 fch. Roggen, 1 fch, Gerften. Achim Gießse giebt 3 Viertell Pfeffer vor ein ende 
walser, im Rein zu fiſchen. Michell Schultze Richter hatt 2 hueben, giebt 28 fch. Rogg, 28 ſch 
Gerften, 12 fch. habern, 4 fch. weizen, 21 fchill. der herfchaflt. Diefser Richter hatt gerechtigkeit Im 
Rein frey zu ihrer fifcherey bei der Lentzkefchen vndt Manckerfchen ihrer Rohrlanken vndt 
Fichell, Item frey Zoll im Lande zu Ruppien, Friey dient vndt fleifeh zehendt: giebt Lehnwahr 
1 fchock gr., nach dem er hat muegen dingen, Mufs der herfchafit vod derfelben gefchickten aufsrich- 
tung Thuen mit futter vndt mahll Bier. Donnies Koch 1 huefe, giebt 14 fch. Roggen, 14 fch. Ger- 
ften, 6 fch. habern, 2 fch. weitzen der herfchaflt zu Ruppien, Aber den weiizen nimbt Baltzer 
Rohr vber das 3te Jahr, Zehendt vndt Ruchuen. Hentze Ribbe 14 huebe, giebt 9 fch. habern, 2 fch. 
weitzen der herfchafft Ruppien, I wfp. Roggen gerfien Gumprecht von Krochern, 14 fch. den 
Kalandt zu Ruppien, 4 fch. den Pfarhern zu hertzberge Altar Zins, 2 Ruchuener, Zehendt der he 
ſchafft. Simon Gerhardis $ hueben, giebt 18 fch. getriedts dem Gotteshaufse zu Vichell, 3 fchill 
Auch dem Gotteshauße, 1 huen, Zehendt, dienft, alles den: Gotterhaufse. Achim giefse eine huefe, 
giebt £ wfp geriten, # wfp. Roggen dem Krochern, 4 ſeh. Roggen vndt Gerften Altar Zins den 
Pfarhern zu hertzberge, 5 fchill. mınus & pf. dem Altarifthen, 3 Viertell Pfeffer der herfchafft Rup- 
pien, 6 fch. habern, 2 ſeh. weis der herfchafft Ruppien. Michell Woller 1 hueben, giebt 8 fch. Rog- 
gen, 8 fch. Gerften, 6 fch, 'habern, 2 fch. weis der herfchafft Ruppien vndt vber das äte Jahr £ fch. 
weizen Baltzer Rohr, $ den mafßsen zu Kieritz, Zehendt vnd ein Ruchuen der herfchafft Ruppien, 
Achim Jeger eine huebe, giebtt 14 fch. Gerften, 8 fch, Roggen, 6 fch. habern, 1 fch, weizen, Zehendt, 
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2 Rüchuener der herfohafft Ruppien, 6 fch. Roggen den mafsen zu Kieritz, I fch. weizen Baltzer 
Rohr. 'Dreues fifeher eine huebe, giebt 1 wfp. Pacht den Krochern, 10 fch. Roggen, 2 fch. wei- 
zen, Zehendt, 2 Ruchuener der herfchaft Ruppien. Matties Drinckuedt 1 huebe, giebt 1 wfp. 4 fch, 
dem Kalandt zu Ruppien, 2 fch, weitzen, 6 fch. habern, 2 Ruchuener, Zehendt, der herfchafft Ruppien, 
Fabian Nebell 15 hueben, giebt 3 fch. weitzen, 4 Pfd. vom Ryne, 9 fch. habern, 8 fch. Gerften, 7fch. 
Roggen der herfchaft Ruppien, 14 fch. Roggen, 14 fch. gerften dem Kalaude zu Ruppien, Zehendt, 
2 Ruchuener der herfchaftt. Solche 2 huener nimt vber 3 Jahr einmahll der Pfahrer zu Nackell. 
Hans Liften I hueben, giebt 2 fch. weitzen, 2 ſeh. Roggen, 2 fch. gerften, 6 fch. habern, 4 wip. Rogg., 
# wfp. 'gerften, 3 Viertell Pfefier vom Rein, -Zehendt vndt 2 Ruchnener der herfchafft Ruppien. Diefse 
Ruchuener vber 3 Jahr einmall nimbt der Pfarher zu Nackell. Achim Moller hat eine huebe, giebt 
6 fch. habern, 2 fch, weitzen der herfchafft Ruppien, 28 fch. mafßsen zur Kieritz, Zehendt, 2 Ruchue- 
ner der herfchaft Ruppien, Kerftian drinckut 1 hueben, giebt 6 fch. habern, 2 fch. weizen, 1 fch. Rog- 
gen, 1 fch. Gerften, Zehendt, 2 Ruchuener, der herfchaft Ruppien 13 fch. Roggen, dem Kalandt zu 
Ruppien 13 fch. Gerfleu. Die gemeine zu fichell mit fambt den 21 fchill,, die der Richter vt fupra 
darzu Legget, richt ingefambt aufs 4 fchock, daruon hat die herfchafft Ruppien 2 ſchock: Das Vbrige 
Nehmen die mafsen zu Kieritz. Haben frey holtzunge vf ihrer feldtmarck, dienen zu aller Nohturfit 
zu den Vorwerck zu wiltperg vnd fonft nach gefallen der herfchafft, Zwifchen den felden ficheln 
vadt gartz ift ein flies, genant demnitz, darinnen haben die von fichell auch die von gartz von 
‚Alters frey fifcehen vndt Krebfen gehabt mit den hamen; aber itzundt vnterftehen ich Achim Quaft 
den von ficheln folche filchereyen zu wehren, welches doch durch fein Vorfahren nie angefochten, 
Bey fichell if ein Luch, darinnen feindt wiefsen der herfchafft zuftendig, dorauf die zu Fiechell 
frey hueteh haben, aufserhalb der hegezeitt. Diefse obgefchrieben ınufsen vfs Schlos Ruppien dienen, 
Alfs Ziegellerde fuhren, ein grofse wifche muisen fie Abmehen an den Rein gelegen, vffamlen vndt 
einführen, Note: Der Name Gumprecht von Krochern (&, 168) ift in Humprecht v. K. corrigirt, 

Kertzelienn hatt 22 hueben, ohne der“Erbahr man Achim Kertzlien, der hatt 4 frey' 
Lehen hueben, der Pfarher hatt 2 frey hueben vnd 1 Pacht huebe, Teues Krueger Richter hatt 2 hue- 
ben, giebt 8 fch. Roggen, 8 fch. Gerften, 4 fch, weitzen 12 fchill, der herfchafft Ruppien, $ wfp. rog- 
gen, + wfp. gerfien hern frauzifscus Altar Zins zu wiltperge, 8 fch. roggen, 8 ich. gerften, 2 fch. 
weizen dem Kalandt, 4 fch, habern, # fch. erbfen der herfchaft Ruppien. Diefer Richter hat frey vffartt 
vndt abfardt von den Bauren, Zappenzins von itzlicher Thonnen einen Becher, hat frey den fchmalen 
Zehendt vnd dienft frey, hatt kein Lehn Pferd, hatt 2 fch. roggen vndt 2 fch. gerften von einer hue- 
ben, die itzundt hat Paull Rohrlancke, giebt Lehuwar, weis aber nicht wie Viell. Achim gartz hatt 2 
hueben, giebt 28 fch. roggen, 28 fch, 'gerften, 6 fch. weizen, 6 fch, habern dem“ Pfarhern zu hertz- 
berge Altarzinfs, I ich, erbiefs, 9 fehill., 8 Ruchuen, Zehendi dem Pfarhern zu hertzberg altar Zins, 
12 fchill. der herrfchafft Ruppien, dienet za Bawholtz vndt Kornfuhre vudt zu 4 Zeiten Kuchenholtz 
vndt Ziegellerde neben den andern. Peter Rohrlanke eine huebe, giebt $ wfp. roggen, 5 wfp. gerften 
dem Kalandt, 2 ſeh. roggen, 2 fch. gerften hern Claus Mofs, 3 fch, habern, 3 Ich, weizen, 1 Viert 
Erbfen der herfchafft, 4 fchill, von der worde Landes, 8 fchill. von der hueben der herfchafft, Pauell 
Rorlanke 2 hueben ininüs 1 Drittel teill, giebt 5 fch. weizem, I. fch, habern, 1; fch,. Erbfsen der her- 
fchafft Ruppien, 11 fch. roggen, Il fch. gerfien Achim ‘von Lohe, 5 ſch. roggen, 5 Sch. gerften hern 
Pauell fraucken zu Rnppien, #1 Ichill, der herfchafft Ruppien, 4 feh. habern der Graböwfchen, 
5 ſeh. roggen hern Nicolaus Noefse zu Kieritz, 2 fch. roggen, 2 fch. gerften dem Richter zu Kerze- 
lien, 18 pf. dem Kalandes hern zu Ruppien, 6’fchill. der herfchafft Ruppien, 1 fchill. vndt 1 Rue- 
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huen Kerzelien, Zehendt vodt dienft der herfchaff, Georg Naegeler } huefe, giebt 1£ fch. weit- 
zen, 14 habern, ; viert erbfen 5 fchill pf, 1 Ruchuen, Zehendt der herfchsfit, 2 fchill dem Kalandt 
zu Ruppien, 7 fch. roggen, 7 fch. gerfien Claufs Mofsen zu Kiritz. Kone Myfsner hatt 2 Dritten 
teill, giebt 8 fch. roggen, 5 fch.geriten, 2 ich. weitzen, 2 fch. hafern, $ Viert erbfsen der herfchaft 
Ruppien, 65 fchill. pf, 1 Ruchuen, Zehendt auch der herfchafft. Borchardt Grotte hatt 1} huefe, giebt 
13 fch, roggen, 2 fch. gerfien, 3 fch. weitzen, 3 fch. habern, 1% Viert erbfen der herfchafß. Ruppien, 
17 fch. den Kalandt zu Roppien, 13 ich, hans Grabofchen zu witftock, 14 fch. weizen, H fch. 
habern der Grabofchen zu Witftock, 9 fchill. der herfchafft Ruppien, 7 fchill, pf. den Kalandt, I 
Ruchuen vndt Zehendt der herfchaflt Ruppien. Hans grottke 2 hueben, giebt 6 fch. weitzen, 1 Ruc- 
huen‘, Zebendt + fch,. erbfen der herfchaft Ruppien, 26 fch. Claus Moße zu Kieritz, 15 fch. rog- 
gen, 15 ſeh. gerften hern Paull Franckendorf zu Ruppien, 12 fchill. der herfchaft Ruppien, 9 Ichill, 
pf. den Kalandt. Achim Borden 1 huefen, giebt 3 ſeh. weitzen, 3 ich. habern, 1 Viert Erbfen, 6 fchill, 
pf., Zehendt der herfchafft Ruppien, 1 wip. den Kalandt zu Ruppien, 4 fch. den moßsen zu Kieritz, 
1 Ruchuen den Pfarhern zu Kertzlien, Andreas Grothe 14 huefen, giebt 14 fch. roggen, 1 fch. 
gerften, 1 fch, weizen, 1 fch. habern, 4 Viert erbfsen der herfchaft Ruppien, 7 fch. roggen, 7 fch. 
gerften herm Mofse zu Kyritz, 35 fch. weizen, 34 fch. habern der grabofchen, 7 fchill, den Ka- 
landt zu Ruppin, 9 ichill, Zehendt der herfchaft zu Ruppien, 1 Ruchuen den Pfarbera zu Kertz- 
lien. Achim Naegeler hatt 2 hueben minus I Dritten theill, 1 wfp. roggen, 23 fch, gerften, 174 fchill. 
der herfchafft, 5 fch. weizen, 5 fch, habern, 14 viert erbfen, Zehendt der herfchafft Ruppien, Ein Ruc- 
buen dem Pfarrhern zu Kertzlien, Merten Ruele hat eine huefen, giebt 25 fch. roggen, 24 Ich. 
gerfien, 15 fch. weizen, 3# fch. habern, 1 Viert erbfen, 9 Schill, Zehendt der herfchaft, E fch. 
gerften, 1 fch. roggen, 15 fch. weizen, 1} fch, habern der Grabofchen zu wititock, Il ich, rog- 
gen, LI feb, gerften zu Kiritz Claufs Moßen, Ein Ruchuen den Pfarhera zu Kertzlien. Achim 
Rorlanke 4 huefen, giebt 1 Ruchuen den Pfarhern zu Kertzlien, 11 fch, roggen, 7 fchill, pf, den 
Kalandt zu Ruppien, 20 fch. gerfien, IU fch. roggen Mafsen zu Kyritz, 1} fch. weitzen, 15 fch, ha- 
bern, 1 fch, gerfien zu witftock Grabofchen, 6 fechill, pf, 3 fch. weitzen, 3 fch. habern, 14 viert 
erbfen, Zehendt, der herfchafft Ruppien. Hans Rohrlanke hatt 2 huefen, giebt 28 fch. roggen, 28 fch. 
gerften, 3 fch, weizen, 3 fch. haberu, 12 fchill,, 4 fch, Erbfen der herfchafft Ruppien, 9 fchill, 4 pf. deu 
Kalandt zu Ruppien, 3 fch. weizen, 3 fch, habern der Grabofchen zu Witftock, I Ruchuen vudt Ze- 
hendt der herfchaft Ruppien. Claus Gademan 1 hueben, giebt 3 fch, weizen, 3 fch. habern, 6 fchill. 
pf., Zehendt, 1 Viert Erbfen der herfchaft Ruppien. Ein Ruchuen den Pfarhern zu Krentzlien 14 
fch. roggen, 14 fch, gerſten her Molse gien Kieritz, 7 gr. den Kalandt zu Ruppien. Peter Tifche 
hat 1 hueben, giebt 14 fch, roggen, 14 fch, gerften der herfchaft Ruppien, 3 fch. weitzen, 3 fch. ha- 
bern gien witftock der grabofelien, 11 fchill, pf, 1 Viert erbfen, 4 Ruchuen vndt Zehendt der 
ber[chafß Ruppien. Der Pfarherr hat eine hueben, giebt 14 ſeh roggen, 14 fch. gerften, 3 Ich, weit- 
zen, 6! gr. der herfchaft, Ein wulte feldtmarck heit Nietzmor, wierdt gepflugt durch die von 
Kertzelien, geben daruen 5 wip. roggen, 5 wip. gerften, 10 fchill, pf, 2 fcho, gr. vf Trium Regum 
der herichafft. Die. gemeine zu Kertzelien pflegt zwe wifchen der herfchaflt im Luche vfimachen, 
zu mehen, vodt inbripgen, auch fuehren, nach gefallen der herfchafft: vndt wen fie mehen, giebt man 
ihnen 1 Thuen Bier. In ihrem feltmarck haben fie frey filcherey in der Temnitz, 
Stedilein Wildtbergk, IR der alten frawen von Ruppien Ihr Leibgediugk, hatt 55 erben 54 
hueben, giebt etzliche huben: 3 wfp. gerfien, à wip. roggen vf Martini oder dafuer. lizlicher Burger 
giebt 3 fchill. pf, facik 36 fahill, pf- Der Pfarherr hatt 4 freye hueben, die herfchafft hat darinnen 
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wie folgett. Albrecht Binzendorf Burgemeiſter, giebt 21 fch. rogg, 21 fch. gerſten vis Schlos. Peter 
Schuman giebt 5 wip. rogg, # wip. gerften vfs Schlos, Menes Knop giebt 4 wip. roggen, $ wip. 
gerfien vfs Schlos. Die herfchafft hatt 6 frey hueben zum Vorwerck. Vber die obgenanten hueben 
bans von Zieten 6 freye hueben, giebt 18 pf. Strafen Zins dem Gothshaus vndi dem Richter, 
Hans von Zieten der Junge 6 freye hueben zu feinem hofe vndt noch 24 huebe, die hatt er 
vererbet, ift alles fein Lehn. Diefe Beide Zieten Thuen Roefsdienft der herfchafft neben andern guet- 
tern, die ie vf dem Lande haben. Die Bredoen von frifsack haben Jerlich 4 wfp. halb roggen 
halb gerften von 4 hueben. Ift ihr Lehen, habens itzundt den guelen, Polde Prignitz’ vndt Ka- 
landes hern verpfandt. Chriftoff Gadow hatt eine hueben, daruon I wfp. roggen vndt halb ger- 
ten, it gadoen Lehen. Jochim Quaft hat eine hueben, darıon 1 wfp. halb roggen halb gerften, 
ift fein Lehn. Solches nachfirchen it durch einen wechfsell gefchehen, Die gladoen 6 wip. balb 
gerſten halb roggen von 6 hueben, ift Lehen. Die huebener zu wiltperge volgen hernach, Marx 
Ropenack 1 hueben, giebt 5 wfp. halb roggen halb gerften der herfchafft, 3 fchill. der herfchafft, $ rog- 
gen gerften den wuetenowen, 25 fchill. Claus wuetenowen, Afsmues Alde Ruppenack 2 hue- 
fen, giebt 2 vſp. gerften roggen der herfchafft, 6 fchill. pf. der herfchafft. Bredigko 1} huebe, giebt 
1 wip. roggen gerftien Quafte, # wip. roggen gerften den Pfarhern zu Lindow, Noch 18 pf den- 
felben, 3 Schill. Claus wuetenow. Jefper Kruefse 1 hueben, giebt 5 wfp. roggen, 5 wfp. gerften 
den fchepen zu wufterhaufsen, 3 fchill. der herfchafft. Eggerftorff 1 hueben, giebt 18 fch, gerſten 
der herfchafft, 6 ſeh. roggen den Pfarhern zu hertzberge von wegen eines Altars, 3 fchill. hue- 
ben Zins den Pfarhern auch zu hertzberge. Ties Schumacher 2 hueben, giebt 4 wip. roggen, 
4 wfp. gerfien Bartoldt voes zu Ruppien, 6 fchill, der herfchafft. Er hatt noch eine hueben, gieht 
+ wfp. roggen, 4 wip. gerften 3 fchill. pf. auch der vnzelmannin zu Newen Ruppien. Claus Stuede- 
nitz 2 hueben, giebt I wfp. Pacht roggen gerfien Zu vnfer lieben frawen getzeitt zu Newen Rup- 
pien, 1 wfp. zu vofer Lieben frawen getzeit zu wulterhaufen, 3 ichill. den Jungen hans Tzei- 
ten, 2 fchill. den Pfarhern her Bartholomeus Schultze zu hertzberge, heift von wegen eines Altars 
zu N. Ruppien. Tiedeman ein hueben, giebt 1 wfp. roggen vndt gerfien Bulsen von guelen, ge 
höret den Bredoen, ift den guelen verfatz, 3 fchill. der herfchaflt. Simon Stuedenitz eine hue- 
ben, giebt 6 ſeh. geriten, $ wfp. roggen Afsınnes Gladoen, 6fch. gerften dem Pfarhern zu hertz- 
berge, 3 fchill. dem Gotshaus zu wiltperge. Achim weber ein hueben, giebt I wfp. roggen vndt 
gerften zum Altar zu wufterhaufsen, welches her Thomas Mentz gehabt hatt, 3 fchill. dem Gots. 
haufse zu wiltperge, George Boltzendorf 2 huefen, gieht 10 fch. roggen, 10 fch, Gerften Barteldt 
Noßen zu Newen Ruppien, 1 wfp. roggen vndt gerften her Thomas mentz altar Zins, 3 fchill. pf. 
dem Pfarrer zu Lindo zum Altar, 3 fchill. pf. dem Pfarhern zu hertzbergk zum Altar. Al. 
breeht Boltzendorff 3 huefen, giebt 2 wſp. roggen vndt gerften der herrfchaflt, 1 wfp. roggen vadt 
gerfien den Kalandt vndt wolde Prignitzen zu Newen Ruppien, ift der Bredoen Pacht, den 
andern verfetzt, 6 fchill, dem Jungen hans Zieten, 3 fchill. der herrfchaflt, Maities Wilter eine 
huebe, giebt $ wfp. roggen, 1 wip, gerften den Bredoen, it wolde Prignitzen verfetz, 3 fchill. 
der herrfchafft Ruppien. Hans vifcher eine huefe, giebt 1 wfp. roggen vndt gerftien den Jungen hasis 
Zieten, 3 fchill, der herrfchafft, Item 8 fchill. von eine wifche vor der gemeinen holtz der herrfchaflt 
Rouppien. Michell Schuemacher 2 hueben, giebtt 1 wfp. roggen, 1 wfp, gerften den Gladoen, ift ihr 
Lehn, 3 fehill. der herfchafft Ruppien, 3 fchill. der Pfar zu hertzberge Altar Zins. Anthonius Borgh 
2 hueben, giebt $ wfp. roggen der herfchafft Ruppien, 1 wſp. gerftien dem Jungen hans von Zie- 
teu, 1 wfp. roggen vndt gerfien zu dem fruemefs altar zu wiltperge, 8 fchill. hans Zieten den 
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Jungen, 3 fchill. den wuetenoen. Achim Belitz 2 hueben, giebt 14 wfp, roggen gerften Er Tho- 
mas mentz, % wip. gerften her Dubentreiber zu Newen Ruppien, 3 fchill, der herfchafft Ruppien, 
3 fchill. her Thomas mentz, Jefper Rencke 2 hueben, giebt 1 wfp. roggen gerften der herfchafft 
Ruppien, 1 wfp. dem Schulmeifter zu wulterhaufsen altar Zinfs zu $. Steflens Altar, 3 fchill, 
der herfchafft Ruppien, 3 fchill. den Jungen hans Zieten. Peter Schummacher 2 hueben, giebt 2 
wfp. roggen gerften der herrfchaßt Ruppien, 3 fchill. huebenzins der herfchafft Ruppien, 3 fchül, her 
Thomas mentz altarift, Hans Brandt 3 hueben, "giebt I wfp.geriten roggen den Bredoen, 1 wfp, 
geuert Brun zu Brunne, 1 wfp. der herrfchafft Ruppien, 6 fchill. der. herfchafft, 8 ſeho. Junge 
hans Zieten, Achim vifcher 2 hueben, I wfp. 8 fchill. der herrfchafft Ruppien, 1 wfp. Walfsleben 
zu Newen Ruppien, Meues Greuert ein hueben, giebtt 1 wfp. roggen gerfien zum frumefs altar 
zu wiltperge, 3 fchill. der herfchafft Ruppien. Achim Badigker 2 hueben, giebtt 1 wfp. der ber- 
Schaft Ruppien, 1 wfp. den Wuetenowen, 10 fchill. der herfchafft Ruppien. Claus Ropenack 14 hue- 
ben, giebt $ wfp. gerften, 3 wfp. roggen hern Duebentreiber Altar Zius, 1 wfp. dem Stadtfchreiber zu 
Newen Ruppien, 5 fchill. der herrfchafft Ruppien. Pafchen Kemnitz 2 hueben, giebt 1 wfp, gla- 
doen, I wfp 3 fchill. dem Jungen Hans Zietten, 3 ichill. den Pfarhern zu herzberge altar 
Zins. Tewes Knop eine huefe, giebt 1 w/p. der herrfchaft Ruppien, 3 fchill. den Jungen hans 
Zieten. Hans Sehlimecker 2 hueben, giebt 2 wfp. den wuetenowen, 10 fehill. der herfchaft Rup- 
pien. Claus Moller 2 hueben. giebt IV fchill. pf. der herfchafit Ruppien, 2 wfp. den wuthenowen, 
Simon Krueger 2 hueben, giebt 2 wip. Georg von Lohe altar Zins, 6 fehill. der: herfchafft Rup- 
pien, Betke Walfsleben 2 huefen, giebt 1 wfp. den Gadoen, 1 wfp. Jurgen vou. Lohe, 6 fchill, 
der herfchsft Ruppien. Hentze Hermans 1 hueben, giebt I wfp, der vuzelmanin witbe zu Rup pien, 
3 Schill, der herfchafft Ruppien. Achim wege 1 huebe, -giebt 3 fchill, der berfchaft Ruppien, 1 wip, 
der vnzelmaninnen Leibgedingk. Achim. Gartz 2 huefen, giebt 1 wip. Afsmufs Gladoen, 18 fch. 
halb roggen vndt halb gerlien Thomas Walisleben zu Newen Ruppien 6 fch. roggen vndt geriten 
her Thomas mentz, 6 fehill, der herfchaft Kuppien. Die gantze gemeine giebt den Bredoen zu 
Kremmen 3 wfp. weilzen, ift ihr Lehn, 3 wſp. weitzen den guelen, ift ihr Lehn. Wiltperge 
giebt kein Orbethe, Die berfchaftt Ruppien hat das Ober - vndt Niedergericht zu fambt den Kirchen 
Lelhn, Ein Altar der Fruemelsen altar, her Franzifscus, der greffin fchreiber, if Poßsefsor: 
die Leihung hat die herfchsfft Ruppien. Die uon Wiltperge geben kein fleifch Zehendt, fonften 
‚Schmalen Zehendt geheifsen. Die von Wiltperge haben frey hulzunge in die holtzung die Laicke. 
genandt, leit von den Thor zu Frifack im Lande zu Ruppien, dafselbige holtz gehoret den von 
Friefack, wutzetzs vudt wiltperge femplichen, mogen lich des zu Baw- vndt Brenholtz vndt 
fonft zu Aller nohturfft Ihres gefallens gebrauchen, geben dor niemandts etwas von. Item fie haben vf 
ihren: felde zu Wiltperge eineu elfen bufch, den gebrauchen fie Ach alle in gemein midt Kafelr, 
Item ein walser heit Demnitz, dorinnen haben die von wiltperge frey fifeberey mit hamen vndt 
waden, flaggel Reufsen. Sie mufsen aber folche fifcherey nit anders gebranchen, den fo fie die Per- 
fohnlich vf frifcher fartt thwen vndt die aber ny Rehen zu lafsen, wieder bey Tag vndt nacht, Sie 
thuen keine Pflugdienfte noch ander dienſte, den fuer mitt Korn, Bawholtz vndt andern nohturftigen 
fuhren Im haus, Itein der Raht zu Wiltperge halt von’ Alters die gerechticket, das lie muegen 
newe Burger annelımen vndt Pflicht von ihnen nehmen, wie in Stedten gewöhnlichen, Item lie pflegen 
der herfchaftt Ruppien wifche zu mehen, anfınachen vndt Infuhren zu der herfchaft gefallen, dauon 
giebt man Ihnen, wen fie mehen, 1 Thune Bier, vndt. wen fie das vfinachen, auch 1 Thunne Bier 
lem zu Wiltperge- ik ein Vorwergk, gehorett der herfchafft Ruppien, hatt 6 freye Imeben, Zu 
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folchen Vorwercke mufsen die von wiltperge allerley Korn vf die 6 hueben fehen, aber fonften 
Thuen ‚de keine: Pflug dienfte. Alfsdan zur Sahtzeit 'giebt- man ihnen zu itzliehen fahren fuer 3 fchill. 
Bier. Item’ 2 elfsholtzer hinter den Vorwercke ein fuer malbom gehoret allein zum Vorwerck, Item 
2 -Kohlhofe gehorett zum Vorwercke, den einen hat itzundt alde hans von Zieten aus gnaden der 
alten frawen feligen. Noch ein Kolhoff zum Vorwercke gehorett hatt Jefper Voigt, gibt daruon der 
kerfchaft Ruppien Jerlich 3 genfe vff S. Michaelis, Item vor wiltperge ift ein wafsermolle mit 
1 Rade, gehorett der herfchafft, ift vererbet vndt itzundt- eine erbmuele, giebt Jerlich 8 wip, roggen 
der herfchafft Ruppien. Item bey der Molle ein worde Landes, das befeet die herfchafft zum Vor- 
weroke. Item ein Borgwall Lieget vor wiltperge, davon die Zieten haben den ten Theill, das’ 
ander gehoret der Herfchafft Ruppien. Aber darumb feindt etzliche wifchen vndt holzunge der Zie- 
ten Lehen, nach inhalt Ihrer Lehubriefe. Jefper Reinicke, Richter zu Wiltperge, hatt das gerichte erb- 
lich vndt gekauft, hatt Jerlich 14 fchill. von den gemeinen Burgern vnd fonft die gerichtsfelle, wie 
dem Richter nach gewonheit zuftendig, helt kein Lehn Pferdt, giebt & fl. Lehenwahr, wen er feine Lehn 
empfehett, 

Nackell, ein dorfi, hatt 25} hueben one des Pfarners vnd der Ehrbor Leuthe hueben. Der 
Pfarher hatt 3 hueben, mufs Jerlich dauon geben 4 fehock Penfion den Junckfrawen im Clofter zu 
Lindow. Dafs dorf it der alte frawen Leibgedinck von Ruppien, darinnen hatt die herfchafft Rup- 
pien noch, wie hernacher folgt, vndt mufsen dienen, alfs eine wilche mehen, famlen vndt einführen. 
Jacob .hertzberg giebt 3 fch. roggen, 3 fch, gerften vfs Schlos. Domnies Schulte gibt fuer Morgen 
Landt # fchock huener vfs fchlos. hans Ribbe giebt fuer morgen Landt 4 fehock huener vfs fchlos. 
Peter Krangeman Krueger giebt:6 fch. roggen, 6 fech. gerften, 1 pfind Pfefler, 5 fchill. für das 
ſcheneken vfs Schlos. Gorgius Dithartt giebt $ wfp. roggen, Z wfp. gerfien, 6 ſeh. habern, 1 Ruchnen 
vfs Schlos. Noch 2 fch. weitzen vndt 5 fchill. vfs Schlos, Jefper Kuefagell gibt 6 fch, gerften, 6 fch. 
roggen. Donnies Brandt Richter hatt vom gerichts wegen frey den dienft, den fehmalen Zehendt vndt 
fehofsfrey, auch Zollfrey zu Newen Ruppien, zu wufterhaufsen vndt newen Stadt, Item er 
hatt von dem Krueger zu Nackell die fatell kannen, Auch vfardt vndt Abfart von den Paueren zu 
Nackell vndt fonften gerichtsfele nach gewohnheit der gerichte, Item er muefs halten ein Lehen 
Pferdt der herfchafft Ruppien vndt muefs aufsrichtunge Thuen der herfchafft oder den gefchickten nach 
feinen Vermuegen, giebt Lehnwahr, wifsen nicht wie Viell. Der Richter hatt 2 huefen, giebt daruon 
20 fch, roggen, 20 fch. gerften, der herfchaft Ruppien, 6 fch. roggen, 6 fch. gerfien den von Gue- 
len, 5 fchill. auch einem von guelen. Jacob hertzberg 1 hueben, giebtt 8 ſeh. roggen, 8 fch. ger- 
ften, 6 fch. habern, 2 fch. weitzen, I Ruchuen der herfchaftt, Achim Brunne 1 hueben, giebt # wip. 
gerfien, % wip. roggen dem Official zu witftock altar Zins, 2 Ruchuener Bufse von guelen, 
15 huener der herfchafft Ruppien. Gore Dithardt 1 hueben, giebt & fch. habern, 2 fch, weitz, * wi 
gerften, x wfp. roggen der herfchafft Ruppien, Zehendt vudt 1 Ruchten. Thomas dipan 15 huener 
von einen wuften Lande. Thomas Kletzke hat eine huebe, giebt 4 wfp. gerfien, $ wfp. roggen der 
herfchafft Ruppien, I Ruchuen vndt Zehendt den guelen. Cleman Wolteriorff 14 hueben, giebt 
18 fch. roggen, 18 feh, gerften, 5 fch habern, 2 fch. weis, Zehendt vnd 1 Ruchuen der herfchafft 
Ruppien, 2 fchill. von $ hireben dienft geldt auch der herfchaflt. 2 fch. gerfien, 2 fch. roggen, 20 pf. 
den von Guelen. Michel} Jacob eine huebe, giebt 4 wfp. roggen, $ wfp. gerften her Thomas Lu- 
deman altarit zu wufterhaufsen, Ein Ruchuen vndt Zehendt der herfchaft Ruppien, Achim Dames 
1 hueben, giebt 5 wfp. roggen, $ wfp. gerften hern M. Mafse altarift, Zehendt vndt Rochuen, 5 fch. 
habern der herfchaflt. Peter Krangeman 1% hueben, giebt 18 ſch. roggen, 18 fch. gerften der her- 
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fchaft' Ruppien, 4 pfund Pfeffer vf die erfte wochen falten, Vom Kruege Zehendt vndt 1 Ruchnen, 
7 fchill. 3 pf., 6 fch. gerften, 6 ich. roggen den wuetenoen, 5 fchill.. der herſchafft Roppien. Peter 
francke hatt einen Cofsaten hof, giebt 2 Ruchuener, Zehendt, der herfchaftt Rnppien. Erdtman egger- 
torfi 14 hueben, giebt 7 fch. roggen, 7 fch. gerfien, 3 fch. haberu, 1 feh. weis der herfchaft Ruppien, 
3 pfund Pfeffer der Sellung, 15 huener vom grafsboff der herfchaflt Ruppien, % wip. gerften, ı wip, 
roggen, 1 pfund Pfeffer den wuetenowen, 5 märk. gr. den guelen, Ein Ruchnen, Zehendt, der 
berfchafft Ruppien, Merten Dames $ hueben, giebt 7 fch. roggen, 7 fch. gerfien, 3 fch. habern,. bfch, 
weis, 1 Ruchuen’ Zehendt, % fchock huener der herfchaflt Ruppien. Cafper Kuefahll 4 hueben, ‚gieht 
8 fch. gerften, 8 fch. roggen, 6 fch. habern, 2 fch weis, 2 Ruchuener, Zehendt der herfchaft Rup- 
pien. Dreiplatz hatt eine huebe, giebt 8 fch. roggen, 8 fch, gerften, 2 Ruchuener, Zehendt, der her- 
fchafft Ruppien, 4 fen. roggen, 4 fch. gerften den von guelen. Tonnies menz I hueben, giebt 
8 fch, gerften, 8 fch. roggen, 8 fchill., vom wueften hof 2 Ruchuener, Zehendt der herichaft, $ fch. 
roggen, 4 fch. gerfien den guelen. Bartholomeus Donnies hat I hueben, giebt 2 Ruchuener vndi 
den fchmalen Zehendt der herfchafft Ruppien. 14 fch. rogeen, 14 fch, gerften, 2 fch. weis, 6 Sch. ha- 
bern, 5 fchill. minus 4 pf. den guelen, Gorges Jacob 1 hieben, giebt 14 fch. roggen, 14 fch. 
gerften, 6 fch. habern, 2 fch. weis Zehendt vndt 4 Ruchuen der herrichaftt, 15 huener hermannus 
von guelen. Timmermann I hueben, giebt 15 wfp. getriede gen guelen, 7 gr. minus 4 pf. den 
guelen, 1 Ruchuen, %ehendt den guelen, den dienft der herfchaßt Ruppien. Thonnies Schulte 1 hue- 
ben, giebt $ fchock huener, 6 fch, habern der herfchaft Ruppien, 1 wfp. getriedig her maefsen, 
2 Ruchuener, Zehendt der herfchaft Ruppien. Achim Riman 1 Cofsatenhoff, giebt Zehendt vndt ein 
Ruchuen. Die gantze gemeine giebt 2 fchock geldes der herfchaft vf Chatarınen, it bede geldt Item 
geben 2 fchock einem Priefter zur Newftadt zu der Cappellan dafelbf Item geben 2 fchock mi- 
nus 16 ſehill. den guelen, if bedegelt. Item 20 fchill, facit 4 fchock den guelen vor die wiefen. 
Item ein fchock den guelen von noch 1 wifche. Die gemeine ift fchuldig Dienft, wahrzu man die 
darf. Vor Nackell Lieget ein holtz, die Koln, gehoret der herfchaft. Doraufs hat die herfchafft 
Jerlich 5 pfund gr. minus 4 fehill, vndt 14 gr. von den Cofsaten zu Nackell vor der Kolung. 
Itern Pacht von hafselnuefsen, dornach fie wachfen, 8 pfund wachs geben die gemeine Pauren zu 
Nackell vf Lichtmefsen Ins fchlos Ruppien. 

Tramnitz, Eine wueſte feldtmargk , gehoeret gegen Ruppien vfs Schlos, giebt heuer Korn, 
funft mietkorn geheifen, vom Acker, daran gehoret das halbe theill Otto Rohr zu Bruen, giebt vn- 
geuerlich zu gemeinen Jahren für das halbe theill vfs Schlos Ruppien 2% wip. —— ſteiget vndt 
feldt, 3 wſp. 6 ſeh. vngeferlich mit Roggen, ſteiget vndt ſeldt. 

k Leefsekow. Dies Dorf gehoret der ftadt Wufterhaufsen, mußen aber zum Schlos Rap- 
pien mehen, famlen vndt einbringen, eine wifche in der hern luche zu fichell, geben auch 3 pfund 
holtzgeldt vf Inuocauitt. 

Bufchkow. Dies Dorf geboret den Zieten, wuetenowen vndt den guelen, muefen die- 
nen vf fchlos Ruppien, alfs nemlich eine wifche, gelegen in der herren luch zu Viechell, mehen, 
famlen vndt einbringen. 

Doebergatz, Diefs dorf gehoert achim von der Groben, mufs vf Schlos Ruppien eine 
wifse mehen, famlen vndt einbringen Im luche zu fichell vndt mueßsen hew fuhren gein Roppien 
oder Storbegke, wen man fe gepeut, geben falftelabendt huener vndt eyer. 

Luechfelde. Difs dorf hordt den gladoen vnd Kerzelien, muefen eine wife mehen, 
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famlen vndt einfahren Im herren luch zu Viechell, mufsen auch hew fuhren, wen man ihden ge- 
peudt. Geben faßelabendt huener vndt eyger, wie im haufs Regifter. 

Rorlanke. Diefs Dorf gehoret den guelen vndt Mefsenbergen, müfsen eiue wifche 
meben, famlen vndt einbringen im Luche zu Vichell, mußen das einfuhren in den hoff zu Vichell, 
Geben 1 ch. holtageldi vf Inuoeauitt. 

Gantzer. If zum Theill der olden frawen Leibgedingk, fo haben die wuetenowen auch. 
darinneu, mußen 1 wilche in der herren Luch zu Vichell mehen, famblen vndt einführen. Aufs 
den dorſ kommet Jerlich der herichafit vfs Schlos 2 fchock 22 fchill. 8 pf. Pfennig Pflege, wie fol- 
ches die 'herfchafit von den guelen gelofet, Zu gantzer fein etzliche geldt Zinfen noch verfetz 
dem Capittell zu hauelberge. Thomas wendigke giebt vfs fchlos Ruppien Jerlich 3 fch. gerften, 
3 fch, habern, Item im ganzer feindt 2 fchock Leibgedingk gewefen der gereken zu Newen Rup- 
pien, lofs gefallen an die herfchafit Ruppien, Der Pfarher hat 3 freye hueben. Der Edelman frie- 
derich Jorges- Vier freye Lehn hueben, heintze Schmidt 14 fchill, vodt 1 fchock den Thumhern 
zu hauelberg, 10 fchill, zu Gantzer ins Gotzhaufs, Zehntt vndt Ruchuener der herfchaflt. Junge 
Achim fifcher minus 6 pf, 1 fchock den Thumhern zu hauelberge, Zehnt, dienft vndt Ruchuener 
der herrfchaftt vnd 9 fchill. den Rohren. Heine Kemnitz 14 fchill. vadt 1 fchock vndt 12 fchill. den 
Tbombern zu. hauelberge. Benediotus Kemniz der herfchaft 15 fchill. vadt 6 huener, Zehnt vndt 
1 Ruchuen m, gn. herm, Claufs Wulff 20 fchill, 6 huener, Teget, Ruchuen der herfchafft. Matties 
Kruen 14 fchill. vndt 2 fchock der herfchafft vndt 12 fchill. den Krochern zur Bede, Teget vndt 
Ruchuen der herfchaßt. Jurgen Kemniz 14 fchill. wndt I fchock vndt 12 fchill. den Thumbern zu 
hauelberg, Der herichaft Teget vndt Ruchuener. hans Rinow 6 fehill. vndt 1 fchock der herfchaflt, 
14 fchill. den Thumhern zu hauelberg, 6 fchill. ins gemein, Achim Brandien 12 fchill. vndt 
1 fchock Teget vndt 4 Ruchuen der herfehaflt, 12 fchill. den Krochern. Lucafßs Leppien 17 ichill, 
vudt l fchock, Teget vndt Ruchuen der herfchaft, 9 fchill. Orbede den Rohren. Simon hecker 
1 fchock der herfchaft, Teget vnd Ruchuen, 14 fchill. den Thumherrn zu hauelberg, 12 fchill, 
Baltzer Rohr zur Bede. Tonnies Pilhoffe I pfund 9 huener der herſchafft. Gorges weger 27 fchill. 
der herfchafit, 1 pfund Pfeffer der herfchaft, Teget vnd Ruchuen, 12 fchill. zur Bede, dorzu 27 fchill. 
den Thumbern zu hauelberg. Paull Wolter 5 pfund vndt 7 fehill, den Thumbern zu hauel- 
berg, m. g. hern Teget vndt Rochuen vud 18 fchill, den Krochern,. hanfs Berendes 14 fchill, vndt 
I fchock der herfchaftt, 12 fchill. den Rohren, teget vndt Ruchuen der herfchaftt, Achim Weftpfahll 
14 fchill. der herrfchafft, 42 fchill den Krochern, teget vndt Ruchuen. Thomas Wefpfahll 14 ichill, 
vads 1. fchock der herfchaft vndt 12 fchill, den Krochern, Teget vndt Ruchuen m. g. hern. Arendt 
Spiegelhofen 1 fchock der herfchafit one 4.pf. 12 ſchin. vndt dorzu teget vndtRuchuen der herfchafit 
12 fchill. ins gemein, Item 4 pfund dienfgeldt m. g. hern aufs den dorf zu Ganzer. Dorzu mei- 
nenı gned. hern fein wilsen zu megen vndt einzubringen, dorueber giebt em die herfchaft 1 Thunne 
Bier. Daraber Korn aus dem Lande zu fuhren, Bawholtz zu fuhren, wan es von nohten if: fo alls 
Se das Thuen, fo vft gibt mein g. her ein maltzeitt Die herfchaftt 3 teill firaten gerichte, das 
4. Theill haben die Wuetenowen. Die herfchafft hatt 3 Theill ans Kirchenlehn, die wuetenowen 
haben das die Theill. Die Schulte giebt } pfund wachs der herfchaflt vf Lichtmeisen. Tewes Ge- 
Fioke A pfund vf Liehimefsem Achim Bahrentien 4 pfund wachs vf Lichtmefsen. Lucafs Leppien } pfd. 
wachs vf Lichtmefsen Thomas wege 1 pfund der herfchaft. Jurgen Kemnitz 1 pfund wachs der 
herfchaft, Der Schulze hat freyheit zur Gaatzer, 12 fchill. hatt er frey am gerichte vudı Zollfrey 
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im Lande zu Ruppien. 35 hueben im dorf zu Gantzer,: darzu hat teidorien Gorges A huefen, 
der Pfarher 3, die frey fein, Eine huefe giebt 33 fchill. 

Walchow, Difs dorf gehoeret den wuetenowen vndt den Zieten, darınnen: hatt die 
herfchafft Ruppien 1 hof, Thomas Brendigke hatt A huefen, giebt 2 wip. roggen, 1 wfp. geriten, 
6 fchill. pf. der Alte fraw Grefio, I Ruchuen, Zehendt vnd dienk Be vis —— —— Sein 
dienft Korn furen vnd gorye holen von Brandenburg. 

Kuedow. Difs dorf gehoeret Joachim Quaft, darin hat die herfchaft — 5 faltel- 
abendthuener,. zu itzlichen huen 10 Eyer, geben alle Pauren fo zu Kudow wonen, Marcus Truede 
giebt 18 fchill. pf. vf Martiny vfs Tchlos Ruppien. Dreues Vilter giebt 7 ich. habern, 12 fchill. 
vf Schlos Ruppien. Kerften Morekow giebt 12 fchill. vis Schlos Ruppien. 

Goltberge, Difs dorf gehoret deu von Quitzoen, dorinnen hat die herfchaflt Ruppien 
4 Pfiugk dienft vndt den fehmalendt Zehendt, 1 wfp. roggen Matties Wuetenow 16 fch. gerften, 
8 fch. habern Jefper Pleterich giebt 20 fch. roggen, 8 ſeh. gerften, 10 fch, habern vis Schlos, 

Schrey If eine Mulle vf der Temniz, giebt Jerlichen 46 fch, mell- vf,Schlos Ruppien, 

Zedenick. Difs Clofter giebt Jerlich ‘vfs Sehlos Alten Ruppien 2 VirtellBernowifch 
(Bier), muelsen fie gegen Ruppien fuehren, 1 fchock holtzerne Schufselle vfs ſehlos Ruppien, 

Wufterhaufsen Stadtt. Dielse Stadt hatt vngeferlich 24°. Rauchftede, Giebt 25 fchock or- 
bede, danon findt verfetz, wie hernacher volget, halb vf Walporgis vndt halb vf Martini: LA fchock 
hebet der Pfarher zu Newen Ruppien, zu einem geifllichen Lehn verfets; 2 ichock 40 gr. hebet 
her Kilian wußovius zu Newen Ruppien, gehoeret zu einen altar, ift auch verfetz; 1 fchock das 
Klofter zu Lindow, ift auch verfeetz; 8 fchock die Scheppen zu Wufterhaufsen, if auch. 
verpfandt; 2 fchock 14 gr. die floringke witwen zu witftock, ift auch verfeiz; 2 fchoek 6 gr. der 
"berfchaft Ruppien, vndt befindt fich auf der Rechenfchafft, das fie 1 fehock mehr, deu fie ichuldigk, 
Jerlichen von der Orbeede aufsgegeben vndt bezshlet haben, weme vnter den Obgefchrieben, ift ihnen 
vnwifslich. Zu Wufterhaufsen fein 3.Mullen, Eine Mulle mit einem Rade gehoret der Stadt, Die an- 
dere 2 muelen gehoeret der herfehafit, die eine hadt 4 Rade, giebt daruon 1 wfp. weitzen der her- 
fchafft Ruppien, den hebet itzundt Achim von Bredow von wegen dernewen Stadt, die er in 
verfetzung hatt, aber die Quitzoen, die hieruor die newe ftadt auch inne gehabt erblichen, die 
haben folchen 1 wfp. weitzen nicht gehabt, gehoeret derhalben nicht zur Newftadt, fondern zum 
Schlos Alten Ruppien, 25 wip. roggen, 3 wip. weitzen gehoret zu einen Altar Erafsmi zu wu- 
fterhaufsen, welches befitzer ift Joachim Schonermarck zu wufterhaufsen, nimbt Jerlich von feinent- 
wegen hans Geuert zu Newen Ruppien, ift Verfetz, 2 wip. roggen der floringen vnd der Kreme- 
rin Burgerin zu witftock, ift Verfeetz; 6 w[p: roggen heben Jerlich die Schoppen zu wulter 
haufsen, ift auch verleetz; 1 wip. roggeu Germannus von guelen zu Newen Ruppien, if 
nit wifslich, ob es erblich oder verfetz ilt; 1 wfp, roggen Bufse von guelen zu Nackell, 'ift 
auch nicht wilslich, ob es erblich oder verfetz iſtz 5 wſp. roggen den Parfuflser monuichen zu 
Kyritz Im Clofter, ift nit wißslich, welcher geftaldt fie das haben, haben Inen die gratfen fuer eine 
wifche zur Newen ſtadt gegeben; 1 wfp. roggen, 3 wfp. Maltz, 18 fch, weizen gehoret zum altar 
Steffani vor wufterhaufsen, des beſitzer itzunder Conftantinus Rulicke it, ewig zum Altar, 2 wip. 
roggen, 3 wfp. Malız, 15 ich, weitzen zum Altar Georgi zu wufterhaufsen in der Cappellen, des 
befitzer it Johan Kremern zu Madeburg, ift Perpetuirett If eine erbmule, muſs der moller ſelbſt 
balden, obne alle vnkoſten der herrichafl, Die 3, mulle zu wufterhaufseu hatt 2 Rade, giebt Jer- 
lich 4 wfp. maltz, 1 wſp. roggen, gehoret der herfchafft vfs fchlos Ruppien, hat üch auch achim 
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von Bredow zur Newftadt folches vnterſtanden za nehmen, der meinung vt fupra; 2 wfp. roggen 
den Schopfen zu wufterhaufsen, ift Verfeetz; 3 wfp. roggen Claufs vndt hans den metz- 
machern zu Newen Ruppien vnd der Claus Metzmacherin zu Witftock, ift Verfeetz; 
1 wip. Maltz in das Spitall zu Sandt Georgen von wufterhaufsen, iſt nit wilslich, ob es 
voreigendt fey oder nichtt; 1 wſp roggen, 1 wip. Maltz zunı Altar Stefani hern Conftantio vndt ift 
Perpetuireit; 1 wfp, roggen franzifeus, der Alten grefin fchreiber zu Newen Ruppien, foll 
zu einem altar gehoeren; 9 fch, roggen, 9 fch. Maltz dem gotteishaus $. Peters zur Pfarkirchen zu 
Wufterhaufsen, ift nitt wißslich, weloher geftaldt. IN ein erbmuell, mufs die molle felbft halten, 

Ohne vneoften der herfchaft. Item zu wufterhaufsen ift ein Brucken Zoll, mufsen die Jenigen, fo da- 
durch fahren, von einem Pferde geben 1 pf., dergleichen vor hopfen I Sack 4 pf., von haufl 3, folchen 
Zoll nimbt der Raht, mufsen dafuer halten vor vnd durch die ftadt vngefehrlich 4 Prucken, Huben 
zu Wufterhaufsen: Dreues Schonermarck hat 2 huefen, giebt daruon 8 fch. roggen, 8 fch, gerften, 
6 fch. habern den Pfarhern zu Wurfterhaufen von einer hueben, 8 fch. roggen, 8 fch. gerften von der 
andern hucben dem Gotshaufs zu wulterhaufen, it Verleetz; 6 fch. habern gehoret vf ſchlos Ruppien, 
Vnterftehet fich achim von Bredow zu Newenftadt vt fupra zu heben. hans Eickeman hatt 
6 hueben, gibt daruon 6 fch. roggen, 6 fch. gerften, 6 fch, habern dem Gotzhaufse, 4 fch. roggen, 
4 fch. gerften, 4 ich. habern hans Schonermarcken, ift erblich, 4 fch. roggen, & fch, gerſten, 
8 Tech. habern Dreues Schonermarcken zu Newen Ruppien, if erblich, Tonnies Niethardt 
hat 2 hueben, giebt 16 fch. roggen, 16 fch. gerſten $ wfp. haben dem Kalandt zu Wufterhaufen. 
Claus weber hatt 2 hueben, gibt 16 fch. rogg., 16 fch. gerften, $ wfp. habern Claus vndt hans 
Metzmacher zu Newen Ruppien, foll verfetz fein. Bendix from hat eine huebe, giebt 8 fch, 
roggen, 8 fch, gerften, 6 fch. habern Dreues zu wufterhaufen vndt Baltzer Schoner- 
marcken Vettern vndt dem Gotzhuße zu Wufterhaufsen. Claus Mefsow 3 hueben, giebt 4 fch. 
roggen, 4 fch. gerften, 3 fch. habern der Jafpar Schonermarckin zu Neuen Ruppien, ift erb- 
lich. Heine Krugher hat 14 hueben, giebt 8 fch, roggen, 8 fch. gerften, 6 fch. habern der Jefper 
Schonermarckin, 3 fch. roggen, 4 fch. gerften, 3 fch. habern dem Gottshaufse zu Wufterhau- 
fen. hans Lamperchtt 1 hueben, giebt 8 fch. rorg., 8 fch. geriten, 6 fch. habern dem Gotshaufse. 
Achim Badigker hatt 4 hueben, giebtt 8 feh. rogg., 8 fch. gerftien den Schöppen zu Wufterhau- 
fsen, 6 fch. habern der herfchaft vfs Schlos Ruppien, vnterftehet fich Achim von Bredow 
gein der Neuftadt zu nehmen, 8 fch. roggen, 8 fch. gerften, 6 fch. habern Claufs Mefsenberg 
einer frawen Leibgedingk den wuetenowen erblichen. 8 fch, roggen, 8 fch. gerften, 6 fch. habern 
zum Spittall Sancti Spiritus. Michell Kohllriep hatt 1} huefe, giebt 8 ich. roggen vfs Schlos 
Ruppien, 8 fch. gerften, 6 fch. habern vf fchlos Ruppien. 4 fch. roggen, 4 ſch. gerften, 3 fch. 
habern dem Gotshaufs Petrı, if Verpfandt durch Meru wichman, Mattens Runge hat eine huefe, 
giebt 8 fch. roggen, 8 fch, gerften, 6 fch, habern herman Bruen zu Wufterhaufsen, gehort den 
{ehoneruwarken, il ihr Lehn. Claus geric hat eine hueben, giebt ® feh. roggen, 8 fch, gerften dem 
Gotshaufse, 6 fch. habern gehoeret der herfchaflt vf Schlos, vnterftehet fich achim von Bredow 
zur Newftadt zu nehmen, Claus Beecke 2 hueben, gieb: 8 fch. roggen, 8 fch. gerften den Schö- 
pfen zu wufterhaufsen, it verfetz von der herfchaft Ruppien; 6 ſeh. haberu gehoret der herfchaft 
vfs Schlos Ruppien, vnterftehet fich Achim von Bredow zu nehmen, 8 fch. roggen, 8 fch, gerften, 
6 ſeh. haberu der Dalefantin zu Wuiterhaufsen, ift der Wuetenow erbe. Jefper Bodigker 
hatt 1% hueben, giebt 8 fch. roggen, 8 fch. gerften, 6 fch. habern zu S. Georgen dem Altariften; 
4 fch. roggen, 4 fch, habern den Jefper Schonermarcken zu Newen Ruppin, ift der Scho- 
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nermarcken erbe, Claus Ekeman hatt 2 hueben, giebt 8 fch, roggen, 8 ſch. gerften, 6 fch. habern 
Claufs vodt hans Metzmachers zu Newen Ruppien; A-fch, roggen, & fch. gerften, 3 fch. ha- 
bern dem gotshaus petri. Hans nefse hat eine hueben, giebt wie die andern dem Rath zu wufter- 
haufsen. Der Raht‘ zu wufterhaufsen hat noch 6 hueben, die geben ihme Pachtt, alfs von 
3% hueben den heiligen geift vndt von 25 huefen den Raht felbft zu guett. Der Pfarherr hatt & freye 
hueben zur Pfahr. Hans Krueger 4 hueben, giebt dauon Bufse von Guelen. Achim Gorges hatt 
2 hueben, giebt feine Pacht den Raht vndt Schoppen. Den Schefien ift es von der herfchafit verfetz, 
Aber 6 fch. habern gehoeren auch der herfchaft, vnterftehet fieh achim von Bredow zu nehmen, 
hans Behme hatt 2 hueben, giebt daruon Bufsen von guelen, hans Schonermarck vndt frie- 
derich Rahtenoes Kinder. Claus Gores hat 2 hueben, giebt dem Gotshaus Petri vndt German- 
nus von Guelen. Achim Geriche 2 hueben, giebt der metzmeckerin zu witftock, germanus 
von guelen vndt Bulse von Guelen, Thomas Mogelien hat 2 hueben, giebtt 1 wip, Stor- 
begken zu Brandenburg, 1 wfp. Claus vndt hans metzmacher zu Ruppien. Diederich Ba- 


‘dendigk hat 15 hueben, giebt hern Conftantin altare fleffani vndt friderich Ratenoes Kinder. 


Achim Walter hatt ein hueben, giebt Claus vndt hanfs metzmecker zu Ruppien. Achim Bo- 
digceker hatt 2 hueben, giebtt 8 fch. roggen, 8 Ich, gerften, 6 fch, habern hans Geuert zu Ruppien 
altar zins, ift verfetz von der herfchafft, 8 fch; roggen, 8 fch, gerften den Scheppen, 6 fch. habern 
gehoeret der herfchaflt, nimbt auch Achim Bredow. Thomas heitebrim hatt 1 hueben, giebtt. hanfen 
Geuert altar Zins zu Ruppien, ift verfetz, Achim. Brandicke # hueben-, giebt Dreues Schoner- 
marck zu Wufterhaufsen, iß erbguet, hans Schonermarck hatt 2 hueben, giebt: von einer Jur- 
gen wuthenowen zu Rogelien vndt von der andern hueben den Schopfen, ift den fcheffem. ver- 
fetz von der herfchaft Ruppien, 16 fch. roggen vndt geriten, aber 6. fch, habern gehoren der her- 
fchafft vfs Schlos Ruppien, nimbt Achim Bredo der meinung, Item der Rath zu Wufter- 
haufsen hat oberft vndt niederſt gerichte erblich, Sie haben lehn guet das Dorf Lefickow mit allen 
gnaden vndt gerechtigkeiten. Item die Klempze mollen mit allen Rechten, Item zu wufterhaufsen 
it ein faltz Kiften vndt mues Kein frembt faltzfuhrer darin, auch nicht vmbher vfs Landt biß- an den 
Mollenfleifs demnitz, faltz fuehren. Item die von Wufterhaufsen fein Zoll frey allerley Zoll. zu 
Waßser vndt Lande, gleichmefsig den andern merkifchen Städten. Item fie haben eine wueſte feldt- 
marckt, geheifsen Klenpow mit Ihrem fehe vndt fifcherey, Item fie haben frey den flufs an der 
Dofse, Das man den flus nit Verpauen muefs mit fifchwehren, auch Keinen Kain darauf! haben magk, 
allein die von wufterhaufsen muegen einen Kain daruf haben vndt fifchen: es mueßs auch kein 
fteg darueber gemacht werden vmb befeftigung willen des Landes, Auch von wegen des freyen flufses 
zu den.mollen, die des orths alendthalben gelegen fein, Item fie haben die Jagt von Alters in der 
Rodann an Rehe, Schweine, hafsen, dergleichen®alle holtzung dafelbt. Item fie haben denSehe zu 
Bugwitz; Das Pfarlehen zu wufterhaufen gehoret der herfchafft Ruppien. Item es feindt ander mehr 
altaria zu wufterhaufsen, wie hernacher folget: Cappella Stefani vor den Thor, J altar, hatt der 
Raht zu uerleilien. Cappella Gertruedis vor dem Thor, I altar, hatt der Raht zu uerleihen, Cappella 
Georgü, vor dem Thor, 1 Altar, hatt der Pfar vndt der Raht alternatis Vieibus zu werleihen. Cappella 
Sancti Spiritus in der Stadt, ift vniert der Pfar Kirchen zu wufterhaufen. Die Pfahr im Dorf Gartow 
it auch vniert der Pfarre zu Wufterhaufsen, wirdt durch defs Pfahrrers Capplan aufs der Stadt 
verforgett. Altare Trium-Regum In der Pfarkirchen haben die fchuemachern zu uerleihen, Altare Ma- 
riae gulden hatt der Raht mit wilsen der alder Luede marian gulden zu uerleihen, Altare Nicolai hat 
der. Pfarher vndt der Raht alternatis.Vicibus zu uerleihen, Altare Mariae in Cappella. privat. horarum 


beate marie virginis haben zu uerleihen die metzmeckerin zu witftock vndt ihre erben, Altare 
Erafsmi hatt hanfs Schonermarck zu uerliechen; altare kalendarum haben die Kalandes hern zu 
Commendieren, Altare Barbare, darumb itzundt die Irrung ift zwifchen f. g. vndt den Bifchof von 
hauelbergk, aber ein Raht zu Wufterhaufsen mafsen fich an, das die Prefentation Ime foll zuftendig 
fein. Altare Anne hat der Raht zu Newen Ruppien zu uerleihen, Altare Johannis ift itzundt Pof- 
fefsor her M. Retzow, Brobft zu Zedenicke, de Jure pronatus Dubito. Altare Magdalene haben 
die Calandes hern zu uerleihen. Altare Corporis Chrifti haben die von guelen zu walfsleben 
zu werleihen. Altare Katharine haben die fratres Kalendarım zu uerleihen. Altare virginis marie 
apud cimiterium hat Antonius Olfchleger, Burger zu wufterhaufsen, zu uerleihen. Item die Schep- 
pen zu Wufterhaufsen haben etzlich Korn Pacht erblich von der herfchaft zu Lehen, nemen da- 
uon Jerlich 34 wfp. Roggen aufs der Mullen zu gartz, 14 wfp. zu Lefickow, 2 wip. Roggen vndt 
gerften zu Wiltperge, mufsen follich lehen in itzlichen fall der herfchaft empfangen, Pflegen zu ge- 
ben der herfchafit ein gefchencke, Alfs vngeferlich 5 fl., Geben Ziefe, die tregt Jerlich vngeuerlich,... 
Item diefe Stadt mufs Jerlich von fich geben Zins vf 1°. vndt 15 fchock vngeferlich. 

Campiell, Difs dorf gehoeret den Kohlbutzen vndt den von Krochern, darinnen hat 
die herfchafit 2 hofe, geben wie hernacher Volgett. Achim heiteprim hat 2 huefen, giebt 16 fch. rog- 
gen, 8 fch, gerften hern Richardo, Pfarrer zu Newen Ruppien, ilt verfeetz; 8 wfp. habern, 2 fch, 
weizen, 1 pfund pf, 1 Ruchuen, 1 fch. Roggen, 1 fch. gerfien, hebet achim Bredow zu New- 
ftadt, haben doch die graffen von Ruppien hieuor auch bey der Quitzoen Zeit gehabt, hans 
Kumpto hat 2 hueben, giebt 16 ſeh. Roggen, 8 fch. Gerften hern Richardt Pfarrer, 1 wſp. habern, 2 fch, 
weiz,, 1 gfund pf., 1 Ruchuen, 1 fch. Rogg., 1 fch, gerften Nimt Achim Bredow. 

Zur Newen Stadtt gehoerick, 

Siuersdorff 2 Dorfier. Dafis kleine Siuerdorff gehoeret der herfchafft, zur Newftadt zu- 
gefchlagen, Achim von. ende, Schultze zu kleinen Sienerftorf, hatt ein I,ehn gerichte, hat 4 freye 
hueben, hat ſelbſt frey fchencken, ift dienfifrey, allein fo die herichaft zur Newftadt das von ihme 
begehret, mufs er ein Pferdt anfpannen vndt den Voigt fuhren, etwan bis gein Ruppien, giebt Lehen- 
wahr 30 fchill. - Achim heitepriem hat 1 hueben, giebt 6 fchill, der herfehaft zur Newnftadt. hanfs 
Lutcke hatt eine huefe, giebt 8 fchill. minus 2 pf. heine hacke hat eine huefe, giebt 8 fchill, minus 
2 pf. Achim Moller hat eiue huefe, giebtt 8 fchill, minus 2 pf. Achim von enden der Junge hat eine 
hueben, giebt 8 fehill, minus 2 pf. Michell Burgk hat 1 huebe, giebt 8 fchill. minus 2 pf. Dreues 
Bürgk hat I huebe, giebt 8 fchill, minus 2 pf. Geben kein fleifs Zehendt. Dafs Pfahrlen hatt zu 
uerleihen die herfchaflt zur Newenfta:lt, Dienen zu hofe zur Newenftadt mit holtzfuhren, was 
man inen gebeudt, Ohte Pfluegdienfte vndt Kornmegen fein fie nicht fchuldig. 

Grofsen-Sieuerfsdorff. Claus Romien Schultze hat ein lehen gerichte, hat es von der 
herfchaft vndt von Baltzer ror zu Caterbu, der das Virteill zu Newen Stadt hatt, femplichen 
zu Lehen, giebt 3 fl. Lehnwahr allen Beiden hern, Alis der herfchaflt 2 fl. minus 1 Orth, das Ander 
‘giebt er Baltzer Rohr, hatt 5 freye hueben, Alfs 3 freyhueben im felde zu Grofen feiuerfs- 
dorf vndt 2 freye hueben vf der wulten feldtmarck Gueliz, welche feldimarck auch gehoeret 
zur Newftadt der herfchaft zu Ruppien, daran Baltzer Rohr auch das 4te Theill hatt, hadt frey 
Bier fchencken, muefs dienen mit 1 Pferde zu fueren wie der ander Schultze im Kleinen Siuerftorfi, 
‘Hans herman ift Moller, giebt 18 fch. roggen von der molle, herman Burckhart wonet auch vf der 
mollen, giebt 9 fch. roggen. Bayerman hat I hueben, giebt 5 fehill, 5 pf. Chrifiian Luedewich hat 
1 huefe, giebt 5 fehill. 5 pf. Michell Macker, Peter Rogge, Dafskow, hans Kurdt, hans heitepriem, 
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itzlicher hatt eine hueben, giebt itzlich 5 fchill. 5 pf. der herfchaflt zur Newftadt, Moufsen zur 
Newen Stadt zu hofe dienen, wie die andern im Kleinen Siuerfsdorffi. Efs feindt one die 
noch mehr hueben zu Grofsen Siuerfsdorff, geben dauon Baltzer Rohr. Item beide Dorfer 
fieuerfsdorff Pflegen zu geben holtzgelit, fteigt vnd feldt, darnach fie viell hawen. Pflegit- itzli- 
eher Jerlich vngeferlich zu geben 8 fchill,, follich holtzgeldt haben die von Krochern ein Zeit 
langk genommen. Aber die herrfchaft Ruppien it den Krochern folches nicht geftendig, feindt dar- 
um irrigk. Im fall fo es der herrfchaft Pleibet, mach folches gien Ruppien oder zur Newftadt 
noch geleget werden. Item die inwohner zu Kleinen vudt grofsen Seiuersdorf haben frey maſtung 
vf ihre feldtmarck vndt vf ‚en felde zu Guelitz, hatt iien graf wichman frey geben vndt beuoh- 
len, den Krochern nichts dauon zu geben, 

Guselitz, Eine wufte feldtmarck, ligget auch gegen der Newftadt, darinnen hatt der Schultze 
zu grofsen Sieuer/sdorff 2 freye hueben, herman Buegk zu Grofsen Sieuerfsdorff hatt 
12 hueben, giebt von den hueben 7 fchill. minus 3 pt., 3# fchill, minus 3 fcherf von der halbe huebe, 
hans herman zu Grofsen Sieuerfsıorff hat # hueben, gibt dauon 3% fchill. minus 3 feherff. Begke 
heiners zu grofsen Sieuerfsdorff hatt eine huebe, gielt dauon 7 fchill. minus 3 pf. Kerſcen 
Luemman zu grofsen Sieuerfsdorff hat 5 huebe, giebt darnon 34 minus 3 fcherf. Claus Mar- 
quarit zu grofen Sieuerfsdorff hat ein» gantze hucbe, giebt 7 fehl. minus 3 pf. Hans heite- 
priem zu grofen Sieuerfsdorff hat # Ineben‘, giebt 34 fehill. minus 3 fcherf. Kerſten Luede- 
wich zu grofen Sieuerfsdorff hatt # huebe, daran hatt Baltzer Rohr das 4te Theil, gieht 
34 fehill. minus 3 feherf, daran hatt Baltzer Rohr Iü pf. Die geben all zu Newen Stadt der 
herfchafft. j 

Gartow. Difs dorf gehoeret den fabianen nd braunen, geben Jerlich 3 Viert erbfeu 
der herfchaftt zur Newftadt, daran hatt Baltzer Rohr fein Vierten teill 

New Stadtt, Stedtlein. Zur Newftadt hat die herrfchaft ein Vorwerck, hat etzliche 
Breiten ackers, darsuf zu Sehen Jerlich 30 fch. Roggen, 30 fch. gerften vngeferlich, Seindt 7 erben 
mit fambt dem Krucger in ‚Jen fecken, mueſen dienen, ftelle reinmachen, grafs mehen an ende des 
ackers, vffamlen, aber die Kurisker mufsen das einführen. Geben. keine geldt Zinfe, auch keine 
Korn Pechte, Zur Newftadt hat Baltzer Rahr vor fein Vierten theill einen hof gantz, darauf 
emer wohnet mit nahmen Tidicke Gothardt, derfelbe dienet Baltzer Rohr, Der Borgwall vnd das 
haus Hdaruf gehoret der herfchaft allein fuer 3 teill der herfchaft, Aher Baltzer Rohr hat fuer fein 
Vierten teill auch Sonderlieh eine walltede vf den wall, ift nichts darauf gebawet Die Mollen zur 
newftadt hatt 2 Rade, davon gehoeret der herfchaft 3 teill, vndt Baltzer Rehr fein Aten teill 
wirdt durch einen Knecht beftaklt, den Knecht Speifet die herfchaft 3 Viertell Jahr vndt Baltzer 
Rohr em Virtell Jahr. Diefe Molle giebt Jerlich bey 12 wfp. Roggen vngeferlich, ſteiget vndt feldt, 
der herfchaft allein, one was Baltzer Rohr fein Vierten teill vber das hatt Item zur Newftadt 
kommet Jerlich fur flosholtz, welliches nach gefallen der herfchaft gegennet vadt verkauft wirdt, gegen 
wufterhanfen, Sehehaufen, werben, Ofterburgk, hauelbergk, fteiget vudt feldt, vngeferlich 
16, 18 oder 20 fl. vfs hochfte, Wiewoll Achim Bredow itzundt folchs viell boher verkauft wndt 
geneuft, So doch die graffen zu Ruppien feligen follich holtz mit grofen Vleiſs teten hegen van- 
wegen der Stadt wnfterheufsen vub feuers noht willen, fo etwa mochte zu befurchten fein, „Zur 
Newftadt ift em Zoll, vom Pferde I.pf, treget vngeferlich 1 fi. oder 2, Reigat vndt feldt, daran 
hatt Baltzer Rohr fein Vierte teill. Schweinemaft feiget vndt feldt, it zu gemeinen Jahren, wf A 
oder 5 fchock anzufchlagen, Achim Bredow hat dies Jahr der malt genofsen 42 fchock, Eine Sehe, 
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genaddt Dreiz, geneuft der herfchaft zur Newftadt, darzu- haben die Krochern I freyen Kan, 
fo ‘viell 1 man damit fifchen kan. Diefe nachgefchriebene Dorfler mufisen mahlen in der Mullen Zur 
Newftadt: Barlicke, Buekewitz; Gampiell, Kuriz, Plonitz, Ledien, Zernitz. 

Kueritz gehöret gein Newenftadt, darin bat Baltzer Rohr das Vierte Teill. Claus Ry- 
now Schultze hatt 1 Lehen gericht, giebt Lenwahr der herfchaft 30 fchill, vndt Baltzer Rohren 
10 fchill,, hatt 2 freye hueben vndt was zu feinen hueffchlagk gehoret, der Pfarher hat auch 2 frey 
hueben, das Pfarlebn haben das Capittell zu hauelberg zuleihen. Der Schultze hat auch frey Zappen 
Pilicht, von itzlicher Thynnen 1 Becher Bier, it auch dienft frey vndt Schos frey, Thuedt der herfchafit 
keine aufsrichtung, wen die oder ihr gefinde do kommen, Achim heitepriem hat 2 hueben, giebt 17 fch, 
roggen, 1 fch, gerften, 12 fchill, pf. dem Capittell zu hauelberg ift Verfaetz, 10 fch. habern, 1 Ruc- 
huen der herfchaft zur Neuftadt. 3 huener vor eine worde Landes wen die beſeet if, aber wen er 
Pracke lieget, giebt er nicht, Matties Schmidt hat 2 hueben, giebtt 17 fch. roggen, 1 ich. gerften, 
17 ſchill. pf. dem Capittell zu hauelberg, 12 fchill., 10 ſeh. habern, 1 Ruchuen, 3 huener vor I worde 
Landt. Achim Buick hatt 2 huehen, giebt 17 fch. roggen, 1 fch. geriten, 12 fchill.pf. HermanBruen 
zu wußterhaufen ift Leibgedinck der frawen, nach tot der frawen komet es an die herfchaft. 10 fch, 
habern, 1 Ruchuen, 3 huener von einer worde Landes giebt der herichafft zur Newfiadt, Claufs Giefe 
hatt 2 hueben, giebt 17 fch. roggen, 1 fch. gerften dem Capittell zu hauelbergk, 12 fchill. pf., 10 fch. 
kabern, 1 Ruchuen, 3 huener von einer worde Landes der herfchaflt zu Newftadt, Gorius Schoner- 
marek hatt 2 hueben, giebt 17 ch. roggen, 1 ich. geriten dem Capittell, 12 ichill,, 10 fch. habern, 1 Ruc- 
huen .der herfchaft zur Newftadt. Peter Riecke ein Kofsate giebt 3 huener von einer worde Landes 
vnd 8 Ruchuen der herfchaflt zur Newfladt, Dienite thuedt er 3 Virtell Jahr der herfchafft vndt 1 Vir- 
tell Jahr Baltzer Rohren. Engell Rehefeldt hatt eine hueben, giebt 9 fch. roggen, 4 foh, gerften, 5 fch. 
habern 6 fchill, pf, 1 Ruchuen, 3 worde huener, giebts ein jahr der herfchaflt zur Newftadt, das ander 
Jahr Balızer Rohren. Peter Brendigko hatt 2 hueben, giebt 17 fch. roggen, 1 fch. gerften, 12 fchill. 
pf, 10 fch. habern, 1 Ruchuen, 3 worde huener, gibts alles der herfchafft. Peter Rinow hat 2 hucben, 
giebt 17 fch, roggen, 1 fch. gerften, 12 fchill pf, 10 fch. habern, I Rochuen, 3 worde huener alles 
der herfchaft. Hans Krune hatt 2 hueben, giebt 17 fch. roggen, 1 ch. geriten, 12 fchill. pf., 10 fch. 
habern, 8 Ruchuen, 3 worde hueuer alles der berichafft Ruppien. Matties Vureman hatt 2 hueben, 
‚giebt 17fch. roggen, 1 fch, gerften dem Capittell, 12 fchill., 10 fch. habern, 1 Ruchuen, 3 buener der 
berrichaft. Achim Tiegell hatt eine hueben, giebt 6 fch. roggen dem Gapittell, 3 ſeh. roggen, 6 fchill, 
pf., 5 feh. habern, 1 Ruchuen, 3 huener zur Neuftadt der herfchaft, Peter Gottfchalck, ein Cofsate, 
1 Ruchuen, 3 worde huener ein Jahr der herfchaft zur Newfadt, das ander Jahr Baltzer Rohren. 
Claus Berendt hatt 2 hueben, giebt 12 fch. roggen den Pfarren zu Dreetz, 5 ſeh. roggen, Iſch. ger- 
ften Herman Brunnen, 12 fehill. pf., 1 Ruchuen, 10 fch. habern, 3 huener vom worde Landt zur Newe 
Stadt, Thomas Rogge hatt 2 hueben, giebt 17 ſch. roggen, 1 fch, gerſten, 42 fchill, pf. dem Capittell, 
10 fch. habern, 4 Ruchuen zur Newenftadt der herfchaflt. Simon Tiegell 1 hueben, giebt 9 fch, rog- 
gen, & fch. gerften Herman Bruen, 6 fchill. pf,, 5 ſeh. baberr, 1 Ruchuen, 3 huener von worden zuer 
Newftadt. Achim Kuers, ein Coisate, giebt 1I Ruchnen, 3 huener von worden zur Newftadt, Achim 
‚Berendt hatt 2 hueben, giebt  wfp. roggen dem Pfarhern zu Dreetz it Verfetz, 5 fch, roggen, 1 fch, 
gerften, 12 fehill, pf., 10 ich. babern, 1 Ruchuen, 3 worde buener zur Newfadt. Kerften Schmidt 
Krusger hadt 2 hueben, giebt & fch, roggen dem Cappittell, 11 feh. roggen, 11 Sch. gerften, 12 fchill, 
pf. Herman Bruen, 10 fch. habera, 1 Ruchuen, 3 huener worde zur Newenftadt, Auch giebt 15 fchill, 
pf. zur Newfladt der herfchafft Zoppengeldt Peter Senf batt 2 hueben, giebt 6 ſeh. roggen dem Ca- 
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pittell zu hauelbergk, 11 fch. roggen, 1 ſch. gerften, 12 fchill, pf, Herman Bruen, 10 ſeh. habern, 1 Ruc- 
huen, 3 worde huener zur Newftadt. Kerften Hermens hatt 2 hueben, giebt 17 fch, roggen, 1 fch. 
gerften, 12 fchill, pf,, 10 fch, habern, | Ruchuen, 3 huener worde, Alles der Herfchaßt, Hans Sen- 
gersbegke hatt 2 hueben, gibtt 17 fch. roggen, { fch. gerften 12 fchill. pf. dem Capittell zu ha- 
uelberg, 10 fch. habern, 1 Ruchuen, 3 huener ins 3te Jahr alles zur Newftadt. Fritz Schoner- 
marcke hatt 2 hueben, giebtt 17 fch. roggen, 4 fch,. gerften, ® fchill. pf. dem Capittell, 4 fchill, pf, 
10 fch habern, 1 Ruchuen, 3 worde huen zur Newftadt. Claus Dolle hatt 2 hueben, giebt 17 ich, 
roggen, 1 fch. gerften dem Capittell, 12 fchill, pf., 10 fch. habern, 1 °Ruchuen, 3 worde huener zur 
Newftadt Die inwohner zu-Kyritz haben frey holtzung zu bawen vndt zu brennen, eichen vnndt 
ander holtz, wie das vf ihrem hufffchlagk -ftehett vndt in Ihrer feltmargk. Sie haben auch in follicher 
ihrer holtzung frey Schweinemaft, Sie haben frey wifche in Ihrer feldtmarck, als itzlicher 3 wifchen. 
Sie haben frey fifcherey in dem fliefen aus der Doffo, auch in der dofso mit der wade vnd hamen, 
Korbe mogen fie auch legen, Mufßsen Pflugdienft zur Newftadt thuen, auch allen dient zur New- 
ftadt binnen Jandes vngeuerlich vf 3 oder 35 meill weges, Item die inwoner zu Kieritz haben mit 
ihrem viehe eine frey trifft aufs ihrem dorff fur vndt vber den Kuetham, welcher Tam ligget vf der 
feldtmarck Sieuerfsdorff, haben folche drifit von Alters gehabt, von dem von Sieuerfsdorf vnge- 
hindertt, aber itzundt vnterfiehen fich die von Sieuerfsdorf fie an folcher trifft des Kuthams zu 
Pfanden, bitten fie bey alter gerechtigkeitt zu behalten, 

Buechewytz. Dafs dorff it Verfatz dem Capittell zu hauelberge, gehoeret auch zur 
Newftadt, In diefen .dorf hatt die herfchafft 9 fchill. an einem hof, den itzundt bewohnet Merten 
Ronnebegke, Item die herrichafft hatt auch noch 3 fchill. pf. von den Sehehof, ift itzundt wußte, giebt 
dauon einer, heilt Donnies Krum. Die herfchafft hat im dem Dreiteill an ftrafsen gerichte, dergleichen 
auch 3 Theill am Kirchelehn, Baltzer Rohr hatt in den dorff auch fein Vierten teill DieSchultzen 
vndt Kalbuzen erberleutt haben auch hoefe vndt huefen in diefen Dorf, Item vor diefen dorff it eine 
Capelle S. Cahtarinen, darinnen ein Altar, welchen Altar die herrfchafft allein zu uerleichen hatt, 

"Segeletz gehoerett aufs fchlos Ruppien. Diefs dorf haben die wuetenowen vnd die 
Ricken, darinnen hatt die herfchafft das vierten teill an Strafsengerichten, an Oberften vndt Nieder- 
ften gerichten, Auch das Vierten teill an Zappengelde, welches bezahlet wirdt an etzlichen Pfeffer. In 
diefen dorf hatt die herfchafft noch drey hofe, itzlicher giebt 3 wfp. hart getriedig, Sind Verfetz den 
wuetenowen vndt vnter andern fein 3 wfp, hardt Korn der Grimmin zu wufterhaufen Leibge- 
dingk, nach ihrem Tode kombt es an die herrfchaft. Efs findt noch etzliche Verlatzung an Korn, an 
worden Landes, In diefen dorf, ift noch zu erkunden, Difs Dorff Pfeget holtgeldt zu geben, haben es 
hieuor getan; aber itzundt wegern fie (ich das zu geben, mach ihm die holtzung vndt hüttunge ver- 
botten werden bifs zu weiter erkundigung, ‘ 

Hier ift die Bd. I. S. 339 — 341 abgebrudte Stelle einzufchalten vom Schloſſe Gold beck md 

deffen Zubehör, 

Granfoye, Stadtt, giebt Jerlich Orbede der alten Frawen greffien vndt ander gerechtigkeitt 
mehr des Orts, hebt die Olde greffien Ihr Leibgedingk. Die Oberften vndt Niederften gerichten zu 
Granfoye gehoeren der herrfchafft Ruppien. Granfoy giebt Biergeldt der herrfchaflt Ruppien des 
Jahres vngeferlich 6 bis 8 fchock, fteigt vndt feld. Vmb granfoy feindt gelegen etzliche wuelte 
feltmarcken, als Nenlich Gnitzdorf, Konigftede, ein Teill in Schultzendorff, wetzke, Lue- 
derftorff, Rufchendorff. Diefe feldtmarken werden vermietett, geben Jerlich nach Anzeigung, 
wie Oben bey Schlos Alten Ruppien verzeichnet, Eine Molle Lieget bey Granfoy vf der feld- 
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- marck Rufchendorf, giebt Jerlich I wip. roggen Mollenpachtt vfs Schlos Ruppien,. Diefer Mol- 
ler hatt eine wifche zu der Molle frey, von den Anders wiichen mues er geben mietgeldt, wie den 
hegemeifter in Granfoy bewult. 

Ribbegke. Difs Dorf gehoeret . Bohrftorffen, Die haben die gerichte dafelbfi, Aber 
die herrfchafft Ruppien haben darin 3 hofe, geben dienftgeldt. In Regifier domus. 

In diefen Landtburh felet noch vnterrichtung aufs Newen Ruppien vndt Granfoy vndt 
das Leibgedingk der alten greffin, auch der Adell vndt Ihre gueter. Wen das allefs zufahmen ge- 
bracht wirdt, den foll es Aufsgefchrieben werden, (Dis Allefs, wie hieuor Stehett, IR gefchriben aufs 
dem Landt Regifter, fo doctor Wulffgang Redorff beichrieben hatt, vudt Laudt von wordt zu 
wordt, wie dafselbe. Ift vberfehen durch Echebrecht Schaum, den Caftener zu Ruppien, vnd 
das Regifter, daraufs dis gefchriben, If wieder gegen hof dem Rendtmeilter durch Echebrecht 
Schaum beandtwordtt In die Rendmeilterey.) 

Die Urfchrift, welche dieſem Abdrude des Neborffichen Landregifterd zu Grunde gelegt worben, 
war nicht, wie ber Schluß bereits ergiebt, dad Driginal des Redorffſchen Regiſters, fondern 
bie Abfchrift, welche der Käftner Eggebreht Schaum davon anfertigte. Das Driginal von 
Redorffs Hand ift vergeblich in allen Archiven geſucht. Die Schaumſche Abfchrift fand ic) 

- in der Regiftratur des Domainen-Amtes Altruppin: ich habe diefelbe jedoch nad vorgenonis 
mener Benugung nicht wieder dahin zurüd gelangen laffen, fondern an das K. Gcheime, Staates 
Archiv abgeliefert, wo biefelbe ferner aufbewahrt wird, — ine ganz fichere Angabe über 
die Zeit der Abfaffung des Landregifierd wird bis jegt vermißt. .Gewiß if, daß Dr. Wolfg. 
Redorff im Jahre 1524 als Churfürftlicher Commiſſarius im Lande Ruppin thätig war: man 
mögte barnadı glauben, daß fein Landregifter wenigitend zum Theil, im Jahre 1524 anges 
fertigt fey. Dagegen wird ©. 173 bei ber Beſchreibung des Städtchens Wildberg der alten 
Gräfin ald verftorbenen gedacht, was die Unficht unterflügen würde, daß die Vollendung bes 
Landregiſters in die Zeit nach dem im Jahre 1526 erfolgten Tode der Gräfin Auna Jacor 
bine gefallen fey. Indeſſen, wenn auch auf dieſer Stelle die Gräfin bei der Bezeichnung 
„Teligen” als verflorben erfcheint; fo ift dagegen doch den ganzen übrigen und auch den fpä: 
tern Theil des Regiſters hindurdy deutlich erfenubar, daß diefelbe zur Zeit feinen Abfaflung 
lebte und daß ihr Leibgeding noch fortbeftand, Jener Zufag S. 173 muß daher von dem 
fpätern Abfchreiber Eggebrecht Schaum herrühren ober fonft von fpäterer Hand hineingejegt 

s ſeyn; und dürfte demnach gegen die Beibehaltung der von Büfching und Bratring auf 
geftellten Annahme, das Randregifter fey im Jahre 1525 abgefaßt, nichts zu erinnern ſeyn. 


CVIII. Uebereinfunft zwifchen dem Erzbiſchof Albrecht von Magdeburg und dem Churfürſten 
Joachim wegen ber Kehnsherrlichkeit über einige Lindowfche und Möckernſche Lehne, infonderheit 
über Görtzke, vom Jahre 1533. 


Von gots gnaden Wir Albrecht, der. heiligen Romifchen Kirchen, des tittels Saneti Petri ad 
Vincula, Priefter, Cardinal vnd Legatus natus, Ertzbifchoff zu Magdeburg vad Meintz eic, 
vnd Wir Joachim, Marggrane zu Brandenburg, des Heil, Romifchen Reichs Ertzcammerer vod 
Churtürfte ete,, Bekennen vod thuen kunth an diefsem:briefe — Nachdem lich Irfallen vad gebrechen 
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zwufchen vns beiderfeits erhalten, etlicher Lindawifcher vad Mockerifcher lehene halben, welche 
vns nach Abiterben Graff Wichmans von Ruppin weilandt erofent vnd wir furder verlihen ha— 
ben, das wir vns hirvmb jn der guthe freuntlich beredt vnd vertragen haben dergeflalt, das vnfer itz= 
licher, auch wufere nachkommen vnd erben, bey den lehnen bleiben, fso eyn vyder bisher zu 
dato ditz brieffs doralme verlihen hat vnd kein theil dem andern hierinnen einichen eyatragk 
thue, Sonder, fso oflte die fhälle kommen, ahne des andern vorhinderung auch hinfüro zu 
ewigen gezeitten auch alfo verleihen tollen vnd mogen. Was aber die beleihung an Görtzk 
belanget, die wir Albrecht Erzbifchoff zu Magdeburgk etc. obgemelt, auch vnfer negfter vor 
fhare Ertzbifchoff Ernft feliger gedechtnüs, den Grauen zu Schwartzburgk gethan, 
Seyndt wir aus freuntlichen wälen zum oberfluff des erbietens, vuſerm hern vud Bruder dem Chur- 
fürften zu Brandenburgk zu mehrerm bericht des eynen alten vertragk, fo derfelben lehen hal- 
ber, etlıwan durch vnfer vorfharen mit denn Marggrauen zu Brandeuburgk aufgericht, zu tzeigen, dar- 
innen die lehen an Gortzk an den Ertzftifft Magdeburg verweilt feyn, Das auch daffelbig 
Gortzk vor obbemeltem vnferm negften vortharen durch eynen Ertzbifchof zu Magdeburg vorlihen 
fey, Im fhal aber, das folchs von vns nicht befchege, So follen wir alfsdan beide eyn yeder Theil 
mit feinem rechte vnd gerechtigkeit der angetzeigten Gortzfchen lehen halben frey ftehen, wie wir 
vor diefer freuntlichen vnderredung geftanden. Was auch wir der Churfürft zu Brand enburgk 
bifshero des Geleits halben zu Gortzk, Wann Fürften ader Fürftenbottfchaflten des ohrts antzuneh- 
men ader zuuorgleiten geweft, als wir auch von althers gerechtigkeit gehabt, die foll vos darahne plei- 
ben „.—. —. Gegeben zu Zerbit, am Tage Sinionis vnd Judä, Nach Chrifti vofers lieben hern ge- 
burth funfftzehenhundert vnd dornach jm drey vnd dreifligftenn Jahren, 


Nach dem Driginale des K. Geh, Kab.⸗Archives 433, R. 





CIX. Der Kardinal Etzbiſchef Albrecht von Magdeburg vereignet feinem Capitel das Schloß 
Mödern, welches ihm durch das Ausfterben der Grafen von Lindow anheim gefallen, i. 9. 1537, 


. Wir Albrecht, von gots gnaden Römifcher kirchenn, des tittels Saneli petri ad vincula, prie- 
fter, Kardinal, Legatus natus, zw Magdeburgk vnad Meintz Ertzbifchoff, — Bekennen offind- 
lich mit diefem vnfern offen brieue — Nachdem vnd als etwan die Wolgebornn Johann vnd Jacoff, 
gebrudere, Grauen vonn Lindow, herrn zw Ruppin vnd Mockern feligenn, mit wiffen, wil- 
len vnd fulborth, des Hochwirdigiften vud Hochgeborn furften, herrn Ernites, defsinmhals poftulir- 
ten zu Ertzbifchouen zw Magdeburgk —, Den Wirdigen herrn Dechant, Eldiften vnd Kapittel vnfer 
Thumbkirchen zw Magdeburgk, Schlos vnd Stadt Mockern, mit gerichten obirft vnd niderft, Dorf- 
fern, Dorfifteten, holtz, acker, wefen, Zeinfenn, renthen, vnd allen andern Zwbehorungen, nutzungen, 
freyheiten vnd gerechtigkeiten, woran vnd wu die gelegen, vfl eynen rechten vnd redlichen widderkauff 
vorkaufft, vnd yn die fhur vierdehalb tawfenth gute volwichtige Reinifche gulden gegeben, vund fie 
derfelbigen in eine gerugkliche, nutzliche vnd habende wehre gefetzt, noch lawih vnd einhalt darober 
gegeben vnd voltzogen Yorfchreibungen, Dartzw vnd als Heinrich von Lindow, mit wiffen, willen 
vod volbordt herrn Albrechts, Grauen zw lindaw vnd herrn zw Ruppin, Irflich, Hanfen 
Moritze, Burgere vnfer altentadt Magdeburgk, vnd feinen erben, zwe halbe Feltmarcken, alfe 
predenitz vnd Jefow, Hart vor Meckern gelegen, mith gerichteun obirft vnd niderft, waflern, 
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holtzungen vnd grafungen vnd wie die bey nhamen muchten genennet werden, dartzw Zwene houe, 
auch vor Meckerenn gelegen, der eine der Baumgarte geheiffen, vnd der ander der Thernhoff, 
mit Iren freyheiten vnd gerechtigkeiten, fhur zwu vnd viertzig feine margk filbers Magdeburgifch ge- 
‚wichts widerkeuflich vorkaufft, vnd hernachmals der Erwirdige in got vater herr Johann, Bifchoff 
zw Hauelberg, in vormundtfchaft Grafen Wichmans von Ruppin, den Erfsamen Burgemei- 
ftern vnd Rathmannen der Stadt Meckern dielelbigen zwo halbe feltmarcken, Alfe predemitz vnd 
Jefow, iampt den Zweyen houenn den Baumgarten vnd thernhoff, vor Mockern gelegen, mit 
gerichten, rechten vnd allen yren Zwbehorungen wir oben vormeldet, von Hanfe Moritze, burgern 
vnfer Altenftadt Magdeburgk, fhur bemelte Zwey vnd viertzigk feine Margk ülbers, widerkawfis 
weife an fich zwbrengen, nach bemeldunge darober gegeben vorfchreibung vorgunfth, Vndt nachdem 
Graff Wichman feliger in got vorfiorben, vnd diefelbige herfchaft Mockern, Schlos vnd Stadt, 
mith allen Iren Zwbehorungen, an vos vnd vofer Ertzftifft Magdeburgk, alfe den rechten. lehen 
herrn, vorlediget vnd gefallen, darundter die zwo halbe feltmargken predemitz vnd Jefow mit bei- 
den »enanten houen neben andern gutern begriffen, Welchs Slos vnd Stadt Meckeren mit allen In- 
vnd Zwbehorungen, vnfer Thumbcapittel zw Magdeburgk, wie berurth, widderkeufllich bifsher 
“ Innegehabt vnd gebraucht, wie den auch der Rath zw Mockeren obbeflimpte zwo halbe feltmarcken 
vnd beide houe, befeffenn vnd auch widderkeufllich Innegehabt, dorann vns der widderkawff allenthal- 
ben zwgeftanden, Szo wir denn obgedachtem vnferm Thumbcappittel zw Magdeburgk den widderkauff 
an bemelten Zweyenn halben Feltmarcken, predemitz vnd Jefow, mith yren Zwbehorungen, vnd 
den zweyen houen Baumgarte vnd thernhoff, mit zwey vnd viertzig margk feines flbers Magde- 
burgifch gewichts, von dem Rathe zw Meckeren zw lofsen, diefelben zw dem Schlofe Mockeren, 
zw haben, zw gebrauchen vnd genieffen geftatet vnd vorgunf. Derwegen fie vos auch eine Summa 
geldes nach beineldung vnfer dorober vorfchreibung zwgeftalt vnd gegeben, das wir nhu aus wolbe- 
dachtem Zeitigem guthem Rathe vnfer vertrawten Rethe, auch mit vorgehapten hendlen vnd tractaten, 
durch Itztgemelts vnfers Ertzftifts Magdeburgk, nutz, beften, fromen vnd bequemickeit willen vnd 
volbordt der Wirdigen vnd Erhafftigen vnfern befondern lieben Andechtigen hern Techands, Eldiften 
vnd Capittels vnfer Thumbkirchen zew Magdeburgk, den Wirdigen Ern Criftoffel vonn knefe- 
beck vnd ern Arndt von Trefkow thumbhern, alfe beflimpter vnier kirchen diefer Zceit Baumei- 
teren, vod allen Iren nachkommen Baumeiltern in der Baumeifterey derfelben vnfer kircheh, fso zw 
Ider kunftiger Zceit fein werden, obberurt vnfer vnd vnfers Ertzfiftt Magdeburgk Schlos, Ampt, Be- 
hawfung vnd Stadt Mockeren mit allen Dorfiern, Dorffftetenn, Feltmarcken, Eckern, wefen, walffer, 
waffergengen, vifchereyen, weiden, triften, Zeinfsen, Renthenn, vfhebungen, pechten, Zcehenden, holtzun- 
gen, Jagtenn, teichen, teichfteten, Mohlen, mollenfeten vnd dienften, zwfampt den zweyen halben felt- 
marcken, predemitz vnd Jefow, hart vor Mockeren gelegen, mit gerichten, hogeft vnd niderft, 
waffern, holtzungen vnd grefungen, wie die nhamen gehaben ınugen, mit den zweyen houen, den 
Baumgarten vnd den thernhoff mith yren freiheken vnd gerechtigkeiten, auch vor Mockeren 
gelegen, In maflen der Rath von Mockeren, die bifher widderkeufllich Innegehabt, vnd nach entrich- 
tung der zwey vnd viertzig feine margk filbers Magdeburgifchs gewichts, den berurten Baumeiftern 
vnfer kircher zu Magdeburgk, vnd yren nachkommen abtretten vnd einreumen follen, Dartzw wir auch 
ynen den Baumeifteren vor vns vnd vnfer nachkommen vnfern Confenfs gegeben, auch hiemit kegen- 
wertiglich gegeben haben wollen, mit allen gerichten vnd vngerichten, obirften vnd nideriten, obir hals 
vnd handt, vnd allen vond jtzlichen volkomen rechte, eigenthumbliche herlichkeit, ftrackem eigenthumb- 
liche vnd nutzliche herfchafit, aller obrickeit, auch allen fruchten, nutzungen vnd zwbehorungen, frey- 
IV. 24 
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heiten vnd gerechtigkeiten, wie die nhamen habenn mugenn, nichts aufsgefchloffen, in der aller beften 
vnnd volkomlichfter weife vnd form, wie folchs zw rechte beftendiglich gefcheen foll, kan vnd magk 
erblich, eigenthumblich, ewiglich vorkaufft, voreigent, vorfchrieben, zwgeflalt vnd vbirgeben haben —. 
Es follen auch die oberurten Baäumeiftere vnd alle Ire nachkommen Baumeifter vnd Thumcapittel vnfer 
kirchen zw Magdeburgk bey allen lehen pleiben, fso wir bifher gehabt, vnd nach tode berurtes Gra- 
fen Wichmans von Ruppin feligen an vos vnd vnferm Ertzfiifft Magdeburgk gefallen feindt. Dartzw 
vorbehalten wir vns vnd vnfern nachkommen die Erbar manfchafft Im Ampt Mockeren, mit fampt 
der ofnung bemelts Schlofes vnd Stadt Mockeren, auch die folge, Landtftewr, Zceyfe vnd andere 
landes anlagen, Fhur folchen kauff vnd vorerbunge haben vns obgedachte Er Chriftoffel von 
knefebeck, vnd Er Arndt von Treikaw, Itzige Baumeiftere, vor fich vnd yre nachkommende 
Baumeiftere der Baumeilterey obgedachter vnfer kirchen zw Magdeburgk , in obiranthwortung diefer 
erblichen kauff vorfchreybung, obir die vorigen vierdehalb Taufend guldenn, fampt den zwey vnd 
viertzigk feine marck filbers, Mägdeburgfch gewichts, fso vnfer thumbcapittell zw Magdeburgk vnd der 
Rath zw Möckeren widderkeufllich an berurtem Ampth Mockern, vond den zweyen halben feltmarcken 
vnd beiden houe gehabt, vnd der Summen, fo vns auch vnfer Thumcapittell nach vormoge vufer ge- 
geben vorfchreibung, von wegen der zweyen halben Feltmarcken, vnd beider houe halben, gegeben, 
noch ein Tawfent gulden 'an guthenn gantzen Joachimstalern, der einer eyne Römifchen goltgulden 
gildet, zwgeftalt, gereicht vnd betzalt, die wir von ynen barobir gezcalt zw vnfern handen zwr gnuge 
empfangen, vnd furder in vnfer Ertzfiffts nutzes, fromen vnd beften, do es am nottigflen gewefen, au- 
gewandt, vnd fie derwegen crafft diefes breues quitirt haben vnd quitiren. Furder fal das obbeftimpte 
Schlos Mockeren ewiglich vnfer vnd vnfer nachkommen vnd Gotifhanfes zw Magdeburgk, ofen 
Schlos fein, in allen vnfern nothen, kriegen vnd gefcheflten, vns vnd vnfer Ertzfiifft Magdeburg doraus 
zu retten vnd zu uorteidingen. Widerumb follen vnd wollen wir yres gleichen vnd rechten von def 
felbigen Schloffes vnd Ampts wegen, allzeit mechtig fein, vnd fie des kegen Iderman trewlich fchutzen 
vnd vortheidingen. Vnd ob wir oder vnfer nachkommen von demfelbtigen Schloffe krigen wolten, dafs 
wir altzeit zw thun macht haben, Szo ſollen vnd wollen wir es, defsfalles kegen ynen, vnd in aller 
allermahffen halten, wie man das nach gewonheit vnfers Ertzftiftts Magdeburg in krigefleufften pfleget 
zw halten, Alfo das wir den gewontligen koften dafelbft tragen vnd beftellen, fie vnd die yren von 
vns oder den vnfern, wen wir oder vnfer nachkommen dafelbft haben werden, ane fchade vnd vofuge 
bleiben, Auch follen ie von dem gedachtem Schloffe Mockeren keine fheide oder krige machen, oder 
Imands vorvnrechten, des wir oder vnfer nachkommen, zw rechte nicht mechtig feynn muchten, den 
mugen fe fich des vnrechten von demfelbligen Schlofs kegen denen entwehren, vnd auffhalten, fo fie 
forderft konnen, Dartzw wir ader vnfere nachkommen alfdenne vnfer redlich volbordt gebenn vnd 
folchs zwitatten follen vnd wollen, ane geferde. Were aber, das fie mit rawbe, morde oder brande 
von Jenands angegriffen oder befchedigt, mogen fie fich zw ftund an kegen denfelbigen befchedigern 
yres fchadens vom Schlöfe Mockeren vnd widder dartzw wehren vnnd vfhalten. Wenn auch wir 
oder vnfer nachkomen mit verwilligung vnfers Kapittels zw Magdeburgk in vnferm lande, eine ge- 
meine bethe, ſtewr ader Zceife nehmen werden, die follen vns die lewte Im Ampth vnd gerichte zw 
Mockeren wonhafltigk nach antzall gleich andern den vnfern auch geben vnd folgen läffen. Dartzw 
ſollen diefelbigen leuthe Im gerichte zw Mockeren vns vnd vnfern nachkommen, Ertzbifchouen vnd 
Ertzfiiffte zw Magdeburg zw gebewde vnd gemeynem nutze vnd befefligung vnfers landes, fso ofte 
das von nothen, vnd wir derwegen bey obgemelten Bautmeißtern yren nachkommen vnd beuehlhabern 
zw Mockern anfuchunge tbun werdenn, behulfen fein, nach yrer gelegenheit, gleich andern vniern 
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vnd vnfers Ertaſtiſſts lewien vnd vnderfaßen, ane alle weigerunge, argelit vnd geuerde, ‚Dergleichen 
follen vilgedachte Baumeifßtere die lewte gemeynlich Im gerichte zw Mockern, bey yren alten frey- 
heiten, rechten vnd loblichen hergehrachten gewonheiten bleiben Jafen, vnd ynen darobir keine vnbil- 
liche bedrengung thuen, oder newe befchwerunge villegenn. Auch mennigklich, fso Im Ampth Mo- 
cekerenn mith Imande zw thun oder klagen hetten, zw feynem Rechtem vnd der billigkeit vnuor- 
zcoglich vorhelffen, ane geuerde. Zw ſteter, vehfter vnd vnuorbruglicher haltung aller vnd obgefchrie- 
ben ftuck, punct vnd artickeln, haben wir Albrecht, Romilcher kirchen Cardinal ete,, vor.vns vnd 
vofera nachkommen vnfer Ingelegel wiffentlich an diefen brief thun hengen, vnd wir Ernft Graff 
zw Manffeldt vnd Edler herr zw Heldrungen Thumdechant, Joachim von klitzingk Eldifter, 
vod Capittel gemeyn obberurter kirchen zw Magdeburgk, Bekennen auch ofündlich mit diefem brieue, 
das wir zw obgefchriebenen kaufl, vorerbunge vand ewiger voreigung, wie die in allen yren dinckenn, 
punoten vnod artickelen vormeldet, vnfer gunft willen vnd volbordt gethan vnd gegeben haben, thun vnd 
geben auch denfelben hirtzw Jegenwortiglich in vnd mit crafit diefes brieues, An den wir des Zu be- 
kenthnus vnfers Capittels grofßs Ingeſtegel neben hochgedachts vnfers gnedigften herrn fiegel, auch mit 
‚ wiffen haben laffen hengen, Der gegeben it zw Halle vff Sandt Moritzburgk, Nach Chrifi vn- 
fers herrn geburth, Funfitzehenhundert vnd Im Sieben vnd dreifligiften Jare, Sonnabends nach Inuen- 
tionis ſaneti Steflani prothomartiris. 
Nach dem Manual des Hochſtifts Magdeburg Mfpt. T. I. fol. 325329. 





CX. Das Domenpitel zu Magdeburg befennt eine Erflärung bes Churfürften Albrecht vom Jahre 

1476 und mehrere Neversbriefe der Grafen Johann, Jacob, Joachim und Wichmann von Lindow 

von ben Jahren 1476, 1501 und 1521 über bie Mödernfchen Lehen in Empfang genommen zu 
haben, im Jahre 1538, 


Wir Techand, Eldefter vnd Capittel gemeyne der kirchen zw Magdeburgk, Bekennen offintlich 
mith diefem brieue gegen Jdermenniglich. Nachdem der hochwirdigifte in got vater durchlauchtigfter 
hochgeborner Fürft vnd herr, her Albrecht, heiliger Römifcher kirchen des titels Sancti Petri ad vin- 
eula priefter Cardinal Ertzbifehoff zw Magdeburgk vnd Meintz primas vnd des heiligen Ro- 
mifchen Reichs in Germanien, Ertz Cantzler vnd Churfurft, Adminiftrator zw halberftad, Marggraue zw 
Brandenburgk eto. vnfer gnedigfter herr, eyne hewbt vorfchreibung vnd drey Reuerfsbriene, als nemlich 
die eyne, dor Inne ethwan der durchlauchte hochgeborn furft vnd herr, her Albrecht, Marggraue 
zw Brandenburgk Churfürft ete, feliger der lehenn am Schlos vnd Stadt Mockern mit yren 
zwbehorungen, als ‚fein Churf. g. vnd Ire vorfharn etliche zeit darann gehabt, mit guter wiffentfchafft 
gentzlich abegetreten vnd Grauen Johann vnd grauen Jacnffen von Lindow vnd yre lehens 
erben mit den lehen Sloffes vnd Stadt Mockerenn vad yrer Zwbehorunge an eynen Ertzbifchoff 
vnd den Stift Magdeburg geweyfet vnd vor fich feiner Churf. g. erben vnd nachkommen Marg- 
grauen zw Brandenburgk alles rechten vnd gerechtigkeit, die fie an benanten Slos vnd Stadt Mockern 
vnnd yrer Zwbehorung gehaht ader eynicher weyfe zw haben geburen mochten, crafft dorvber gege- 
ben brieue vnd Siegell vorzeihen het, der Datum heldet zwr welfnack noch Chrifti vn/ers heran 
geburdt XHH® vnd Im LXXViten Jarn am Dingftage noch Margarethe, Dorzw einen vor- 
fiegelten Reuerfsbriefl hern Johann vnd bern Jacofen gebrudere Greuen zw Lindow vnd heran zw 
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Ruppin;.:dorinne fie bekennen, Nachdem Ine der hochwirdigeft In got hochgeborn Furft vnd herr, 
her Ernft poftulirter zw Ertzbifchoff zw Magdeburg bertzogk zw Sachffen etc, mit dem Schlofs 
vnd Stadt Mockern mit gerichten oberft vnd fiedeft dorffern, dorfifteten, holtzern, ackern, wefsen, 
zeinfsen, renthen vnd allen andeın Zwbehorungen, nutzungen, freiheit vnd gerechtigkeit, wur die gele- 
gen find, nichts awfsgenommen, zw rechtem menliehen lehen in eine gefampte hand gelihen, das fie 
nhu forder daffelbte Slos vnnd Stad Mockern mit yren Zwbehorungen von gnanten herrn poftulirten 
vond feiner f. g. Stift Magdeburg zw rechtem menlichen lehen haben, halden, gerugklioh beützen, nuts- 
lich genyſſen vnd gebrauchen follenn vnd mogen, als gefampter menlicher lehen recht vnd gewonheyt 
ift, des Datum heldet noch Chrifti vnfers hern geburt Tawfent vierhundert dornach Im 
LXXVlten Jare am dornftage aller heiligen abende, Dergleichen ein vorfiegeltenn Reuerfs- 
brieff hern Joachims, Grauen zw Lindow vnd hern zw Ruppin, meldende, dieweile er von dem 
hochwirdigften in got vader durchlauchtigften hochgebornen Furften vnd hern, hen Ernite, Ertzbiffchofe 
zw Magdeburg, hertzogen zw Sachffen etc. mit dem Sloffe vnd ftad Mockerm, mit gerichten- 
oberft vnd niderft, dorffern, dorffiteten, holtzern, eckeru, wefen, zeinfen, renthen vnd allen andern zır. 
behorungen, nutzung, freiheit vnd gerechtigkeit, wur die gelegen find, nichts awfsgenommen etc,, als 
die wirdigen vnd Erhafftigen Techand Eldefter vnd Capittel zw Magdeburg bifs. anher Innegehabt, 
befeflen vnd gebraucht, vnd die Wolgeborn fein herr vater vnd veiter feligen gedeehtnis von bemeltem 
hern Ernften, Ertzbifchoue zw Magdeburg vnd feiner furftlichen gnaden, fift Magdeburg in ge- 
fampter handt zw lehne gehabt nach bemeldung feiner f, g. lehenbriues darober gegebenn belehnet 
worden, Das er diefelben Slos vnd Stadt Mockern mit yren Zwbehorungen wie obgerurth. Hinforder 
von feinen f. g. vnd yrem Stifte zw Magdeburg zw rechtem menlichen lehen haben, halden vnd 
gerugklich. befitzen, der auch nutzlich genyffen vnd gebrauchen folde vnd mochte, wie menlicher leben, 
recht vnd gewonheit ift, der Datum heldet nach Crifti vofers hern geburt Tawfent funfhun- 
dert Im erften Jare am Sontage noch aller heiligen tage, Darzw einen vorlege!den Re- 
verfsbrieff hern wichmans, Grauen zw Lindow vud hern zw Ruppin, dor June er vor fich vnd 
feine erbenn bekennet. Nachdem yme der hochwirdigfte in got vater durchlauchtigfter hochgeborner 
furſt vnd herr, her Albrecht heiliger Römifcher kirchen Cardinal vnd legatus natıs, Ertzbifchoff.zw’ 
Magdeburg vnd Meintz, primas vud Churfurf, Marggraue zw Brandenburgk etc. zw menlichen lehen 
gelihen hett, Slos vnd Stad Mockern mit gerichten, obirft vnd fiedeft, dorfiern, dorfifteten, holtzern, 
eckern, wefsen,, zeinfsen, renthen vnd allen andern zwbehorungen, nutzungen, freiheiten vnd gerechtig- 
keiten, wur an vod wu die gelegen find, nichts aufsgenommen, wie fein herr vater feliger die vormahls 
van Ertzbifchouen. Ernfte etc, löblicher gedechtnis zw lehen gehabt, das er diefelbgen Slos vad Stad 
Mockern. mit yren ein vnd zwbehorungen. wie berurth, von hochgedachtem herrn Albrechte Ertz- 
bilchoue zw Magdeburgk vnd. feiner Churf. g. ſtiſſt dafelbt nhu furbas zw rechtem menlichem lehen 
haben, halten. vnd gerugklich befitzen, der auch. nutzlich genyffenn, folde vnd mochte als menlicher le- 
hen, recht vnd gewonbheit. it, Des Datum heldet noch Crifti vnfers kern geburth XV« dor- 
nach Im XXL Jhare, am freitage nach prefentationis Marie, Dem Wirdigen- vnd Achtbarn 
herrn Johann von Meiendorff kelnere der kirchen zw halberftadt vnd vnferm mitte Thumhern albie 
zw Magdeburgk gnedigklichen zw geſtalt vnd beuhelen vns die forder zw behendigen, des er fich gehor- 
famlich: gehalden vnd vos die obberuhrten. vorlegelten originalia eyner hewbtvorfchreibung Marggrauen 
Albrechts zw Brandenburgk ete, mit dreyen auch verfiegelten Reuerfsbriuen, wie oben vormeldet der 
Grauen von Lindaw vnd heran zw Ruppin feligen, zw fambt einen alden Copiall Mockern be- 
langende gereicht. vnd vbiranthworttet,. Die- wir von yme in vnfer behelthnis vnd gewarfam entpfangen, 
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wnd derhalben yne, feine Teftamentarien vnd erbnhemen folcher obberurten vorfchreibung vnd Reuers- 
brieue qweid, ledigk vnd lofs gefaget haben, Sagen Ine auch derfelben hiermit gegenwertigklichen gantz 
qwid, ledigk vnd lofs In crafit diefses briues, Ann den wir des zw vrkunde. vnfers Capittels Ingefiegel, 
das wir ad caufas gebrauchen, wißentlichen haben thuen hengen,. vnd geben zw Magdeburgk, noch 
Chrifti vnfers hern geburt XV“, darnach Im XXXVIIL Jbare, Mittewoohen in den heiligen pfingftenn, 
Nach dem Eapiteld Manuale T. I, fol. 198. 





EXI. Die Ehurf, Bifitatoren laden den Hauptmann im Lande zu Ruppin, Conrad von. Rohr, 
zur Theilnahme an ber Kirchenvifitation des Landes Ruppin ein, im Sabre 1541. 


Vofer freuntliche dinfte zuuor. Ernuefter, geftrenger, befonder gunftiger freundt, wir wollen 
euch nicht vorhalten, das vnfer gnädigfier her, der kurfürft zu Brandenburgk etc. nl. k f.g. 
abreifen beuelh vorlaffen, das wir zur Zeit, wan die vilitation Im lande zu ruppin gehalten foll 
werden, euch zu vns vorfchreiben vnd ſ. k, f. g. beuelh neben vns aufsrichten laflen folten, dorauff 
krafft folches benelhs an euch vnfer gutlich gefinnen, vor vnfer perfon freuntlich bitten, wollet morgen 
dornftags zu fruer tagzeit Im klofter zu Lindow ankommen vnd hochgedachts vnfers gnädigften 
bern werbung vnd beuelh den Juuckfrauen aldo neben vns anbringen vnd geburlichen befcheid helf- 
fen machen, das wirdet hochgedachter vnfer guädigfter her In gnaden erkennen vad wir feind es zu 
uordienen, erböttigk. Datum ete, 

Dem Geftrengen Ernueſten Curdt Rorn, — im lande 
zu Ruppin vnſeri befondern gunfligen freunde. 

Nachſchrift: Wir bitten auch fonderlich, wollet einen landtreitter, fo die orthe vnd dorfier 
vmb Lindow zu bereitten gewonlich, als balde zu vns zu kommen befcheiden, domit vnfere beuolhene 
fachen in die lenge nicht durffen vfigezogen werden. Datum vt fupra. 

Nach dem Copialbuche des Canzlers Weinlöben. Litt, A. 


CXL Schofregifter des Adels und der Geiftlichfeit im Lande Ruppin, vom Jahre 1542. 
1. Der Edelleut Schos.. | 


Baltzer rhor tho katerbow von wegen aller feiner gutter, wo he Im Lande tho Ruppin 
heit, XXXH I. dedit VII lüb. fchilling.. Hans von der graben tho Mefenberch vor fick dedit 
XV B. vor fein gefinde FA, Kohne Sele tho. Wufterhufen. vor feiner frawen. liffgedinck, wo lie 
ym Lande tho Ruppin hefft, dedit VI Taller, facit VII 8, XXI pf. Valentina, Ott vnad. Bulfo 
von Rhedern, tho Betz gefeten, von dem gnte, wo de Im Landt tho Ruppin haben vnd funkt ,. de- 
derünt L fl. Geünde Lohn Valentin dedit XIX gr. Otto dedit XU gr, Buffo. dedit XU gr, 
Joachim Zcernekow von feinem guthe tho Zoernekow vnd vor fin perfon- dedit. XI f,. III lub, 
fehill, Mathis fabian tho Gartow vor lich dedit XX Taler, facit XXV fl. XX lub, fchill.. Ge- 
finde Lohn IX gr. Heiningk woldogge vor fein guth dedit XXV fl. Gefinde lohn VIIL lub. fchill., 
Claus Arnfberch vor fich dedit L f., vor fein-gelinde X gr,, Joachim Winterfeldt vor feine 
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Stiffkinder die Zernekowen tho Lantow vnd vor finer frawen Leifgeding dedit XL £, Gefinde 
Lohn XI gr, Hans Ror tho Tramnitze vor lich dedit XX fl, geünde Lohn XI gr, Chriftoff 
son Munikhufen vor fin guth, wo He In der Marken hefit, dedit LXXXXVHN fi. Gefinde Lohn 
XIN gr, Achim 'kapehingft tho Wufterhufen vor fin guth dedit VI A, Hans fchutte tho 
Manquat dedit II fi., Gefinde Lohn V gr, Achim Schutte tho Mutzeltin vud ſin Bruder En- 
gel dedit VI fi, dat gelt hefit von finent wegen Hans von Zeiten geven vnd.... von I”, fl. 
fchuldt, Criftofer Bornewıtz vor fich vnd finen Bruder Joachim dedit X fl. VII lub, fehill., 
Alwius von Zeiten von. wegen finen frawen tho Luchfelde I fi. VIN gr. Hans wiltberch 
vor fich vnd fin geüinde dedit II fi, Peter von Gulen tho Rhorlacke vor fich dedit XKXXVUI f, 
Gefinde Lohn Xll gr, Hinrich Brunne tho Gartow dedit IX fi, Hans Sandow tho Mutzeltin 
vor fich dedit IX fl, Gefinde Lohn VII gr, Joachim Sandow plebanus In Mutzeltin vor fin 
Lehenguth dedit VII fl. VII lub. fchill, Joachim Quaft tho Gartze vor fich vnd [in Geſinde dedit . 
LXVI A. I lub. fchill. Jurge Wothenow vor fich vnd lin gelinde dedit AÄX A. XV lub, fchill, 
Joachim Wothenow tho Segeletz vor fich dedit XXI fl, Gefinde Lohn XH gr. Jacob Wo- 
thenow iho Walchow vor fich vnd fin Geünde dedit X fl. VIII lub, fehill, Heiningk Driplatz 
vor fich dedit XXI fl. I Ternos, Gefinde Lohn VI gr. Olde Achim Rike tho Segeletz vor fich 
und fin Gefinde dedit XI fl, Jung Achim Rike tho Wufterhuffen deditläifl, Joachim Scho- 
nermark tho Wufterhuffen dedit IX fi, Dews fchonermarck tho Wufterhuffen dedit VAR. 
TI lub. fehill,, Criftofel gadow tho protzen vor fich vud finen Bruder dedit LVI Es fitt 
aber noch fin Mutter Im Lietgedinge, Gefinde Lohn Xllkgr, Bartolomeus kule tho walsleue vor 
fich dedit IX fl, Gefinde Lohn VIH gr, De Baffuten alle tho walkow dederunt XX G. Gefiude 
Lohn VII gr, Criftian von Oppin dedit XXV fl, gefinde Lohn XH gr., Heiningk grabow tho 
Logiow vor lich und fin Gefinde XI gr. dedit femptlich X fl. VIH lub. fchill, Jurgen Bornewitz 
tho langen vor fich und fin Gefinde dedit VIHfl. minus Ilub. fchill. Baltzer Bardeleue vor finer 
frawen lifgedingk alleine vnd gefindelohn dedit XVII fl. HH gr, Jurgen glatow tho Bomgarde 
vor fich vnd fine Bruder dedit XX Taler facit XXV fi. XX lub, fchill, Heinningk rathenow 
thor plantze vor fich und fin gefinde dedit XVI.fl. XIX lub. fchill., Junge Joachim Wothenow 
tho loyow hefit hir ligen XXX fi, De wil he geuen vnnd ander XXX fl, bingen XIIII Dogen wed- 
der Inftelln, dedit XXX fl. Gefinde Lohn III gr. Hans von der groben tho kotizeband vor 
fin guth, wo he Im Lande to roppin hefft, dedit XX fi. Gelinde Lohn Wlkgr, De lippoldt von 
krochernfche vor ein leifgeding tho kemnitze dedit V fi. IIII lub, fchill, Joachim fchutte de 
lang dedit IH fl, Simon grabow tho Rodensleue vor finer frawen leiffgeding dedit V fl. Ge- 
finde Lohn VIHgr, Albrecht von Gulen to krentzelin vör fich vnd finen Bruder Buffen de- 
dit XXX fi., gelinde VNI gr, Liborius von der groben vor fich und finen Bruder ynd von al- 
len Iren guthern dedit XXV fl, Gefinde Lohn IX gr., Wolf Barftorp vor fich:alleine dedit IX fl, 
Geßnde Lohn XUH er, Wichman Barftorp vor fioh dedit IX fl, Gelinde Lohn X gr. Merten 
fratz to krentzelin vor ſieh vnd fine Broder dedit XXill fl, Gefinde Lohn VIISer, Jeiper 
Barftorp tho Ribbecke vor fich und fin Geſiude dedit IX fl. XI lub, Schill, Andreas Schoner- 
mark tho Gartow vor lich dedit V fl, Claws rhor tho Leddin vor fich vond fin Gefinde dedit 
XIE A, Andres rhor vor fich dedit I fl, Berndt kertzelin tho kertzelin dedit XVII fl, Ge- 
finde Lohn XX gr. Siluefter von Zeiten iho Wiltberge vor fich dedit VI A, Dat meiſte ift 
finer Moder gelegenn vond V*, fl. ichuldt, Gefinde Lohn AXUl gr, Andres Schonermark thur 
kiritz vor fin lehen guth Im Lande tho Ruppin dedit DI fi. Frantz priggenitze vor fin gutt, 
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wo er Im Landt to Ruppin hefit, dedit V fl. minus DV lub. ſchill, Hans von Zeiten to wiltberge 
dedit XXV fl, Gefinde Lohn VIM gr, Darunter ift gewefen ein portulagefer. Jacob von Zeiten 
zu Wuftrow vor fich dedit XXV fl. pro familia X gr. Geuert Brumne thoBrune vor fich de- 
dit VIIE fi., Gefinde Lohn IH gr. Joft von Bredowen feliger Huesfrowe tho Rinsberge von 
wegen Irer kinder gutter Im Landt tho Ruppin vnnd Barfchafft d. I, XVA Gefinde Lohn XXXIII gr., 
Otto Ickendorff tho Radensleue dedit IX fl. XVI gr., Gelinde Lohn VIII gr, Germanus von 
Gulen vor fich dedit X fi, Engel wiltberg ift erfchienen vnd angetzeigt, dat he bauen fine vor- 
pande pechte mer fchuldig if, dann he hefft, vnd hefft gegeuen vor fin Gefinde VII gr, Claus vnd 
Jurgen vonn Lo vor jre gutter dederunt X fl., Gefindelohn Vgr. Thile vonn lo VIfl, Gefinde- 
lohn Vkgr., Joachim von krochern vor fich dedit XV fl, Mauritz von krochern dedit X fl, 
Gefimdelohn VIH gr. Alde Achim kalebutz vor fich dedit XM f., Gefindelohn VII gr., Peter ka- 
lebutz vor fich dedit IM f., Gefindelon X gr., Palm kalebutz vor fich IE fl, Gefindelon VI gr. 
Achim Rike to kantow vor fich dedit IH fl., Gefindelon U gr, Claus Driplatz to Brunnen 
vor fich dedit X fl, Gefindelon VEgr. Hupprecht von krochern vor fich d. XV fl. minusIgr, 
Criftoffer vnd Stillentin von krochern vor fich dedit XX fl, Gefindelohn Vikgr. Jacob vnd 
Hans von krochern vor fich beide dederunt XXXXII fi., Gefindelohn XVIgr. Lippoldt von kro- 
ehern vor fich dedit VII fi, Gefindelon VI gr. Hans Mefenberch to Barfekow dedit VII fl, 
Gefindelohn Vilgr., Criftoff Jungen to Ganzer dedit IM fl. Gelfindelohn U gr, Joachim Wit- 
ftruck tho Cantow vor fich nd finen Bruder dedit X fl. VIM lub. fehill, Gefindelohn IX gr, 
Petter Rathenow der Olde tor planitz vor fich dedit VI fi, Gefindelohn IX gr, Alde Achim 
Rathenow vor lich dedit VII fl. XXIII gr., Junge Petter Rathenow vor fich deditHIfl., Lütke 
und Joachim Rathenow dederunt V fl, Gelindelohn VI gr. Hans vnd Fritze gladow vor 
fich beide dederuntIX fl. Claus Mefenberch tho Rorlack vnd fich vnnd Valentin kracht vor 
finer muder lifgedinge dederunt XII fl. XI lub. fchill, Balzer Eyckftede von finer frawen liffge- 
ding d. IN A, Heiningk und Berendt kule dederunt VIER, Vrban kule vor fich vnd Iin Ge- 
finde dedit VIN A, De glothen für Ir Lehenguth dederunt VII fl. V gr, De Merkaten- vor ehr 
Lehenguth dederunt I fl. Heinrich goltftein vor fein Guth zu Rufchendorp dedit IIft. Hei- 
ningk Sandow to Mutzeltin vor fich dedit II golt gülden, facit UEA, VIpf, Achim vad Jacob 
fohütte to Buckewitz dederunt VI fl. ambo. Jürgen fratz to krentzelin, de heftt nur dat 
guth in de ftadt, dat ander ift finer moder gelegen. Kerften fratz fin guth ift almiteinander ſiner 
Moder vnd grotemuter gelegen. Brofe wiliberg dedit HI A, Merten waldenfels to karwe 
vor fin guth vnd Joachim vnd Jurgen von Bredow to Lowenberge In retardaten. Achim 
Barftorp to Ribbecke, fin gut ift finer Muder femptlich gelegen, Jefper Bellin vor fich und 
finen Broder Jacob to Radenslene dedit XV#f. Vor Ir tzweier gefinde XH gr, Achim Nien 
fampt finen veddern vor ere Lehnguth dedit If, Adam Trotte der Hoffmarfchalck dedit It. KXXVIA. | 
I lub. fchill, Nemlich L vngerifch fl. XVI Taler XI fl. X gr. Steder müntze vnd IM Reinifch gu 
den. Summa der Edellent, fo vor Weinachten gegeuen, facit 1768 fl. 18 gr. 4 pf. — Retardata No- 
bilium. Ditrich Sandow I fl. VII gr, Albrecht Sandow Il wifpel korns vnd einen pflug- 
din. Joachim von Bredow to Lawenherg vor fich vnd fin gefinde dedit XL fl., Jurgen von 
Bredow fin Bruder dedit L fi. Baltzer von Empten prefentauit fexagenam in die Margarethe 43. 
Summarum aller Edelleud, fo dit Jar 1542 gegeuen, facit 1859 fl. 26 gr. 4 pf. 
2. Der Priefter vnd geiftlichenn Schos. 
Magifter Johann fifcher, Probft to Lindow, vor fich vnd von wegen alles feines In- 
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comendis dedit XVII fi, Dominus Wolfgangus Sebaftian plebanus In Noua Ruppin, Wilt- 
berge vnd Bechelin dedit vor Wiltberge vnd Bechelin XXI f., Dominus Erafmus Scherneker 
Pfarher zu Olden Ruppig, dedit X fl. Donminus Nicolaus Mafen, Decanus der Kirchen zu 
Lubus etc, vor fine lehne, wo he In der Prigenitze vnd Landt tho Ruppin heflt, dedit XU AL 
2 gr. Nicolaus Danitz etwan plebanus in Beetz dedit XXVIII gr. Dominus Andreas Mal- 
chow plebanus in Radenfleue dedit VIII fi, Gefinde Lohn VII gr. Dominus Johannes Dames 
plebanus jan Wulkow III fl, Dominus Joachim Dannenberch Ill fl. Dominus Johannes Maes 
In olden Ruppin dedit HIf. Dominus Anthonius gyfe dedit V fi, Dominus Blafius Vos dedit 
vi fi. Dominus Jeorgius Woykebone dedit Ill f., Dominus Mathias Smoldemann pauper- 
tate liberatus nichil dedit. D.Jacobus gluth dedit Xlif., D, et Magilter Ambrofius Martini dedit 
1! 4, D. Thomas Boldekep.Illfl. D. Andreas Lonuen Hll fl. D. fabianus fchulte d, U A, 
Dominus Conftantius Roleke, Vicarius In Wufterhufen, dedit VII fl, Dominus Jacobus Rollen- 
hagen plebanus In Gadow et Zcotzen vor fich vud fin Gefinde dedit I fl, Dominus Nicolaus 
Euert plebanus In Walchow et Buskow dedit VIII fl, Dommus Georgius parkert plebanus 
In Brunne dedit III , Mathias kemerick plebanus In Rorlacke dedit V}fl., Dominus Paulus 
Wrede plebanus In langen dedit IIlEfi, Dominus Anthonius Berge plebanus In Loyow dedit 
Itfl, Dominus Joachim Sandow plebanus In Mutzeltin von wegen finer parhe dedit VIA, 
XXI gr. Dominus Petrus Wolder plebanus In Gartze dedit IllEA, Gefinde III gr, Dominus 
Johannes Mollendorp plebanus In Wufterhauffen von dem Pfarrer vnd dem filial Gartow 
allein auch vor fin gelinde dedit XII fU. wat funft fin guth vnd lehn fampt der Domerey tho hanel- 
berg belangt, wil vnd werde ehr In der Prignitzen Caften vorfteuren. Dominus Joachim katen 
plebanus In Mancker vor die pfarr vnd fin Lehen vnd Gefinde dedit Xi fl. Dominus Johannes 
lyfe plebanus in walfleue et Dargitz dedit VI A., Dominus Criftianus Michaelis plebanus In 
Steffin vor üich dedit VI fl, Gefinde Lohn V gr, D. Paulus Betke plebanus In Nakel vor alle 
II Dorfer dedit XU fl., Gefinde Lohn VI gr., D. Jacobus vos plebanus In Barfekow vor fich 
vnd fin Gelinde dedit V fl. XXIII gr, D. Johannes Haltorpf, Paſtor in-Dretz, dedit IH A, 
D. Joachim Struuenfe, Pafor In kraetz, dedit III fl. XIII gr. Gelinde Lohn V gr., Dominus 
Valantinus Regelsdorp plebanus In Zabelstorp et Ribbegke dedit II fü, D. Otto Borne- 
witz, Paftor In Mildenberge et Badinge, dedit IMltf., D. Joachim Barnewitz, Pafor In 
Dabergatz et Werder, dedit XI fl. vor fin Gefind VI gr, D. Simon Ditrich prepbütus 
Gramptfouienfis dedit VIfL, D. Jacobus Barfekow In Gramfoye dedit If tho des Probftes 
VIA. funft hefit kein Lehen, D. Joachim Schroder dedit VIU gr, D, Petrus Siy dedit LA. 
Simon kemmenitze nihil, gratiam paupertatis allegat, D. Joachim Lamprecht plebanus In Prot- 
zen dedit IIA, XXI gr. D. Petrus Badingk plebanur In Liechtenberge et Nidwerde de- 
die V fl., Gefinde Lohn VIII gr, D. Johannes,Eykemann plebanus In Segeleetz dedit VEil, 
pro familia OU gr, D. Criftianus Smedt plebanus In Gotberge. dedit Vi, D. Criftianus 
Martini plebanus In Wuftrow dedit V fl, pro familia VI gr, D. Michael palentz plebanus In 
Vilitze dedit III fi, pro fanilia VI gr, D. Conradus Bilefeldt In gantzer dedit VAL VII gr, 
D, Georgius Lowe plebanus In Hertzeberg et Inn Schonenberge dedit VII A, D. Johan- 
nes Boytin plebanus In Bomgarde dedit Ill A, vnd VIllgr., Gefinde Lohn II gr., D. Michael 
Timmermaun plebanus In Cantow vor fich vnd fin Geſinde dedit IF. D. Nicolaus Ma- 
ringk, pafor animarum In koritze, für Gch dedit IIIEfL et Eſſ. dedit ex parte Nepotum fuorum, qui 
habent L fl apud confulatores Wufterhufen. D.Nikolaus kather plebanus In Campiel et pro 
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familia dedit VIE f., D. Simon Moller plebanus In Magna Muft dedit Vi, D. Vrbanus 
Sachteleuent, Paftor Im Ronnebeke pro fe dedit VI fl, Gefinde Lohn IM gr., D. Johannes 
Grawftorp plebanus In Dirberge dedit HI A, D. Mauricius Bende ke plebanus in planitz 
dedit IIEA, Geſinde Lohn I gr, D. Nicolaus Molitoris plebanus In Sebeke et pro familia de- 
dit UIIER., D. Casparus Broyle plebanus In Griben et Rutenik dedit IMiifl., D, Jacobus- 
kortenbeck etwa Predicant zu Neuen Ruppin, ift Montag nach Elifabeth zu alten Ruppin wie ein 
gehorfamer erfchienen vnd angetzeigt, er habe alle fine guther zu Brandenburg vorfchoßt, If der- 
halben hie verlaffen. Actum ut ſupra. D. Petrus Milies plebanus In krenzelin VII A, Gefinde 
Lohn V gr, D. Gerlacius N. plebanus In Lowenberg dedit IIHFfL, D. Casparius Cramer ple- 
banus In gronnenberch dedit Hfl., D, Jacobus Wilde Nune plebanus In Beetz, olim In Ber- ° 
gerftorp, dedit vt In retardattis. D. Joachim graetz plebanus In katerbow vor fich dedit 
II ä., Gefnde Lohn V gr, D. Johannes Lüdeke plebanus In Kertzelin dedit IEd., D. Gre- 
gorius Gertze plebanus In Bantzendorp dedit IL A, D,Borchardus N. Plebanus In karwe 
dedit IIEfl, D. Thomas fabri plebanus In Woltersdorp .dedit INEA., D. Nicolaus vos ple- 
banus In Gerwendorp vnnd Buberow dedit III fi, D. Fauftinus Goritz plebanus In Zulen 
- et-Zcechow dedit HI fl, D. Casparus grabow plebanus In Lindow et keller dedit IIEf., 
D. Joachim Storbecke plebanus In Schonenberg et Gulen, D. Johannes Schonenberch 
plebanus in Mentz vt in Retardatis, D. Petrus Schulte pro beneficio fuo marie magdalene In 
Wufterhufen feilicet choris Ordei et Choris Hauene dedit II fl. XXI gr. Valentin Ditrich 
von wegen fines Sohns Lehen tho Langen dedit HIT fl. adhuc I fl. dedit Joachim Britzke. 
Joachim Schonermargk vor fines Bruders Lehn to Wufterhufen dedit IT fi. XXI gr., 
D. Mathias Wegener plebanus In Zoernitze XIII fi, Magifter Jacobus Lidekumer dedit In 
Retardatis, — In Retardatis VIEfl. dedit Magifter Jacobus Lidekumer vor das Beneficium Trium 
regum III fl. XVI gr. vad vor fanet Jürgen Capelle li il, uff. dedit Er Johann Schonenberch 
plebanus In Mentz, IEfl. dedit. Dominus Joachim Storbecke plebanus In Schonenberg, If. 
dedit Dominus Gabriel Brutz vor die Capel Jerufalem tho Nien Ruppin vnd fin Lehn St. 
Wolfgang to Gramfoye in die Parkerke belegen. D. Wolfgangus Sebaftian plebanus in Noua 
Ruppin dedit VI fl, Dominus Jacobus Wilde, Jam plebanus In Beetz noch vor die pfar Zu 
Borgerftorp. Hans von Arnim der Junger des Clofters Lindow, dedit 3*. feria pafche. 
Surmma IU°. fl. Hir vonder gewefen LXXXIIE Taler, den Taller to 32 lub, fchill, gerechnet, VI Golt- 
gülden ock fo Dhur, Religuum Stetter Müntze vnd Merckifche grofehen, — Ittem dedit noch IF, @. 
Nemlich LXXIII Taler vod ein Goltgulden freitag nach Cantate durch Petter den Hoffmeilter 
prefente Jacob Düringk., Summa der Geiftlichen, wo dit 1542 Jar gefchatet, faeit 808 d. 11 gr. 
Nach dem. Driginale des Geh, Miniſt.⸗Geſ.⸗Archives. 
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Pie Stadt YHenrnppin und das hieſige Dominicaner- 
Mönchskloſter. 


1. Bürgerlidhe Verhältniſſe Neuruppin's. 


M euruppiu erwuchs vermuthlich im zwölften und Unfange bed 13. Jahrhunderts allmälig zu einem Orte 
folcher Bedeutung, daß die Grafen es für angemeffen bieften, ihm mit dem Stadtrechte zu bewidmen. 
Diefe Bewidmung geſchah mittelft einer von dem Grafen Günther von Arnftein am 9, März 1256 aus 
gefertigten Urkunde, welche daher ald die eigentliche Fundationdurfunde der Stadt zu betrachten ih. Schon 
im einem aften Gopialbuche der Urkunden der Stadt, welches mit diefer Urkunde beginnt, iſt diefelbe da, 
her als Privilegium primae plantationis hujus eivitatis bezeichnet, Indeſſen ift die Stadt Neuruppin ohne 
Zweifel doch fihon lange vor dem Jahre 1256 micht bloß Kin Dorf, ſondern Schon ein mit der Marktge⸗ 
rechtigfeit verfehener Ort gemefen, wie die Urkunde vom Jahre 1256 anzeigt, indem fie das antiqui fori 
— eines alten, im Jahre 1256 ſchon mit einem neuen vertanfchten Marftplages unb darauf befichen: 
der Kanfhänfer von Kaufleuten und Krämern, fo wie verfchiedener ſchon beftehender ftädtifcher Einrichtums 
gen gedenkt. Ebenfo wird auch in Urkunden von den Jahren 1291 und 1315 das alte und neue Kauf 
haus unterfchleden, von welchen das erftere ohne Zweiſel fchon vor dem Jahre 1256 beftand,. bad letztere 
aber erft nad) der- Erkebang bes Ortes zur Stadt eibauet wurde, fo wie auch der alte Marftplag wir 
der erwähnt. 

Das Stadtrecht, welches den Bewohnern des zur Stadt erhobenen Marktfleckens im Jahre 1256 
verliehen wurde, mar dasjenige, was ſich für das etwa hundert Jahre früher aus einem Dorfe zur Stadt 
erhobene Stendal in der Altmarf ausgebildet hatte, hier aber urfprünglic; von dem Magdeburgifchen 
Rechte abgeleitet war. Dies Stadtrecht fihloß die Begünftigungen in fich, welche gemöhnlid; den Staͤd⸗ 
ten in der Marf Brandenburg, die fich unmittelbar unter marfgräfliher Herrſchaſt befanden, zu Theil 
wurden, und ift ber Stadt Neuruppin, in Gemäßheit der urfprünglichen Verleihung, mehrere Mal ber 
fätigt, namentlid, im Jahre 1315, und von der Mutterjtadt in der üblichen Weife mitgetheilt. Inſonderheit 
wurden die von ben Markgrafen Johann und Otto im Jahre 1231 den Gewandſchneidern der Stadt 


Stendal. verlichene Güdenprivilegien und Die von dem Gtenbalfchen Stabtrathe im Jahre 1298 ben 
Schuſtern und Gerbern, im Jahre 1301 den Webern und Fleiſchern, ſo wie im Jahre 1342 deu Bädern 
ertheilten Gildenbriefe, im Sahre 1315 auf die Genoffenfchaften gleicher Ganbiverföflaffen übertragen, 
weiche fi in ber Stadt Neuruppin gebildet hatten, Bei bem im Jahre 1524 erfolgten Uebergange ber 
Stadt Neuruppin aus der Botmäßigfeit der Grafen in den unmittelbaren Beſitz bes Churfürſten erfuhr 
diefelbe rückfichtlich ihres Stadtrechtes nur bie vor der Huldigung von ihr beantragte Veränderung, „bie 
weil auch furfürftliche gnade jn irem furfürftenthume die erbfelle nach keyßerrecht verorbnet haben, das 
binfurt jn der ſtadt nyen Ruppin ed alfo auch muge gehalten werben, barzu auch, dab- der Sechſiſche 
gebrauch der geräte und hergemwärhs werde abgeihat, das furder micht zu nehmen oder zu geben... 

Im Genuffe diefes Stadtrechtes bildete fih die Stadt Neuruppin in farzer Zeit zu einem ber 
beutendben Gemeinwefen and, befjen Entwidelung. von den Örafen, in deren unmittelbarem Befige die Stadt 
bis zum Jahre. 1524 verblich, mannigfaltig begünfigt wurde, Nah Bratring (S. 163) fol die Stadt 
Neuruppin im Jahre 1335 au Privarleute verpfänder feyn. Dieſe Annahme füge ſich auf eine Urkunde 
von dem. Jahre: 1335, worin Beruharb Kober und die. Gebrüder Albrecht, Gottftied und Hans ven Stans 
gen, fo wie Tyle und Conrad Dyßen, erflären, daß die Stadt „Nyen Rpppin’‘, welche fie gefauft hät 
ten, dem Markgrafen Ludwig alle Zeit ein offenes Schloß ſeyn folle, was der Marfgraf, ibr Herr, ihr 
uen jedoch erfegen mäffe, wenn fie deſſelben verluftig gehen follten, Indeſſen dieſe lirfunde iſt wohl mit 
Unrecht auf die Stabt Neuruppin ‚bezogen: fle betrifft vermushlich die Stadt Reppen in der Neumarf, 
Denn des Berhäftniffes der Stadt Neuruppin zu den Grafen ift in jener Urkunde jo gar nicht: geachtet 
und dagegen ift fo entfchieden ein Berhältuiß der unmittelbaren WUbhängigfeit, des Dried von dem Mark 
grafen Lubwig angedeutet, daß jene Urfunde unmöglich auf die Stadt Neuruppin bezüglich ſeyn kann, 
Auch finder fich fonft von der Verpfändung und ber Wiedereinlöfung biefer Stadt nicht die geringfe 
pur. 
Das Landgebier zur Gründung ber Etadt Neuruppin hatten nefprünglich ohne Zweifel die Gras 
fen bergegeben. Daher gebübrte aud) ihnen hier der in andern Städten ebenfalls übliche Grundzins von 
allen Hufen, Worthen oder Gärten und Häufern, Als daher Graf Günther 1. im Jahre 1256 der Kim 
merei der Stadt gewiſſe Abgaben von dem Gewerlshauſe der Krämer und Kürfchner, ‚überließ, behielt er 
fih den Grundzins (cenfum, qui nobis debuit de fundo hujus domus) auddrüdlic vor. Nur beu 
Zins von den außerhalb der Stadt gelegenen Gärten überwird er dem Stabtrathe für die Kaͤmmerei. 
Indeſſen im Laufe der Zeit veräußerten die Grafen einen größern Theil des Hebungsrechts der ihnen urs 
ſpruͤnglich vorbehaltenen Örundabgaben. Das Hebungsredyt der Abgabe von den Hufen (cenfus manfo- 
rum) fomehl, ald von Worthen, Gärten und Käufern, welche leßtere hier Ruthenzins (cenfus arearum) 
genannt wurde, kam dadurch vorzüglich. theils in den Befig geiſtlicher Stiftungen, theild in ben Befig bed 
Stadtrathes oder ber Kämmerei und wurde befonderd im legtern Falle mit andern Communalabgaben 
dergeftalt zufammen geworfen, daß der Betrag und die Natur der urfprünglichen Orunbabgaben, die von 
den bürgerlicyen Befigungen geleiftet werden mußten, ganz in Vergeſſenheit geriethen. Im Jahre 1590. 
mwurben noch jährlich 13 Thlr. 8 Schill. an Rurheuzind aus der Stadt Neuruppin von dem Churfuͤrſt⸗ 
lichen Amte erhoben. Dagegen ift um diefe Zeit von der Erhebung des Hufenzinfes feitens der Grunds 
berrfchaft gar nicht mehr die Rebe. 

Statt ded Hufenzinfes beftand um biefe Zeit als eine beſtimmte Abgabe, welche die Neuruppiner 
Kaͤmmerei an ben landesherrlichen Domainenfiscus bis auf die neueſte Zeit zu leiſten hatte, auch hier, wie 
faft in allen Städten der Mark Brandenburg, die fogenamnte Urbebe oder Orbete. Es iſt ſchwer zu ent 


fcheiden, weldyes Urfprunges. diefe Abgabe war und welches alfo die ihr zukommende rechtliche Natur if, 
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Möglich; iſt es, daß fie eine uralte ſteuerliche Abgabe war, bie neben jenen Grumbabgaben gefordert 
wurde. Dafür fpricht, fowohl der Ausdruck Bebe, der auf bittweife Erhebung hindeutet, ald auch ber 
Umftand, daß fie nicht von den eimelnen Grundbbefigern, fonbern von der Kämmerei erhoben wird. Mög⸗ 
lich ift es aber auch, dag die Urbede ein Surrogat oder Averfionalguantum für ben Hufenzins war, wel⸗ 
ches die ſtaͤdtiſchen Kämmereien übernahmen, um dadurch den flörenden Einmiſchungen in ftäbtifhe Auge⸗ 
Tegenheiten zu wehren, welche bie unmittelbare Erhebung von Grundabgaben vom ben einzelnen Bürgern 
durch herrfchaftliche Finanzbeamten und das mit foldem KHebungsredhte verbundene Pfaͤndungsrecht Leicht 
mit ſich brachten. Diefe Anficht wird befonders dadurch unterſtützt, daß ſich bie Urbede erft zeigt, made 
dem die landesherrlichen Stadtvoͤgte von ber Theilnahme an dem Negimente über die Städte entferne 
waren, daß ihre Einführung im vielen Städten auf einem noch nachweisbaren Vertrage zwifchen ber 
Brundherrfchaft und ber Stadtcommune berubte, worin die Urbede als einzige Reiftung der Stadt für Die 
Zukunft feſtgeſetzt und mir Ausdrüden wie cenfus, annua penfio und dergl. bezeichnet wird, welche eine 
grumdherrliche Präftation anzudeulen fdyeinen und daß die Urbebe and allen unmittelbaren. oder landes⸗ 
herrlichen Amtöftäbten den Domainenfaffen zufließt, fo wie in allen Privatbefigern angehörigen, fogenanı« 
ten Mediatftäbten ber Mark Brandenburg der Grundherrſchaft gefahlt wird und nicht der Landesherrſchaft 
als ſolcher vorbehalten it. ine befondere Begründung finder diefe Unficht über die Urbede noch im Fand» 
buche Kaiferd Karls IV. vom Jahre 1375. Dieſes Landbuch, weiches befanntlic ein Verzeichniß ſaͤmmt⸗ 
licher Hebumgen und Einfünfte der Marfgrafen aus Städten und aus Dörfern begreifen follte; nennt 
zwei Arten von Abgaben, welche die Städte, worin die grundherrlicen und landecherrlichen Rechte dem 
Marfgrafen zuftändig waren, biefem zu entrichten hatten, nämlich die Urbede ober exactio originalis und 
die Landbede oder Steuer (Herzbergs Ausg. S. 14 und ©, 17). Dagegen ift des Hufenzinfes, weicher 
dem Markgrafen doch den Urkunden zufolge in den meiften Städten zufändig war, im Landbuche nicht 
gedacht und es müßte baher angenommen werben, baß biefe verbreitete und beträchtliche Ubgabe von bem 
Berfaffer ded Landbuches ganz überfehen worden fey, wenn man nicht der Anficht beipflichtet, daß die 
Urbede um biefe Zeit den Hufenzins ausmachte oder mit im fid) begriff. Dazu fommt, daß von benjeni« 
gen beiden Städten, von welchen urkundlich fefifteht, daß ihnen ausnahmsweiſe der Hufenzins von dem 
Markgrafen war erlaffen worden, naͤmlich von Wiefadt Brandenburg und Frankfurt, ſich auch in dem 
kandbuche die Bemerfung findet orbetam non dant (&. 31. 34. 17). Auch widerfpricht der Umftand, 
daß bie Kämmerei, anflatt der einzelnen Grundbefiger die Urbede entrichtete, der -Anficht von einer grunds 
herrlichen Natur biefer Ungabe nicht, wenn man bedenkt, daß die Grundherrn in dem urfprünglichen Fun« 
bationdvertrage, wie er bei den Märkifchen Städten vorzukommen pflegt, nicht mit den einzelnen Bürgern, 
fondern mit der Stabt im Ganzen über die zum leiftenden Grunbabgaben conirahirten, baher ed als nas 
türlihe Folge erfcheint, daß auch die Stabt im Ganzen dem Grundherrn für die Entrichtung ber ſtipu⸗ 
firten Abgaben haftete, ihren Behörden aber überlaffen blieb, ob und wie fie fich deöwegen an dem ein⸗ 
jenen Grundbefiger erhohlen wollten, — Endlich aber ift ed auch denkbar, daß bie Urbede nicht einfas 
cher, fteuerlicher oder grundherrlicher, fondern gemiſchter Natur war, und dies dürfte das wahrfcheinfichke 
fegn. Sie begriff darnadı zwar den grundherrlihen Hufenzind in fih, fo weit er der Grundherrſchaft 
noch gebührte, aber zugleich einen Zufchlag, durch deffen Uebernahme die Städte den Anfprü ihrer 
Herrſchaft nach der Entrichtung fteuerlicher Abgaben Genüge leifteten, und ſich gegen willkürliche Forde⸗ 
rungen diefer Ast zu ſchuͤtzen ſuchten. — Welches aber auch der Urfprung oder die Natur ber Urbede ge= 
weſen ſeyn möge, fo ſteht fo viel feft, daß die Stadt im 15. Jahrhunderte den Grafen diefe Abgabe 
jährlich auf 2 Terminen zu bezahlen hatte. Schon im Jahre 1447 veräußerte Graf Albrecht einen Theil 
des Hebungsrechted der zu Martini zu emtrichtenden Hälfte biefer Abgabe. Den 4. November 1492 
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quittirte Graf Johann die Stadt Neuruppin wegen 55 Scod von der zu Martini fälig gewefenen Urs 
bede, und am 20. Januar 1492 hatte derſelbe über 11 Schod, die alle Jahre zu Martini fällig feyen, 
quittirt. Nach dem Amtserbregifter vom Jahre 1590 hatte der Rath zu Neuruppin an bad nunmehrige . 
Königliche Domainen⸗Amt zu Altruppin außer dem Ruthenzinfe die Drbede mir 36 Thlrn. 5 Schill, 
zu Martini und mit eben fo viel zu Walpurgis zu entrichten. Dagegen ift, feitdem bie Urbede den Grafen 
zufloß, von einem den Grafen gebührenden Hufeuzinſe aus Neuruppin, nicht mehr die Rede. 

Daß übrigens die Urbede, wenn fle auch die vermuthete Natur hatte, die Stadt Neuruppin ebenfo 
wenig, als bie übrigen Städte ber Marf Brandenburg, für die Dauer davor fchügte, noch anderweitig 
zu Beiträgen zur Beftreitung außerorbentlicher Bedürfniffe ihrer Herrfchaft herbeigezogen zu werden, läßt 
fih aus den Älteften Kaämmerei⸗Rechnungen leicht erfehen. Die Kämmerei mußte befonders im 15ten und 
im Anfange bed 16, Jahrhunderts wieder in der mannigfaltigen Weife zu den Bebürfniffen ber Grafen 
beifteuern, um die außerorbentlichen Koflen von Zamilienereigniffen, Reifen und Feldzügen zu decken oder 
ihre Schulden zu bezahlen, wie foldyes früher der Fall gewefen war *). Dazu fam in eben diefer Zeit 
zugleich noch die Abgabenlaft, welche den Ruppinfchen Städten dadurch aufgelegt wurde, daß bie Grafen 
von Lindow den Ehurfürften gewiſſe Steuern, namentlich dad Biergeld, neben den andern Randftänden mit 
bewilligten, baher die ben Grafen unterworfenen Städte auch diefe bewilligte Befteuerung bed ganzen 
Landes mit tragen helfen mußten, 

Im Jahre 1448 fcheint die Stadt fich geweigert zu haben, dem Anfinnen der Grafen in Bezug 
auf die häufigen Unterſtützungen Folge zu leiften, welche von diefen gefordert wurden. Es kam baher zu 
einer- Uneinigfeit, welche zuletzt durch Ausſpruch des Zürften Adolph von Anhalt, der Pfarrer Dtto von 
Gladow zu Neuruppin und Dito von Alen zu Wufterhaufen, durch den Probjt des Klofters Lindow Nicolaus 
Bofurh, ferner durch Clans von Gulen, Liborius von der Gröben und andere bazu ermählte Schiedsrich⸗ 
ter mach einer „vff der Borg zu Alden Ruppin 1448 Sonutag S. Mauritii vnd finer Geſellſchafft“ 
ausgeftellten Erklärung, wie Dieterich darüber berichtet, folgendergeftalt beigelegt wurde: „Haben ' uns 
von beiden Theilen mechtiglichen zugefagt, und nad) laut eynes verfegelten Receffes, das ein Part dem 
andern klerlichen barober gegeben hat, verwilliget und verfulbordet, den Ußſprechen genglichen und unvers 
brachen zu ewygen gebyten zu halden an alle Wedderſprache, Hülffrede und an alles Geverde. Und 
zwar weil der Haupt⸗Punckt darauf angekommen, daß die von RewRuppin ſich lange Zeit gewegert, 
dem Grafen zu fienen merglichen Scheffet und Sachen Helif zu thun und Bere zu geben, ald von ans 
dern fienen Mannen, Stett und unterfaffen gefchehen, ‚jo haben fie endlich verfprocdhen, 1300 vulftendige 
Rinſche Gulden an fatt der bisher gewegerten beten zu geben, wovon 1000 Fl. by dem genanten Rate 
zu Nyen Ruppin Freuchen Annen, unſers Vaters Zochter, unfe liebe Schweſter zu Gute ftehen bliven, 
und nicht eher wfgegewen werden, alfe fo lange, wenn man. dad genante Breuchen beraten unb ehelis 
hen begeben wird. Die übrige 300 El. wollen fie dem Grafen auf uechite S. Martini geben, Hiermit 
inzwifchen aber und bis das Kreuchen beraten wird, oder aud) bie zu ihrem Tode und 5 Jahr hernadh 
von aller Bethe befreyer fein, fundern ußgefchloffen umb Hülffe undt Radt in North Sachen ſeynen Lande 
und Luten, ald ob Geruchte in dem Lande wurde, daf deu dy von Nyen Ruppin unferm Vater zu fol 
hen Notſachen bynnen und auch buflen Landes, wur ber Sie darzu heiſchen wird, nachvolgen und By⸗ 
land thun, gleich andern ſynen Landen und Luten, on alle Wedderfprade” ıc. 





*) Schen im Jahre 1321 ſah ſich der Rath zur Beränferung ſtehender Einnahmsquellen gezwungen, meil, — wie er 
im der Bedußerungsurfunde bemerft, — er in Geldnoth dadurch geratben, baf er den Grafen. zu ihren Achten, bei welchen 
ſich dieſt in Moıh befunden, an Silber umd Kot: mehr habe beiſteuern mäfen, als er dermogie. 


198 


Eine andere regelmäßig ergiebige Einnahmsquelle befaßen die Grafen von kLindow in ihrer Stade 
Keuruppin in der Zolleinnahme. Cine Aufjeihnung vom Jahre 1362 bezeichnet die Gegenftänbe, welche 
"als zollpflichtig betrachtet und die Säge, nach melden von biefen die Zollabgaben erhoben wurden. Die 
Zoltpflichtigfeit erftredte ſich auf alle Arten Vieh, Getreide, Meine Thiere, Obſt, Fiſche, Thierhäute, Leis 
newand, Wolle und Woltenzeug, Seife, Schmiere, Fett, alte Kleider und alleriey Waaren, welde zum 
Berfaufe in die Stadt gebracht, oder von Auswärtigen aus der Stadt geführt wurden, wenn fie hier 
von Fremden erfauft oder eingetaufdyt waren, Die Säge waren gemwöhnli 3, 1 bis 2 Pfeminge und 
alfo bei dem damaligen Werthe des Pfennings hoch genug. Doch kommen and viel höhere Sätze bei 
einzelnen Gegenftänden vor, ohue daß man den Grund der auffallenden Ungleichheit dieſer Zollſätze bes 
greift. Von einem Pferde z. B., was ein Fremder in der Stadt faufte oder verkaufte, mußten 2 Pfen⸗ 
ninge Zoll gegeben werden: tanfchten Fremde in der Stadt mit Pferden; fo mußte jeder von ihnen 
4 Pfeuninge Zoll geben. Bon einem Efel war dagegen der Zoff befländig 30 Pfenninge. Wer einen 
Dehſen einbrachte, zahlte nur einen Pfenning, wer jedoch ein Pfund Fiiche von fremden Gewäffern bier 
verfaufte, mußte einen Schilling vom Pfunde zahlen. Es fcheint hiernach, als wenn bei der Anlegung 
der Zollfäge ſchon damals nicht bloß ein financieller Zweck obwaltete, fondern auch die NEE mans 
her andern Nüdficht beobachtet ſey. 

Die Zollrolle von 1362 rechnet zu den Zolleinkünften aud Mandyed, was man fonft geneigt ſeyn 
würde, als ein befonderes Einkommen zu betrachten. Dahin gehört, daß die Leiche eines fremden us - 
den, fall fie durdy die Stadt gebracht wurde, 30 Pfenninge Zoll zahlen mußte, Umging man die Stadt; 
fo mußte died mit 30 Gulden gebüßt werden, Ferner wird dem Zolle der Abfchoß zugeredmet, der von 
denjenigen erhobeg wurde, weldye das Land Ruppin verließen. Endlich meilet die Zollrolle auch dag 
Stättegeld nadı, was bie Kaufleute, Krämer, Garköche, Schumacher, Meſſerſchmiede, Senfenfchmiede, 
Handſchumacher, Korbmacher, Keffelhändier nnd dergleichen Verkäufer auf den SIahrmärften ven ihrem 
Plage in den Berfaufshäufern oder von der Stätte ihrer Buben entrichten mußten. Wahrſcheinlich wurs 
ben auch diefe Abgaben von dem Zöllner miterhoben und BER man ſich — daran, dieſelben als 
einen Theil des Zolles zu betrachten. 

Einen großen Theil von dergleichen Zoll- und ald dazu gehörig betrachteten Einkünften, —— 
Erhebung urſprünglich den Grafen zuſtändig war, erwarb indeſſen im Laufe der Zeit die Nänmerei zu 
Neuruppin. Schon im Jahre 1256 überließ Graf Günther der Stadt eine Reihe ſolcher Einfihifte, 
woran der Stadtjchulze den dritten Theil, die gräflihe Hertſchaft aber zwei Drittheile befeffen- hatte, 
nämlich; den Zins des Kaufhauſes des alten Marktes, des Seller unter demſelben, der Fleiſcherſcharren, 
ber Wurſtmacher⸗ und der Fiſchhaͤndler⸗Tiſche, der Heringsbrücke, ſo mie des Kraͤmerhauſes und des 
Pelzhaͤndlerhauſes. Noch mehr dergleichen Abgaben wurden dem Rathe im Jahre 1291 uͤberlaſſen, zu⸗ 
gleich mit einer jährlichen Hebung von 6 Talenten aus den gräflichen Zollrevenien nnd won 10 Schil⸗ 
lingen jährlich aus den Einkünften, welche die Wage abwarf, die der gräfliche Zöllner hielt. Ned, ſpä—⸗ 
ter fcheinen bie Grafen der Stadt die gefammte Zollhebung verpfänder zu haben. Im Jahre 1323 Löften 
fie diefelbe indeffen wicder aus, nicht mit Geld und Gut, fondern durch Bewilligung gewiſſer Privile⸗ 
gien, für deren Erlangung die Stadt den Zoll ihres Pfandrechts frei ließ. Nachgehends im Jahre 1441 
wurde dem Rathe die Theilnahme an dem Hebungsrechte der Zolleinkuͤnfte mit 8 Pfund Pfenningen bes 
ftärigt. Indeffen nahmen die Grafen Ulrich und Günther auch anderweitig noch partielle Veräuferungen 
ihrer Neuruppiner Zollintraden vor. Der Bürger Kerften Thytze befand fich in dem Befig des Rechtes, 
jährlich zu vier Zeiten des Jahres ein Pfund Brandenburgifcher Pfenninge daraus zu empfangen. Dieg 
Recht benugte derfelbe im Jahre 1396, um durch Abtretung deffelben an bie — fein Gedacht⸗ 
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miß zu verfidern, und die genannten Grafen beflätigten die Kirche in diefer Erwerbung, um bes guten 
Wertes ſich baburdy ebenfalls theilhaft zu machen.“ Im Jahre 1459 wurden nochmals der Pfarrkirche und 
im Jahre 1466 dem Rathe Hrebungen aus dem Zolle verpfändet. Doch den Erfolg diefer Beräußes 
rungen machte wahrfcheinlich fpätere Auslöfung wieder rüdgängig, Nach ber dem Nathe und dem 
Gotteshaufe für die Dauer eingeräumten. Theilnahme an dem Genuffe der Zolleinfünfte, welche nach dem 
Amtserbregifter vom Jahre 1590 4 Schock für den Rath und 16 Schilling für die Kirche betrug, bil 
bete ber Ueberreft noch immer eine anſehnliche Einnahme. Auch wurden die Zollhebungen in der ers 
Renze it, während der Ort unter Herrfchaft der Churfürften ftand, beträchtlich gefteigert, Es vermins 
berte fich dadurch die Zufuhr vom Lande, da die Bictwalien vorzüglich der Erhöhung der Zolliäge unters 
lagen. Bei ben hierdurch gefteigerten Fleifch- und Butterpreifen fehnten fich die Bürger oft unter ihre alten 
‚Grafen zurüd, da biefe die Zollgerechtigfeit viel milder gehandhabt hatten: und trugen fie ben Churs 
fürſten wieberhohlt die Bitte vor, den Zöllner auf die alte Zollrolle, die zu der Grafen Zeit beitanden, 
wieder zu verweifen: indeffen blieben diefe Wünfche unerfült. Später, gegen das Ende des 16, Jahr 
bunberts, nahm die Ergiebigfeit der Neuruppiner Zolleinfünfte dadurch wieder beträchtlich ab, daß zu 
Fehrbellin eine Zollſtäätte angelegt wurde. Nach der bei Errichtung diefer Zollftelle getroffenen Einrich⸗ 
tung waren Wagen, die zu Fehrbellin den Zoll entrichtet hatten, und ebenfo die von der andern Seite 
bertommenden Wagen, welche zu Wittftof die Zollgebühr erlegt hatten, zu Neuruppin zollfrei. — Der 
oben erwähnte, dem Gotteshaufe zu Reuruppin aus dem Zolle gebührende Antheil erlofch im Laufe des 
16. Jahrhunderts in Folge der Hd dem Churfürften getroffenen Einrichtung, daß der Zöllner die Zolls 
einnahme alle Quartal unmittelbar an die Hofrenthei zu Berlin einfende. Nun warb ed deu Gotteshaus- 
leuten zu läftig, die 16 Schillinge, wie ihnen zugemuthet wurde, jährlich zu Berlin bei der Hofrenthei zu 
erheben. — Zollfrei waren. zu. Neuruppin. die Bewohner von Altruppin, mehrere Lehnſchulzen des Lan⸗ 
des, fo wie Nitter und Priefter für ihre Pferde und Wagen, aud die Städte Brandenburg, Berlin, 
Treuenbriegen und Teltow. Die Bewohner Neuruppins waren von dem Zolle zu Fehrbellin befreiet: fo 
wie ihnen alıch im Jahre 1524 beim Uebergange umter unmittelbare Ghurfürftliche Herrſchaft die ben 
übrigen Churfuͤrſtlichen Städten zuftändige Freiheit, „in ſ. 8. g. landen und churfürftenthum- zollfrey vnnd 
-geleitöfrey zu wandeln und zu handeln‘, eingeräumt. war, 
ga! Die fonftigen Einnahmsquellen, welche die Grafen in Neuruppin befaßen, beftanden in den Ges 
gichtögefällen db in dem Grtrage ber Zwangsmahlpflichtigkeit der Bürger auf gräflihen Mühlen. . Bon 
iefen werden die Gerichtögefälle fpdter, wenn von ber Gerichtöverfaffung Die Rede ift, näher beſprochen 
werben. Da bie Gerichte ftetd im Namen ber Grafen geübt und nicht der Stabt ‚überlaffen wurden; fo 
trugen diefelben fo lange, ald die Rechtöpflege als ein Iucratived Vorredit gehandhabt murde und Gelds 
rufen daher die gewöhnlihften waren, ein Bedeutendes ein. Die Mahlpflichtigfeit ber Bürger Neurup⸗ 
wins brachte für ſie den läftigen Zwang mit fich, auf den Altruppiner Mühlen mahlen zu kaffen. Deren 
—— Jahre 1590 drei, nämlich die Grafenmühle, die Schloßmühle und Die, neue Mühle, Im 
Fahre 1572 bat die Stadt den:Churfürften, die Anlegung einer Windmühle bei der Stadt zuzugeben. 
—⸗ wären ihr zwar in ihrem Privifegio erlaubt: dieſe ſeyen aber ietzt gänzlidy, außer Gebrauch 
gekommen. Nun ſey es für die armen Bewohner der Stadt, die zur Zeit nicht über einen Scheffel mah—⸗ 
len ließen, eine äußert drüdende Laft, bei diefer Kleinigfeit die Koften der Mühlenfuhren nach Altruppin 
"über nach der neuen Mühle zu beftreiten und bad Hinaus tragen bei ber Entlegenheit dieſer Mühlen nicht 
‚au bewerlſtelligen. Dieſem Uebelſtande ſey nur durch die Anlegung, einer Windmühle bei Neuruppin abs 
‚zuhelfen, Die Bürgerfhaft molle andy, bei Strafe der Spufiscatipn fein Malz auf, diefer Mühle mer 
laſſen. Diefem Antrage der Bürgerfchaft ſcheint indeſſen nicht gewillfahrt zu ſeyn. Dagegen wurden 


Jahre 1734 von dem Amte Nuppin 2 Minbmühlen auf der Stadt Keuruppir Grund und Boden aufs 
geführt, was zu großen Klagen ber Bürgerfchaft Veranlaffung gab, da das Amt ſich nicht zu einem 
Grundzinfe an die Stadt für das ihr entzogene Territorium entfchließen wellte. 

Was biernach die Gerichte anbelangt, fo ift bereits erwähnt, daß fie ben Grafen vorbehalten 
blieben. Die Urkunde vom Jahre 1256 erwähnt ſchon bie gräflihen Richter (Judices noltros), von 
welchen fie feftfegt, daß fie dem Stadtrathe nicht untergeordnet feyn follten. Indeſſen jcheinen die Gras 
fen das Richten über GriminalsBerbredyen (exceflus) anfänglich fich vorbehalten und nicht diefen ihren 
Richtern übertragen zu haben, Erſt im Jahre 1315 unterm 30. April bewilligte Oraf Ulrich der Stadt 
als ein befonderes Privilegium, daß den Richtern geftattet fey, über jedes Verbrechen zu richten, wel⸗ 
cherfei Art es ſeyn möge, es möge in ber Stadt oder auf ber Feldmark begangen feyn and in Mord, 
Verwundung oder fonftiger Verlegung von Menſchen beftchen; ausgenommen in Auſehung der Juden, 
welche auch fernerhin nur in dem gräflichen Gerichte follten belangt werben fünnen und über deren Bers 
brechen zu richten der Graf ſich perfönlich vorbehalte. Doch follte ein Bürger, weicher begangener Bers 
brechen bei dem Grafen angeflagt worden, ſich aud; vor des Grafen Perfon gültig zu Rechte ſtellen küns 
nen, um fi von der Anfdyulbigung zu reinigen. Sonſt ift in einer gräflichen Berorbnung vom Nöten 
Februar 1323 noch feftgefegt, daß, wenn Bürger ſich einer ftrafbaren Handlung fhuldig gemacht, fie 
allemal in dem Gerichte, in welchem die Handlung begangen worden, zu Rechte ftehen müßten. Zugleich 
twurbe den Bürgern in Anfehung ber gräflichen Bafallen zugefagt‘, der Graf folle die Bürger, bie ihre 
' Klagen gegen Bafallen vor dem Richter vollendet hätten, auf ein dariber auszufertigendes Atteftat des 
Richters, zu einem Pfande aus dem Befige der Angellagten verhelfen, und dem Kläger dadurch des recht⸗ 
lichen Erfolges des zu fällenden Urtheiles verfichern*). 

Die Handhabung des Stadtgerichts gefchah in ben Märfifchen Städten in. der diteften Zeit ges 
woͤhnlich durch einen Bogt, einen Schulzen und ein Scöppencollegium. Alle drei Elemente der urfprüngs 
lichen Zufammenfegung bes Stabtgerichtes findet man im Anfange auch zu Neuruppin. Die Urkunde 
von 1256 fpricht nicht nur im Texte von dem Schulen der Stadt; fondern nennt aud in dem Bers 
zeichniffe ihrer Zeugen neben einander den Vogt (Advocatus) Rimbart und den Schulen Hugo und defs 
fen Söhne unmittelbar vor dem zugleich ammefenden Rathöherren ber Stadt. Auch im Jahre 1315 fin« 
det man noch einen Bogt erwähnt — und zwar in der Perſon eined Buffo Treppene, der als Anappe 
bezeichnet wird, — nad) biefer Zeit aber nicht mehr. Vermuthlich erlangte die Stadts Neuruppin im 
Anfange des 14. Jahrhunderts in ähnlicher Meife, wie bie meilten andern Städte ‚der Mark, die 
Befreiung von ber Gerichtsbarkeit eines herrſchaftlichen Vogtes und die alleinige Uebertragung aller Ges 
richtögewalt in ber Stadt an den Erbſchulzen. Die Einmifchung, welche die oft: wechfelnden, bem Mili- 
tairftande angehörigen Bögte ſich in die ſtaͤdtiſchen Angelegenheiten erlaubten, waren den Staͤdten fehr 
unbequem, und allgemein gab fidy daher in der bezeichneten Zeit das Streben der Brandenburgiſchen 
Staͤdte nad; einer foldjen Reformation ihrer Gerichtöverfaflung fund, wornach die Sitzungen des Stabes 
gerichtes nicht unter dem Vorſitze des Vogtes ald eigentlichen Richters mit Aſſiſtenz des Schulen, als 
Gehälfen und Stellvertreter; ſondern von dem Schulzen allein gehalten wurden, die Vogte ‚ganz 


*) Bei ber Sulbigungsleiftung im Jahre 1524 erſuchte die Stadt Meusuppin den Ehurfürften: dieweill auch die 
Burger zu Rupin hin vnd widder mit dem adel vnd ſuft andern Leihen vndder herſchafft Rupin gefeſſen zu handeln, bamit 
fie num jret ſchulde vud anderes rechtens an jderman erlangen können, daromb doch allejeit nicht fegen Merlin zeyffen burffen, 
fo bitten fie auch, wie fuft ongejwepfelt churflirftl. gnade beſtellen werben, das fie gericht vnd recht zu alte: Imd ahen Mup- 
pin) wie vor alters, befommen vnd erlangen mungen, 0 te ne ‚ r 
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abgeichafft und damit alle Fonftigen mit ihrem Amte verfnüpften‘ Obfiegenheiten, 5. B. die Erhebung ber 
herrſchafilichen Abgaben aus ber Stadt, dem ftädtifchen Behörden übertragen wuıben. 

www Der Stadtſchulze (praefeotus) war den Intereffen der Bürgerfchaft viel näher verwandt, ald der 
Bogt. Empfing gleich audı ber Stadtſchulze feine Gerichtögewalt zu Lehn von der Herrfhaft, in deren 
Namen er:fie zu üben hatte; fo befaß er fle doch als erbliche Lehm. Das Lehn des Schulzenamtes 
wurde bei neu erbaueten Städten gewöhnlich dem Unternehmer des Anbaues der Stadt für ihn und feine 
männliche Defcendenz zu Theil, Der Schulze gehörte auch nach feiner Herkunft gewoͤhnlich dem Bürs 
gerſtande an: und war bied auch urfprünglich nicht der Fall, fo machte ihm doch die Uebernahme des 
Schulzenamtes zum Miteinwohner der Stadt und zum Grundbeſitzer im ſtädtiſchen Weichbilde, und be- 
freundete ihn bie, fo wie ſtaͤdtiſcher Gewerböbetrich und Familienverbindung, den bürgerlichen Bers 
haͤltniſſen. In Neuruppin fcheint das Ausiterben der älteren Schulzenfamilie, welche die Urkunde von 
4256 feunen Ichrt, die Abfchaffung der Bogtei erleichtert zu haben. Der legte Vogt ber Stadt, Buffo 
ober Burcharb von Treppene, erfcheint hier einige Jahre fpäter, nachdem er zum legten Male ale Vogt 
erwähnt ift, ald Schulze der Stadt, nämlich in Urfunden von den Jahren 1321 und 1322. Seine 
Nachtommen vergaßen hiernach bald der rittermäßigen Herkunft. Gühne jenes Buffo mogten die Gebris 
ber Heinrich und Buſſo von Treppen ſeyn, weldye im Jahre 1328 einen Tauſch mit dem Altare Jacobi 
und Magdalena in der Pfarrkirche fchloffen und die in ber gräflichen Beftätigungsurfunde vom 30, Mai 
nicht nur als Lehnsleute (noftri fideles), fondern aud noch ald Kappen nad dem Militairftande ihres 
Vaters bezeichnet wurden. Doch die Familie der Treppene oder Trafehn — die vermuthlich von dem 
ig. ber Herrfchaft Möctern gelegenen Dorfe Trippähne ihren. Ramen trug — beftand darnach bis über 
das Ausfterben der Grafen hinaus, als eine angefehene Bürgerfamilie Reuruppins fort. Gegen die 
Zeit ber Reformation fcheint fie ausgeftorben zu feyn, da der MagdalenenAltar, deffen Patronat erblich 
der Schulzenfamilie angehörte, im Jahre 1541 ſich umter dem Patronat einer andern Familie befand, 
Als Schulze wird im Jahre 1398 ein Buſſo erwähnt, der ſchon dem in der Familie üblichen Bornamen 
nach ben Treppenen angehörte; fo wie zuletzt noch im Jahre 1402 eim Henningus praefeetus nanıs 
haft gemacht *). 
Meber Die Verhaltniſſe des Neuruppiner Schulzenamtes, beſonders über die Einkünfte deſſelben, 
gebricht es bei ben ſpaͤrlichen Nachrichten, welche nur davon erhalten find, an genuͤgender Auskunft. 
Nothwendig mußte ed aber ein Schuljengut hier geben. Kampe vermuthet, daß ber fpäter fogenannte 
Stadthof einft den Schufzenhof gebildet habe, indem er zugleich bemerkt, daß ven diefem Stabthofe nad 
alter Ueberlieferung erzählt wird, er habe feit den erften Zeiten, von der Gründung der Stadt her, die 
fer gehört, eine Angabe, die dann leicht dahin berichtigt werden fönne, daß diefer Hof ehemals und zwar 
vom Unfange der Stadt her, das fpärer vom Rathe erworbene Freigut ded Stadtfchulzen bildete. Ins 
deſſen it mir diefe Muthmaßung aus doppeltem Grunde nicht einleuchtend: einmal nämlich, weil in vers 
ſchiedenen Verhandlungen des 16. Jahrhunderts’ diefer Stadthof ſchon erwähnt wird, ohne daß die eis 
ſeſte Andentung gegeben ift, derſelbe fey früher das Freigut des Schulzen geweſen; dann aber befonderd 
deshalb, weil die Stadt vor der Mitte bes 17. Jahrhunderts meder die Dbers noch die Untergerichte 
felbit befaß. Hätte die Stadt das Schulzengut erworben gehabt; fo würde: fie Dagegen gewiß auch bad 
Schulzenamt und die demfelben angehörige Verwaltung der Nechtöpflege mit dem Rathe vereinigt haben, 
Da Letzteres aber nicht der Fall war, die Handhabung der Rechtäpflege vielmehr dem Ghurfürften vers 


) Nach Kampe's trefflicher Abhandlung Über bie Emwickelung des Märtifchen Negimentes in der Stadt Neuruppin 
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blieb; fo ift nur anzunehmen, baß auch das Schulzengut bei bem Ausfterben der Familie Treppene bem 
Gerichtsherrn ald dem Lehnsherrn anheimfiel. 

Bon den Einfünften, welche zum Schulzenamte gehörten, erfährt man ſonſt nur aus ber älteflen 
Urkunde der Stadt, daß der Schulze auch zu Neuruppin mit einem Drittheile an verſchiedenen mit zwei 
Drittheilen der Herrſchaft angehörigen Einkünften participirte. In allen Märfifchen Städten gebührte 
ihm ein Drittheil ber eigentlichen Gerichtseinfünfte. Außerdem befaß ber Stadtſchulze, jener Urkunde zus 
folge, ein Drittheil von verfchiedenen Abgaben, die von dem Kauf: und Krämerhaufe, einem Keller auf 
dem alten Marfte, von den Wurfttifchen, Fleifcherfcharren, Fiſchbänken u. f. w., entrichtet wourben. Eine 
Urkunde vom Jahre 1328 führt auf die Vermuthung hin, daß dem Neuruppiner Schufzenamte, wie 
ebenfalls in andern Erädten häufig der Fall war, auch von bem Ruthens und Hufenzinſe von dem 
Grundfiücden der Stadt, ein Drittheil zugeeignet geweſen fen. Nach biefer Urkunde nämfic, taufchten bie 
Gebrüder Heinrich und Buffo von Treppen dem unter ihrem Patronate fichenden Magdalenen⸗Altare in 
der Pfarrkirche, die demſelben beigelegten acht Hufen Landes auf der Stadtfeldmark ab, indem fie bem 
Altare dafür die jährliche Hebung von vier Talenten aus dem Ruthen⸗ und Hufſenzinſe der Stabt ats 
Drittheil von den 12 Talenten biefer Hebung, welche fie von den Grafen zu Lehn trügen, zur Erftattung 
gewährten. Zugleich erficht man ‚aus biefer Urkunde, daß neben dem gedachten Hebungen auch fein uns 
bedeutender Grunbbefig auf dem Neuruppiner Stadtfelde dem Schulzenamte zuftändig geweſen fey, von 
welchem ohne Zweifel gedachter Altar gegründet war und an welches daher auch jene eingetaufchten acht 
Hufen Landes wieder zurückkamen. 

Nach dem Ausſterben der erblichen Stadtrichterfamilie Reuruppin’s ließ ber Churfürft in ber er 
ften Zeit durch von ihm gefepte, befoldere Michter das Nichteramt beftellen. Die vom Ehurfürften beftells 
ten Richter hatten in der: Regel zugleich die Einnahme der Zolls und Ziefeeinkünfte des Churfürften zu 
beforgen und als Stadtridyrer eine niedrige Befoldung. Dem im Jahre 1566 zum Richter, Zöllner und 
Ziefemeifter beftellten Thomas Bilig waren wegen des Richteramtes vier Thaler jährlich zum leide, 
brei Fuder Heu aus ben gemeinen Lücern und alle Quartal ſechs Fuder Küchenholz beigelegt, Ale 
Zöllner erhielt er 4 Maͤrkiſche Schof und 2 Schock Kieidergeld, und fo oft mit der Strohwade oder mit 
bem großen Garne in den Altruppinjchen Gewäſſern gefifcht wurde, ein Gericht Fifche.. Als Ziefemeiiter 
erhob er für ſich 20 Gulden aus ber neuen Ziefe und 20 Schof Grofchen aus der alten, Nach einer 
frätern Nachricht hatte der Churfürft dem Thomas Bilig auch jährlich I Winfpel Malz und 1 Winfpel 
Roggen aud ber Neuen Mühle reichen laſſen. — Neben biefen Anitdeinnahmen genoſſen die 
Ehurfürftlichen Richter zu Neuruppin, auch wenn fie font Bürger waren, fo lange fie ald Richter Chur⸗ 
fürftliche Beamte vorſtellten, eine gewiffe Erleichterung an den Schoßabgaben (Kampe a. a. O. ©. 17). 

Im Yahre 1589 wurbe ber vom Ehurfürften gefegte Stadtrichter Neuruppin's abgefchafft und 
bei Gelegenheit der Gombination der Schöppenbanf mit dem Stadtrathe diefen combinirten Golegien nad 
gegeben, mit Zuziehung ded Pandeshauptmannes, das Richteramt durch Wahl geeigneter Verfonen aus 
dem Rathe oder Schöppen-Eollegio zu beftellen. Dem Ermählten verhieß der Churfürft die nachzufnchende 
Betätigung. Zur Vermeidung von Partheilichkeit ſollten jedody immer zwei Richter feyn, bie ein Jahr 
um dad andere bad Amt verwalteten. Dabei mußte der zum Richter erkorne Schoͤppe oder Rathmann 
feine Stelle ald Schöppe oder Rathsmitglied wegen bes Richteramtes niederlegen. Auch durfte er nicht 
zugleich Bürgermeifter und Richter ſeyn. — Diefe zwei Stadtrichter gab es noch im Jahre 1643, ba 
die Gerichte dem Rathe überlaffen wurden, und die beiden Stadtrichter daher gleichzeitig ihres Dienftes 
überhoben wurben. 


Als Urtheilsfinder Ranben diefen Churfürflichen Richtern, wie früher dem m. und ehemals 
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dem Vogte, fleben Schöppen zur. Seite, die das die Schöppenbanf genannte Eollegium bildeten, Die 
Schöppen Neuruppins befegten ihre ſich erledigenden Stellen, einer Nachricht vom Jahre 1589 zufolge, 
von uralter Zeit her durch eigene Wahl, ohne den Rath; oder die gemeine Bürgerfchaft zu befragen. Im 
Jahre 1643 wurden die Schöppen gleichfalls ihres Dienfted in Gnaden entlaffen. 

An den Gerichtseinkuͤnften hatten die Schöppen aud zu Neuruppin einen gewiffen, jedoch nicht 

. genau befannten Antheil, Diefe Einfänfte ganz oder zum Theil fcheinen zu einer eigenen Schöppenfaffe 

gefloffen zu ſeyn, welche Kapitalien fammelte und zinsbar verlieh, Bei dem hohen Anfehen der Rechts: 
lichfeit und Trauwürdigkeit, worin dad Schöppencollegium ftand, traueten Privatperfonen bemfelben aud) 
öfter bad Patromat Über fromme Stiftungen au, welche fie begründeten. Das Schöppencollegium beſaß 
daher namentlic; über eine ganze Anzahl von Altären in den Kirchen und Kapellen Neuruppins das Pas 
tronat: und da dies Recht in früherer Zeit eine weit ſich erſtreckende Befugnig zur Vermögensverwaltung 
der Stiftung in fich ſchloß; fo ſcheint allmälig eine Vermiſchung der eigentlich den : unter ihrem Patros 
nate ftehenden Stiftungen und der eigenthümlich der Schöppenbanf angehörigen Kapitalien und Renten 
Rattgefunden zu haben. Die Schöppenbanf hatte die Anfprüche der geiftlichen Stiftungen durch prompte - 
Bezahlung der ihnen gebührenden Renten befriedigt, und fo mar die gedachte VermögendBermifchung 
nicht bedenklich erfdyienen. Bei dem Eintritte der Reformation mußte nun aber eine Trennung vorge» 
nommen werden: und zu dem Ende forderten bie Churfürftlichen Bifitatoren eine genaue Deſignation 
ſaͤmmtlicher, ven Schöppen zuftändiger Renten und verliehenen Kapitalien. Das Verzeichniß beginnt mit 
ber Erwähnung eines jährlichen Zinfes von 1 Schod, für ein Kapital von 19 Schock, meldyes die 
Scöppenbanf dem Rathe geliehen, wobei indeffen zugleidy bemerkt ift: „Diefen Zins des Radts habenn 
die Schepenn dem Nabe vbirgeben vor die große Glod, fo man vf die werfeldage gegen die predigten 
lewt, den pulfanten darmitt zu lohnen.” Sodann ift ein Pfund jährlich aus dem Zolle erwähnt, Hiers 
nad; folgt eine fange Reihe einer, bei Bürgern zinsbar untergebrachter Kapitalien, in Summe beinahe 
400 Schock. Die Viſitatoren trafen daranf die Einrichtung, biefe Kapitalien, mit Einſchluß obiger He⸗ 
bung aus dem Zolle, etwa zur Hälfte dem Kirchenärario zuzufchlagen, als urſprüngliches Stiftövermögen, 
während fie bas Uebrige der Schöppenbanf ließen. 

Der Drt der Gerichtöfigungen befand ſich zu Neuruppin unter einem Schwibbogen bed Rath» 
hauſes ober vor demelben, mo die Schöppen an ben gewöhnlichen Gerichtstagen unter freiem Himmel ihre 
Sigungen hielten, jo daß Jedermann ungehindert berantreren und den Verhandlungen zuhören durfte, 
Einen ſolchen Schwibbogen nannte man auch zu Ruppin die Laube (Lovene ober Lobene), wie ſchon 
in einer Urkunde vom Jahre 1321 erwähnt it, Weil aber, wie eine ältere Nachricht fagt, fpäterhin 
die Bosheit zumahm und die Gerichtshändel fich mehrten; fo überließ der Rath, dem Churfürſten zu Ges 
fallen, den Scöppen einen Theil des alten Kaufhaujed auf dem neuen Marfte mit der Erlaubniß, bier 
fen nach ihrem Gefallen einzurichten. Die gewöhnlicdyen Rechtstage aber follten nad wie vor unter den 
Bierjharren in propatulo gehalten werden, Ohne den Rath zu fragen, ließen die Schöppen nachher 
dies alte Kaufhaus: ganz wieberreißen und zu ihrer Benugung ein neues Gebäude ftatt deffen hinfegen, unter 
weichem aud) ber Gerichtöfnecht eine freie Wohnuug erhielt. Hierzu verwendeten fle vermuthlidy die der 
Scöppenbant zugehörigen Kapitalien. Um die Eintracht in der Stadt nicht zu flören, wehrte ihnen der 
Kath Died nicht: einen Hofraum dazu wollte er, den Schöppen jebocd nicht bemilligen, damit: der neue 
Markt ein freier Plag bleibe, Dies Schöppenhaus gehörte zu den Freihäufern und wurde fpäterhin ganz 
niebergeriffen,: und dadurch der neue Markt zu einem fchönen, offenen Plage *). ’ 

— — 
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Einen Nachrichter oder Scharfrichter, der bie peinlichen Ereentionen verrichtete, muß es. urforüng« 
lich zu Neuruppin nicht gegeben haben. Bürger, bie das Loos dazu traf, mußten fich felöft dem wider⸗ 
wärtigen Gefchäfte unterziehen, Hand an den Berurtheilten zu legen. Dies erficht man namentlich aus 
dem in den erwähnten Nebenumftänden intereffanten und in feinen Folgen für Neuruppin höchſt bebeus 
tungsvollen Prozefle, welcher gegen das Ende ded 14. Jahrhunderts gegen einen des Diebftahled und 
Kirchenraubs überführten Geiftlichen vor dem Stabtgerichte vorgenommen wurde. Wir fehalten die Ers 
zählung deſſelben hier mit Dieterihd Worten ein: 

„Es war zu Neuen Ruppin eine Zeit her große Dieberei vorgegangen, Als num Richter und 
Scöppen Haus⸗Suchung thun ließen, funden fie in einen Kaufe, in welchem ein Geiftlicher Jacob 
Schildicke gewiffe Kammer und Kiften inne hatte, fehr viel güldene und jfilberne Saden, welche ſowol 
aus der Kirche, als gemeinen Häuſern entwandt waren, weshalb man ihn als den rechtſchuldigen in ſei⸗ 
uem geiſtlichen Habit und geſchornen Haaren ind Gefängniß warf. Und nachdem gedachter Jacobus des 
folgenden Tages öffentlich befannt hatte, daß er nicht allein gemeine Diebftäle, fondern auch vielfältigen 
Kirchen⸗Raub begangen habe, ift er auf Graf Ulrichs und feiner Näthe, wie auch des Richters, Schoͤp⸗ 
pen und der Burgemeifter Befehl, nachdem das Volk auf das Gloden-Geläute ſich verſammelt hatte, 
durch zwei Bürger derfelben Stabt, Köppefin Konyngesberge und Henning Kelber, die dazu durch Würs 
fel«Rooß erfohren waren, am Galgen anfgehendet worden. Da mun deshalb der Päpfllihe Bann erfols 
get ift, fo haben Richter, Schöppen, Burgemeifter und die ganze Gemeine ſich entfchuldiget, daß fie bes 
meldten Zacobum nicht aus Verachtung der Kirchen⸗Freyheit, fondern wegen ſchwerer umd greulicher Ders 
brechen, die er begangen, aufhenken laſſen, anbey bezeuget, daß die Vergreiffungen an einer geiftlicen 
geweyhten Perfon ihnen herglich Teid fei. Solcher Geftalt iſt ihrent megen an den Papit bemürhig fups 
plieiret worden, daß fowol ber Graf als die Eimwohner der Stadt, hohe und niedrige, des Bauns möch⸗ 
ten entfchlagen werben. Worauf denn Papſt Bonifacius IX. Anno 1398 den 1. September im 9, Jahr 
feines Pontificatd dem Bifchoff zu Havelberg anbefohlen, den Bann aufzuheben.” Dieterih a, a. D. 
Seite 83. 

Im 16, Jahrhunderte gab es einen eigenen Scharfrichter zu Neuruppin, dem ber Rath im 
Sahre 1587 die Verbindlichkeit auflegte, jährlicd, jebem Bürgermeifter zu zwei Paar Handfchuhen ein ges 
gerbted Hundefell zu verehren, Neben dem Scarfrichter und Abdecker wurde dann auch moch ein- eigener 
Schmweinfdmeider vom Rathe angenommen. Im Sabre 1598 wurbe dem David Scyulz bas ansfchließende 
Recht zur Ausübung feines Geichäftes in der Stadt dafür ertheilt, daß felbiger ed übernahm, bed Rathes 
Schweine umfonft zu fchneiden. — 

Ein Gegenftand vieler Streitigkeiten war von jeher die Grenze zwifchen der dem Stabtgerichte 
zuftändigen eigentlichen Zurisdiction und der dem Stabtrathe zuftändigen Polizeigerichtöbarfeit. Schon in 
ber Urkunde vom Jahre 1256 fuchte Graf Günther diefe Grenze unzweifelhaft zu beftimmen. Um allem 
Streite zwifchen dem Stadtgerichte und Magiftrate vorzubeugen, wurde feftgefeßt,- daß die Buße eines 
Baͤckers, der fehlecht Brod ‚gebaden, eines Weinhändlers, der durch Mifchung verdorbenen Wein oder fals 
ſches Maaß gegeben und jedes falfches Maaß gebenden Berfäufers, ferner die Buße eines Schlächters, der 
unrein Fleiſch im Scharren verkauft, jedesmal mit 36 Scillingen, dem Rathe gebühre. In Betreff des 
Weines wurde babei beftinmmt, daß zwar ein jeder feinen Wein an beliebigen Orten verfanfen dürfe, doch 
unter ber Bedingung, dem Rathe von jeder verfauften Kufe 4 Schillinge zu entrichten; auch wurde bem 
Rathe vorbehalten, vor dem Berkaufe ben Preis feftzuftellen. Wegen des unreinen Fleiſches war ben 
Schlaͤchtern ber Verkauf außerhalb der Scharren auf den Tiſchen nachgelaſſen. Aehnliches wurde in An 
fehung anderer im Handelsverkehre vorfallender Poligeivergehen feftgefegt. Lein« nnd Wollweber 5. B., 
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die ‚betrügliche Waare fertigten, wurden nicht nur mit obiger Buße beſtraft, fondern ihre Waaren auch 
auf dem Marfte Öffentlich verbrannt. In allen diefen Angelegenheiren wurde den Magiftrate die Befug- 
nf engere," Untet ſuchungen einzuleiten, "zu welcher‘ die Vorgeladenen ſich bei 5 Schilingen Strafe 
einfinden mußten, und bie feſtgeſetzten Strafen zu verhängen. Außerhalb der Stadt wurde bem Stadt⸗ 
rathe audı im Umfange der Gärten gleiche Gewalt. beigelegt. Insbeſondere wurde dem Magiftrate auch 
noch die Entfcheidung Über Bauten und Reparaturen, Anlegung von Brunnen und Holjverwäftung in dem 
Stadtforfte zugeeignet. : 

. Indeffen wurde durch biefe Beftimmungen bad Gebiet der Polizgeigerichtöbarkeit bes Magiſtrates 
nicht ſo ſcharf von der Nechtöpflege des Stadigerichtes gefondert, daß die Eiferfucht. zwifchen Schoͤppen 
und Rathsherrn ‚nicht immer wieder neue Streitpunfte aufgefunden hätte. Befonbers behelligten die Neu⸗ 
ruppiner Scöppen im 16. Jahrhunderte den Ehurfürften vielfältig mit Beſchwerden über Eingriffe des 
Magiftrates in ihre Jurisdiction. 

Im Jahre 1572 bat die Stadt Neuruppin den neuen Churfürften, er wolle ihr, wie fein Vater 
und Vorgänger in der Churfürftlichen Regierung gethan, ausdrücklich betätigen, fie „bei Schöppen= und 
Raths⸗Recht guedigft zu behalten’, indem fle erflärend hinzufügte: die Worte Rathsrecht und Schöppen- 
recht haͤtten je vnd allemege in ſich geichleffen, erfterer, daß der Rath die Policey und Jurisdiction in 
ben Gilden und Gewerfen vnd alfo die Untergerichte (?) geübt, die Verwirkungen geftraft, Unorduungen ab» 
geſchafft und gute Ordnung in der Stadt erhalten habe. Der Ausdruck Schöppenrecht aber habe den Sinn, 
daß, obſchon der Ehurfürft den Nichter zu Neuruppin zu beftellen habe, dieſer doch nicht nach feinem 
Gefallen dad Urtheil faffen oder ſprechen dürfe, fondern nur nach dem Erfeuntniffe der Schöppen, Die 
Gerichte feyen bis dahin alle 14 Tage Öffentlich unter dem Rathhauſe, ‚da ein Jeder es habe anhören 
Können, gehalten worden. Der Rath bitte daher es bei diefem alten Gebrauche auch fernerhin zu belafs 
fen und feine dagegen verfuchte Neuerungen zu verftatten. 

Dagegen führten die Schöppen in einer dem Ehurfürften eingereichten Befchwerdefchrift vom Jahre 
1579 aus, der Magiftrat zu Neuruppin befige bekanntlich gar feine Befugniß zur Jurisdiction, da Obers 
amd Untergerichte dem Ehurfürften allein zuftändig feyen. Dennody ſuche der Rath fidy eine Art von Ge: 
richtsbarfeit heraus zu nehmen, namentlich intendire er über die Gärten vor dem Thore die Jurisdie⸗ 
tion an fich zu ziehen, indem der Rath beim Verkaufe folder Gärten auf dem Rarhhaufe den Frieden 
wirfe, und nicht zugebe, daß Bürger folche Gärten vor dem Gerichte aufgeben oder befrieden ließen. Bei 
Streitigkeiten über Grenzen, Gehege und dergleichen in Anfehung der Gärten- lege fidy denn auch ber 
Kath ind Mittel und wage, dem Gerichte zu Vorfang, darüber rechtlich zu entfcheiden. Eben fo maße 
der Rath ſich auch die Gerichte über dasjenige an, was in Gildenverfammlungen begangen werde, über 
Berlegungen von Thoren, Brüden, Fenftern und dergleichen, fo wie auch über Beleidigung von Rathsmit⸗ 
gliedern, Auch nehme der Magiftrat ſich oft der rechtlichen Entſcheidung von allerhand Streitigkeiten der 
Bürger an, firafe bie zwiſchen folchen vorfallenden Verbalinjurien, während er doch an den: Gerichten 
überall feinen Theil habe, Ferner verlange er, wenn das Gericht die Rathsdiener reguirire, um Bürger 
gefänglich einzuziehen, daß das Gericht ihm erft durch zwei Schöppen Bericht abftatten laſſe, warum bie 
gefängfiche Haft verfügt worden, was bem Gerichte fehr Tätig fey, und wodurch Geheimniffe in nachtheis 
liger Weiſe verlautbart würden. Auch habe der Magiftrat, die Koſten der Agung für die zum Tode vers 
urtheilten Perfonen herzugeben, öfter verweigert, namentlich vor 2 Jahren für etliche Zauberinnen, welche 
dad Gericht habe verbrennen laſſen. 

Auf diefe Mißverhaͤltniſſe, die der Rath ben Gerichten veranlaffe, ſchob das Schöppencollegium 
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dem auch die Schulb, daß die Berichte dem Ehurfürften im biefer Zeit aͤußerſt wenig einträgen und daß 
viele Verbrechen verfchwiegen und unbeftraft blieben. 

Der Ghurfürft Johann George traf darauf im Jahre 1589, auf Anrathen des Hauptmannes Hu⸗ 
nert von Zerbft, die Einrichtung, die Schöppenbanf mit dem Rathe bergeftalt zu vereinigen, daß ber 
Rath ſaͤmmtliche Schöppenftühle zu befegen und dem Churfürften die demfelben gebührenden Gerichtägefälle 
zu berechnen habe. Die Befegung follte durch eine einmüthig vom Rathe, Richter und Schöppen unter Ehurs. 
fürftticher Beſtaͤtigung vorzunehmende Wahl der Schöppen aus ber Bürgergemeinde erfolgen. Ereigneten 
ſich Erledigungen im Rathe; fo ſollten diefe aus den Schöppen wieder beſetzt werben: Dagegen aber alles 
mal vier Perfonen des abtretenden fogenannten alten Rathes, die das vorige Jahr hindurch im Rathe ge 
feffen, neben den übrigen drei Schöppen, unter bem Borfige des Ehurfürflichen Richters, die. Gerichte 
verwalten. Zu Richtern, die zur Vermeidung von Pariheilichkeit ein Jahr um bad andere ihr Amt vers 
walteten, follten mit Rathe und Vorwiſſen des Landeshauptmannes durch den Rath und bie Schöppen zwei 
Perfonen aus ihrer Mitte erwählt und dann vom Churfürſten betätigt werden. 

Hiernach waltete Friede und Einigkeit zwifchen dem Mathe uud ben Berichten; aber bie Chur⸗ 
fürfilihen Einfünfte aus der Juſtizverwaltung erhielten dadurch nicht nur den erwarteten Zuwachs wicht, 
fondern wurden mit der Zeit immer unbedeutender. Es bedurfte daher feiner großen Gelbopfer von Seis 
ten ber Stadt, um den Wunſch zu erreichen, die Gerichte ganz an ſich zu bringen. Nach Haftig hatten 
die Grafen fich eimjt erboten, dem Rathe für eine Lieferung Ruppinſchen Tuches die Gerichte abzuftchen. 
Der Kath hatte ſich damals geweigert darauf einzugehen, fpäter aber, im 16. Jahrhunderte, würde ders 
felbe gern an 3000 Thaler und darüber für die Erlangung der Gerichte bezahlt haben, Im fiebzehnten 
Sahrhunderte erhielt er die Gerichte gegen Uebernahme einer beftimmten jährlidyen Abgabe von 26 Rthirn. 
Als nämlich die Stadt Neuruppin dem Großen Ehurfürften die Huldigung leiftere, bat fie denſelben zus 
gleich, fie wie andere große Städte des Landes mit den vollfommenen Gerichten zu beleihen. Der Große 
Churfürſt war zur Huldigung, die am 29, Juli 1643 ſtattfand, felbit zu Neuruppin ammefend, bemilligte 

ber Stadt ihr Gefuch und ertheilte ihr unterm 9, November deffelben Jahres ein Privilegium, worin bie 
Ober—⸗ und Untergericyte der Stadt zugeeignet wurden, fo weit fid) dad Gebiet der Stadt erftrede, ders 
geftalt, daß die Stadt „in allen und jeden civilibus und eriminalibus calibus, fo fich in ihrer Stadt oder 
vor besfelben in.ihren gebieten vndt grentzen begeben, cognofeiren, gebührende verabjcheiden, . nad) befins 
bung die Delinquenten mit geldtbuß oder gefengmus belegen, die Mifferhätter mit Rechte verfolgen, auch 
nad) eingehokter vrthel an leib vnd Leben ftraffen vndt alfo, ohne anſehen der Perjohn vubt des Standes, 
die gerichte nach Anweiſung görtlicher vnd weltlicher Nechte führen vndt verwalten jolle”‘, „Zur Recogni⸗ 
tion biefer Verleihung erbot ſich der Bürgermeifter Liegmann namens der Stadt zu riner jährlichen Abs 
gabe an die Hofrenthei von 26 Thalern, welche Offerte auch in dem Privilegio angenommen wurde, 

Der Magiftrat Nemruppins beftanud vom Anfange her aus 12 Mitgliedern, die aber ein Jahr um 
bad andere die Verwaltung führten, Daher der regierende Rath jedes Jahres nur aus 6 Perfonen beitand, 
die ſechs regierenden Rathsperjonen des vorigen Jahres aber den fogenannten alten. Rath augmachten. 
Diele Zahl von 6 regierenden und im Ganzen 12 Rarhsgliedern findet man fortdaurend in den Urkunden 
ter älteften Zei, welche Handlungen des Rathes documentiren, erwähnt, 3.8. in Urkunden von den Jahr 
ven 1294 und 1315. Noch nach einer Urkunde des Magiſtrates vom 27. März 1423 machten dieſe 
ſechs Rathmannen den regierenden Magiftrat des Jahres aus. 

Hiernächſt muB eine Veränderung mit der Verfaſſung des Rathscollegii ——— ſeyn: denn 
eine Urkunde des regierenden Rathes vom 5. Juni 1430 macht 8 Burgermeiſter und Rathmannen als die 
Perſonen, welche dieſen Rath bildeten, abgefondert von den alten Rathmannen, namhaft. Eben fo viel 


lieber des Rathes meinem: fich auch den 26, Februar 1431, ohne einen Theil ihres Mittels zugleich 
durch ‚ben Titel Bürgermeilter- augjuzeichnen, ‚ferner im Jahre 1446 und in den folgenden Jahren. :-Bei 
diefer um ‘die ‘gedachte Zeit ruͤckſichtlich der Zahl der Rathmannen eingetretenen Veränderung ſcheint zu⸗ 
gleich der Bürgermeiftertitel aufgensmmen zu ſeyn. 

Die Anſicht, das Bürgermeiſteramt ſey zu Neuruppin erſt durch die vom Rathe gemachte Erwer⸗ 
bung des Schulzenamtes entſtanden und habe - früher nicht entſtehen können *), iſt nicht zu begründen. 
Das Buͤrgermeiſteramt und‘ dad Schulzenamt ſtanden keineswegs in einer ſolchen Beziehung zu einander, 
das eind das andere hätte ausſchließen müſſen. Ir vielen Märtifdyen Städten gab es feit ber Mitte dee, 
14. Jahrhunderts VBürgermeifter und Stabtfchulzen zugleich: und zu Neuruppin felbit würden Buͤr⸗ 
‚germeifter niemals haben Eingang finden können, wenn hierzu bie Erlangung des Schulzenamtes gehört 
hätte und biefe dem Rathe die Befugniß dazu hätte geben muͤſſen: beun es ift durchaus unerweislich, daß 
die Stabt Neuruppin jemald dad Schulgenamt erworben habe. Diefe Annahme ift’fogar aller Wahr⸗ 
fcheinlichteit zuwiber, weil die angenommene Erwerbung des Schulzenamtes; hätte fie jemals ftattgefuns 
den, dem Rathe auch die erft unter dem Großen Churfürſten pachtweife erlangte Adminiſtrirung der Ge— 
richte mebft dem Hebungsrechte von einem Drittel ber Gerichtdeinfünfte zugeeignet haben würbe, — 
der Rath dieſen Autheil an deu Gerichtseinfünften niemals genoffen hat. 

Ueber bie Art der im 15. Jahrhunderte ftattgefundenen Veränderung ber Hattöverfaffung fehlt 
es an genügendben Nachrichten. Es ſcheint jedoch als fey der Rath durch 6 Bürgermeifter verſtaͤrkt, von 
denen jährlid; vier an der Regierung Theil nahmen, und ſey dabei zugleich ber zweijährige Turnus, worin, 
die Rathmannen früher gewechfelt hatten, in einen breijährigen verwandelt. Denn nach Kampe (Sculs 
programm ©. 18) giebt es eine ſichere Nachricht aus der erften Hälfte des 16, Jahrhunders, wornach 
das Eollegium der Rathmannen and drei fogenannten Mitteln beitaud, welche in der fäbtifchen Verwal⸗ 
tung dergeftalr aufeinander folgten, daß eind diefer Mittel (alfo ein Drittel der Rathmannen, wahrſchein⸗ 
lich vier) den niederfigenden Rath, "die beiden. übrigen aber ben alten Rath bilbeten. Indeſſen eine &hurs 
fürftliche Auordnung vom Jahre A544: hob diefe Einrichtung wieder auf, indem fie nur zwei Mittel, den 
abtresenden und niederfigenden Rath, beizubehalten geftattete, wobei die Zahl der Rathmannen wahrſchein⸗ 
lich zugleich um 4 Mitglieder reduzirt und der Turuus wieder ein zweijähriger wurde, Durch eigenen 
Befchluß des Nathes wurde dann im Jahre 1591 auch die Zahl der Bürgermeifter von ſechs auf vier res 
duzirt, mit der Beflimmung, daß von dieſen vier beibehaltenen Bürgermeiftern drei im neuen Rathe figen- 
follten und einer dem alten Rathe vorfieben. Auf die drei regierenden Bürgermeifter follte ald ber vierte 
im Rathscollegium derjenige der beiden Richter folgen, welcher während diefes Jahres nicht im Gerichte; 
wäre, anf ihn vier Rathsherren. Der alte Rath follte dagegen aus dem vierten: Bürgermeifter, bem res. 
gierenden Richter und ben vier.Übrigen Rathsherren beftehen. Im nädıften Sahre follte dann ber. worts 
führende Bürgermeifter, der Richter und die vier Rathsherren in ben alten Rath treren,. der neue Rath. 
hingegen fo zufammen gefegt werden, daß der zeitherige zweite Bürgermeifter nummehr der wortführende, 
wurde, ber biöherige dritte in die zweite Stelle einräde, bierauf der bisherige. Altbürgermeifter und bie 
vier Natheherren folgten. So würde demnach ein jeder Bürgermeilter, nachdem er 3 Jahre im Nathe 
gefeflen, im vierten. verſchout. Doc wurde ihm gegen eine billige Entſchaͤdigung die Pflicht aufgelegt, 
auf — zu * zu kommen/ ſollte es * 3 oder Amal die Woche fo +), SImSahre 1594 
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Bat die Blirgerfchaft eine am fie abgeſchickte Churfuͤrſtliche Commiſſion um Herſtellung ver frühern 6 VBur⸗ 
germeifter. Doc, diefen Geſuche wurde feine Folge gegeben, und noch im Jahre 1624 der Stadt aus⸗ 
drüdlich die Verfaffung beftätigt, vier Bürgermeifter zu haben, drei in einem und einen im audern Rathe, 
mit dem Zufaß, daß der VBürgermeifter, der nicht an der Regierung fey, nur die Befoldung eines Raths⸗ 
herrn erhalte. Diefe Verfaſſung blieb and im Weſentlichen bis in bie neueſte Zeit: nur daß der ſoge⸗ 
nannte alte Rath und die Rathsumſetzung im Laufe des 17. Jahrhunderts ganz aufhörte, die Zahl der 
Rathsglieder durch einen Syndicus und einen Kärhnerer. vergrößert und auch der Stadtfecretair den Raths⸗ 
gliedern zugezählt wurde: Drei Bürgermeifter niit“ einem Syndicus, einem Kaͤmmerer, vier Senatoren 
und einem Ötabtfecretaie werben ber Stadt im den rashhäudlichen Neglementsd von beit Jahren 1721 und 
1740 beftätigt, doch im Jahre ATLA mit der im Jahre 1740 wieder aufgehobenen Erlaubniß, unit 
noch einige abjungirte und überzählige Bürgermeifter unb Rathöglieber zu beftellen. 

Die Wahl der neuen Rathsglieder war urfprünglich dem Rathe ſelbſt überlaffen, mit Zujichung 
bes einfichtevollern Theiles der Bürgerſchaft (discretiores civitatis), wie die Urkunde vom 1256 beitimmt. 
Die Herrfchaft übte auf bie ‚Befegung des Rathes in älterer. Zeit memald. einen nadyweisbaren Einfluß 
aus. Auch wurden bie erfohruen neuen Rathmannen anfänglich nicht einmal jeitend der Herrichaft ber 
fiätigt: und nachdem ſchon im Jahre 1541 dieſe Betätigung Churfürſtlicher Seits für nothwendig und ers 
forderlich erflärt war, ſuchte der Magiftrat ſich doch nod} längere Zeit von bieferX@infchränfung des freien 
Wahlrechtes feiner Glieder frei zu erhalten. Die im Jahre 1256 verordnete Zugiehung von Perfonen: 
and der Bürgerichaft zu ber Rathswahl ſcheint dagegen frühzeitig ganz aufgehört zu haben: die Bors 
nahme der Wahlhandlung in Anfehung des neuen Rathes blieb daher dem abtretenden Rathe ganz allein 
überlaffen: und fo fam es leicht dahin, worüber von der Bürgerfchaft oft Klage erhoben wurde, daß die 
Rathsſtellen fat immer in benfelben Familien forterbten, indem die abtretenden Rathsherren nur ihre 
Verwandten zu ihren Nachfolgern beriefen. Ein Ehurfürftlicher Gommiffionsabfchieb vom Jahre 1594 
ermahnte den Rath, bei der Wieberbefegung erledigter Rathsſtellen nur auf die Tüchtigfeit ber Perfonen: 
zu fehen und bie Rückſicht auf Verwandtſchaft und Freundfchaft pflichtmäßig außer Acht zu laſſen. Ein 
Receß vom Jahre 1595 fehrieb fogar dem Rathe vor, fremden Bewerbern künftig vor den Verwandten. 
der bisherigen Nathöglieder den Borzug: zu geben, damit der Rath allmälig ganz aus Angehörigen andes, 
rer Familien zuſammen gejegt und hierburd, die damals geflörte Eintracht zwifchen der Bürgerfchaft und 
dem Rathe wieder hergeftellt werben moͤgte. Doch diefer Anordnungen ungeachtet wiederhohlte die ges 
meine Bürgerfchaft noch immer ihre Klage beim Churfürften, alle öffentlichen Aemter in der. Stadt, geiſt⸗ 
liche und weltliche, würden nur an Glieber alter Rathefamilien vergeben, und der fähigfte Sohn eines 
der gemeinen Bürgerfchaft, nicht zu dieſem ariftofratifchen Ausichuffe gehörigen Vaters gelange zu leinem 
Amte in der Stade, fondern müffe in ber Fremde fein Gluͤck ſuchen. Der Rath, vom Churfürften hier⸗ 
über zur Berantwortung gezogen, lehnte diefe Anfchuldigung zwar mit dem Bemerken ab, daß nad ber 
im Jahre 1589 getroffenen Einrichtung das Neuruppiner Rathscollegium ſtets nur durch Erwählung. der 
neuen Rathöherren aus dem Schöppencollegium vervollitändigt werde, die Wahl der Schöppen aber nicht 
bei dem Rathe fiehe, fondern bei ber Serrfchaft, welche die Gerichtsfchöppen durch den Hauptmann des 
Landes Ruppin fegen laſſe. Doch war dieſe Entſchuldigung nicht halıbar: denn die Bernfung der Schöp, 
pen gefchah nicht, ‚wie in dieſem Schreiben vom Magiftrate behauptet ift, durd den Hauptmann allein, 
fondern nur mit dem Beirathe und Vorwiſſen beifelben durch den Magiftrat. Auch fpricht es für die 
Nichtigkeit der Klage der Bürger, daß ed Jahrzehende und Jahrhunderte hindurch faft immer biefelben 
Familiennamen find, die und in den Berzeichniffen der Schöppen und Rathéherren der Stadt begegnen. 
Und die landesherrlichen Maaßnahmen gegen dieſe Beichränkung freiee Concurrenz in Anfehung des ſtaͤdti⸗ 
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fchen Regimentes blieben fo erfolglos, daß noch ber im Betreff des rathhäuslichen Reglements vom 
Jahre 1740 vom Geh. Rath v. Hymmen erfiattete Commiffionsbericht des Mifverhältniffes gedenft, daß 
der Rath faft aus lauter verwandten oder ſich verſchwägerten Mitgliedern beſtehe. 

Die Freiheit der Nathöwahl wurde übrigens dem Rathe nod in diefer legten wichtigen Urkunde 
über die ältere Stabtverfaffung mit folgenden näheren Beitimmungen bejtätigt: „Wie auch Se. Königs 
liche Majeftät den Magiftrar bei feinem alten Herkommen und Gerechtigkeit, nad) Abgang eines Rathes 
glieded ein neues tüchtiges Subjectum wieder zu wählen und allerunterthänigft zu praefentiren, gleichfalls 
allergnädigft zu fchügen zwar gewilliget find; alfo verfehen ſich dieſelben auch zu dem Magiftrat, daß ſolche 
Wahl und Praefentation nidyt aus Privatabfichten, wegen Schwäger- oder fonftiger Verwandſchafft, ges 
ſchehen, jondern nur ſolche Subjecta treffen werde und müffe, die in ben Magiftrat geuommen zu werben, 
wegen ihrer Gelchrfamfeit oder guten Gcfchidlichfeit in Policey-, Oeconomie- und Rechnungsſachen, ders 
gleichen für andern verdienen; widrigenfalls und wenn hierunter Menfchlichfeiten vermerfet werden folten, 
Se. 8. M. bed Magiftrats Vorſchlag nicht regardiren, fondern jebeömahl ein ſolch membrum Selbſt als 
lerhoͤchſt erwaͤhlen und fegen werden, ald Sie nach den Umftänden der Vacance es dem Stadt⸗Weſen 
nüglic; und gut achten werben.‘ 

Eine ſchwer zu beantwortende Frage, bie fih an bied dem Rathe zuftändige Wahlrecht feiner 
Mitglieder knüpft, ift die Frage, warn in Neuruppin die Wahl der Mitglieder auf Lchengzeit üblich ges 
worden ſey. Es kann nicht angenommen werden, daß die Wahl von Nathöherren und Bürgermeiftern 
von jeher auf Lebenszeit gefchehen fey, theils weil Died der gemeinen Maͤrkiſchen Stadtverfaffung und ins 
fonderheit der Stabtverfaffung Stendald, die auf Neuruppin übertragen war, widerſpricht, theild auch, 
weil beftimmte Andeutungen in ältern Neuruppiner Urkunden dieſer Annahme entgegenfichen. Nach der 
älteften Verfaſſung aller Märtifdyen Städte erlofch das ben Rathsherren durch ihre Wahl ertheilte Amt 
durd; Ablauf beftimmter Jahre von felbft: fie fehieden daher aus, falld fie nicht von Neuem wieder ges 
wählt wurden: nur diefe Wieberwählbarfeit war in ber Negel unbefchränft nachgelaſſen. Nach dem 
Stendalfchen Etadtrechte fchieden von dem aus 12 Gliedern beftehenden Rathe alle Jahre 4 aus und 
wurden ebeufoviel neue Rathsherren erwähle. Dem gemäß ſpricht auch ein im Jahre 1362 abgefaßtes 
Protokoll fi in Beziehung auf die Neuruppiner Rathswahl dahin aus, ed werde alle Jahr am Dienftage 
nad) St. Johaunis ded Täuferd Tage ein newer, im nächſten Jahre die Regierung führender Rath ge 
wählt: werde eine Perfon zum erſten Male in den Rath gewählt, fo muͤſſe fie den Eid*) leiſten: werde 
diejelbe öfter gewählt, brauche fie nur am den frühern Eid eriumert zu werden. Diefe Worte laffen fich 
ohne Zwang anders nicht deuten, ald daß auch zu Neuruppin aljährlid eine beftimmte Quote des Ras 
thes ausgeſchieden ſey. Indeſſen war es bei der Wiederwählbarfeit der ausſcheidenden Rathsglieder ein 
nahe liegender Vergleich, der wie in andern Städten aud in Neuruppin wohl fchon im 15. Jahrhundert 
ſtillſchweigend zu Stande fam, woruad, die Wahl neuer Rathöglieder fletd nur auf die wegen abgelaus 
fener Dienſtzeit ausgefchiedenen Rathsglieder fiel, wodurch daher bie Amtsführung dieſer faktifch ſich in 
eine lebenslänglicye verwandelte, wenn auch die Form der Wahl auf beflimmte Jahre nody beibehalten 
mwurde. Rene Wahlen famen daher mit dem Effelt, nicht bloß fcheidende Mitglieder wieder zu ers 


) Der alte Eid ber Ratheherren lautete: Ick fwere tome rade, dar ik to gekaren bin, dar wil Ik to kamen, 
fo vake alfze ick darto vorbadet werde vnnd wil helpen der ftadt heſte betrachten vnnd wil helpen richten al- 
lent, wat my to richtende behoret, alfze ick dat alder rechte weth. Des wil ick nicht laten umme fruntfeap, 
gifft edder gave, hete fruchte()edder jennigerleye fruchte wılle. Ock wil ick nicht melden der fiat heymlicheyt 
vund wat im rade vorhandelt wert, dat my god helpe und dat hilge Evangelium. Nadı = pe 

IV * 


210 


wählen, fondern Perfonen, die noch nicht Rarhöglieber gewefen waren, in den Rath zu berufen, nur 
ausnahmaweife vor, mämlicdy in Folge von Todesfaͤllen, Abdankung und dergleichen Ereigniſſen. Statt 
der alljährlichen Rathswahl fand demnach in der Regel mur eine jährliche Ratheverfegung oder Rathes 
wandlung flatt, deren Wirkung war, daß der alte Rath in den neuen, der neue Rath dagegen in ben 
alten überging. — Auch diefe Rathsverſetzung hörte dann aber im Kaufe des 17. Jahrhunderts auf, ba 
die höhern Anfprüche, die an die Senatoren gemacht wurden, nicht melfe eine fo große Auswah! geftate 
tete, um zwei Collegien zu befegen, auch ed mit ber Forderung, die an ein Rathsmitglied jegt gemacht wurde, 
feine eigens dafür vorgebildeten Kräfte ganz den öffentlichen Intereffen der Stadt zu wibmen, nicht mehr 
verträglich erfcheinen konnte, felbiges nur ein Jahr ums andere in Thärigfeit zu fegen. Der alte Rath ver⸗ 
ſchwand daher gänzlich und damit auch die Umwechslung des Nathes: alle Wahlen wurden num auf 
unbefimmte Zeit vorgenommen und hatten ben Erfolg einer Berufung auf Lebenszeit, Diefe wichtigen 
Veränderungen in der Berfaffung des rathhäuslichen Weſens trugen fi, fart in allen Märkifihen Städten 
ganz allmälig zu, ohme daß bie landesherrliche Gefeßgebung dabei concurrirte. 

Nach gefchehener Rathswahl vertheilte der Rath nad altem Gebrauche „an Arm und Reich, 
wer diefelbe begehrte, eine Spende, welche nur in Zeiten befonderer Drangfal durch Krieg oder Peſt 
auggefegt wurde. Wann diefe uralte Sitte abgeſchafft iſt, ift und unbefannt; bis über 1650 hinaus iſt 
ed jedoch gelungen, biefelbe in den Rechnungsbüchern bed Rathes zu verfolgen. Tages darauf, alfo 
am Mittwoch, hielt ber Rath eine Goflation auf dem Rathhaufe, zu welcher am erfien Tage auch bie 
Herren Richter eingeladen wurden. Im Jahre 1587 befchloß der gefammte Rath, diefe Solation aufhds 
ren zu faffen, wegen des böfen Geruches der zubrängenden Leute; jedoch follte eine Weinſuppe, Butter 
und Käfe und ein Quart Mein auf den Tiſch gefeht werben, bavon jeder nach Belieben nehmen möge, 
Hiemit zugleidy wurde ein anderer Gebrauch aufgehoben. Sobald jemand in den Rath ermählt war, 
pflegte er mitten im erften Sommer feined neuen Amtes alle Perfonen des Rathes, die Herren Geiſtlichen, 
Stadtfchreiber und Stadtdiener mit ehrlichem Effen, Bier und Wein zu verjorgen, und im nächſtfolgenden 
Winter eine große Rathsköſte zu thun und 5 Tage lang große Zehrung zu treiben. Sounabends gegem 
Abend Iud er nämlich den regierenden Nath und den Stadtfchreiber cin, das Bier zu koſten, und Mittwoch 
gleichfals gegen Abend, die Köfte zu fehliegen. Sonntage, Montags und Dienftags bewirthete er alde 
dann beides Morgens und Abends alle Perfonen des Rathes nebft dem Stadtichreiber, Geiftlihe und Lehe 
rer, fammt Hausfrauen und Kindern, item feine eigenen nächiten Freunde, fo daß mander über 8 oder 
9 Tifche voll Gaͤſte harte, ohne die Stadrdiener und das Geftnde ber Gäſte, denen er gleichfalls ehrlich 
Speife und Ausrichtung thun mußte. Diefen ungeheuern Unfwand zu beftreiten, mußte fih mancher mins 
derbegüterte Rathöherr in Schulden fihrgen, Der Rath befchloß daher, der neue Natheherr folle ſtatt 
deffen 50 Thaler baar zu Rarhhaufe erlegen, deren Zinfen unter die 8 regierenden Herren und den Alt- 
burgemeifter zu gleichen Theilen follten vertheilt werden; 1594 waren fo fhon 350 Thaler gefammelt. 
Da aber in den damaligen Bervegungen zu beforgen war, daß dem Rath der Genuß diefer Zinfen möchte 
beftritten werden, fo beſchloß diefer,ggas Gapital ſogleich, und in Zukunft auch bie 50 Thaler fofort uns 
ter die Nathöperfonen zu vertheilen.7*) 

Neuerwaͤhlte Rathöglieder mußten nach dem Protofolle vom Jahre 1362 ſich eidlich verpflichten, 
das zu rathen, was gerecht-gegem jedermann und nmüglich ber Stadt fey und dies ohne Anfehn der Pers 
fon und ohne Einfluß von Furcht oder Gunſt. Nach demſelben Protofolfe waren fie während bed Jahres 
ihrer Regimentsführung ganz befreiet von dem Wachdienſte auf dem Walle und von den Nachtwachen: 


— 





®) Die „—" eingefchloffene Stelle ift mörtlid aus Rampe's Schulprogramm milthut. 
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den Schoß entrichteten fie zur Hälfte. Außer bdiefen Freiheiten genoffen fie mehrere zufällige Amtsein⸗ 
fünfte: wamentlih bie Gelder von Erlangung bed Bürgerrechts fowohl von Chriften als von Juden: 
(ums Jahr 1362 waren 3 Schill. 2 Pf. für die Erlangung bed Bürgerrechtes von Chriften zu zahlen, 
Juden aber gaben 1 Bierding Silberd, nebit einem Schock Neunaugen oder einem Schoppen Wein, we 
nigftend 2 Schilling werth): ferner die Gebühren, welche von den geridjtlichen Uebergaben erhoben wur⸗ 
den, bie zu Nathhaufe vorgenommen werben - durften, nämlid, von Gärten, die der Kämmerei zinspflichtig, 
Scarren und bdergleihen. Eben fo floß ihnen die Wedde zu, welche ein Bürger mit 5 Schillingen zu 
Leiften hatte, falls er nach breimaliger Ladung nicht auf dem Rathhauſe erſchien. Auch mandye andere 
Amtshaudlungen waren ihnen ergiebig, 3. B. die Tarirung ded zum Verkauf beftimmten Weines. Waren 
bie Rathäherren und der Stabtfecretair hiermit befhäftigt; fo mußten ihnen nicht nur große Becher vor 
gefegt werben, fonbern fie erhielten auch vom jedem Faſſe 2 Schoppen. "Dafür wurde der Preis des 
Weines von ihnen feftgefegt und der Stabtfecretair mußte das Faß bezeichnen, fo daß erfannt werben 
fonnte, falld nachher dem Weine zugemifcht worden. War das Faß auögeleert; fo dag dem Stadtſecre⸗ 
tair ob nachzufehen, ob das Zeichen auch unverletzt geblieben feyg und dem Nathe Anzeige davon zu mas 
en. Erſt in fpätera Zeiten wurde eine beflimmte Befoldung der Nathöherren üblich, 

Ueber die Amtsverrichtungen des Magiftrates verbanfen wir dem Dr. Kampe die Mittheilung eie 
ner Reihe von intereffanten, aus alten Acten und Rechnungen zufammengeftelten Angaben von einzelnen 
Handlungen, die wir feinen Auftand nehmen, hier woͤrtlich einzufchalten: „Der Magiftrat iſt es, der bie 
veu aufzuncehmenden Bürger in Eid und Pflicht nimmt, und von ihnen die Gebühren einzieht, Die Zahl 
ber neuen Bürger betrug 1572 15, vier Jahre fpäter 30, im Jahre 1578 mehr ald 60, dann 1580 
nur 48, von Ditern 158586 nahe an 40. Für die Gewinnung bes Bürgerrechts und der Brauer 
gilde zahlte gegen das Ende des Jahrhunderts, wahrfceinlid der Sohn eines Bürgerd und Brauers, 
2 51. 34 Gr., das Bürgerrecht und die Tuchmachergilde zu gewinnen (1572) ein Fremder 3 Rthlr. 
30 Gr., ein Einheimifcyer gerade die Hälfte (1 Ribir. 37 Gr), eben fo um Bürger und Bäder zu 
werben, ein Fremder 5 Fl. 8 Gr, ein Bürgersfohn 2 Fl. 16 Gr., für Ertheilung des Tiſchlergewerls 
und der Bürgerfcaft der Fremde 45 Bl. Daß außerdem die Neuaufgenommenen die herkömmlichen Ab⸗ 
gaben an ihre Gewerke zahlten, braucht nicht befonders erinnert zu werden. — Wie nun die Bürger in 
des Nathes Hände ihren Bürgereid Iciften, fo alle diejenigen, welche vom Rath in befonderen Dienft ge 
nommen werben. Noch find und die Eidesformeln befannt, auf welche 3. B. die weifen Muhmen, 
bie Bierfpünder, die Reitknechte verpflichtet wurden, — Eben fo übt der Rath feine polizeiliche 
Gewalt aus, wie zu der Grafen Zeit, wit befonderer Strenge, wenn der Bürger einer bie Ehre des 
Raths verlegt hat. - Der Bürger Drewes Schalene kauft ſich mir 1 Wifpel Hafer von der Strafe bed 
Gefängniffes los, die ihn betroffen, weil er den Rath) der Partheilichkeit befchuldigt hat. Dann zahlen 
3 Fleiſcher 1 Wifpel Hafer Strafe, weil fie Fleiſch van einem verfangenen Ochſen verkauft, mehrere 
Bäder 5 Schillinge, weil fie das Brodt und die Semmeln zu Fein gebaden, dem Tuchmacher Müller 
wird fein Tuch, das er durdylöchert geliefert, in pleno kreuzweis durchſchnitten, überbied 1 Schock Gros 
ſchen ald Strafe auferlegt; felbit mit Hausarreft wird Werdermann belegt, weil er ſchlecht vom Mathe 
gefprochen. Wegen Ungehorfams wird dem Peter Stegermann die Strafe von 2 Echeffel Hafer zuer⸗ 
kannt, Hand Kievenbergs Frau aber die Zahlung von 30 Schilingen, weil fie einem Andern Unterkauf 
gethan. Eben fo viel fol auch Martin Lindow zahlen, weil er am AltsRuppiner Thore Roggen gekauft, 
ded Nappen uxor von Zemplin aber 9 Gr. 11 Pf., weil fie Flachs gefauft auf dem Herbfimarkte, che 
der Wiſch ausgeftedt und ed den Fremden erlaubt gewefen. Matthis Weger, der Hausmann, giebt 
16 Gr. für feinen Burſchen, weil diefer bei Nacht zur Unzeit gepfiffen und bie Trommel geichlagen, ein 
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uUnderer 1 Fl. 12 Gr, weil die Frau beim Dfen Flachs getrocknet. Im Jahre 1597 zahlen zwei Maͤn⸗ 
ner 2 Rthlr., weil fie fih auf dem Stabtfeller über dem Spiele geſchlagen, ein Anderer muß außerdem 
noch 48 Stunden im fintern Keller liegen. Den Balentin Scnafenburg foftet es 18 Gr. Strafe, weil 
.er am Sonntag vor ber Veſperpredigt durch den Schlaͤchter hat Wurft machen laffen, eben fo viel zahlt 
diefer; Jakob Buchholz 4 Rihlr, weil er in Struenſee's Hausthür geflohen, um biefen zu verlegen. Bes 
gen leichtfinnigen Eheverfprediend ded May Stollen, Barbiers in ReuRuppin, an bed Teichmeifterd zu 
Alt-Ruppin Tochter befichlt der Geſtreuge Kurt Rohr und der Ehrbare Rath, dag Stollen 8 Fi. an bes 
Mädchens Bater, 10 Fi. aber am bie hiefigen Epittel entrichtet, Nicht minder liegt dem Rathe bie 
Aderorbnung ob; 1583 zahlen zwei Bürger 8 Scheffel Strafhafer, weil fie zu Treslow feine Bradıe 
ausgepflügt haben. Ich glaube, die angeführten Beifpiele, die ohne Mühe vervielfacht werben fönnten, 
werden ausreichen, und eben fo fehr von dem fräftigen Eingreifen des Nathes, ald von der unbegrenzten 
Wilfähr, mit welcher er die Strafen decretirte, ein anſchauliches Bild zu geben. Hierüber befand ſich 
auf dem Rathhaufe ein fogenanntes Unfriedenbucd*), in weldem die Geftraften ſich eidlich verpflich⸗ 
ten mußten, weder an ihrem Anfläger noch an dem Nathe Race nehmen zu wollen, und zugleich das 
Verbrechen eingeftanden, etwa in folgender Form: „Ich Achim Grote, Aufihließer am Geethore, belenne, 
daß ic; außer anderen Gartendiebereien von ıc. Garten Planfen und Thüren weggetragen, und beshalb 
in der Badftube 5 Tage und Nächte gefänglich gefegt worden, und alfobald in den Kaat Anderen zum 
Abſcheu gehen, und darin öffentlich zwei ganzer Stunden ftehen müffen.“ Dienftag p. Palm. 1602, Be 
fonders hatte der Rath einen fchweren Stand, als ed galt, die firengen Luxusgeſetze des Kurfürften Hand 
George durchzuſetzen.“ 

„Auch die Verwaltung bed ſtaͤdtiſchen DBermögens bleibt im des Rathes Händen, fo jedoch, daß 
die Iandesherrliche Aufficht über diefelbe mit ber Zeit mehr ald früher hervortritt, und churfürſtliche Soms 
‚miffarien, wie 1573 der Rath Melchior Kranfe, bie Hansrehnung**) von Zeit zu Zeit abuchmen. Bor 
bem großen Brande befand fic auf dem hiefigen Nathhanfe eine Reihe von Folianten, weldye die Käms 
mereisRechnungen enthielten, und zum großen Theile von Herrn Beruhard Feldmann benußt und 
ercerpirt wurden. Es ift für ben, der im Steinen Großes zu fehen gelernt hat, nicht unintereffant, aus 
ben: dort verrecdneten Ausgaben die Thätigfeit und Stellung des Rathes zu erkennen. Außer den ger 
wöhnlichen Ansgaben, den Abgaben an ben Landesherrn, den Gehaltszahlungen an die Rathöperfonen und 
die Rathäbedienten und dergleichen, fehen wir ihn für die fädtifchen Gebäude, für die beiden Rathhänfer, 
für die Thorthürme, für Kirden und Hofpitäler, für Strafenbau, Mühlen, Ziegelei, für Gräben und 
Fiſchteiche die erforderlichen Eummen auszahlen. Des EChurfürften Ankunft wird erwartet; fofort werben 
bie Zimmer für die hohen Herrſchaften in Bereitſchaft gefegt, Gänge new gedielt, Tiſche und Bänfe mit 
nenem Tuche befchlagen, die Rathskaleſchen, die Sperr» und Rüfmagen in ehrlichen Stand gefegt, alles 
ohne Befragen ‚ver Bürgerfchaft,. nach eigenem, Dafürhalten eines Wohlweifen Nathes, Der Ehurfürft 
verlangt zur Werbung von Truppen, zum Anfauf von Ländern, zur Abfchliefung eines Bündniffes, zur 
Bermählung einer Prinzefjin die außerordentliche Beitener des Laudes: der Rath übernimmt die auf die 
Stadt fallende Summe, treibt diefelbe von den Bürgern bei, erhebt dazu im Nothfalle Kapitatien zu bes 
kiebigen Zinfen, und verfeßt dafür die ſtaͤdtiſchen Gefälle, Es ift merkwürdig, wie lebhaft der. Geldver⸗ 
fehr des Rathes ift, wie er bedeutende Summen borgt, alte Schulden bezahlt, Pächte und Zinfen an fich 
kauft, Wechfel befonderd auf Hamburg ausjtelit, immer den beiten Kredit findet. Hier fendet er 36 Rtbir. 
9 Gr. 3 Pf., die zu Walpurgis fällige Hälfte der Urbede nach Berlin, dann zahlt. er 1597 dem Stabt- 





*) Sole wohl Usfedbenbucd genannt ſeyn.  **) „Bansrechmung“ iſt wohl. die Muppiner Autsrechnung. 
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phyfitus Joachim Reuchlin feinen Jahrgehalt mit 37 Thlr. 12 Gr., während deſſen Nachfolger, ber Dr. 
Kalbe, 1603 ſchon 60 Thlr, empfängt. Die Amtswohnung des Phyſikus läßt er auf deffen Verlangen 
ausbeffern, eben fo die ber Lehrer, 5. B. 1577 giebt er für ein Schloß zu des Baccalaurei Schlaffammer 
18 Gr. Zu Pfingften 1573 erhalten die Diafonen L’Gr., damit fie in der Kirche dad Boll warnen, 
unter der Bogelftange durchzugehen; in demfelben Jahre abermals 1 Gr., damit fie von der Kanzel herab 
vermeiden, daß bed Dietrich von Quigow Grebitoren auf hurfürftliche offene Citation zu Wildnad ans 
kommen follen. Eben fo viel erhält freilich der Meier, der Reitkuecht, Die Hirten ald Wetegeld (Mieths⸗ 
‚pfennig); 4 Gr., ja 8 Gr, der Diebähenter, bie kalte Babftube, die fein ehrlicher Mann betrat, zu reie 
nigen. Die Speude in der Kreugwodge betrug 24 Thlr. 10 Gr. 4 Pf, zum Wogelfchießen verehrt der 
Rath nach alter Weife 12 51. Dann läßt er wieber ein Kind, das bei Nadıtzeit auf der Straße aude 
gefegt gefunden, auf feine Koften reinigen, Bleiben, nähren, Der Hausmann erhält dafür, daß er auf 
dem Thurme von feinem Stübchen aus Tag und Nacht Wade hält und die Stunden anzeigt, wöchentlich 
8. Gr., alfo den Thaler zu 445 Gr., jährlidy etwas über 8 Thlr. Im Jahre 1576 erhalten Rector umb 
die Actores 3 Fl. 9 Er. au Bier, als fie zur Faſtnacht eine Comoediam agiret, 1585 3 Fl. 7 Or. an 
2 Tonnen Bier, nachdem fie Sonntag Efomihi eine Comödie vom Daniel auf dem Markte agirt; ber 
Magiſter Peter Fehr, ald er zwei Comödien eben dafelbft aufgeführt, 1613 fchon 30 Thlr. und 1614 
gleichfalls 10 Thir. für die beiden Gomödien von der Eugenia und Rebucadnezar. Deſſen Nachfolger 
Joachim Schred führt 1615 auf dem Kirchhoſe eine Studenten-Comödie lateinifch auf, der Rath verehrte 
‚ibm dafür 4 Thlr. Es möchte faſt fcheinen, ald ob in jener Zeit Gelehrte die von ihnen verfaßten Werke 
in die ihnen einigermaßen befannten Drte nah und fern an dem Rath überfandten, um von dieſem eine 
reelle Anerkennung ihrer Verdienfie zu erlangen, Im Jahre 1573 verehrte Ricolaus Reinsberger, Mar 
shematifus zu Halle, dem hiefigen Rathe eincu kunftvollen Quadranten, und erhielt von dieſem dafür 
33 Gr. 1576 erhält der Dr. led von ihm 3 Thlr. 21 Gr., da er die Apothefertare bemfelben einge 
ſchickt und verehrt; 1577 Philipp Eisleben für cin Büchlein, fo er bem Rathe verehrt, 22 Gr.; 1578 
Martin Nheder, da er dem Rathe ein gedrucktes Carmen dedicirt und offeriren laffen, 1 Fl. 11 Gr; 
1597 ein ausgewanderter Prediger, Magifier Aibinus Moller aus Straupig, 1 Thir., weil er dem Rathe 
‚manderlei Art feiner Kalender und Prattiken zugeſchickt. Magifter Joachim Schred hat etliche Theſes, 
welche er zu Greifswald in der theologifchen Facultät vertheidigt, dem Rathe gewidmet, biefer verehrt 
ihm dafür 5 Thir. Dem Georg Pondo dagegen, Bürger und Gtiftsverwandten zu Köln a. d ©., wird 
feine Gomödie „der Knabenſpiegel“ mit 6 Gr. wieder zurückgeſandt. Magiſter Baltafar Leutinger em⸗ 
pfängt für fein Buch de principio theologico I Fl. 11 Gr. Die Schuigefellen, als fie am Newjahre 
abend Einen Ehrbaren Nach bejungen, beiohnt er mit 29 Or. 4 Pf. Da jedoch die hiefigen Gerichte 
mit dem Rathe dem Hauptmanı Luedrloff von Kneſebeck zu feiner Hochzeit einen filbernen Becher vereh— 
ren (1578), giebt der Rach zu feinem Antheil die unerhörte Summe von 42 $1. 7 Gr, 4 Pf. ben 
fo wenig läßt er ed an einem Gefchenfe fehlen, wenn Söhne von Rathsherren, welche fid) den Studien 
gewidmet, hier oder auswärts ihr Amt antreten. So verehrt er dem Magiſter Yorenz Berlin, fo dem 
Prediger zu Bielig, Andreas Bindemann, als fie ihre primitias celebriren, 44 Gulden an 3 Goldgulden, 
ſo dem bisherigen Kantor, Gafpar Kievenberg, da er zum Predigtftuhle berufen wurde (1602), 2 Thle, 
6 Gr., ahnliche Gefchenfe wohl jedem von außen hierher vorirten Lehrer und Prediger, Go oft fi fer 
ner ein Rathöherr verheirathete, fo oft Sohn oder Tochter aus einer Rathéherrnfamilie, cin Prediger ober 
ein Lehter feine Hochzeit feierte, erhielt dad junge Paar 2 zinnerne Schüſſeln oder ein Aequivalent am 
‚Gelde zum Gefchenf, Hausmann und Kantor mit ihren Gehülfen muſiciren auf der Hochzeit, und erhals 
‚ten dafür vom Rathe IL Gr., 14 Gr. und darüber; auch der Brauthahn, beitehend im Gonfeet, welches 
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der Mpothefer liefert, darf nicht fehlen. Damit Niemand fid über Zurkdiehung beſchweren könne, giebt 
der Rath allen gleich, jedes Mal für 22 Gr. und einige Pfennige”. 

Ungeachtet diefer Freigebigfeit ded Rathes finder man bie Kämmerel der Stadt Neuruppin nicht 
fchr reich ausgeſtattet. Mit fe zahlreichen Dörfern, Heiden, Gewäflern, Fifchereien, Mühlen, Zollgerech⸗ 
tigfeiten, wie fie den meiften Märkifchen Städten ihrer Größe zu Theil geworben find, war Neuruppin micht 
verfehen. Im Jahre 1572 bat die Stadt den Ehurfüriten um Verleihung einiger Barnzüge auf dem 
Rhinſee. Doc ſcheint dieſe Bitte feine Gewährung gefunden zu haben, Die Grundbefigungen, welde 
ber Kämmerei angehörten, beflanden aus einer Meierei bei ber Stadt sder dem fogenannten Stadthoft, 
and dem Vorwerke Treskow, dem Borwerfe Steffin, dem Gute Zermügel, einigen Unterthanen im Dorfe 
Langen und aus einzelnen Laͤndertien auf ber Feldmark ber Stadt mebil verſchiedenen Häufern im Um⸗ 
fange berfelben, | 

Unter dieſen gehörte wohl der Stadthof zu den älteſten Befigungen des Orts. Er lag in ber 
Schulzenſtrahe und hatte eine Scheune vor dem Altruppiner Thore. Die dazu gehörigen Ländereien bes 
fanden in 24 Hufen Laudes, 2 Morthen, einem Stude Landes vor dem Bechliner Thore und in der (ws 
genannten Bullenwieſe. Die urfprüngliche Beftimmung dieſes Stadthofes war hier wie in andern Etäds 
ten nur bie, Die für gemeine Benugung der Bürger erforderlichen Zuchtthiere fo wie dem zum öffentlichen 
Dienfte erforderlichen Marftal zw unterhalten. Der Rath zu Neuruppin hatte naͤmlich einen fürmlichen 
fogenannten Marſtall. Hierin wurden Pferde gehalten, welche theild zum Gebrauche für allgemeine Stabt+ 
angelegenheiten, theilg zur BefteHung ber Dienfie benugt wurden, welche die Stadt dem Landeöhern zu 
feiften pflichtig war. Dies Verhaͤltniß finder fidy ähnlich in fat allen übrigen Städten. Seltner findet 
man dagegen, daß wie zu Neuruppin eine eigene Art von Ubgaben erhoben wurde, um biefe Dferbe im 
Mathemarftaß zu mnterhalten und bie abgehenden zu erfegen, Diefe Abgabe bieß der Pferdeſchoß. 
Im Zahre 1595, da die Bürgerfchaft ſich dieſer Laſt zu entziehen fuchte, wurbe von ben Churfürſtlichen 
Eommiffarien die Anordnung getroffen, „weil bas Pferdeſchoß zu beftellung feiner Churf. Gn. dienfte ans 
geftellet, fo folle daſſelbige jehrlich weitter eingenommen werden, Doch do ſich fünfftigk zutrüge, daß ein 
Rath auf ihrem Wildenſtalle fo viel Pferde erziehen würde, welche alfo tuglih, daß bamit Sr. Churf. 
Gun, dinſte beſtellet werdenn fönntten, fo ſolle alsdan baffelbe Pferdefchoß fallen vndt gemindert werbenn”. 
Im Zahre 1624 mußte ſich ber Rath in dem bürgerlichen Rezeſſe dieſes Jahres zu der Verpflichtung be⸗ 
quemen, fünftig nicht über 4 Pferde zu halten und disfelben nicht zu Privatzweden zu benupen Moͤgte 
auch bisweilen einem Bürgermeifter, wenn bie Pferde fonft nichts zu thun hätten, in dem Wunfche der 
Benutzung berfeiben gewillfahnt werben, fo folle doch Feine Gewohnheit daraus gemacht werben. 

: Im 16. Jahrhunderte war man rüdfichtlid des Stadthofes auch nicht bloß damit zufrieden, dem 
Unterhalt der Zuchtthiere mud Dienftpferbe durdy ben Ertrag derfelben ficher geftellt zu fchen. Man fuchte 
vielmehr außerdem einen Ertrag zu erreichen. Zu bem Ende wurde denn eine Schäferei auf demſelben 
angelegt und bas Brachfeld ber Bürger mit biefer Heerde betrieben, Dod fand dieſe Einrichtung bei 
der Bürgerfchaft anfänglich großen Widerſpruch. Im Jahre 1594 gab die Bürgerichaft dem Rathe cuds 
lich nach, auf der Narhöfchäferei 500 Stuͤck Schaafe ohne der Knechte Vieh zu halten und in’ den Wins 
ter zu fchlagen. Doch follten dagegen die Schaafe, die Butter, Käfe und Mil, weldye auf der Schaͤ⸗ 
ferei gewonnen würden, ber Bürgerfchoft vor Anderen verkauft werben. Da indefien auch hiernach der 
unter Adminitration des Rathes fichende Meierhof nichts Beträchtliches einbrachte; fo wurde ſchon im 
Sahre 1624, bei Gelegenheit der damaligen commiſſariſchen Verföhnung bed Raths und der Bürgerfchait 
in Vorfchlag gebracht, den Meierhof zu verpachten. Doch der Rath wollte ſich nicht hierzu bequemen. 
Er verſprach durch tüchtige Adminiſtratoren es ſchon dahin zu bringen, daß das Kathevorwerf einen gu⸗ 
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ten Ertrag liefere, Zulegt mußte fi der Rath aber doch zu einer Berpachtung entfchließen. Dem Päd 
ter wurde die Laſt aufgelegt, 4 Stabtbullen und 4 Eber umfonft auszufüttern, Darneben wurde im vos 
rigen Jahrhunderte gewöhnlich eine Pacht von beinahe 100 Thalern jährlic; erlangt. Im Jahre 1766 
wurde der Stabthof enblid an einen gewiſſen Grantzow in Erbpacht ausgethan gegen Erlegung eines 
jährlidyen Canons von 70 Thlrn, und unter der Bedingung, nicht nur die Zuchtthiere, wie bisher dem 
Zeitpächter oblag, zu unterhalten, fondern auch auf einer wuͤſten Stelle in der Stadt vier audländifche 
Coloniſten anzuficbeln. Später trat in dem Erbpachtscontracte nody eine Veränderung rückſichtlich der 
Zuchtthiere für ben Gebraudy der flädtifchen Vichheerden ein. Der Erbpächter hatte zwar die Verpflich⸗ 
tung übernommen, 4 Bullen und 2 Kempen audzufüttern; aber die Kämmerei mußte diefe Thiere anfchafe 
fen und im Falle des Abganges erfegen: aud war die Zahl der Zuchtthiere zu Mein. Im Jahre 1799 
wurde baher ber Erbpädter bewogen, nicht nur 5 Bullen und 3 Kempen jährlich auszufüttern, fondern 
auch auf feine Koften zu befhaffen; wogegen demfelben von feiner jährlichen Erbpacht der 70 Thlr. ein 
Erlaß von 35 Thalern gewährt, ferner bei etwanigen Bichfterben zu dem Ankauf neuer Bullen die Hälfte 
des Kaufgeldes vergütigt und zur Einhegung einer für die aufzuziehenden jungen Bullen erforderlichen 
Koppel das Holz; zu den Ricken aus der Kämmereiheide verabfolgt werden ſoll. 

Dad Dorf Trestom befaß die Stadt auf dem Grunde einer Erwerbung vom Jahre 1395. Es 
wurde ber Stadt vom Grafen Ulrich von Lindow für 40 Mark Silber mit allen Zubehdrungen, namente 
lich auch mit der Gerichtsbarkeit und mit dem Patronate eigenthümlich verkauft. Die Feldmark des Dors 
jed beſtand in 52 Hufen, von beuen der Rath ſiebzehu freie Hufen nebft den dazu gehörigen im Fehr⸗ 
belliner Luche gelegenen 204 Diorgen 82 QoRuthen Wiefen im Jahre 1572 zur Anlegung eines Vorwer⸗ 
kes und einer Schäferei benugre 5 Hufen an Neuruppiner milde Stiftungen. überwiefen wurben und Die 
Die übrigen gegen Zinfen und Pächre im Befige von Privatperfonen blieben. Da es zu jenem Vorwerke 
bem Rathe an den zu folder Wirthſchaftsführung damals für erforderlich geachteten Hofdienften ganz 
gebradı; jo bat er den Ghurfurjten ihm die Dienjte der Neuruppiner Pfarrbauern hierzu abzutreten. Die 
Pfarrkirche zu Neuruppin hatte zur Zeit der Reformation ſechs Pflugdiente und zwei Koffärhendienfte 
gehabt. Letztere zu Langen, erfiere hier fo wie in Kren;lin, Karwe, Walchow und Progen, Da bie Kirche 
indeſſen von den Naturaldieniten feinen Gebrauch machte, fo erhob fie ein Dienftgeld ald Surrogat, bie 
Curt won Rohr ald Hauptmann von Ruppin jene Dienite zum Amte einzog. Das Amt, obgleich ohnes 
Bin mit Dienjten reichlich verfehen, beſaß diefe Dieufte nody im Jahre 1572, in weichem Jahre der Ma, 
giftrat zu Neuruppin, im ber Abſicht zu Treskow ein Vorwerk anzulegen, wozu es ihm an Hof 
bienften gänzlih mangelte, den Ghurfürften bar, ihm bierzu die der Pfarrfirche entzogenen Hofe 
diente beizulegen. Indeſſen hatte tiefer Antrag eben fo wenig den erwünſchten Erfolg ald eine am 
dere Bitte, welche die Stadt im bemfelben Jahre dem Ghurfüriten vortrug, mämlid; der Churfürft 
möge ihr das zwar nicht eben einträgliche, aber doc; ergögliche Recht laffen, auf der Feldmarf „Tre⸗ 
ſchau“ nach Hafen zu ſtellen und die Kornung auszuüben, da ein jeder fich ſonſt der Jagd auf feinem 
Grund und Boden bediene, die Churfürſtlichen Beamten aber der Stadt die alte Gerechtigkeit: des Hetzens 
und der Kornung hier inhibirt hätten. Das Vorwerk Treskow blieb ohne Hofdiener und der Rath wagte 
bie Jagdgerechtigfeit auf dem Treskower Felde nicht mehr auszuüben. — Die Verwaltung des Treskower 
Meierhofes geſchah übrigens ebenfalls anfaͤnglich im Wege der Adminiftration, wobei denn die Bürgers 
ſchaft über die ſchlechte Wirthſchaft des Rathes viel zu Magen fand, Im Iahre 1594 verglich fie ſich 
mit dem Rathe dahin, daß der Rath auf der Treskower Meierei 10 Ochſen, 14 Kühe, 10 Pferde und 
20 Schweine halten, dagegen bie Gänfe abichaffen folle, fo mie auch einen ber gemeinen Qütung ber 
Bürger entzogenen Hort genannten Ort, dieſer reſtituire und eine Hufe auf dem Treskower Felde bem 
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Neuruppiner Siechenhauſe abtrete. — In neuern Zeiten wurde auch diefer Meierhof in Zeitpacht aus⸗ 
getham, bei welcher Benugungsart im vorigen Jahrhunderte jährlich 5 bis 800 Thlr. Pacht gewonnen 
wurden, bis derfelbe mitteljt Gontracts vom 22, Dezember 1766 an den frühern Zeitpächter Gutſchmidt 
gegen 2000 Thlr. Erbftaudsgeld und 800 Thir. jährliche Pacht, fo wie mit der Bedingung, daß ber 
Gutfchmidt ein Gofoniftenetabliffement von 12 auswärtigen Familien begrinde, in Erbpacht ausgethan 
wurde. 

Das Rittergut Steffin erkaufte der Rath im Jahre 1617 von den Glaͤubigern des Matthias 
Ehriſtoph und Ludwig von Gadow, indem er dad Kaufgeld dazu anlieh. Doch die Buͤrgerſchaft und ihre 
Repräfentanten waren gegen dieſe Erwerbung, worin die Kämmerei ſich eine beſtimmte Laſt der Zinfens 
entrichtung aufgebürdet und dafür nur eine fehr ungemwiffe Ausſicht auf Schadloshaltung aus den Früch— 
ten des Landgutes erlangt hatte, Die Hoffnung auf Vortheil wurde durch die bis dahin vorliegenden, 
namenzlicd) an dem Rathsmeierhofe gemachten Erfahrungen nicht unterftügt. Mit diefen Gründen brachte 
es die Bürgerfchaft denn aud dahin, daß der Rath ſich bequemte, im bürgerlicyen Vertrage vom Jahre 
1624 das Verſprechen abzulegen, er wolle das Gut Steffin bald möglichft wieder verfaufen und-ben Ers 
158 dazu anwenden, um die zur Erwerbung des Gutes contrahirten Schulden abzutragen. Indeſſen wurde 
diefe Zufage des Rathes nicht erfüllt, und das Gut Steffin bie im die neuefte Zeit beibehalten. — Die 
Zubehörungen des Gutes beftanden nach amtlicher Anzeige ded Magiitrated vom Jahre 1744 in 6 Kits 
terhufen und 3# contribuablen Bauerhufen, imgleichen vier Bauern, wovon drei dem Rathhauſe Paͤchte 
und Dienftgelb gaben, ber vierte hingegen nur bie Dienfte, die Pächte dagegen der Pfarrfirdye leiftete. Aus 
Berdem hatte der Rath noch zwei wülte Hufen im Dorfe: auch gehörten zu dem Nittergute zwei Heiden, 
Gadow und Tornow nebft einem Ece in der leßtern, ber Tiefenfee genannt, den die Stade 2 Zahre nad 
einander und bad Amt Ruppin im dritten Sahre mußte, Hierzu befaß der Rath noch 2 Fleine Teiche, 
ber Kellen genannt, im Jahre 1545 durch Tauſch vom Amte Ruppin erworben, 

Das Nittergut wurde im Anfange des vorigen Jahrhunderts auf gewiffe Jahre verpachtet, dann 
aber gegen jährliche 325 Thlr. 15 Gr. 5 Pf. in Erbpacht ausgethan. 

Im Jahre 1780 machte die Kämmerei die Erwerbung bed Gutes Zermügel, Gie erfaufte 
dies ehemalige Schulzengut von dem von Kleift auf Progen für 8396 Thlr., indem fie das Kaufgeld 
durch ben Berfauf von 1500 Kiehnen und 100 Eichen ihrer Heide erübrigte. Dos Gut wurde im Jahre 
1781 für 323 Thaler, bei fpätern Wiederverpachtungen jedoch etwas niedriger verpachtet. 

Die Befigungen der Neuruppiner Kämmerei im Dorfe Langen waren im vorigen Jahrhunderte 
4 Bauerftellen, von denen dem Rathhauſe die Pächte, der Fleifchzehent und eine Geldabgabe unter dem 
Namen Pfenningspflege, die Dienfte aber bem Amte Ruppin geleiftet werben mußten. Die Pächte beftanden 
bei jeder Bauerftele in 1J Winſpel Gerfte und eben fo viel Roggen; die Pfenningöpflege, weldye nur drei 
biefer Bauern Leifteten, war ungleid; und betrug refp. 7 gGr. 6 Pf., 16 gGr. und 3 gr. 6 Pf. Der 
vierte Bauer leiftete die Pfenningspflege dem im Dorfe befindlichen Rittergute, zwei andere Ratljöbanern 
leifteten bemfelben einen Theil ihrer Pfenningspflege. Der Fleiſchzehent beftand in 12 gGr. für eine 
Sau, 10 gÖr. für ein Fohlen, 3 gÖr. für ein Kalb, 1 gGr. für ein Lamm, 4 gGr. für die zehnte 
Gans, und in einem Rauchhuhne von jedem Bauerhofe. Erworben war dieje Befigung zu Langen größr 
tentheild durch Kauf von einem gewiflen Steinbrecyer im Jahre 1563, anderncheils durch Eintauſch ger 
gen geringe Pächte, welche der Rath zu Niebtwerder, Radensleben und Wildberg befeffen hatte. 

Außer diefen Rämmereigütern hatte die Stadt im Jahre 1744 noch im Beſitz: 

a) an Aderländern, 


1. eine halbe Hufe, welche befonders verpachtet wurbe und der Rämmerei von der ansgeftorbenen 
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Gewandſchneidergilde zugefallen war; 2. ein Stüäd Ader, bie Buſchowſche Horſt genannt, dad wegen der 
ſchlechten Bodenbeſchaffenheit bie meifte Zeit wüſte lag; 3. eine Breite an ben fogenannten Lindenbergen, 
welche wegen ihrer fchledyten Befchaffenheit nur alle 3 Jahre befäet wurde; 4. «in Stück Ader, die 
Fahrenherit genannt, in der fogemannten Kuhburg belegen; 5. zwei fogenannte Boßberge am See bei 
Ultruppin, welche bie Bewohner biefed Orts als Gärten für einige Grofhen jährlicher Abgabe nußten; 
enblid 6. eine Hufe auf der Neuruppiner Feldmart, welche an Bürger verpadhtet wurde. Daß ber 
Rath biefe Hufe und bie oben erwähnte halbe Hufe, nebit den ſonſtigen Ackerſtücken, nicht zu feinem 
Stabthofe ungte, beruhte wohl auf dem Widerftande, den die Bürger Neuruppind einer Erweiterung der 
Zubehörungen des Stadthofes entgegen ſetzten. Der Rath hatte in früherer Zeit mehrere der bürger⸗ 
lichen Hufen in Befig genommen, namentlid um fidy wegen reilirender Grundabgaben bezahlt zu machen. 
Dod; ſchon im 26. Jahrhunderte klagte bie Bürgerfhaft über die dadurch erlittene Schmälerung ihrer 
Nahrungsquellen beim Ehurfürften, und bewirkte hierdurch, daß dem Rathe im Jahre 1594 für die Zus 
kunft alle weitern Ermwerbungen für feinen Meierhof unterfagt wurden, Wäre anf einer bürgerlichen 
Hufe fo viel Schoß verfeffen, daß der Rath diefelbe an fid zu nehmen befugt; fo follte er ſolche nicht 
für fi behalten, fondern oͤffentlich feil bieten und dem meiftbietenden Bürger felbige zuſchlagen. 

b) an Holzungen. 

Außer den beiden zum Gute Steffin gehörigen Holzungen Gabomw und Tornow, befaß der 
Rath einen dritten Heinen Bald, die Onäft‘ genannt, und einen vierten Wald, ebenfalls unbedeutender 
Ausdehnung, namens bie hohe Wendemart, die früher aus angebaueten Aeckern beftand. Indeflen war 
es fange ftreitig, wie weit dieſe Reviere, die Quäfte und die Wendemarf, der Bürgerfchaft oder ber 
Sämmerei gehörten. Um die Mitte bes vorigen Jahrhunderts kam es über biefen Streitpunft zu einem 
förmlidyen, beim Kammtergerichte geführten Prozeffe, ber jedoch zulegt mittelft eined im Jahre 1765 vom 
Könige genehmigten Vergleichs dahin vertragen wurbe, daß ber Bürgerfchaft zugeftanden wurbe, das auf 
dem Revier ber Quäfte befindliche abgefiandene Holz zu verfaufen, um die baraus zu löfenden Gelder zur 
Tilgung ber wegen der Schwebifchen Eontribution contrahirten Schulden zu verwenden: wogegen ſich bie 
Bürgerſchaft der an der Wendemark prätendirten Holzungsgerechtigfeit für die Zukunft ganz begab, 

c) an Wiefen und Gärten. 

1, einen Fleden Wieſewachs an dem Kunfterfpring in der Gadower Heide und 2, ein am Fehrs 
bellinfchen Damme gelegenes Luc, welches die Grafen Ulrich und Günther am 30. April 1315 ider 
Stabt mit dem Bemerken beftätigter, baß foldyed der Stabt bei deren Gründung von ihren Vorfahren 
beigelegt worden fey. 3. Die Schöppenwiefe und ber Keffelhaden, wovon bie erftere ald Zubehör 
der Gerichte, die leßtere durch eine im Jahre 1428 erfolgte Abtretung der von Frag an bie Stadt ges 
fommen war. 4. Die fogenannten Quäftgärten an dem Quäfte genannten Eichholge und 9 Gärten bei 
der Stadt, 8 vor dem Altruppiner Thore, welche gewöhnlich Rathsbediente inne hatten und einen neuns 
ten vor dem Seethore. Nach dem Netabliffement erwarb die Kämmerei im Jahre 1790 noch mehrere 
unmittelbar an der erweiterten Stabtmauer gelegene Bürgeräder, um biefelben, in Gaͤrten verwandelt, 
erblich wieber auszuthun. 

d) An Mühlen hatte Neuruppin nach einem Zugeftändniffe der Grafen vom — 1448 einige 
Roßmühlen, woran der Name Roßmühlengaſſe die Erinnerung bewahrte. Später find dieſe Roßmuͤhlen 
verfallen.” Ebenſo ging es mit der Waltmühle, welche der Magiſtrat, nach dem Erbregiſter des Ruppiner 
Amtes vom Jahre 1593, beſaß. Diefelbe war megen des fat beftändig fortdauernden Waffermangels 
der Stadt mehr zur Laft als zum Vortheil. Die Schufter hatten eine Lohmuͤhle, welche fie felber bauen 
und unterhalten und wovon fie ber Kaͤmmerei jährlich 2% Thlr. Grundzins entrichten mußten. 

IV, 28 


218 


e) An Seen befaß bie Kämmerei drei, die Kelten und den Tiefen-See genannt, an ber 
ren letzten das Amt Ruppin ben dritten Theil der Fiſcherei zu benuhen hatte. Diefe, nebft einem bazu 
gehörigen Wieſenflecke, wurden jedoch im Jahre 1766 gegen einen jährlichen Ganon von 5 Thlrn, au 
den Hauptmann ven Rohr auf Ganzer in Erbpacht überlaffen. 

Ein Karpfenteih, melden der Rath im 16. Jahrhunderte zum Velten der Kämmerei auf ber 
Bürger Weiderevieren hatte anlegen laffen, erregte große Unzufriedenheit bei den Bürgern. Der darüber 
entftandene Streit wurbe im Jahre 1594 dahin verglichen, daß der Karpfenteich nur noch für 3 Jahre 
befiehen ſollte. Nach Ablauf diefer Zeit follte der Teich abgelaffen und von den darin gefangenen Rars 
pfen der Gentner nicht theurer ald um 2 Thlr. an die Bürger verkauft werben. Doch beftanden noch 
1624 foldye Teiche des Raths, deren Grunbftäde die Bürgerfchaft ihren gemeinen Weiderevieren einvers 
leibt zu fehen wünſchte: jene Anordnung, die Teiche eingehen zu laſſen, wurde baher im Jahre 1624 
nochmals wiederhohlt. z 

Sonftige Hebungen der Neuruppiner Kämmerei beftanben im verfchiebenen Grundzinfen, ven 

Treskowſchen Zehnten, dem Abfchoffe, einigen Zolleinfünften, ferner and Einkünften von einigen öffentfis 
hen Gemwerbsanlagen, namentlich von dem Nathöfeller, der Rathswage, dem Schlachthaufe, der Garkuͤcht 
und der Ratheziegelei, 
Zu ben der Kämmerei beigefegten Grundzinfen gehörte fchon nach der Urfunde vom Jahre 1256 
- der Zins vom Kaufhaufe und Krämerhaufe, dem alten Markte, den Scharren der Schlädhter und ber 
gleichen: zum Handelsbetriebe beflimmten Päten in ber Stadt, fo wie ber Zins von allen Gärten außer 
halb der Stabt. Dazu fam fpäter nody die Erhebung von 3 Pf. Grundzind für die Quadratruthe vor 
ben auf den Stabtwällen neu angelegten Gärten. Befonderd aber waren darunter bie Ubgaben, welche 
die auf dem Treöfomfchen Felde befegenen Bürgerhufen zu Teiften hatten, nicht unbeträchtlich. Es be 
fanden fih 344 Hufen des ehemaligen Dorfes Treskow im Beſitze von Bürgern: von 4 berfelben erhoben 
die SHofpitäfer, von 2’die Pfarrfirche die Grundabgaben, von ben uͤbrigen 284 gebührten diefe ter Kaäͤm⸗ 
merci. Sie beftanden aber in 6 Sceffel Roggen und 6 Scheffel Gerfte von jeder der 26 beffern und 
in 6 Sceffel Roggen und 6 Scheffel Hafer von einer jeden der beiden übrigen fhlechtern Hufen, Eine 
halbe Hufe, die Schulzenhufe genannt, mar pachtfrei. 

Bon biefen Treskowſchen Bürgerhufen hat der Magiftrat aud; lange den PfarrsZehnten ober 
bie Tricefima befeffen. Diefe Zehenthebumg erwarb der Magiftrat zu Neuruppin für die Kaͤmmerei i.3.1589, 
Am Tage Kreuzes Erhöhung diefes Jahres verpfänbete die Pfarrfirdre dem Rathhauſe den ihr zugehörigen 
Zehene auf der Feldmark Tresfow für 500 Medlenkurgifche Gulden, 18 Sciling auf einen Gufden ge⸗ 
rechnet. In Rückſicht auf die Erhebung dieſer Abgabe entſtanden nachgehends Streitigkeiten zwiſchen dem 
Rathe und der berheifigten Bürgerfchaft, melde durch Beſtimmungen Churfürftlicher Gemmiffarien von 
den Jahren 1394, 1595 und 1624 verglichen wurden. Der zwiſchen der Bürgerſchaft und dem Rath 
im Jahre 1594 geſchloſſene Receß enthält in Beziehung auf diefe tricelima die Feſtſetzung: Belangende 
der Zehenden, fo anfangs der Kirchen gebieret, hernacher aber ein Rath von der Kirchenn an fich brachtt, 
Soll ſolcher genommen werben, wie er gefelt, alfo das die Garbenn auff den ſtückenn von ende zue ortt 
gezebltt vnd ie die dreyſigſte mandel dauon der Rath befomme,. Niemandts aber fol gezwungen wers 
denn, den Zchenden auf einem Drtt der Hufen, da dad befte Korn geftanden, ftchen zu laffenn, Nach 
dem bürgerlichen Receſſe von 1595 begriff die Erwerbung des Rathes auch den Zehnten von den Mörs 
den und wurde in Anfehung der Erhebung des Feldzehnten verorbnet, daß die Ackersleute, febald fie das 
Getreide eines Feldſtücks aufgebunden, ſolches angeben und daß fie dann au, wenn zum Ginfahren Zeit 
fey, vom Rathe nitht aufgehalten „werben follten. Diefe Borfhriften wurben im Receffe von 1624 nodys 
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mals wieberhoßft, zugleich mir Unbrohung unnachläſſiger Strafe gegen den, der fein Gettride ohue vor⸗ 
herige Auzeige vom Felde führen werde. — Der jährliche Ertrag diefer Zehuthebung für die Kämmerei 
wurde iu dem Grund⸗ und Lagerbuche des Jahres 1744 zu 3 Winfpel Noggen und 2 Winfpel Gerfte 
angenommen. Im Jahre 1778 wurde indeffen diefe Zehnthebung der Rämmerei losgefündigt und gegen 
. Empfang von 375 Thirm. an die Kirche wieder abgetreten. 

Zu ben nutzbaren Gerechtigfeiten der Kämmerei gehörte auch die Abfchoßgerechtigfeit bei 
Verlafienfhaften, deren Erben nicht Bürger waren, Die Stadt bat 1572 den Churfürfien, fie zu fchägen bei 
der „alten verjerten gerechtigkeit vund Gewonheit, wenn fich erbfelle alhier zutragen, das die erben, fo 
alhier nicht Bürgerredyt haben, und den vierten pfenningf geben.” Der Magiftrat bat um fo dringender 
um die Beftätigung dieſes Privilegii, als fih Fälle diefer Urt nur felten zuträgen. Judeſſen wurde diefe 
enorme Nachlaßſteuer doch nicht weiter zugelaffen. j 

j Aus dem der Laudesherrſchaft zuftäudigen Zofle zu Neuruppin hatte der Magiftrat jährlich vier 
Schock zur Erhaltung der Dämme ju erheben. 

Der Rathskeller warb befouders dadurch eine der Kämmerei ſehr ergiebige Einnahmsquelle, daß 
felbiger mit dem Monopole des Weinhandeld und Weinſchankes belichen wurde. Schon das Protofoll 
vom Jahre 1362 gedenft eines der Kämmerei (civitati) von jeder Kufe Weins gebührenden Einlagegeldes 
von 6 Schillingen, weldyes unter dem Namen Kellerlage erwähnt wird. Unter ber Bedingung diefe Ab 
gabe zu leiften, ſcheint damals der Weinfhant und Weinhandel noch ben Bürgern frei gelaffen zu feyn, 
Im Jahre 1579 wurde jedoch dem Rathe ein bis zum Jahre 1594 beitandenes unbedingtes Monopol in 
Anſehung des Weines beigelegt, welches diefen Handelszweig der Bürgerfchaft ganz entzog. Indeſſen im 
Sahre 1594 ließ fi der Rath geneigt finden, auf Wunfc der Bürgerfchaft auf das ihm vom GChurfürs 
ften verlicehene Privilegium des Weinjdyanfes dergeftalt zu verzichten, daß er jedem Bürger das Wein- 
ſchenken freiftellte. Dem Rathe follte aber von jedem eingelegten Wein fo viel Ungeld, ald zu Berlin 
üblich ſey, entrichtet „werden, und der Wein nicht eher in bes Eigenthümers Keller gebracht wers 
den, bis diefe "Gebühr geleitet worden. Dabei behielt fi der Rath die „in allen wohldeftellten Städten 
gebräuchliche” Gerechtigkeit vor, bevor das Gefäß eröffnet worden, benfelben zu foften, die Güte deſſel⸗ 
ben und darnach das Kaufgeld zu beftimmen. Auch Ruppinifh und anderes Bier auf dem Rathskeller 
zu verfchenten, wurbe im Jahre 1594 dem Rathe beitätigt. Darneben ftand aber das Bierfchenfen, wie 
ber Receß von 1595 nadıgiebt, jedem Bürger frei, ohne befondere Kruggerechtigfeit, wie früher, vorauds _ 
zufegen.- Die Bürger trieben nun jebod in Anfehung der Weineinfuhr viel Unterfchleife. Im bürgerlis 
den Bertrage vom Jahre 1624 wurde daher die Anordnung getroffen, daß zwei Mitglieber bed Raths 
und zwei aus ben 24 Männern eine Commiffion bilden follten, die ıheild in den Thoren genau erforfchen 
laſſe, wie viel Wein eingeführt werde, theild auch die Keller der Weinfchenfen von Zeit zu Zeit vifitiren 
laffe, um den Drfraudanten auf die Spur zu fommen. Um ber Laft dieſer ſchwierigen Kontrolle wieder 
überhoben zu werden und zugleich das dennoch nur unbeträchtlihe, ber Kämmerei hieraus erwächfende 
Eintommen zu erhöhen, erreichte der Rath bald hiernady eine durch Churfürſtliche Verleihung bewirfte 
Herftellung des im Jahre 1594 aufgegebenen Monopoled, Als ber Churfürft Friedrich Wilhelm naͤmlich 
am 29. Zuli 4643 die Huldigung zu Neuruppin annahm, bat ihn der Magiftrat unter Anderem auch 
barum, ibm das ausſchließende Recht zum Weinſchanke zu verleihen, „damit dem nothleidenden Rathhaufe 
hierdurdy etwas geholfen werde”. Auch bat der Rath in verfchiedenen Supplifen, daß der Galjhandel 
im Kleinen, in der Begrenzung des Verfaufs auf Viertel» Scheffel und Megen, ihm ausfchließlich zuges 
- eignet werde, Nüdfichtlidy der legtern Forderung beſchied ſich jedoch der Magiftrat fpäter felbft, daß es 
unausführbar fey, ihm das gewünfchte Privilegium zu verleihen, da die Höfer der Stadt bie Gerechtig⸗ 
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feit der Salzfellerei befaßen, deren Nahrung daburch zu Grunde gerichtet ſeyn würde. Dagegen wurde 
rüdfichtlich des erfigebachten Punktes die Stabt mittelit Churfürftlichen Privilegiums*) vom 6. November 
1643 dahin berechtigt, „daß der Rhatt daſelbſt allein frembde und Landtweine, auch moft und mehte, 
einlegen vnd ſolchs an ganzen fäflern vnd eimern verfauffen oder durch ihren beftallten Weinſchencken oder 
penfionarium ausſchencken vnd verfauffen laffen möge. Dahinfegen alle andere privati, Bürger und Kauffe 
feutte freubde und einheimiiche, fich deffen gentzlich enthaltten und fo wenig einige Weine, moft oder mehte 
an gangen Fäffern vndt eimern einlegen vndt verfauffen, als auch ſonſten deffen an maflen angfchenten. 
follen“. Das privative Recht des Weinfchanfes blieb hiernach bei dem Rathskeller, ungeachtet häufiger 
Nemonftrationen der Neuruppiner Kaufleute, Noc bis 1808 wurde der Nathöfeller unter höherer Com 
firmation mit der Verficherung verpachtet, daß der Pächter bei dom Weinmonopol gefhügt werden follte, 
Doc; wurde fchon bei diefer Gelegenheit dem Kriegsrathe ded Departements aufgegeben, ein Abfommen 
zwiſchen der Kämmerei und den Kaufleuten der Stadt einzufeiten, wodurch dies Monopol bes Kathöfels 
lers aufgehoben werde. Der Nathöfeller brachte übrigens in Verbindung mit der Nathömage in dem 
Zeitraume von 1796 bis 1802 jährlich 565 Thlr. Pacht ein. 

Mittelft ded Privilegiumd vom 6. November 1643 über den Weinverfauf wurde zugleich die alt 
Rathswagegerechtigkeit der Stadt Neuruppin von Neuem anerfannt und beftätigt. „Es wollen 
auch”, heißt es in demfelben, „Se. Churf. Durchlaucht die alte gerechtigfeitt vormals vnd mehrermähns 
ten Rhatts mir ihrer Wagebubde hiemit vnd krafft diefed gnedigſt privilegirt haben, dergeſtalt vnd alfo, 
daß fein Kauffmann oder Bürger in feinem hauße große wage vnd gewichte halten, fondern alles, es ſey 
Packgutter, Tonnen vnd Fäffer, Wolle, Sped vnd wie es fonften nahmen haben mög, auff gemelter mage 
und Stadtgewicht bringen vndt bafelbit durd des Rhatts vereybeten Wageſetzer, fegen erlegung der alten 
vblichen gebühr, wegen laſſen ſolle; dem widerfpenftigen foll der Rhatt die Wage und das gewicht abzus 
nehmen befugt fein”. Die Ausübung dieſes Privilegiumsd erregte jedoch in fpäterer Zeit, beſonders nach 
Einführung der Accifeverfaffung, viel Streit zwifchen dem Rathe einerfeits und der Kaufmannſchaft und 

der Accife andererſeits. Gegen das Ende bed vorigen Jahrhunderts wurde diefem Streite durch einen 
ben 31, Dctober 1798 landesherrlich beftätigten Vergleich ein Ende gefegr, worin ald Grundfäge ange 
nommen wurben, daß bie Neuruppiner Kaufleute nicht verbunden, Waaren, bie ſchon mit glaubwürdigen 
Wagezetteln inländifcher Wagen begleitet eingingen, nochmals auf der Rathswage wägen zu laffen: daß 
ferner, falls das Accifeamt eine folhe Rahmägung veranlaffe, den Eigenthümern der Waare num für den 
Fall der Unrichtigfeit des früher angegebenen Gewichtes, die Berbindlichkeit, dad Wagegeld zu entrichten, 
zur Saft falle: dagegen müffe von allen eingebrachten Waaren, die auf einer öffentlichen Wage des In⸗ 
landes noch nicht gewogen worden, und bie entweder bie Acciſe nachwäaͤgen oder der Kaufmann ſelbſt auf 
bie Rathömage bringen laffe, das Wagrgeld mit 3 Pf. für jeden Gentner und mit 3 Pf. im Ganzen für 
ben Zettel bezahlt werben. — Im Jahre 1291, fo mie auch noch 1362, war die Rathswage dem Zoͤll⸗ 
ner überlaffen, ber dafür jährlih 10 Echilinge zahlen mußte. Im neuerer Zeit wurde die Nutzung der 
Wage gewöhnlic mit dem Rathskeller verpachtet. 

Eine andere öffentliche Anftalt, welche für die Kämmerei ein Einfommen abwarf, war das öffent 

liche Schlachthaus. Bis in den Anfang des vorigen Jahrhunderts befand ſich vor dem Geethore ein 
Stoadtſchlachthaus, das ſchon im Yahre 1291 unter dem Namen domus farciminum erwähnt wird, und 
in welchem wicht nur, wie in andern Märkifchen Städten, großes Dich, fondern auch alle Kälber, 
Schweine, Hammel und Laͤmmer gefchlachtet werden mußten. Im Jahre 1291 gab es 4 Schlächter bei 





*) Befindet Ad) im R. Geh. Craatt-irhive R. 85. Mr. 18. 
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dieſem Schlahthaufe, deren jeber dreißig Schillinge für das Schlachthaus zahlen mußte. Im Jahre 1362 
feifteten die Schlaͤchter von jedem Fleiſcher, für den fie fchladhteten, cine Abgabe von 15 Pf. alle Quars 
tal. Später hörten bie von den Fleiſchern getrennt beftehenden Schlädhter auf, die Fleifcher ſchlachteten 
nun felbft und der Rath erhielt von diefen einen Schlachthauszins von 1 Gr. für einen Odhfen, 6 Pf, 
von einer Kuh, 3 Pf. von einem Kalbe, Schwein oder Hammel, 1 Pf. von einem Lamme. Den Fleis 
fchern war jedoch das Schlachten außerhalb des Thores beſchwerlich: fie fchlachteten daher bald in ihren 
Häufern, entridhteten aber auch hiernach noch den Zins vom Sclachthaufe, als hätten fie felbiges benutzt. 
Da mun bad Schlahthaus mit der Zeit außer aller Benugung kam; fo ließ der Magiftrar felbiges eins 
gehen, ohme jedoch die üblich gewerbene Schlachthausabgabe aufzuheben, die der Accifeeinnehmer mit eins 
nahm unb dn bie Kämmerei ablieferte. Später wünfchten bie Accifebehörden die Wiederherftellung des 
Schlachthauſes und ſuchten fie den Magiftrat dadurch hierzu zu jiwingen, daß fie die Einhebung der Abs 
gabe für bie Kämmerei unterließen. Bei ber feitend der leßterm vorgenommenen unmittelbaren Eintreis 
bung derfelben mweigerten ſich auch die Fleifcher der Entrichtung und führten Klage darüber bei Hofe, ins 
dem fie befonderd bie Entrichtung biefer Ubgabe bei Meinem Vieh für verfaffungswidrig ausgaben. Mit 
telt Hofreſcriptes vom 2. October 1776 wurde jedoch die Kämmerei bei der fernern Ausübung des feit 
etwa [100 Jahren ausgeübten Hebungsrechtes gefchüst, ohne daß das Schlachthaus hergeftellt wurde, 
Der Ertrag der Abgabe belief fich im vorigen Jahrhunderte jährlih auf 30 bis 40 Thaler. 

Unbedeutender war. bad Einkommen der Kämmerei aus ber Garküche. Diefe wurbe im Jahre 
1798 auf 6 Jahre für eine jährliche Pacht von 17 Thlr. an einen Maurergefellen verpadhtet. Diefelbe 
hatte jedoch fo geringe Nahrung, daß der Pächter fchon im erften Jahre davon lief. Bei dem Bau des 
neuen NRathhaufes blieb die Garfüche ganz weg. 

Die Ratheziegelei endlich, die bei der Zeitpacht nichts eintragen wollte, was die Koften des 
Unterhafts derfelben überwog, fuchte man fm Anfange bes 19. Jahrhunderts erbpachtsweife unter zu brin⸗ 
gan. Indeſſen and dies mißlang, wegen ded Mangels an guter Ziegelerde in ber Nähe. Das Generals 
Direktorium genehmigte daher unterm 19, Mai 1803 auch die Rathsziegelei gänzlich; eingehen zu laffen 
und die Gebäude zum Belten der Kämmerei meiftbietend zum Berfauf zu flellen, 

Außer diefen Einnahmequellen werben in ältern Berzeichniffen und Urkunden noch mandıe Eins 
fünfte namhaft gemacht. Nach dem oft erwähnten Natheprotofolle vom Jahre 1362 zahlten z. B. bie 
Juden von ihrer Synagoge und von dem damit in Verbindung ftehenden Haufe jährlid 2 Mark Silber 
und zu Pfingften noch 12 Scyillinge*); die von Ronnebeck von einem Hofe, den fie dafür fchoßfrei und 
wachdienfifrei defaßen, U Pfund, Hierher gehört ferner das Gtättegeld (denarii locales), weldyes der 
Rath dem Protokolle zufolge in Marktzeiten erhob, nämlid, von den Pelzhändlern jedesmal 10 Schilling 
ober jährlich 1 Pfd., von jedem Gewandſchneider jedesmal 2 Scillinge oder jährlich 4 Schillinge, eben 
fo viel von wohlhabendern Krämern, von ärmern weniger näch Beftimmung des Nathes. Ein Mefferfchmibt 





*) Aus Felbmanns Ertracten theilt uns Dr. Rampe noch folgende Motiz Über bie Menruppiner Juden mit, wornach 
?6 für fie einen beſondern Staduheil, das Judendorf genannt, urſprünglich gegeben zu baben ſcheint: 
Novus Judaeus adreniens dabit pro civilitate 1A. feriptori I gr. et fervitoribus ] gr. Mofse dabit 
annuatim I tal. medietatem pafche et aliam medietatem Michaelis et per fe reftaurat domum et re- 
ftauranda in domo anno 1472 feria fexta purif. Marie. Salamon dat annuatim ] fexagenam et ro- 
ftaurat reftauranda. Mofse Yfakes dochtermann dat annuatim 1 fexagenam et reftaurat reflauranda, 
Olde Jacob Jade dat ut fupra: ys dat be wanet im Jadendorpe, annuatim dabit I punt pafce X 
fol. et michaelis X folidos, De Jaden geuen in fammede upp Michael von der Loffrichtinge (?) 
I tunne bernower byres vnde III gheufe. 
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gab jedesmal 6 Pf., ein Golbfhmibt 2 Pf., ein Schuſter 18.9. Doch gebührte dies Stättegelb in Jahr 
marftögeiten dem Nathe nur von denen, welche im Kaufhaufe ausſtauden oder beren Buben ſich an bie Sins 
terfeite des Kaufhauſes Ichnten. Sonſt gebörte dad Stättegeld zum Zolle. Zu den Kämmereieinfünften 
find endlich aber noch mauche Abgaben zu redinen, welche die Gilden nad ben Verzeichniffen von 1291 
unb 1362 der Kämmerei zu deiften hatten. Die Fleiſcher infonderheit entrichteten alle Quartal jeber 
5 Schillinge: die daraus hervorgehende Hebung belief ſich vierteljährig auf 2 Pfund weniger 1 Schilling: 
ben einen Schilling behielten die Gildemeifter für demjenigen zuräd, ber die Einhebung der Abgabe ber 
forgte. Diefe Abgabe beitand außer dem Scharrenzind, dem die Fleiſcher zugleich zu leiften hatten. Schar 
renzins aber erlegten neben den Fleiſchern aud die Bäder für die Brodfcharren und die Garlöche für 
zwei für dieſe eingerichtete Scharren. Wollweber hatten in dem alten und neuen Kaufhaufe, Gewand 
ſchneider und Peljwarenhändfer in dem alten ihren Play und dafür Abgaben zu leiten: für die Schuſter 
hatte der Rath im Jahre 1360 auf dem alten Marfte ein rigened Kaufhaus errichten laffen, für deſſen 
Venugung die Gildemeifter fih der Abgabenverpflichtung unterzogen. 

Diefe aus verſchiedenen Quellen heriließenden öffentlichen Einfünfte waren zureichend, wm bie 
Kämmerei Neuruppind ohne Schulden fortbeftehen zu laffen, bis fie vermöge Verordnung vom 25. Febr. 
1733 zum Behuf der Potsdamſchen Kämmerei 900 Thlr. gegen 5 Prozent Zinfen und im Jahre 1745 
bei bem auf fle repartirten Theile der Zwangsanleihe ber Ehurmärfifhen Städte von 6000 Thlru. 5500 
Thaler zu 5 Prozent Zinfen aufzunehmen gezwungen wurde. Diefe Schulden zahlte fie erit im Jahre 
1783 wieder ab. Epäter gerieth fie im Folge des Brandunglüds für einige Zeit in bedrängte Umftände, 
Doch nur vorübergehend. Sie erholte fich bald wieder und hatte ſchon im Jahre 1790 wieder Kapitas 
lien bei der, Banque zinsbar belegt. —— 

Die dem Rathe angehörigen öffentlichen Gebäude waren vor dem großen Brande vom 
Jahre 1787: 1. das Rathhaus ſelbſt, ein im Jahre 1716 neu aufgefuüͤhrtes Gebäude, welches auf 
dem Alten Markte oder Kernmarkte lag. Es war zwei Etagen hoch. Im obern Stock befanden 
fih die Raths⸗ und Gerichtsſtube fammt der Negiftratur, die Accifeftube, die Ziefeftube und 6 Montirungss 
kammern, Im der untern Etage befanden ſich die Hauptwache, ber NRatheweinfeller, die Wagebube, die 
Rathsgarkuͤche, der Fleiſcherſcharrn, 3 Töpferfaumern, 2 Montirungsfammern u, dgl. mehr. Unter bem 
Dache ded Nathhanfed waren Kornböden, boch auf einem berfelben hielt die Ackergilde ihre Zufammens 
fünfte, Die Brobfcharren befanden fidy neben dem Nathhaufe. Im älteren Zeiten war dad Neuruppiner 
Rarhhaus, befonderd zum Gebraud; bed Berichtes, mit einem offenen Vorbau oder einer fogenannten 
Laube verfehen, unter welcher auch Rathshandlungen öffentlich vorgenommen wurben. Ramentlich mußten 
die neu ermwählten Gildemeifter nach einem Protofolle vom Jahre 1362 unter diefer Laube des Rathhau⸗ 
ſes öffentlich vereidigt werben (venire debent ad lebium eivitatis, jurantes 'ete.). 2. Das Kunfts 
pfeiferhaus auf dem Pfarrfirchhofe, 3. neben dem Gtabthofe das Haus ber Hebeammen, früher Weh⸗ 
mütter oder weile Muhmen genannt, und der Nathediener, mit einem Orfängniffe und der Rüſtkammer 
für die Feuerlöfhapparate, in der Schufzenftraße. 4. Der in ber Mauer befindliche maffive Gefangen» 
Thurm, 5. Das Echügenhaus vor dem Altruppiner Thore. 6. Eine Rathszehendſcheune vor dem Behr 
liner Thore und 7. die Mühlenwage nahe bei Altruppin, doch auf der Stadt Neuruppin Grund und 
Boden, Dazu famen nod) dad Haideläufers (Holzwärter:) Haus vor dem Altruppiner Thore, ein Thor: 
wärterhaus in diefem Thore, vier Hirtenhäufer, vier Todtengräberhäufer und ein Dreckführerhaus. Frür 

ber hatte der Rath noch befefien dad Schöppenhaus auf dem Neuen Marfte, ein mit Rohr gedecktes Ges 
‚bäude, meldjed um bie Mitte des 17. Jahrhunderts abgetragen murde; ein im Sahre 1617 an den Bar 
ber Joachim Merten verfauftes öffentliches Badehaus; ein im Jahre 1688 am einen Bäder verfauftes 


Phyſle atshaus und ein öffentliches Hochzeitshaus, worin bie Hochzeiten begangen, wurden, bie das Haus 
im Jahre 1670 wegen Baufälligfeit verfauft wurbe, 

Die Zahl der fhoßpflichtigen Privathäufer Neuruppins belief ſich im Jahre 1573 ſchon auf 625: 
und Reuruppin war damals, nach Berlin, Brandenburg, Frauffurt und Prenzlow, bie größefte Stadt in 
der Mittelmarf*). Im breißigiährigen Kriege, worin Neuruppin viel zu leiden hatte, wurbe jedoch die 
Mehrzahl biefer Hänfer wuͤſte. Wie langſam diefe Berwüfungen bes dreigigjährigen Krieges nur wieder 
ausgeglichen werben fonnten, zeigt namentlich ein vorliegendes Schoßcatafter, wornach nod; im I. 1684 
ungemein viel wüfte Stellen in der Stadt gefunden wurben. Die Schulzenftraße hatte darnach 21 Wohns 
und Budenhäufer gehabt, davon ftanden 14 müfte. Die Schabelandftraße hatte ebenfalls 21 Haus⸗ oder 
Budenpläge, wovon 9 wüfte lagen. Am Ritterort lagen von 13 Wohn» und Bubenftellen 11 wuͤſte. 
Bon 37 Stellen in ber Probftei-Straße waren 21 wüſte. Die Noßmüllerfiraße, zählte 46 Wohn: und 
Bubdenftellen, wovon aber noch 25 mwüfte lagen. Selbſt unter den 19 Wohnhangftellen des alten Steins 
wegcd war eine unangebauet. In der Fehrſtraße find 49 Stellen angegeben, worunter 28 mwüfte; in der 
Judenſtraße 54, und darunter 16 als wüſte. Die Scharrenftraße, inchufive der vier Hausftellen der Par 
penftraße, hatte unter 48 Wohnhaus und Budenftellen 7 wuͤſte. Im der großen Beginenftraße waren 
von 57 Stellen nur 23 angebauet, In der Wedemer-Straße befanden fi 4 Stellen, wovon 3 bebauet 
waren, In der Heinen Beginenftraße zählte man 44 früher angebauete Stellen, darunter lagen jet 28 
wüſte. Die Priemtenftraße beftand nur aus 26 Stellen, worunter 17 wüſte waren. Bon den 46 Ötels 
fen bed. Tafchenberge waren 32 müfte. Der Karnip hatte 9 Hausftellen einſchließlich einer müften 
_ Stelle, der Noderhoff 11 einſchließlich 6 wüſter Stellen. Die grüne Straße, die aus 11 Häufern und 
Buden beftanden hatte, war ganz wuͤſte. Ganz oder beinahe ganz mwieberangebauet waren nur der Hohe 
Steinweg mit 59 Haus⸗ und Bubdenftellen, deren feine mehr wüßte lag, und die Bauftraße mit 36 Plät- 
zen, mworumter fich ein wüfter Platz befand, Dabei waren um diefe Zeit viel Häufer im Bau begriffen, 
weiche hier ben bereits angebaueten zugezählt find, Im Jahre 1740, da man zu Neuruppin 649 Häus 
fer zählte, fanden fich darunter noch 17 Zeuerftellen, die feine Wirthe hatten, auch nicht vermiethet war 
ren, fondern ald Soldatenquartiere benugt wurden. Die Eigenthümer biefer Häufer waren theils geſtor⸗ 
ben, theild zurücdgefommen, Der Magiftrat hatte dieſe Häuſer wiederhohlt zum Verkauf und zur Miethe 
andgeboten. Es fanden ſich aber feine Liebhaber dazu. Darneben gab ed noch 20 ganz wüfte Bürgers 
ftellen, die ebenfalls niemand zum Wiederanban übernehmen wollte, Die Strehdächer bei den Käufern 
waren um biefe Zeit zwar ſchon gänzlich abgefchafft, indeffen fand man noch hin und wieder mit Schin⸗ 
dein gedeckte Hintergebände. Bon den Brunnen waren noch mehrere mit Schwengeln flatt der Pumpen 
verfehen und bie Straßen waren größtentheild ungepflafter, Im Gahre 1500 hatte Neuruppin 674 
fhoßpflichtige Häufer, und im Zahre 1818, nad dem großen Kriege bed gegenwärtigen Jahrhunderte, 
deren noch mehr, nämlich 722, 

Marftpläge gab ed zu Neuruppin vom Anfange her zwei, nämlich den Alten» oder Kornmarkt 
und den Neuen» oder Fifchmarft. Alle Iandwirchfchaftlichen Producte, die zum Verkaufe nach ber Stabt 
famen, mußten, nach Beftimmung bed Vertrages vom Jahre 1594, auf den öffentlichen Markt gebradyt 
und hier feilgeboten werden. Niemand durfte dergleichen fi vor die Thüre führen laſſen, und alles 
Kaufen vor dem Thore war bei willfürlicher Beftrafung durd den Rath fewohl Bürgern als Raths— 
freunden unterfagt. Auswärtige durften auch anf dem Markte nicht cher Laufen, che durch Aufſteckung 
eines Wiſch das Zeithen dazu gegeben war. 





*) Mitt. Forſch. U, 191. 
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Fir fommen hiernach noch auf einige Bemerkungen über bie Lage der Bürger und bürgerlichen 
Gewerbe, mwezu die und vorliegeuben alten Nachrichten Veranlaſſung geben. 

Der Bürgerfihafe wurde urſpruͤnglich eine Theilnahme an der Difpofition über öffentliche Stadt⸗ 
angelegenheiten im gewiffem Umfange geftattet. Nach ber Urkunde vom Jahre 1256 follte namentlich die 
Wahl der Rarhöglieder mit Zugiehung von diferetioribus quibusdam eivitatis gefdjchen. Unter Diefen bes 
ſcheidenen Männern, — diferetus vir war damals das für einen Mann des Bürgerftandes übliche Ehrens 
präbicat — find wohl bie Gildemeifter der Gewerfe und die alten Rathmannen vorzüglich, body aud au— 
dere weile Mitglieder der gemeinen Bürgerfchaft zu verfichen. Die befonders privilegirten vier Gewerte 
waren die ber Wollweber, Schufter, Fleifher und Bäder, Die Gilbemeifter diefer Gewerke, fo wie den 
alten Rath, findet man baher auch, den Altern Urkunden zufolge bei wichtigern Handlungen des regieren. 
den Rathes fortwährend zugezogen. Die Zuziehung anderer weifer Männer aud ber gemeinen Bürgers 
ſchaft findet ſich zwar in ben erſten Jahrhunderten ebenfalls; doch im 15. Jahrhunderte hörte dieſelbe 
auf. Es wurden 3. B. der Rentenverkauf von 1321 mit „ghemeynen Rade ber wyſeſten unfer ftad und 
unfer borghere” vorgenommen, das Schufterprivilegium vom Jahre 1360 erlaffen und der Vergleich mit 
der GElendengilde von demfelben Jahre gefchloffen mit dem Rathe und dem Gonfenfe prudentiorum no- 
fire eivitatis, fo wie das Pelzerprivilegium vom 26. Februar 14341 und das Weberprivilegium vom 
6. Januar 1446 mit Beirath fowohl der alten Rathmannen und ber Gildemeifter, als auch „der Hus 
fefien unfer Stadt’ erlaffen. Doch ald ber Rath; den 22. April 1453 ben Schöppen eine Renthe ver 
faufte und ben 3, April 1490 ein Haus zur Gründung eined Hofpitales hergab, wirb bed Beirathes des 
alten Rathes unb ber vier Gewerke allein gedacht, ohne daß fonft noch weife Männer zugezogen waͤren. 
Als die Grafen Jahann und Jacob im Sahre 1496 mit der Stadt auf der Neuen Mühle zu unterhans 
dein wünfchten, entboten fie vier Nathöherrn und vier Neltefien ober alte Rathsherrn zu fih. — Die 
Wiedergewährung der Zuziehung von Männern aus der Bürgerfchaft bei öffentlichen Angelegenheiten war 
ein Hauptpunft bei ben Streitigkeiten, worin demnaͤchſt der Rath und die Bürgerfchaft Neuruppind zer⸗ 
fielen, und bie im Jahre 1594, da fie mit befonderer Lebhaftigkeit geführt waren, durch eine Churfürfte 
liche Conmiffion vertragen wurden, Der Churfürft orbnete zu dieſem Zwede Hunert von Zerbft, Haupt⸗ 
mann bed Landes Ruppin, Adim von Bredow, Befiger von Rheinsberg, den Dr. Friedrich Prudmann, 
Churfürftlichen Rath,*imgleichen die Bürgermeifter der Alt» und Neuftadt Brandenburg, Andreas Diete⸗ 
rich und Michael Jeden, nad; Neuruppin ab, und der von ihnen zwifcheu ben fireitenden Partheien ges 
ftiftete Vergleich) wurde am Sonntage Exaudi niedergefchrieben und von beiden Theilen angenommen, 
Die wichtigfte Einrichtung aber, welche fie trafen, war die Herſtellung der alten Theilnahme von Glie— 
bern ber gemeinen Bürgerſchaft an ber Etabiverwaltung durch die Einführung von 24 Stabtverords 
neten. Die Ehurfürftlihen Sommiffarien trafen diefe Einrichtung auf Antrag der gemeinen Bürgerſchaft, 
indem fie den 10 Gildemeiſtern, die bisher au ber Stadtverwaltung Theil genommen hatten, nod 14 
Bürger zuorbneten, weldye halb vom Rathe, halb von ber Gemeinde erfohren wurden. Diefe 24 Stadt 
verordnete follten hinfür in allen die Gemeinde betreffenden Angelegenheiten vom Rathe zugezogen wer 
ben und dahin fehen, daß andererfeits auch die Gemeinde Alles, was fie vom Rathe wünfde, in geord⸗ 
neter erlaubter Weiſe bitte und fordere, Die 24 Männer bildeten fo ein Organ und Vermittelungsglied 
zwifchen dem Rathe und der Bürgergemeinde. Dabei wurde dieſen 24 befonders aufgetragen, die jaͤhr⸗ 
liche Rechnung des Raths abzunehmen. Auch Über die erhobenen Kornpächte, die Ausfaat auf den Raths⸗ 
länbereien, den Probuctengewinn auf benfelben und über beffen Verwendung follte der Rath den 24 jährs 
lic, genaue Rechenſchaft geben. Starb einer von ben 24, fo wurden von den übrigen 4 Kandidaten 
dem Rathe in Vorfchlag gebracht, aus welchen der Rath den Bürger wählte, der ben Verfiorbenen oder 
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Tonft Ausgefchlevenen erſetzte und das Collegium ber 24 Repräfmtanten ber Bürgerfchaft durch feinen 
Beitritt wieder vollzählig machte, — Diefe Bertretung der Bürgerfchaft beftand bis auf die neuefle Zeit 
fort; nur daß im Jahre 1711 aus Sparfamfeit — ba jedem Stabtverorbnneten 1 Thlr, jährlich ald Re— 
muneration gereicht wurde, — bie Zahl berfelben auf 12 eingefchränft ward, — 

Bei den wichtigften Stabtangelegenheiten wurden nach urfprünglicher Stabtverfaffung alle Bürger 
gehört. Hierzu dienten die Burfpradhen, welche in ältefter Zeit Häufig gehalten zu ſeyn fcheinen. Unter den 
Documenten über Handlungen ded Rathes, morüber in fpäterer Zeit nur die welfeiten Bürger ober 
nur bie alten Rathmannen und Bilbemeifter gehört wurben, findet man aus dem 14. Jahrhunderte auch 
öfter noch ausbrüdlich angegeben, baß dieſe mit dazu feitens der ganzen Bürgerfchaft ertheilter Zuftims 
mung vorgenommen feyen, 3. B. ben 25. Yuni 1323 Die Verleihung des Rechts zum Gewandſchnitt an 
einige Wollweber und 1393 die Errichtung der Schrödergilde. Auch den 5. Juni 1430 heißt es noch in 
ber Urfunde, worin der Rath dem Probfte eine Rente verfaufte, Died gefchehe mit „vulbort unfer gemeis 
nen Borger“. Doch nad biefer Zeit fam die Berathichlagung mir der gefammten Bürgerfchaft noch 
meht außer Gebrauch, als die Zuziehung eines Ausſchuſſes berfelben. Je feltener nun Burfprachen ges 
‚Halten wurben, defto mehr hatten ſich bie Befchwerben ber Bürgerſchaft gehäuft und defto unzufriedener 
and fhürmifcher ging es daher in diefen Verfammlungen her, Im Jahre 1550 erreichte der Rath, daf 
durch ein Churfürftliches Nefeript vom Donnerfiage nad; Elifaberh die Burſprachen ganz unterfagt wurs 
ben, „weil die Bürger dort allerlei heimliche Unfdläge gegen den Rath gefcloffen, dem Wir bad Negis 
ment befohlen und nicht Euch.“ Die Commiſſion vom Jahre 1594 ftelite jedoch auch diefe Burfprachen 
wieder her. Es wurde in dem Receffe vom Jahre 1594 feftgefegt, diefelben follten fo oft gehalten wers 
ben, ald der Rash der Gemeinde ober bie Gemeinde dem Rath etwas anzuzeigen ober vorzutragen habe. 
Es folle dazu bie ganze Bürgergemeinde und zwar am Abend zuvor burd den Rathsdiener von Haus 
zu Hand geladen werben: doch folle hierbei ber von alteräher übliche „Glockenſchlag“ um ber Schwan: 
gern und anderer Urſachen willen in Zufunft unterbleiben. Wie zur Bauerfprache, follten die Bürger 
fih auch dann gehorfamlic; auf ded Raths Berufung verfammeln, wenn der Rath fie zur Verkündigung 
Ehurfürfilicher Verordnungen ober Befehle entbieten laſſe. Nach diefer Zeit verloren indeffen die Bauers 
fprachen durch die Einführung der 24 Männer an Gewicht und wurden felbige daher feltner berufen. 
Im Jahre 1624 wurde die Einrichtung getroffen, daß bie Bauerſprache jährlich an einem beftimms 
ten Tage, nämlid) am Montage nad) Mifericordias domini gehalten werde, das war ſogleich nach dem 
Eintreten des neuen Nathed. Der Bürgerfchaft ſollte dadurch Gelegenheit geboten werden, ber neuen 
Rathöverfammlung von ihren Wünfhen Kenntniß zu geben. 

Dr. Kampe äußert in feinem oft erwähnten trefflichen Schulprogramme über die Bauerſprache 
Folgendes: „In der Regel wurden diefe Gemeindeverfammlungen wohl nidyt an einem Orte, fondern 
nad) den verfchiebenen Stabtvierteln gehalten, Diefe Viertel waren 1) St. Spiritus, 2) der Rentzkow, 
3) St. Niclas, 4) das Beghinen-Viertel. An der Spige jedes Viertels fiehen 2 Hauptleute und 2 Biers 
telsmeiſter, die ohne Zweifel von den Bierteln felber gewählt wurben. Ob biefe Burfprachen nun zu bes 
kimmten Zeiten, oder nur, wenn der Rath bad Zufammentreten der Gemeinde wünſchte, gehalten wurs 
den, fünnen wir nicht mit Sicherheit entſcheiden. Es ift jenes das Wahrfcheinlichere, da fpäter die 
Bürgerfhaft nachdrüdlich die Wiederherſtellung der Burſprachen alle Bierteljahre in jedem Biertel fors 
derte, und darauf antrug, daß jeder, wer fie verabfäume, von den Biertelöleuten bürfe in eine Buße von 
3 Schilingen genommen werben — ein Antrag, ber fi gewiß auf einen früheren, vom Rathe in Ber 
geffenheit gebrachten Gebrauch ftügte. Die Stadtdiener riefen Tages vorher die Burfprache um; auf ben 
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Huf der Sturmglode verfammelten ſich am nächften Morgen bie Bürger im ihren Bierteln, und berath⸗ 
fchlagten unter ihren Vorftehern über der Stadt Nothburft. Es verficht fich, daß die Biertelsmänner 
ſich dann wieder aus den verfchiedenen Vierten zu gemeinfamer Rückſprache vereinten, um dem Rathe 
entweder auf feine Fragen zu antworten, oder um ihm bie Wünfche der Stadt vorzutragen.“ — Eines 
Urtheiles über die Richtigkeit der hierin über die Burſprache geäußerten Unficht fünnen wir und bei dem 
Mangel ber Beweisitüde, worauf biefelben beruhen, nicht getrauen. 

Uebrigens gab ed zu Neuruppin auch nach der Cinführung ber 24 Stadtverordneten unb ber 
Wiedergewährung der Burfprachen faft fortwährende Streitigkeiten zwifchen dem Rathe und ber Bürger 
fchaft. Die manmgfalrigften Angelegenheiten gaben bazu bie Materie her, 3. B. bie Verleihung ber 
Stipendien, worüber im Jahre 1594 eine von beiden Theilen angenommene Beftimmung getroffen war, 
„Das Lehen zu Brandenburg, fagt der bürgerliche Neceß vom Jahre 1594, „‚quatuor Doctorum ge 
nandt, fo ein Rath, anno vierczif von ben Bifitatoren den Nuppinifchen Kindern zum beiten Ioßgebetenn, 
fol 3 Jahr eins Rathsherrn Sohn vnd dann die nechfifolgenden 3 Jahr eines Bürgers Sohn jedesmahll 
abgewechfelt, fo auß dem vorhergehenden Examine zum ftudiren geſchickt befunden, gereicht vnd gelchnt 
werben. Nach einer Nachricht vom Jahre 1624 trug dies Lehm jährlich 17 Thlr. aus. Da indeflen 
die obige Einrichtung vom Jahre 1594 die Zänfereien der Bürgerfchaft mit dem Rathe über die Berleis 
hung der Stipendien nicht befeitigte; fo wurde im Jahre 1624 rückſichtlich der Gonferirung des obgedach⸗ 
ten Stipendiumd bie neue Anordnung getroffen, daß felbiged kuͤnftig allein nur ben Söhnen der Bürgers 
meifter und Nathmannen und zwar ſtets ihrer zweien zugleich ertheilt werden folle, Dagegen: follten bie 
Söhne von Bürgermeiftern und Nathmannen an dem Genuß der 72 Thlr. Stipendiengelder, melde aus 
ferdem noch zum Unterhaft flubirender Jugend auf Univerfitäten gewibmet. waren, feinen Theil haben. 
Diefe 72 Thlr. follten vielmehr in 3 Stipendien zerlegt, jedes von 18 Thlrn. jährlih, nur Söhnen 
ſchlichter Bürger zugewandt werben. — Sonſt wurde rüdfichtlic der Stipenbien-Berleihung im Jahre 
1624 noch feitgefegt, daß diefe vom Narhe mit Zugiehung des Pfarrers und Rektors der Schule ges 
fchehe, daß zuvörderft auf den Tüchtigiten, dann aber auch auf ben Dürftigiten Bebadt genommen: wer 
ben müffe und daß die Verleihung, fofern Erfpectanten vorhanden, nur auf 3 Jahre geſchehen dürfe: 

Die Befeitigung einzelner Streitpunfte, wie bie Befeitigung bed Streites über die Stipendien, 
konnte jedoch die feindliche Spaltung, wie fie zwifchen Rath und Bürgerfchaft Neuruppins beftand, nicht 
ausgleichen. Kaum hatten daher die Churfürftlichen Gommiffienen die Stadt verlaffen und nad) ihrer Meis 
nung aller Uneinigfeit ein Ziel geſetzt; fo brach dieſe über andere, oft unerhebliche Gegenftände von 
Neuem aus. So fam es namentlich, über die Ausführung des Neceffed von 1594 faſt zu noch ärgern: 
Streitigkeiten, ald zuvor beftanden hatten. Die Bürgerfchaft verging ſich zu offenen Thaͤtlichleiten wider 
den Rath. Eilends ſchickte der Churfürft daher nechmald Gommiffarien nach Ruppin. Es waren ber 
Shurf, General⸗Obriſte Graf Rochus zu Lynar, der DOberhauptmann Dieterih von Holzendorf und bie 
Hof⸗ und Cammer-Gerichtsräthe Dr. Köppen und Dr, Pruckmann, bie ſich indeffen begnügten, in dem 
unterm 27. Januar 1595 aufgerichteten, am 7. März; 1595 vom Ghurfürften beflätigten Receffe haupt⸗ 
fächlich nur die Feftitelungen von 1594 zu erneuen: und für bie unterbrochene Ausführung ber neuen 
Berfaffungseinrihtung Sorge zu tragen. Dann führten. wiederhohlte Streitigkeiten zwifchen dem Rathe 
und der Bürgerfchaft nod; im Jahre 1624 die Nothwendigfeit: einer commiffarifchen Unterfuchung und 
Beilegung herbei. Die legtere gefhah durch Ehriftian von Bellin, Hauptmann der Lande Nuppin und 
Bellin, und durd Chrütian Kohl, Kammergerichtsrath, mittelft eines unterm 26. Juni abgeſchloſſenen bürs 
gerlichen Vertrages, welhem, fo wie. dem vorigen, bie Beftimmungen vom Jahre 1594 hauptfächlich zu 
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Grunde liegen blieben.*) — Dazu, daß es hiernad; Lange nicht mwieber zu einer Ähnlichen commiffaris 
ſchen Beilegung innerer Streitigkeiten in Neuruppin fam, mogte vielleicht bie am Scluffe des Receffes 
vom Jahre 1624 enthaltene Drohung beigetragen haben, daß fünftig die Koften von dergleichen Gommifs 
fionen nicht mehr, wie biäher, aus der Kämmerei bezahlt, ſondern auf diejenigen repartirt werben folls 
ten, welche biefe fofibare Maafregel veranlaßten. Doch im Jahre 1679 Fam es wieder zu einer neuen 
eommiffarifchen Unterfuchung, ber wichtige Bejchwerben ber Bürgerfchaft zu Grunde gelegen haben müfs 
fen, da felbige damit endete, daß der ganze Rath abgefegt wurde. Sonft ift über diefe Unterfuchung 
nichts Näheres befannt (Rampe a. a. D, ©. 37. 38). 

Weäun Bürger ſich gegen den Rath ungehorfam betragen hatten, fo mwurben fie mit einer Art 
von Hausarreſt belegt. Sie ohne Noth im öffentliche Gefängniffe zu fperren ober gar wie gemeine Mif: 
fethäter in den Kerfer zu werfen, war nicht erlaubt. Noch der F 27. des Gommiffionsreceffes von 1594 
enthielt daher die Feitfegung: „Ein Bürger, fo dem Magiftrat vnnd Obrigkeit ungehorfamb, fol wie es 
für Alters alfo herfommen, in fein hauß eingelegt, Sonftenn aber in fein gefengfnüß gefacztt werdenn. 
Ginge er aber uber fold; verbott auß; So ift es einem Rath vnbenommen, ihn in das Stübelein, fo 
itzo am Nathhaufe new erbamett (doch das die Thür vngeſperret gehalten werde, mie ed mitt Bürgerfis 
chem gehorfamb zu haltten vblich) einzufegenn vnndt ihn alßo zu gehorfamb zu bringen. Doc fol dies 
ſes auff offentliche mißtheter nicht gezogen ober verjtanden werben,” — Meigerte ſich ein Bürger ber 
fchuldigen Schoßentridtung; fo wurde nad) altem, im Jahre 1624 beftätigten Herfommen demfelben „das 
Haus zugeframmt”. 

Die Verleihung des Bürgerredjtes gefhah durd; ben Rath, Nach ber Ältern Berfafjung konnte 
Niemand dad Bürgerrecht erwerben und bürgerliche Nahrung treiben, der nicht ein Haus eigenthümlich 
befaß.**) Allmälig wurde dies firenge Berhältniß gemildert, befonderd zu Gunften ber Söhne und 
Scjwiegerföhne Neuruppiner Bürger. Im Bertrage von 1594 $ 1. wurde zwar noch für Auswärtige 
die Negel beftätigt: „Rein Frembder fol in die Stadt, ehe vnd zuvorn er ſich durch erfauffung eines 
"eigenen Haufes befeffen gemacht, auf vnd angenommen werden“; ‚dagegen follte nadı den Beftimmungen 
deſſelben Vertrages den Bürgerföhnen und ben mit Bürgertöchtern vermählten Fremden nachgelaffen wers 
den drei Jahre lang, von der Zeit der Gewinnung des Bürgerrechtes ab zurechnen, bei den Eltern oder 
Schwiegereltern im Haufe oder im gemietheten Käufern oder Buben zu wohnen und bürgerliche Nahrung 
zu treiben. Nur das Brauen neben den Eitern warb nicht verſtattet. Nach Verlauf der drei Jahre 
wurde ber junge Bürger zum Rathhaufe citirt und hier, durch eidlihe Ausfagen über feine Vermögens 
verhäftniffe, vom Rathe in Erfahrung gebracht, ob er bed Vermögens fey, ein Haus oder Bubenhaus zu 
erwerben, ober ob ihm das Vermögen dazu mangele, Im legtern Falle wurbe gewöhnlich längere Frift 
geroährt: im erftern Falle aber das Recht des MWeiterbetriebes bürgerlicher Nahrung au die wirkliche Ers 
werbung bes eigenthümlichen Befiges eined Hauſes in der Stabt gefnüpft. 

Eine andere in ben Märfifchen Städten nicht gewöhnliche Erſchwerung ber Gewinnung des Bürs 
gerrechtd hatte zu Neuruppin ihren Grund in bem Umftande, daß die Koften ber Gewinnung beffelben 
nicht beftimmt waren. Im Protokolle von 1362 find zwar beſtimmte Sätze für bie Geminnung des 


) Ulle drei Receſſe befinden fich in gleichzeitigen Eopien im K. Geh. Staats-Ardire R 55, Nr. 21. 

**) Dies berubte wohl auf bem alten Statut von 1468, meldyes Kampe aus Feldmann in folgenden Worten mit: 
tbeilt: Anno Domini 1466 am dage Simonis et jude hebben de olden vnd nyen Radmannen eyndrechliken ge- 
fettet, dat nymande fchal de burfchap toftaden, funder he hebbe denne erffe vnd eygen edder guldewerck, vmme 
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Bürgerrechts angegeben, bie für Juden bebeutenb höher waren ald für Ehriften. Doch fpäter ging ber 
Rath von diefen Säben ab und nun glaubte der Rath für bie Verleihung bed Bürgerrechtes forbern zu 
können, was ihm beliebte, Dabei fielen denn manche Partheilichfeiten vor. Auf Bitte der Bürgerfchaft 
wurbe der Magiftrat zwar in Unfehung der Söhne und Schwiegerfühne von Bürgern, welche bad Bür— 
gerrecht forderten, dazu angewielen, eine gewiffe Anordnung zu machen, wie viel in foldem Falle vom 
dem das Bürgerrecht fuchenden Manne entrichtet werben müffe. In Auſehung ber bad Bürgerrecht nach⸗ 
fuchenben Fremden blieb es aber fernerhin in bes Raths Willkür geftellt, mie theuer ober wohlfeil er 
folhen die gewünſchte Theilnahme an dem bürgerlichen Gemeinweſen verfaufen wollte. Im. Receffe 
von 162 wurde es aud) bei biefer Freiheit des Rathes nochmals gelaffen,. nur für Bürgerföhne und 
Bürgerfchwiegerföhne murde darin. ber Sag von 3 Thlrn. angenommen, ale mofhr ber Rath das Buͤr⸗ 
gerrecht in ber legten Zeit biefen gewoͤhnlich ertheilt habe. 

Die Abtretung von Bürgergütern erfolgte übrigens, wie bei Bauergütern gewöhnlidy fhen bei. 
Lebenszeit der Eltern bergeftalt an ihre Kinder, baß jene fidy eine Art von Altentheil vorbehielten. Hierr 
durch wurden denn die Kinder der Laſt überhoben, welche das Ruppiner Stadtrecht ihnen auflegte: neben 
ben Häufern ihrer Eltern eigne Käufer zu erwerben, wenn fie neben ihren Eltern ein Gewerbe felbit« 
ftänßig betreiben wollten. Die ihre Güter abtretenden Eltern dingten fich zeitlebens in die Haͤuſer ihrer 
Kinder ein und ftanden dann rückſichtlich der öffentlichen Laften in einem vor. Miethöleuten bevorzugten 
Berhältniffe. Namentlich beftätigte noch ber bürgerliche Neced vom Jahre 1595 folchen im Yltentheile 
figenden Bürgern die Freiheit von allen Schoßabgaben, während Miethölente den Vorſchoß mit entrichten. 
mußten. 

Wer Mieths⸗ oder Budenleute einnehmen wollte, mußte mit diefen, in Gemäßheit ber vertrags⸗ 
mäßigen Feſtſetzungen vom. Jahre 1594 auf dem Rathhauſe erſcheinen und felbige hier dem Rath praͤ⸗ 
fentiren. Hatten die Bubenleute fon in der Stadt gewohnt; fo mußten fie angenommen werden, Ka⸗ 
men fie aus andern Staͤdten; fo wurde ihnen die Aufnahme nur dann gewährt, wenn fie gute Zeugniſſe 
beizubringen vermochten und in gutem Rufe fanden. „Hiermit wehrte man dem Einzichen fittenlofen und. 
nahrungslofen Gefindeld in die Stadt, Den. Vermierhern von Häufern und Buben mar zur Pflicht ge⸗ 
macht, fowohl über die Feuerſtellen ihrer Miethsleute forgfältig zu. wachen, damit Feuerſchaden verhütek 
werde, ald auch mit dafuͤr zu ſorgen, daß bie Miethsleute den Borfhoß richtig abführten.. Daß Buben, 
leute. Andere bei fidy in die Wohnung nähmen, wurde im Jahre 1624 ftrenge unterfagt. 

Zu den Dienftverpflichtungen der Bürger. in Stadtangelegenheiten gehörte befonders der Wach⸗ 
dienft ald eine Hauptlaſt. Die Thore und Wartthuͤrme der Stadt mußten Tag und Nacht mit Wachen 
befegt gehalten werben. Unter. den Dienftleiftungen gegen. die Herrſchaft wurde beſonders der Zwang, bei. 
den Wolfsjagden Hülfe zu leiften, fehr läftig empfunden... Bon diefen. Faufte die Bürgerfchaft ſich daher. 
im Jahre 1644 durd; Erlegung von 500. Thalern. frei.. Die Worte des Churfuͤrſtlichen Freibriefes lau⸗ 
ten: „Wenn uns denn bie grofle Drandfalen, die ihnen durch Krieg, Raub, Brand und andere Beſchwer⸗ 
lichkeiten wielfältig zugefüget worden, fattfam befant: Als haben. wir aud voraugezogenen Motiven vor: 
uns und. unfere Erben aud; Nadyfommen. an unferm Churhanfe Brandenburg, in Gnaden bewilliget, daß 
gedachter Magiftrat und Bürgerfchafft zu Neuen Ruppin, fo wol vor fih, als ihre Erben und Nachkom⸗ 
men bei itzterwehnter Stadt, von nun an und zu allen Zeiten. der Wolfſs-Jagten wie auch Erbaus und 
weitere Haltung der Wolffe:-Bärten, und was davon dependiret, befteyer ſeyn, und: bleiben follen, jedoch 
“ mit dieſem ausbrüdlicen Nefervat; daß wenn wir oder unfere Churfürftliche Pringen, in eigener Derfon 
ein Jagen nad) Hirſchen oder Saͤuen in der. Gegend der. Stadt Neuen Ruppin, und fo weit fie vor 
bin au laufen ſchuldig ſind, halten würden, die Bürgerfhafft dabey unterthänigft aufzumarten acht 
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fey: Die oßgenante Poſt ber 500 Thlr. aber fofort bey Ausreihung unfrer Eonceffion an unfern Obers 
Zägermeifter,. welcher fie zu Verfertigung neuen JagtrZeuges anzuwenden albereit beordert ift, gegen Quits 
tung erlegen follen. Urkundlich haben Wir diefe Eonceffion eigenhändig unterfchrieben, und Unfer Churs 
fürfliches Gnaden» Siegel molwiffentlih hieran bringen. laffen. Gegeben zu Cölln an der Spree, ben 
18, Martii Anno 1674. Pe 

Beiden, der Landeöherrfchaft wie bem Rathe, waren bie Bürger verpflichtet, zu Heereszügen Folge 
zu leiften. Doch machte der Rath mit der zunehmenden. Landesficherheit von der Befugniß, die Bürger 
zu Heeredzügen aufzubieten, nicht mehr Gebrauch. Defto häufiger wurden die Bürger von dem Churfürs 
fen aufgeboten, auch wohl zur Unterbrüdung. aufrührerifcher Bewegungen in benachbarten Orten, wie 
dr B. im Anfange des 17. Jahrhunderts der Amtskäſtner zu Altruppin 150 bewaffnete Bürger Neurups 
pins nach Zechow entbot, mm die aufrührerifchen Nheinsberger gefangen zu nehmen. Um die Bürger zu 
ſolchen Heereszügen in Bereitfchaft zu erhalten; wurben fie von. Zeit zw. Zeit gemuftert. Auch bie Raths⸗ 
verwandten mußten bie Ihrigen zus ber Mufterung ſchicken. Buͤchſen und Pulver hatte jeder Bürger ſich 
felbit zu. haften. Dex eingefchlichene Gebrauch, wornad der Rath bei eintretenden Mufterungen ben Bürs 
gern Pulver und Blei zum Gefchenf machte, wurde im Jahre 1595. wegen des Unvermögens ber Kims 
merei zu ſolchen Gefchenfen abgeſchafft. 

Die. Hanptgewerbe, aus melden. bie Bürgerfchaft Neuruppind ihre Nahrung. fog,. waren Aderbau, 
Brauerei und Tuchmacherei. 

Die Ackersleute bildeten eine fürmliche Gilde und hatten gewiffe i. 3. 1661 vom Magijtrate und 
im Jahre 1730 vom Könige beftätigte Iunungsartifel*). Der Borftand wurde durd) vier ermählte Gils 
bemeijter gebildet, dem der. Magiftrat. eins feiner Mitglieder, was jedoch felbft Aecker vor der Stadt bes 
figen mußte, zuordnete. Bon ben vier Gildemeiftern führten alle Jahr zwei die Negierung: nad Ablauf 
jedes Jahres danfte aber einer ab, in deffen Stelle daun von den übrigen 3 Gildemtiftern ein neuer ge» 
wählt wurde. Außerdem ermählte die Adergilde noch 4. Deputirte.- Der. Aufficht und Leitung biefes 
Vorſtandes waren befonders anvertrauet das Hutungsweſen, die Annahme und Verabfchiedung der Hirten 
und Schäfer, bie Pfändungsangelegenheiten und die Taration der. verurfachten Feldfhäden, die Sorge 
für die Brache und Feldbeſtellung, Grabenziehung und dergl, Dafür erhielten die beiden regierenden Gil⸗ 
demeifter 8 Thlr.. Befoldung jährlich, eine Freifavel im Fehrluche, A Freiſchwein in der Maft und ges 
meinfchaftlich das Recht. zur Benugung einer bei Maldjow an. den Quäflen geleguen Wieſe. Die im 
Jahre. 1730 vom Könige beftdtigten Innungsartikel der. Adergilde beftanden in folgenden Sägen. 

$.;l. Die Gülde-Meifter, Nachdem fie von ber Gülde erwählet, werden den Magiftrat prefens 
tirt und daſelbſt ihres Bürger-Eydes, fo fie hir bevor der Stadt geleiftet, erinnert, daß fie ihr Amt ges 
treulich verrichten und dieſe abgefaßte Articuln möglicyiten Fleißes Beobachten wollen“. 
. $. 2. „Ein neu angehender Ackers Mann fol Krafft diefes gehalten feyn, che er eine Fahrt 
Adern läßet,. ſich bei denen Gülde-Meiftern anzugeben, und wann er Huffſchlag befiget oder gemiether, 
der Gülde A rihn., und ber. Kirche 1 Pfd. wachs, wenn er aber nur Beyländer hat, ber Gülde 12 fgr. 
und der Kirche 1 Pfd. Wachs erlegen”. 

$. 3. „Sollte fid) aber jemand. erfühnen,. ehe. und bevor er ſolches Geldt und Wachs erfeget, 





°) Früher wurde alle Sonntage bie-Wruge gehatten. Der. Commiifionsrejeh vom Jahre 1594 machte allen Ackerleu⸗ 
gem firenge zut Pflicht, diefe Wruge zu befuchen und bemerft namentlich, das die Beſtimmungen Über die Brache und die Muse 
fireichung (d. i. das. Aufbrechen) derfelben vor Johannis won den BVefchlärfen der Wruge abhängig jeyen, mäßrend nach Jchan- 
mis jeder ermächtigt ſey, nach Gurbeflnden die. Bracjfelber umyubringen.- - 
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zu Adern, iſt derjenige, fo Huffichlag Adern laͤßet mit 4 rihn. der Aber fo nur Beylänber hat, mit 
2 rthn, der Gülde in Straffe verfallen, Wollte er fid aber dem nicht unterwerfen, würde bed Magis 
ftrats Aſſiſtentz zu imploriren feyn, welcher hierrunter weiter Verordnung zu machen wiffen wirbt‘. 

$.4. „Da aud bei allen Gulden gewiffe zufammen Künfte nöthig, fo follen Jährlich zwey 
Hanpt zufammen Künfte gehalten werden, nehmlich die erfte ben Donnerftag nach Ditern, Vormittages 
um 8 Uhr, und zwar auf dem Rath-Hauſe, alfdann die abgehende GüldesMeifter ihre Rechnung zu übers 
geben haben, auch die neuen ihre Regierung wieder antreten. Die andere zufammenfunft auf Galli des 
Morgens um 8 Uhr fefte geſetzt feyn fol. Wer von den Gülde genoßen in Perfohn Bey obigen Beyden 
zufammen Künften nicht erfcheint oder ſich nicht entſchuldigen laͤßt, es fey den daß er Kran, oder Ders 
reifet, foll der Gülde 4 Gr. Straffe erlegen, babey ben nice nöthig, daß hierzu die Gülde convociret 
werde, weil ein jeder Gülde Genoſſe nad) diefem Articul die Gefegte Zeit willen muß. Wie aud fodann 
die Herren felbften und nicht durch ihre Knechte erfcheinen müßen, Bey vorgedadjter Strafe, es ſey denn, 
daß eine Witiwe eine Gülde Genoßin mit wäre, welche an dieſen Articul nicht gebunden,‘ 

$. 5. Außer diefen Hauptzufammen Künften fol die Gülde gehalten feyn, alle Monath von 
Dftern bis Galli und zwar dem erften Sontag in jedem Monarh nad) der Mittags Predigt auf hiefigen 
Rath Haufe zu erſcheinen und zu beliberiren, was zur Aufnahme bes Ackerweſens dienen mödıte, auch 
falß einer ober der Andere etwas zu Klagen hätte, foldyes dafelbit vorbringen, und beſcheides erwarten. 
Wer bei foldyer Zufammenfunft nicht erfcheint, auch ſich nicht entfchuldigen laͤßet, foll der Guͤlde 1 Gr. 
Etrafe erlegen. 

$. 6. „Sollte außer biefen orbinatren zufammensKünften entweder gegen die Saat oder Ernd⸗ 
tezeit, auch fenften eine zufammensKunft nötig feyn, ftehet denen Gülde-Meiftern frey, bie Gülde durch 
den pfänder des Tages vorher comvociren zu laſſen, wer alßdann nicht erfcheint, ift gleichfallß in 1 Gr. 
Etrafe verfallen”. 

$. 7. „Wann im Korm oder Gräferey in denen Beſchloßenen Feldern Schaden gefchiehet, wird 
billig die Pfändung vorgenommen, alß mwornnter dem Pfänder Glauben Beygemeßen werden muß, zumahs 
len felbiger zu den Ende in pflidyt genommen, daß er nicht hierranter nach affecten handeln wolle”. 

$.8. „Das Hüten zwifchen dem Korn wird überhaupt verbothen, folte aber jemand Bey Tage 
tarüber Betroffen werben, fol er von jedem Haupt-Bich 4 Gr. Strafe, follte es aber bey Nacht ges 
ſchehen, muß er von jedem Haupt 8 Gr., wann aud glei Kein Schade am Korn gefchehen, erlegen, 
geſtalt hierdurd; alles Nacht hüten, fo lange dag Korn im Felde, verbothen wird, und muß derjenige, fo 
feine Pferde wehrend ber Zeit nicht zu Haufe halten kann, foldye dem Pferde Hirten veprjagen, und in 
die Bucht treiben’. j 

$. 9. Wer pfande Kehrung thut, ift dem befinden nadı mit 12, 18, 21 Or. ober gar 1 rel. 
zu beflrafen, fallö es aber zu einigen Thätlidjfeiten und Sclägereyen Kommen follte, bleibet foldyes dem 
Magiftrat zur Erfäntniß, ber dann auch verordnen wirbt, wieviel die Diener haben follen, fo dem Pän 
ber zugegeben worden‘. 

$. 10. „Wer dem pfänder fchmähet oder mit groben injurien antaftet, fol mit 3, & oder 9 Gr. 
bem befinden nad zur Strafe gezogen werden, mie dann biejenigen, welche, wenn das gepfändete Bieh 
bereitö eingetrieben, ſolches eigenmächtiger Weife wieder wegholen, vom Magiftrat zur Strafe gezogen wer 
den, weil die Thäter in des Raths Yurisdiction gegriffen“. 

$. 11. „Es fol und fann Niemanden verflattet werden, daß er bed Eonntages oder in den 
Feyertagen fein Vieh und Pferde abſonderlich hüten laße, ſondern ein jeder ift ſchuldig, felbiges vor Ger 
meinen Hirten zu treiben, Bey Vermeidung 12 Gr. Strafe, und follen den Ochſen-Hirten an Vorbemel⸗ 
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beten Tagen, allemahl zwei zur Hülfe gegeben werben, welches ber Guͤlde⸗Meiſter nad) ber Reihe anfas 
n laͤßet“. 

r $. 12. „Imgleichen kann denen hirtem und Schäfer nicht verftattet werben, ihre Schaafe abfons 

derlich außzutreiben, vor der Bürgerfchaft Vieh, wer darwieder handelt, fol ber Acker⸗Gülde 1 rthl. Strafe 

erlegen, wie dann auch die Schlächter nicht befuget feyn, ihre Hammel des Sommers alleine hüten zu 

laffen, ſondern fie müffen folche vor die Gemeine Huth treiben, jedoch nicht mehr als fie vermöge Abs 

ſcheides zu halten. berechtiget ſindt. 

$.. 13. „Wann durch unzuläßiges Hüter Schaden gefchehen, und es zur Befichtiung kommt, 
wird der Schade billig taxato angeſchlagen und bezahlet, und bleibet die benandte Straffe der Acker⸗Gülde, 
wie and; denen Gälde-Meiftern ihr Accidenz erwehnter maßen über die zuerlegende Strafe, entrichtet 
werben muß. 

$. 14. „Die Heinunger werben mit Vorwiſſen ber Guͤlde alhier vor der Stadt und zu Tredfo 
ausgepflüget, auch fo lang und fo offte gefchonet, wie ed von nörhen und der Gülde gefällig ift, welches 
allemahl mit gemeinen Schluß. bei der Zufammenfunft gefchiehet, da ed auch publiciret werben muß, fos 
dann Kein Biel außer dasjenige, welches zum Aderbau gebraucht wird, darin getrieben werden muß, 
Das MaftoBich muß. gleichfalß heraus bleiben, wie dann auch die Schlächter, Sadführer und andere 
Fuhrläute, fo feinen Acker haben, item Biehtreiber, Hirten und Schäfer ſchuldig feyn, ſothane Heinung zu ” 
verfchonen, und wer überhanpt der Gülde nicht fähig it, dem foll es nicht vorftattet feyn, uub dba bier 
fer Sag auf unterfchiedene Arth übertreten wirdt, ald müffen bie Gülde⸗Meiſter hierräber aud) ein wachens 
des Auge haben und follen bie Gontravenienten dem: Befinden nad; mit 8, 12, 18 Gr. oder wohl gar 
höher Betraffet werben”. 

$.. 15. „Da mann auch wahrgenommen, bag mandje bie Brad» und Starck⸗Felder nad Belies 
ben: umadern: und herum reißen, barüber. dann das Vieh zuweilen Hunger leiden muß, fo kann ſolches 
nicht. mehr fernerhin Verſtattet werden, fendern muß ein Feldt nach dem andern, fowohl vor ber Stadt, 
alß zu Tresko bey der zufammen Kunft von der Gülde Toßgegeben werben, und wer dieſem entgegen hans 
beit, ift mit. L rehlr. Strafe der Gülde verfallen, Hat aber jemand Leins oder Weigen:Länder umbzuafs 
fern, muß foldyes zuvor bei den AdersBülde-Meifter gemeldet werden, wer aber feinen Ader gedünget, 
denfelben. jtehet frey, den. Mift ungemeldet unterzupflägen‘, 

9.16, „Es muß in der Erndte Sein Roden vom Huffichlage eher abgebracht werben, biß hierr- 
über in der zufammen Kunft von ber Gülde ber Schluß genommen, da jo dann auf ben Tredfofchen 
Felde ein. Tag. vorher mit der Erudte der Anfang gemacht wird, auch muß ein jeder dahin fehen, daß 
er das Erndte⸗Lohn nicht zu hoch fleigere, und einem Mäher 4 Gr, in der Roden-Erndte, beym Gerſte⸗ 
und Graßmähen aber nur 3 Gr. und nicht mehr geben, auch müßen ſich die Arbeiter in der Erndte ſtille 
verhalten. und: feinen Unfug. anrichten. Gar leichtfertig handeln auch diejenigen bei ihren Nechſten, wann 
etliche aus. Mängel: des Gefindes mit Abbringung ihres Korns ſich verfpäthen, daß ſolchen Leuthen durch 
bas Korn geritten, ja wohl: gar gefahren wird, welches hierdurch gänzlich; inhibiret wird und foll derje— 
nige, fo darwieber handelt, deu caufirten Schaden erjeben, auch überdem der Gülde 12, 18 Gr. ober ' 
ı rehl. Strafe entrichten, wobei denn Keine Augflüchte paflirt werden, ed wäre denn, daß er vorher mit 
ber. Senſe durdıhauen und ſich einen Weg machen laße, imgleichen dad abgehauene Korn an der Seyte 
lege, damit: den Eigenthums-Herrn Kein Schade geſchiehet. Und eben dieſe Meinung hat es bei allen 
Som. Denjenigen, ifo in der Erndte nicht fortfommen können oder wenn dad Korn noch nicht reif Äft- 
geſchiehet auch. dadurch ein großer eintrag, wenn der Nachbar von beyden Seiten, über der Fahr ihm 
das Korn wegnehmen läffet, dabey aber jedoch die Gerechtigkeit und Billigkeit Beobachtet werden muß, 
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alß wirb hierburd; bie Verfügung gemachet, wenn ein Fuß über bie Fahr abgehauen wird, daß der Nach⸗ 
bar den Schaden erſetzen foll und wer dad abmähen gethan, fol der Gülde mit 2 Thlr. Strafe — 
len ſeyn und das ſo offte und viel, auf wieviel Stücken er ſolches verrichtet. * 

8. 17. „Das Erbſen und Buchweitzen ſaͤen hat mann bed Rutzens halber beyzubehalten, und 
muͤßen diejenigen, welche ihren Acker wüſte liegen laſſen, dennoch gleich denen andern das Hüterlohn 
völlig ‚entrichten.‘ 

&. 18. „Bey der zufammen Runft ift auch ber Schluß zu faßen, wenn ber Gerſte foll ausge⸗ 
fireut werden, wer aber vor genommenen gemeinfhaftlichen Schluß etwas fid; unternimbt außzuſtreuen, 
fol deswegen 2 Thlr. Strafe erlegen.“ 

$. 19. „Wann bas Komm auf dem Kahlenbergen, Wenbemarfen und Kranfen Hinrich zu hüten 
und vor dem Wilde zu bewahren vor nöthig erachtet wird, it ein jedweder zu heiffen fchuldig, und müfs 
‚ fen fämtlich contribniren, wenn auch gleid, der daſige Ader von einen ober andern nicht follte befäet feyn, 
und wird die Anlage nach dem Huffchlag gemacht, ein jeber wird ſich hierzu billig begvemen, damit die 
Feldmarken nicht gar verwildern und bewadjfen: wird ſich jemand wiederfegen, ift er nad) genommenen 
Schluß deshalb zu beftraffen, und pro ruptore aller guten Drbnung zu halten.“ 

8. 20, Weiten dad Nacht Hüten in denen Erndten, imgleihen bed Nachts Korn einzuführen, 
ferner das Tüdern der Pferbe zwiſchen denen Mandeln nicht geringen Schaden und Unfug caufiret, ins 
dem dadurch mandyes Koru in denen Mandeln verborben, oder wohl gar heimlich weggeführet wirbt, alf 
ſoll fotches hierdurch gänzlich verbothen feyn: wer nun durch ben Pfänder betreten wird, baß er mit dem 
Vieh zwiſchen deuen Mandeln bed Nachts hütet, oder bie Pferde Tüdert, fol deshalb außer dem Pfande 
Geldt mit 12 Gr. zur Strafe genommen werden, wer aber bei Nacht Zeit Korn Lader und megführet, 
in 3 Thlr. Strafe verfallen feyn. Doc wird dieſer Articul dahin Fimitiret, wer um beßer Bequemlich⸗ 
feit willen ober ex neeeflitate bey Abend Zeit Laden und des Nadıts an der Gtabt heran fahren will, 
fett ſolches zuvor denen Gilde Meifter anfagen, auch dabey anzeigen, an welchen Ohrts er etwas wege 
fahren will, hat er bad nicht in Acht genommen, wirb er gleich andern in voriger Straffe condemniret. 
Bey Tage mag ber Ackers Mann feine Pferde auf feinem Stüd, aber nicht auf eines andern Tübern, es 
geſchehe dann mit vorwiſſen des Pofleloris, ſolches führet ſonſten auch eine Strafe mit ſich, die in 4 Gr. 
beftehen fol,” 

8.21. „Das Korn Iefen kann nicht cher zugegeben werben, biß die Stücken bloß, folglich nicht 
zu vermuthen ficht, baß etwas von ben Garben oder Schwaben fan abgefchnitten werden, wer biefem 
zuwider ſich eher betreten läffer, dem wird billig dad Korn abgenommen und überdem am Leibe geftraffet, 
welches jedoch cum eaufae cognitione vom Rath gefchiehet, Diejenigen, welche fremde Kinder und Weir 
der mit auf dem Wagen schmen, unb felbigen hernach verftatten auf ihrem Stüd zu lefen, thun Unrecht, 
weil hierrunter wiel Unterſchleiffe paſſſren Fönten, auch überdem foldyes viel üble Gonfequentien mit ſich 
führet, indem dadurch viele geftärfet werben, daß fie denen Ader Leuchen um Lohn nicht Arbeiten wollen, 
verfiret alfo hierunter der Acker Leute merkliches Iutereffe, wer nun allfo hierwieber handelt, wird dies 
ferhalb mit 12 Gr. in Strafe genommen. Dabey aber follen zum Korn Iefen denen Armen Leuthen, 
wann das Korn gänzlich vom Felde, 3 Tage frep gegeben werden, indeßen bad Vieh vom Felde bley⸗ 
ben muß.” 

$. 22. „Ftemden und außerhalb der Gülde gefeßenen fol man feinen Ader zu begatten ande 
thun, weil fie an dieſe Geſetze nicht wollen gebunden feyn, Bey 12 Gr. Strafe, fonbern feldyen denen 
eingefeßenen Bürgern nad den $.,2. umb biligen Pacht überlaſſen.“ 

$. 23. „Das Graß hinter und zwiſchen feinen Stüden wegzumähen ift Keinem Benommen, 
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wer ed aber thun wirbt, ehe und bevor hierrüber der Gemeinfhaftliche Schluß in der Gülde genommen 
worden, foll deshalb in 12 Gr. Strafe verfallen ſeyn, es fey denn, daß jemand deſſen benöthiget, um 
ein Kranfed Haupt Vieh mit jelbigem zu füttern, ober bey andern Nöthigen Begebenheiten, in foldyem 
Falle muß es doch fonder Couſens der Gülde Meifter nicht geſchehen. Bon Fremden Stüden etwas 
wegzunehmen, muß ſich jemand noch weniger unterfichen bey mwillführlicher Strafe,’ 

$. 24. „Es foll ein jedweder diejenigen Mandeln, fo fein Nachbar auf feinem Stüd geſetzt, 
nmangegriffen ftchen faffen, und nicht zum Gefeß gebrauchen, wenn fie fpeifen wollen, zu Abhelfung deſ⸗ 
ſen ſind 12 Gr. Strafe darauf geſetzt.“ 

$. 25. „Die Beyländer ſollen nicht mehr von dem Huffchlag veräußert werden, weilen dadurch 
ben Befigern der Huffen diefer Schaden zufließet, daß er die Onera davon tragen muß, der aber mit 
denen Beyländern gehet frey durch, alß welches eine unbilfigfeit mit ſich führe, Den Huffſchlag in 
geringere Stüfen, benn in halbe Huffen zu zerreißen, ift dem Publico auch nicht zuträglich, weshalb 
ſolches hiermit pro expreſſo verboten wird, bey willkührlicher Strafe des Magiſtrats.“ 

$. 26. „Soll ein jeder Guͤlde Genoffe verpflichter und verbunden ſeyn, fallß felbiger befinden 
würde, daß frembde mit der Hütung diefer Felbmark zu nahe fämen, foldyes getreulich denen Gülde Meis 
ftern zu benuncüiren, bamit fothaner Unfug fünne gehemmt werben.” 

'$. 27. „Was die Aders@ülder-Meifter wegen aufmerfung und Räumung der Graben, item vor 
dem Korn, und was fonften in ihre Verrichtung läuffet, mit gemeinen Schluß ber Gülde anorbnen wer⸗ 
den, dem iſt ein jeder ber Büldegenoffen Nadyzufommen verbunden, follte ſich aber dem wieberfegen, haben 
fie ſolches bey der Gülde zu melden und anzugeben, weldye fodann einem jeden bie Strafe nach advenant 
Dictiren, fo auch zur Execution gebradjt werden wird.‘ 

$. 28. „Vor fpecifieirte Strafs®efälle befommr privative bie Gülde, und müffen felbige wie 
vorgenannt der Gülde accurat berechnet werden, Es muß aber ein ſolches verſtanden werden von denen 
Straffen,, die in dieſer Ordnung denen Berbrechern 'als ein certum bictiret worben, warn aber aud einem 
ober andern Handel eine Inquifition formiret wird, befommt die Gülde das ihrige, was im Privilegio 
verorbriet, das übrige fällt dem Magiftrate zu.” 

8. 29. „Von denen Strafen, weldye ber Guͤlde berechnet, foll derer Gülde Meifter Befoldung 
genommien, wie auch gemeine Graben gemacht und Heinungen gepflüget werden, falls aber ſolche nicht zus 
reichen, foll eine Anlage nach dem Hufffclag und Neben Ader gemachet und hierburdh der Defect ers 
feßt werden.” 

8. 30. „Weil auch auf hiefigem Felde einige Dehrter befindlich, fo von ber Hätung wenig ges 
nutzet werden, infonderheit die Elßlade, bey dem fogenanndten Boß Berge, Eo muß felbiger der Aders 
Gülde zum Bellen geräumet und Wiefen darauf gemachet werben, welche denn denen Meiftbietenden ges 
gen Zährliche Penfion audgethan und der Ader Gülbe zur Berechnung Kommen.’ 

Für die Gärten wurbe auf Koften der Befiger bis 1594 ein befonderer Gartenheger gehalten: 
im 3.1594 wurde berfelbe aber auf Verlangen der Bürgerfchaft abgefhafft. Viele Gärten gehörten der 
Kirche, und wurden von ihr gegen den üblichen Gartenzins ausgethan. — Die Kirdyen» und Kaftenz 
Hufen mußten nad) dem bürgerlichen Vertrage vom Jahre 1634 von den Kirchenvorfiehern und Kaftens 
herren verpachtet werden, und zwar ſowohl an Mitglieder des Rathes wie der Bürgerfhaft, Doch 
durfte nad) den Feſtſetzungen dieſes Bertrages niemand zwei von biefen Hufen in Pacht nehmen. Ein 
jeder follte ſich an einer Hufe begnügen. Derfelbe Vertrag enthält auch die Beitimitung, daß rückſtellige 
Paͤchte von dieſen Hufen jedesmal nach dem höchſten Preife, der — ſtatigefunden habe, ſollen 
von dem Saͤumigen — werden. 
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Bon befonderer Bebeutung war zu Neuruppin, wenigflens feit dem 15. Jahrhunderte, bie Brau⸗ 
nahrung. Die Stadt hatte 51 Landkrüge zu verlegen, wodurch derfelben ſchon ein bedeutender Abfag 
gefihert war. Außerdem aber war das Ruppinſche Bier fo berühmt, daß es bis ins 18. Jahrhundert 
über die ganze Churmark und über deren Grenzen hinaus verführt wurde, wenngleich denuod in New 
ruppin auch Bernauer Bier getrunfen wurde. Selbſt am Ehurfürſtlichen Hofe, fo wie an ber Tafel des 
Biſchofes von Havelberg, tranf man vielfältig Ruppinfches Bier, und bie Lehnwaare, welde Vaſallen ihr 
ren Lehnsherren zu entrichten hatten, beitand daher oft in der Verpflichtung, dem Lehushertu ein Gebinde 
mit Ruppinfchem Bier zu liefern. In Berlin z. B. wurden — (wir fünnen Zahlenangaben erft aus eis 
ner Zeit liefern, da der Verkehr mit Nuppinfchem Bier fhon im Abnehmen war) — noch im Jahre 
1736—37: 22,085 Tonnen eingeführten Ruppinfcen Bieres auf ber Acciftube angemeldet, im Jahre 
1737—38: 20,470 Tonnen, 1738--39: 19,898, 1746—47: 20,203, 1747—48: 20,227 und 1749 
—49: 17,382. 

Grade um dieſe Zeit, gegen die Mitte des vorigen Jahrhunderts, war aber bie Abnahme ber 
Braunahrung in Neuruppin fehr fihtbar, das Bier wurde theurer und ſchlechter. König Friedrich II, 
befahl zu wiederhohlten Malen den Behörden, die Urſachen dieſes Berfalled der ehemals fo blühenden 
Neuruppiner Brauerei zu erforfchen und abzujtellen. Die Königlihen Behörden glaubten biefe Urſachen 
vorzüglic darin zu finden, daß einige der größern Brauer die Meinern unterdrüde hätten, namentlich der 
Krugverlag von einigen wenigen Brauern an fi gezogen fey: die meiften von den 91 Brauern Reurupe 
pins daher nichts hiervon profitirten. Dan fand 5. B., daß die Brauer Johann und Joachim Siebe 
mann zufammen 14, der Brauer Joachim Schumann allein 10 Krüge verlegte, und beſchuldigte dieſe 
Brauer, daß fie nicht ſowohl durch die Güte ihres Bieres, ale durch allerlei Gefchenfe, fogenannte Dans 
toffelgelder, Lichte und Neujahrögelder, Feſtbraten und dergleidien den übrigen Brauern dieſe Kunden abs 
wendig gemacht hätten, Um biefe Mißverhäftniffe zu entfernen, hielt die Kammer für nörhig, zu Neus 
ruppin eine ordentliche Brauergilde zu errichten, felbige mit einem Braureglement zu verfehen und ders 
felben einen Affeffor aus bem Magiftrate, der feine Braunahrung treibe, auch vier Altermänner aus ih⸗ 
ren Mitteln vorzuſetzen. Dieſe ſollten darüber wachen, daß das Bier in guter Qualität gebrauet, nicht 
mit ſchaͤdlichen Eubftanzen vermifcht, nicht unter der vom Rathe feitzufegenden Taxe verkauft, auch den 
Krügern nicht mehr ald 5 Procent Uebermaaß überlafen werde: fo wie jährlicy zwei Mal die Innung verſam⸗ 

"mein und mit allen Mitgliedern derfelben in Berathſchlagung ziehen, was der Brauerei zum Bellen ges 
reihe, Diefe Brauer-Junungs-Drdnung wurde auch im Jahre 1753 nach erfolgter Kömiglicher Vollzie⸗ 
hung publicirt. -Indeffen Bürgermeifter und Rath remonftrirten dagegen: fie wiefen die Unausführdarfeit 
ber Vorfchrift, daß der Rath eine Biertare fege, und das Unnoͤthige des Koftenaufwanded, ben bie Er— 
richtung einer fürmlichen Innuug mit ſich führe, allerhöchſten Ortes fo einleuchtend nach, daß der König 
mittelit KRabinetdordre vom 16. April dem General Direftorio befahl, die publicirte Brauer-Innungd-Ords 
nung wieder aufzuheben, indem es vorzuziehen ſey, „es mit diefer importauten Brau Nahrung auf drum 
„alten Fuß zu laffen, ald foldye durch einen inapplicablen Zwang mit ungemiffem Erfolge verbeffern 
„u wollen,’ 

Dad General-Direftorium, und die Shurmärtifche Kammer beruhigten ſich zwar bei tiefem Könige 
lihen Befehle nicht. Ein Immediatvortrag vom 19. Mai 1756 flug dem Könige eine Umarbeitung 
Ber Brauorbnung vor, wobti man unter andern Beflimmungen feſtſetzen wollte, daß fein Brauer mehr 
als hoͤchſtens 4 Krüge verlegen dürfe, damit ſich hiedurch die Braunahrung mehr über alle Brauhäuier ver 
tpeile, Doch auch diefer Vorſchlag wurde vom Könige verworfen und fo blich das Brauweſen Ruppins 
in feinem frühern Berhältniffe. Die Kabinetsordre König Friedrichs IL, womit ber letztere Vorſchlag 
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arrückgewieſen wurde, ift fo voll weifer Politik, daß wir und nidyt verfagen können, felbige ihrem ganzen 
Inhalte nach hier mitzutheilen. Diefelbe lautet: „Da Seine Königliche Majeftät aus dem allerunterthäs 
nigften Berichte vom 19. voriges M. Dero Grneral Dircctorü erfehen haben, was baflelbe wegen eines zu 
Ruppin einzuführenden BrausReglements und InnungesArticul der dortigen Brauerfchaft und denen bazu. 
bewegenden Urfachen melden und anführen wollen; Eo ertheilen Sie benfelben hierdurch zur allergnädigs 
ften Refolution, wie es zwar an fih mahr und gut ift, mann die Nahrung derer Untertanen in benen 
Städten in einer gewiſſen Egalite gehalten werben fanı; Wie aber jeder Negul eine Erception bleibet ; 
&o finden Se. Königl, Majeftät, daß dergleichen Sachen, als die Egalifation der Brau Nahrung in bes 
nen Etädten und befonders zu Ruppin, ſich nicht füglih durch Reglements binden noch geniren laße, 
daferne das Publicum darunter nicht leiden und präjubiciret werben foll, ohne daß zugleich der dadurch 
intendirte Hauptzweck erreichet werde, Es urtheilen Se. Königl. Majeſtät, daß zwar die Stabt Ruppin 
ben Strugverlag von 54 Krügen hat, Icztere aber bisher noch nichmahlen an gewiſſe Brauer zum Bers 
lage angewiefen worden feynd. Auf den fall, das gebo folches durch ein Reglement gefchehen folte, wuͤrde 
bad inconvenient entftchen, daß zuforberft die Krüger quaeftionis fehr boliren würden, daß mann fie von 
ihrer bisher gehabten Freiheit, ihr Bier aus der Stadt von weldyen fie wollen, und mo fie ſolches am 
beiten finden, zu nehmen abdringen wollen : bie übelfte suite aber würde demnächſt ſeyn, baß die Brauer, 
mann jeder von ihnen gewiße Zwang Krüge hätte, fi in ben Brauen guten Biercs fehr negligiren und 
theild reladjiren würden, da Sie verfichert wären, ihre gewiße Abnehmer zu haben, es falle dad Bier 
aus wie ed wolle. Hierzu tritt annoch die Gonfideration, daß reiche und bemittelte Brauer allemahl im 
fiande ſeyn ein beßeres und tuͤchtiges Bier zu zichen, da fie fi) mit gutem Malte, ald dem Hauptſtücke 
des Brauerd, in Vorrath halten fönnen, welches hirgegen dem armen Brauer fehler, ba er das Mal von 
einem Brauen zum andern, wie er es frieget, uchmen muß, mithin fich niemahlen recht aufhelffen fann, 
und durch ſchlecht gezogened Bier das Publicum beläftiget. Bey welchen Umftänden dann Se, Königl. 
Majekät nicht vor rarhfam zu fein erachten, die brauende Bürgerfhaft zu Ruppin ſowohl ald andern 
dergleichen Drihen, wo flarf gebraut wird, durch Reglements zu geniren und dadurch die Brau Nahrung 
in den hafarb im Verfall zu kommen zu fegen, fondern vielmehr beffer feyn wird, e8 auf den bisherigen 
Fuß zu lagen. Porsvam den 2. Juny 1756, 

Ein noch älterer Nahrungszweig der Stadt Neuruppin beftand in ber Tuchmacherei. Diefelbe 
fcheint frühzeitig in großem Umfange betrieben zu feyn, Die Tuchmachergilde gehörte daher audy zu ben 
privilegirten Gewerben der Stadt und hatte felbft im Auslande bedeutenden Abfag. Nach dem Erlöfchen 
der alten SchöngewandfdneidersGilde zog fie, auch den ganzen Gewandfchnitt oder Tuchhandel an fid. 
Dod im vorigen Jahrhunderte beftand die Hauptnahrung des Tuchmachergewerkes, was im Jahre 1783 
noch 145 Mitglieder umfaßte, in der Lieferung von Montirungstüdern für die Armee, während bie Tuch⸗ 
macher Wittftod’s, Brandenburg’s und anderer Nacdıbarftädte, welche eine bedeutende Tuchmacherei betries 
ben, mehr in Tüchern arbeiteten, welche an Privatleute abgefegt wurden, Jene Montirungstücder waren 
‚ anfänglich dem Tuchmachergewerke unmittelbar feitens der Militairbehörden abgenommen worden und der 
dafür ausgefeite Preis mithin den Tuchmachern unverfürzt bezahlt. Indeſſen hatte das Gewerk in Faͤl⸗ 
len, da ſchnell eine bedeutende Quantität von Tüchern befhafft werben mußte, nicht felten die Militairs - 
behörden lange warten laffen. Es wurde daher bie Einrichtung der Speciallieferanten bei -ber Armee 
eingeführt: die Tuchmacher mußten num von diefen die Abnahme ihrer Fabrikate erwarten unb ſich von 
denſelben oft eine große Erniedrigung des Preifes gefallen laffen. Auch das Berlinſche Lagerhaus ges 
hörte mit zu bdiefen, die Tuchmacher der Heinen Städte drüdenden Lieferanten, Unter diefer Einrichtung 
erlag allmälig die Tuchmacherei Neuruppin, 
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Wie forgfältig der Große König Friedrich fich auch dieſes Gewerbszweiges ber Neuruppiner Bürs 
ger annahm, zeigt folgende Kabinetsordre an das GeneralsDireftorium aus der Mitte des vorigen Jahre 
hunderts. 
„Ueber dasjenige, was Seine Königliche Majeftät in Preußen, Unfer allergnädigfter Herr, Dero 
GeneralsDirectorio ohnlängft von den Verfall der Stadt Ruppin befandt gemachet, finden Diefelbe nöthig, 
gedachten GeneralsDirectorio annoch zu eröffnen, wie daß Höchſt derofelben hinterbracht worben, daß bie 
Tuchmacher dafelbft, auch um deshalb zurüd fommen, daß bie Rieverantierd felbige , einestheild zu fehr 
niederhalten, andern theild aber nicht binfänglich affiftiren: Dahero denn Se. Königl. Maj. vor nöthig 
finden, daß zwar denen Piverantierd wegen der vielen Verfäummniß, die fie bey Selegenheit ber Tudymas 
cher, fo unter ihnen arbeiten, haben, einiges Douceur ober die fogenanute Reck-Ells von jedem Stüd Tuch 
gelaßen, dahergegen aber auch benenfelben gewiſſe Grengen gefezet werden, auf daß fie die Tuchmacher 
nicht drücen Fönnen, zu welchen Ende folhe ordentliche Regiſter und Bücher mit denen Tuchmachern hafs 
ten müßen, in welchen fie bey Anfauffung der Tuche des Meifterd Nahmen, von weldem fie das Tuch 
erfauffet, imgleichen die Länge des Tuchs und mas dafür bezahlet werben, ordentlich anzeichnen müßen, 
auf daß ſie nach geſchehener Lieferung ſich mit denen Tuchmachern berechnen und juſtifieiren können, 
Dieweilen auch geſchichet, daß bie Lieverantiers, ſofort wie die Lieferungen bey ihnen beſtellet werden, 
ſolche wiederumb auf die Tuchmacher und zwar jeden eine gewiſſe Anzahl Stücke repartiren, ſich aber 
nachher wenig mehr darum befümmern, ob jeder von dieſen Tuchmachern nachher feine ihm zugeſchriebene 
Stücke Tuch abliefere oder nicht, indem erftere ſchon deshalb ſich anderweitig zu heiffen wißen; Demnechſt 
aber auch unter denen Tuchmachern gute und fleißige Leuthe find, die aber das Vermögen nicht haben, 
ſich ihre Wolle zu rechter Zeit anfauffen zu fönnen: Alß muß darunter gleichfals eine beffere Einrichtung 
gemadjet und es mit ben Riverantiers dahin geftellet werden, baß felbige denen armen, jedoch fonft guten 
und fleißigen Tuchmachern, wann bie rechte Zeit zum Moll:Einfauf da it, den Vorſchuß zum Einkauff 
ber benötigten Wolle thun, damit der Tuchmacher fich ſolche Wolle felbit beſtmöglichſt einkauffe, ſolche 
aber darauf in des Riverantierd Haufe deponire, welcher dann den Tuchmachern davon jedesmahl fo viel 
verabfolgen Täffet ald er zur Fertigung eines Stück Tuces von nöthen hat: und wann biefer alsdaun 
das daraus gefertigte Stuͤck Tuch, den Kieverantier abliefert, fo dann folder geftalt bis zur völligen Abe 
lieferung der beftellten Stüde continuiret. Damit aber alles diefes und was fonften annoch darunter 
weiter erfordert wird, gehörig beobachtet werden fünne; So ift ed norhwendig, daß in mehrgedadjter Stabt 
Ruppin ein befonderer Fabriquensnfpector, der die erforderliche Capaieté und die Einfiht davon hat, bee 
Rellet und dazu etwa einer derer dortigen Kauffleuthe oder fonft vernünftiger Fabriquante cheifiret werde, 
welchen Se, Koͤnigl. Maj. deshalb und vor feine hierbey hſabende Bemühung ein jährliche Douceur vor 
24 Thlen. aus den Ueberfchuß der Uccife accordiren wollen und welcher dann dahin fehen muß, daß 
nicht nur vorangeführten allem ein Gnüge gefchehe, fondern auch, daß auf die publicirte Schau» Drd« 
nung gehalten werde und alle zur Lieferung beitellte Tuche, bevor fie abgeliefert werben, bie Schau paſ⸗ 
firen müßen, damit dadurch allen fonft bey ber Ablieferung derer Tücher vorfommenden chicanen vorger 
beuget und diejenigen Tuche, fo ber Fabriquen-Iufpector und die deputirten Schau Meifter aus den Tuch⸗ 
macher⸗Gewercke nicht ald gut paffiren laßen können, zurück gefeget werben müßen. Ueberhaupt muß ber 
dortige Commilfarius loci ſich um dergleichen Detaild und um dad, was fonft zur Sonfernation der Tuch⸗ 
macher fowohl als ber Stabt nörhig ift, ſich mehr als bishero nicht gefchehen, befümmern und ſolches als 
ein Hauptftüd feiner Function mit anfehen, mithin fich darunter nicht negligieren und fals er ſolches thun 
folte, durch die Sammer mit Nachdruck dazu angehalten werde, Wornach denn das General-Direstorium 
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ſich allerunterthänigft zu adıten und alles desfals benöthigte mit behöriger Einſicht und Ueberlegung zu 
verfertigen hat. Potsbam, den 28, July 1749, — 

In Folge diefer Königlichen Anordnung wurde nicht nur ein Fabrifeninfpector zu Neuruppin 

angeftellt, fondern aud ein Wollmagazin zum Verlag ber arınen Tuchmacher angelegt, wodurch die Tuch⸗ 
macherei der Stadt ſich wieder bedeutend hob. 

Was bie Reuruppiner Tuchmacher uͤbrigens am ſchwerſten verſchmerzten, war dieſes, daß fie im 
Anfange des vorigen Jahrhunderts ihren fruͤhern Handel mit allen Arten von Wollenwaaren aufgeben 
mußten. Noch im Jahre 1673 war ihnen das alte Privilegium beftätigt, nicht nur mit ihren felbft ver⸗ 
fertigten, fondern auch mit fremden Tüchern und allen anderu Sorten wollener Zeuge zu handeln. Ders 
gleichen Privilegien hatten vor alters bie Tuchmacher in den meiften übrigen Churmärkiſchen Städten, 
Dod) im Jahre 1727 wurde die Schöngewanbdfchneidergilde zu Neuruppin hergeftellt und im Jahre 1732 
und in ben folgenden Jahren wurden überhaupt alle dergleichen alte Gemwerbsprivilegien der Tudy 
macher in den Maͤrkiſchen Städten aufgehoben. Sie erhielten ein neued Gewerbs-Privilegium, worin 
ihr voriger unbefchränfter Handel mit Wollenwaaren bloß auf ihre eigenen Fabricate und auf von 
Anderen gemadyted Tuch, Fries, Boy und, Flanell eingefchränft wurde, welches auch durch das Scaures 
glement vom Jahre 1772 beftätigt iſt. Dielen Eiufchränfungen wollten die Neuruppiner Tuchmacher ſich 
jedoch ſchlechterdings nicht unterwerfen. Sie ließen es zu einem Prozeffe mit ben Kaufleuten fommen, 
worin durd alle Inftanzen nach den angeführten Gefegen erfannt, mithin das alte einen unbeichränften 
Handel mit wollenen Waaren verftattende Privilegium als aufgehoben anerkannt und ihnen nur ber ers 
wähnte eingefchränfte Handel verftattet wurde, Hiermit nicht zufrieden, fupplicirten fie fortbaurend bei 
bed Könige Majeftät um die Wiedergewährung des alten Privilegüi, jedoch vergeblich. 

Nach den alten Urkunden der Stadt, fo weit diefe erhalten geblieben, erhielten der Zeitfolge 
wach Zunftprivilegien bie folgenden Gewerbe: ‚Bor bem Jahre 1291 die Tuchmacher und Fleifcher, um 
das Jahr 1315 wurde bas Stendalfdye Gildenreht der Gewaudſchneider oder Tuchhändler, Weber oder 
Tuchmacher, Fleiſcher, Schufter und Gerber, fo wie ber Bäder auf Neuruppin übertragen. Im Jahre 
1323 verfiattete der Rath den Tuchmachern zugleid, die Theilnahme an der Gilde der Tuchhändler. Im 
Jahre 1362 wird der Fiichergilde gedacht oder wenigftend ihrer Vorfteher, fo wie ber Gilde der Kürfche 
ner ober Pelzer. Im Jahre 1393 murden den Schrödern und Scherern Bildenrechte vom Rathe vers 
liehen: und im Jahre 1434 ben Pelzern neue Zunftitatute gewährt; fo wie im Jahre 1446 den Bührens 
und Zengwebern. Die im UrfundensAnhange mitgetheilten Gewerböprivilegien, beſonders die bes 15. Jahre 
hunderts, welche fehr ausführlic; abgefaßt find, geben über die Berfaffung diefer Gilden Näheres an, An 
der Spiße jeder Zunft fanden zwei Gildemeiſter, die von den Meiftern gewählt, nur bei den Fiſchern 
vom Rathe gefegt wurden. Diefe Gildemeifter der vier befonders privilegirten ober älteflen Gewerbe, 
nämlich der Tuchmadyer, Fleifcher, Schuſter und Bäder, und im 16, Jahrhunderte noch zwei Gildemeis 
ſter eines mir nicht befannten Gewerfed, im Ganzen 10 Gildemeifter, wurden als folche zu den dffentlie 
hen Stabtaugelegenheiten zugezogen, während die übrigen Zunfte ” gemeinen Bürgerfhaft gehörten, bie 

vor 1594 feine Bertreter hatte. 

Die Zunfteinrichtung Neuruppins blieb jebody weit davon entfernt ben Mitgliedern ber Zünfte, 
gefchweige denn allen Bürgern der Stadt, rinen gemügenden Nahrungsitand zu fihern. Auch unter der 
Herrfchaft bes Zunftzwanged wurde in den verfchiedenen Jahrhunderten unabläffig über zunehmende Nahr 
zungslofigfeit geflagt, was man in damaliger Zeit vorzüglich dem Umſtande zufchrieb, daß die Zwangsprivi⸗ 
fegien nicht firenge genug gehandhabt würden, Eo flagte z. B. die Stadt Neuruppin ſchon im Jahre 
3524 lebhaft über die Abnahme der Exgicbigkeit der Braunahrung, indem fie den Grund biefer. Abnahme 
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vorziglid; darin fand, daß gegen bie Privilegien der Stadt auf dem platten Rande ber Umgegend ges 
brauet oder die Gonfumtion Neuruppiner Bierd von den Herrfchaften ihren Unterthanen unterfagt werde, 
Unter den Propofitionen, um deren Beflätigung die Stadt bat, bevor fie dem Churfürften Joachim 1. 
Huldigung leiftete, befanden ſich daher namentlich auch diefe Panfte: „4. Item es habenn aud) bie flat 
neyen Ruppin fonderliche brieffelegva, welche Inen durch Herrn Johaunſen vnd herren Jacob weplant 
beren zu Ruppin gegeben vnd vorfigelt fein, das nymants vff dem ande bier bramen fol vnd folliche 
bier verfeuffen ader fihenfen, wie dann Churfürſtliche gnade in jrem churfürftenthum aud) verbotten, darum 
fo bitt gemelter Ratt, das churfürftliche gnade ſolchs mit dem adel vnd den prieftern vmb Ruppin gelts 
gen vnd in der ftat doſelbs vorbietten vnd alfo halten laffen, die fuft mhern teyl zu abebruch der Bür 
gernarunge bramn bas bier verfeuffen aber fchenfen laſſen, welchs Ehurf. gnaden an der Ezeiße und Zcol 
fen auch nicht zutreglich it. 5. lem es vorbieten auch eßliche vff dem lande jren leuthen, das fie Rup⸗ 
pinfch bier nicht hollen muffen, die doch vor alters bier gehollet haben, vnnd nämlich zft ſolchs verbotten 
durd; den hochwirdigen jn got furften vnd hern, hern Boſſen, Bifdiof zu Havelberge; dergleichen 
vorbieten Se. fürftl, gnaden den feynen, dad fie fein forn ber ftat neyen Ruppin zufhuren ſollen, alled 
wider herkommen“. 

Später unter dem Churfürften Joachim I, reichten fämmtliche Bürger und Gewerfe der Stadt 
Neuruppin eine Supplik ein, worin fie baten, ihrer zunehmenden Nahrungslofigkeit zu ſteuren. Zuvoͤr⸗ 
berft beflagten fie fi darin über die Erhöhung der Holzpreife, wodurd das Bauen fehr erſchwert werde, 
Man habe in alter Zeit, führten fie in Anfehung der Holzpreife aus, ein Gebinde vonG Zimmern für 
3 Schillinge, nachgehends um 1 Ort aus ber Herrfchaft Wäldern erhalten: jegt wolle die Herrſchaft für 
einen Stamm 6 Gr. haben. Diefe Theurung jey unerträglich und werde dahin führen, daß man bie 
Städte ganz verfallen laffe. Die Klagen der einzelnen Gewerbe anbelangend, fo befhmerten fich die 
Knochenhauer, daß ihnen das alte Recht, wornad; niemand außer ihnen in Neuruppin Fleiſch fellen 
dürfe, nicht gehalten werde. Zuvoͤrderſt gebe ed in Neuruppin einen Freifchlächter, der fich rühme Brief 
und Giegel zu haben, feine Lebenszeit hindurch frei und ungehindert Fleiſch zu fellen. Darneben gebe «6 
einen }privilegirten Garkoch, der gleich dem Freiſchlaͤchter Meines und großes Vieh verfelle, ebenfalls zu 
großem Schaden ded Knochenhauergewerkes. Diefe beiden nichtzünftigen Schlächter und ein Freifchlädter, 
ber fich im Flecken kLindow niedergelaffen habe, trieben es auch mit dem Aufkaufe des Fleiſches auf dem 
platten Rande der Umgegend fo arg, daß weder die Landleute noch die Zunftfleifcher der Stadt ein 
Kalb, Schwein oder fonftiged Schlachtvieh habhaft werden fünnten. Bon altersher hätten ferner die 
Bauern fein geſchlachtet Fleiſch in die Erädte bringen dürfen: jeßt trieben fie ed damit fo meit, daß, 
wenn ihnen ein Ochſe in die Grube falle, vom Wolf gebiffen oder fonft durch ein Unglüc zum Pfluge 
untauglidy werde, fo ſchlachteten fie ihn und verfellten das Fleilh in der Stadt. Auch die Schlähter 
aus Templin und Zehdenick braͤchten oft ganze Fuhren Fleiih in die Stadt Neuruppin, Unter biefen 
Umftänden verarmten die Mitglieder der Knochenhauergilde fihtbar mehr und mehr: nur der Freiſchlaͤch⸗ 
ter, ob er wohl ein verlaufner Tuchmacher fey, habe fih in Kurzem zu großer Wohlhabenheit erhoben, 

Aehnlich lauteten die Klagen der Bäder, Sie beſchwerten fidy befonders über das viele Bredt, 
welches theild von den Bädern und Einwohnern der Stadt Altruppin, theils von Bewohnern Lindew's 
und umliegender Dörfer nach Neuruppin zum Kauf gebracht werde, Die Grafen Ulrich und Günther von 
Lindow hätten den zu Altruppin mit Häufern angefeffenen Bürgern zwar verftatter, Brodte, welche fie zu 
Altruppin die ganze Woche zum Verkauf ausgeboten aber nicht verfauft hätten, am naͤchſten Mon 
tag in Neuruppin auf den Markt zu bringen. Jetzt aber bringe jeder Eimvohner beliebig ganze Wagen 
mit Brodten zum Verkauf nach Neuruppin und raube den Bädern ber Stadt dadurd; allen Abjag. Dar 
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‚neben beftche auch ein Freibäder, welchen es in den Zeiten ber Edlen Grafen nicht gegeben habe; biefer 
fey gegen bie Amtsbäder fehr bevorzugt, da die letztern nur nad) der Neihe baden dürften. 

Die Tuchmacher aber fonnten ſſch nicht genug beffagen über den in der Herrſchaft Ruppin herrs 
fhenden Vorkauf der Wolle. Bon ben 50 Tuchmachern der Stabt fünne Feiner Wolle habhaft werben, 
um cin orbentliches Stück Tuch zu fertigen: alle Wolle werde, ungeachtet der landesherrlichen Ausfuhrs 
verbote, anfgefauft und aus dem Lande gebracht. Die beftchenden Geſetze böten ihnen fo wenig Schuß, 
als ihre foflbar genug erfauften Privilegien: denn es thue jet ein Jeder was er wolle, und bie reichen 
Kaufleute bereicherten fidy mit dem Schaden der armen Handwerker. Solche große Kaufleute, melde 
Wolle auffauften und gegen bie Kandesgefege aus dem Lande führten, feyen namentlich die Kaufleute 
Grieben, Fuhrmann, Reiche, Daring und Lintholz in Berlin, Beer in Spandau, Hadenderg in Krems 
men, Bodeder, Schulz und Gewert in Neuruppin felbit und Andere, welche man in Strafe zu nehmen 
bitte. Ja im Dorfe Börnide treibe fogar ein fimpler Bauerfnecht einen Wollhandel in der größten Aus⸗ 
dehnung. Er faufe alle Wolle im Lande Glien auf, bringe biefe nach Stendal und taufche hier Tücher 
dafır ein, die er dann zu Gelbe made, Demnaͤchſt beflagten ſich die Tuchmacher auch darüber, daß bie 
Stadt Zehdenid nicht länger die Neuruppiner Wollmage auf ihren Märften dulden wolle. Früher brach⸗ 
ten die Neurnppiner die Wollwage auf den Zchdenider Markt, diefe Wollwage hatte 11 Pfd. auf einen 
Stein. Nun aber hatten die Zehdenicker ihre eigene Wollwage dafür hinhängen laffen, die nur 10 Pfd. 
auf einen Stein hatte, j 

In ähnlicher Weife hatten auch die Schufier, Kürfchner und andern Handwerfer ihre Klagen. 
Man fieht, daß aud) die Zunfteinrichtungen fchon in jener Zeit nicht gemügten, um Mißverhältniffe fern 
zu halten, die man in unferer Zeit bloß ale das Gefolge ber Gewerbfreiheit zu betrachten pflegt. Die 
Zänfte erwarteten in der Regel von dem eigenen Gewerböfleiße nichts, von ber firengen Hanbhabung ihs 
rer Privilegien Alles: daher herrfchte denn überall Armuch und Nahrungelofigkeit auch in dem burdh 
die Edugmwehren des Zunftwefend eingehegten Gewerken. — Die Ehurfürftliche Refolution auf bie ers 
wähnten Beſchwerdepunkte liegt zwar nicht vor, wenn auch zu vermuthen ift, daß fie zu firengerer Beobs 
achtung des damaligen gewerbspolizeilihen Spitemes angemwiefen und manche ber gerügten Mißbräude 
abgefchafft haben wird, Gewiß ift jedoch, daß fie die Birtfteller nicht völlig zufrieden ftellte: denn ähns 
liche Magende Vorträge über zunehmende Nahrungslofigfeit der Zünfte famen nod häufig in fpäterer 
Zeit por. 
Für bie Berpflegung ber Berarmten beitanden bis auf bie neueſte Zeit manche eigenthümliche Ans 
falten, Die Leitung derfelben führte das fogenannte Almofenamt, welches in ber Regel einem Senator 
committirt wurde, Monatlich einmal wurden Almojengelder in die vor den Kirchthüren ausgefegten Beden 
gefamwielt. und wöchentlich einmal wurde ein fogenannter Armenkorb von Haus zu Haus gefandt, um 
Brod und dergleichen Naturalunterlügungen einzufammeln, bie dann fogleicy unter die Armen zur Bers 
iheilung famen, Auch gingen wöchentlich acht arme Gurrendefnaben die Stadt herum und fammelten 
Beiträge zu ihrem Unterhalt ein, Die Bürgerfaffe leiftere der Kämmerei einen beftimmten Geldbeitrag 
zur Berpflegung der Armen, Für die Kur und Heilung erfranfter Armen ftand ein Chirurgus mit einem 
beftimmten Gehalte als Rathöchirurg in Beſtallung und wurden die erforderlichen Arzeneimittel auf Kos 
fen der Kämmerei bargereicht. In der Stadt- ober Bürgerbeide wurde dem unbemittelten Einwohnern 
ber Stadt das Einfammeln von Raff» und Lefeholz bewilligt. Der Vergleich vom Jahre 1594 verorbnet 
jedoch, daß das Raffholz nicht in Süden, fondern in Bündeln zur Stadt hinringetragen werde, bamit 
man erfennen fönne, ob es auch wirklich Raffholz ſey. — Zum Einfammeln von Raffholz und bürrer 
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Zaden aus der Stabthribe wurden im Jahre 1624 and) bie Meier und Schäfer bed Rathes berechtigt, 
damit der Magiftrat das diefen bieher gezahlte Holzgeld erfpare. 

Sonft erhielten aus der der geſammten Bürgerfchaft angehörigen Stadthaide, nad obfervanzs 
mäßiger FeRfegung vom Jahre 1594, jeber Bürgermeifter 8, ein jeder Rathmann 6 Fuder Deputathotz 
halb zu Oſtern und halb zu Michaelis. Auch dem Stadtſchreiber wurde ein gleiches Deputat, wie den 
Rathmannen beigelegt. Dem Rathötellerfnechte wurde dagegen zur Heizung bed Rathskellers fein Holz 
von der Bürgerfchaft bewilligt. Bedurften Bürger des Nugholzes, fo mußte ihnen ſolches gegen billigen 
Preis aus der Stabthaide abgelaffen werben. Zum Bremmnholze erhielt jeder Bürger als ſolcher feine 
Ravel. Außerdem hatten die Raths⸗ und Gerichtöperfonen, fo wie bie Pfarr⸗, Schul: und andere ge⸗ 
meine Diener ihre Kaveln, Im bürgerlichen Neceffe vom Jahre 1595 wurde dem Nathe zur Pflicht ges 
macht, beffer auf die Gonfervation der Stabthaide zu fehen, ba die Bürger felbige beim Bernehmen nach 
ſehr verwüſteten. Ju Jahre 1624 wurde zu biefem Zwede die Einrichtung getroffen, die zur Beauffidy 
tigung der Stabthaide angeſtellten Holzvögte in Gegenwart der 24 Mänıer ausdrücklich dahin zu vereis 
digen, daß ſie Keinem, er fei Rathemitglied oder gemeiner Bürger, das Geringfte über feine Gebühr ver 
abfolgen faffen wollten, — In fpäterer Zeit wurden die Naturafvortheile der Bürger aus der Stabthaide 
eingefchränft; dagegen bildete die Haide bie Haupteinnahmdquelle der im 18, Jahrhunderte errichteten 
Bürgerfaffe, aus welcher einige Kleine, früher ben einzelnen Bürgern zur Laft gefallenen Ausgaben beftrits 
ten wurden, namentlich 22 Thlr. Viertelgeld an den Scharfrichter und 30 Thlr. jährlicher Beitrag an 
die Armenfaffe. Bei diefer Geringfügigfeit der regelmäßigen Ausgaben aus ber Bürgerfaffe konnte dies 
felbe nun gewöhnlich ein beftimmtes Kapital für außerordentliche Fälle zurücklegen und wurde auch durch 
den Zinsertrag biefer Erfparungen ihr Einfommen beträdytlicd vergrößert, Im Jahre 1805 hatte die 
Bürgerfaffe etwa 5000 Thlr. auf Zinfen. Doch ihre etatsmäßigen Einkünfte von etwa 400 Thlru. gine . 
gen meiftentheild in Unfoften auf, welche bie Verwaltung und Beauffichtigung der Bürgerfaffe und der 
Stadtforft verurfachte: für die wahren Bebürfniffe der Stadt wurde wenig Nutzen durch fie beſchafft. — 
Mir fommen ſchlließlich noch auf einige Bemerfungen über die Ummehrung und das Wappen ber 
Stadt. Neuruppin war chemals, gleich allen Städten des Mittelalters, durch Thore, Thürme, Mauern, 
Waͤlle und Gräben ſtattlich befeftigt. Die drei Thore, weldye ed vor dem Brande gab, das Bechliuer, 
Rheindberger oder Alt-Ruppiner und das Secthor, waren doppelt und ſämmtlich mit geräumigen Thür 
men zur Vertheidigung verfehen, worauf im Jahre 1480 auch einige Kanonen fanden, Des Sonntage 
unter ber Predigt gebot der Receß vom Jahre 1594 die Stadtrhore verſchloſſen zu halten: nad ber 
Predigt follten feldige offen fliehen und Niemand behindert werden, feiner Nahrung nachzureiſen oder auch 
nöthige Fuhren zu verrichten. Doch wurde dabei bemerkt, die Churfürftlichen Commiſſarien, vie jenen 
Receß ftifteten, erwarteten von den Bürgern, daß fie fich von ſelbſt fo einridyten wuͤrden, nicht ohne 
Noth Holz, Korn oder andere Dinge am Sonntage zu fahren und alfo vorfäglicd den Feiertag‘ zu ent 
heiligen, fondern ſich ald fromme Ehriften betragen. In den ältern Zeiten mwurben bie Thore bei Tag 
und Nacht von Bürgern bewadht. Unter König Friedrichs I, Regierung wurden inbeffen ſchon die alten 
auf Befeftigung eingerichteten Thorgebäude eingeriſſen. 

Die hohen Mauern der Stadt umgab auf ber Süd», Weft- und Norbfeite ein dreifacher Mall 
und Graben, während auf der Sübdoftfeite der den Mauern befpülende See diefe Befeftigung überfläffig 
machte. Indeſſen ſchon vor dem dreißigjährigen Kriege fcheint es mit diefen Befeftigungswerfen der Stadt, 
wie man aus mehreren gelegentlihen Bemerkungen fchließen muß, nicht mehr gut geſtanden zu habe 
Im Jahre 1595 verflagte die Gemeinde den Rath, daß er einige verfallene Weykhäuſer dem Bärgermels 
fter Johann Hecht zu beffen Privatgebrauce überlaflen habe. Der Rath bemerkte dagegen, es fepen kaum 
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300 alte Steine baran geweſen und der Bürgermeifter habe biefe gebührend bezahlt; dieſe Ueberrefte als 
ter MWeichhäufer habe er fonft nicht nutzen können: übrigens werde er die Stabtmauern und Weichhäuſer 
dergeftalt in Acht nehmen, daß man fidh darüber nicht zu beflagen habe. Die Stadtgräben waren mit 
alten Bäumen bepflanzt. Im Receffe vom Jahre 1594 findet man daher die Beflimmung: „Bon ben 
Bäumen auf dem Stadtgraben fol feiner hinführo abgehomen werden, fondern fo einer oder mehr ber 
Mauern fo nahe flünden, daß die efte die Mauren erreichten vnd zerriffen ader zerrieben, mögen folche 
eſte woll gefürzt vnd geftümmelt werben”, 

Als der Churfürft Friedrih Wilhelm im Jahre 1643 zu Neuruppin bie Huldigung annahm, legte 
ihm der Magiftrat die Bitte vor, weil die Stadtmauern theild von felb eingefallen, theild durch die 
Schweden zerftört worden fenen; fo möge ber Churfürft zur Unterftügung ihrer Wiederherftellung der 
Stadt einige Taufend Mauerfleine aus dem Amte Altruppin und einige Winfpel Kalt aus dem Amte 
Zechlin unentgeltlich reichen laffen, Die alte Ummehrung ber Stabt war darnach auch noch im Ans 
fange des 18, Jahrhunderts in gutem Stande, außer an dem Drte, wo bad Brandenburgifche Heer am 
Tage Luciä 1639, da die Schweden Neuruppin inne hatten, Brefche geſchoſſen. Doch etwa im Jahre 
1724 fing man an, erftlic; auf der einen Seite vom Bedylinfchen Thore bis nadı dem See zu die Wälle 
abzutragen und Gärten daraus zu machen, womit man nachgehends fortfuhr, indem man auch auf den 
Wällen vom Seethore bis zum Altruppiner Thore Gärten anlegte. Die Inhaber der Gärten übernahs 
men für die Quadratruche 3 Pf. Grundzins jährlih an die Kämmerei zu entrihten. Im Jahre 1744 
ftand noch der Wall vom Bechlinſchen bie zum Altruppiner Thore. Doch war auch bier mit dem Abs 
tragen deffelben fchon der Anfang gemacht. R 

Um die Bürger Neuruppind zum Schutze ihrer Stadt innerhalb der alten Befeftigungswerfe befto 
mehr zu befähigen und fie in der Kunſt der Waffenführung zu üben, beftand auc zu Reuruppin früher 
eine Echügenzunft. Wegen des Privilegii der Schügen wurde im bürgerlichen Vertrage vom Jahre 1595 
feſtgeſetzt, das Driginal deſſelben folle im Berwahrfam des Rathes bleiben, body der Gilde mitgetheilt 
merden, fo oft fie deffen bebürfe, Uebrigens aber folle das Schießen mit dem Bogen nadı dem Königes 
Dogel ganz aufhören und nur mit Büchſen nach der Scheibe gefchoffen werden, da bie veränderte Art ber 
Kriegfünrung die Büchfe inzwifchen an die Stelle des Bogens gefegt hatte, und es in Gemäßheit derſel⸗ 
ben jest auf die Kunft der Handhabung der erftern anfam, 

Das Wappenbild der Stadt Neuruppin ift ein verfappter, wahrfcheinlih aus dem Arnfteinfchen 
Wappen übertragener Adler, von welchem erzählt wird, baß er früher frey geweſen. Nachdem aber bie 
Bürgerfchaft mit einem ihrer Grafen einmal in Mißhelligfeiten gerathen, und wegen nicht verzollten Bier 
res bdeffen Pferd arreflirt, auch ein gräflicer Hofjunfer dabei ums Leben gefommen, fo fey dem Adler dee 
Stadtwappens dafür eine Kappe über dem Kopf gezogen. 


r 2. Kirchliche Derhältniffe der Stabt Neuruppin, 


Auch in Abficht ihrer Firchlichen Einrichtungen bieter die Stadt Neuruppin bad Bilb einer reis 

Kern Entwidelung dar, als die meiften Städte diefer Gegend. Die Wohlhabenheit ihrer Bürger zeigte 

fi, befonders auch im ber Menge von mannigfaltigen Stiftungen, wodurch die Frömmigkeit in den früs 

hern Jahrhunderten ſich an den Tag legte. Wir finden hier daher während ber katholiſchen Zeit wicht 

nur eine reich dotirte, mit mehr als dreißig geiftlichen Lehen ansgeftattete Pfarrklirche und in Verbindung 
IV. 31 
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mit derjelben eine Kalandsbrüderſchaft mit 30 Prieftern; fondern außer biefer Kirche noch ſechs Kapellen 
mit vier Hefpitälern, und — was bei Kapellen in der Mark feltener vorfommt — aud einen Theil dies 
fer Kapellen mit zwei, drei und vier Ultären, welche befondere geütliche Beneficien bildeten » ausgeilattet, 
Bei feitlihen Gelegenheiten, wozu fich die ganze hier mit Pfründen verfehene Geiftlichfeit zu Neuruppin 
verfammelte, belief fid) die Zahl derfelben, mit Einzählung der priefterlihen Mönche des biefigen Kloſters, 
wohl auf nahe an 100 Perfonen. Das Ruppiner Pfarramt, was fic auf die Aufficht und Leitung dies 
fes zahlreidyen Elerus erftredte, war daher von wichtiger Bedeutung, obwohl bad Äußere Anjchn des 
Pfarrers durch einen zu Ruppin refidirenden Probft überragt wurde. 

Sndeffen traten aud) zu Neuruppin in dem Verhältniſſe biefer Stiftungen und geiftlichen Lehen 
bie mannigfaltigen Mißverhäftniffe frühzeitig hervor, welche foldhe Stiftungen während des Mittelsalters 
häufig begleiteren. Die geiftlichen Xchen waren meiſtens nur mit Färglichem Einfommen bewidmet und reichten 
daher ein jedes für ſich nicht hin, einem eigenen Prieiter den nöthigen Unterhalt zu gewähren. Die frommen 
Stifter, weldye das Heil ihrer Seele durch Schenfungen oder Bermächtniffe zur Vermehrung des Gotteds 
dienſtes zu berarhen beabfidytigten, ftrebten befonders nach dem Berdienfte, einen neuen Altar ober ein 
neues geiftliches Lehn zu begründen: felten wurden bereits beftehenden Altären durch folche Widmungen die 
erforderlichen Zulagen gewährt, um bem Ultariften einen von anderweitigem Erwerbe unabhängigen Unters 
halt zu verſchaffen. Die Folge davon war, daß gegen die fanonifcyen Vorſchriften viele Lehen in einer 
Hand vereinigt, fo wie an auswärtige, nicht zu Neuruppin rejidirende Priefter oder am untaugliche, des 
Empfängniffes geiftlicher Lehen eigentlich unfähige Perfonen verlichen wurden, worunter ber Altardienft 
litt. Soldye Irregularitäten in ber Verleihung der geiftlichen Lehen fanden noch eine befonbere Begüns 
fiigung in dem Umftaude, daß bad Patronat und mithin das Verleihungsrecht vieler geiftlicher Le⸗ 
hen Privatperfonen, Gilden der Handwerke, Bürgern und Bürgerfrauen oder andern Indiwiducn zus 
ſtaͤndig war, weldye bei ber Ausübung ihres Patronatrechtes nur zu’ häufig mehr auf die Berforgung uns 
bemittelter Verwandte und Freunde, als auf die pflicdytmäßige Beftellung des Gottesdienſtes Bedacht 
nahmen. 

Die reichern Pfruͤnden dagegen, unter welchen die Pfarrſtelle beſonders hervorragte, wurden nicht 
ſelten als Beſoldungen für ſolche Dieuſte benutzt, die mit dem Pfarramte nichts zu thun hatten. 
Statt der perſoͤnlichen Reſidenz und eigenen Wahrnehmuug der Amtspflichten nahm der Pfründner daun 
einen Vicar au, mit dem er gewöhnlich auf beſtimmte Jahre in der für ſich vortheilhafteſten Weiſe con⸗ 
trahirte, Der Bicar übernahm die Erfüllung aller Berpflicdytungen des Amtes und ihm wurden baher 
auch alle Einfünfte und Vorcheile, welche das Amt mit ſich brachte, zugefchlagen. Dagegen zahlte ber 
Bicar dem eigentlichen Benefciaten eine durch den Annahme-Gontrakt feftgeftellte jährliche Penfion oter 
Miethe. Diefe geiftlichen Aemter wurden mithin recht eigentlid,) als Pachtftüde behandelt: und die häus 
gen Klagen, welche das Gefolge diefes Mißbrauches bildeten, über unmwürdige Perfönlicykeit, nadyläfjige 
Dienftführung und bedrückende Habfucht der Inhaber ber wichtigften geiftlichen Aemter, können daher nicht 
ald auffallend erfcheinen. Noch ald die Reformation diefe Verhältniffe umzugeftalten begann, befand fld 
namentlid, bie Pfarre zu Neuruppin felbft in einem ſolchen Pachtverhältniffe: und wahrfcheinlic fand 
diefer Mißbrauch der reichen Pfründe in den frühern Zeiten fehr häufig flat, da die Pfarre zu Neurup⸗ 

pin von ben Grafen, welche fie zu verleihen hatten, öfter benugt wurde, ihre oberften Beamten darin den 

Lohn für anderweitige Dienfte finden zu laffen. "So war 5. B. in ber zweiten Hälfte des 15. ZJahchuus 
derts (Urk. v. 1459) ber gräflihe Kanzler Valentin von Kleptzk Pfarrer zu Neuruppin, neben welden 
baher auch Nicolaus Wuaft (Urf, v. 1479) als Vicar genannt wird, 

Als erfreuliche Seite des kirchlichen Lebens während der katholiſchen Zeit fan Dagegen bie Un 


243 


vegung betrachtet werben, welche ber Privatmohlthätigfeit badurd; zu Theil wurde. Bier Hofpitäler, von 
Privatperfonen gegründet, fanden geöffnet, um kranke und arme Einwohner zur Heilung und Verpflegung 
aufzunchmen, Auch fehlte ed nicht an Männern und Frauen, die fih, aus Liebe zu Gott und zu ihren 
Nächten, in die Siehenhänfer aufnehmen ließen, um hier, bei einem ftrengen Möfterlichen Leben, die Krans 
kenpflege zu übernehmen. Außerdem gab ed mehrere regelmäßige Spenden für die Armen, die auf befon= 
dern Stiftungen beruhten, namentlich feitend des Kalands und der Elendengilde. Endlich war bie Ießt« 
genamnte Gilde felbit eine fehr fchöne Aeußerung des Mitgefühles für die Armuth, Es war eine Ber« 
brüberung für den Zweck, Perfonen, die in Urmurh verftorben, feierlidy zu Grabe zu legen und die zum 
Seelenheil derfelben erforderlichen Bigilien und Meffen halten zu laffen, mithin eine für arme Sterbende 
und ihre Angehörige höchft troftreiche Anſtalt. Zu bedauern ift nur, daß bei biefen milden Anftalten die 
Geiftlichfeit gewöhnlid; in zu hohem Maaße participirte. Bei einzelnen Hofpitälern waren 3 oder 4 Pries 
fter angeftellt, denen zu ihren Altären in der Pegel mehr Einkünfte gewidmet wurden, als bem eigentlis 
dien Hofpitale. Die Hofpitäler ſtanden daher zum Theil leer und verloren die Fähigkeit, mit ihren ber 
fchräntten Mitteln den Zwed ihrer Stiftung erfüllen zu fönmen, während die Altäre mit Prieftern ber 
fegt blieben. Selbſt die zu Spenden an die Urmuth audgefegten Mittel verfümmerte ber Gebrauch, bei 
diefer Gelegenheit der gefammten Geifilichkeit, infonderheit auch den Mönchen, eine ſchwelgeriſche foger 
nannte Gollation zu gewähren. 

Die kirchliche Reformation ward für die Stadt Neuruppin durch feine befondere Umſtände ber 
fchleunigt. Der zahlreiche Glerus des Drtes vermogte bie freien Gefinnungen in Religionsfacdhen ober 
menigftend eine öffentliche Acuferung berfelben bis dahin zu unterbrüden, daß ber Churfürft ſelbſt diefen 
oͤffentlich beitrat, Gleich darnadı, noch im Jahre 1539, wagten dann aber die Anhänger Luthers ihr 
Haupt zu erheben. Der nadjherige Kirchenvorftcher und Gildemeifter der Tuchmacher, Hans Lietzmann, 
unternahm es ſchon 1539 in der Klofterfirche Sonntags beim öffentlichen Gottesdienfte den Lutherfchen 
Gefang: „Vater unfer im Himmelreidy‘ mit zwei Tuchknappen anzuftimmen. Er war auf feinen Wan 
derungen nad; Wittenberg und Prag gefommen und dert für bie Reformation gewonnen. Wurden num 
gleich, diefe Tuchmacher, in der Klofterfirche bei der Anftimmung bed Fegerifchen Gefanges durch das Dros 
ben der Mönche und bad Murren der anmefenden treuen Katholifen zum Schweigen gebracht und ges 
zwungen aus ber Kirche zu entfliehen; fo dehnte boch das hiermit zum erften Male unter den Augen der 
Mönde gewagte Bekenntniß der neuen Neligionsanficht fi in biefem und im nächften Jahre unter ben 
Bewohnern der Stadt Neuruppin überzeugend aus, Im Juli 1511 kam dann auch die zur Kirchen 
vifitation und neuen Einrichtung des Gottesdienftes verordnete Churfürfttiche Commiſſion nach Neuruppin, 
um auch hier die Kirchenangelegenheiten in Gemäßheit der Ghurfürftlichen Kirchenordnung zu reguliren, 

Pfarrer zu Neuruppin an der Kirche Et. Marien war damals Wolfgang Barth, der jedoch 
nicht felbft bei der Pfarre refidirte, ſondern diefelbe durch einen Vicar beftellen und ſich eine Padıt davon 
zahlen ließ. Die Churfürftlichen Kirchenvifitatoren befchieden ihn vor fich, um ſich dieſerhalb zu verant⸗ 
worten. Als Wolfgang Barth jedoch ausblieb, indem er fid mit einer Augenfranfheit entſchuldigte, ZU: 
gleich aber fein Verhäftniß zur Ruppiner Pfarrftele, ald dem Evangelio nicht zuwider, zu rechtfertigen 
fuchte; fo entfegten ihn die Vifitatoren ber Pfarre, indem fie ihm folgendermaßen die Anzeige davon 
machten: —W 
„Bnfe freuntliche Dinſte zuuor. Wirdiger guther freundt. Wir haben euer ſchreiben, dorin ir 
euch euers außenbleibens wegen ber augenfranfheit zu entſchuldigen vormeindt, auch furgebt, als hettet ir 
die penſion vf der pfarre wol verdienet, ſambt euer angeheften bitte vnd erpieten, das ir die pfarre ſelb 
beziehen woltet, Inhalts vornohmmen vnd fünnen euer vormeinthen enthſchuldigung disfals nicht ſtadt 
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geben, achten auch, ir hettet leichte vor vns erfcheinen Tonnen: dan habt ir Zeit und irret euch ber augen⸗ 
wehetag nicht, alle Collation, dotzu ir gefordert, zu befuchen, hettet ir auch zu vns fonnen abfommen,. 
und hettet teglich alhie fo will waflers gehabt, dauon ir die augen mogen aufweichen. Habt ir auch der 
herrfchaft gedienet, iſt euch dofegen befohnet, dan ir mit vielen geiftlichen Lehen beforget feiet, aber vmb 
bie penfion der pfarren konnet ir nicht gebienet haben, weill ir die pfarrechte dorumb nicht vbet noch 
treibt, auch ane das die penfioned von den curirten beneficien, die annexam, curam animarum. haben, Im 
geiftlichen rechten fub vicio ſimonie vorbotten; dorumb mir euch folder genohmmen penfion halb nicht 
anders den vor einem Simoniacum rechnen fonnen, vnd fchließen noch dorauß, das ir folden penfion mit 
vnrechte per fraudem fimoniacam eingenchmmen, feiet auch deßhald duplum zu reflituiren fchuldigt. Das 
ir aber hinfüro vff der pfarre felb refidiren wollet, laffen wir gefchehen, wollen auch ſolchs bei unferm 
gnädigften hern erhalten, dod das ir zuuor vor vnd fommer, euch Eraminiren laffet, audy f. k. f. 9. 
Eriſtliche lobliche vnd vnwiderlegliche firchenordnung bewilligt ond annhemet. Do ir aber letzlich auf dem 
Evangelio mwoller zufurn, das bie miedtling vff pfarren auch geweſen vnd noch fein mochten, reimet ſich 
vf euer weile, dan wir nicht finden, das Im Evangelio vf den pfarren die miedtling vorleubt, fonber 
werben von dem herrm als fluchtige leute gefcholten vnd vormworffen, die dem wolffe das vihe vorrathen, 
Alfo wollet ir euern pfarfindern auch thun vnd habts albereit gethan, dad ir fie den wolffen, der ir felb 
einer feiet vnd alfo heiffet, zugejagt: vnd haben wider euer mibling. ned) die leute, das triftliche gebette, 
esthecismum oder andere criftliche leren aufzufagen gewuſdt, der vrfachen wir den miedling abgefagt vnd 
mwiffen euch ane annhemung gemelter kirchenordnung nicht dorauff zu leiden, fonder haben euch, fo lang 
ir die ordnung nicht bewilligt, der pfarren priuirt vnd einen criftlichen evangeliſchen pfarrer dorauff ger 
fegt. Wolten wir euch vf gemelt euer ſchreiben ſich dornach zu richten micht vorhalten. Datum ıc. 

Der Nachfolger des Wolfgang Barth, des legten Farholifchen Pfarrers zu Neuruppin, war Ams 
brofius Martini, unter deffen Amtsführung die ewangelifchen Einrichtungen getroffen wurden und ber mit. 
großem Eifer gegen den Papismus gepredigt haben fol, Die Zahl der dem Pfarrer zum Dienfte am 
Hochaltare zugeorbnet gewefenen zwei Terminarien und zwei Kapläne wurde auf einen Prediger und eis 
ven Caplan reduzirt, fo wie auch fiatt der frühern drei Küfter nur einer beibehalten wurde. Darneben 
blieben aber die Altariften und übrigen Beneficiaten, welche bei ihren Pfründen refidirten und im unver⸗ 
fümmerten Genuffe. derfelben gelaffen waren, verpflichtet dem Pfarrer beim öffentlichen Gottesdienſte und 
in fonftigen Amtsverrichtungen, wenn es gefordert wurde, Affıftenz zu leiſten: in Allem aber fich der Chur⸗ 
fürſtlichen Kirchenordnung gemäß zu verhalten. 

Unter biefer Bedingung ließ man die Beſitzer geiftlicher Lehen, fofern fie bieher bei denfelben res 
fibirt und die Funktionen verfehen hatten, meiftens unverfürzt im Genuffe der bisherigen Einfünfte; nad 
ihrem Tode aber wurben diefe dem gemeinen Kaften zugeſchlagen. Hatten die Beneficiaten früher feine 
Nefidenz bei der Kirche gehalten und waren bdiefelben auch durch anderweitige Pfründen oder Dienſtver⸗ 
bältniffe verhindert, für bie Zufunft fi) in Neuruppin wohnlidy nieder zu laffen, font aber geillicyer Les 
hen fähig, z. B. Pfarrer umliegender Törfer, Stabtfchreiber und dergleichen; fo wurde denſelben zwar 
ber Fortgenuß ihres geiftlichen Lehens bei der Neuruppiner Kirche ebenfalls auf Lebenszeit gelaffen, aber 
nur. unter der Bedingung, ein Jahrgeld, fogenanntes. Dfficiansengeld, zum gemeinen Kajten zu entrichten, 
eine Abgabe, welche um fo mehr in der Billigkeit gegründet war, als alle Verpflichtungen und Keiftuns 
gen, welche mit. bem Beſitze ſolcher Lehen bis dahin waren. verbunden gewefen, nunmehr wegfielen und 
bie Beneficiaten für die Beftellung biefer, beſonders der ihnen obliegenden Meſſen, doch eine jährliche Abs 
Babe hatten. beftreiten müffen. Beneftciaten endlich, welche man für unqualifizirt erachtete, geiſtliche Lehne 
in befigen, namentlich Studenten, ungelehrte Schulmeifter und. dergleichen Perſonen blieben nur für den 
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Fall im Befige ihrer Lehen, daß fie ſich nach Frankfurt auf die Univerfität begaben um dort zu ſtudiren. 
Nach Beendigung dieſes Studiums wurden bie Einkünfte ihrer Pfründen meiſtens ebenfalls bem genteinen 
Kaſten zugewiefen, falls die Beneficiaten ſich dann micht in foldhe Stadt: oder Churfürftliche Dienfte begeben 
mögten, weldye die Beibehaltung des erlangten. Lehnes auf Lebenszeit geftatteten. 

Bon den Einfünften, welche zu ben Kirdyen, Altären, Hofpitälern, Meffen und fonftigen Stiftuns 
gen gewidmet oder den dabei angeitellten Prieſtern ausgefegt warem zogen die Bifitatoren möglichft ges 
naue Erfundigung ein, Die Inhaber der geiftlihen Lehne mußten- ſelbſt die dazu gehörigen Hebungen 
genau fpecificiren und ihre Angaben wurden dann, durch. Bergleidhung mit: den. Ausfagen des Stadtrathes 
und auberer Leute, fo wie mit den Ermittlungen, die aus ältern Kirchenverzeichniffen und Schöppenbuͤ⸗ 
chern gewonnen wurden, geprüft und hiernad in vorkommenden Fällen berichtigt. Darauf wurde dann 
ein Inventarium der jedem geiſtlichen Lehue zugehörigen Befigungen und Einfünfte gebilder. — Da viele 
Nittergutsbefiger oder zingpflichtige Unterchanen die reformatorifhen Veränderungen dadurch zu ihrem 
Öfonomifchen Vortheil zu benugen verfucht hatten, daß fie den geiftlichen Stiftungen und ihren Dienern 
bie fhuldigen Präftationen vorenthielten oder bie denfelben. angehörigen Grundbefigungen eigenmädtig an 
ſich zogen; fo machten die Bifitatoren ſich zugleich zur Pflicht, ſolche Präftationen mit Strenge einzutreis 
ben und dadurch zu verhüten, daß biefelben in Vergeſſenheit gerathen mögten, fo wie die der Kirche ger 
börigen Grundbefigungen berfelben zu reftituiren, 

Die Beſtimmung, welche den geiftlichen Lehen Neurupping,. die durch die firchliche Reformation 
ihre frühere Bedeutung verloren, für die Zukunft gegeben wurde, war. eine dreifache. Ein Theil derjels 
ben wurbe bem Dom zu GCöln an ber Spree beigelegt. Dazu gehörten namentlich die fänmtlicen Eins 
fünfte des Kalands; doch trat dad Domcapitel zu Eöln an der Spree im Jahre 1557 einige der letztge⸗ 
dadıten Einkünfte wieder am den gemeinen Kaften für die Befoldung der Kirchendiener und Schulgefellen 
ab. Ein anderer Theil jener geiftlihen Lehne wurde zu Stipendien für. Studirende ausgeſetzt (S. 226). 
Der größte. Theil aber dem fog. gemeinen Kaflen zugefchlagen, über deffen Einrichtung und Beſtimmung 
die in der nachfolgenden Urfundenfammlung mitzueheilende erſte evangeliſche Kirchenorduung vom Jahre 
1541 ausführliche Auskunft ertheilt. 

Einen großen Theil des Eilbergeräthed, mas in ber. Pfarrfiiche, im Klofter und in andern Kir 
chen vorgefunden wurde, ließ der Churfürſt herausnehmen, weil man feiner zu dem eingeführten evangeli« 
ſchen Gottesdienſte nicht. mehr bedurfte. Der Churfüritliche Landeshauptmann Gurt von Rohr, der an 
der Kirchenvifiration Theil nahm (S. 189), wog dem Rathe zu Neuruppin auf Befehl des Churfürften 
15655 Marf Silber zu, um den Werth deffelben. bei der bewilligten. Landesſteuer zu Hülfe zu nehmen, 
wie die folgende Quittung nachweiſet: 

„Wir Burgermeiftere. und Rathmaun der Stat Ruppin befennen hiemit offentlich,. bad und 
auff bevelh des Durchleuchtigften hochgebornen Fürften und Herrn, Herrn Joachim, Marggrafen zu Brans 
denburg,. Churfurften und. unfers gnedigfien Herrn, der geftreng Ernvelter Gurt Rohr, Hauptmann 
im Lande zu Ruppin, zur Hilff der bewilligten Landſteur, fo und Gr. Churfürfilichen Gnaden neben 
andern Steten gegen berfelbigen vbergegebeuen Neverfalien gnediglichſt nachgegeben, vberantworten und 
zuwegen laffen, nemlich LX4 marf vergulder fiber aus der Pfarr» und andern Kirchen XCI marf vers 
gult fülber, Vi mark weiß jilber aus dem Klofter hir zu Ruppin;. in Summa Einhundert acht und funffr 
zigſte halb marf, welchs wir auch alſo wirflid empfangen. Des wir zu Urfunde feiner Kurfürſtl. Gna⸗ 
ben bevelh dieſen Neveröbrieff mit unfern zus und auffgedrudten Sekreth befigelt, zugeflelt und gegeben 
Actum Eımabende nah, Mathie. Auno 1541“. 
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Rad; diefen allgemeinen Bemerfungen werben wir und zu ben einzelnen geiftlichen Stiftungen 
und Inftituten der Stadt. 

Die Propftei, welche zu Neuruppin beftanden hatte und deren Aufſichtsbezirk wahrfcheinfich dus 
Land Ruppin größtentheils umfaßte, hörte mit der kirchlichen Reformation auf. Die Pfarren und Kirchen des 
Landes Nuppin wurden ſtatt deſſen in vier Infpectionen getheilt, die Ruppinfche, Wufterhaufenfche, Gran 
feefche und Lindowſche. Die alte Wohnung der Pröpfte, die fogenannte Propftei, Die in der Propfeis 
gaffe gelegen war, veräußerte ſchon der Propft Henning Blinden im Jahre 1516 mit bifchöflichem Com 
fenfe an den Kathrinenaltar der Parrfirhe, mit der Erlaubniß diefelbe wieder aufzubauen und die mit 
diefer Stelle von altersher verbundene Freiheit von allen bürgerlichen Laften zu genießen. Seitens des 
Altared wurde dem Propfte dafür ein in der großen Beginenftraße gelegener wüfter Hof uͤberlaſſen. In 
der Folge erwarb der Magifter Joachim Kriele die alte Propfteiftelle und erlangte im Jahre 1562 die 
Churfurſtliche Beftätigung darüber. Noch im Jahre 1644 wurden feine Nachkommen mit der Propftei 
zu Neuruppin von bem Großen Ehurfürften belichen, 

Die der Jungfrau Maria gemeihte Pfarrfirdye war eine ber größten Kirchen in der Mark. Cie 
war ein edles Gothiſches Gebäude, hatte in der Mitte 69 Fuß Höhe: das Gewölbe, vor meldiem vier 
Kronleuchter herab hingen, wurde von vier Pfeilerreiben getragen, bie mit den Bildniffen berühmter Nup: 
piner geziert waren. Sie ging jedoch in dem großen Brande von 1787 mit unter, Die Zeit der Ers 
richtung diefer Kirche läßt ſich nicht mit Sicherheit beftimmen, da alle Nadırichten darüber fehlen, Doch 
ift ed wahrfcheinlich, daß die Kirche mit der Erbauung der Stadt felbit, alfo um die Mitte des 13. Jahre 
hunderts, aufgeführt fey. Im hohen Ehore lad man zwar bie Jnfchrift: Anno domini M”, 501. com- 
pletum eft hoc opus feria quarta po Judica und unter einem Schwibbogen hinter dem Ritterchore ſland 
die Jahreszahl 1499; doc find dieſe Zeitbeftimmnngen wahrfcheintih auf bedeutende Reparaturen dee 
Kirchgebäudes zu beziehen. Auf dem untern Theile des kuͤnſtlich ausgearbeiteten und zwiefach über ein 
ander gefegten Gehäufes, worin die Taufe fteht, fand man nad) Diererich die Worte: Anno dowini 
MCCCOXLIX in bona quarta feria completum eft praefens opus per me Johannem Vamenaus (?) Eo- 
dem tempore fuerunt provifores Claus Storbecke et Claus Gartiow. Doc wurde der obere Theil dee 
Taufgehäufes 1599 erneuet Der Thurm der Kirche wurde 1521 ernenet, wie eine darin vorgefundene 
Schrift angiebt; doch wurde die Spitze ſchon nad) einigen Jahren fo fchadhaft, dag fie im Jahre 1552 
herunter genommen werden mußte, worauf durch Meifter Wolf Richter auf den Unterbau ein runder 
Thurm gelegt wurde, 

Die Pfarrftelle bei diefer Marienfirche wurde frühzeitig mit bedeutendem Einfommen bewidmet, 
Bei der Difitarion, meldye im Jahre 1541 zu Neuruppin von den Ghurfürftlichen Kirdyenvifitaroren ge: 
halten wurbe, ift diefelbe mit ihren Zubehörungen in folgender Art befchrieben: 

„Diſe pfart Iſt de Collatione vnſers gnebigften hern, IR Itzo Ern Ambrofiug Martini 
Pfarrer, Hat In der fiad ein pfarhauß, Dazu gehorn acht hufen an furgen vnd mitrelhufen alhie vor 
der ſtad am kalenberg mwindel vnd andern orthen gelegen vnd etwan von der herſchafft Ruppin dazu vers 
eigendt, Der Opffer ader vrirzeitten pfenning, hat hieuor gemwonlic des Ihars XX ſchock getragen, dan 
bei XXIe. (d. h. 2100) Communikanten gerechent; Hat der pfarrer alhie kabelholtz, wan die Burger far 
bein, Hat II Pfo. Bethwachs, I Scheffel Melb aus der Mulen zw Altten Ruppin, heiſt das Neue 
Iharmelb. Zu difer Diarr Iſt etwan ncorporirt worden das rinfommen eins geiftlichen Lehens ded 
Altars Pauli genanı, In der pfarfirhen alhie gelegen. Dayu gehorn IX Wſp. forns an Nogfen, ger 
ſten vnd haferm minus IH Schfl. Solchen Pacht geben Michel Sipman vnd Domes Moleke Im def 
Gnebickow wonhafft vnd hans Mafer ſampt Micyel kemnitz Im dorff Farven mwonende, Alles ven 
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Sren hofen vnd hufen, gibt gedachter Hand Maker XXXIII fcheffel Rocken, NXXIIE ſch. gerften, Mie 
chel femnig auch ſouil, Aber michel Sipman gibt XV fch. Noden, VIE fch. gerften, VII fd}. hafern vnd 
Domes Roleke 1 Wfp. Rocken, VI fch. gerften, EWfp. hafern. Vnd gemeltte vier Pauern feind diſer 
Pfar eigen midt aller gerechtifeit, thun auch den Pfarrer Jerlich vier tag dinft, geben zehend vnd Roche 
huner, Alles Lauts der Pfarr briff vnnd Sigel, von weiland der herfchafft zw Ruppin außgangen, Item 
zw diſer Pfarre gehoret aud; mit dem Pfarrecht das dorff Wutenom vber dem Gehe vnd 
fol etwan Diater der Pfarr alhie geweßen fein*), vnd gibt die gemeiu bis dorfis dem Pfarrer al 
hie Zerlich vff Michaelis funff fchof an gelde. Deßgleichen gibt der heiligen Man aldo (das ift der 
Pfarrbauer) von ben beiden pfarhufen dem Pfarrer Jerlich XVIII ſch. Noden vnd XVII ſch. gerften. 
Defgleihen hat der Pfarrer ben opffer vnd Andere firchen accidentsd von Begrebnus, einleitungen 
ber Sechswocherin und Breute aldo! V pfund gibt Jerlich der Rath alhie dem pfarrer von Zweien Mefs 
fen, Als Corporis Chrifi vnd Requiem, Iſt alſo vorfchrieben. Es haben auch etwan zw difer pfarren 
gehort II Dorffer. Nemlich Frandendorff vnd Gunft, die feind verwuſt. Weill dan bie Leutte zw 
“ Faterbomw bie veltmarden gemeltter beider verwuften Dorffer So betreiben, geben fie dem pfarrer Jer⸗ 
lich E wip. hafern vor den zehendt. Hat auch diſe pfarr die Accideng von einleitung der Breut, Sechs⸗ 
wocerin vnd begrebnus. Das Juuentarium der pfarr it Im eingefchloßener Zettel zu finden vnd weitter 
bamit vororbnet, wie Im abſchid zu finden. Es hat auch hieuor ein pfarrer zwen Caplan gehaltten, hat 
Idem des Ihars I.fchod, freien tiſch vnd fchlafftrand geben und haben Ju den Gaplanci heufern Ire who—⸗ 
nungen gehabt. Deßgleihen auch Iren antheil an dem falande “, 

Außer diefer Ausftattung der Pfarre hatte auch die Kirche felbft anfehnliche Einkünfte jährlich. zu 
heben. Das BifitationdsVerzeichniß vom Jahre 1541 macht TORE Naturals und Geldhjebungen mit den 
davon zu beitreitenden Ausgaben namhaft: 

„an foras J wſp. roggen die Mollene thom Schreyen, yß bar ewichen up ghegheuen‘ (Graf 
Albreht gab im Jahre 1428 dieſe Hebung her, um diejelbe für den Bau der Kirche zu verwenden) 
„III wſp. tho wutenom, halff roggen vud halff gerften, die bryff heich III wip. vp webderfop, XXX 
ſch. tho Mander halff roggen vnd halff gerften vp enen webderfop. Wath id an ghelde hefft tho bes 
uende: VI fl. von Jochim Bredow tho kremmen wedderkop, diß it obgelofet und die hauptfumm zu 
der firchen gewölbe gebradjt ond außgeben, I punth tho Bechelin wedderkop, I ſchogk VEN gr. von ber 
vere.“ — (Diefe Hebung von dem Ertrage der gräflicdien Fähre zu Neuruppin war der Pfarrfirdye zum 
Unterhalt einer immerwährend brennenden Lampe durch einen Bürger, Peter Eyfe zu Neuruppin, vers 
macht und von den Grafen Ulrich und Günther am 14. November 1397 beitätigt) — „1 ſchog VIIE gr. 
von einer huue vor ruppin, 1 punth von der Mertens miffe, 1 ſchogk tho Bußkow der herfchafft von 
ruppin mwebderfopes wyße affghefofft, werth den gadeshuße vorentholden vnd in ethlifen iaren feinen pens 
nind darvan befamen, De liggen drey hußer gheghen den Ferfhoff, die vor ethlife iaren od hebben deme 
gabeshuße tynße ghegheuen, nu willen fye auers nicht: diffe heußer fein vorfaufft, dauon befommen fie 
Itzo gr. 2 pf.“ (Ein Haus in der Priefterftraße vermachte im Jahre 1466 der Priefter Mathias Spier 
gelhagen ber Pfarrkirche). — Das Verzeichniß vom Jahre 1571 macht fodann die aus dem Kirchenära⸗ 
rio zu beflreitenden Ausgaben in folgender Weife namhaft: „Hyr muthen dath gadeshuß wedder won uthe 
richten: IX Punth iarlife tynße eyner fruen tho Czedenich, Broth vnd wyn, Bo vale ber kerken noth 
vb, Was kopen tho dem lichten, Ock ethlifen Fofter Kon, Die pulßanten tho Ionende vnd was dar mer 


*) Das Dorf Wutenow und feine Kirche waren darnach wahrſcheinlich älter, als die Kirche ju Neuruppin. 
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vploppeth yß vns noch vnbewußt, dywyle wy noch nicht eyn iar darby gheweßeth ſynth vnd redenfchafft 
bekamen ſynth, dath wy weten wath id ſchir tho heuende edder uth to gheuende hefft: was vns auer bes 
wufth yß hebbe wy anghetekenth. Von ben retardaten yß vns vnbewuſth vff dath gadeshuß mes vih⸗ 
ſthande hefft edder nicht moghen die vorrighen vorſtender vmme ghefraghet werden, diewile wy tho keyner 
enthliken refenfchafft bekamen ſynth. Summa ſchock 8 ſchill. 6 wſp. korns minus VI fd.“ 

„Kuſter Seind alhie beuor II fufter geweſen, Iſt aber Itzo allein einer gheweßen, der hat Jer⸗ 
liche einfommen gehabt IIII ſchock von einer Commende, II pfenning Jerlich aus Idem hauß, Den kaldar 
11 fl, Jerlich vom kalande, XXX ſchilling vom ſegerſteln gibt der Rath. Hat alle tag bed Mittags rin 
Maiteit off der pfarr, Hat LH fchilling von der Wechter glocken, DIE fhod von den Priuathorn. Die 
Aczidents von ReichensEinleitungen vnd Tauffen feind vngewiſſe geweſen“. 

Das Viſitationsverzeichniß macht hiernach die zahlreichen Altäre und geiftlichen Rehne namhaft, 
welche in diefer Pfarrfirce durch Stiftungen einzelner frommer Perfonen allmälig gegründet worden. Es 
waren die Zehen: 1. Martini et Jodoei, 2 Corpora, 2. Petri Pauli. 3. Beate virginis Zur Frumeſſe. 
4. Catharine. 5. Sartorum fiue Apolonie. 6. Qmatuor Doctorum. 7, Rorate Cell. 8. Noua Com- 
menda Beate virginis. 9. Mathei. 10. Cominenda Beate virginis et Philippi Jacobi, 11. Commenda 
Steffani et Dionili martirum. 12. Comwmenda anne virginis. 14, Beate virginis. 15. Omnium Sancto- 
rum, 2 Corjora, dad andere heift Extremi Judicii, 16. Crucis, 17. Magdalene, 18. Dorothee. 19, 
Quinque vulnerum, 2 Corpora. 20. Elifabet, 21. Trinitatis. 22, Exulum oder der knochenhawer. 23. 
Fabrorum. 24. Cofme et Damiani, 2 Corpora, 25, Trium Regum. 26. Bötticher Commende. 27. An- 
dree, 28. Decem milium militum, Dazu famen ber Kaland, die Horae Priuatae Beate virginis, Dit 
Erite Meffe und die zum Kalande gehörige Statio Corporis Chrifi. Von bdiefen geiſtlichen Suftungen 
wird angeführt: 

„Das Lehen Martini, des Erften Corporis Goflatores der Nat alhie, haben die Fundation bei fi. 
Hat I felch und pacem gehabt. Zw bißem Lehne feind vor Rangen zeitten gegeben II worden landes, die 
feind Igo Im ſtucken geteilet, Darauf die Burger alhie Flachs vnd fol banen, geben Jerlich dem Befiger 
des Lehens VI ſchock midgeldes; I fcehor gibt der Rath zw dißem Lehen, Die Lehen heldet Itzo Er Am: 
broſius Martini Pfarrer alhie fol nach feinem abgang In kaſten zu vwnterhaltung der kirchendiener 
vnd fchule gebraucht werden. Eumma I fhod“. (Die Stiftung dieſes Altares beftätigte der Biſchef 
Dieterid; von Havelberg im Jahre 1328, indem er ben Bürger Heinrich Appelmann als Stifter rühmt). 

„Das Lehen Jodoci Iſt Secundum Corpus Beneficii Martini, Collatores die Schöppen, hat rin 
zufommen: zw Mefeberg Hand Graben hat XII ſchock, Dafur gibt der XXV ſchilling. Zw Grans 
foy Adıim Schultte Burgermeiter hat L fl., gibt dauor If. Zw Neuen Ruppin Gabert fruger 
har HI fchod, gibe VIII ſchill, Achim Janecke hat VIII ſchock, gibt dauon Ifhod, Valtin Ditend bat 
VII fchod, gibt dauon Efchod, Peter Tiden hat VIII fchod, gibt E fchod, Peter kerberch hat VMI ſchock, 
gibt Iſchock, Joſth hemader IIII ſchock, gibe X ſchill,, Jochim woltterfdorff hat XXV gulden, gibt bauer 
Itfl. Johannes Badider hat XXV fl, gibt Ikfl,, SteffantBirig bat L fl., gibe IU fl, Summa Vol 
ſchock VI ſchill. Die Lehen heldet Io Andrejen Lunenburgs Son zum Stubio, Sof es nad 
funff Ihar zw Frandiurt haltten vnd hernach durch die Schoppen Alleweg einem Burgerd Sone von funff 
Share zw funff Ihare zum Studio verliehen werden”. (Much dies zum Martini⸗Altare gehörige chen des 
h. Jodocus wird ſchon im Jahre 1362 als beftehend erwähnt). 

„Das Lehen Petri Pauli, Gollatored der Rath albie, hat ein heußlein, i kelch vnd patem auch 
gehabt, hat einzukommen: II worth Lande geben I pfund wan fie vormidt. Der Itzige Poſſeſſor betreibt 
fie felbe. Zw Neuen Ruppia 1 pfund Achim Schumader, vff ſein hauß verfchrieben In der Schop⸗ 
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penpuch, Terminns Michaelis; :4 pfund Asmus Lewenberg, Im Schoppeupuch off; feinem hauß vorfchries 
ben," terminus ‚medietas Martini, medietas Johannes Baptite; XVIII ſchill Lentze Schonermard, off ſei⸗ 
ner hufen Im Scheppenpuch vworfchrieben, terminus Natalis domini; X ſchill. Rofew, Im Schoppenpuch 
of feinem hans vorfchriben, terminus Martini; X ſchill. Thomas Dobelin. Idem tenetur nody III ſchod 
hauptfummen. Gumma II ſchock XVII ſchill. Dis chen heldet Itzo Er Aubrofins Martin pfar⸗ 
ver, ſoll nach feinem abgang auch In kaſten kommen“, 

— Das Frumes Lehen Ader Beate virginis. Collator ber Pfarrer albie, hat ein hauß, 1 felch und 
Dacem, hat einzufommen Yerlich: TIH-rofp. Roden vnd gerſteu geben die volgenden burger alhie von Iren 
bufen, Remlih: XXVIII fd. Mathis Pritzkow, XX ſch. Claus Meiner, I wſp. kerſten fruger, I wſp. 
Malte Bußkow. Item,zro difem Lehen gehorn auch XIX. garten, Darin fol gebauet wirdet. Dauon hat 
ber beſitzer des Lehens Jerlich IT fl. III fchill. haben Itzo die Bürger mit Nhamen hierin verzeichent die 
garten; II fl. Zurban Worian von XVI ſchock hauptfummen, If Im Schoppenpuch vorfchrieben. Summa 
UII winfpel :fornd AI fl. Ul ſchill. Dis Lehen, vacirt. Itzo Iſt 4 _— faften zw vntterhalltung 
der kirchendiener vnd ſchulen gefchlagen, 

„Das Lehen Catharine. Collatores der Rath am Ruppin, It ein Hauf, rg an Pechten bei den 
volgenden Burgern alhie einzulommen wie volget: XX ſch. Noden peter Wutenow, XX fd}. gerften Idem, 
XX fd. roggen hang Mechill, XX fch. gerfte Idem, XII ſch. roggen Achim Moller, XII fc, gerfte Idem, 
XU fd. Rocken Lorentz vilenge, XU fch. gerften Idem, Summa V mwinfpel VIII fh. Garttenzing II ſchock 
XLIN gr. von XXXVI gartten, fo bei den Burgern albie fein vnd foldhen Zins Jerlich dauon geben. 
Dis Lehen heldet Iso Er Johann vifcher, Probft zw Lindow, fol es vff fein leben haltten vnd 
Jerlich I ſchock officianten geldt of Martini In gemeinen kaften geben. Nach feinem abgang fol es 
gar In kaften fallen‘, 

„Das Lehen Apolonie aber der Schneyder, Collatores die gilde der ſchneider, hat an kopen 

men außſtehendt VIL ſchock hauptfummen Simon frefe off feinem haus vorfchrieben, VII ſchock hand hei: 
tebrim, IE. ſchock Paul Podider, VI fchod Mewes Barteldt, IN ſchock vff Achim wrede, VIII fchod 
Berien, (he) Wothenow, VIU ſchock Wichman ſchroder, XVI ſchock Jacob Geuert, HI ſchock hand Liſtman, 
MU ſchoct valentin vthecht, VL ſchock kerſten hogenſtaugk, VIEH ſchock Achim Schmidt off feinem hauſe, Vſſchock 
Thomas Dobelin. Summa VI ſchock Zins. Das Lehen heldet Itzo Er Mathis — — Re⸗ 
ſidirt dabei, foll nach feinem abgang In kaſten fallen”, 
„Das Lehen Quatuor Doctorum, Gollatores der Rath alhie, hat 1 feld, 1 pacem, hat einzufome 
men: XX fl. Jerlichs Zins halb vff Michaelis vnd halb vff weinachten, gibt ber Rath der Neuen ftab 
Brandenburg von INT“. fl. goldgulden hauptfummen, hat ber Rath zw Ruppin bie vorjchreibung, 
Dis Lehen helder Igo Er JZoahim Dannenberg, Refidirt dabei, Soll nach feinem abgang ber Rath 
alhie das Lehen einem, fo do fludirt, Alweg von funff Iharn zw funff Iharu von einem zum andern zu 
norleihen haben‘, 

„Das Lehen Rorate Celi, Gollatored ber Rath zw Ruppin, hat einzufgmmen bie volgenden 
Pacht, Nemlich Im dorff Radenßleben It Erbpacht I wſp. Rocken hans Reuelt, Kwſp. gerfien Idem, 
Lwfp. hafern Idem, VIII ſchill. von einer worde Idem, XI ſchill. vom dinſte Idem. Peter Lubbezow 
XVII ſch. Rocken, IX ſch. gerſten, IX ſch. hafern XV ſchill. vnd den dinſt wie vom vorigen ſatzt. Achim 
volge XVIII ſch. Rocken, IX ſch. gerſten, IX ſch. hafern, XII ſchill. dinſtgeldes. Summa V wſp. korns, 
1 ſchock XXII ſchill. Die Lehen heldet Itzo Er Jacob Muth, ſoll es die zeit ſeins lebend haben, hat 
hans Poß, Hauptman zw Tangermunde gefcrieben, Dad Ime vnſer guebigfter herr daſſelbig vors 
ſchrieben. Nachſchrift: Diß Lehen hat vnſer gned. herr Itzo dem Rade vbergeben, daß fie dauon einen 
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gefelfen flubiren laſſen vnd Iso hatt gottfrich wartenberch: daß brei Jar gehatt“. (Die Zeit der 
Stiftung dieſes geiftlichen Sehens, welches man Rorate soeli nannte, fällt indie legten Jahre des 14. Jahr⸗ 
hunderts. Es war ein zu Ehren der Jungfrau Maria errichteter Altar, anf welchem alle Sonnabend bie 
Meffe zu Ehren der Jungfrau, welche mit den Worten Rorate coeli anhub, gefungen werben mußte, Im 
Sahre 1399 wurden der neuen Stiftung durch die Grafen Ulrich und — von kindow die a 
ge in Radensleben vereignet, welche in vier Bauerhöfen beſtanden). i BITTE 22 Ze zu 
7 Commenda Noua Beate virgiis - Gollatores der Math zw Rupp 8 * Jailch — 
x fl. gibt der Rath der Neiren ſtad'Brandenburg, terminus pfingſten; Zi widerkäufflich, haben’ die 
patronen die verfchreibung,. Dis Lehen heldet Er Jacob kluth, foll nad, feinem "Abgang Im Faften fallen“. 
' „Das Lehen Mathei, Collatores die kalandöhern, der kelch IR bei den kalandshern, hat Jerlich 
einzufoinmen: zw Fergelin gibt Achim Garg XXVIII ſch. Rocken, NVIH ſch. gerfien, VI ſch. weigem, 
VI fa, hafern, Ef, Erbes IX ſchill. IIII pf. Diefe Pacht hat vnſer guedigſter her Bartholomens 
weſtfaln, Tanbtreiter zu Nuppin, feinen beiden fünen- off Irer aller lebenlangk und nicht auch vf 
Fre erben vorfchrieben, wie fie des vorfchreibung haben. Zw mwiltberg Simon Stadenig VI ſch. Roden 
XIIIE ſchill, Zw vichell Achim gife III ſch. Rocken, IIIE ſch. gerften VER ſchill. Zr difem Lehen gibt 
Ser wonkaffter Schuſter, Beer aber Beltzer alhie Jerlich VI pf. Iſt alles Erbpadıt und Zins, Laute 
der vorſchreibungen, ſo daruber feindt. Summa Iil wſp. XVI fc. korns, Eich. Erbes XXX fchil. Die 
Zehen beider Er’ Anthoni gife, fell nady feinem abgang In vnſers guedigiten hern weiterer verleihung 
ſtehen. Machſchrift: Iſt In gott verſtorben, Iſt In das ſtift zu Coln geſchlagen)“. 
nn „Commernda Beate virginis et Philippi’ Jacobi, Goflatored Anna Voß vnd Fridanck Langkmans 
— hat einzukommen von den volgenden Burgern zw Ruppin ja die Martini X ſchill. gegert (Ge) fru⸗ 
ger, XXX ſchill. Achim Schepeler, X ſchill. Achim Neinefe, X ſchill. hindenberg Faber, Pafee I pfund, 
heinrich 'mertens, X ſchill. Adyim Janeke, X ſchill. Achim voß, X ſchill. Fridanck kahgmann, I: pfund Re- 
licta hand Gumptows. "Pentecoften XI fchill. Frans Barbewid, Michaelis X fchill, Frans Papenbrud, 
x fallt. Jorg Metzentin. Summa IE ſchock II ſchill. It alles: widerkaufflich Im Scheppenbuch alhie 
— Diſe Commende heldet Er Anthonius Giſe, ſoll nach ſeinem abgang In kaſten kommen“. 
„Coimmenda 'St. Steffani' et Dioniſii Martirum, Gollater Uch im kruger, hat ein kelch vnd Pas 
cem, hat einzukommen zw Reuen Ruppin: Gorg Geller E pfund vf Natiuitatis Ckritti von VII ſchock vff 
fein hauß verſchriben, Peter Bertoldt X ſchill. vff Purifiestionis Marie von Ik ſchock hauptſummen vff 
feinem hauß verſchriben. Gorg Geller X ſchilling vff purificationis von HM ſchock hauptſummen, vff 
fein hauß verſchrtiben. Zw Gartz: Cuſtos In Gartz Martinus Schroder IX ſchill. vff purificationis 
‚Marie von HI ſchock hauptſummen zw wufterhaufen vff einem garten vorſchtieben: Relicta henuing 
fniperg I pfund vff Pafce von VII ſchock hauptiummen vff Ir haus vorfchrieben. Der glodengiefer 
x ſchill. off Pafce von IH ſchock hauptfummen vff feinem haus verfchrieben. Summa V pfund minus 
I ſchill. Dis Lehen heldet Er Pauli Bernth, fol nad) feinem abgang In Falten kommen”. 

„Das Lehen Anne. Eollatorir Relicta Gorg Ronnebeden, hat ein haus 1 feich vnd Pacem, 
bat Jerlich einzufommien Martint: Hans von ber Groben zw Mefenberg gibt IH fl. von L fl. end 
IR widerkauff. Michaelis: Heinrich Bretzke I pfund ven VII ſchock hauptſummen Retarbata III pfund. 
Walburgis: Achim Wutenomw I pfund hauptfummen von VI fchod vff feinem hauß verfchrieben. Per 
tecoftes: hans Rorlade I pfund Iſt der hauptfummen VIII ſchock vff feinem Haufe, Iſt fchuldig KXXHH 
ſchill. Michaelid: Achim Wille 1 pfand von VHL ſchock off feinem hauffe verjchrieden Netardata I pfund. 
Walburgis: Achim windelbaudt I pfund von VII ſchock hauptfummen Retardata XXX ſchill. off feir 
nem haus vorſchrieben. Johannis Baptite: Mertten Dames gibt X ſchill. der hauptſummen It HE fdot 
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verſchriehen Im Schoppenbuch off ſeinem / hauſe vorſchrieben. Summa II ſchock XIIIl ſchill. Item III ſchock 
hauptſummen, Rechen vff einer hufe Im Stedlein wiltberg, welche uhun betreibt Peter Fabian vnd IR 
wider kauff · Diß hat ynſer guedigſter Her an ſich ‚genommen. Item. bad Inuentarium deſſelbigen hauß, 
wie mir uͤberreicht worden, Iſt wie volget: III kleine Betten 1 hauptpfull 1 haupttuſſen I Par laden 
1 Bedftedte 1 groß frtell 1 klein keſſell HIN kannen IIII tennen vathe III grapen IL Beden 1 Ehren 
hauptfaß 1 Ehren Leuchter H Dreyfus 1 keſſelhacken 1 Branteifen 1 frone 1 Bandpfull V Euffen 1 kuſte 
4 Spinde 1 Bratipis. Die Fundation des Altars Iſt bei den wulleuwebern. Diß Lehen heldet Itzo Er 
Undreß lemmen, refibirt dabei, fol das Lehenn fampt dem Juventario Im haufe nadı feinem abiters 
ben In kaſten fommen, Duffe obgefchrieben find vnd Inuentarium hat der Itzige Caplan, er Andreß“. 

„Commenda Beate virginis, Collatores die Scheppen allhie, hat 1 felh vnd Pacem, haben die 
Schoppen ben kelch noch, hat einzufommen Dofinica Judica: Haus dering 1 pfund von VIII ſchock Haupts 
fuomten, off feinem Haus, Im Schoppenbudy vorfchrieben. Kopfelmantag: Heinrich Bregfe 1 pfund von 
VOL ſchock Hauptſummen, vff feinem Haus verfchrieben, redardata II ſchock. Michaelis: Claus Bodecker 
1 pfund von VIIK ſchock Hauptſummen vff feinem Hauß vorſchrieben. Margrete; Peter farwe gibt I pfund 
von. VIII ſchock Hauptfummen vff feinem Hauß. Jacobi: Simon Engel X ſchill. von HN ſchock Haupt⸗ 
ſunnnen vff ſeinem Haus verſchrieben. Dominica Letare: Simon Penckow X ſchill. von III ſchock Haupt⸗ 
ſummen vff feinem Haus vorſchrieben. Paſce: Andreas Leuenberch gibt XIII ſchill. von V fchod feinem 
garten... Sumpua Ill ſchock NIE ſchill. Dis Lehen heldet Igo Er Andreß Lemen, Reſidirt dabei, fol 
nach feinem abgang In. kaſten kommen“. 

„Das Lehen Beate virginis, Collatores die Schöppen allhie, hat 1 kelch vnd pacem hat einzu⸗ 
kommen zw- Steffin: Simon kalck gibt alle Ihar off Martini Ul hartte winfpel korns halb Rocken 
vnd halb gerften Dinſt Zchend Rochhun mit aller gnaden vnd gerechtigfeit JE perpetuirt. Die Schöp⸗ 
pen zw Neuen Ruppin geben alle Ihar 1 ſchock 1 pfund vff Michaelis vnd 1 pfund vff Natinitatis 
chrißi, Hans Boldeman gibt AU Ihar u pfund vff Michaelis von VIII ſchock Hauptſummen off Ihrem Haus 
verſchrieben. Relicta Dremes Megelind gibt alle Jar X ſchill. von IIII ſchock hauptſumme. Lente Bertold 
gibt alle Ihar X ſchill. vff Philippi vnd Jacobi von IH ſchock Hauptſummen vff feinem Hauß verfchrieben. 
Die Scyeppen haben nody XV ſchock Hauptiummen an ſich, foll zw behufs des Beneficii wieder angelegt werben, 
Summa IH winfpel harte korns U ſchock. Dis Lchen heldet Itzo Er Petrus MilligesPfarrer zw Frenzs 
Lin, fol Jerlich 1 ſchock Dffieiantengelt In gemeinen faften geben, und nach feinem abgang bad Lehen 
in fajien fallen”. 7 

„Das Lehen Omnium Sanctorum hat 2 Corpora, heift das anber Extremi Judicii. Buſſe Engel 
gibt alle Ihar 1 pfundt vff Martini vff fein Haus zw Nemen:Ruppin vff VII ſchock Hauptfummen 
In der Schöppenpuch verſchrieben Dar In Itzund wonet Achim Regelin. Baltin moller In der fleinen 
Beginenfiraffe gibt alle Ihar X fill. vff Natiuitatis Chrifi vnd X ſchill. vff Johannis Baptifte, Der 
felbig Mober it aus dem Hauf weg gelauffen und das Haus iſt wuſt vnd felt nieder. - Die Nachgelaffen 
witwe Hand Brunfebergs gibt alle Ihar 1 pfund vff Trium Regum von VII ſchock Hauptſummen vnd 
Iſt von IM Jaren Retardat. Achim Enadenburg hat off feinem Hauß XVI ſchock, dauon gibt er AN 
Spar’ 4 ſchock 1 pfund vff Martini und 1 pfund vff Pafce vnd Iſt l ſchock verſeſſener Renth fchuldig. 
Palme Roſſow In der Leineweber Straß hat vif feinem Hauß III ſchock Hauptfummen, dauon gibt er all 
har X fchill, off Martini. Otto toften vff der Feldmarcken hat vff feinem Haus XXV fl. Hauptfums 
mem: Dauon gibt er alle-Shar XXVUI ſchill. vff Inuocauit, tenetur I Renthen, Mertten Demut hat 
off feinem Haus VII ſchock Hauptfummen, Dauon gibt er Alle Ihar 1 pfund Menth Inuocanit, tenetur 


1 pfund verfeffen Renth. Mertten Burtow hat vff, feinem Haus VII ſchock Hauptfummen, Dauon gibt 
32 * 


er AU Ihar 1 pfundt vff Catharine, tenetur 1 ſchock verſeſſen Renih. Oßwaldt Galle Hat vff feinen 
gartten genommen XXV fl, gibt dauon alle Ihar 1 fl. vnd 1 ort, Iſt vngewiſſe. Claus Law hat AXV ſl 
Hauptſummen vff feinem Hauß gibt ale Ihar KXXHM ſchill. tenetur XXXIIII ſchill. Renth. Lentze 
Schonermark hat VIEH ſchock Hauptſummen, Dauon gibt er AU Ihar 1 pfunde vff Oculi, tenetur I ſchock 
Renth. Ihm Brunnen Im kendlein Bellin Soahim Ziten hat hundert gulden bauon gibt er alle Ihar 
VIEL. vff Natiuitatis Chrifi hat der Patron die vorfchreibun. Zw Bußkow: Luchart Gule gibt AU 
Jahr X Schill, von III ſchock Iſt vnverſchrieben. Summa X ſchock 111 ſchill. Dife zwei Corpora haben 
Itzo zween poſſeſſores Der eine Er petrus Millinges pfarrer In frenglin Der ander Georg 
Dreyfide fhreiber zw Zednick. Coll Jeder Jerlich II ſchock Dfficianten geldt In gemeinen kaſten 
geben vnd nach Irem abgang fol das Lehen gar In gemeinen faften fallen‘, 

„Daß Lehen Crucis. Die Lehen heldet Er Mathis Retzow, Iſt das vorzeichnus ded einfoms 
mens noch nicht vorhanden, fol aber Jerlich MEfchof DOffizianten gelt in kaften geben*), hat Er Mathis 
berichtet, das die falandähern allhie patronen des lehens fein, hat jerlichd einfommend II wipl. harte 
forns Im borffe Buckewitz, II wſpl. haris korns Im dorffe Steffin, II ſchock Im ftedtlein Reinß⸗ 
bergk Im ruttenzinfe, XXX gr, Im dorffe werder vff Ehriſtian Slutowen houe, hat auch Upflug⸗ 
dienſte Im dorfſe Bechlin. Nach abſterben diß poſſeſſors ſoll das Lehen In vnſers gnedigſten Hern 
weiterm beſcheide ſtehen. Nachſchriſt: Itzt In das Stift zu Coln geſchlagen“. 

„Das Lehen Marie Magdalene, Collater Thomas walßleben ein Burger allhie, hat jerlich 
einzufommen zwekrentzlin 1 wſpl. Rocken Leutze Lindow 1 wſpl. gerſten Idem Iſt ewiger Pacht IL ſchock 
vom Rutenzinſe allhie zw Ruppin vff Martini, If auch Erblich. 1 fl. hartwig Merten zw 
Ruppin XVII ſchill. Matheus Grage ift widerkeufflich. Summa II wfpf. korns II fchof minus I fchill. 
Dis Lehen heldet Igo Er vincentius heife, vicarius Im Rift gm Brandenburg, fol JIherlich 
U ſchock DOfficiantengelt Im faften geben vnd nach feinem abgang ‚das Lehen darein fommen, (Der Altar 
biefes Lehens war mad einer Urkunde vom 30. Mai 1328 dem Apoftel Jacobus und der Maria Magdas 
lena geweiht: und bie Familie Treppen, welche damald das Patronat über dies geiftliche Lehn befaß, 
tauſchte bemfelben um diefe Zeit die acht Stabrhufen, welche ber Altar früher beſeſſen, durch Anmeifung 
der jährlicien Hebung von vier Pfund Brandenburgiſcher Pfenninge aus dem Ruthenzinfe und Hufenzinfe 
ber Stabt ab.)“ 

„Das Rehen Dorothee, Eolkatores der Rath zw Granfoy, hat einzufommen 1 wipl. mells 
aus der Mule zw Wufterom, IH fchod der Rath zw Granfoye, XIIIl ſchill. karl Rorbeck zw Rup⸗ 
pin, X ſchill. Gothart Fruger zw Ruppin, X fill. Hans Brigfom. Summa 1 wfpf. mells IIIE ſchock 
Xi ſchilling. Die Lehen heldet Io Er Simon Diterid prodft zw Granfoy, fol Jerlich H ſchoct 
Officianten gelt allhie in Laften geben vnd nad; feinem abgang fol das Lehen In kaſten kommen‘, 





*) Bom Jahre 1544 ift ein Schreiben ber Ehurflrfilichen Bifitateren an den Inhaber dieſes Lehens erhalten, werk 
dyes lautet: 
Bnfer freuntliche Din zuuor. Wirbiger befonder Her vnd freunde, Machbeme ix das geiftliche lehen Crucis alhie haltet, haben 
wir euch daſſelbig vorlaffen, body das Je Herlich of michaelis dieſelbe Zeit ſchitſt amufangtn II ſcheck efficianten geltt Ju 
gemeinen faften alhie ju vnterhaltimg der Firchendiener vnd ſchulen auch das ir des teglichen kirchgangs vorichoner geben follet, 
Gefinnen demnach fraft dnfers bevelhs, gutlich bitten vor vnſer perfom freumich, wollet ſolch officiamten geldt of Diichaelis 
ſchirſt vnd hernach jerlich vf gemelte Zeeit den vorſtehern des faftens allbie erlegen. Wie dam pillich geſchicht, weil er zunor 
au ben mißbreuchlichen prinatmeffen auch geben muffen: das feinb wir fteuntlich vımb ench zuuer dienen erbüstig, Datum ett. 
Den Wirbigen Ern Mathifen von Regom jun Zedingk 
onſerm befondern Hern vnd Freunde, 
Rad dem Copialbuche des Kanzlers Weintbben Litt, A. 
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„Das Fehen Quingue vulnerum, Eollatores bie Glinben zw Stetin, feind II Corpora, bas 
eine heldet & Martinus Bee zu Andlam, hat einzufommen X fl. gibt Zerlich der Rath der 
Neuenſtad Brandenburg. Bon biefem Lehen foll der Pofleffor Jerlich I ſchock Dfficianten gelth 
In kaften geben vnd nach feinem abgang fol es barein fallen. Das ander Lehen Quiaque vulnerum, 
Collatores die Glinden, wie des erſten, heibetd IHo Albertus glinde ſtudent zu Gribswalbe, 
fol hub priuatione nnerf Ihare gen Franffurth ziehen, Das Lehen funff Ihar aldo haltten, hers 
nach wo er vnferd gnedigften Hern Ader ber ſtad alhie biner nicht wher, In kaſten fommen, hat rinzus 
kommen Zw Neuen Ruppin 1 pfund hand Rorlade pafce, 1 pfund claus Low Corporis Christi, 1 pfund 
peter Liuenberg Michaelis, X fill. Relicta Matheus gnebekows X fchill. Ferften Bogeler 1 pfund Mathis 
Baumann Johannis, 1 pfund Heinrich Britzke Michaelis, X fchill. Idem Galli, I ſchock Baltzer Eyckſtede 
Martini, X fill Peter fchroder zw Bechlin. IA alled wiberfauflich Summa IE fcyod”. 

„Das Lehen Elifaberh, Collator vnſer guebigfter Herr, Hat ein Heußlein In der Stab Ruppin 
gelegen, hat einzufommen III wſpl. mells In der wuſtrowſchen Mulle gibt alle quartal XVII ſchfl. 
11 ſchock waſſerpacht In gemeltter Mule hat auch ein haus die Helfft uff Michaelis vnd die ander vff 
meinachten, Dis Lehen hat wolff Barßdorff gehalten, ftehet In weitterm vnſers guebigften Hern 
befcheidt, Nachſchrift: Diß Lehen fol Ins Ampt gefchlagen fein‘ 

„Das Lehen Xrinitatis, Eollatored die Gloden zu Runenburgf, Hat einzufommen Zu Mols 
hom: I pfundb Balte wernide, AIIIII ſchill. Drewes Ienderian, XIIIII ſchill. hans Jenderian, XIIIIſchill. 
Achim Jenderian, XIIIII ſchill. terſten Schmidt, XIIIIF ſchill. hans kruger, XIIIII Tidefe Jacob, XIIIII Jeſ- 
ger fule, XII Simon petrick, XIIIII ſchill. Claus Jenderian, XIIIII Michel Peterick, KUNE ſchill. kerſten 
Dreger, XIIIII ſchill. Drewes klate. Iſt widerkauff ſtehet vnſerm gnedigſten Hern zu loſen, haben bie 
patronen die verſchreibung. Zu krangen II ſchfl. Rocken I ſchfl. Hafern II ſchfl. weitzen 1 ſchfl. Er⸗ 
weſen II ſchill. an gelde veith Mathias. Iſt auch widerkauflich haben die patronen den Briff. Zu Rup⸗ 
pin: XIII ſchill. Liuenberg 1 pfund Achim Ragelin X ſchill. Claus Liedekamer XV ſchill. Turban Mos 
rian 1 pfund Baltzar Eyſtede zwekrentzelin negat Jam, quod non vorſchrieben, seribatur ei. Iſt 
vr ſchock hauptfummen. X fill. Achim darſekow Iſt auch widerkauflich. Summa VII {hot V fill. 
IX fchfl. korns. Die Lehen fol wie angegeben worden, Anthoni Merkatz, Iso Schulmeilter zu 
Bernam Haltten, foll den Rath alhie zwifchen dato vnd Michaelis vorgewiffen, das er In Stubio zw 
Frankfurt ſei, wo nicht foll das einfommen bed Lehend Ju kaſten gezogen werben, Wurde er ſich aber 
dahin ad Nudiom begeben, foll er dad Lehen nody drei Ihar aldo gebrauchen, mo er alsdan In vnſers 
guädigften Hern oder difer Stab dinſt nicht were oder ſich begeben wollte, fol das Lehen In kaſten ger 
braucht werden”, 

„Das Lehen Exulum oder der kuochenhawer. Gollatored die knochenhawer, hat 1 feldy 1 pacem, 
hat einzufommen an Erbpadhten, wie volget: Zw Langen: XVIN ſchfl. Noden Claus Gartow, XVII 
fchfl. Gerften Idem, X fchill, pfennig Idem; Dans Lanings V fchfl. Rocken V ſchſl Gerſten VI fill 
pfennig Plege Idem; Jacob Poleman IX ſchfl. Rocken VII ſchfl. gerften IX ſchill. pfennig Plege. Dife 
gaben auch Iherlich den Fleiſchzehend. Zu Progen: XII ſchfl. Rog. Jacob Moller XIII fchfl. gerften 
Idem; Jeſper Mollner Xabernater VI fchfl.. Rocken VI ſchfl. gerfien. Neuen Ruppin: Achim Michel 
VI ſchfl. Roden VI ſchfl. gerften, Thewe Buſekow VI fAfl. Rocken VI fchfl. gerften. Iſt alles Erbpacht. 
x ſchill. Thomas Brun von II ſchock hauptfunmen off feinem haus verfchrieben. Summa V minfpel 
x fchfl. korns XXXV ſchill. Dis Lehen heldet Itzo Michell Diderid, Schulmeifter zw Frifad, 
bat mit Joachim Britzk einen vertrag, bad er Ime dauon Jerlich 1 wfpl. korns gibt vnd fol Michell 
Diderid bie vifitatores vorgewiſſen, Das er Inuer einem halben Ihar, vermog vnſers gnedigſten Hern 
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ausfchreiben, zw Frankfurt In Studio ſey: mo nicht, foll bad Lehen In kaſten gezogen werben, Doch 
onfchenlich des vertrage mit Sohim Brigfen. Wurde dan Diderid Alfo gen Frankfurt ziehen, 
Alsdan foll er das aldo noch funf Ihar In ftudio gebrauchen und hernad, In faften fallen, body das mit 
Joachim Brigfen gemelts vertrags halb ein befcheid gemacht werbe”. (Diefer Altar wurde urfprüngs 
lich von einer fo genannten Elendengilde geftiftet und wahrgenommen und hatte die heiligen Liwvinus und 
Blafiud fo wie die h. Jungfrauen Agathe und Agnes zu Schugpatronen. Die dazu gehörigen Hebungen 
aus dem Dorfe Langen erfaufte im Jahre 1355 Nicolaus Pfarrer zu Bufchem von ihrem bisherigen 
Befiger, dem gräflichen Vogte Heinrich Poppentin, unter Beflätigung des Grafen Ulrich von Lindow 
und des Biſchofes Burchard von Havelberg, zu dem Zmede, fie. dem Ultare zu widmen, weldyen 
die Elendengilde damals zu ftiften beabfichtigte. Im Jahre 1360 war biefe Stiftung” vollendet: 
denn nad) einer Urkunde vom 23. Mai diefes Jahres bewilligte. der Magiftrat ber. Elendeugilde, bei 
ihrem in der Pfarrkirche gegründeten Altare eine Tafel zum Sammeln von Almofen zu halten und dieſe 
fo wie alle fonft im Namen der Elendengilde gefammelten Almofen zu dem Altare einzunehmen, wenn: fie 
dagegen für die Leichenbegängniffe ber Armen und Elenden treulich forgen, ben Vorftehern der Pfarrkirche 
jährlich 3 Mark Silber erlegen und ihren Altar felbit mit Brod und Wein verfehen wolle, wozu die 
Brüderfchaft ſich anheiſchig machte. Die Elendengilde, — eine Verbrüderung hauptfächlich zu dem 
Zwecke, arme und elende Leute nach ihrem Tode zu Grabe zu bringen und für ihr Seelenheil, welches 
üblich zu berathen ihnen felbft die erforderlichen Geldmittel mangelten, durch Haltung von-Bigilien, Seele 
meffen, Lichter und dergleichen zu forgen, — verfiel jedoch fchon im Laufe des. 14. Jahrhunderts. Da 
nahm fid) aber die Gilde der Knochenhauer oder Fleiſcher der Beftellung des verlaffenen Altares und der 
Erfülung der frommen Abſicht der frühern Elendengilde an. Wach einer von den Grafen Ulrich und 
Günther am 26. Januar 1406 ertheilten Beftärigung verpflichteten ſich die Knochenhauer, die Meffen dies 
fes Altares beftellen zu laſſen, wogegen ihnen nicht nur die Patronatrechte und. Einkünfte des Altares 
überlaffen, fondern auch feitend des Magiftrates noch beftimmte Hebungen aus dem ber Kämmerei gehörie 
gen Dorfe Trefchow übergeben wurden. Ueber bie Zulegung biefer Hebungen aus Treſchow zu dem ge- 
dachten Altare ftellte ber Rath am 27. Mär; 1423 eine eigene Berfchreibung aus, ‚worin bemerft ift, 
von diefen Einkünften folle man die Altarlichter unterhalten, die Priefter lohnen und alfen Chriſten Seelen 
bie Vigilien und Meffen halten. Falls dies aber nicht gefchehe; fo hätten die Knochenhauer Macht, die 
oft erwähnten Hebungen einem andern Altare, ber die gedachten Verpflichtungen übernehme zuzulegen.) 

„Das Lehen der Schmide, Collatores die Schmibe, heldets Igo Albrecht Rutenigf In ſtudio 
zw Franffurt, foll es alldo noch funff Ihar baltten vnd hernach In kaſten gebraucht werben, hat ein« 
zufommen: 1 pfund prunßberg von VII ſchock, 1 pfund Eimon Nutenig von VII ſchock, I pfund Achim 
Baten von VIII fo, I pfund Grapengiter von VII ſchock, X ſchill. Altte Slig von IM ſchock, 1 pfund 
Soft Schomadjer von VII ſchock, X ſchill. Claus Mafern von II ſchogk, 1 pfund Geuert Fragen von 
VII ſchock, X fill. Jorg Buſſo von III ſchock. Summa THE fchod#“, 

„Das Reben Cofme vnd Damiani, Collatores die Augufin Schmidin und band vettim ıw 
Wufterhaufen, hat Il Corpora Das eine ift vorfommen, Das ander hat Jerlich einzuheben II ſchock 
XL grofchen der Nath zw wuſterhauſen halb off walburgis und halb vff Martini, X fchill. Achim 
Dorſekow jam Jorg Buſſe alhie zw Nuppin, XVI fill, Andres Schmidt alhie von VI ſchock haupt 
fummen, 1 pfund Michel Lindeman alhie von VII fdhod. Summa Alll ſchock XI ſchilling VL pfennig, 
Die Lehen fol Itzo hans vettind Son zw wuflerhauffen haltten, wurde er dan den Rath alhie 
zwifchen dato vnd Michaelis vorgewiffen, Das er zw Franffurt In Audio were, Soll er das Lehen 
noch funff Ihar aldo lang gebrauden; wo nicht fol es ber Rath nad) Michaelis In kaſten wenden“. 
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Der Altar biefed Lehnes war mittelft einer Urkunde vom 15. Mai 1474 von einem Priefter Lubolph 
Free zur Ehre der heiligen Märtiver Laurentius, Cosma und Damianus, fo wie der heiligen Frauen 
Maria Magdalena und Agnes gegründet und mit jährlichen Zinfen und Nenten bewidmet). 

„Das Lehen Trium Regum, Gollator vnſer gnedigfter Herr, hat I feld vnd pacem, hat einzu⸗ 
kommen: zw farbe: Simon Brandt XVIU ſch. NRocden, XII fch. gerften, XVIII fch. hafern, Rochus 
ner vnd Fleifchzehendt. Zw Dabergog: Michel Frife I wſp. Roden, I wſp. gerfien, Nochhuner vnd 
Bleifchzehendt. Peter wilde XI ſch. Roden, XII fch. gerften, Simon Barentin II ſchill., I fchill, peter 
wilde, I fchill, Jorg Choherde, I fayil. Uchim Shmedt. Summa V nfp. Netarbat: Simon Barentin 
II fchill., Peter wilde I ſchill, Surgen Choherde I ſchill, Achim Shmedt I ſchill. Dis Lehen heldet, wie 
angezeigt worden, Io Jacob Erull, fol In vnſers gnedigften hern ferrerm beuelh fichen. (IR In dad 
Stift zu Coln geſchlagen). 

Der Bötticher Commende, Collatores die Bötticher, hat einzukommen: Claus feger hat VIII ſchock 
hauptſummen, dauon gibt er 1 pfund Renth Jerlich vff Lichtmeß. Michell grolle hat VII ſchock haupt⸗ 
ſummen, Dafur al Ihar 1 pfund Renth vff Natiuitatis Marie, Peter Pickert zu Walsleben vrban 
fhulen vnterthan, gibt alle Ihar X ſch. gerſten off Martini, vrban kulen vater hat VII ſchock hauptfuns 
men empfangen, Glaus fruger zw wuſterhauſen !hat IIII ſchock hauptſummen, dauon X ſchill. Jer⸗ 
licher Zins vff Michaelis. Berke (hc) Walsleben zw Wiltperg gibt Alle Ihar VEN ſchill. off weinach· 
ten, bie hauptſum wirt In ber Scheppenpuch zw wiltperg verſchriben ſein. Summa 1 fdrod XVII gr. 
X fd}. gerſten. Diſe Commende heldet Itzo Er Mathis Woldeman, Refidirt dabei, ſoll nach feinem 
abgang In kaſten kommen“. 

„Das Lehen Audree“, (wird im Jahre 1416 uerſt erwähnt) „Collator Mein gnedigſter Herr, 
hat Jerlich einzukommen Ull fchof von dem Ruten Zinfe alhie, terminus Martini. Dis £chen heldet Er 
Jacob Eluch, fol vff weitterm vnſers guedigſten hern beſcheid ſtehen. Nachſchrift: vnd das lehen Sn 
das ſtift zu Coln geſchlagen“. 

„Das Lehen X Milium Militum. Collatores Arnth Schmidt vnd Jeſper werckmann zw 
witſtock, bat 4 felch vond pacem, hat einzufommen 1 wſp. Rocken In der Muln zw wuſterhauſſen 
von vierraden, Iſt vnſerm gnedigſten hern abzulofen. Inn dem dorff hertzberg I wſp. allerlei korns, 
Vo ſch. Rocken Claus haſen, VIE ſch. gerſten Idem, III ſch. Rocken Drewes kreueth, Ul fh, gerſten Idem, 
Ul ſch. hauer Idem, XXII pf. Lucas Deterdt, U huner Idem. Zw Neuen Ruppin U fdod minus 
VIIl ſchill. von dem Ruttenzinß“ (nach einer Verleihung vom 23. Nov, 1416). „Dis obgeſatzt alles 
ſtehet In pfandſchafft vnſerm gnedigſten hern wider abzuloſen. Zw diſem Lehen gehort auch ein gartten 
vor dem Bechliniſchen thor gelegen Erblich. VIIF ſchill. Zins Jorg kruger zw Ruppin von II ſchock 
hauptfummen vff feiner hufen vorſchriben. Summa III wſp. korns I huuer II fchod VIII ſchill. Die 
Lehen heldet Itzo Er Burchart Maß, prieſter zw Witſtock, Soll Jerlich III ſchock Officianten gelth 
gebenn vnd nach feinem abgang das Lehen In kaſten kommen. Summa 2 ſchock minus 6 pf. Daß korn 
bat vnſer gnedigſter herr zu ſich genommen“. 

„Die Erſte Meß. Gollatored die Scheppen alhie, hat II heufer, I Feld, I pacem, hat bie Ber 
hen zwen Priſter gehabt, Aber kein Altar datzu gehort, Sunder feind Die Meffen vff den Ultarın, vff wel⸗ 
«hen es ben prijtern gefellig geweſen, geleßen, bat einzufommen Zm Neuen Nuppin Hans Elodenberd) 
XVII fchill. off purificationis Marie, Relicta Michel Elsholts X ſchill. vff purificationis Marie, Der Zoll« 
ner XXX ſchill. aus meins gnedigen hern zolle Letare, Gonfulatus I fchod vff pafce, Achim Schlid I pfund 
vff palce, Achim Brebe XIIII ſchill. off pafce, Jacob Schmedt I pfundb vff palce, Iſt alles widerfauff 
Achim Plotze VIII fill, off Johannis Baptiſte, Achim fruger X fill, Michaelis, hans Nigeman X fill, 
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Michaelis, Achim Berede VII ſchill. Michaelis, Achim Trammige I pfund Michaelis, Achim ditert Xſchill. 
vff Martini, Hand Sipman zw wutenow gibt einen winſpel Rocken vub I wfp. gerften vnd E mwip. har 
fern. Gibt den Fleifchzehend und Rochhuner und gehoert zw ber Griten Meffe mit aller guaben und ges 
rechtickeit vnd Iſt perpetuirt, haben die Schoppen bie verfchreibung. Summa Ikwfp. VI fhod VI ſchill. 
Dis Lehen haltten Itzo zwen Prifter, Mit nhamen Er Anıhoni Gys vnd Er Paul Berneh fol 
nad) Irem abgang In faften fallen”. (Dies Lehn ber erfien Meffe war den 16. October 1396 Gegen- 
fand einer Urfunde der Grafen Ulrich und Günther von Lindow, indem diefe dem Priefter, der diefe 
Meffe Iefen würde, das Eigenthum an ber eben erwähnten Zollhebung überlichen,. welde ein Bürger, Nas 
mens Kerften Thyßen, der bdiefelbe pfandweife befaß, zum Beiten der Meile aufgelaffen hatte. Nachge⸗ 
hends im Zahre 1459 verpfändete der Graf Albrecht der Stiftung nochmals einen Antheil am Zolle, je⸗ 
doch wiederauslöglich). 

Von den Priuarhorn. Im diſer Pfarkirchen ſeind auch hieuor burd VI prifter die Priuathoru 
Beate virginis gefungen, feindt der Rath alhie Collatores. Dayu gehort das volgend einfommen, Paſce: 
1 Pfund Thomas Gerecke, I Pfund Trewes Moller, XXX ſchill. Hand Moltzow, IE fl. der Rath der 
Neuenftad Brandenburg, I Pfund Achim Scate, IX fill. Paul Piper. Johannis: XXX fill. Relicta 
hans Nitzebands, XII fchill. Achim Herman, Michaelis: XV ſchill. Thomas Brun, IX ſchill. Mathis 
Schumacher zw wiltberch, X fill, Janecke, V fayill. Relieta Merten Gloffer, I pfund bang prißfow, 
x ſchill. Stolle, V fchil. Sauerkoll. Natalis domini: I pfund Drewes Schmedi XVIII ſchill. Wichman 
Schroter, I pfund Matis griben, X ſchill. Coufulatus In Rupein, XV fchill. Relieta Maurig Werne⸗ 
kens I pfund von etlichen ſtucken gartten, I wſp. korns vff Achim Fricken hofe und hufen zw Luchfelth, 
Lauts der vorfchreibung der Inligenden Eopei. Summa X ſchock XXXVIL ſchill. 1 wip. korus. Dijer 
horn poſſeſſores feind noch drey, Nemlich Mathis Schmoldeman, Matheus Bede vnd Anshoni 
Gife: ſoll nach eins Iden abſterben fein Anteil In kaſten kommen“. 

„Ein Commenda, zw den Priuathorn gehorig, de Collatione der Schoppen alhie, hat Einzukom⸗ 
men Im dorff Hackenberg Im Land Pellin: XX ſch. Rocken der Schultes zw hadenberg, X fd. 
gerften Idem, VI fc}. hauer Idem, HI gr. Idem; Beit Schmidt IX fd. Noden, VIII fch. gerſten. Dife 
vorgefagte Pacht feind widerkaufflich vnd Erwan burh Petern und Mathefen (von Bredom) ges 
bruder zw fremmen vor XXVI Mard vnd III Loth lotigs filbers vorfagt, Zw Wiltperg Dife vol 
gende Pacht fiehen auch In pfandfhafft vnd von vnſerm guedigften hern wider zu loßen XI fch. Rocken 
hang Ebel X fd. gerften Idem, X ſch. Roden, Dhames fot X fd. gerften Idem, X ſch. Rocken Belig, 
x fh. gerften Idem, Summa INIE wfp. VI fd. forns II gr. ldem. Dife Commende hat Er Jacob 
forttenbed bißhero gehabt, foll die, fo lang er alhie prediger ift, halten vnd nad, feinen abfcheid In 
faften fommen. Hat Itzo nicht mehr dan II wſp. forns vnd Lwip. hauera, das ander wirt Ins ampt 
zu alten Ruppin gefordert ”. 

; „Die Priuathorn haben noch die volgenden Commenden. Collatores der Erften die Schoppen als 
hie, Pofleffor Er Blaſius voß. Zu hadenberg Im land zw pellin vff peter Prunows hoff vnd 
hufen XVII ſch. Roden, XVIU fd). gerften Iſt widerfaufflich, haben die von Brebom zw fremmen 
die widerlofung. Zm wiltperg vff Mathißen Schumachers hoff und hufen, XI ſch. Roden, XL fch. gers 
ften, Bangendorff X fh. Rocken, X fd. gerfien. Bf Ebels hoff V fh. Rocken, VI ſch. geriten Iſt wis 
berfaufflic;, hat vnſer gnedigfter herr die widerloſung. Nach abgang dits Igigen Poffeffors ſoll dife Com⸗ 
mende In kaſten fallen. Summa 1 wfp. XVII fd.” 

„Die ander Gommende ber Priuathorn de Collatione der Scheppen, bie heit Itzund der Scheppenfchrieber, 
hat einzufommen zw Ruppin II fl. hans Gladow von L fl. hauptfummen, If, Andres Linenbergvon L fl. hauptſum⸗ 
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3 Pfund Grant viereck von VI ſchock I pfund Relieta Lorentz Wernickens von VIII ſchock XII ſchill. 
Relicta Claus von der werdend von VII ſchock XV ſchill. Joachim heilwig von XV fill, X ſchill. Er 
Blafius voß von V fhod. Summa V fchod VL ſchill.“ 

Eine zweite Kirdye oder Kapelle ftand auf einem befondern Kirchhofe zwifchen bem Steinweg, ber 
Bauftroße und dem Rarnip. Sie war dem heiligen Nicolaus gewibmet, Am 1. Juni 1327 und 30. Des 
zember 1330 verhieß der Biſchof Dieteridy von Havelberg denjenigen einen Bußerlaß, welche im Gebete 
für die Berftorbenen einen Umgang um den Kirchhof des heiligen Biſchofs und Beichtigerd Nicolaus hals 
sen ober feine Kirche an dem ihm gemeihten Tage oder auch am Tage ber Kreuzed«Erhöhung mit Ans 
dacht befuchen würden, Um diefe Zeit muß alfo die Kirche bereits beftanden haben: und daß fie in ber 
nädjften Zeit darnach manche reiche Spende erhalten haben müffe, beweifet die Stiftung von vier Neben: 
altären mit eigenen Geiftlichen außer dem Hochaltar, Gegen die Zeit ber Reformation war bie Kirche 
ober Kapelle fchon "verfallen und wurde biefeibe zu öffentlichem Gottesdienfte nicht mehr benußt. Bald 
nach ber Reformation (nad Bratring 1560) brannte fie bis auf den Thurm ab. Die Kirchenvifitatoren 
trafen die Kapelle im Jahre 1541 in dem im folgenden befchriebenen Zuftande an: 

. „Diele Eapellen It Itzo fat vorwufdt, gefchehen Itzo wicht Predigten noch Sarramentreichuns 
gen bier In, hat an geiſtlichen Lehen: Summum Altare. S. Crücis. Anne 2 Corpora. Exulum 2 Cor- 
pora. Mathei“, 

„Des Lehens des hohen Altard Gollatores der Rath alhie, hat Einzufommen V pfundb der Rath 
alhie, III pfund die vorfteher diſer Gapeln, V fchill. Gothart kruger zw Neuen Ruppin, 1 pfund Dites 
> rich hoffmann zw Neuen Ruppin, I pfund Golm zw Ruppin, I pfund Jefper Berlin Junior zw Ruppin. 
Summa Vifhot XV ſchill. Dis Lehen heidet Itzo Er Thomas Boldife, fol Jerlih I ſchock Dffis 
eiantengelt In faften geben vnd nad feinem Abgang In kaſten kommen“, 

„CErucis, Colatores der Rath alhie, hat Jerlich einzufommen den zehend von ber wuſten velthmark 
Treßkow alhie, vor der Stab gelegen und bem Rathe gehorig, I wſp. padıt von I hufen vff gemelter 
velthmard gelegen. Dis Lehen fol Er Niclaf Map Dehant zw Furftwalbe gehaltten haben, Iſt 
In faften gefchlagen. Bor diß Lehenß einfommen gibt ber Radt Im faften Serligen 20 fl. 

Anne, Golator Jorg Frag, hat einzufommen V fl. Jacob frele zw Ruppin uff Michaelis, 
XXX gr. Andres Ludwig Margrete, XV gr. valtin vtthecht pafce, Idem XLV gr. Summa III ſchock 
VI fhilling. Dis Lehen heidet Er Jacob Huth, fol nad) feinem abgang In faften kommen, Iſt In 
got vorftorben‘. 

Anne, 2, Eollator Jorg Fratz, hat einzufommen: XXXH fd. halb Noden vnd halb geriten, 
Adim Ronnebed, ein Pauer zw wutenom, XXX gr. Peter Hergberg zw Ruppin, XVIII gr. hans kop⸗ 
pen zw Ruppin, XLV gr. Baltzar Eyckſtedt, ein Edelmann, zw frenplin, von XI ſchock hauptfummen bat 
er von Claus Arnfberg zw bifem Lehen gehorig vffgehobenn, XI gr. Jacob Wutenow zw Ruppin, Summa 
XXXKU ſch. korns I ſchock XLV gr, Die Lehen heidet Itzo Er Johan fifcher, probfi zw Lindow, 
fol Jerlich Il ſchock Offteiantengelt In faften geben und nach feinem abgang In faften fallen. (Dieſer Als 
tar wurde im Jahre 1507 von der Wittwe Anna Grellen geftiftet). 

‚„Commenda Exulum 1. Corp., Gollatored die Elenden, hat einzukommen: VII ſchill. Merten 
Dithmer purißicationis, X ſchill. Mewes Bertoldt, IX ſchill. Merten weger. Seind alle alhie gefeffen. 
Summa XXVI fill, Dife Commende fol Itzo Joachim Tübke jn Nudio zw Frandfurt haltten; wo 
.er dan aldo befunden, fol er bis. einfommen noch V Ihar gebrauchen vnd hernach In Faften lommen: 
were er aber nicht aldo, foll ber faften bie einfommen alsbalde heben”. 

„Commenda 2 Exulum, Gollatored der Rath zw Pritzwalk, hat — I fund Achim 
IV. 
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Bußfor zw wuthenom Martini, Sofl noch mher haben, If dem Rath zw Prigmalf als patronen dar⸗ 
umb gefchriben. Dife Gommende fol Niclas Gifenhagen jun Audio zw Frandfurth haftten. Das 
mit ſoll man gebharen, wie mit der erften. Sat der rath zu Prigwalgf gefchrieben, das diefe Commende 
ober das vhorige noch einzufommen habe, 4 fl. vfm Rathaufe zu Prigwalgt, Ewfp. rogfen zu Ruppin“., 

„Das Lehen Mathei, Eollatores Achim Janike und Jor is werdmeiffer. wegen rer weiber, 
hat einzufommen XX ſchill. Drewes Surkol, XX ſchill. Aßmus Ludwig, X ſchill. Lucas Meffow, X ſchill. 
Hans fagerman, X ſchill. hans Schultte. Summa Ikfhot X ſchill. Iſt Im Faften geſchlagen“. 

Gegen das Ende des 17. Jahrhunderts erſtand dieſes Gotteshaus des heiligen Nicolaus von 
Neuem und zwar nicht bloß als Kapelle, ſondern als zweite Pfarrlirche. Der Platz derſelben mit dem 
von dem Brande des Jahres 1560 verfchont gebliebenen Thurme wurde nämlich im Jahre 1699 ber zu 
Reuruppin gegründeten reformirten Kolonie angemwiefen und im Jahre 1702 der von Kolleften und Kö⸗ 
niglichen Unterftügungsgeldern unternommene Wiederaufbau beendigt. Am 8, Dezember dieſes Jahres 
wurde die neue Kirche eingeweihet, wornach fie von der reformirten Gemeinde bis zum Jahre 1787 al 
Pfarrfirche benugt wurde. 

Ein drittes Gotteshaus der Stadt Neuruppin war die Kapelle bed heiligen Geifted mit einem 
Hoſpitale verbunden. Unter den Hofpitälern war das an diefe Kapelle gefnüpfte ſogenannte Heilige Geiſt⸗ 
Hofpital das Altefte und bedeutendſte. Es lag am Nheinsberger Thore. Die Kapelle beffelben brannte 
im Sahre 1699 ab, wurde dann aber im Jahre 1705 hergeftellt. Auch erhielt fie im Jahre 1748 einen 
neuen Thurm, Die Zeit der Stiftung des Hofpitales ift in den Anfang des 14. Jahrhunderts zu fegen. 
Nach einer Urkunde vom Jahre 1321 beftand es fchon und war bad Patronat Über den Altar des heilis 
gen’ Geiftes bei dem Magiftrat, der daher ben Altariften berief, auc für einen Schüler, für Bücher, 
Kelche, Wein, Oblaten und Lichte zum Gebrauch des Altared forgen mußte, und verfah damals Segher, 
‘Pfarrer zu Löwenberg, „met des hulpe dat Altar beghunt is“, den Ultardienft. Auch verfhrieb der Mas 
giftrat damals dem Propfte Peter zu Granſee und dem eben gebadıten Pfarrer Segher zu Löwenberg jum 
Beſten bed Altares im der Kapelle des heiligen Geiſtes und feines Priefterd, zwölf Pfund jährliher He 
bung von dem Rathhauſe der Stadt ald Zinfen für Geldfummen, die jene beiden Geiftlichen dem Rathe 
dargeliehen hatten, da diefer wegen einer ben Grafen zu leiftenden Kriegsſteuer in Noch gerathen war, 
‘Der Priefter des h. Geift:Altared wurde dafür dem gedachten beiden Geiftlichen verpflichter, in Zukunft 
alltäglich eine Meſſe und Veſper zu ihrem Gedädhtniffe zu halten. Die Einkünfte des Hofpitales beftans 
den zur Zeit ber Reformation nur in einigen Getreibehebungen. von dem Wordelande zur Neuruppin, fo 
wie in Zinfen von verlichenen Kapitalien Dagegen waren in der Kapelle, außer dem Hodhaltare, noch 
zwei Nebenaltäre gegrändet, der Matheus⸗ und der Magbdalenen-Altar, jeder mit einem eigenen Geijtlis 
chen befegt und dem zum Unterhalt deffelben erforderlichen Einkünften bewidmet. 

"Dad vierte Gotteshand ber Stadt Neuruppin war die Laurentius Kapelle, mit weldyer ebenfalls 
‘ein Hoſpital, das fogenannte Siechenhaus in der Lappftraße verbunden war. Died Siechenhaus wurde 
von Claus Schwertfeger, einem Bürger Neuruppin errichtet: Der Rath genehmigte unterm 3. April 
1490 diefe Stiftung Gott. zu Ehren und dem armen Siechen zum Trofte umd zugleich die folgenden Bes 
ſtimmungen über die Aufnahme im dieſelbe. Die zur Berpflegung aufzunehmenden Perfonen follen arme 
gebrechliche Perſonen ſeyn, die feine eigene Wohnung haben uud ſich durch Thätigkeit nicht ernähren kön⸗ 
nen: und dann ſollen fie ohne Forderung irgend einer Gift oder Gabe zur Aufnahme gelangen. Kom⸗ 
wmen fie nach gefchehener Aufnahme wieder in den Stand, ſich felbft ernähten zu koͤnnen; fo werden fie 
entlaffen. Sterben fie dagegen im Siechenhauſe; fo verbleibt diefem ihr Nachlaß. — Fraucn oder Jungs 
frnurn und Männer, weiche ſich im das Sirchenhaus zu dem Zwede aufnehmen laſſen, der arınen Kram 
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fen um Gottes Willen zu warten ober bie Wirthfchaftsgefhäfte zu verrichten, erhalten, fo lange fie ges 
fund find, nur eine Schlafftelle in dem Haufe: werden fle krank, fo finden fie ſelbſt in dem Siehenhaufe 
Irbendlängliche Verpflegung: doch nimmt das Giechenhaus im letztern Falle auch ihren Nachlaß an ſich, 
wenn ſie in dieſem Hauſe ſterben. Uebrigens müſſen dieſe Krankenwärter und Krankenwärterinnen eine 
Flöfterliche Lebensweiſe beobachten, ſich nach ber dritten Regel bes heiligen Franciscus richten und ſich 
auch demgemaͤß in ſchwarzen oder blauen Gewaändern Heiden. Wer ſich zum Siechenmeiſter aufnehmen 
laͤßt, foll ſich mit allem, was er befigt, dem Stifte ergeben, wenn er bed Vermögens ift, vom feiner eiges 
nen Habe leben und feitend bed Stiftes nur ein eigenes Gemach befommen, Iſt er unvermögend und 
muß von den Giechenhaud-Einfünften zehren: fo erhält er fein eigenes Gemach, fondern muß ſich 
mit ber Theilnahme an dem gemeinfchaftlihen Wohnzimmer und mit einer Bodenfammer begnügen, — 
Der Rath verpflichtere fich ferner der Stiftung, wie andern Kirchen oder Kapellen gewiffe Vorſteher zu 
beftellen, biefe zur Rechnungslegung anzuhalten und überhaupt das Hofpital als deſſen oberſte Ders 
wejer fortwährend zu beaufjichtigen. Auch geftattere der Rath dem Haufe und Hofe und allen Einwohs 
nern die Freiheit von allen Abgaben und bürgerlichen Laſten. Der Bifchof Buffo von Havelberg beftäs 
tigte im Jahre 1493 diefe Stiftung, indem er zugleich, um zur Wohlthätigfeit gegen diefelbe aufzumuns 
tern, mit dem Befuche des Hofpitaled an gewiffen Feittagen, die Erlangung eines 40 tägigen Bußerlaffes 
verfnüpfte, 

Die biefem Hofpitafe angebörige Laurentius⸗Kapelle, weldye im Jahre 1750 einen neuen Thurm 
erhielt, war in der fatholifchen Zeit ebenfo, wie die Kapelle’ des heiligen Geiſtes, mit mehreren Altären 
auggeftattet, fo daß drei Priefter bei berjelben angeftellt waren. Die Nebenaltäre waren dem heiligen 
Nicolaus und dem heiligen Martin gewidmet. Zur Zeit der Reformation wurden bie Einfünfte der geift« 
fichen Lehne beider Hofpitalfapellen den Hofpitälern entzogen. Das Bifitationsverzeichniß vom Jahre 1541 
gedenft ihrer und der darüber getroffenen Verfügungen im folgender Art: 

„IR auch Im diſer Stad eine Gapeln Saneti Spiritus genannt, babei auch ein Hofpital gelegen, 
Darin feind drey Xehen: Summum Altare, Magdalene, Mathei“, 

„Der hohe Altar, Gollateres der Rath alhie, hat I feld) vnd pacem, hat einulommen 1 ſchock 
V fchill, der Rath paſce, I ſchock V fill, der Rath Johannis, I ſchock V fchill, der Rath Michaelis, 
1 ſchock V ſchill. Natalis domini, II pfund von dem gartten datzu gelegen, Summa VI ſchock. Die tes 
hen heidet Iso Er Blaſius voß, fol nad feinem abgang In kaſten fommen. 

Magdalene Soll der Stadfhreiber haltten vnd Allein I fchod einfommen haben. Hieuon ber 
kommen die vorfteher nichtß “. 

„Mathei Soll Er Niclas Ewert, pfarrer zw walchow, haltten,. fol II ſchock Dfficianten: 
gelt geben vnd nad, feinem abgang In Taten fommen, haben bie vorjteher hieuon nichtß. 

Capella Laurentii bey dem Sichhaus, hat das Hofpital ader Sichhaus einzufommen, hat auch an 
geiftlichen Lehen Laurentii, Nicolai, Martini”, 

„Eintommen des Siechhauſes: Benedicts Bechlin hat vff feinem haufe Pıı ſchock —— 
dauon gibt er 1 punt alle Ihar renthe. Symon Reuelt hat vff feinem hauſe II ſchogk houetſumme da⸗ 
won gibt ehr X ſchill. Drewes Ruloff hat vff ſeine paune dauon gibt er 1 punt renthe. Pawel Ludicke 
hat vff feinem haufe IX fchogf dauon gibt er I punt renthe. Johannes Geuerdt hat vff feinem haufe 
vnd redeften gudern XXXVI fl. houetſumme dauon gibt ehr. alle Jar U fl, DI gr. renthe. Merten 
Meyer hat off feinem haufe V fchogf bauen gibt er X ſchill. Zunge Achim Janele hat off feinem hauſe 
XI fchogt -dauon gibt er I punt. Andreas Gytelingk hat off feinem haufe KIN ſchogk dauon gibt er 
2 punt renthe. Godhardt kruger hat off feinem haufe IM ſchogk houetſummen bauon gibt er X fill, 
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Pafchen Schonermargf hat vff feinem Haufe X ſchogk dauon gibt er XXV ſchill. Peter Moltzow hat off 
feinem hauſe V fchogf danon gibt er XII ſchill. Achim hermen hat vff feinem haufe III fchogf dauon 
gibt er X ſchill. Simon Frige hat off feinem haufe VIH ſchogk dauon gibt er 1 pumt renthe. Jurgen 
Nickamer hat vff feinem hanfe XII ſchogk dauon gibt er XXX fchill, venthe. Hans Bindeman hat vff 
feinem haufe III fchogf hauetfunme dauon gibt er X ſchill. Pawel Urneberg hat vff feinem hauſe VII ſchogk 
dauon gibt er alle Jar 1 punt. Frank Burdewigf hat vff feinem haufe X ſchogk bauon gibt er XXV ſchill. 
Laurentz Schonenbergf hath vff feinem haufe VII ſchogk dauon gibt er alle Zar I punt. Andrewes Las 
dewig hat vff feine beide Lange huffen L fl, dauon gibt er alle Jar II fl. Pawel Badeler hat vff feinem 
hauſe VI ſchogk dauon gibt er 1 punt. Die pannenflegele hat vff feinem III ſchogk bauen gibt er X 
ſchill. Die Wullenweuer guide meifter haben X fchogf dauon gheben fie XXI fill, renthe. Von beffer 
vorgefchrieben renthe befcyafft me den arme luden, die da Inne begheben, nottorfft meth furunge und etlich 
Fleb das mhan Swerlic fan zufamen. Der arme Lude ober perfonen ſeindt XL, Summa XI ſchock 
IM ſchill. Deſſe nachgeſchrieben ſeindt hinderſtellig ſchuldig als: Johannes Geuert tenetur AXVIIER. 
II gr. Pawel Badeker tenetur III punt. Benedicts Bechlin tenetur- V punt, Achim Janele tenetur 
V punt. Barbara Maltzows tenetur X ſchill. Godehart Eruger tenetur XXX ſchill. Die obgeſatzten 
Summen vnd einkommen deß fihenhaufeß.olte, gm Neuen Ruppin ſeindt vorandert vnd haben bie vorſteher 
des ſichenhauſes angeben, daß ſie Itzo an Zinſen einzukommen haben Jerligen All ſchock Al ſchill. Item 
XVIII ſchfl. korns halb Rogken vnd halb Gerſten. Hierober ſtehen bei michel ladwigen noch XX fl. auß, 
die ehr Jerligen mit einem fl. ſol vorzinſen: eß ſtehen aber noch XIIl fl. zinſe auß. XLVIII fl, Iſt An⸗ 
dreß ladwich vorſeſſener Zinſe ſcholdig, die ſol ehr auf martini ſchirſt kunftig ablegen auff feine hauſer 
vorſichern laſſen vnd dem ſichenhauſe vorzinfen:-do aber die XLVIII fl..abgelegt ſollen die vorſteher die 
wider an zinſe außthun. Hierüber haben- die vorſteher angeben daß noch uber XXIIII ſchock retardaten 
außſtehn, welche ſie auch einnahmen vnd dem ſichhauſe zum beſten auff Zinſe austhun ſollen“. 

„Einkommen des Lehens Laurentii altars Eralwi. Hat ein hauß hat Jerlich einzufommen 1 ſchock 
Broſſe Schroter zu Ruppin von XIIII ſchock haubtſumma, l ſchogk valentin Luckow von XI ſchock haubt⸗ 
fumma zu Ruppin 1 pfund Thomas Beſeutall zu Ruppin von VII ſchock haubtſumma, 1 pfund thomas 
Luckow zu Ruppin off feinem haufe vorfchrieben. von VII ſchock haubtiunma, XVII ſchill. Relicta Peter 
In der Hirtenftraffen von VII. ſchock haubtfumma zu-Ruppin. Zu Wuflerhaufen I pfunb peter Tornow 
von VII ſchock haubtfumma, 1 pfumb Sacob; furbe von VIIE ſchock haubtſumma vff fein wifen vorſchrieben. 
1.pfund. Achim bodefer von VII ſchock haubtſumma off fein wiſen vorfchrieben. Summa II ſchock 
XVIN ſchill. Diß Lehen heldet Igo Er Nicolaus Euert pfarrer zu walchow, foll Jerlich II ſchock 
Dfffeianten geldt In falten geben vnd nady feinem abgang das Lehen In Faften fallen, 

„Das Lehen Nicolai Martini, Gollatores die wullenweber alhier, hat l kelch gehabt, haben es 
etwan Er. Niclas kuſter vnd Er Ambrofi Puleman geftifft ond etliche hauptfummen dazu vereis 
genen follen, Iſt aber nicht gefchehen. Hat das Lehen nicht mher.dan ein heußlein alhie und einen gart 
ten Nach ber ZigelfchAn warte gelegen; heidets Ipo Er Johan Schonenberg Pfarrer zw Wils 
kow, fol fidy mit dem kaſten vmb die Mithe der whonung vnd Brauchung ded heußleins vnd garttens 
vertragen, Dan bis _heußlein und. gartten: In. kaflen, gefchlagen. Bon diffen haben befommen bie vorftcher 

‚380. 1 fl. zur Zinſe. daß heußlein Sit vorkaufft“. 

Ein fünftes Gottedhaus-bildete früher die St, Georg's Kapelle, wiederum. mit einem Hospitale 
verbunden... Sie liegt vor dem. Rheindberger Thore und wird im Jahre 1362 zuerft erwähnt, Diefe 
Kapelle hatte nur ein geiſtliches Lehn, welches nach dem Bifitationdverzeichniffe vom Jahre 1541 einzu 
fommen hatte: . „II pfund geldes die vorftcher .des hospitals, DIL pfundt dad wendelandt, 1 pfund Clans 
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Schultes von VI ſchock hauptfummen uff fein hauß vorfchrieben terminus Martini. XVIII ſchill. die 
Mertten Butomfche vff fein haus widerkaufflich verfchrieben Terminus Martini, I fchoc III ſchill. TI pfens 
nig gartten zing vff Catharine.. Summa V fcho® XVII fchill. VIII pfennig. Dis Lehen heldet Itzo Ja—⸗ 
cob Lidefamer foll nadı feinem abgang In Faften kommen, 

Nach diefen Hofpitälern ift ald achtes Gotteshaus das St. Gertraubten Hofpital mit einer Ka= 
pelle vor dem.Berliner Thore zu erwähnen. Im Jahre 1433 den 9, Juni verfauften bie Bettern Albern 
und Hand von Redern der Kapelle diefes Altared und ihrem Altariften gewiffe Kebungen aus Manter 
auf Wiederfauf. Mittelft einer Urkunde deſſelben Jahres begünftigte der Vicar des Bifchofed Konrad von 
SHavelberg diefe Kapelle durch Bewidmung mit einem befonderu Ablaffe. Demjenigen, welche fie an den 
Hauptfeſten befucyen und dem Gottesdienſte in derfeiben bewohnen würden, oder zum Bau und ber innern 
Einrichtung der Kirche hülfreihe Hand leitten oder um den Kirchhof einen Umgang halten und für die 
Berfiorbenen 5 Baterunfer und 5 Ave Maria beten würden, follten jedesmal 40 Tage ber ihnen aufges 
legten Kirchenbuße erlaffen werden. Hiernädft fehlte ed der Kapelle auch nicht an Geldmitteln, um im 
5. 1443 nochmals eine ficheude Hebung in Manfer anzufaufen. Es waren vier Pfund Pfenninge jährlich 
aus den Hühnerpfenningen des Dorfes, welche von Hand Rheinsberg der Kapelle wieberfäuflic abgetreten 
wurden. Dann wurbe die vorerwähnte bifchöfliche Ablaßverichreibung unterm 14. Febr. 1467 von dem 
Biſchofe Wedego von Havelberg nochmals wiederholt. Im Jahre 1541 bezog der Altarift biefer Kapelle 
Georg Weidebone theils diefe Einkünfte, theild mehrere Zinseinnahmen von Kapitalien, die auf Häufer 
in Neuruppin verfchrieben waren. Nach feinem Tode aber wurden dieje Einfünfte in den gemeinen Kaften 
geſchlagen. Das Hofpital, was bei diefer Kapelle beftanden hatte, fand ſchon im Jahre 1541 leer und 
wurden daher die ziemlich bedeutenden Kapitalien, welche bemfelben gehörten und aus beren Berzinfung 
das Hofpital feinen Unterhalt befommen hatte, fchon um biefe Zeit dem gemeinen Kaften mit der Beftims 
mung zugelegt, dies Hofpital daburd für die Zufunft ganz aufzuheben. Nur das Gebäude ber Kapelle 
beftand darnach noch längere Zeit obwohl unbenußt fort, bie im Jahre 1767 die legten Ueberrefte deſſel⸗ 
ben abgebrochen wurben, um zum Baue einer Kajerne benugt zu werben. 

Endlich befaß die Stadt Neuruppin während der katholiſchen Zeit noch ein neuntes Gotteshaus 
in ber Kapelle Jerufalem, weiche ein ehemaliger Bürgermeifter, der alte Priegnig genannt, auf der Stadt 
feldmarf gründete, Bratring vermuthet, diefe Kapelle habe zwifchen dem Nheindberger Thore und ben 
fogenannten fieben Brüdern geftanden. Auch dieſe Kapelle hatte ein eigenes geiſtliches Lehn, welches zur 
Zeit der Kirchenreformation der Priefter Gabriel Preuß beſaß. Als Einkünfte gehörten dazu 4 Schock 
jährlidyen Zinfes, welche der Rath zu Granfee „vor der Mudenboch vor Granfoy gelegen” 
entrichtete, 24 fl. jährlid vom Nathe zu. Neuruppin und 1 Pfund 10 Schilling Zins von Bürgerhäufern 
diefer Stadt. Mit der Reformation hörte bie Beſtimmung diefer Kapelle zu täglichem Meffelefen auf 
und Churfürft Joachim geftattete daher dem Magiftrate .im Jahre 1545, das Gebäude derſelben und bie 
dazu gehörige Klaufe abzubrechen und das Material zur Reparatur der Pfarrkirche zu benugen. Der 
Altarift bezog dagegen feine Pfründe bis an das Lebensende. Nach feinem Tode fiel diefe dem gemeinen 
Kaften zu. 
Unter den fonfligen Stiftungen Neuruppind war der Kaland die bebeutendfte. Es war “eine 
gefftliche Brüderfhaft, welche, obwohl fie an die Pfarrkirche zu Neuruppin geknüpft war, doch ihre 
meiften Mitglieder - in Landpfarrern oder ſonſtigen Prieflern- der Umgegend beſaß. Im Jahre 1475 
nahm der Biſchof Wedego eine Veränderung in der Verfaffung des Ruppiner Kalands vor. Bid bahin 
war die Zahl der Priefter, welde aufgenommen werben fonnten, unbegrenzt gewefen. Dem einzelnen 
floß. daher nur wenig zu und die dienenden Brüder fanden feinen ihren Keiftungen angemeffenen Lohn, 


262 


Eine an den Dechanten, den Kämmerer und bie übrigen Geiſtlichen bed Kalands gerichtete Verfügung bee 
Biſchofes vom 22. Juni 1475 feste dagegen bie Zahl der Aufzunehmenden auf dreißig im Lande Ruppia 
mit Pfründein verfehene Geiſtliche feſt, damit die Einkünfte ded Kalands hinreichten, einem jeden Mitgliebe 
der Brüderſchaft das Geinige zu Theil werben zu laffen, und damit auch den in Neuruppin anmwefenden 
Mitgliedern, welche durch Krantheit verhindert würden, an dem Gottedbienfte Theil zu nehmen, dennoch 
ihre Portion gereicht werde, 

Bon den Befigungen des reich dotirten Nuppiner Kalandes fehlt ed an Ueberficten. Zur Ers 
weiterung feiner Befigungen trugen im Sahre 1416 Elaus Brife Bürger zu Neuruppin und feine Gattin 
Margarethe, in Gemäßheit der gräflichen Betätigung vom 23, Nov. 1416, dadurch bei, daß fie ihre 
Gedächtnißfeier bei ihm durch das Vermächtniß einer jährlichen Hebung von 2 Pfunden aus dem Ruthen⸗ 
zinfe der Stadt verfiherten. Bon einem britten Pfunde aus berfelben Abgabe wurde den Kalandsherrn 
die Pflicht aufgelegt, eine Epende an bie Armen vorzunehmen. Den 29. Jan. 1436 beftätigte Graf 
Albrecht den Kalandsheren auch zwei Pfund jährliher Hebung aus dem Hufenzinie des Dorfes Kertzelin, 
welche Heinrich Fit dafelbit dem Kalande verfauft hatte. — Nach dem Eintritte der firhlichen Neformas 
tion wurden feine Kalandeherrn mehr aufgenommen und die Befigungen und Einkünfte der Brüderſchaft 
großentheild dem Domftifte zu Cöln an der Spree vom Ehurfürften beigelegt (©. 245), Das im ber 
großen Beginenftraße zu Neuruppin gelegene Kalandshaus, überließ bie Stiftung im Jahre 1541 dem 
Rathe zu Neuruppin zur Predigerwohnung, wogegen ber Rath dem Kalande bis zum Ausfterben der in 
Neuruppin wohnhaften Mitglieder der Brüderfchaft bie fogenannte Mönchszelle überließ, 

Eine befondere mildthätige Stiftung, die hier noch zu erwähnen ſeyn dürfte, war mährend ber 
fatholifchen Zeit auch die fogenannte ElendensSpende, die wit dem Elenden⸗Altare in der Pfarrfirche 
in Verbindung ftand, daher auch früher von der Elendengilde und fpäter von ber Fleifcher-Gilde vermals 
tet wurde, doch auf einer mit eigenen Einfünften verfehenen Stiftung beruhte, Diefe Spende, welche 
alljährlich am Dienftage nad) Pfingften vorgenommen wurde, beitand nadı einem alten Berichte ber 
Knodyenhauer darin, daß man „jewelichen armen menfchen einen pfennig und zwei helling weißes hellings 
brots austheilte. Item man pfluck auch denfelbigen tage alle elenden felen und der knochenhawer verftorbene 
bruder mit vigilien und felemeßen zu begehende vnd man gab den Gapellanen, Guftern, grawen mönchen 
prieftern vffen abent eine maalzceit vnd gute Gollatie, biß fie gar full worden, Auch Iped man alle 
freitage In der wochenn vigilien fingen allen elenden felen zn troft, obs ynen gehulffen hat. Die Dit 
tel zur DBeftreitung des Aufwandes, ben diefe fogenannte Elendenfpende verurfachte, entnahm man and 
den Zinfen verfchiedener bei Neuruppiner Bürgern untergebrachter Kapitalien, mehreren Grundrenten und 
fonftigen Hebungen, welche in bem Bifttationsverzeichniffe vom Jahre 154 in folgender Reihe aufgeführt wers 
ben: „WBalentin Diderid gibt von feinem haufe Serliche renre X fchill. von IIII fchod hauptſum. Die 
Peter karweſche gibt X ſchill. renthe von IIII ſchock hauptſumm. Thomas Heins gibt X ſchill. renthe 
von III ſchock hauptſumm. Hand Bindeman gibt V fill. van II ſchock hauptſumma. Diderick haueman 
gibt von feinem wendelandt alle Jar X fchepel korn als V fcbepel roggen und IIII fchepel geriten, welche 
Zinspechte off genannt wendelandt perpetuirt fein. Blafius Lew Nagelfmede gibt Jerlich ein halb ſchock 
von VII fhoden haubrfumm. Aſmus Lieuenberg gibt Jerlich X ſchill. von IIII ſchock hauptfumm, Achim 
Mechiel gibt Jerlich V ſchill. Mattis Brigfom V ſchill. Balte Buſchow V ſchill. Burdhart Muller 
V ſchill. Diefe negſten Zcunorgezeichneten III burger geben den Zins von vier ZTreffomfchen hufenn. 
Man pflady auch vff alle vier Zceiten mit der Elenden taffel neben den firchenvetern Inn der firchen vmme 
Zugehende. Das iR vor Zwe Jaren alreit gefallenn. Bon biefen obgefagten einfommen feind bie fpenden 
volftredt. Summa II ſchock V ſchill. 3 fh. dan daß landt gering daß ehe mit mehr geben fan’, 





Mit ben Nachrichten über bie geiftlichen und milben Stiftungen der Stabt Neuruppin hangt 
endlich auch zufammen, was über den erfien Unfang der Neuruppiner Schulanftalten aufzufinden if, 
Einen Scullehrer zum Unterrichte der Jugend hatte ber Neuruppiner Rath fchon frühzeitig angenommen 
und ihm 1 Sced Grofchen aus der Kämmerei zur Befoldung ausgeſetzt. Im Jahre 1416 forgte Graf 
Utrich für die beffere Befoldung des Schulmeifters, indem er unterm 25. Yan. dieſes Jahres einen Winſpel 
Getreide, halb Roggen und halb Gerfte, aus dem Dorfe Nafel zur Befoldung des Gchulmeifterd dem 
Stabtrathe zur Hülfe gab. Lehnsinhaber diefer Getreibehebung war Coppe Königsberg geweien, ber fie 
zu Ehren des. heiligen Reichnames aufgab, indem er fie der Schule zu dem Behuf widmete, baß ber 
Sculmeifter, fo oft man im Neuruppiner Pfarrbezirfe die geweihte Hoftie trage, fletd vier Schüler vor 
derfelben hergehen laſſe. Diefe Berpflidytung beftätigte aud ber Graf Ulrich mittelft der oben gedachten 
Urfunde, indem er zugleich dad Patronat über die Echule auch für die Zukunft dem Rathe zuficerte, 
Nach dem Berichte der Kirchenvifltatoren vom Jahre 1541 befaß der Schulmeifter neben diefen Einkünf⸗ 
ten noch 30 Schillinge von einer Meffe Requiem und erhielt er vom Kalande ald Untheil an feiner 
Spende vier Schod, Auf einen blühenden Zuftand der Ruppiner Schule ſchon vor der Reformation, 
weichen Bratring rühmt, iſt hiernach wohl nicht ‚zu fchließen; auch fiegen für diefe Annahme feine Bes 
weife vor, Die Kirdyenvifitatoren bemühten ſich indeffen nach dem Eintritte der Reformation, die Schul⸗ 
anftalt Neuruppins in größerem Umfange einzurichten. Nach der Kirchenorduung vom Jahre 1541 mwurs 
den mehrere Schuliehrer für nöthig befunden, nämlich außer bem Schulmeifter und dem Gantor noch 
ein oder mehrere Schulgefellen, zu deren Befoldung ber errichtete gemeine Kaften die erforderlichen @elds 
mittel darbot. Auch wurden im der gedachten Verordnung fchon manche Einrichtungen für die Schule 
getroffen, welche ſich auf die Abficht hindeuten laffen, eine Schulanftalt in größerem Maaßſtabe, ald damals 
in ben Städten gewöhnlidy war, zu errichten. Indeſſen dauerte ed noch lange, ehe bie Ruppiner Schule 
fich zu einer befouberen Bedeutung erhob. 


3. Das Dominicaner- Mönchs- Klofter. 


Das DominicanersPrebigers oder Bettelmoͤnchs⸗Kloſter lag zwiſchen ber Stadt Neu-Ruppin und 
dem Ruppiner See, ba wo noch jet bie Kiofterfirdye ald einziger Ueberreft der Kloftergebäude erhalten 
it. Es war zwar von der Stadtmauer mit eingefchloffen, doch dabei dem Ruppiner See fo nahe geles 
gen, daß eine in der Stadtmauer befindliche Pforte unmittelbar vom Klofter in den See hinabführte, und 
daß die Stadtmauer zum Theil ſelbſt zu Gebäuden von den Mönchen benugt wurde. Seinem Urfprunge 
nach gehörte das gedachte Klofter zu den Älteften geiftlichen Stiftungen der Mittelmart. Es muß gleidy 
zeitig mit der Stadt Neu⸗Ruppin oder ſchon vor derfelben gegründet feyn. Denn das eigentliche Stadt⸗ 
Privilegium Neuruppin’s ift vom 9. März 1256, während eine alte Infihrift der Kloſterkirche zu Röbel 
die Stiftung des Neuruppiner Klofters in das Jahr 1246 fegt. Cine uralte, dem Gtanbbilde eines ber 
Stifter bed Kloferd, nämlich dem Wichmann, gefegte Unterfchrift fcheint die Gründung des Kloſters 
dagegen ebenfalls in das Jahr 1256 zu fegen. Sie lautet: Frater Wichmannus fundator hujus coeno- 
hit A. P. O. n. MCCLVI®). Daß das Klofter in dem letztgedachten Jahre wenigitend ſchon beftand, 


— — * 


) Diefe Unterfhrift der Statue Wichmaumn'« theille Diererich nach eigener Leſung derſelben zuerſt mit. „Des 
„erſten Priore, Graf Wichmann'es Bildniß in Stein ausgehauen im. Dominicaner-Pabit iſt annoch zu ſeben mit dieſer Uns 


wirb durch eine andere alte Infchrift beftätigt, welche ben Tod des andern Theilnehmers an biefer Stif⸗ 
tung, naͤmlich ben Tod des Gebhard, in "daffelde Jahr fallen läßt, obwohl fie von demſelben berichtet, 
daß er im Kloſter beſtattet ſey, und daß er zur Stiftung deſſelben ben Platz hergegeben habe *), Dem⸗ 
nach iſt die Stiftung des Mönchs⸗Kloſters in das Jahr 1246 oder 1256 zu ſetzen. Nah Büfching**) 
ſoll das Kloſter zu Neuruppin ſchon im Jahre 1209 geſtiftet ſeyn, alſo früher als der Dominicauer⸗Or⸗ 
den, welcher erſt im Jahre 1215 die päpſtliche Genehmigung feines Beſtehens erhielt. Dieſe Behauptung 
iſt nicht zu begründen. Auch der Behauptung, welche Hoppe über bie Zeit der Stiftung des Kloſters 
aufftellt, wornach biefe in Das Jahr 1253 fallen foll ***), fehlt ed an Beweifen, weldje felbige vor dm 
Verdachte einer willführlichen Annahme fchägen, 

Der als Stifter gerühmte Widmann von Arnftein ober einden zeichnete ſich durch feine 
Frömmigkeit und durch Wunderthaten aus, Er erfcheint fhon im Jahre 4207 als Domberr}) zu Mag: 
beburg, und foll hernach fogar Domprobft geworben, dann aber in den DominftanersOrden ubergeireten 
fein, in dem Dominicaner» Kiofter zu Magdeburg feine Probezeit beftanden haben und bald zum Moͤnche 
in bemfelden aufgenommen fein. Hiernach begab er fich nad Ruppin, ftiftere hier feinem Orden cin 
neues Klofter, dem er felbft, bis an feinen im Jahre 1270 erfolgten Tod, als erfier Prior vorſtand ++). 
Die Stiftung des Klefterd zu Nem-Ruppin war demnad, ein gemeinfchaftlices Unternehmen der Brüder 
Gebhard und Widmann. Der erftere fpendete bie weltlichen Wohlchaten, deren es zum Entſtehen 
der neuen Anlage bedurfte, während der andere bie geiftliche Einrichtung des Stifte traf. Bei der Strenge 
der Lebensweiſe, der Wichmann fich noch in fpäterem Lebensalter unterzog, indem er ‘von der Regel bes 
DrämonftratenfersDrbens zu dem noch firengeren Klofterorben der Dominicaner überging, bei ber geiftlis 
chen Demuth, die er an ben Tag legte, indem er der erlangten geiftlihen Würde freiwillig entfagre, um 
in einer neuen Klofterzucht wieder von unten auf zu dienen, mund bei dem hohen Maaße des Berdienftes, 
welches man durch die Stiftung eines neuen Klofterd erworben zu haben glaubte, konnte es nicht fehlen, 
daß man den ehrwürdigen Greis wie einen Heiligen betrachtete, und daß fpätere Sagen feiner Froͤmmig⸗ 
keit auch die Kraft beilegten, Wunderthaten erwirft zu haben. Eine ſolche von Chroniften des Mittelals 
ters aufbewahrte, fehr verbreitete Sage ift namentlich diefe: Widmann habe ſich in feinem hohen Alter 
einmal zur Beforgung von Gefchäften feined Convents jenfeitd des Ruppiner Sees befunden und fey durch 
die Anftrengung bed Weges, den er zurüdgelegt hatte, fehr hungrig geworden: da es ihm überhaupt fehr 
ſchwer erträglid; gemefen, über bie gewohnte Zeit des Eſſens hinaus müchtern zu bfeiben. Während er 
nun auf entgegengefegter Seite des Sees bie Klofterglode bereits das Zeichen zum Mittagsmahle geben 
hört, fühle er fi vor Hunger und Durft ſchon zu entfräftet, um ben langen Umweg noch zurücklegen zu 


„terichrifiz: Frater Wichmannus, fundator etc.” (MDieterih a, a. ©. &. 109, 110). Auch On (Graffhaft Ruppkı 
S. 137) fannte fie. 


) Nad; ber S. 38, mitgeiheilten Grabſchrift. 
*) Blihing’s Meife nach WMedabn S. 223. 
“-) Hoppe’s Programm de confeflione Auguftana de anno 1730, 
+) Zeudfelb vom Kofler Gottes Gnade ©, 44. Belmann’s Unbaltinifche Hifterie 1.8. 313, Mäller’s 
Hiflerie von Frantenhauſen ©. 147. 


+?) Dominus Wichmannus, Praepofitus B. Marise virginis ordinis Praemonftratenfis in Magdeburg, 
de Lindowe natu exiftens, ordinem intravit fratrum Praedicatorum fecundum Egghardum in conventu ejusdem ci- 
vitatis. Qui mox frater factus, fe in Rupin opidum tranftulit et ibidem ordini füo folemne Monafterium fundarit, 


wbi factus primus Prior, Rad dem Chronicon Hermanni Corneri in Eocardi Collect. feriptorum medii aeri 
Tom. I. Fol, 919. 
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fonnen, ber dazu gehörte, ben See zu umgehen. In biefer Berlegenheit ftärft er fich mit bem Zeichen 
des Kreuzes, ruft feinem Begleiter zu: „Mein Sohn, folge mir muthig!“ und geht grabezu in den 
See: und fiehe, unter feinem Fußtritte erfcheint das Mailer ald eine feite Maſſe, die, ihn trägt! So 
kommt er über den See im Kloſter an und führt bie Brüder im den Speifefaal, während fein Begleiter, 
welcher den jichern Landweg vorgezogen hatte, erft eine gute Stunde nach ihm eintrifft *). Dergleichen 
BWunderthaten mehrere wurden vom Widmann erzählt, fanden felbft in entferntem Auslande Glauben und 
gaben feiner Mlöfterlihen Stiftung zu Neuruppin einen weit verbreiteten Ruf. So hing zum Beifpiel im 
Speifefaale ded DominicanersKlofterd zu Cöln am Rheine noch im Anfange des vorigen Jahrhunderts ein 
großes Bild, weldyes einen Ruppiner Klofterbruber, einen Weld in der Hand haltend, barftellte, mit ber 
Unterſchrift: Frater Nicolaus de Ruppino, und daran fnüpfte man bort bie Legende, daß eined Abende 
mehrere Klofterbrüder von entfernten Drten in das Klofter zu Neuruppin gefommen feyen, worauf Bruts 
der Nicolaus, der bie Küche beforgte, dem Prior geklagt habe, daß es an Speife für die Gäfte ges 
bredie. Der Prior habe hierauf dem Bruder Nicolaus befchlen, er folle durd das Pförtchen, welches 
vom Klofter in den See hinabfuhrte, ſich hinaus verfügen und dem Fifchen im Namen des Priors befeh« 
len, daß einer von ihnen herausfomme und den Brüdern zur Sättigung diene, Bruder Nicolaus habe 
gerhan, wie ihm befohlen worden, und alſobald fey ein großer Wels zu ihm an das Ufer geſchwommen, 
habe fid von ben Händen des Möndys greifen laffen, und fey darauf in die Küche getragen. 

In der Ruppiner Klofterfirche bewahrte eine Statue, wie man fie ben Klirchenftiftern häufig in 
ihren Stiftungen fegte, (wie z. B. die Statue des Bifchofes Johann Wepolig in der Kirche zu Wild. 
nad) das Andenken an den Stifter, Bis ind vorige Jahrhundert lad man beutlid, unter derfelben die 
oben angegebene Inſchrift. Im Jahre 1714 ließ jedoch der Magiftrar die Statue anftreichen und an die 
Wand, woran die Statue in einer Nifche and, eine neue Inſchrift -fegen, welche — vermuthlich, weil 
von ber alten Unterfchrift mur noch der Name ledbar geblieben war — den Prior mit bem gleichnamigen 
legten Grafen verwechſelte. Des barin begangenen Irrthums wurde der Magiftrat jedoch bald darauf 
inne, Die Statue erhielt daher im Jahre 1756 eine neue Wandüberfchrift, welche in mehreren Verſen 
befland, wovon ber erfte lautete: Coenobii Neo-Ruppini fundator et auetor Wigmannus oomes erat etc. ; 
und worin bie frühere Verwechslung vermieden war **), 

Die vorzüglichte Beſtimmung des Dominicaner» MönchesKlofterd zu Neutuppin, ſcheint gewefen 
zu fein, des Geelenheild der gräflihen Familie ſich angelegen ſeyn zu laffen, Bei der Anerkennung, welche 
damals ber Glaube fand, daß gute Werke und fromme Gebete, für dad Seelenheil Lebender und Verftors 
bener von Andern verrichter, die jenfeitige Wohlfahrt derfelben zu erhöhen vermögten, mußte eine edle 
Familie, welche fo großen Reichthum befaß, wie die Grafen von Lindow in damaliger Zeit, es zum Ges 
genftande ihrer vornehmften Sorge machen, ein Stift von Mönchen von der firengen Regel, wie die Domis 
*) Wichmannus — elaruit multis miraculis vivens incorruptibili eorpore, Contigit namque, eundem Dei 
famulum pro negotiis conventus fui praepeditum ultra ftagnum, quod conventui adjacet, exiftere et ex itineris la- 
bore walde famelicum effe. Non enim poterat fine gravi moleftia ultra confuetam horam prandii jejunare, Ut 
autem audivit per campanam conventus, horam effe mäanducandi, et ipfum debere adhbuc per longum fpatium tir- 
cuire aquam ad ingrediendam Urbem, ad quem laborem fentiebat fe vires non habere prae fame et fiti, ait focio 
fuo: fili, fequere me confidenter. Signans autem fe crucis ſignaculo, transivit per compendium viae, aqua fe fub 
pedibus ejus meabilem et folidam praebente Dei virtute. Et venit ad conventum per Aumen et introduxit fra- 
tres ad refertorium, focio fuo, non per laticem fed per terram ipfum poft longam horam fequente. — Chronicon 
 Hermanni Corneri a, a. D. Fol. 919, 


*) Brairing, bie Graficafı Muppin ©. 137. 
IV. 34 
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nicaner waren, ausfchließlich für die ewige Seeligkeit ihrer Familie beten und betteln zu laſſen. Wie 
die Dominicaner-Mönce zu Neuruppin der gräflicien Herrfdaft daher bei Lebzeiten als Lehrer und Ers 
gieher, als Prediger und Veichtväter dienten, fo hielten fie auch nach dem Tode bie Gemeinſchaft der 
Seelen der Verſtorbenen mit der Kirche auf Erden und den Fortgenuß ber kirchlichen Wohlthaten dadurch 
aufreht, daß fie die leiblichen Ueberreſte der verftorbenen Familienglieder des gräflihen Geſchlechts in 
ihre Hände aufnahmen, in den Gemölben ihrer Kirche beifegten und bie geiſtlichen Berbienfte ihres ftrens 
gen religiöfen Lebens, fo wie bie Macht ihrer Fürbitten bei Gott und den Heiligen, befonders bei dem 
heiligen Dominicus, denfelben täglich wibmeten. 

Die Klofterfirche zu Neuruppin war daher eigens die Grabfirche der Grafen von Lindow. So 
wie Wichmann, ber Stifter, und vor ihm ſchon Gebhard, fein älterer Bruder, ihr Begräbniß in Ddiefem 
geweihten Raume fanden; fo wurde auch zufegt, nadı fait 300 Jahren, während weicher das Land Rup⸗ 
pin ſich des milden, väterlichen Regimentes der Grafen erfreuete, Wichmann, der legte aus dem Manns⸗ 
ſtamme des edlen Geſchlechts, hier beigefegt, und wurden babei mit feiner Leiche, zu großer Trauer der 
babei verfammelten Ritter und Bafallen und- aller Einwohner des Landes, befonderd auch des Höfterlichen 
Gonvented, ber. feine. bisherige Beflimmung dadurch zum Theil einbüßte, Helm und Schild der Grafen, 
zum Zeichen des Ausſterbens ihres Geſchlechtes, mit im die Gruft hinabgefenft. Bon vielen andern Fa— 
- miliengliedern der Grafen wirb es, in ber etma in dem Jahre 1468 angefertigten und darnach fortges 
fegten Wandinfchrift in der Kloſterkirche, die ſich bis auf die meuefte Zeit erhalten hat, und ſich über dem 
Eingange zu dem Grabgemwölbe befand, ebenfalld ausdrücklich berichtet, daß fie in der Kiofterfirche ihre 
Nuheftätte gefunden haben. Doch vermuthlid; war dies auch in Anfehung derjenigen Glieder des gräfls 
chen Haufes der Fall, welche jene Grabfchrift nur namhaft macht, ohne ausdrücklich anzumerken, da 
ihre Leiche daſelbſt beigefegt worden. Die Grabfchrift hat dies nur von dem in dem legten 150 Jahren 
beigefegten Familiengtiedern ausdrüdlicd; angegeben. Es ift aber auch für die frühere Zeit kein anderes 
Familienbegraͤbniß der gräflihen Familie. befannt. 

Außerdem, daß die. Kloſterkirche als Erbbegräbniß der gräflichen Herrfchaft diente, fcheinen im 
ihren Gemwölben vor dem Ausiterben der Grafen weiter. feine Reichen aufgenommen zu fepm. Die Mönche 
pflegten ihre Begräbniffe im Kreuzgange oder auf dem. Kirchhofe zu nehmen, und davon, daß Privarpers 
fonen ſich der Ehre, hier begraben oder überhaupt nur in die Fürbitte und bie geiftlichen Verdienſte dies 
ſes Conventes aufgenommen zu werben, theilhafr gemad;t hätten, giebt es feine Epur. Während fidy bei 
andern Klöftern und Kirchen, befonders audy bei der Pfarrkirche zu Neuruppin, fo häufige Beifpiele von 
Schenkungen zur Stiftung von Altären und Gommenden und von Widmungen aller Art finden, wofür 
weltliche Privatbeſitzer ſich der Fürbüte feitens der Kirche nach dem Tode verfichern ließen; ſo ſcheint 
ſolches bei diefem Klofter gar nicht vorgefommen zu ſeyn und die ausſchließliche Beitimmung deffelben, zum 
Eeelenheile der gräflichen Familie und zur würdigen Gedächtnißfeier aller aus ihrem Geſchlechte Verſtor⸗ 
benen, bie Theilnahme Fremder daran ganz unzuläffig gemacht zu haben. Nachdem jedoch. die urfprüng- 
liche Beſtimmung des Grabgemwölbes der Kirche aufgehört hatte, nahm der Möfterliche Eonvent audy wohl 
Leichen anderer Perfonen, die fidy durch ihre hohe äußere Stellung, durd; dem Gonvent erwiefene Wohle 
thaten oder fonft durch Frömmigkeit ausgezeichnet hatten, in dieſe ehrenvolle Nuheftdtte auf. &o wurde 
darin namentlich die Reiche Joachims von Wutenom. des Aeltern, Erbheren auf Sergeleg, beigefegt, 
welcher zu Ende bes funfzehnten Jahrhunderts eine Wallfahrt nach Sjerufalem zum heiligen Grabe machte, 
und ald er zurüdfehrte, zum Andenken daran und zum Danf für Gottes Schug vor dem Bechlinſchen 
Thore eine ſteinerne Säule mit einem darauf fichenden Erucifix fegen lief, welche vom Rathhauſe Neu⸗ 
ruppins grabe fo weit entfernt fiand, als die Schädeljtätte vom Richthauſe des Pilatus entferut geweſen 
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ſeyn fol. Diefe Auszeichnung, welche in dem Begräbniffe bei den Mönchen lag, erflärt zugleich, woher 
man noch in fpätern Zeiten, nachdem längft die Grafen von Lindow audgeftorben und die Mönche aus 
dem Klofter entfernt waren, and) die Klofterfirche zu evangelifchem gotiesdienftlichen Gebrauche beftimmt 
war, ed für eine befondere Ehre hielt, als Leiche in dem Grabgewölbe diefer Kirche beigefegt zu werden. 
Auch der Magiſtrat machte, nachdem er Patron der Kirche geworden war, von bem Rechte einer freien 
Beifegung ber Leichen verftorbener Rathöglieder in dem Gewölbe der Klofterfirche Gebrauch, und das 
Streben Underer, einer gleichen Ehre durch Geld theilhaft zu werden, gewährte der Kirche ange noch 
eine. bedeutende jährliche Einnahme. Im achtzehnten Jahunderte fing man erft an, auf bie Beifegung in 
der Mlofterfirche feinen hohen Werth mehr zu legen, zulegt verzichtete auch der Magiftrat auf diefes Bors 
seht, und mit dem Jahre 1600 hörte alle — Beiſetzung vor Leichen im Grabgewölbe der Kiofters 
kirche guͤnzlich auf. 

Die Güter und Einfünfte des Slofterd waren weder anfänglich bedeutend, noch gewannen fie mit 
bem Ablaufe der Zeit eine fo ftarfe Vermehrung, wie bei Giftersienfers und Prämonftratenfer = Klöftern in 
ber Mark Brandenburg der Fall war. Das Gelübde der Armut wurde von den Dominicanerr Mönchen 
wenigitens infofern beobadıtet, als fie anfänglich den Erwerb großer Örundbefigungen vermieden. Bei 
ber Stiftung eined DominicanerKlofterd pflegte man bemjelben nichts zu verleihen, ald den Plag, wo 
bie Kloftergebäube errichtet wurden, Geld zum Bau und zur Anfhaffung von Büchern, Alles Uebrige 
follten die Dominicaner fich eigentlich als Almofen erbetteln. Als daher der Markgraf Dtto II, von 
welchem erzählt wird, daß er die DominicanersBrüber von ganzem Herzen geliebt habe, faft gleichzeitig 
mit ber Stiftung des Klofterd Neuruppin zwei Dominicaners Klöfter in der Mark Brandenburg anlegte, 
nämlich; das eine im Jahre 1254 zu Straußberg, das andere bald hernady zu Sechaufen, fo botirte er 
bad erfte mit dem Plaße, einer Bibel und 700 Marf Silbers zur Erbauung der Kirche, bad legtere mit 
4120 Mark zur Aufführung ber Gebäude auf bem ihm verlichenen Plage und 100 Mark zur Anſchaffung 
von Büchern *). In ähnlicher Weife wird daher das Klofter zu Neuruppin urfprünglidy begiftigt feyn. 
Seinen Hauptunterhalt bezog der niemals fehr zahlreiche Gonvent bes Kloſters zu Neuruppin gewiß uns 
mittelbar aus den Händen und NRaturalienvorräthen der gräflichen Herrſchaft. Bon biefer wurde dem 
Kloſter auch bie freie Fiicherei auf dem Ruppiner See, deffen Benugung dem Klofter fo bequem lag, ver, 
ſtattet. Graf Ulrich, der im Jahre 1420 verftarb, wird ald der Wohlthäter des Kloſters gerühmt, wel⸗ 
cher dem Gonvente den freien Fifchfang auf bem Ruppiner See und dad Hebungsrecht einiger Präftatios 
nen aus dem auf der andern Seite bes Sees gelegenen Dorfe Nietwerber zum Gefchenf machte, Die 
Acquiſition ber erftern Gerechtigfeit fand in der Nothwendigfeit des Gebrauches ber Fiſche zur Faftens 
fpeife hinreichende Entfhuldigung, und die Annahme der Hebungen aus Nietwerder wurde für ben eigents 
lich zur Erwerbung fichender Einnahmsquellen durd die Strenge feiner Regel nicht befähigten Convent 
dadurch ebenfalls unbedenklich gemacht, daß Graf Uirich diefelben nicht zu Präbenden für die Möndye, 
fondern für die bauliche Unterhaltung der Kloftergebäude ausfegte **). In der Folge machten die Mönche 
aud noch die Erwerbung von Meinen Pächten und Zinfen aus den Dörfern Manker und Dabergop, ohne 
daß die Art befannt it, wie fie in den Beſitz berfeiben gelangten Wach dem Ausſterben der gräflichen 
Herrſchaft fand auch der Antrag Hennings von Quaſt, für einen Winſpel Kom jährlider Hebung 


*) Idem Otto anno Domini 1254 fratres predicatores, quos ex corde dilexit, Strutzeberg eollocauit et eis 
arbaım et Bibliam DCO, marcas: ad ecclefiam donauit, poftea fratres Sehufen locans eıs C.libras etXX. adaream, 
ad libros contulit C. marcas. Abbat, Cinnenfis Chronicon mipt. 

”) Wergleiche die Grabſchrift beim Jahre 1420. F 


and zwei andern Dörfern, feine Gebächtnißfeier zu übernehmen, bei dem Gonvente ein geneigtes Gehör. 
Außer diefen Beflgungen gehörten den Mönchen zur Zeit, da das Kloiter in der kirchlichen Reformation 
unterging, noch einige Aderftüde auf der Stadtfeldmark. Weiter hat das Klofter feine Grundftüde ober 
Hebungsrechte grundherrlicher Abgaben erlangt. i 

. Man darf ſich bei diefem mäßigen Umfange der Befigungen und Einnahmsquellen des Stifts jer 
doch nicht die Borftellung machen, ald hätten die Mönde wirklich. Mangel dabei zu leiden gehabt. Auch 
hier zeigt fich vielmehr das Gegentheil, Die fromme Freigebigkeit des gräfliden Haufes ließ es dem 
Mönchen gewiß an nichts fehlen. Erft das Ausiterben des gräflichen Haufes entzog den Möndhen die Haupts 
quelle reicher Almofen, und bewog fie dadurch, öfter auf den Straßen Neuruppins vor den Thüren ber 
Bürger zu fingen, um fich alfo Spenden von diefen zu erbitten. Der Tod des Grafen Widmann, ben 
die Mönche tief betrauerten, lieferte Ihnen felbft zu diefen Gefängen einen viel Theilmahme erregenden 
Stoff*). Doch ſelbſt noch, ale das Klofter im Jahre 1541 einging, bot daffelde in allen Stücken viel 
mehr ein Bild ded Wohlſtandes und Reichthumes, ald der Armurh dar, Es befaß namentlich vortrefflis 
ches Hausgeraͤthe, worunter befonders ein großer Grapen berühmt war, fo ſchwer, daß zwei Männer ihm 
nicht tragen konnten, welchen man den Mönchen zu Hochzeiten und bei dergleichen feftlichen Gelegenheis 
ten zum Hirſekochen abzumiethen pflegte, und der dadurch für die ganze Stadt fehr wichtig war, für die 
Mönche aber eine ergiebige Einnahmsquelle bildete. Es gab ferner fo viel Silbergeſchirr im Kiofter, daß 
der Churfürk imjJahre-1541 durdy den Landeshauptmann von Rohr 29 Mark vergoldeten und 155 Marf 
weißen Silbers dem Rathe zu Neuruppin zur Hülfe bei der bewilligten Landesſteuer aus dem im Kiofier 
vorgefundenen Borrathe zuwägen laffen konnte, Dennoch zeigte der Nach zu Neuruppin in demfelben 
Jahre dem Churfürften an, man rede allgemein bavon, daß die Mönche zwei Yöde, wie fie ed maunten, 
von vergeldetem Silber befäßen, die fie über bie Chorfappen zögen uud die jo ſchwer von Silber feyeu, 
daß die Mönche fich aus dieſem Grunde fheueten, felbige anzuziehen; dieſe feyen unter dem Silberwerke 
nicht befunden, da man daffelbe verzeichnete. Auch hatten unfere Bettelmöndye Geld in der Stadt Reus 
ruppin auf Zinfen, indem ihnen für einige an Bürger Neuruppins ausgelichene Gapitalien gewiffe Haus⸗ 
renten verfchrieben waren. Nach foldyen Umſtaͤnden zu fhließen, haben die Ruppiner Dominicaner ſich 
mwenigftend des beiten Wohlitandes erfreuet. Davon legt denn auch die großartige fchöue Bauart umd 
die Mannigfaltigfeit der Kioftergebäude, von denen man in einer Urkunde vom 10. 2 des Jahres 1362 
bie erften Nachrichten findet, Zeugniß ab. 

Die gedachte Urkunde enthält einen Vertrag bed Klofter-Eonventd, vertreten durch feinen Sub⸗ 
prior Nicolaus Vleſſow und feinen Lector Martin, mit dem Rathe ber Stadt Neuruppin, welcher 
mehrere Streitpunkte dahin entſchied, daß der Gonvent dad Eigenthum der Stadt an dem zwifden dem 
Klofter und dem Reuruppiner See gelegenen Theile der Stadtmauer auerfenne, imgleichen einen darin 
näher bezeichneten Weg zwifchen der Stabtmauer und dem Kloſter einräume, feruer daß das Kloſter feine 
Gebäude einfchließlic; der Mauer felbft zu unterhalten und der Stadtmauer mit feinen Gebäuden, Mamern 
und Zäunen nicht mäher zu rüden verſpreche, als die bisherige Entiernung gewefen. Der eingeräumte 
Weg follte von Seiten ber Stadt unter Verſchluß gehalten werden, bamit das Klofter davon keinen Radye 
theil habe, doch den Moͤnchen auf Verlangen geöffnet werben. Dagegen verpflichtete ſich die Stadt, nicht 
durch die Stadtmauer, darauf gefegte Thürme, Wpfhäufer und andere Vertheidigungsanftalten, mod, fonft- 
durch bauliche Einrichtungen das Klofter zu verbauen und den Einfall des Lichtes in die Klojtergebäude 
zu behindern, Die Urkunde, welche noch mehr dergleichen Punkte enchält, if leider nur fehr luckenhaft 
erhalten und daher nicht vollftändig zu deuten. 

Tr Berg. &. 14. 
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In diefer Urſunde finden am Höfterlichen Gebäuden namentlich Erwähnung: ein Scherehusg, 
ein Spifehus, ein Backhus, ein Gaſthus und ein Bichthus, alles Nebengebäude bed eigentlichen 
Klofters, naͤmlich der Kirche und ber Klaufen der Mönde. Die meiiten diefer Gebäude lagen in dem 
Umfange ber von allen bürgerlichen Laſten erimirten Kiofterfreiheit, d. i. auf der urfprünglich vom Gras 
fen Gebhard zur Funbation des Klofterd ausgefegten Ares, Nur das Bichthus, vermuthlich ein zum 
Anhören der Beichte vom Perfonen, die zu der Seelforge ber Prediger Mönche ihre Zuflucht nahmen, 
eigens beftimmted Gebäude, lag auf einer fhoßpflichtigem- Bürgerftelle, war daher eine fpätere Erwerbung 
zur Erweiterung ber dem Stifte urfpränglid; zugeeigneten Grundftüde, von welchem der Gonvent fich 
auch in dem Wertrage vom 1382 von Neuem anheifchig machen mußte, alle bürgerliche Laften zu tragen, 
Die Area des Klofterd muß im Uebrigen ziemlich ausgedehnt geweſen feyn und hat ſich gewiß viel weiter 
erfiredt, ald mas in fpäterer Zeit nach der Kirchenreformation Zubehör ber Kirche bildete, da in ber 
Urfunde von 1382 auch eim Kloftergarten Erwähnung findet, der bei Klöftern nicht geringen Umfangs 
zu feyn pflegt, von welchem audy noch 1541 die Rede ift, indem ber Rath um dieſe Zeit bie Mönche vers 
klagt, daß. fie einige Weinlauben ausfchlagen laffen und verfauft hätten. *) 

Außer den obigen Nebengebäuden des Klofterd macht bie Urkunde von 1362 auch noch „ere heyms 
life famere vnde den gang darıhu over be ftab mure“ namhaft. Was es mit dieſer geheimen Kammer 
auf der Etabtmauer und dem Gange bahin, womit das Klofter, Inhalts jenes Vertrages, die Stadtmauer 
nicht zu fehr beſchweren und deren Lage über dem Waſſer es nicht erhöhen noch ermiebrigen follte, für 
eine Bewandniß und weiche Befltmmung die heimliche Kammer mir dem Gange dahin gehabt, will ich 
bier nicht erörtern **). ch beforge jedoch, daß diejenigen, weiche auf die in RewRuppin und ber ms 
gegend fehr verbreitete Sage Werth Iegen, daß ein geheimer unterirbifcher Gang von dem Kofler nad 
ber großen Beguinen» Straße und nad) dem vormaligen Schulgebaͤude, nach Anderen fogar unter bem 
Ruppiner See hindurch nach Granfee und Lindow geführt und die drei kloͤſterlichen Stifter. diefer Orte 
und Neu⸗Ruppins in Verbindung mit einander gefegt habe, im biefer urkundlichen Erwähnung eined ge» 
heimen Ganges wichtige Auffchlüffe zu finden glauben. Auf dergleichen Sagen von unterirdiſchen geheis 
men Gängen, welche die Klöfer und geifllichen Etifter mit einander in Verbindung fegten, iſt indeſſen, 
‚wenn man biefe Sagen in einfacher Wörtlichfeit nimmt, gar fein Werth zu legen, Sie finden fi übers 
all bei den Klöftern, und nirgends entdedte man eine unzweifelhafte Epur eines wirflic vorhanden ges 
wefenen Ganges! Wer die Sage zu deuten verfucht, dürfte darin nichts als einen Lobpreis der Wunder 
finden, weldye die Schreibefunft für die Verbreitung von Nachrichten und geheimen Mitsheilungen erwirkt. 
Die ſchriftlichen Mittheilungen, welche zwiſchen geiſtlichen Stiftern vigl früher gewöhnlich waren, als das 
Bolt davon Gebrauch zu machen lernte, waren die geheimen Kanäle, melde bie Möndye und Ronnen 
verfchiedener entlegener Stifser in einen ber Maffe des Volls unbegreiflihen und gleichſam unfihtbaren 
Verkehr mit einander fegten, und bei der Unmiffenheit des Boltes und dem Gcheimnißvollen und Wuns 
berbaren, welches man überall mit dem Klofterleben gern zufaunmen dachte, leicht jene Sagen von unters 
irdifchyen geheimen Gängen hervorriefen. 

Die Klofterfirche und die Zellen der Mönche, Gebäude, deren Vorhandenſeyn ſich von felbit vers 
Rand, werben in ditesen Nachrichten nicht ausdrüdlic; genannt, Der Zellen für die Mönche bedurfte es 


*) Miitgeiheilt in ber Rote S. 272. 


“) Meines Erachtens ift unter der heimlichen Kanmer auf ber Stabsmauer fiber dem Waſſte — ein Mbrriie ju 
verſteben. 
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inbeffen nicht vieler, ba der Möfterliche Convent ſich nicht über die Zahl von 8 bis 9 Mitgliebern er. 
frei zu haben ſcheint. Für die Klofterfirche war dagegen bei Dominicaner » Mönch» Klöftern das Ber 
bürfniß eines größern Umfangs gegeben, da die Prediger⸗Mönche dieſe zugleich zu öffentlichem Gottesdicnfte 
für die Bewohner ihres Ortes benutzten. Es war zu Renruppin, ein kanges gemölbted Gebäude, auf 
acht Pfeileru ruhend, 199 Fuß lang, 55 Fuß breit und bis an bad Grmölbe 49 Fuß hoch. Im hohen 
Chor befand fich der aus Stein und angeblich aus einen Stein ausgehauene Altar, und da herum ftans 
den die Chorftühle der Mönche. Die Frage, wann dies in trefflihen Styl und alterthümlicher Einfadys 
heit aufgeführte Gebäude errichtet fey, kann nicht in Bezug anf alle Theile in gleicher. Art beantwortet 
werben, Da das Kloſter niemals von feiner urfprünglichen Stelle verlegt, auch nicht allmälig aus ärm⸗ 
lichem Anfange entftanden, fondern glei; anfangs durch die Freigebigfeit feiner Stifter vollfommen in 
den Stand gefegt iſt, fo kann nicht bezweifelt werben, daß die Kirche ſchon im Jahre 1246 errichter 
worden if. Im Jahre 1465, unter der Regierung der Grafen Johann und Jacob, wurde dann das 
Klofter mit allen feinen Gebäuden in Aſche gelegt. Da ausdrücklich erwähnt wird, daß wur das Badhaug 
bei diefem Brande verfchont geblieben fey, fo muß ſich aud) die Klofterfirdhe unter den durd den Brand 
befchädigten Grbäuben befunden haben, - Diefer Umftand widerfpricht jedoch der hohen Wahrſcheinlichkeit 
oder vielmehr Gewißheit nicht, daß der Haupttheil des Gebäudes der Klofterfirche, fo wie dies Gebäude 
noch jetzt dafteht, ein Baudenkmal aus der Mitte des dreizehnten Jahrhunderts iſt. Deun unzweifelhaft 
mar die Kloſterlirche fchon im Jahre 1246 nach der damald verbreiteten Bauart von ſtarkem maſſiven 
Mauerwerk aufgeführt, unzweifelhaft vermochte das Gebäude daher der zerfiörenden Gewalt der Flamme 
in jenem Brande größtentheild Trotz zu bieten. Es Fonnte mithin der dadurch angerichtete Schabe wohl 
die Nothwendigleit der Herftellung von Dad; und Thürmen und an dem mafjiven Gebäude der Kirche 
die Ausbeſſerung einzelner, vielleicht durdy das Hinabitärgen von Balken, Gloden und dergleichen zerfal⸗ 
lener Theile, 4 B. des Gewölbe, herbeiführen, nimmermehr aber einen ganz weuen Kirchenbau erfors 
derlich machen. 

In wie bewunderungswürdigem Maaße Kirchen der trefflichen feſten Bauart aus der Zeit von 
etwa 1240 bis 1340 der Zerſtörung durch Feuer Gegenwehr zu leiſten vermögen, nämlich auch jegt 
noch, nachdem fie drei Mal fo viel Jahrhunderte alt find, als im Jahre 1465, das zeigte noch vor etwa 
25 Jahren der Brand, welchen die Pfarrfirche zu Kyritz erlitt, Die Kirche war des Daches völlig ber 
raubt, die Thürme waren eingeftürgt und hatten das Gewölbe auf einigen Punften durchbrochen. Doch 
ſelbſt die ſchlanken Pfeiler, welche der Wind, während die Kirche unbedacht ſtand, wie Kohr hin und ber 
bewegte, und bad fonflige alterthämliche Mauerwerk ber Kirche, find fat in allen Theilen völlig erhalten 
geblieben. Berflörender aber fann der Brand wehl fein mafjives Sirdyengebäude: treffen, als wie died 
bei dem Brande der Stadt Kyritz mit der dortigen Pfarrfirdye der Fall war. 

An dem Gebäude der Kiofterfirche findet man noch gegenwärtig wiel unfehlbare Kennzeichen eines 
hohen Alters. Schon der Chorſchluß träge in beſtimmt hervortretender Weiſe ‚einen fehr alterthümlichen 
Character zur Schau. Dahin gehören dann auch das Verhaͤltniß der Fenfterdimenfioneu zu der Stühen⸗ 
weite, welches man in dem Haupttheile der Kirche autrifft, ferner die Zufammenftelung bes großen Ros 
fenfenfterd mit dem darunter befindlichen Hauptportale an der Nordfeite der Kirche, auch andere- Drtaild 
dieſes Portales, namentlid die Säulencapitäle von* gebranntem Thon, ganz vorzüglich aber das Kleinere 
Nordportal mit feinen eigenthämlichen Stügenfäufen und den baran befindlichen Säulenringen. Nach 
Vergleihung mit andern Deutfchen und beſonders Märkifchen Bauwerken deuten alle dieſe Verhältmiſſe 
auf die zweite Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts hin. Der Weſtgiebel, auf weichem: fi der Thurm 
befand, hat dagegen nad) feiner Bauart den Character fpäterer Zeit, und dies ift nicht unwahrſcheinich 
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aus dem Brande von 1465 zu erflären. Der Thurm brannte ab, und dies führte eine weiter fich er⸗ 
ſtreckende Beſchaͤdigung dieſes Theiles der Kirche herbei. Die Wiederaufrichtung der Kloſtecgebäude, fo 
weit fie durch den Brand vernichtet waren, wurde übrigens vermurhlich gleich nach dem Brande begon« 
nen, denn fchon im Jahre 1488 war man mit diefer Herftelung fo weit fertig, daß der Thurmknopf der 
Klofterfirdye einen Bericht über die Vollendung bed Baues in ſich aufnehmen Fonnte, der 1693, bei der 
Abnehmung des Kloiterthurmes, wieder aufgefunden wurde, Der damalige Prior des Convents, welcher 
den Bau fehr treulich betrieben haben fol, war der Bruder Mathäus Wengel. Und ſelbſt der Name 
bed Baumeifters, welcher die Herſtellung des Kloſters ausführte, iſt mittelft des gedachten Berichtes 
noch aufbewahrt geblieben. Es war ber Baumeifter Paul aus Brandenburg.*) 

Nach dieſer Herftellung der Kfoftergebäube machte der Convent jedoch nur etwa noch ein halbes 
Zahrhundert davon Gebrauch. Die firdyliche Reformation ſetzte dem Beſtehen deffelben um fo eher ein 
Ziel, ald Stifte desjenigen Ordens, weldem das Klofter zu Neuruppin angehörte, mit der neuen Kira 
chen⸗ und Pfarreinrictung am wenigſten verträglich waren. Daß ed ber Geelforge der Möndje auch 
ſchon früher nicht gelungen war, den Sinn der Neuruppiner Bürgerfchaft vor aller freiern Religionds 
amficht zu bewahren, lehrt der Umſtand, daß fogleich, als diefe in der Mark öffentlich hervorzutreten was 
gen durfte, die Klofterfirche zu Neuruppin felbft der-Drt war, wo fid; der Begehr, welchen wenigſtens 
einzelne Bürger. nach dem Eintritt der Reformation im Syerzen trugen, zuerſt öffentlich zu erfennen gab. 

Bon den Mönchen des Klofterd hatten einige der Reformation felbft Beifall gefchenft, die Mönchds 
fappe abgelegt und Pfarrftellen auf benahbarten Dörfern angenommen, wo fie das Evangelium predigs 
ten, anbere waren ausgewandert und mur zwei im Klofter geblieben, die der Veränderung ruhig zufaheg. 
Die Bifltatoren, welche bie geiftlichen Lehen der Pfarrfirche meiftens in den Gottesfaften fchlugen, behiels 
ten das Klofter dem Ehurfürften vor, und ließen daher für das Erfte noch die beiden Möndye, die dafs 
felbe inne hatten, im Befig. Sie begnügten fih, von denfelben eine genaue Ueberficht ihrer ftehenden 
Einnahmen von liegenden Gründen und ausgelichenen Gapitalien zu fordern, und über ben Ornat, ben 
die Möndye im Kloſter zurücgelaffen und das vorhandene Sübergeräthe Berzeichniffe aufzunehmen, Bon 
den ftehenden Einnahmen des Kiofterd aus verlichenen Gapitafien oder liegenden Gründen ergab fich fol 
gende Ueberficht: 1) Sie hatten in Nietwerber die Roggen, Hafers und Geldpächte von fünf Bauers 
höfen und noch gewiffe Scheffel Roggen und Hafer von andern fünf Bauerhöfen, im Ganzen eine Her 
bung von 4 Winfpelm 22 Scheffeln Roggen und 4 Winfpeln 3 Scheffeln Hafer. An Gelde hoben fie 
"hier 87 Schillinge, obgleich bemerkt it: „Etlige wurde (MWorthen) hebben vns die Barfiorpe to Wuls 
fow, weiniger wehn mith rechte, genhamen vnnd jn Eren gebruck gewanth, wo wy bem houethmanne 





*) Mad Martin Dietericd's bifterifcher Nachricht S. 108, wo #6 briät: „Im eben biefem Jahr iſt das Tloſler 
zu NMenen-Ruppin abgebraut und Anno 1488 wieder vollfommen aufgebanet worden, wie ſolches erhellet aus einem Pergamenen 
Zetin, weldyer Anno 1693 bey Abnehmunge des Cloſter⸗Thurns in ben Knopff gefunden worden: uf ter einen Seite flebei: 
Initium Evangelii secundum Jobannem, In Prineipio erat verbum, et verbum erat apud deum etc. (usq. ad) ple- 
num gratiae.et veritatis. Per haeo sacra et sancta Evangelica dieta eonservetur hoc opus in secula Amen. Huf 
der audern Eeite ift folgendes zu Iefen: Anno Domini millesimo quadringentesimo octogesimo octavo in vigilia prae- 
sentatiouis Virginis Mariae, erectum est praesens opus (der Iburm) a Magistro Paulo, Architectore civitatis 
Brandenburgensis, sub Priore domus fratre Matthaeo Wentzeln, qui fidelis erat executor hujus aedifieli. 
Orate pro eo et Presbyteris. Habuit conventus Magistrum Matthbaeum Lampertum ‘de Wismaria, et 
quoque plures alios Patres et Fratres, Anno Domini MCCCCLXV, in vigilia ascensionis incineratus fuit iste 
conventus cum omnibns aedificiis, demta domo pistrine, quae post in Anno MCCCCLXXXVL, tempore Tiburtii 
incineratur. Eodem Anno regnaverunt illustres -comites Dominus Jobannes et Jaoobus fratres, Ipsa sancta Trini- 
tar henedicat hoc opus ac conservet.” j 
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hand poſen angetegt.“ Auch bemerken bie Bifitationd-Gommiffarien, daß bie Bauern außer obigen Abs 
gaben noch von einigen Worthen Zins gegeben hätten, der aber, mie die Mönche fagten, nicht mehr im 
Gebraud; fey. 2) Im Dorfe Manker hatte das Klofter zwei Boll-Hüfner und einen Halbsrüfner; von 
den beiden erftern gab jeder 15 Scheffel Roggen, 15 Sceffel Gerſte, * Scheffel Erbfen und 8 Schil⸗ 
linge, der Halb-Hüfner gab 8 Sceffel Roggen, 7 Scheffel Gerfte und 4 Schillinge Zind. „Duſſe beide 
lude,“ bemerften die Mönche von den Hüfnern, „hebbe wie mich allen gnaden vnnd rechtichheit confirs 
mert; men der hovetman hefft den dhenft tho fit ghenomen.” 3) In Dabergog hatten die Mönche zwei 
Hufen und von jeder + Winfpel Roggen und 4 Winſpel Gerfte, und von einem Einwohner 8 Echillinge 
Zins. Nach Bemerkung der Bifitatoren fanden diefe Präftationen nadı der Berfchreibung höher, waren 
aber fo hoch nicht mehr im Gebrauch. 4) Hierzu fam nody I Winfpel Korn von Quaſtſchen Bermädts 
niffes, deffen die Angabe der Möndye in folgenden Worten gedenkt: „Alde Henningt Quaft, löblicher ges 
dechtnuſz, hefft by vnns Sine ewig gedechtnuſz geſtifft vund vus dauor perpetuerer*) 1 MWinfpel karn, 
nemlich & Winſpel thu kudow vnnd 4 Winfpel Gerſte binnen Garttze vellich. Diewile wy uhu auer die 
vigilien und Sielmiſſen muth vallen lathen, enthalt he vnus od bat karne“ 5) Dabei hatte das Klo—⸗ 
fter auf 6 Häufern zu Neuruppin auf jedem 8 Schock Grofchen Capital ftehen, wofür ihm von jebem 
diefer Gapitalien 39 Grofchen, alfo 6% Prozent verſchrieben waren, Der Rath zu Neuruppin hatte jes 
doc; diefe Zinshebung, die im Ganzen 3 Schod Groſchen ausmachte, nach Berfiherung ber Mönche fchen 
feit länger ald 10 Jahren dem Gonvente gänzlidy entzogen, 

Im Ganzen nahmen die churfürſtlichen Viſitatoren die Getreidepächte und Geldhebungen, melde 

bem Klofter hiernach angehörten, zu 13 Winfpel 1 Echeffel Korn und zu 6 Schock 15 Schillinge Gelde 
ind an. 
Der vorgefundene Ornat beitand meiftentheild aus 17 Kaſeln, jede in der Regel mit zwei Dienſt⸗ 
röden, die goldgeftidt, von Zeide oder von rothem, ſchwarzem, grünem oder biaurın Sammer waren, in⸗ 
gleichen in 16 gewöhnlichen Kafeln und in 4 Ehorfappen, welde roth, grün, blau und golbgeftidt was 
ren. Bon dem Silberzeuge ift oben ſchon erwähnt worden, daß die Mönche baffelbe zum Theil verheims 
licht haben follen, daß deilenungeachtet aber über 40 Mark zum Theil vergoldeten, zum hell weißen 
Silberd angegeben wurden, welche der Churfürft durdy den Hauptmann des Landes Ruppin, Gonrad von 
Nohr, zur Hülfe der bewilligten Tandesfteuer dem Rathe zu Neuruppin überantworten ließ. 

Worüber ed in ben aufgenommenen Inventarien ded Stiftes gänzlich an Auskunft gebricht, find 
die Bücher des Kloſters. Vermuthlich überließ man diefe noch längere Zeit den beiden Mönchen, und 
haben die legtern damit eben fo mie mit dem übrigen Hausrathe und fonftigen Befigungen des Kloſters 
verfahren, naͤmlich den größten und beften Theil heimlich veräußert oder fonft bei Seite gebracht. Selbit 
der oben erwähnte Hochjeitägrapen, welchen das Klofter für die Stadt Neuruppin hielt, und ber ſich 
durd; feine ungeheure Größe augzeichnete, verkauften fie an einen adlichen Gutäbefiger im Lande Bellin 
für etwa 3 Gulden. Der Rath klagte dird Ereigniß den churfürftlichen Bifitatoren mit dem Bemerfen, 
daß man diefed fchöne große Kochgeſchirr ſchwerlich für die Stadt entbehren könne, dad auch bie ſonſti⸗ 
gen Utenfifien von ben Mönchen veräußert, felbit die Grundftüde verkauft, die Weinberge ausgerodet, 
und mit den Eriftögütern überhaupt fo millführlid; verfahren werde, ald wären fie ihr unbefchränftes 
Eigenthum.“s) Der Bibliothet des Klofterd wird auch in biefer Klage nicht gedacht, vermuthlich doch 





*) Ulio erfand man felbit ein eigenes Wort, um das Umjchidlice, daß Dominicaner- Mönche ſich ſtehende Vöchtt m 
eigen geben lichen, darunter zu verfieden. 

**) In einer Eingabe des Magiftrass an die hurfürktlichen Vıfltatoren vom Jahre 1511 heiüt es: 
„Wie wel noch Irer Zuth munche Jm Mlofter feien, So habenn fie damnech etzliche Hefe omnb hurfenn im Dorfft 
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nur, weil Rath und Bürgerfchaft der Stadt dafür weniger Sinn hatten und deren Werth weniger zu 
ſchaͤtzen wußten, ald ben Werth der namhaft gemachten Gegenftände. Daß indeffen dad Klofter eine nicht 
unbedeutende Bibliothek befeffen habe, bleibt bei dem Werth, den fein Orden auf Bücherbefig legte, im⸗ 
mer höchft wahrfcheinlich. Bis zum Brande von 1787 befand ſich auch umter dem alten Gegenitänden, 
die aus dem Klofter in bad Rathhaus übergegangen waren, noch ein altes auf 105 Pergamentblättern 
fauber gefchriebenes Pfalterium mit einem beigefügten officio hymnorum für das ganze Jahr, worin ber 
fonders viele zu Ehren des heiligen Dominicus abzufingende Hymnen enthalten waren.*) Hr. Dr. Rampe 
muthmaßt, daß die Möndhe ihre Bücher ruhig an ihrem Drte gelaffen und daß fie im Jahre 1564 in 
den Befit bes Rathes gefommen find, ber fie alsdann der fpäter begründeten Bibliothek der Pfarrkirche 
übergab. Er bemerft zugleich, daß biefe außer einer großen Anzahl von Miffalen (in denen noch jet 
zum Theil die Namen ihrer frühern Inhaber und die Altäre, zu denen fie gehörten, zu leſen fiehen) eine 
Anzahl vor alten Druden und Handſchriften enthält, welche von Predigermönden gefchrieben find, oder 
fid; doch auf die Lehrſätze der Dominicaner beziehen, infonderheit auf die Lehren des Thomas von Aquino, 

Wie lange die zwei legten Möndye nach der Reformation nod; im Beſitz bes Kloſters gelaffen 
mworben, ift nicht befannt. Vermuthlich wurde ihre längere Duldung burd; den Umſtand begünftigt, daß 
fidy der Churfürft nicht fogleich über die fünftige Beftimmung der liegenden Gründe des Stiftes entfchloß. 
Der Magiftrat zu Neuruppin hielt fortdauernd darum an, daß ber Ehurfürft das Klofter der Pfarrkirche 
zufchlagen möge, Wirklich brachte der Rath die fogenannte Mönchszelle in feinen Befig, welche er nach 
einer Verhandlung vom Sahre 1541 gegen das Kalandshaus, welches in der großen Beguinen- Straße 
gelegen war, und beffen der Nath zur Wohnung eines Predigerd bedurfte, mit der Bedingung, daß bie 
Mönchszelle nach bem Erlöfchen des Kalands wieder an ben Rath falle, vertauſchte. Auch überließ 
Ehurfürft Soahim II, der Stadt im Jahre 1550 die beiden Orgeln, welche fi in ber Kloſterkirche bes 
fanden, zum Bchuf der Pfarrkirche. Sie wurden bann im Jahre 1551 an Jacob Scherer, Drgelbauer 
zu Hamburg, zur Hülfe für die neue Drgel übergeben, mit welder damals die Pfarrkirche verfchen 
wurde, Jedoch das Klofter mit allem Zubehör der Pfarrfirche zu überlaffen, dazu war der Churfürft, 
bei der reihen Bewibmung, welche der Pfarrkirche ſchon anderweitig zu Theil wurde, nicht geneigt. Das 
Amt Ruppin fonnte dagegen aus dem Stifte nur geringen Zuwachs erhalten, da das Hauptſtück, nämlich 
die eigentlichen Kloftergebäube mit der Klofterfirche ihm nicht nugbar zu machen waren, Indeſſen murbe 
das Klofter fürs Erfte dem Landeshauptmanne des Landes Nuppin, Conrad von Rohr, zur Verwaltung 
ald Shurfürfilice Domaine Übertragen, dann aber im Jahre 1564 auf den Antrag des Lanbeshauptmans 





Mitwerbe, daruonn fie Ihre pechte befommenn, noch mol Inn die XI winſpell ongeferlich, auch egliche gelbt Zinſe auf hewſere 
Eie habenn auch eglichenn ader alhie vor bie ſtadt grhabit, welchen fie kurtzlich werfaufft babenn, das In doch nicht geburet 
hetie, die liegende grunde alfo zu ueranderen vnnd abhändig zu machenn. Bber das fo habenn fie auch bie vienfilia dund 
bamfgerarh zum mebrenn iheyl dorbracht, bauer ein groffer, fchener grape gewejeun, welchenn Ibte zwey ſchwetlich tragenn 
fonnten, den pflag mann Inenn zu hochzeytenn abzumperenn, drinne man hetſe kochtte, vnnd ſchwerlich von der flabt entperen 
fan, Denjelbenn habenn dieſe beyde munche epnenn Edelmann im land jm Belinn verkawfft, vor II gulden vngeuerlih, vnnd 
bannbellen mit denn guterun, gleich wer es Ire vaterliche erbe. Dne das fo habenn fie auch etzliche weinlobenn außſchlagenn 
laſſenn onnb verfauft, vnnd wes des vnnd anders mebr vnterſchlagenn vnnd verpracht. Es follen aud bie Munde, wie mann 
wepilemfitig dauon reden, zwey Hörde (mie fie es genenner) gehabt habenn, vonn filber vnnd verguldet, bie fie ober bie forfap- 
yean gejogenn babenn, So fhwer von filber, daß egliche Munche ſich beſchwerdenn biejelbigenn anjujiebenn, Die jollenn vuniet 


dem ſildetwergt nicht befunden fein, Bittenn danpie gunflige einſehung dus biejelbigenn klofterguttet jur Mirco mochlenn ges 
legt werbenn,” 


N) Martin Diterich's biſtoriſche Nachrichten von dan Grafen u Eintow und uppin S. die 
IV, 35 
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nes, fo wie ded Amtshauptmannes zu Neuftabt, Matthias von Saldern, bem Rathe der Stabt Neurups 
pin, die fih vermuthlich zur Erlegung einer Geldvergütigung an das Amt Ruppin verflanden hatte, mit 
allen Zubehörungen überlaffen. 

Die Urkunde von der Verleihung bes Klofterd an den Rath findet ſich nicht mehr; doch wird ſie 
in dem im Jahre 1744 abgefaßten Grund⸗ und Lager⸗Buche der Stadt Neuruppin S. 37 als unter den 
rathhäuslichen Documenten damald noch vorhanden aufgeführte. Auch fand ſich big im die neueſte Zeit 
auf der Wand hinter den Stühlen ded Nathes in der Klofterfircye eine davon zeugende Juſchrift, die 
nach Martin Dieterich's Angabe folgende Worte enthielt: 

„Der Durchlauchtigſte, hochgeborne Fürft und Herr, Kerr Joachim dieſes Nahmens ber ander, 
„Marggraf zu Brandenburg und Churfürſt, in Preuſſen Hertzog, unſer Gnädigſter Herr, ha 
„ben auf unterthänigſte Interceſſion J. €. F. G. Cammer-Raths Matthias von Saldern und 
„Churdt Rohren, Hauptmannes der Prignitz und des Landes Ruppin, dieß Eloſter ſamt allen 
„zugehörigen Gnaden und Gerechtigkeit Einem Ehrbaren, Wohlweiſen Rath alhier, Freitags 
„nach Luciae, Chriſti unſers einigen Erlöjerd und Seligmachers Geburt im 1564. Jahre, aus 
„Gnaden gegeben und eingeräumt. 

Ein Vortrag des Magiftrates beim Churfürften vom Jahre 1572 bemerft: „Das Munde Clos 
fter alhier ift off hoher feut der von Adel vorpitt von hochgedachten &, Ch. Gn. herrn vatern hochlob⸗ 
licher gedechtnus vns abgetreten vnd eingereumbt, das Gottes wort dorin gepredigt vnnd alt Burger vnd 
Burgerinnen, welche die Bürgerliche pflicht onuermuglicykeit halber fort mehr nicht tragen fönnen, dorin 
zu behaufen vnd zu beherbergen. Weil aber daffelb Cloſter zuriffen vnd faft ein defolat daraus wurden, 
ritten €, Eh. Gn. wir vnterthenigft, woln vns zu wibderanrichtung vnnd erhaltung der gebeute den fhan 
offm She, fo vorzeiten von den graffen zu Nuppin feliger gedechtnuß dartzu geben, fambt dem ierlichen 
pechten, Kildyen vnnd mißgewanndt, fo io im Ampt Ruppin eingezogen, gnedigit reflituiren vnnd folgen 
laffen, bargu auch bie gebeute, fo bey Churt Rhorn des Heuptmannd zeiten dauon entfrembt fein, wide 
berum vns laffen einantwurten, Sollichs gereicht zur befurderung göttlicher Ehren vnnd vwnterhaltung der 
Armen vnnd der Almechtige wirts E. Eh. Gn. ohne Zweifel in andere wege reichlich vergelten vnnd 
midberflatten.” Die Nebengebäude des Klofterd gingen hiernady wohl ſchon unter dem Hauptmann von 
Rohr in weltliche Hände Über: Wahrfcheinlich find namentlich in den Käufern, welche nadı dem Ruppins 
ſchen Amtserbregifter vom Jahre 1590 damals Michel Ludwig am Kloſterkirchhofe, Joachim Bellin's 
Wittwe dem Klofter gegenüber und Thomas Vielitz in der Kiofterftraße inne hatte, chemalige Kloſter— 
gebäude zu erfennen. Sie werden ald Pertinenzien des Klofterd bezeichnet, welche von Schoß⸗ Wach— 
und andern bürgerlichen Laften befreiet, dagegen zur Zahlung der Fräulein» und Türkenſteuer, imgleichen 
des Scheffelgeldes verpflichtet waren, Auch das Haus ded Mag. Andreas Buhow auf dem Neuen 
Marfte beim Schöppenhaufe, fo wie bad ded Brand Munchhauſen, der Pfarrlirche gegenüber, ſollen ches 
mals dem Klofter gehört haben, 

Das ſchöne Gebäude ber Klofterfirhe widmete der Rath wieder gottesdienſtlichem Gebraude, 
nachdem dieſe Kirche von dem Eintritte der KirchensReformation an bie dahin für dem Gottesdienſt ganz 
unbenugt geblieben war. Noch im Laufe des Jahres 1564 wurde fie neu in den Stand geſetzt, für den 
evangelifchen Kirchengebrauch am zweiten Sonntage nach Trinitatis durch den damaligen Pfarrer Mag. 
Andreas Buchow foͤrmlich eingeweihet und ber heiligen Dreifaltigkeit gewibmet.*) Der gedachte Sonntag 





*) Martin Dieterich’s hiſtoriſche Machrichten &, 113. ” 
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wurde auch feitbem jährlich als Widmungstag der Kirche feierlich begangen*); außerbem warb bie Klo— 
Rerfirche zur Haltung bes regelmäßigen Mittags-Gottesbienftes von 12 bis 1 Uhr benutzt. Für den in« 
nern Schmud der Kirche wurde durch milde Gaben mehrfady von den Bürgern Neuruppind beigetragen, 
Die Freigebigfeit der reichen Familie Kriele verfah die Kirche im Jahre 1586 wieder mit einer Orgel. — Die 
Zellen bes Klofterd und bie fonftigen Wohngebäude fcheinen größtentheils unbenußt geblieben zu feyn, bis 
ber Rath fie im Jahre 1611, da die Peſt in Neuruppin über 1000 Menſchen hinraffte, zu einem Kran⸗ 
fenhaufe für arme Peftfranfe einrichtete. Einige bei der Kirdye verbliebene Nebengebäude wurden zu 
Wohnungen eingerichtet: der Kloftergarten wurde in kleinere Gartenſtuͤcke zertheilt, und in folher Form 
wies man biefe Pertinenzien ber Kirche felbit zu Einnahmsquellen an. Bid auf die neuefte Zeit herab 
fchöpfte bie Klofterfirche daher aus dem Mietheertrage von brei Wohnungen und vier Meinen Garten⸗ 
flefen einen Theil ihrer Einnahme, 

Die Berwüftungen bes dreißigjährigen Krieged gingen für die Gebäube des ehemaligen Kloſters 
unfchädlich vorüber. Die Zellen der Mönche leifteren mährend diefer Zeit oft wiederkehrender Seuchen 
fortwährend als Peft-Kranfenhäufer ihren Dienft, und die Kirche blieb in Benugung für dem öffentlichen 
Gottesdienſt. Nur das Erbbegräbniß der Grafen von Ruppin, welches in den Gemwölben der Kirdye bes 
ftand, reiste bie Habfucht der Schweden, welche im Jahre 1641 die Stadt einnahmen, Es wurde eröff 
net, die Särge wurden erbrochen und ihrer Koftbarfeiten beraubt. Bis zu dem Anfange des achtzehnten 
Jahrhunderts fol der größeite Theil des Neuruppiner Kloftergebäudes aud außer der Kirche noch ziem⸗ 
fich wohlerhalten fortbeitanden haben. Die Kloftergebäude bildeten darnach ein Viereck, deffen eine Seite 
bie Klofterfirche umfaßte, und deſſen fonftige Umfaffung der um die Geſchichte Ruppins verdiente Dr. 
Kampe**) in folgender Art bejchreibt: „An ber Kirche entlang zog ſich ein fchöner, gewölbter Gang, in 
einer Breite von etwas mehr als 12 Fuß, nur ein Stodwerf hoch, fo daß die Spike bed Daches etwa 
17 Fuß von dem Fußboden entfernt war. Derfelbe Gang feßte fid dann auch auf der öſtlichen und 
füdlichen Seite des Klofterhofes fort, und diente eben ſowohl ald Ruheſtätte der müden Kebenspilger, als 
auch den Mönchen zum ftillen Spaziergange über die in den Boden gezeichneten Kreuze, die fie zugleid) 
am ihre entfchlafenen Brüder und an ihre eigene Vergänglichfeit erinnerten. In dem Erdgeſchoſſe des 
öftlihen Kreuzganges, zur linken Seite des Ganges, befanden fi) die Zellen der frommen Bewohner des 
Klofters, etwa 8 an ber Zahl, jede mit einem kleinen runden Fenſter verfehen, jede mit einem kleinen 
Schornftein, der nach außen hinausführte. Ge zwei Zellen waren durch einen Fleinen fchmalen, gleichfalls 
durch ein Fenſterchen erleuchteten Gang von einander geſchieden, damit nichts, felbft nicht die Nähe bes 
gleicher Entfagung gemweihten Bruders, bie flille Betrachtung des Einfamen zu flören vermödte. Die 
äußere wie bie innere Mauer ded Ganges hatten eine Breite von 3 Fuß, das ganze Gebäude von 
19% Fuß. Ueber dem untern Gange lief ein zweites oberes, auf Säulen ruhendes Gewölbe entlang, in 
weldyem fic; aber feine Zellen befanden. Durdy dad ſüdliche Kloftergebäude führten drei große Thür= 
Öffnungen, eine in der Mitte und an jeder Ede eine, in dad Klofter hinein, fo daß hier ber eigentliche 
Haupteingang war. Der öſtliche und ber füdliche Theil des Klofterd wurde nebit dem an die Kirche 
ftoßenden gemwölbten Gange erit im Anfange des vorigen Jahrhunderts, nachdem fie längit verfallen was 
zen, ganz abgebroden und die Steine zu andern Rathsbauten verwandt; nur bie weltliche Seite, in wel, 
her ſich ehedem wahrfcheinfich der Speifejaal, die Klofterfüche, die Brauerei, fpäter die Küfterei und ans 


*) Eine der Feflreden, bie auf dem Widmungstage gehalten wurden, nämlidy bie von M. Jonas Börticher im 
Jabre 1592 gehaltene Predigt, it durch den Druck befannt geworden. 
) Gemeinnägiger Anzeiger für Ruppin und die Umgegend, Jahrgang 1836. Mr. 6. S. 23. 
35 * 
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dere Freiwohnungen — die fogenammte Kloſterfreiheit — befanden, blieb ftchen, und hatte bis an bad 
Dad; eine Höhe von 27 Fuß. Im dem Erdgefchoffe war hier fein Gang, wie auf dem drei übrigen 
Seiten, die zweite Etage beftand auch hier aus einem großen, freien, auf Säulen von etwas mehr als 
5 Fuß Höhe ruhenden, gewölbten Saale, beffen Beftimmung in den Zeiten ber Möndye uns nicht weiter 
befannt iſt.“ 
In dem großen Brande, welder die Stadt Neuruppin am 26. Auguft 1787 betraf, blieb das 
Klofter mit der Klofterfirche zwar gänzlich verfhont. Doc; das Bebürfniß von Materialien zum Wieders 
aufbau der in einen Afchenhaufen verwandelten zwei Drittheile der Stabt führte nodymald die Abbredhung 
eines Theiles der alten Kloftergebäude herbei. Die Klofterfirche wurde dagegen in Folge dieſes Brandes 
noch einmal wieder von vorzüglicher Wichtigkeit für die Stadt. Da bie große Pfarrfirhe, fo wie bie 
Heiligegeifts und reformirte Kirche in.jenem Brande mit untergegangen waren, fo blieb die Kloſter- ober 
Dreifaltigfeitsfirche bi8 zum Jahre 1806, da der Bau der neuen Pfarrkirche vollendet wurde, die einzige‘ 
Kirche der Stadt. Die beiden Fleinern, im Brande geretteten Gotteshäufer vom Hoſpital Siechenhaufe 
und von St, George find nur Kapellen und faffen feine größere Gemeine. Seit dem unglüdlichen Tage 
deö Brandes wurde nun der Kultus von drei Gemeinen, der futherifchen und ber reformirten Stadt⸗ 
gemeine, fo wie auch der Militairgemeine in der mehrgedadhten Kiofterfirdye gemeinfhaftlich gehalten, fo 
daß die Iutherifche Gemeine Bormittage um 84 Uhr und Nadmittage um 14 Uhr ihren Gottesdienſt 
barin feierte, und die reformirte Gemeine anfangs die dritte Dormittage Predigt hatte, fpäterhin aber mit 
- der Iutherifchen alternirte. Die Mititairgemeine behielt ihren Gottesdienft in der Klofterfirche, den fie 
fchon vor dem Brande darin gehabt. Dagegen wurde der ebenfalls vor dem Brande in der Kloſterkirche 
fiattgefunbene, wenig befuchte Mittags-Gottesdienſt in die Hoſpital⸗Siechenhaus⸗Kapelle verlegt, So blieb 
es bis zum Jahre 1806, in welchem die neuerbaute Pfarrfirhe ald Simultankirche eingeweiht wurde, 
Die Kloſterkirche bedurfte zu diefer durd; den Brand erforderlich gewordenen Ordnung bed Kultus feiner 
befondern Einrichtung: fie war durdy mehrere Reparaturen fortwährend in gutem Stande erhalten, nas 
mentlid war im Jahre 1693 ihr im Jahre 1458 erbauter, auf der Mitte des Gebäudes ſtehender, Fleis 
ner Thurm, welcher den Einſturz drohete, abgeriffen und neu erbaut, 1719 das Gebäude ausgeputzt, im 
Jahre 1723 eine neue Kanzel errichtet und darnach aud) von der Darienkirdye zu Berlin an die Stelle 
der alten eine befjere Drgel erfauft. Bejonders koſtbar wurden der Kirche in neuerer Zeit ihre Thürme. 
Auch der im Jahre 1693 erbaute Thurm mußte ſchon 1752 wieder abgeriffen, weil er den Einſturz dros 
hete, und der in diefem Jahre auf einem Ende der Kirdye new erbaute größere Thurm von Holz im 
Sahre 1799 wieder einer umfaffenden Reparatur unterworfen werden. 
Nachdem im Jahre 1806 die neue Pfarrkirche hergetellt und im Mai dieſes Jahres förmlich 
eingeweihet war, wurde die alte Kloſterkirche für den Gottesvienft der Givilgemeinen nicht weiter benutzt. 
Nur mir ihrem Geläute mußte fie noch eine Zeitlang die neue Pfarrkirche unterftägen, da die Pfarrkirche 
ſchon einige Wochen nach ihrer Einweihung das Ungluͤck hatte, daß ihre große Glocke zerfprang. Es 
wurde darunach, bis zur Herftelung des eigenen Geläutes der Pfärrfirhe, auch für den in der Pfarr⸗ 
firdye zu haltenden Gottesdienſt durch das Geläute der Kloſterkirche das Zeichen gegeben. Außerdem 
dauerte noch der MilitairsGottesdienft eine Zeit lang in der Klofterfirdye fort. Seit dem 9, Juli 1807 
feierte jedod; aud; das Militair feinen Kultus mit der Bürgerfchaft in der neu erbauten Pfarrkirche, und 
dies war auch um fo nothwendiger, da die Kloiterkicche im Jahre 1807 und fchon im Jahre vorher durch 
Einquartirung ganzer Regimenter und ganz befonders dadurch unbrauchbar zur Gotteöverehrung gemacht 
wurde, daß vier Franzöfiiche Negimenter, welche in der Gegend zwiſchen Alt» und Neuruppin ein Lager 
hatten, die Klofterkicche zu einem Mehl» und Brodt- Magazin machten, und in den Nebengebäuden ihre 
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Gelbbäderei anlegten. Nach bem Abzuge biefer fremden Truppen wurde das Gebäude ber Kloſterkirche 
von dem zu Neuruppin garnifonirenden Regimente zur Aufbewahrung einiger Geräthfchaften gebraucht. 
In dieſer Befimmung verblieb dad Gebäude bis in die neuefte Zeit, Dem Magiftrate gebrad; ed an 
Mitteln, die Koften der Wiederherftellung der Kirche zu beftreiten. Im Jahre 1627 unternahm es ber 
Superintendent Schröner, bie Gnade des Königs hierfür in Anfpruch zu nehmen. Die ungünftigen Vers 
haͤltniſſe indeffen, welche im Jahre 1830 ben Frieden von Europa zu erfchüttern drohten, beftimmten Nds 
nig Friedrich Wilhelm II, die Beſchlußnahme hierüber einftweilen auszufegen. Im Jahre 1832 erneuete 
ber Magiſtrat jenes Immediat⸗Geſuch. Im Jahre 1836 endlich wurde die Herſtellung der Kirche zu 
gottesdienſtlichem Gebrauche Allerhöchſt verfügt. Doch erlebte ber verehrte Monarch bie Vollendung des 
Reparaturbaues nicht, durch welchen er den Neuruppinern ein daurendes Denkmal der Erinnerung an 
feine aͤchte Srömmigfeit und fein Iebhaftes religiöfes Gefühl hinterließ. Bald nach feinem Tode wurde 
die Kirche feierlich eingeweiht. 





4. Der Neuruppiner Brand vom Jahre 1787 und die Herftellung der Stabt unter dem Könige 
Friedrich Wilhelm IL, *). 


Neuruppin hatte verfchiebentlih an Feuersbrünften gelitten: namentlich in den Jahren 1460, 
1465, 1474, 1475, 1486, 1560, 1599, 1606, 1608, 1621, 1641, 1669, 1673, 1699, 1731 und 
175% Doch biefe Feuersbrünſte verzehrten nur einen Theil der Stadt, ber at Hülfe der gewöhnlichen 
Unterftügungen in Kurzem wieder hergeftellt wurbe, @in Brandungläd feltener Art war Dagegen dasje⸗ 
nige, was dieſe Stadt im Jahre 1787 betraf: und nur außerordentliche Königliche Munificenz konnte er 
wirken, daß bie Stadt biefes Unglück überdauerte. j 

Diefe Fenersbrunft, durch welche bie Stadt faſt ganz in Afche gelegt wurbe, brach am 26, Aus 
guſt 1787 an einem Sonntage nad Mittag gegen 2 Uhr in den Scheunen vor dem Berliner Thore aus, 
und in einem Zeitraume von nur fieben Stunden, war ber größte Theil ber Stadt niedergebrannt. Die 
Entftehungsart des Feuers ift unbekannt geblieben: man muthmaßte, daß ſolches durch vorfägliche Brands 
Riftung entftanden fey. Ein heftiger Sturmwind trieb die Flamme fchnell vom Abend gegen Morgen 
nad) der Stadt, Im einer halben Stunde brannte dieſe bereits an mehreren Orten zugleich, die Flamme 
ergriff die Thürme der großen Pfarrkirche, der reformirten und ber Hofpitalfirce am Rheinsberger Thore, 
durch die von allen Seiten zufammentreffende Gluth wurde die Communication an mehreren Orten gleidye 
zeitig gehemmt, die Löſchungsgeräthſchaften felbft wurden von dem Feuer ergriffen und eine Unterdrüdung 
bed Feuers war daher bald ganz unmöglich. 

Im Ganzen brannten außer den Hintergebäuden 394 Bürgerhäufer und 38 Scheunen, ferner bie 
vorhin erwähnten drei Kirchen und 21 öffentliche Gebäude, worunter das Rathhaus, bie Gebäude des 
heiligen Geift« Hofpitales, die Wohngebäude ber Geiftlihen, die Schule und bie Schulleh rerwohnungen, 
fo wie das prinzliche Palais (ein der Kämmerei angehöriges Gebäude) befindlic waren. Gerettet wurde 
fa nichts: auch die auf dem Rathhaufe befindlichen Documente wurden ein Raub der Flammen: bie 
in den dortigen öffentlichen Kaffen befindlichen Gelder wurden fpäter in gefchmolzenen Maffen unter 
den Brandſchutt hervorgezogen. Acht Menfchen verloren bei bem Brande bad Leben und die übrigen vers 


*) Nach den Allen bes Beh. Ptinifterial- Archives. 
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unglüdten Einwohner faft durchgehende alle ihre Habfeligfeiten, weil ber ploͤtzliche Ausbruch und bie 
ſchnelle Ausbreitung des Feuers ihnen faum fo viel Zeit geftattete, ſich felbft in Sicherheit zu bringen. 
Das durch diefe Feuersbrunft verurfachte Elend war unbefchreiblih. Es gebrach den Abgebrannten am 
allem Rothwendigen, Obdach, Kleidung und Nahrung, : 

Ein großer Theil der Abgebramnten mußte in entfernten Ortichaften fein Unterfommen ſuchen. 
So viel ald möglich aber wurde für die Unterbringung der verunglüdten Einwohner in den verfchent ges 
bliebenen Häufern der Stadt geforgt. Zur Unterflügung derfelben wurde eine allgemeine Haus- und 
Kirchencollefte im ganzen Lande, mit Inbegriff der Städte Berlin, Potsdam und Frankfurth, bewilligt 
und ausgefchrieben. Die Einnahme von biefen Gollectengeldern, weldye zur Churmärkiſchen Kriegskaſſe 
eingezogen wurden, betrug, mach Abzug. der Necepturgebühren von 1 Prozent, 13,896 Thir. 17 gr. 2 Pf. 
und durch die hinzugefommenen Zinfen — da fie nicht fogleid; verwandt wurden, — wuchſen fie auf eine 
Summe von 16,797 Thir. an. Außerdem beeiferte man ſich in allen Gegenden, nicht nur im Jnlande, 
fondern auch im entfernten Auslande, die Noth ber unglüdlichen Bewohner Neuruppins durch mübe Beis 
träge zu lindern. Bon dergleichen Beifteuern famen noch 23,000 Thlr. ein, welche nach und nach an 
die Verunglückten nadı Verhältmiß ihres Verluftes an Mobiliarvermögen und nad Beihaffenheit ihres 
Gewerbes veriheilt wurden, Um den erften dringendſten Lebensbebürfniffen abzuhelfen, wurden den abge« 
brannten Einwohnern von mehreren Orten her Nahrungsmittel und Kleidungsſtücke zugeführt, _ Außerdem 
wurben Brodts und Saatkorn, Wolle, Handwerkszeug und dergleichen auf Königliche Koften angefauft 
und unter die Armen und Arbeiter vertheilt. Die Koften hiefür und für die Einrichtung interimiftifcher 
Wohnungen *), zu deren Anlegung ſich in den Nichen der Stadtmauer eine gute Gelegenheit fand, wurde 
aus dem noch vorräthigen Beftande ber vom Könige Friedrich Il. gegen das Ende feines Lebens für bie 
Stadt Neuruppin bewilligten Retabliffementsfondd von 96,000 Thalern beſtritten. Mehrere Wollarbeiter 
wurden von dem Berliner Lagerhaufe aus mit Arbeit und den dazu erforderlichen Geräthfcyaften verfe- 
hen, mehrere ſtaͤdtiſche Häuſer zu Brauhäufern eingerichtet, ein Stall des prinzlihen Palais in ein Gaſt⸗ 
haus verwandelt, die Märfte ferner abgehalten und alfo Alles verfucht, um den Gewerböbetrich vor grös 
gern Stöhrungen, wie berfelbe body unvermeidlich erlitt, zu bewahren. Mittelit allerh. Kabinets ⸗Ordre 
vom 3. September 1757 wies dann aud; König Friedrich Wilhelm 11, eine Unterſtuͤtzungskaſſe von 30,000 
Thalern mir der Beftimmung an, daß diefer Fonds zur Linderung der Noth verwandt und bei beffen Ber: 
theilung vorzüglich auf Perfonen Rüdficht genommen werden follte, welche fein eigentlicdyes Gewerbe hätten, 
was ihnen die Ausſicht barbieten Fünnte, ihren vormaligen Wohlſtaud wieder zu erlangen, wie Königliche 
Diener, Scullehrer und dergleichen Perfonen. 

Für den Wiederaufbau des abgebrannten Theiled der Stadt wurbe daun ein allgemeiner Plan 
bearbeitet. Bei diefem Plane ging man von der Abficht aus, den herzuſtellenden Gebäuden eine ſolche 
Lage anzuweifen, daß die Stadt, welche vor dem Brande fehr enge Gaffen, auch wenig Thore und keine 
große dffentlice Pläge gehabt hatte, durch Gewährung diefer für die Zukunft gegen einen ähnlichen Uns 
glücksfall ſicher geftellt werde, Nach dem zur Herſtellung der Stadt entworfenen Plane mußte diefelbe 
baher erweitert werden und war mau dadurch zum Ankaufe verfdyiedener früher außerhalb der Stadt ges 
legener Orundflüde gezwungen, wofür im Ganzen 12,047 Thlr. 7 gÖr. verausgabt wurden. Bor dem 
Brande enthielt die Stadt 181 Morgen 90 OR. 62 OF., nad) dem Brande aber 262 Morgen 28R. 
10 O5. Mittelft einer Koͤnigl. Kabinets · Ordre vom 4. September 1787 wurde auch feſtgeſetzt, daß alle 
herzuſtellenden Häufer maſſiv und keine von Holz erbauet werden ſollten. 


*) Diefe Wohnungen wurden auch noch mach der Herſtellung der Stadt b : 1 i 
Perionen Überlaffen, bie feine Miethe zahlen konnıen, : en — 
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Um dad Verfahren bei der Herftellung der Stadt befto mehr zu ordnen, wurde ein Meglement 
entworfen und unterm 6. März 1789 vom Könige vollzogen, deffen wefentlichite Borichriften waren: 
1, daß alle Wohngebäude maſſiv erbauet, auch die Königlichen Bauhälfögelder bioß auf Wohnhäufer ges 
währt, die Geitens und Hintergebäude dagegen von den Eigenthümern aus eigenen Mitteln, bloß gegen 
Empfang der Feuercaffengelder bergeftellt werben follten; 2. baß bie zur Erweiterung der Stadt ange, 
fauften Grundftüde, fofern fie ben Hauseigenthümern zur Vergrößerung ihrer Hof« und Gartenjtellen zus 
gemeffen wurden, von den Befigern nach dem Ankaufspreife bezahlt oder mit einem Grundzinfe zu 4 Pros 
zent verzinfet werben follten; 3. daß jeder Hausbefiger zum Wohngebäude denfelben Flächenraum, auch 
diefelbe Frontelänge, weiche er vor dem Brande gehabt, wieder erhalten folle, außer bei ganz Heinen Häus 
fern — Häuſern unter 20 Fuß Fronte — und bei ehemaligen Giebelhäufern, bei welchen die ehemalige 
Tiefe bei der Herftellung als Frontelinge gerechnet werden folle; 4) daß Häufer, weldye vor dem Brande 
nur 1 Stodwerf gehabt, in eben der Art retablirt würden, alle übrigen Wohnhäufer aber, wenn fie aud) 
vor dem Brande mehrere Etagen gehabt hätten, doch nur 2 Etagen erhalten follten, wobei es jedoch dem 
Eigenthümer freiftehe, aus eigenen Mitteln mehr Etagen anfzufegeu; 5) daß die Höhe jeder Etage LO Fuß 
betrage, den Eigenthümern aber freiftehe, auf eigene Koften eine Erhöhung vorzunehmen; 6. daß bei ber 
Drdnung, in welcher ber Bau vorgenommen werde, die Kaufleute, Brauer, Bäder und dergleichen Ger 
werbtreibende vorangehen, unter den übrigen das Loos entfcheiden folle, unter den Sffentlihen Gebäuden 
aber die Schule nebft den Lehrerwohnungen zuerſt retablirt werde; 7. daß jeder dazu taugliche Eigens 
thuͤmer ſelbſt Unternehmer feines Hausbaues werde oder ſich durch einen geeigueten Entrepreneur vertres 
ten laffen müffe; 8. daß die Scheunen vor dem Berliner Thore am See erbauet würden. 

Zur Beforgung ſämmtlicher Gefcäfte dieſer großartigen Baufadye wurde eine fogenannte Reta⸗ 
bliffements-Gommifjion niedergefegt, unter der Direktion des damaligen Kammerpräfidenten, nachherigen 
Gch. Staats» Minüters Herrn von Voß. Sie beftand bei ihrer Einfegung aus dem Major von Plöß 
vom Prinz Ferdinandfcren Negimente, dem Kreiss und Domainen»Rathe Stein, dem Kreis, und Steuer 
rarhe von Lindenau, dem Zuftizrathe Nöldechen, dem Bürgermeilter Lehmann und bem Bauinfpector Bratſch. 
Ju die Stelle des Major von Plög trat ſpäter der Major du Troſſel, und in die Stelle des ıc. Stein 
der Geh. Ober-Baurath Berfon. Diefer Commiſſion wurde nicht nur bie ganze Leitung der Angelegens 
heit, fondern auch die Gognition in allen Bauftreitigfeiten übertragen, indem fein gerichtlicher Prozeß ans 
dere, als wenn ed fich bloß um Rechte unter den Privaten handelte, verftattet war, 

Der Anfang zur Wiederherftelung der Stadt wurde damit gemadıt, dag man neben dem Beginn 
der Hausbauten,. die Stadtmauer um den Erweiterungsplag erſtredte, theild um die Stadt jobald ald 
möglich wieder in den Verſchluß der Acciſe zu bringen, theils auch, weil man Gelegenheit hatte, dem Eins 
trepreneur der Stadtmauern die Bedingung aufzulegen, den auf den Brandftellen befindlichen Borrach von 
alten Steinen und Schuft, infofern diefe Materialien zum Ban der Häufer nicht gebraud;t wurden, zum 
Bau der Stadtmauern zu verwenden und dagegen im Sahre 1790 nach Schadhtruthen drei Viertel bed 
Betrages an guten neuen Steinen wieder zu liefern, wodurch die Räumung der Brandſtellen fehr befürs 
dert wurde, Sodann ging man-auf die Pflafterung der neuen. Straße über, welde den Namen Friedrich⸗ 
Wilhelnsftraße erhielt und beſtimut war, die alte Stadt mit dem Erweiterungsplage zu verbinden. 
Hiernächft gab man dem bei der Stadt befindlichen Ganale eine. andere Richtung. j 

Diefer Kanal führt gegenwärtig aus dem Klappgraben außerhalb der Stadt von. ber nördlichen 
Seite derſelben das Waffer durdy die Stade fübwärts nad) dem Ruppiner See. Die vormalige Lage 
und Richtung diefes Canales, weldyer auf &giden Seiten der Stadt in den See ging, war theild unbes 
quem und der Gefundheit nachtheilig, weil er felten gehörigen Abflug und hinfänglices Waſſer hatte, 
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theils in Ruͤckſicht auf feine Beftimmung, bie Unreinigfeiten aus ber Stabt abzuleiten, unzweckmaͤßig, weil 
er diejenigen öffentlichen Gebäude, bei melden dies am nöthigften war, namentlich bie Gafernen, nicht 
berührte. Schon König Friedrich II, hatte die Abficht gehabt, dem Ganale eine andere Nichtung zu ger 
ben, dadurch den Unreinigkeiten aus ben Cafernen beffern Abflug zu verfchaffen und bie Stabt von dem 
ungefunden, hier befonders im Sommer herrfchenden Geruche zu befreien. Doch war biefer Plan damals 
nicht zur Ausführung gebiehen. Jetzt dagegen war eine Aenderung bed Ganaled um fo mehr erforderlich, 
als bie Fläche, wo bis dahin auf ber Seite ded Berliner Thores der Canal floß, mit zur Bebauung ges 
zogen werden mußte. Diefe Aenderung wurde nun bergeftalt getroffen, daß man ben Canal mitten burd; 
die Stadt vor ben Eafernen vorbei leitete und denfelben mit einer Einrichtung verfah, wodurch er zu je 
der Zeit mit Waſſer verfehen und ihm zumeilen ein ſtarker Abfluß verfchafft werben fonnte. — Die Bers 
fhättung des vormaligen Stadtcanales zeigte indeffen fpäter Die Folge, daß verſchiedene niedrige Stellen 
in der Gegend bed neuen Thores der Ueberſchwemmung ausgefegt wurden: man fah ſich baburch fpäter 
gezwungen, in diefer Gegend einen Abzugsgraben behufs der Entwälferung herzuſtellen. 
Außer diefem eben erwähnten neuen Thor fand man auch für nöthig, behufs ber mehreren Eis 
_ derheit ber Stadt und zur Bequemlichkeit der Einwohner, noch ein zweites neues Thor, dem erjleren oder 
fogenannten Scheunenthore gerade gegenüber, anlegen zu Taffen. Es wurde das Wall« oder Tempelthot 
genannt. 
Zur Beflreitung ber Koften aller diefer Einrichtungen hatte ber König aus eigener Bewegung den 
4. September 1787 für das Erfte ein Kapital von 200,000 Thlrn. aus der Difpofltiongfaffe zu Baus 
hälfsgeldern für die Bewohner Neuruppins bewilligt, welche diefer Kaffe von der allgemeinen Wittwen⸗ 
kaſſe erftattet wurden, aus beren Ueberfchäffen der König eine Anleihe bis zum Betrage von 1 Million 
Thalern für den Wiederaufbau ber Stabt 'und von 120,000 Thalern für den Ruppiner Kanal, gegen 
eine von der Dijpofitionsfaffe mit 5 Procent zu leiftende Berzinfung fucceffive aufjunehmen, befohlen 
hatte, Indeſſen biefe Anleihe blieb auf gedachte 200,000 Thlr. befchränft, da fich der Ermeiterung ders 
felben mehrere Hinberniffe entgegen ſtellten. Im Jahre 1789, da jene 200,000 Thir. verwandt waren, 
ließ ber König noch 193,883 Thlr. 3 gGr. 1 Pf, zahlen, naͤmlich 111,472 Thlr, 10 gGr. 2 Pf. für 
ben Bebarf der Etabt und 82,410 Thlr. 16 gGr. 11 Pf. für ben Ganal, welche aus der Banf zu 
3} Prozent aufgenommen wurden und aus bem Churmärkifchen Bau⸗Hülfsgelder⸗Fonds verzinfet werden 
mußten. In den folgenden Jahren wurden zwar ebenfalld von Zeit zu Zeit beträdhtlihe Summen aus 
verſchiedenen Kaffen angewiefen, die fich bi zum Jahre 1795 mit den obigen zufammen auf etwa 850,000 
Thaler beliefen, Auch wurde in diefem Jahre auf den Gredit der Neuruppiner Accifefaffe eine Anleihe 
von 200,000 Thalern negocürt. Indeffen famen diefe Gelder größtentheild zu fpät und zu unregelmäßig 
zur Netabliffementskaffe ein, als daß ber Wiederdufban der Stadt fo ſchnell ausgeführt werben fonnte, 
ald beabfichtigt war. In den eriten Jahren, da diefe Geldverlegenheit noch nicht den Fortgang hemmte, 
wurde ber Wiederaufbau mit großer Lebhäftigkeit betrieben. Im Jahre 1768 wurden 71, im Jahre 1789 
fogar 90 abgebrannte Privathäufer, darneben acht öffentliche Gebäude und 6 abgebrochene Häufer vollem 
bet: dagegen in dem Jahre 1790 nur 47, im Jahre 1791 nur 45, im Jahre 1792 nur 44 und im 
Sahre 1793 nur 28 Häufer neben einigen öffentlichen Gebaͤuden zu Stande famen, Funfzehn Häufer 
waren inzwifchen aud von Bürgern vorfchußweife erbauet, Es waren alfo Überhaupt bis zum Jahre 
1794 erbauet 310 Häufer, Die Bollendung des Retabliſſements verzögerte fih bie in die erften Zahre 
bed 19. Jahrhunderts, Der Bau des Rathhauſes und der Kirche waren bis zuletzt aufgefchoben. Das 
Rarhhaus wurde im Jahre 1800 begonnen und im Jahre 1804 vollendet: der erſt ein Jahr fpäter be, 
gennene Kirchenbau wurde fogar erft im Jahre 1806 beendigt. Nach dem Anſchlage, welden der Kams 
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merpräfibent von Voß zur Vorausberechnung ber Koften bed ganzen Retabliſſementsnnternehmens anges 
fertigt und den der König genehmigt hatte, waren für baffelbe, mit Ausfchluß der Kirche, etwa 1,200,000 
Thaler erforberlih. Dabei war die Annahme zu Grunde gelegt, daß die Einwohner aus ihren eigenen 
Mitteln 32; Procent zufchießen und an Bauhülfsgeldern aus Königlichen Kaſſen 68% Procent erhalten 
ſollten. Diefe Anſchlagsſumme wurde indeffen fchon im Jahre 1800 überfchritten. Der leßte Ertract der 
Neuruppinfhen Netabliffements: Baufaffe vom Dezember 1799 fchloß ſchon mit einer Ausgabe von 
1,222,607 Thlr. 18 gGr. 4 Pf, Der Abfchluß diefer Kaffe für den Monat Juni 1805 mies ſchon eine 
Ausgabe von 1,310,094 Thir, 7 gGr. 6 Pf. nad und in ber Folge famen noch etwa 10,000 Thle, 
hinzu, Dabei warm die vom Könige Friedrich U. der Stadt bemilligten Retabliffementsgelder von 96,000 
Thaler, die zur Zeit bes Brandes größtentheild noch im Beſtande waren, da biefe Gelder nicht mehr, ih⸗ 
rer urfprünglichen Beſtimmung gemäß, zur Herftellung alter baufälliger Bürgerhäufer verwandt werden 
fonnten, als Fonds benutzt, moraus gleidy nach dem Brande zur Beftreitung der erften dringendftien Ber 
dürfniffe der hülflofen Einwohner Zahlungen geleifter wurden. Eben fo wurde auch die Summe von 
30,000 Thirn,, welche König Friedrih Wilhelm II. zu folchen Unterftüägungen mittelft Ordre vom 3 Sep⸗ 
tember 1787 ausgefegt hatte, bid auf einen dem Retabliffementsfonde im Yahre 1800 zugefchlagenen Reſt 
von etwa 5000 Thlrn. verwandt. Die Haus» und Kirdyene Gollectengelder hatten im Ganzen mit ben 
Zinfen derfelben bie zur Verwendung etwa 67,000 Thlr. betragen, wurben ebenfalls bis auf ein im Jahre 
1799 der Neuruppiner Etadbtarmens Kaffe überlaffenes Kapital von 4792 Chir. 8 gGr. 3 Pf. für bie 
Unterfiügung ber Einwohner und andere Retabliffementözwede verwandt, Im Ganzen war daher für 
Das Metabliffement der Stadt Neuruppin viel mehr befonders feitens des Staates geſchehen, als jemals 
vorher oder nachher für eine abgebrannte Stadt, Der ganze Brandverluft ber Einwohner war nad eis 
ner, in Gemäßheit eigener Angaben der Verunglücten angefertigten Zufammenftelung, nur auf 596,227 
Thaler angefchlagen: dagegen war für bie Herftellung ber Stabt, allein aus Staatskaſſen, mehr als das 
Doppelte aufgewandt! König Friedrich Wilhelm U, war daher in ber That ber zweite Gründer ber 


Stabt. 


Urfundem 


L Inſchrift auf ben Kirchenftühlen des Dominicaner-Klofters 'zu Nöbel über die Zeit ber Stif- 
tung verſchiedener Dominicanerflöfter, namentlich zu Ruppin, Strausberg, Seehaufen, Prenzlom, 
Brandenburg und Berlin, in ben Jahren 1246 bis 1297, 


Bremenfis 1225. Magdeburgenfis 1228... Erfhordenfis 1229, Lubicenfis 1229, 
Halberftadenfis (Jahrszahl fehlt). Lipzenfis 1229. Soracienfis 1241, Hamburgenfis 
(Jahrszahl fehlt), Rigenfis 1244. Rupinenfis 1246, Ghaderfiavenfis (Granfoyenfs?) 1251, 
Sundenfis 1251, Strusbergenfis 1254. Gripswaldenfis 1254. Sehufenfis 1255, Ro- 
ftochcenfis 1256, Hallenfis 1271. Pofwalkcenfis 1272, Prinslavienfis 1275, Robo- 
lenfis 1285. Brandenburgenfis 1292. Wifmarienfis 1293, Barlinenfis 1297. -Tarba- 
tenfıs 1300. Brunswickcenfis 1310. Meldorpenfis 1389. 

Bon Schröder, im papiſt. Mecklenb. 644. und berichtigt von Lifch, in den Medi. Jahrbücern 
36 


IV. 


VI, 112 mitgetheilt, Die Kirchenftühle, welche. biefe Juſchriften tragen, eriftiren noch jetzt 
in. ber Kirche zu Reuftadt Möbel, im welche fie nach dem Abbruche der Dominicaner-Kloflers 
Kirche übertragen worben find. 


D. Günther son Arnftein, Graf in Mühlingen, bewidmet die Stadt Neuruppin mit Stendal 
: ſchem Stadtrechte, im Jahre 1256. 


Guntherus de Arnfteyn, Comes in Mulingen, univerfis praefentern paginam infpecto- 
ris in perpetuum falutem,. Ab humana citius elabuntur memioria, quae nee feripti-telimonio, nee vo- 
eibus teſtium aeternantur. Hige eft quod notum efle volumus, praefentibus et futuris, quod nos tum 
propter dilectionem civitatis noftrae Ruppin, tum propter commodum et utilitatem ejusdem, quosdam 
proventus, nobis in duplici, praefecto verd noftro in parte tertia, pertinentes, eivitati, id eft Confulibus 
ejusdem civitalis noftrae, donavimus libere percipiendos perpetim et quiete. Sunt etenim. hi cenlus vi- 
delicet Theatri antiqui fori, Cellarii defubtus conftructi, Macellorum carnificum quotquot conftractorum, 
Menfarum fartorum, Menfarum pifeium, Pontis allecum, infuper et. Domus inflitorum pariter et pellifi- 
eum hac interpoßto, quod cenfus, qui nobis debuit de fundo hujus domus, fine repulfa et murmure 
annis. fingulis perfolvatur. Praeterea ut omnis rancoris ferupulus et controverfiae, qui furgere poflet 
inter Judices dietae eivitatis noftrae, Advocati videlicet et Praefecti ex parte una, et confulnm ex parte 
altera, penitus defeindatur, eisdem„eonfulivus, fi qui pro tempore fuerint, quaedam fpecialia jura, quae 
eivitass Marchionnm Brandenburgenfium, Jobannis et Ottonis, Stendal feilicet, habere dig- 
nofeitur, donavimus cum praemiſſis. Sunt etenim haec: Quicungne piftor panem ſuum reprehenfibilem 
fecerit, ſi convietus. fuerit, Confulibus, id.eft civitat, cum XXXVI folidis- emendabit, In vino talis eft 
forma, quod cuilibet fuum vinum vendere licebit, in quocunque loco, ita duntaxat, ut de Cuppa is, quj 
vinum vendiderit, IV. folidos confulibus repraefentet,. et ut hoc vinum in ſui valore antequaur vendatur. 
a confulibus primitus ordinetur. Itidem - fi -venditor vini vinum per mixturas corruperit, five falfaın 
menfuram dederit, - cum totidem folidis emendabit. Item quieungue in cujuslihet liquoris menfura falfo 
proceflerit, dietae fententiae fubjacebit. Item quicunque carnificum immundas carnes in macello fuo 
vendiderit, damnum quod praemilimus fußinebit, Hoc tamen ipfis decrevimus concedendum, ut qui- 
eunque non laudabiles carnes habuerit,. de foris macellum ipfas vendat, ut competit, fupra meufam 
Judices, quaque nofros ab ommi jurisdietione Confulum liberos effe volumus et exemtos. Cum pene- 
ſtieis vero ita eft difünitum, quod quisquis in foro in eo, quod vulgo Meinkop dicitur, deprehenfus 
fuerit, ut dietum eft de ceteris, eımendabit; Sin autem cnm virgis et alias publico in foro punietur. 
Item quieungue in falfo pondere, id efl trutina, libra, five ulna vel etiau modio falfo, deprehenfus fue- 
rit.et convietus, ut praedietum eft jam quam faepius, emendabit, falvo tamen. per omnis jure nofiro, 
De ortis vero extra, civitatem expolitis et exponendis dietis Confulibus poteftatern dedimus ſio et cen- 
fun, Infuper emendationes domorum, quas vulgo Vorfollere nominant, et eroderationes fontinm volu- 
mus, ut. conlilio. Comfylum ordinentur. Quicquid vero alias ip dieta civitate noſtra aedificandun ef, 
quod. bono. pofit cedere eivitatis, firmiter fatuimus, ut noftrum- fiaut hujusmodi per oonlenfum. De 
lignis, vero ‚commtupitati, civitatis ‚pertinentibus, fi praefeifa fuerint vel valtata, ipfis Confulibus. fecundum 
formam praenotatam commifimus- corrigendum, Item laneus textor live lineus, Ai cum falfis filis vel 
poamis deprehenfus fuerik, ut praedietum eft, emendabil, et haec in foro publive comburentur, Ceterum 


decrevimus, ne infulfi pifees fecundo ad fora deferantur, et Nic, ut faepe dietum ef, venditör ipforum 
XXXVI folidis emendabit, Item quiequid Confules de menfura falis jufto modo confequi poterunt, 
ipfis indulimws, jure tamen 'Thelonearii bene falvo. Quiounque vocati a Confulibus fuper dietis exces- 
fibus corrigendis venire contemferint, quinquo folidis emendabunt, Adhaec decrevimus una cum con- 
fenlu univerütatis, ut Confules Confulibus fuo tempore fubltituendis eonfulant affumtis quibusdam di- 
feretioribus civitatis. Ne igitur hoc deeretum noftrum in irritum deducatur, praefentem paginam figillo 
noftro et nominibus eorum, qui intererant, fecimus roborari. Sunt etenim hi: Albertus de Luge, 
Borchardus Bene[fen, Heidenricus Hobufo, Heinrieus Vridach, Hoyerus deBufcowe 
ilites, nee non Rimbart Advocatus, Hugo Praefectus et fui filü, Salomon Monetarius, 
Lambertus de Moringe, Johannes de Sualenberg, Bertoldus Plumeow, Hermännus 
Sutor, Confules, et alii quam plures, Datum Olden Ruppyn per manum Sibodonis Notarii, 
alfdente Arnoldo Plebano in Steuin, Anno Domini MCCLVE Vil®, Idus Marti, 

Nah Dieterich hiſt. Nachricht v. d. Br. zu Lindow ©. 23 und Buchholg Geld. d. Ehurm. 

Brand, Ch. IV, Urk. Anh. ©. 87. 


I, Der Rath zu Neuruppin bat ben Grafen Burchard und Ulrich einige Hebungen aus bem 
Zolle und aus den Zinsabgaben zu Neuruppin abgefauft, und verzeichnet die Zins⸗ und Zollein- 
fünfte der Stadt, im Jahre 1291, 


Seripta funt hec in vigilia beati Johannis baptifte anno Domini MCCXCH — Nos Johannes 
de Pritzewalk, Hoeynricos Scriptor, Johannes Plumeke, Gerhardus de Rynesberge, 
Johannes Guderthyr, Johannes Morinch, Confules nove Repin civitatis anno prefato, 
utilitati eivitatis hujusmodi intendentes, Emimus contra dominos Burchardum et Ulrieum comi- 
tes in Lyndöw, VI talenta in theolonio comitum jam dietorum, que dieta civitas perpetuo pofside- 
bit, Ita quod in Fefto Nativitatis domini duo talenta, item in proxima dominica ante feftum penthe- 
cofihes duo talenta, item in feſto beati Michaelis duo talenta omnis regens officium theolonü dicte ci- 
vitatis confulibus procurabit, Etiam eodem anno emimus In cenfu dietorum comitum XVI Solidos mo- 
nete Brandenburgenfis, quem habent in Nova Repin in macellis, ita quod perpetuo annis fingulis 
carnifex quilibet VI nummos diete eivitati in die beati Martini perfolvet,. Item eodem anno compara- 
vimus diete eivitati VI talenta a domo farciminum perpetuo perfolvenda, Ita quod triginta folidos fol« 
vet quelibet III perfonarum, Item macelle tenentur talenta VII diete civitatı, annis fingulis, perpetua 
perfolvenda, Ita quidem, in quatuor partibus anni, videlicet in feo pafche, Johannis baptifte, Michaelis 
et in Nativitate domini, Carnifex quilibet V folidos diete eivitati perfolvet, Ita quod mägiftri carnikcum 
penfionem hujusmodi colligenses finguis anni quartalibus, cum collectam hujusmodi prefentaverint civi- 
tati, pro ipforum laboribus unum Aibi folidum refervabunt. Item Theolonarius diete civitatis quicunque 
tenetur fingulis annis diete eivitati de libra, qua libratur lana et confimilia, X folidos ih die Martini 
perpetuo perfolvendos, Item mägiftri lanificum tenentur diete eivitati duo talenta de novo et veteri 
theatro, in die beati Johannis baptie unum talentum et in fefto nativitatis domini unum talentum annis 
fingulis perpetuo procurabunt, Item diete civitatis pillores de macellis panum duo talenta diete civitati 
in die Johannis baptifte unum, Nativ. domini unum. Item due affatorım wmacelle tenentur Gngulis an- 
nis quatuor talenta, quelibet duo, diete civitäti perfolvenda, Item quilibet pannicida de loco, quem oc- 
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‚eupat in.antiquo theatro, (in die) Michaelis in annuali foro. diete civitati tres folidos annis fingulis 
procurabit. Item pratum eircumjacens villam Langen folvit annis ſingulis II talenta dicte eivitati. 
Item domus, in qua moratur nuncius eivitatis, anno quolibet folvit unom talentum civitati. Item qui» 
libet caleifex de Joco novi Theatri, in quo vendunt oalceos, tenetur XV denarios annis ſingulis civitati. 
Item pellifices de loco, quem oecupant in antiquo foro, 1 talentum, primos X folidos in annuali foro 
ante pentekoften, alios X folidos Michaelis. Item cafa Wilbrandi, quam occupat in antiquo foro, fol- 
vet civitati quotannis XII folidos, primos VI folidos in nativitate domini, alios VI in nativitste beati 
Jobantiis baptiſte. Confules habent I talentum fingulis ammis in fefto Martini de quodam monte prope 
Krencelin, qui dieitur borhwal. Item domus fans cieca ftupam Scadeland III den. in fefto Martini 
dabit eivitati, Item domus ftans apud molendinum dabit 1 folid. in fefto Martini. Item bode due ante 
portam lapideam XVI ſolid. dabunt, ita quod quolibet quartali II folid. Item Gifo Sahtelevent de 
orto prope antiguam Rupin unum folidum dabit eivitati in Fefto Martini, Thiezman tolner et 
Barentyn VIH folid. de loco molendini, IIII fol, Johannis, III nativ. Domini, 

Aus Bratrings handſchr. Urfunden-Sammlung. Vom Hera Dr. Kampe mit Feldmann’ Abs 

ſchrift verglichen. 


IV. Die Grafen Ulrich, der Vater, und feine Söhne Günther und Ulrich, verleihen ber Stabt 
Nenruppin ein Privilegium in Anfehung der Rechtspflege, ber Heide zwifchen Krenzlin und Be 
shelin, der Wieſe bei Langen, des Zolles und des Stendalfchen Stadtrechtes, im Jahre 1315. 


Rex pacificus pia miferatione- difpofuit, fibı fubditos fore pudicos, pacificos et modeflos et ne 
quis alterum laedat pacis amator exiftens, unicuique quod fuum eft tribuendo. Sed ipfa effrenata cu- 
piditas, quae fui.ipfus eft prodiga, pacis acmula, mater litium, materia jurgiorum tot nova cottidie ge- 
nerat litigia, ut niſ jufliia conatus ejus fua virlute reprimeret, acta humani federis ac prefentis gene- 
rationis extingueret et, rei publicae concordia extra mundi terminos per inftabilem temporis decurfum 
exularet. Hinc eft quod Nos Olricus noflrique fili Gunterus et Olricus, Dei gracia Comites 
in Lindow, eunctis presencia uifuris ac audituris glifeimus fore notum, quod ex maturo noftrorum 
idoneorum Vafallorum confilio honeflis nofre eivitatis Burgenüibus propter continui et gratuiti mune- 
ris obfequium, quampluries nobis ab ipfis exhibitun et impenfum, tales prerogativos articulos beneficii 
jam fubferiptos et ad ufum noftre Civitatis Ruppin conferendo concedimus et preficimus. Primus 
fiquidem .eft, qualiscunque exceflus fuerit perpetratus in Civitate vel in campo eivitatis, Due in homi- 
eidio, fue in vulnere vel lefone feu caufa quacunque, Judicibus admittimus et concedimus judicandum, 
exceptis Judeis, quos noſtro judieio conueniri: volumus, ipforum exceflus perfonaliter corrigendo. 
Item indaginem aut ülvanı inter villas C renzelin et Bechelin jacentem et crefcentem cum una via, 
que ducit a civitate ad dietam ſilvam, ſi ordinare et obtinere poterimus, memorate Civitatis Burgenübus 
dedimus libere pofüdendam. Influper Pratum jacens inter villam Langhen et Renum datum a no- 
firis Parentibus fepedicte Ciuitatis Parenlibus a prima Civitatis plantatione eciam. ut utantur damus op- 
timo ac benivolo cum favore. Celterum Thelonarius quicungue Thelonium non aliud accipiat nifi tale, 
quale in litera de Thelonio feripta verius continetur, Demum igitur Burgenfis dives vel pauper, cu- 
juscunque facultatis feu conditionis fuerit, fi pro aliquibus caufis vel excefibus delatus fuerit apud nos 
ſeu accufatus,,ad noſtram licite debet venire prefenliam, fi de fuis caufs vel exceflibus ad patratum 


ſuum facinus reddere penitus fe poterit expurgatum, Igitur ad refrenandum quorundam injufitiae co- 
»stum volumns, ut Univerfitates omnium facultatum, que vulgariter dicuntur Gülde, Confulibus obediant, 
eo quo de iure eisdem debent obedire: et iure Stendalienfi unanimiter omnes uti debent, nec 
aliquod novum ius illicitum üibi fingant, Conceſſa funt hec feientibus Alberto et Conrado de 
Knefebeck, Beteke dicto de Wiltberg et Henningo de Gule Militibus, Petro de Rines- 
berg nec non advocato Buffen Treppenen famulo, Ne igitur aliquis horum articulorum preferi- 
ptorum per nos aut per noftros heredes feu pofteros infeingatur, hanc literam damus Noftrorum figil- 
lorum munimine roboratam, Datum per manus Bernardi'nofri Notar. Anno Domini milleimo tre- 
ceutelimo decimo quinto, in Vigilia beatorum Apoftolorum Philippi et Jacobi, 
Aus Bratrings handfchr. Sammlung. Auch bei Dieterih a. a. D. ©. 45. 





V. Notiz über bie in ben Jahren 1231, 1298, 1301 und 1312 ben Gilden ber Stabt Stendal 
ertleilten Zunftftatute, welche im Sahre 1315 auf die Gilden ber Stadt Neuruppin übertragen 
worben, 


1. Privileg. Pannieidarum: — Johannes et Otto dei gratia Marchiones 
Brandenb, etc. Actum Anno Dom. MCCXXXIL 
2. Privileg. Textorum: — Nos Confules Stendalienfes in Marchia etc, Actum- 
et datum anno dom. MCCCI, 

#2, Privileg, Carnifioum: — Nos Confules univerfi civitatis Stendale in 
Marchia etc. Actum et datum, Anno domini MCCCL in commemoratione beati Pauli apoftoli, 

4, Privileg. Sutorum atque Cerdonum; — Nos-Confules univerfi Stendale eivi- 
tatis etc. Actum et datum, anno domini MCCLXXXXVIH. in vigilia Petri et Pauli apoftolorum, 

5. Pririleg. Piftorum: — Nos Gonfules univerli Stendale civitatis etc, Actum . 
et datum anno Domini MOCCXII. feria VL ante dominicam oculi, 

Cum autem heo jura et infitutiones gildarum dabantur eivitati Ruppyn ifii fuerunt- Confules: 
Hinricus de Jerichow, Jacobus de Sluden, Henningus Storman, Nicolaus Gunthir, 
Hinaricus de Beeken, HenningClot, Johannes Gherdang, Eghart de Kyritz, Johannes 
Herbord, Herbordus Franconis, Conradus de Scepelitz, Arnoldus Noppow, ac pre- 
fentibus aliis fide dignis. Quodfi predicte inftitutiones in melias poffunt, cum confenlu fuorum conci- 
vium, immutare, de hoo quandocunque eis placet habebunt liberam facultatem, Acta funt hec Anno 
domini MCCCXV, in octava. aſſuuptionis beate Marie. 

Aus Bratrings handſchr. Sammlung. 





VE Der Rath zu Neuruppin verkauft zum Altare der Capelle des heiligen Geiſtes daſelbſt ge 
twiffe Hebungen im Jahre 1321, Transfumt vom Jahre 1369, 


In nomine fancte et individue Trinitatis, Wy Ratmanne der. nyen ftad tu Ruppin be- 
kennen — Dat: wy den bryf van der rechticheyt des altares der Capellen des heylighen geyftes dorch 


beter hudo und ghroter fekerheyt wylie np deme Rathufe yn der ftad beholt hebben genommen und 
Her Arnde Steffen Hakenberghe, deme wy dat Alter dor ghot gheleghen hebben, wedderdım und ant- 
werden willen yn alle fynen noden, dy em van des weghene anvallende moghen fyn, Wahner’hy den 
van uns byddende oder eyfchende fy und fyne nakomelinghen, deme dat Alter geleghen wert, alfo 
“ doch, dat dy bryf yn unfe beholt wedderkome und blive, dy ghefchreven fleyt yn deſſen worden: — 
In godes namen amen. Alle den, dy deffen bryf fin ofte horen lefen, ewyghen grud. Johann van 
Wyltbergh ghehyten, Thydeman Schadelant, Vrederik Budeler, Werner Rufchebom, 
Hinrik van Aken, Thydeke Witte, Wy Ratınamn in Ruppin, bekennen und betliughen vor alle 
den, dy nu leven und tu kommen moghen, in unfen opene brive, Dat wy van eynen ghemeynen Rade 
der wyfeften unfer ftad und unfer borghere und fünderliken van witten und van-rade unfes perrers 
Hern Hinriches Fuch ghenant, In der thit, dun wy benodighet weren umme ghelt und umme fulver 
van orliges weghene unfer Heren, dyn wy thu noden hulpe in eren noden mußten kommen myt fulver 
und met ander koftl, mer wan wy wol vormuchten, Dorch deffe not und mannichvalden fchaden thu 
bewarende, So hebbe wy vorkoft Redelichen tu rechtem kope Hern Petere, dy na der proveft 
was tu Granzoye, vyer punt brandenburgher pennighe umme reder punt vif und vertlich der fyl- 
ven munte, und Hern Seghere dem perrer van Lowenberghe wyf punt umme vefligh mark 
brandenburghes [ylvers, Thu rechtem eyghendume und ewigher nut eynes altares yn der Capellen des 
heylighen gheyftes und des prifteres, de redeliken van den Ratmanuen unfer ftad thu Ruppin dar tha 
ghekorn und belenth wirt, dy dar thu alle daghe fynghen {chal met ene Miffe und Vefper ‚in ghodes 
ere vroth vor den thyden der parren unde ewigher dechtniffe der vorbenumeden priftere Hera Peters 
und Hern Seghers der ghelt und almufe daran gheleghet fint. Vortmer bekenne wy des, dat-wy tu 
deffen neghen punden, dy wy vorkoft hebben, viere Hern Peters und vive Hern Seghers, dey 
ewyghe punt hebben thu gheleghet van der orborde und der almufe des hufes des Heylighen gheyfies, 
Alle jar defse twelf punt thu ghevende van der Lovene oder van deme Rathufe in der renthe oder 
orborde der plycht der ftad van den Ratmannen ewychliken tu berydende fus dane wys: Von den 
neghen punden der ftad, de dy Ratmanne vorkoft hebben, in eynem isliken virden deil des Wynachten, 
Pafchen, Sente Johunnes daghe, Sente Michahelis daghe, ye tu der tyd vif fehillinghe ‚und twe punt: 
van den dren punden des Heylighen geyftes in den felven daghen in eyner ysliken tyt viftheyn fehil- 
linghe funder alle argelift und funder hinder, Que wit over hirna fo, dat dy ſtad oder Heylighe gheift 
utkoften dyt gelt in eyn ander gut gheliker werde; fo fcholde dy Altarifte oder dy Prifter des Alte- 
res ghelt darnemen, dat em bewyfet worde, fo befcheliken, eft it em werden muchte, Were aver dat 
fo, dat it em nieht werden muchte, fo fchol dat em dy Ratmanne fcheppen van der fiad Ingelde, alfo 
hier vor befchreven fteyt, funder werre und engherhande vorthogen. Dar over bekeune wy des, dat 
‚wy fcholen pleghen dem priltere thu deme Altere eynes fcholers, buke, Kelkes, wynes, oblathen, lich- 
tes und alles, des man thu godes dinfte bedarf. Boven alle dinch bethughe wy und bekennen dy len- 
were des Alters und alle lenwer recht us dy nu leven und allen den Ratman thu Ru ppin, (dy) na uns 
kommende An, So dat on welker tyd na Hern Seghers dode dat Alter ledich wert, Dye Ratmanne 
thu Ruppin dat Alter ewychlike Iyen fcholn met alle der vrucht unde deme gelde, dat dy Ratman von 
der Stad gulde vorkoft hebben funder hinder, fo alfe hirvor fcreven Neyt, Dat dyt vafte und ftede fy 
und van alle den dy na uns komen blive unghebroken; fo hebbe wy defsen brif ghegheven under 
dem Inghefegel unfer ftad Ruppin und den Inghefegel Hern Hinrikes unfes perrers Fuch ghenant und 
des Schulten unfer Stad Buffe van Trippene gheheyten, unde Hern Seghers, met des hulpe dat 
Alter beghunt is, Perrer thu Lowenberghe, met den waren thughe der eraflighen Lude, dy byrma 
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\ befereven fan: Buffe unfen Schulten gheheyten van Trippene, Peter van Rynsberg, 
Henning Scadeland, Hinrik Appelmann, Jacob Appelmann, Gherhart Goltfmet, Con- 
rad Rufehebom, Johan Cranepul, Johannes Clockengiter, Wilke Korfemeker, Bel- 
lin vormunder des Heyligen geyftes, und ander eraftighe burghere junc und alt. Defle dink dy fiat 
gefchehen in deme 1321ften jare des nagheften urydaghes na den afchedaghe. Up dat delle antwe- 
ringhe des Brives, dyn wy in unfe beholt hebben, und dat wy den- vorbenumden Hern Arnde den 
Bryf willen Iygben tu fyne noden, ftede ungbebroken blive van us, de jeghenwardich fin und dy na us 
tu deme Ratlıufe komen werden; So hebbe wy der Stad Inghefeghel daran gehenget, Dat. A. Dom, - 
MCCCLXIX. in vigilia-beati Mathei Apoſtoli et Evangelifte. 

Aus. Bratrings handſchr. Urf»Eammlung,. 





VI. Die Grafen Günther, Ulrich, Alf und Buffe von Lindow machen ber Stabt Neuruppin 
wegen bes BZolles, der Juden, des Kornkaufes und bes’ Gerichtsftandes gewiſſe Zugeſtändniſſe, 
wogegen bie Stadt bie ihr verpfänbete Zollbebung den Grafen wieder herausgiebt, im Jahre 1323, 


In Godes namen Amen. Alle den, die deffen brif aughefen unde horen lefen, den fy heil in 
gode. Wy Gunther, Olrich, Alfunde Buffe, van de ghuade godes greven tu Lyndow, be- 
kennen openbar unde dun witliken in unfen jeghenwordeghen brive, dat wy hebben ghededinget met 
den eraphtighen luden von rade unde den borghern der Stad tu Reppyn, alfe hir na befchreven fteit. 
Dy tol die fcal wefen unfe, unde daraf fchole wy nemen rechten tol, alfe wy van unfer olderen tyt 
her ghenomen hebben unde van aneghenge, unde als in den alden briven van den tolle gefchreven 
fleit. Vortmer umme die Joden in de ſtad tu reppyn ifh ghededinget alfo: welk Jode dar won- 
haphtich ifh, die dar heft eyn erve, eyghen edder ghemidet, die uns redeleken unfe Schot ghift, die 
mach. flachten vehes, wat hies bedarf, Wat em nicht en valt, dat fchal hie verkopen unde anders nicht, 
Sy fcholen ock kopen kornes, fwat fies bedorven tu oren brode unde to oren byre, van eynen nygen 
tu den andern, Kophten fie mer ennich‘ korn, daraf fcholen fie fchoten, alfe eyn ander borgher. 
hedde aver ennich Jode pacht, den fcal hie fick maken, fo hie nutteft mach, unde feal dar nicht af 
fehoten. Vortmer worde de borgher van Reppin ennich brochaphtich, wudane wife dat were, in wes 
richte dat ghefcheghe, dar. feal we den broke richten, unde-anders nerghen. Vortmer heft unfer vor- 
benumede borgher ennich tu fchuldeghede enghen unfer man, wan-hie vulgheklaghen heft, des em -unfe 
richter bekant, fo fchole wy em helpen eynes pandes ut fyme hove edder ut ſyme gude. Vortiner 
weret dat unfe flad tu reppyn alfo vele kornes hedde; dat- uns unde em dichte, dat unfe lant wes 
untberen muchte, dat fcholeun fy nach unfen rade vry laten utvuren unde verkopen. Gheve- wyr ock 
enghen manne orloff, korn ut tu vürende, ane der ratlude rst tu reppyn; fo fcal die ftad vry wefen 
ock ut tu vurende korn alfe lange, wente wy echt endrechtig werden. Dorch deſſe vorbefchrevene 
Ding unde ftucke fo hebben uns dy borgher wedder gegeven unfen tol, dy em ftunt, unde hebben uns 
losghelaten al dy Schulde, dy wy den rade fchuldig wereu. Dat defle vorbefchrevene ding unde 
ftucke. ewigliken fiede unde-vaft ghehalden werden, fo hehbe wy deffen- brif laten veften ‘met unfen 
inghefeghelen unde dy tughe darin: befchriven laten, dy:darover han ghewefen.: H, hinrik van Bel- 
Iyn, H..henning unde H berman van Gülen, H/Hinrie van Nykamere, H. beteke van 
Wiltberghe, H. Arnt van Ykendorpe, H. hans unde H. herman van Redere’ deſſe riddere; 
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Peter van Rynsberghe, thideke van Lo deffe Kuappen,. Deffe brif is ghegheven in der tyt na 
der bord Godes dufent jar driehundert jar in deme drie unde twintigheften jare des irften fundaghes 
in den vaften, van der hant hern Berndes unfes fchrivers unde capellanes, 


Aus Bratrings handfchriftlicher Sammlung, 


VII Der Roth zu Neuruppin verleiht mit Genehmigung ber Grafen ben Tuchmachern zu Neu- 
ruppin das Recht bes Tuchverkaufs im Ausſchnitt, im Jahre 1323, 


"In nomine Domini Amen. Omnibus hanc literam audituris et vifuris Nos Confules Rep- 
pinenfes Conrad Rufchebom, Johannes Scadelant, Wilelmus pellifex, Gerardus an- 
rifaber, Johannes Cranepul et Johannes Appelmann, Volumus ac cupimus eſſe notum in 
hoe libro manifefte proteftantes, Quod maturo cum confilio et noftrorum dominorum Comitum Gun- 
teri, Ulrici, Adolfi et Borghardi ac communi cum confilio et voluntate omninm noftrorum bur- 
- genfium et cum voluntate noftrorum mercatorum, quibusdam noftris civibus de opere textorum pro 
eorum denaris Gildam dedimus et licenciavimus paunicidarum five Mercatorum, Pannum omni die fo- 
renfi in theatro cum mercatoribus ineidendi, in ebdomada in eorum domibus incidendi exceptis nund=» 
nis, in quibus domini confules utnntur Jocis theatrorum, Pro hac gulda unusquisque textorum Con- 
fulibus duas dedit marcas argenti eivitatis ad profeetum, et cum hoc confulibus et pannicidis gulde de- 
derunt jus eorum. Eeciam fciendum quilibet textor pannicida unum textorium, quod towe dieitur, de- 
bet habere et non plus, Jam pannum incidere debent hie et in terra noftrorum Dominorum textum 
et paratum. Si aliquis textor pannicida inventus fuerit a viris honeftis convietus, quod pannum inei- 
deret aliunde textum et paratum, de opere et officio textorum eſt ponendus et removendus. Guldam 
autem pannicidarum eo modo ut eft preferiptum obtinebit, Eadem hec preferipta ſi confules in melius 
mutare poffunt, habebunt plenum poffe et faoultatem, Iſti articuli ex parte et juſſu noftrorum Domino- 
rum Comitum predictorum’ et cum conlilio ac juffu omnium noftrorum civinm per Petrum de Ry- 
nesberg et Borchardum prefectum ad finem funt placitata. Acta [unt hec in die fancti Jacobi, 
Anno Domini MCCCXXIL 


Aus Bratring’s handfchr. Urkundenfammlung, mit Berüdfichtigung der von Dr. Rampe ange 
flellten Vergleichung mit der Abfchrift Feldmanns. 


IX, Bifchof Dieterich von Havelberg verleiht denjenigen einen Ablaß, welche einen Yngang auf 
bem Kirchhofe des heiligen Nirolaus zu Neuruppin halten, im Jahre 1327. 


Thydericus, Dei gratia Havelbergenfis Eeclefie Epifeopus, univerfis Chriſti fideli- 
bus, ad quos prefentes pervenerint, in filio Virginis gloriofe, eupientes, Chrifi populum ad actus devo- 
eionis inclinare; omnibus itaque vere penitentibus et confefis, qui caufa devocionis eircuitum in eymi- 
terio Beati Nycolai Epifeopi et confefloris in civitate Ruppin noftre Dyocefis fecerint, pro fidelibus 
defunctis ex intimis oraturi, Nos, de omnipotentis Dei mifericordia et beatorum petri et pauli Apofto- 
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lorum ejus auetoritate confif, unieuiqgue XL, dies indulgencie de iniunotis ei peniteneiis in Domino mi. 
fericorditer relaxamus, Datum anno Domini MCCCKXXVN. Feria fecunda infra ootavam peuthecoftes, 
Nah Bratring’s Sammlung und Kampe's Vergleichung. 


X. Die Grafen Günther und Ulrich, Adolph und Buſſo von Lindow, vereignen auf Bitten bes 
Gevert und Otto Vraz einen Hof zu Krenzlün, behufs der Widmung beffelben zu einem Altare in 
ber Pfarrlirche zu Neuruppin, im Sahre 1327. 


In godes namen Amen, Wy Gunther unde Olrich, Alf unde Buffe, van der gnade 
godes Greven thu Lindow, bekennen unde beihnghen openbarliken in unfem jhegenwardighen breve 
unbefloten, Dat wy durch got unde dorch milder bewegunghe durch unfer manne willen unde durch 
erer vrunde bede, Gevert unde Otten Vraz ghenant, hebben mit ghudem willen unde mit eyneme 
‚tucliken rado ghegheven den eyghendom thu godes dient ewichliken eynes hoves unde allem dat dathu 
hort in deme dorpe thu Crenzelin, deby de fteghe lit, alfınan van ftorbeke thu kumt thu der Juch- 
ten hant, mit twen huven unde dre winfchepel pachtes, half rocke unde half gerſte, de de huven des 
vorbenumeden hoves plichtig fint thu ghevende alle jar, unde vir fchillinghe tinfes, den final tegheden, 
dat rockhun al dar tbu: unde gheven den vorbenumden hof und huven vry mit allem rechte, hoghe 
‚unde leghe, bede vry, waghen dienftes vry unde allerleye dienftes vry unde allerleye befcathtinghe 
yry; unde dit vor benumde gut mach her Dideriok van Louenburch, de prefter, de dit ghut von 
den vorbenumden Vrazen koft heft, legghen in der parren thu nyen Reppin eder buten der 
parren. thu eynem altar, war das he wil, unde.he mach die leuware ghewen, weme hie wil: weme he 
fe gift, den de Bifehop van Havelbergh numet in (nem breve, dar hie dit gut mede ftediget in 
geyNilike ghewalt, deme bekenne wy der lenware unde anders nemande, Den eyghendom deffen ghudes 
offere wy unfen Hern ghode unde finer leven muder der junefrowen Marien und alle ghodes heyligen 
ewichliken thu blivende in er ere, vor uns unde vor alle unfe nakomelinghe dit vorbenumde gut nicht 
thu hindernde, Des ünt thuge her Hinrich van Belin, Her Beteke van Wiltberg unde Her 
Hermen van Rederen deffe riddere; Thideke van Lo, Henning van Sandow, Henning- 
ran Nikamere, unde Nicolaus van Wotenow, Dat dit ſtede unde immer ewich blive, fo hebbe 
wy deffen breif veften lathen mit unfen Infeghelen nach der bort godes MCCCXXVIL, in unfer vrowen 
dagho, als fe boren wart, 

Nach Bratring’s handſchr. Urfunden-Sammlung und Kampe’s Mitiheilungen, 





XL Biſchof Dieterih von Havelberg beftätigt bie von Heinrich Appelmann vorgenommene Stif— 
tung eines Altars St. Martini in ber Marienkirche zu Neuruppin, im Jahre 1328, 


In nomine Domini Amen etc, Nos Theodericus, Dei gratia Havelbergenfia eeclefie 
Epifcopus, prefentibus notum fieri cupimus evidenter, quod eum providi viri et honefi Hinrieus 
dictus Appelman ac fui filii Johannes et Nicolaus, promoti aflectu ad ampliandum cultum 
divinum, Domini Gerhbardi, plebani et rectoris ecclefie Reppinenfis, legitimo acceden— 
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eonfenfu, Altare ad houorem et laudem divini nominis atque in honorem beati Martini epifcopi et con- 
felforis in Eocleſia beate Marie virginis genetricis dei cum quatuor ortis et fructibus eorum, 
fitis ante eivitatem jam dietam ad dextram, cum exitur per porlam eivitatis verfus Antiquam Reppin, 
ab omni impeticione eorum heredum libere, dotaviffent et imum talentum brandenburgenfum dewario- 
rum ad idem altare, quod fuis denariis rite et irrevocabiliter emerunt, optenta ejufdem talenti proprie- 
tate a nobilibus Dominis ecomitibus de Lyndow, appofuerunt adotando, Nos eorun: affectun: refpi- 
cientes et illius dotationis (literis) diligenter examinatis tam dietorum dominorum comitum quam confılum 
et eivitatis Reppin, ad inftantiam predicti Johannis et Nicolai fratris fui et aliorum Jhonekorum 
virorum, eo quod püs petitionibus et actibus non fit denegandus allenfus, predietam fundationem ae 
dotationem in.nomine domini gratas ac-ratas habentes, auctoritate ordinaria, heut de jure procefferit, 
literis prefentibus eonfirwanmıs. Datum Anno Domini MCCCKXVHI. Dominica Mifericordia Domini. 
Nach Bratring’s und Feldmanu's Handfriften. 


XI, Die Grafen Günther, Ulrich, Adolph und Buffo, vwereignem dem Altare St. Jacobi ımbr 
Mariä Magdalenä in ber Pfarrkirche zu Neuruppin gewiſſe Hebungen aus dem Hufen» und Rıt- 
tbenzinfe, im Jahre 1328, 


In nomine Donini Amen. Ad perpeiuam rei menoriam, Nos Guntherus, Olricus, Adol- 
plus et Buffo, Dei gratia comites de Lyndow, tenore prefencium publice protektamur, quod 
eonfiituti coram nobis Hinrieus et Buffo de Treppen, noftri fideles, pro octo manfis adjaceuti- 
bus eivitati Reppin, appropriatis et annexis uni altari, cujus iidem famnli et eorum heredes legi- 
tiiui funt patroni, fumdato in ecclefia parochiali ejufdem eivitatis, confecrato in honerem faneii Jacobi 
Apoſtoli et beate Marie Magdalene, appofuerunt et cum his feriptis apponunt, pro fe et fuis heredi- 
bus eidem altari, vice manforum premillorum, quatuor talenta Brandenburgenfium Denariorum, fita in 
eenfu arearum et manlorum ejusdem civitatis, percipienda annis ingulis iu fefto Benti Martini confes- 
Soris de duodecim talentis, ſuis in dieto cenfu eisdem. fratribus collatis, Ita fane quod memorsti fratres- 
ec eorum fucceflores et heredes- legitimi proximo fronte debeut tollere octo talenta. et immmediate alta- 
rifta: quatuor talenta prius dieta. ante omnes alios in. cenfu impheodatos prelibato. Nos igitur Comites 
prefati,, cultum Diumum sugere cupientes, de püs nloram oblatonibns, propter fragilitatem vite et tem- 
poris;, fructum retributionis eterne carpere oupienies, proprietatum. ante diciorum reddunam eitem altari 
appropriamus et anneelimus cum ommt jure, Kbertate, fructu, honore, fine angaria, exactione, precaria, 
iervicio- et quolibet onere, quocungue nowine confetur, libere perpetuis tenmporibus valitwram in fuo ro- 
bore et vigore, Renunctiantes in hiis feriptis- renunctatione folempni diete proprietati et eorum reddi- 
tuum fucceflioni,. cuilibet actioni, juri, libertati et fruetui, nobis aut noftris heredibus hoc tempore aut 
umquam temporibus futuris competenti,. Adeo quod prefati redditus non debeut perpetue ad ufum hu- 
manun reuenire, fed pocius Divino eultui, defervire. Ut autem hec prefens donacio perpetuis teinpori- 
bus illefa perfeveret, preſentem paginamı. ad euidenciam plemiorem fuper his confectam fechnus noftro- 
rum et antedictorum fratrum ſigillis unanimiter communiri, Teſtes hujus rei fünt Hinricus de Bel- 
Iyn, Beikinus de Wiltbergh, Hermannus de Ghulen, Hermannus de Redere imilites 
nofri. cum pluribus fidei- Conflaucia deeoratis, Datum Reppyn, per manum. Rulekini noftri notha- 
rii. Anno: Dai.. MECCXXVIU. feria. fecunda proxima poft Dominicam Sancte Trinitatis, 
Nach Brasring's und Feldmany’d, Abſchriften. 
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XIII. Biſchof Dieterich son Havelberg verleiht denjenigen, welche an beftimmten Feſttagen bie 
St. Nicolai⸗Kirche zu Neuruppin befuchen, einen Bußerlaß im Jahre 1330. 


Thydericus, Dei gratia Havelbergenfis Ecclefie Epifcopus, univerfis Chrifi fideli- 
bus, ad quos prefens ſeriptum advenerit, Salutem in eo, qui eft omnium wera falus, Cupientes fidelem 
populum ad actus devocionis ferneneius ineitare, De omnipotentis Dei mifericor.lia et Beatorum petri 
et pauli Apoftolorum ejus anetoritate confifil, unieuique vere penitenti et contrito, qui in fefto exalta- 
eionis Sanctifime et vietoriofiflime crueis, nec non in die feltivitatis Beati Nicolai Epifeopi et confefloris, 
ecclefiam ejuldem in civitate Ruppin denote vifitaverit, pro fidelibus viuis et defunetis Dei clemen- 
tiam humiliter petiturus, Quadraginta dies indulgeneie de iniunetis ei penitenciis, in Domino mifericor- 
diter relaxamus, Datum Anno Domini MOCOXXX. feria fabhati infra octavam Nativitatis Chrifi, 

Nach Bratring’s und Feldmann’ Abfchriften. 





XIV. Graf Uli ereignet gewiffe Hebungen aus Langen zur Stifhing eines Altares ber Elen- 
dengilde in ber Pfarrlirche zu Neuruppin, im Sabre 1355 mit Genehmigung des Bifchofes Bur⸗ 
chard von Onvelberg, vom Jahre 1356. 


In nomine Domini Amen, Nos Ulricus, Dei gratia Comes in Lindow, ad fingulorum 
notitiam tam prefentium quam futurorum prefentes infpitientium cupimus devenire, lucide proteftantes; 
. Quod conflituti coram nobis validi viri Hinrieus Poppentin advocatus, Conradus et Nicolaus 
ejus filii, famuli, nofri fideles et dileeti, Refignaverunt ad manus diferti viri domini Nicolai, recto- 
ris ecclefie in Bufchow, quattuor frufta redituum cum dimidio, provenientia Aingulis annis de tri- 
bus manfis, adjacentibus ville Langen, comparata per eundem dominum Nioolaum ad altare frater- 
nitatis five Gilde Exulum, fundandum in ecclefa parochiali nove eivitatis Ruppin, quos quidem 
manſos colunt virlelicet Tidicke Verdeman, Arnoldus Smedt et Herme de WValkenhagenn unum et 
dabunt de eo annuatim dimidium chorum Aliginis et totidem ordei, fex folidos de presaria, tres folidos 
pro cenfu manforum et novem folidos de cenfu paludis, Item de curia, quam pro nune Inhabitat qui- 
dam dietus Wolterus, de uno manfo dimidium chorum Aliginis, totidem ordei, fex folidos pro precaria 
et tres folidos de cenfu manforum. Item de curia Bernardi Ottonis ibidem etiam dimidium chorum 
Miginis et totidem ordei et tres-folidos de cenfu manforum absque precaria, Nos igitur hujus faluta- 
ris operis cupientes effe participes, antedieto domino Nicolao de Bufchou ad ufum dieti altaris 
vendidimus, dedimus et donavimus et prefentibus nihilominus vendimus, damus et donamus omnimodam 
proprietatem*) antedietorum reddituum fuperius diftiuetorum cum omni jure, utilitäte, libertate et fructu 
perpetuis »temporibus duraturanr. Pro qua quideni proprietate idem Domihus Nicolaus tantum nobis 
in ponderata pecunia perfolvit, quod contenti fumus. Benunetiamus itaque folenniter fpedietorum red- 
dituum fucceflioni et proprietati nobis et noftris fuceefforibus — — competentibus in futurum, In- 
fuper perfonam prefentandi et jus patronatus, quoties dietum altare vacaverit vel vacare contigerit, ma- 
giftri diete fraternitatis five Gilde exulum, qui pro tempore fueriut, perpeiue refervabunt. Ut igikur no- 
Stra donatio fida maneat et firma, prefentem dedimus literam defuper confectam, Autentico noftro Äigillo 





*) tl, perpetuitatem. 
37 * 


communitam. Datum Reppin, Anno domini MCCCL, quinto, in vigilia nativitatis ejusdem, Prefentibus 
Domino Henningo de Lo milite, Arnoldo de Ikendorp, Rigberto et Hermanno dictis de 
gulen, famulis, Et Domino Nicolao de Spadiz, noftro notario, et pluribus aliis fide dignis ad hee 
vocatis in tefimonium veritatis. 

Nos Burchardus, Dei gratia Havelbergenfis ecclefie epifeopus, prelentem litieram 
in fingulis fuis articulis et membris, prout jufta fuerit, in nomine Domini confirmamus, Datum in Nova 
Ruppin, Anno Domini MCCCLVI, feria quarta ante dominicam palmarum, fub teſtimonio nof:ri figilk 
majoris hijs appenfi. J 
Nach Bratring's handſchr. Urkunden⸗Sammlung. 


XV. Vergleich zwiſchen dem Stadtrathe zu Neuruppin und ber Elendengilde bafelbft über das 
Einſammeln von Almofen, das Begräbniß der Armen und über bie Bejchaffung des Weines und 
ber Hoftien auf ihrem Altare, vom Jahre 1360. j 


Cum hominum memoria continue defluat — expedit, ut acta fub tempore, ne fimul cum ipfo 
defluant ab hominum reminifcentia, feripti robore ac teflibus obtineantur. Nos igitur Petrus de 
Lyndow, Johannes Wedegonis, Hermannus Witte, Johan Pafchedach, Thidericus 
Pricerwe, Nycolaus Roftufcher, hoc anno confules in Ruppyn, ad perpetuam rei memo- 
riam nolum fieri cupimus tam prefentibus quam futuris, quod oportunitate captata, conſilio prudencio- 
rum noftre civitatis communicato, concordavimus et ad finem perpetue duraturum placitavimus cum di- 
lectis noftris coneivibus Fraternitatis exulum in hunc modum, Quod poftpolitis omnibus erroribus et 
diffencionibns, bactenus inter nos et ipfos habitis, jam dietis Fratribus exulum et eorundem Fraternitati 
pio favore conucedimus et donamus tabulam ac omnes elemofings, per ipfos exulum nomine petikas, cum 
ommibus fructibus de predieta tabula cedentibus, quibus uti debent in perpetuum ad altare, in Ecclefia 
parochiali fundatum et dotatum per eosdem. Ad recompenfaut vero jam dicti beneficii, dictis Fratri- 
kus per nos exhibiti, Ipfi et eorum fucceflores debent funera pauperum et exulum fepelire, et hoc ına- 
gifri Fraternitatis fideliter procurahunt. Preterea feiatur, quod predicti Fratres ad precacionen no- 
firam proviforibus ecclefie parochialis III marcas argenti brand, ad ufum ejusdem ecclefie (erogabunt) 
et ipfi provifores quicunque fuerint ad predictum Altare Fratrum exulum partes panum et vinum ad 
confecratam hofliam perpetue miniftrabunt. Ut igitur hec ordinacio vigorem obtineat fempiternum ipfam 
in feriptulam etc, — Teſtes preferiptorum artieulorum funt honefi viri h. quaft, Ar, Pricerwe, Al- 
bertus de Aken, Wichman Glude, Johan Oldendorp cum pluribus fide dignis. Actum Anno 
domini MCCCLX in vigilia penthecofles, 

Nach Bratring’s handſchr. Urkunden Sammlung und Kampe's Mitteilungen, 


XVI Statut des Rathes zu Neuruppin für bie Schuhmachergilde, vom Jahre 1360. 


Nos — hoc anno Confules nove Ruppin, ad tollendum quemlibet oblivionis errorem et 
ad perpetue memorie roboris firmitatem, feire volumus tam pofteros quam prefentes, qnod, antecedente 
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prudentiorum noſere civitatis conGlio et confenfu, dileetis noftris eivibus Fratribus ghilde Sutorum con- 
cordavimus in bune modum, Quod tum ipforum ac totius noftre eivitatis ufibus femper fideliter inten- 
dere teneämur, Ad commodum igitur eorundem futorum et ipfius eivitatis noftre profectum, domum 
-umamı in antiquo foro confıruere decrevimus, quam et conflruximus, in qua flabunt ad vendendum cal- 
eios fuos, quocies fuerit oportunum: proinde et eciam pro alia domo, qua utuntur ad idem in novo 
foro, quilibet caleifex dummodo proprium opus fuum exerceat et quam diu dieta domus in antiquo 
foro durabit, quolibet tempore nundinarum pro fuo loco dabit XVIII. denarios brandenburgenfes civi- 
tati, hoc eft annualim tres folidos de qualibet perfona ghilde fratrum, opus proprium exercente. Hanc 
domum Confules meliorabunt quotiens indigebit, et ſi domus iſta corrueret et annichilaretur ita, quod 
futores in ea ftandi comınodum non haberent, quod abfit, tunc ipfi dare deberent cenfum prius folitum, 
videlicet quelibet perfona XV den. annuatim, quousque reedificata domus effet et parata, Preterea con- 
cedimus eisdem futoribus et favemus, quod nemini extrinfecus venienti liceat emere eutes feu pelles 
crudas et hirfutas venales in locis infra ſeriptis, videlicet in autiquo foro ab angulari cafa peneflico- 
rum,. in qua nunc moratur Jobannes Wuye, usque ad domum Johannis Gush et in latitudine uſque 
quo finjuntur viales medie eivitatis et in eisdem vialibus venales, In novo quoque foro a domo Jo- 
bannis Gotberch ufque ad fontem prope fcampna pifcium et in latitudine quiequid inter ipfa fcampna 
usque al domum Gotberge directe continetur, Infuper ne quis eivium pro denaris hospitum feu ali- 
wode venientium ad ufus ipforum hospitum ullas eutes feu pelles hujusmodi emat per vallacionem civ 
tatis prohibemus, Preterea feiendum quod cum heo ordinatio fponte fit facta inter nos et ipfos, ni- 
hilominus tanıen omneın libertatem tam de jure quam de confuetudine prius habitam obtinebunt, potius 
banc ipfis augere quam minuere cupientes. In cujus certitudinem et permanentiam perpetuam prefen- 
teın dedimus eis literam, noſtre eivitatis autentico roboratam, Anno Domini MLCCLX, 
Rach Bratring's haudſchr. Urfundenfammlung und Kampe's Mittheilungen, 


xVII. Des Stadtſecretair Johann Oldendorfs Aufzeichnung der Pflichten, Verhältniſſe und Ein⸗ 
nahmen des Rathes zu Neuruppin, nebſt einem Zolltarif, vom Jahre 1362. 


Incipit prothocollum, quo regiſtralur civitas Ruppyn, et oſtenditur hie, quid ft enrandum in 
Confilio Confolum. Anno Domini MUCCLX. fecundo, in octava epyphanie, ejusdem Confules in 
Ruppyn, electi in fefto fancti Johannis baptifte precedenti, fuerunt videlicet Henninghus Gotberch, 
Arnoldus Bardeleve, Albertus de Aken, Lentze Knokenhower, Wichmann Glude et 
Johannes Appelmann, prefens prothocollum feribi jufferunt, Quod Inchoatum eſt per manum Jo- 
hannis Oldendorp, tunc Notarü predicte Ruppya, anno offieüi ſui XXIII. 


Actus Confiliü 


Hic regiftrantur actus confili, videlicet quis cenfus fit fuo tempore colligendus, Be Feſto 
Pafche unum nota‘, quod oumi feſto pafche carnifices tenentur dare duo talenta preter I folidum, 
quem ınagiftri refervant pro eo, qui cenlum hune extorquet, Item Fartores pro quolibet carnifice, eui 
mactant, dant XV denarios et totidem tenentur omvi quartali. Item quilibet peneflicus in fummis ca- 
fis relidens quolibet quartali dat I fertonem argenti. — Item quelibet cafa in novo foro, annexa thea- 
tro, quolibet quartali dat UI folidos, in omnibus quartalibus. Item quilibet affator quolibet quartali dat 
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I tslentum. Item Judei de fynagoga et domo annexa quolibet quartali dant E Mare argenti®) et in 
hoc feito pafche ffeeialiter tenentur dare XI folidos, Item quando 'Judeus aliqwis reeipitur ad con- 
civium dat I fertonem argenti et eum hoc unam fexsgenam cyricum (vulgariter neghen oghen)“ vel da- 
bit pro hys unam fcopam vini ad minus valentem II folidos. . 

Quid monendum fit in termino St. Johannis: Termino Johannis textores dant unum — 
item Piftores dant unum talentum. In thelonio eivitas habet duo talenta (quolibet quartali) item car- 
nifices duo talenta dare tenentur, item Fartores, Peneftici et Aflätores et Judei dant ut fupra et ager 
fimiliter. 

In .feto Michaelis ifi dant: Termino Michahelis ortus Renzekow dat — argenti annue 
penſionis, item. thelonarius ll talenta reddit. Carnifices, Fartores, Peneftiei, Aſſatores, ager et Judei 
dant ut fupra. Non perpetuum. Et notandum quod eodem termino tenetur thelonarius VIII ta- 
lenta, quibus comparande funt V Marce argenti dande in Wiztoc anmuatim pro dominis eomitibur, — 

Hie inferius oftenditur, quid Confules exigere debent temporibus nundinarum. Terminis nun- 
dinarum dant pellifiees quolibet termino X folidos, hoc eft annuatim unum talentum. Item eisdem ter- 
minis denarios locales tenentur dare panicide, qui colunt oflieium incifionis, quilibet eorum quolibet 
termino dat IF folidos. Hoc funt annuatim II folidi daturi denarii locales, Item quilibet infitor di- 
ves dat totidem, fed pauperes dant fecundum graciam Confulum 1 fol., prout fua — — fe extendit, es 
intelligitur hoc tam de hofpitibus et advenis quam incolis. lem quilibet cultellifex quolibet termine 
dat VI denarios, quilibet aurifaber HI denarios: et intelligitur de ommibus fiantibus in theatro et quo- 
rum terga rrfpectum habent verfus theatra, Item in eisdem terminis tenentur futores dare cenfom, 
lem quod quilibet futor, proprios calcios faciens, qui nee feruit alteri, quolibet termiuo dat XVHI de- 
narios, Hec funt annuatim de qualibet perfona IH folidi, Rafores pannorum quilibet VI den, 

In fefto nativitatis Chrifi: Termino nativitatis chrifi Textores dant I talentum item Piftorex 
eodem termino dant 1 talentum, item Carnifices dant IM talenta minus — tolidis. Item thelonarius dat 
I talenta, Item Fartores, Peneftici, Affatores, Judei et ager eivitatis dant ut ‚prius. 

De concivio acquirendo, Quicunque vult adipifei concivium, fi eft bone fame, dat III folidos 
cum II denariis, et fibi maudatur equitas et prohibetur iniquitas, et ut deponat priores exceflus, Co- 
lentes agrum civitatis non debent agrum pejorare, Sepes facere debent de lignis eircumfantibus. In- 
terim quando fruges funt in agro, nulla pecora debent ibi pafei: frugibus refecatis et abductis, erunt 
ibi pafcua congrus, 

Hic oftenditur quid cedit eivitati termino Martini: Termino fancti Martini thelonarius dare 
tenetur X folid., de libra eodem termino, Item Pratum inter aggerem Bellyn et villam Langen 
jacens folvit annuatim duo talenta. Item ortus prope antiquam Ruppyn dat I folidum annuatim. Item 
Curia illorum de Ronnebeke dat unum talentum annwatim pro @xactionibus et vigiliis Eodem ter- 
mine, Item omnis cenfus ortorum tune etiam folvitur qui et: ilte ortus fancti Judoci fine qui pertinet ad 
altare fancti Martini dat eivitati XI folidos cenfus annuatim, et quando exactio datur, time idem ortus 
dat XXI folidos. Item fanctus Georgius dat FI folidos cum I denariis cenfus In eodem Ter- 
mino, Item ortus Renzekow dat II folidos, item Henningus de Dechte HF Tfolidos, it. Johann We- 
degonis IX denar,, Johann Deghenhart III denar., it. idem II denar, de Cafis prope Blidenhof, .Jo- 
hann Ven. IX den., Evert Cerdo XXI den, reliota Cifridi IH den., Arnoldus de Werder II den, 
Henningus Gotberch XVII den. Pueri Buffonis Quaft VI denar, de orto Trippenen, it, H den, 





*) Eine fpätere. Hand hatte den Zuſatz gemacht: Jam mutatum eft in florenum. 
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item It den., Johann Wuye IM den., ager Guyteftorp‘ VI den. Curia Fartorum Ill fol. quorum 
IR folid, dat Wichwman Glude et alios II fol, dat Johann WVilitz, Mater uxoris Dufeken I fertonem 
Nycolaus de Wufterhufen II folid., Johann Gherhard III fol, de area prope ceimiterio hofpitalis Sanoti 
Spiritus. Ager retro fanetum Georgium XXVH denar,, Michil Nykamer I folid, de orto, qui fuit ſpi- 
ritui faneto, Nycolaus Molner I folid. de alio orto, qui fuit fpiritui fancto, que jacent ante valvam 
Bechelin, quem provifores Spiritus fancti eis refignarunt, Nycolaus Walfleve V folid, de orto, 


Dit is dy toltu Reppvn. 


Primo de Equo. Eyn galt dy eyn pert verkopht edder kopht dy geft M penninge. Wyffelen 
dy ghefte, malk gheft 11HI penniuge. De bove et vacca. Van eynen offen edder eyner ku I penning, 
wiffelen ſy, walk II penninge. De Porco, Van eynen Swyne 1 penning, De Ove. Van eynen Scape 
byderfit Zden. De Capra. van eyner tzeghe Eden, De Capro, van eynem bucke I penning, De aguo 
et de hedo, Wy met lemmern edder met hukenen kopht eynen Schillings Eden,, kopht hy myn, hie 
tolt nicht. De Cute bovis, van der offenhut I penning. De cute equi. van der perdes hut I penuing. 
De cute bubali et magnorum aliorum, van der wefent hut‘ I penning, vort van allen groten dyren, wilt 
edder thaın, van der hut I penning. De parvis animalibus. van den huden kleyner dir van den Schil- 
linge Zden., gelten fy myn, hie tolt nicht. De pellibus ovium, van den Scapes huden, van den Schi- 
liuge Tdenar. De lana. van thyt wulle van den Schillinge Eden. van herweſtſeher wulle van den 
Schill, I den. van den ftene wullen Fpenning, like deffen tolle fchal me geven van lamwulle van den 
Schill. Eden, van den ftene Fpenning. De Namine, van den ſten warpes I penning. Wy warp edder 
Iynen laken gheft umme wullenwant, tol fchal hy gheven like, uphte hy dat warp edder Iynwant umme 
rede ghelt ghewe. De lineo panno, van vir edder vif ellen Iynwandes tolt me nicht, van fefsen # den, 
van teyoen Zden, van twelven I penning, van drutteyu unde vort up tu tellende I penning. De an- 
tiquis veftibus. lik tol is van dy olde kleder verkopen. van eynen olden klede van den Schill, Fden., 
gelt dat klet mer I penning, De pallio feu mantello, van eynen mantele Il pennige, De fotro, van 
eynen vudere I penn. De dupliei vefte, van eynen twyvaldeghen hoyken Eden. De lecto. van eynen 
bedde HU penninge. De pulvinari, van eynen pole II penn. De Kuflino, van eynen Küffene I pen- 
nig. De Melle, van den ennner honghes IM penn, Honech verkopht finder eunner van den Schill. 
#den. De UÜera, van den fiene waßses III penn., funder waghe van den Schill, Eden. De Sepo, van 
eynen ftene talghes’ I penning, ſunder waghe van den Schill. Eden, De Sagitine, van den finere is 
fodanı tol. De perna et latere carnium, van den baken I penn., van der vlieken #den. De fructibus 
arborum, van den waghenen dy ovet drecht II penn. De locis infitorum. kremere ftede unghedackt 
Hl penn., dy bedackte VI penn. De allecibus. van der laft heringes IIII penn, van ‘der mefe I penn, 
De loeis affatorum, Garbreder van der ftede II penn. De locis futorum, dy Schumeker van der fiede 
H penn. De Cultellificibus et his mefee, Scheren, Sekelen, hanzfchen, hide van der fiede in den Jare- 
markede H penninge, in der weke I penn. De vendentibus ferrum, dy yfermenger alle markedaghe 
I peun. De fartagine' et lebete van der panne II penn. van den Scapene van den Schill, X den,, 
gbeit hy mer I penn. De gladiatorikus et pellifieibus, dy fwertfegher in den jaremarkede II penn, In 
der weke ghefi hie nicht. Lik tol is van den Korfenwrechtere, De Caldariis et ollis, van den groten 
ketele I penn., van den bütteken Fden. Lik tol is van den eren gropen De coopertorio leecti et de 
euleita, van der beddesbure I penn., van der kolten ghelt fye drie Schillinge uphte mer II penn. ghelt 

fe myn I penn. De lutifigukis. Dy groper in den jarmarkede IT penn. in der weken I penn, De 
Concsmbio. van welken dinge wiflelinge wert, dar gheft me tiwyvaldeghen’tol af, De mercatore, eyn 
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kopmen, fteyt Ihe up den kophufe, van den waghene JI penn., fteyt hie daraf, bie gheft VI.penn. De 
empcione currus, wy eynen waghen kopt I penn. De alveis et capiftris, van broghen unde van mol.» 
den van den waghene ll penninge. De Seultellis, tu allen thyden van den Seotelen I penn. De 
Sale, van den foltwaghen ESchepel foltes, De eurru oum annona, van den waghene dy kora upfart 
U penn. De brafio et in corru et in nave, van den wyfpel moltes Il penn, van eynen Schepe, dat 
eynen wifpel moltes utfurt, U penn., is et myn I penn. It. de nave ok dat fchep dat allerieye korn 
fart, van den wifpel I penn., is es mer II penn, De curru tranfiente et de equis. van den waghene, 
dy hir dor gheyt, van ysliken perde I penn. De equo non fellato eyn pert unghefadelt unde leddich 
I penn.,‘wy dor dy Rad rit dy tolt nicht, Deffen vorbefchreven tol gheven ghelte dy door unfer he- 
ren Iant tyn unde wandern, funder papen, riddere unde unfer heren man unde underfaten. vort wy 
dy burfeap wynnet unde by jar und daghe hir in tüt neinen tol fchal hie gheven, en toghet hie nicht 
hir In, den tol heft hy verftolen unde verfeten. De {uppellectilibus, ock van burade geft me IN 
Schillinge. De exeuntibus terram, ock eyn borgher, dy vert ut unfer Rad in eynes anderen heren 
lant, tol fchal hie geven, beholt hy dy burfcap jar unde dach, fo tolt hie nicht. De emptura pifcium, 
Wy vifche van unfer heren watere kopht.- unde dy vort verkopht van den Schillinge I penn.: vort 
wes dy vifchereye is van den punde I Schilling, is es myn wen eyn punt, fo ghefl hy dat redelik is, 
De fallis piſcibus et de alienis aquis ir.duetis, van den waghenen dy foltene vitche hir inbrengen XVI 
penn. Wy van vremden wateryn vıfche hir verkopht, van den punde I Schilling, ys es myn wen eyn 
punt, fo gheft hie dat redelik is. Kopht vort eyn ander defle vifche unde vurt die ut der Nat XVIpenn, 
De alino, van den efele XXX pennige, De mortuo Judeo, van eynen vromden doden Joden XXX penn., 
unifurt hie den tol, fo fcal hie geven XXX guldene penninge. De integro panno, eyn kopman van 
eynen gantzen lakene unde dy dat kopht I penn. Nota, Ock wy an eyuer fiede tolt, dy foal vey- 
Iych tyn dor unfer herren lant, : 


De Electione confulum et quando folent eligi et quomodo fe regant et 
eivitati profint, 


Notandum quod fingulis annis, feria tertia poſt feltum fancti Johannis baptifte, folent eligi novi 
Confules in Ruppyn, qui per annum regunt eivitatem, Iſti debent interim quod prefunt conſilio effe 
liberi a vigiliis et a cuflodiis valvarım, et dimidiam debent dare exactionem. Item debent -uli his pre- 
rogativis: quod quotiens vinum venale erit hoc confules examinare tenentur, et vinitor confulibus et 
notario civitatis Jargas epulas procurabit, et de integra cupa babebunt conlules Il feopas pro fuis per» 
fonis, una fcopa dicitur kanne wyu et alia fettewyn. pro oceupatione vero cellari, kellerlaghe dieta 
vulgariter, ufui eivitatis cedent VI folidi de integra eupa, et fie de quolibet vafe fecundum quantitatem 
ejus habebunt confules et ipfa civitas fuas partes, Quamdo vinum taxatum eſt, quantum folvere debeat, 
tnne notarius eivitatis vas figffabit, ne vinum mixtura corrumpat, Vino exhauflo notarius temptet, fi 
figuum quod impofuit At integrum an corruptum, et hoc confulibus- ſi necefle fuit intimabit, et confules, 
fi opportunitas exigit, eirea hoc facient, quod jus decet, Inferius hoc patebit. Preterea fi vinitor in- 
diget, tunc confules tenentur omni terupore fihi concedere aliquem de familia civitatis, qui vinitori pro- 
tinus ordinet a eivibus, qui Aibi pro vino funt obligandi: vinitor quoque poteft hec pignora fine Juris 
Rrepitu pro fuis debitis in civitate reppyn obligare, quo facto debet illud immediate debitoribus inti- 
mare. It. Confulibus ceditur quiequid datur pro concivio, tam de Judeis quam a Chriflianis, a prinei- 
pio usque ad finem electionis. It. eis cedit fructus relignationis eorum, que in conlftorio refignantur 
et que ibidem obligantur et redimuntur, puta ınacella carnificum; cafe peneflicorum, orti qui dant oen- 
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fum eivitati et quecungue fubjacent juri civitatis, Et fi confules fedentes in conſiſtorio aliquem conci- 
vem ad fe vocari fecerint, qui fic vocatus tribus vicibus venire contempferit, V fol, vadiabit, niſt excu- 
fatione legitima potuerit fe tueri: hos denarios eciam confules habebunt in fublidium ad eorum exactio- 
nem, fcut alios fructus fuperius annolatos, 

Qualiter oonfulis jur, Qui primo eligitur ad eonülium jurat, quod velit confulere quod novit 
effe juſtum unienique et utile civitati, et equaliter omnibus, timore poftpdfito cujuslibet ac favore, Qui 
'vero fepius eligitur, fuffhicit ut requiratur per prius preftitum jurahentum,* % 

De Electione magiftrorum unionum, Feria fexta vel ad octo dies poft feftum Joannis baptifte 
folent eligi magiftri unionum et venire ‚tenentur ad lobium non vocati, jurantes, velle fervare quilibet 
jus fue ghilde, prout de jure tenentur, Eodem termino confules tenentur eligere duos ydoneos viros 
in magiftros piscatorum, qui fimiliter jurant ut predicti, et precipiunt confules cuilibet eorum obfer- 
vanciam juramenti. 

Hic oftenditur qualiter quelibet ghilda fit acquirenda, Quicungue et quotiens perfona ydonea 
ghildam quameunque vult adipifei talem magiftri producent ad lobium, ibi confules ei concedunt 
opus, recepta caucione pro eo, quod cedit civitati, quicunque hoc infregit XXXVI fol, vadiabit. Hic 
oftenditur quantum pannicide dant pro introitu. Ghildam pannicidarum acquirens dat ] marcam et 
feriptori II den, et hoc fi pater ejus ghildam non habuit; fi vero pater ejus habuit et in ghilda eft 
defunctus, dat notario I den, et civitati dimidiam partem,. Hie oftenditur quid dant textores acquiren- 
tes jus incidendi. Textor, qui fit pannicida, dat civitati duo talenta et notario II den.; fi ejus pater 
habuit jus incidendi et obiit in officio, dat dimidiam partem. Hic oftenditur quantum quilibet Carnifex 
dat pro introitu. Quilibet Carnifex pro introitu dat Il warcas civitati et notario II den. it. XI den, 
pro relignacione macelli. Quantum quilibet piftor dat pro introitu ghilde. Pifor, extra gildam natus, 
dat I marcam civitati et notario Il den. quando fibi opns datur. Sed natus in gilda dat dimidiam par- 
tem. Quid pellifices dant pro introitu. Pellifex extra ghildam natus dat civitati VI folidos, fed cujus 
pater obiit in ghilda dat dimidiam partem «et notario [ua jura. Qualiter ghilde fint obfervande, Alia 
jura ghildarum et obfervancie earum et emende pro quibuslibet excefübus in alio libro civitalis re- 


quirentur, 
Nadı Bratring’s handfhriftl. Urf.-Sammlung und Kampe's Mittheilungen. 


XVID, Heberolle bes Nuthenzinfes von ben Gebäuden ber Stadt Neuruppin und Verzeichniß 
ber Hausbefiter biefer Stabt, vom Jahre 1365. 


Reuerte folium et videbis cenfum domorum, arearum, granariorum et ftructurarum et regiftrum 
totius ciuitatis et ordinem ac tytulos platearum per ordinem. 


Primo domus olim domini Johannis de _ domus ——— prope ſanetum fpiri- 
Buck Ill den. tum VI den, 
Hinricus Iyreman IX den. In renzekow. 
angularis. Nicolaus roftufcher de duabus cufiis domus Molendinarii et domus dni. Thide- 
I folid. rici de lichtenberghe I folid. 
- Salta trans fanctum fpiritum usque mu- tranfi 
rum. Euert cerdo V den. 
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Nycolaus ortulanus de cafa II den. 
angularis beteke 
domus Johannis olificis I den. in eodem 
latere 
domus quondam engelkini janitoris I den. 
antiquum, 
angularis Confules VI den, de molendino 
reuerte 
Curia domini prepoßti I folid.. 
angularis domus vicina prepofito VI den. 
angularis area Johannis roggen VI den. 
Curia vickonis Eickendorp I folid. 
angularis area annexa eidem curie III den. 
area deferta Jacobi de nouo foro I den, 
Hic circui et ingredere plateam Ros- 
molne: 
angularis area prope balneum Judeorum II den. 
balneum Judeorum III den, 
Johannes linifex III den. 
Cafe Alberti de aken III den. 
Cafa prope domum opilionis domine de 
bredow II den. 
domus opilions domine de bredow 
III den. 
Domus nycolai Karwefee III den.. 
Johannes ottonis II den, 
area vicina III den. 
angularis Figellatores V den. 
coppe rogge III den, prope Johannem co- 
loratorem 
angularis Johannes colorator 
tranfi. 
angularis Wilke fofat. I den. 
in eodem latere 
angularis tyzel rotifex II, den. 
reuertere 
Petrus ortulanıs et Lemme carpentarius 
quilibet 1 den. de domo angulari et gra- 
nario, 
henke pugnus IH den. ! 
Lodewicus carpent. IM den, 
Lemmeke carpent. de cafa II den,. 
Cafa banzendorp I den. 


Domus dufeken Il den. 
angularis domus et cafe —“ gotberghe II den. 
tranfi 
angularis cafe tabernatoris de Griben TI den. 
tune ingredere plateam mediam que du- 
cit de voa valua ad alteram 
hermannus warburch VI den. angularis 
Magifter hinricus Faber HI den. 
Johannes euert V den. 
domus fancti fpiritas retro I.den, angularis 
tranfi direete in aduerfam aciem 
angularis Coppe de monte VI den. 
Conrad Went VI den, 
Schone Claws VI den. 
Johannes Wedegonis junior VE den. 
Nycolaus vorftenberch I den. 
angularis hinricus cerdo I folid, 
reuertere. 
angularis Nycolaus hertesberch M den.. 
“ Henningh protzen III den, 
Ludeke frifo II den, 
angularis Matthews fandow III den. 
Ingredere plateam nauigii. 
angularis ebel Nykamere II den. 
tranfi 
angularis Coppe Kudow fenior XV den, 
domus angularis prope relictam ruben II den 
reuertere- 
angularis tabernator de Griben III den, 
arnt bufchow et Wernerus tarmo quilibet 
III den. 
‚amt beyer VI den, 
henningus de dechte V den, 


‚ angularis Henneke colorator I den. 


tranfi Jyetrorfum 
relicta ruben III den, it. I den, antiquum 
domus angularis fanderi Weyderinge II den. 
domus angularis prefecti in eodem latere 

ftans II den. 

Johannes lireman II den. 
petrus de langen II den. 
henningus pellifex IT den, 

angularis hinrich knop I den, 


. 


reuertere 
angularis bogenfnider I den. 


acies 


tunc 


Rule Karwefee III den. 

domus hindenberghe III den, 

Vlotow II den, 

relicta Nycolai godefecalei .VII den, 

vritze fchutte III den. 

bode fratrum Vritzen III den. » 

domina de bredow in eodeın latere 
pro domo angulari VI den. 

it. VIden, pro horreo 

curia petri rikolt VI den. 

domus angularis puerorum quaft di. 
recte in altero latere II den, 

Rouer prope murum. VI den. 

Conrad ftorbeke Ill den, 

Nauigium I den. 

berte de Gulen WI den, 

Coppe molner II den, 

area kun IIH den, 

de diuerte ad Plateam Judeorum. 

domus angularis buffonis quaft Illden. 

paulus liuefyle II den, 

thid, Iyreman VI den, 

granarium Lenzen III den, 

domus angularis Hinr. keftorp III den. 


tranfi 


domus angularis — in altero latere 
II den, , 

kanow piftor II den. 

domus vna bu/fonis trippenen Il den- 

it. alia domus ejus II den. 

Cafe pafchedach VI den. 


reuertere retro 
angularis Locftede III den. 


domus Alberti de aken prope [ynagogam 


% 


palendorp II den, de cafa it, II den. de domo, 


reuertere 
angularis domus Ottonis —— III den, 


Johannes olifex II den, de area it, I den. 
de domo, | 

pueri lud, melmeker III den, 

arnoldus prizcerue in eodem latere III den. 

relicta h. melmekers II den. it U den, pro 
area granarii Meynekini 

Johannes cultellifex 

domus 'thideriei prizcerue in acie I den. 

petr, rikott in eodem latere in acie Il den, 


Ingredere plateam mediam 
. acies conrad molner in acie V dem, 


Coppe gladiator I den, 
Hinr. fufor ollarum II den. it 
Arnt faber in acie DL den. 


tranfi 
angularis relicta hinriei ftorbeke VIII den. 


hinricus menze III den, 

hinr, Eikendorp in acie fr, vicam VII den, 
futekoc fupra eundem vicum de cafa I folid, 
cafa henningi Klockengiter 1 folid, 

cafa duuelvry I folid. 

henke odilien XVI den, 

cafa ebel cultellificis I folid. 

Schorlubbe XX den, 

henningus menze II {olid. 

parua domus vicina XVII den. 
acies prope macella panum IH folid. 


reuertere et tranfi 


Johannes et Vicke Eikendorp pro domo 
et calis III den. 

thylo cocus II den, 

henneke kerle I den. 

parua domus vicina II den, 


acies Lenze carnifex IH den, 

Ingredere plateam inter fora, 
Lud. roftufcher — eymiterium IIII den, 

tranfi directe 
Albertus infitor in altero latere II den. 
Coppe ftaleberch II den. 

aeies Johannes duuelsvry in acie II dem. 
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UI den, 
domus et cafe Judeorum XV den. 
pafcedach 11] den, 
Nycol, de monte II den, 
angularis Meyneke de Zyten U dem 
tranfi ad vicum 
area deferta angularis Alberti de aken Ilden. 


300 


ftapa media ftans in vico VI den. 


domus Wychmanni in acie verfas macella 


carnium Ill den. 
Wilke langen carnifex II den. 
relicta Conradi ftollen VI den- 
parua domus apud dotem I den, 


tranfi 


Arnt coche apud fcolam U den, 
Conrad dufeke II den. 


Wilke fartor et domus vieina in acie II den, 


fimul 

Herwannus feoteler in eodem latere in acie 
U den. 

Henneke Iyuen I den, 

Staffelt IIII den. 

Hartmann piftor Il den, 

bufso trippene Ill den. 


reuertere 


hinrieus bom in acie verfus locum prope 
dotem V den. 

Nycolaus manquer et Andreas Iyuenfl VI 
den, - 

thider, rofe III den. 

henning treskow III den. 

ebel langen III den. 


tranfi 


acies 


Johannes tolner in acie verfus fcampna pi- 
fecium II den. 

domus vieina puerorum nycolai ftorbeken 
II den. 

hinrich grunenuelt II den. 


reuertere 


acies 


"Henningus gotberch VI den. 

Leo carnifex IX den. 

domus vicina Leoni III den. 
thidericus prizeerwe V den. 

Hinr. Kolne II den, 

Conr, Nykamere in acie VII den. 


tranfi usque ad plateam Judeorum et 


redi 
Coppe prepofitus verfus plateam Judeorum 
VI den, 
relicta pafchedach carnifieis DIT den, 


Katherina. fannen TI den. 


acies Arnt Iyuen in acie Di den. 
tranfi et redi p 


acies 


ftupa ftagni II den, 

parua domus inter ftupam et dufeken Il den. 

dufeke VII den, it, I den. de domo karwe 
fuper flufh 


tunc tranfi plateam forum et ingredere 


acies 
acies 


primam plateam Bagutarum 
Curia illorum de ronebeke V den. vi- 
eina claufiro 
domus ebel quaft Hilden. redi finiftre 
domina de Iutterow IM den. 
Margareta de Wuftrow in altera acie ejus- 
dem lateris III den. 


tranfi verfus aquilonem a clauftro 


acies 


Sorores bomgarde retro verfus cauftrum 
1 den. 

Melhaler in acie II den, 

hior. fconermark II den. » 

henfel I den. de parua domo 

domus vicina fuper flufh I den. 

elifabeth de wuftrow I den. 

domus vicina et finalis vsque fanctum Nyco- 
laum I den, 


relinque domos donatas fancto Nyco- 


lao et redi 
Sophia de rodensleve fuper Flufh 
Kalilo II den, 
Coppe fegheletz I den. 
relicta ertmeri II den, 
henningus Lyndow II den, 
thid. Gantzwer HI den, 
Molendinaria V den. 
nicolaus Matihie IH den. . 
domus prope aciem II den, 
domus Jacobi in acie II den. 


tranfi et incipe poft domos et areas 


fancti nycolai 
Matheus erufe VI den. 
Otto lucifer I den. 
beteke ftorbeke in acie If den. 


Ingredere plateam prepoliti 
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hinrich fullo II den. it. Uden. de altera domo 
domus doleatoris II den. 
Johannes mofseke II den. 
relicta hovet II den, it. I den, bom 
Curia dominae dargaz in acie V den, 
petrus Lindow ex adverfo in acie VI den, 
Nyecolaus grunenvelt III den. 
Johannes cerdo II den. it, HI den. de gra- 
närio in altera platea retro fe 
leo futor II den. 
hinrich hornig II den. 
henningus feonenberch IH den. 
domus vieina I den. 
revertere 
Deneke (2 Häufer) IM den. it. II den, de 
altera domo. 
fchulteke III den. 
hunrejegher III den. 
henningus hornig in acie {uper vicum ftupe 
VI den. 
hinrich telch in acie fuper eundem vicum 
H den. 
tunc ingredere mediam Ar Te et de- 
elina ad forum 
Johannes Vryfe in acie huius et alterius 
plateae V den. 
Nicolaus tolner III den, 
Evert cerdo III den, - 
Johannes molner III den. 
Coppe firemmen fuper flus*) II den, 
Johannes Appelmann fuper flus VI den. 
hermannus de Stevine VI den, 
Henfelke platenfleger II den. 
Lyppolt de Kampe in acie II den. 
hinrich vos trans forum in acie II den, 
tranfi ultra forum 
henningus vos Ill den, 
Nycolaus Viddechow in parua domo I den. 
petrus bom II den. 
Johannes Gufh in acie contra — III den. 
fie ibis finiftre usque Ad aciem in hoc 
latere 


— 
*) Im Manuferipte ſteht bald Flufh bald Slufh. 


relicta rinlant ſuper flus II den. 

relicta Lynem fuper flus VI den. 

“ hinrich Gherardi VI den. 

‚ Johannes Wedegonis fenior VI den, 

hinrich ruft VI den. 

domus vieina in acie VI den, 

Arnt hornig in acie III den. 

Nycolaus ftorbeke IH den. 

Arnt ftevine et 

Arnt luyowe acies VI den. 
vertere usque ad fanctum nycolaum 

relicta cyfridi in acie VI den. 

Henningus tarmow Il den. 

hinrich tarmow V den, in acie 

Wilke hakenberch apud fanctum nycolaum. 

Finis VI den. it, I den. pro granario 
ingredere fecundam plateam baguta- 
rum et pertranfi usque ad finem, 

Sorores de monte Il den. 

Steine Klitz IH den. 

Curia dominarum in Iyndow I den. 
tranfi 

domus relicte nycolai Godefcalci II den. 

Ylebuec II den. 

hinrich Zyten IH den, 

Nycolaus Wacker, in acie III den, 
tranfi 

Hinrich Katerbu et bort in acie III den. 

Relicta Fratz Ill den, 

Relicta pruddolen Ill den. 

Golde d& prozen Il den. 

tribbefee 1 folid, 
revertere 

Nicolaus prenzlaw in acie II den, 

area Stollen VW den, 

Sorores de Hakenberghe II den. 

Anna de Wuftrowe III den. 

parua domus Kathe de treskow 1I den, 

henneke fannen IM den. 

Nycolaus hyndenberch I den. 

area Jutten de lughen Ill den, 

Worm I den, 

acies ſuper vicum II den. 


r 


tranfi 


domus honet prope Ghefen de Karwe 

mechtild de walsleve II den. 

piftor I den, 

relicta nycolai Kremer IIII den. cum gra- 
nario houet 

Sorores de Gotberghe I den, it, de domo 
frm. (fratrum?) I den, | 

Jutte Banzendorp 

Lem fartor in acie apud Fratres, 


tranfi 


Jutte plumeken apud Fratres vicina clauftro 
I folid. 

domus tyghelftorp II den. 

Katherina griben II den. 

prefectiffa (de) Kerzellin in acie I den, 

Johannes magdeborch in vico 1 den, 


ingredere Tafchenberch et pertranfi 


usque ad finem. 

domus angularis finiftra in ingreſſu Tafchen- 
berch II den, acies 

domus vicina in eodem latere verlus Fratres 
I den. 


domus prope valvam Fratrum in alio latere 
II den, 


Anna de Yagow in acie fup, vicum Il den. 

horreum henningi fandow Ill den. 

Sorores de Zedenig Ul den. ‘ 

prefectifla de Glanbeke VI den, 

methild de bellyn II den, 

Ulr. lireman Ill den, h 

Johannes banzendorp IH den. 

domus vicina deferta monachi euiusdam thid. 
pritzcerven IH den. 

Nycolaus Lenzeke V den, 

Gunterus in acie fuper vicum II den. 


revertere ’ 


 Meyneko in acie retro I den. 
Jutte Frozen I den, 

Jnftitrix II den. 

area heylen de Vrifac I den. 


> hermannus riemefcolele U den, 


area deferta vicina in acie II den. 

Fullo ex aduerfo II den, in acie fuper 
vicum 

relicta Kanow IN den. 

Gherardus bardeleve II den, 

hinricus rixen !ll den. 

domus hinrici Ven. Vorfolre I den. 

Martinus ven. Il den, 

Johannes Gherwyn III den. 

Gerhard Havelberghe IH den. 

hinrich Kantow IH den, 

domus Coppen prepofiti IH den. 

hinrich hakenberch UI den. 

domus Gummetow IIH den. 

arnt bardeleve in acie VII den, 


revertere retrorfum 


Witteke I den. 

Mathias fartor de luchfelde III den. 

Fullo fnelle III den. 

Wredenhagen U den. 

Nicolaus de dechte in acie continuante ta- 
fchenberch IH den. 

arıt de werdere III den. cum media pla- 
tea in finibus 

Coppe ftolle III den. 

Nycolaus de monte in acie Ill den, aduer- 
fus Lugow 


tranfi et vade in rodehof per circeuitum 


relicta Lenzeke in acie contra fanctum uy- 
colaum in occidente 

Dominus Borchardus VI den, 

Stephanus gardiz V dem, 

Coppe wulkow Ill den. 

domus Domini Laurencii V den. 

domus domini Gerhardi de hertes- 
berghe Ill den, 

hinrich hofeden in acie finali in Rodehof 
III den. 

Beteke fchernekow VI den, 


eirceui directe 
. domus vieina Wuyen Il den. 
Gherwinus bufchow in acie HM %den, 


area Ghefen de Sconenberghe I den. 
Incifor prope aream Gobel *) 


*, 3m 2. Erempl, lucifer Il den. prope aream Gobel, 
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Johannes brun, finis III dem, 
tune redi ad plateam agricolarum 


hie tranfi et redi ad plateam agrico- 
larum 


Stephanus Fullo- in acie II den. 

nycolas Vleffow in acie VII den, 

wilke Vrifac in acie fuper viridem plateam 
1 folid, 


hic ingredere plateam viridem et circui 


domus h, hakenherch in acie VI den. 
Thideke arndes II den. 

Thyderan (ein Tintenfleck verdeckt den 
' Reft) V den. 

Guggele V den. in fine prope murum 
Nyecolaus prolocutor in altero latere III den, 


hie tranii 


Curia Johannis Wedegonis II den. 

hiprich bom in acie I den, 

Her Wichmannus Went in vico I den, 

domus deferta fupra vieum retro Tlid, 
Eickendorp IX den. 


hic redi ad plateam agricolarum 


Thid. Eickendorp in acie IX den, it. Il den, 
pro granario 

relicta foneken VII den, 

Johannes Gotberg in acie II dem, it. I den. 
pro granario 


diverte te ad plateam Pribeken 


Bichart linifex II den. 

hermannus Wulf U den. 

domus Ar. prizcerwe in acie III den, 

Zabel linifex II den. 

h. tabbert Ven. II den, de vna domo it. 
III den, de domo I, tabbert 

Mathias rinlant III den, it, de domo Fi- 
nali II den. 


Granarium h. melmeker prope murum Ilden.. 


. Pomerium ven. in altero latere I folid. 


hic iranfi 


domus Lenzen III den. 

Coppekinus Filius Johannis Soltfurer III den. 

Gher. rulof Ill den, 

domus ven. in acie fuper vicum III den. 

Michahel de bechellyn in acie eiusdem la- 
teris III. den. 


acies 


pueri Conrad Gotberch in acie I folid, it, 
I den, de granario 

relicta thid. cultellificis IIII den. 

Degenhardus fuper Slufh, Nota quod hec 
domus dat Confulibus UI den. et. hoc 
ferius memento, 

Stupa in antiquo foro III den, 

Wichman Glude WII den, it. III den. de 
pomerio 

Meus prozen III den, 

Wolterus de borch IH den; it; Mlden, de 
granario prope Ven, 

hen, bertekow IIII den 

Stephanus hakenberch in acie III den. 


hicingredere plateam fchuwlteti 


Henningus Glude IH den. 

Nicolaus cerdo Ill den. 

Schone hans in acie fuper vicum Il den, 

Granarium feorlubben in vico III den. 

powerium in vico III den, 

Relicta lemmeke foltfurer fuper vicum IH 
den. acies 

domus petri Gottfinet prope blidenhof Ill den, 

de blidenhof Confules VI den. de blidenhof, 

Iyppoldus, Nota cafe Lyppoldi dant Con- | 
fulibus II den. vt prius feriptum, 

Michahel fufor campanarum X den, 

Domus finalis relicte conradi ftollen I den. 


tranfi et redi 


domus finalis in alio latere petri gotfmet 
VI den. a 

Johannes Gufh HI den, de granario it. II 
den. de domo. 

Ger, lane VI den, 

domus quondam Johannis Oldendorp VIden, 

Johannes Wuftrowe VII den. it. II den. de 
granario prope fe, 


hie ingredere plateam agricolarum 


Johannes Welle III den. in acie 
Nyeolaus tolner IIIId. it, IH d. de pomerio 
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hartwicus Vector II den. 
Thid, Sottfurer in acie prope macella pa- 
num II folid. 
Evert cerdo in acie fuper vicum preconis 
III den. 
Coppekinus in acie {uper eundem vicum 
V den. 
Hermannus de Werdere IH den. 
tranfi 
Cafe bitenduvel et 
thid. doleator quelibet VI den. 
revertere j 
henfce molner VI den. 
Coppe kudow VI den. 
Conrad doleator in acie III den. 
ingredere plateam Scadelant, 
Henningus de langen VI den. 
Johannes Kufeneft V den. 
domus Nycolai rofufcher I den. it. II den, 
de orto 


domus vieina illi IH den, 
domus ar. pritzcerwen U den, 
Confules de domo preconis I den. 
domus Johannis evert III den, 
domus evert cerdonis II dem. 
Reyneke flavus in fine Ul den, 
tranli et redi 
Granarium ex aduerfo in altero latere I den, 
domus hinriei cerdonis II den, 
hinrich groper U den. 
domus hinriei cerdonis II den. 
Cafe relicte h. Storbeke III den, 
diuerte te ad plateam agricolarum, 
Albertus de Aken in acie VIII den. 
Coppe pauli VII den, 
Lodewicus Mofh VII den. 
Mathias rinlant V den, 
pueri prefecti de Eickendorp XV den, it. 
l den, de granario 
Finitum anno domini 1365. 


Vom Dr. Kampe mitgetheilt. - 


XIX. Heinrich Hane, Probft zu Ruppin, verſöhnt ven Priefter Ruprecht von Gülen und bie 
Bürger zu Neuruppin wegen ber an Dans Kopelnig verübten Mordthat, im Sabre 1370, 


Ik her Hinric Hane, van der ghnaden godes proveft tu Ruppin, bekenne und thuge 


openbar in defeme jeghenwardighen brive, dat vor my fin -gewefet Her Rubrecht van Guelen 
prifter van der eynen fyde unde dy eraftlige lude Pasghedach und Lentze und dy meyn burgher 
tu Ruppin van der anderen fyden und hebben mit eynander eyne berichtinge und eyne gantze Zone 
augheghan vor my, ftede und vaft to holdende, umme den mort, dy gefchach an Hans Kopelnitze, 
deme god gnadich [y, und ok um alle upftot und unmut, dy fy met eynander hebben hat, dy fcal alle 
dot fin. Vortmer wes fy tutufprekende hebben eyn den anderen umme fchult, dat fchuln fy dan vor 
my oder wy Proveft tu Ruppin is, dar fchal ſik yederman an nughen laten, Thu tughe defler 
dink fin ghewefen dy perrer Her Alward Deeghe und andere gude Jude, dy daran fin gewefet. 
Deffe brif is gegheuen tu Ruppin, na Crifti gebord dufend jar drihundert jar in deme feventigeften 
jare, des funavendes na deme overften, thu tugeniffe van myne Ingefegel, 


Nach Bratring’s handſchr. Urk⸗Sammlung. 
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XX. ci ber Stadt Neuruppin mit Paul Loveſyle, ber F ch in ber Stabt Holzungen ver- 
gangen, vom Jahre 1370. 


Anno Domini MCCCLXX, feria tertia poft beati Math. Apoftoli. et Evangelifte heft Pauel Li- 
vefyle gelovet den Ratmannen tu Ruppin nyen und olden und den meynen burgheren derfelven Stad 
arm unde riken eyne gantze Zone ftede und vaſte tu haldende unde nymende tu vorredende unde tu 
arghende met worden oder dat, Deffe vorbenumede fune heft hye den Ratmanne unde der meynheit 
ghedan umme der ftad holte, dy bye gheliouen hadde wedder rechtichheit, unde heft Aine bute unde 
fine broke darumme geleden unde ghegeven der vorfereven Nad unde is der fake ledich unde los met 
finen burghen van der Stadt weghene. 

Nach Bratring’s handſchr. Urk⸗Sammlung. 


XXI. Vertrag des Rathes zu Neuruppin mit dem Dominicaner-Kofter dafelbit, v. I. 1382, 


In godes namen amen. Wy Lodewich vnd Henning Palendorp, Tydeke Roftufger, 
Lowe Schumeker, Heunyg Tarmo vnde Clawes Walsleue, Ratınanne des jares der Stad 
Nyen Reppin, bekennen vnde thugen openbar in deffen briue, Dat wye van der Stad older Ratmanne, 
werken, gilden vnde ghemeyne weghene eindraghen hebben myd den Erliken vnde geftlliken broderen 
Nyceolao Vleffow Subprior, Martino lectore des Conuents der predeker orden in der fuluen 
Stad, vnde Hinriko Eikeman-, . .. eres Provincialis in foffen, Johanne van der Sane van 
Brandenborch, deme deffe faken vnde ftucke van des ordens weghen ...... . uolen weren, in 
defier wyfe, Dat de Conuent thu vromme vnde nut der vorgenanden ſtad nyen Reppin vnde ghemake 
deffeluen, .... . » funderliken fo, dat de Conuent moghe des nachtes fioten Stan, hebben ghegunt vnde 
ghunnen ewichliken derfuluen ftad der muren -thufghen demfuluen Conuente vnde Rappinefgten fee alfo 
vele, alfe fye daran hadden, vnd eynes rumes vnd weghes thufghen derfuluen muren vndt deme Con- 
uente van vnd ut deme hove, den nu Randeberch van Ronnebeke heft, dorch ere fcherehus vnd 
fpilehus wente umme eres vorgenanten Conuentes Bachus wedder ut deme dore, dat igufgen der ſtad 
muren vnd ereme garden is, alfo dat fye enige Vele derfulue .. .. hus fchun breken vnde den tygel 
beholden. Ok fchal fik de’ Conuent fuluen afbwen, muren oder tunen, vnde de ghebwe, muren oder 
tune feluen waren vnde beteren na ereme willen, vode de Conuent fchal der ſtad muren nicht neger 
bwen, muren oder tunen, wan alfo de thwn nu irſt ghebwet vnd ghefat wert. Vnde de wech fchal in 
vude ut flotafighe doren oder porten hebben, de me des daghes van der ftad weghene iluten fchal, 
Dat de Conuent dar neyn vngemak af hebbe. Doch fchal me defuluen doren vnde porten apenen 
deme Conuente des daghes, wen en des not is vnde behuf eren Conuente tu bwende vnde beternde, 
Ok fchallen wy Ratmanne vnde vnfe nakomelinghe der Nad dat fehikken, dat deme Conuente vnde des 
Conuentes bruderen des nachtes neyn vnghemake edder fchade fchye van deme fulue weghe, thu fun- 
derliken fo van de wekeren vnde dat de wech reyne bliue. Des Conueuts borne vnde (watere mo- 
gehen) dorch de ſtad muren vliten vnde de Convent [chal ſye moghen beteren vnde fuueren bynnen der 
ftad muren vnde buten, wen en (des not vnde behuf is, Vortiner de) ftad fchal des Conuents Re- 
wenter vod Gafthus nicht vorbwen met tormen, wychufen oder weren, dorch des lichtes willen... . 
de fchun den orkenner ut deme gheuele eres galihufes afbreken. Ok fohal de Conuent moghen bwen 
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vnde beteren ere heymelike kamere vnde den ghank darthu ouer de lad mure, wen en des behuf is 
darfulues dar ſye nu fint oder eynen anderen . 2... xx... . dat de ftad mure nicht darmede be- 
fweret en werde, dat fye moghe vallen ut oder in. Doch fchal me de kamere nicht „ „2... 0... 
fchyuen van dem watere vp mer van bouen neder alfo vele alfe des "behuf is. Vor deſſe ghunft ghe- 
mak vnde ».. 0... 0. . hebben de Ratmanne vnde ghemeyne derfuluen itad vnde vau der ftad we- 
ghene witliken ghegunt, dat dat hus vnde hof... .. . des Conuentes bichthus thu der flad ward, vp 
eyne burfcap fchal itan wo dat vyre perfonen oder myn thu koppe oder „=... 0... vnde de 
fuluen fchun doch ere gud bynnen vnde buten vorfchoten, Ok fchal. de hof fehotplichtich blyuen „ .. 
“or e.re. . Vyre de burfcap hebben de fchun burfcap holden na rechte vnde na wonheit der ftad, 
Vorhuren ok... 2.2.2. . . . . 0. Cameren oder fteden in deme fuluen houe oder hufe den, de 
der ftad burfcap nicht hebben, dat fchal den vyren unh „...... . eyner burfcap. Vortmer, fchulle 
wy Ratınanne dem Conuente gheven alfo vele ekenre füle van virteyn „...Jangh...s.22 2... 
alfe de Conuent bhwet thu deme irften male thu den thunen vnde druttich mark brandenb. fyluer (ne- 
meliken teyne mark vppe den) negeften Sunte Mertensdach, teyne vppe den anderen Sunte Mertens- 
dach, teyne vppe den drudden Sunte Mertensdach des heylighen Biscopes vor negeft thu kommen 
funder togherungge, hulpewort, wedderfprake .. . . . inuindigge (hulpe edder befcherinnyghe) rechtes 
oder dades, Ok heft fe muth, ummut, twydracht, rygh oder vordechtniffe ghewefet (thusgen dem Con- 
vente vnde de) ftad van derfuluen mure weghene vnde den doren vnde porten de dar dore ghinghen 
dat 2222200000. . dat welen van der ftad weghene vnde des Conuents weghene aan 
Conuentis ouerften vnde des gantzen «....... (ar) gelift wedder fettunge vnde hulpe oder be- 
fcherinnighe rechtes oder dades. Gefchen thu Nyen Reppin, borghe „........BaA.... gades 
bort MOCCLXXXII. des dynflages ........ . heylighen lichghames Chrifti, vonder vnfe grotte In- 
gefegel vor deffen brif ghehonghen than ewighen deehteniffe. Tugen deflen dingh find de x...» 
erliken wyfen Lude Kerftorffer Praueft der Stad nyen Reppin, her Nycolaus Melwendorp 
(); perner darfuluel, 0 ....2..Gulen.2:.22.20000% 0. de Borch prifter Ebel van Oker, 
«le... Heyne Gotbergh, Tydeke Pritzerwe, Clawes.......... Arnoldus 
ner vnde vele ander lude de...» ... weren. 


.„...0. *% 


Nach Kampe's Abſchrift. 





XXII. Wedego Walsleben, Claus Winterfeld und Werneke Ertellenburg habe alle Gefangenen 
* von Ruppin losgegeben, im Jahre 1386, 


Wy Wedeghe Walsleue, Olawes Wyntervelt unde Werneke Ertellenbörch be- 
kennen unde betughen in desme unfeme brewe vor allen Criften Luden, dat wy leddych unde loos 
hebben laten myt ghudeme wyllen alle Vanghen van Reppyn, dy wy vanghen hadden myt unfen 
franden unde hulpen: Unde fynd alle van uns myd eren ghefchyden unde van uns ghebracht van den 
Radmannen der flad nyen Ruppyn, funder allene Hynryk van Bellyn unde Peter Ryns- 
berch, unde 'hebben tu tüghe unfer alle Inghezegele vor deflen bryff laten henghen, de gheven unde 
fereven’ys tun Nyen Brandeborch na godes bord MCCCLXXXVE, In deme Avendo der beke- 
ringhe fünte Pawels des hylgen Apoftels. Tüghe deffer vorfcrevenen Dynk zynt Her Johan Sie- 
pecow, perrer'tu Alden Treptow, Achim Rycerowe, Werner Gylbertze, Mychyl 
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Mankemus unde Wygerd, Raatmanne tu Nyen Brandenborch, vnde vele andere lüde, de 
ere unde loven werd fyn, de tu deſſen dynghen worden gherupen unde ghebeden. 
Nach Bratrings hbandfchriftliher Sammlung. 


XXIII. Der Rath der Stadt Neuruppin errichtet die Schröder- und Scherer⸗Gilde, i. J. 1393, 


In nomine Domini Amen. Wye Radmanne olde unde Nye in der ftad thu nyen Rup- 
pin bekennen — dat wye van gnaden unfer hern unde med vulbord der meynen gulden unde der 
meynheid in unfer ftad thu Ruppin hebben unfen liven burgern des Scrod ambachtes unde den Sche- 
rern eyne Inninge unde Kumpanye geven unde gemaket, med erer aller vulbord unde willen, in aller 
wis, alfo hir na fereven fteyd. Alfo dat ymant des Schrod-ambachtes eder der Scherern arbeiten 
mach eder fcal, he en ſye med uns in Ruppin borger unde bure, Ouk fcal eyn jewelk, dye van bu- 
ten thue kumpt, dye deffer Inninge unde Kumpanie eyn wynnen wyl, Scroder eder fcherer, unde [yne 
oldern dye Inninge unde Kumpanie nicht vorbefeten hebben med uns, deme fcal me befcheiden tue 
der irften, tue der andern wente tue der drudden morgenfprake. Is he denne des werdich, den fcal 
me nemen unde he fcal geven eyne mark ſulvers. Dy helfte fcal nemen dye ftad, unde dye ander 
helfte dye Inninge unde Kumpanye. Ouk fcal he geven der Inninge unde Kumpanye eyne halve tunne 
byers und vyff Schillinge tha Schuldergelde, unde dye meyftere fcolen med ene gan uppe dat rad- 
hus, unde beteiden unde laten ene dy Inninge unde Kumpanye orloven, Unde fcal geven deme Scri- 
ver fyne plicht, unde den meyfteren jewelken foes penninghe in thu wyfende unde twe punt walles 
thu eren lichten. Ifet over, dat fyn vader dy Inninge unde Kumpanye befeten heft werdichliken, deme 
fcal me fye orloven in der irften morgenfprake, unde fcal hebben dat halve werk med alle, alfo vor- 
“fereven fieyd. Were ouk eyn Scherer, dye er Inninge und ere Kumpanie begerde, dy fcal fcheren 
achteyn ellen gudes Schones wandes vor den meyfteren unde vor den fcherern, maket he dat dege, 
loulik unde behegeleken unde gud, alfo feal me ene dy Inninge unde Kumpanye orloven, is’he des 
werdich, liker wys, alfo vorfereven fteyd, Is he buten der Inninge unde Kumpanie born, dat vulle geld 
unde ſyne gantze plicht, Is he darynne gheborn, dat halve werk. Ouk fcolen dy Schroder, dy nu 
Scheren, ere dage Scheren, unde darna nymande mer, he wynne dy Inninge unde Kumpanye, unde. 
wen dy eyn Scherer is, unde eyn jeyn Scroder. Weret ouk dy defler Inninge unde Kumpanye def- 
fer Werke eyn an berdegede funder orlof, dy fcal breken eyne halve mark Sulvers, dy helfte der 
Rad unde dy ander helfte der Inninge unde Kumpanye, dat fye Scherer eder Scroder, Ouk wen fye 
leren, dye fcal en geven twe pynt wafles, Weret, dat he vorfiorve in den lerejaren, darme en mede 
beginge. Ouk.weret wyf eder man, dy clageden aver Scroder eder Scherer, dy eres wandes nicht vol 
en funden, dy fcolen dat anrichten den meyftern, dy fcolen dat averleggen unde averkyfen by eren 
(woren eden. fet, dat fye fye under eynander untfetten med gunfte, war des nicht en is, alfo elage 
eyn jewelk, war he dat van rechtes wegen clagen fcal, Unde dat ga darumme alfo vele, alfo recht is: 
unde wye darmede befunden wert eder desgelik fik vorbofet, dy feal berovet wefen der Innivge unde _ 
Kumpanye eres werkes, ofte he des nye ghehad ne hedde. Ouk weret, dat erer eyn den Anderen 
averhalede med worden eder med daden, unde dye meyftere eme dat avergan mochten med twen eder 
med dren, dy fcal gebroken hebben eynes penniges myn wen drye Schillinge, half der ftad unde half 
der Iuninge unde Kumpanye, Ouk alle tyd, wen dy meyflere morgenfprake hebben willen, alfo fcolen 
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fye dat en jewelken kundegen laten: wy dat vorfumet unde dar nicht en kumpt, dy fcal wedden au 
den meyiteren fees pennighe, Worde he aver twye eder drye dar thu vorbodet, unde he en med 
bomude eder med varfate vorginge, funder redeleke hulperede, dye fcal vorlezen dye Inninghe unde 
Kumpanye, ofte he fye nye ghehad ne hedde, Ouk welk erer eyn den andern wundet eder averhalet 
med flegen, dy fcal geven twe punt waſſes thu eren lichten unde den vorfereven broke. Ouk feal 
erer eyn deme anderen neynen underkop dım, Ouk ſeal erer eyn deme anderen ſynen Knechte niht 
untfuren bynnen deme verndel: wy darmede funden wert, dye fcal breken eynes penninghes myn wen 
drye Schillinge, half der ad, half der Inninghe unde Kumpanye, Ouk fcal nymant wedden hoger wen 
uppe drye Schillinge, unde hoger nieht, Ouk feolen dy meyftere fehıkken unde liken, dat eyn jewelk 
fcherer allike vele Seroder hebben thue Scheren gelten by eren broke. Unde neyn Fuller fcal fche- 
ren mer wen graw unde wyt, unde dv eyn Fullermeyfter is, unde dye dy burfcap med uns hebbe, 
Ouk folen fye alle jare uppe [unte wolburgen dage bringen teyn fehillinge penninghe uppe dat Rad- 
hus thu tynfe, unde kyfen twe meyflere by eren eden, dy erer Inninge unde Kumpanye alder nuttefte 
fint, unde bringen dy ınede unde laten dy fweren tu der Inninge unde Kumpanye rechticheit Ouk 
ſcolen fye alle ore rechticheit fuken vor den Rad in unfer ad: war en dar brok wert, alfo fcolen 
{ye dat fuken, dar fye dat van rechtes wegen fuken fcullen. Ouk fcolen fye neyne nye Sette dichter 
eder fchikken, wen hir vorfereven fteyd. Weret, dat ſye wat beters irdenken eder dichten kunden, 
dat vor er werk were unde unhinderleken der ftad; alfo fcolen fye komen vor den rad unde laten 
ſik dat orloven unde fledigen, Ouk alle dy jene, dy deffe fettinge unde ftedinge, dy hir vorfereven 
ſteyd, wederype unde wederfiunde van deffer Kumpanye eyn, aldar ſeole wy Radmanne den meyfteren 
th behulpen iyn. Defser dinge fint thuge dy erliken Lude in dewe jare Radmanne: Henning Pa- 
lendorp, Heyne Vos, Kerften Tyfe, Meus Stremmen, Matthias Steven und Henning 
Berteholz, unde hebben on deffen bryf laten befegelen nach rade der olden radımanue unde der vier 
Gülden unfer Stad, Na gades bord MCCCLXXXAIII. vor pingeften, 
Nach Bratrings handſchr. Urk.Sammlung. 





XXIV. Graf rich verkauft der Stadt Neuruppin das Eigenthum des Dorfes Treskow, 
im Sabre 1395. 


In Gades Namen Amen, Wy Ulrik, van Godes gnaden Greve thu Lyndow, bekennen — 
dat wy mit wolbedachten mude, vnd wytfcap, Rade unde vulbort vnfes Iyven truwen Rades unde der 
Radınanne unfer iede Nyen Reppin, Grantzoye unde Wufterhufen vorkoft hebben unde vor- 
laten Erbarliken, recht unde redeliken unfen Iyven truwen meynen borgheren unfer vorgenanden flad 
Nyen Reppin to ewigher nut, brukinge unde nutticheitt derfulven Stad meynen Borghern unnde eren 
ewygen navolgheren, gantzen vulkommen unde ewygen eyghen unnde Herfchapp des dorpes Treskow, 
dat med [yner veldmarke fchut an dy veldmarken derfulven fad, med alle fyner navolge, thulygghinge 
unde thubehoringe bynnen .dorpes unde buten dorpes, geyltlik unde werlik, numet unde unbenumet, 
med alle ſynen fcheiden, med watern, watervlyte, weteringen, welen, weyde, velden, veltboden, ackert 
unde ungeackert, holten, holtfteden, med wegen unde unwege, thu unde aff., Alfo wi med unfen liven 
bruder, Hern Gunter, Greven thu Lyndow, unde unfen olderen Dat ſulve dorp med alle fynen 
thubehoringhen. bed an defse tyd. vryelt hebben hat. Ouk hebbe wy gelecht unde legghen med or- 
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kunde deſſes bryves Das fulve Dorp med Iynen eyghen thu der Rad nyen Ruppin unde ere velt- 
warken alfo gentzliken, oft id dar van older unde anbegyn hedde thugeleghen unde ghehort. Ouk wen 
dat richte deflulven dorpes Treskow thu derfulven ftad kumpt; fo mogen fye uk nach eren wylien 
unde behelcheit dafsulue richte legghen, Rychten unde richten laten bynnen derfulven Stad. Ouk hebben 
wy vorfaket unde vorfaken erbarliken van unfer, unfers vorgenanten hroders, unfer erven unde nakome- 
linge wegen alles reghis, anvallinge unde macht, Dy wy darynne hadden unde ouk hebben muchten 
in thukomen tyden Unde hebben ghewyfet unde wyfen, med orkunde des fulven bryves, thu der ful- 
ven ſtad meynen borghern unde eren Radmannen van erer weghen alle dy jene, dy leen unde gud 
hadden an deme fulven dorpe unde fyner thubehoringe, Unde hebben fy ghefettet, unde by unfen 
lyven ghetruwen Deneken van Gulen inwyfen laten in dy were unde heättinge desfulsen eyghens 
unde fyner thubehoringhe, unde wylien en des eyn recht ghewere weſen. Ouk hebbe wy, na rade 
unde vulbord unfes rades unde Radınanne der vorgnanden Nede, uns gemechtighet unfes vorgnanten 
bruders an alle defien ftucken. Hir hebben fy uns vorgbegeven unde rede betalet virtich mark fulvers, 
na wonliker were med guden beymeſchen Krofchen, Dy in unfe wyilike nut fyn gekeret unde gheko- 
men, Ouk hebbe wy uns nicht beholden an den kerklene unde iyner befittinghe thu Treskow, mer 
dat heft ghevolget der meynen thubehoriugen deffulven dorpes van uns thu derfulven unfer ſtad nyen 
Ruppin unde thu den Radınannen derfulven fad van der ftad wegen. Alle defe Nucke unde eyn islik 
befunder lave wy ftede unde vafle thn holdende funder jenigerleie wedderfprake, hulperede, Invindinge 
eder vinewwunghe, dy fchedeleken wefen moghen derſulven fad meynen unde Radmannen van der Stad 
wegen, Ghefchin in der parren der ftad Nyen Ruppin uppe ‚der Wedeme. Na Crifti bort 
MCCCLXXXXV, des Mandages negeft alle godes hilgen dage. Tuge deſſer dynck ſynt olde Claws 
van Tziten, Hermen Gadow, Deneke van. Gulen, Herwen Nykamer unfe Iyven ghetruwen, 
Her Cunrad Brechteke parrer thu Wufterhufen, Her Johan Bouwer parrer thu Wylt- 
berge, Clawes Bodtzin, Tideke Rofthufcher, Henneke Godberch, Coppe Wytte, Ebel 
van Glynde unde Cune Glude, Radmanne derfulven ftad Nyen Ruppin: Clawes Kuer, 
Koppe Zelubbe, Radmanne van Grantzoye, Mathias lunnigh, Hans vrye Radmanne 
van Wufterhufen unde velemer lovenwerdiger lude ghenuch, unde hebben thn groter thughinge 
unfe grote Ingefegele med unfer wytfchap laten henghen an deffen .bryfl. 
Nach Bratring’s handfchr, Urkundenfammlung und Kampe's Mittheilungen, 





XXV. Die Grafen Ulrich und Günther vereignen zu einer Mefftiitug in ber Pfarrkirche zu 
Neuruppin eine Hebung aus dem Zofle bafelbft, im Jahre 1396. 


In gades namen Amen, Wy Virik unde Gunter, van gades gnaden greven thu.Lin- 
dow, bekennen — dat dy vorlichtige man Kerften Thytzen, unfe Iyve getruwe borger thu nyen 
Ruppin, med vorgedachten vryen wylien heft vor uns vorlaten unde lutterlike dorch god thu Tefta- 
ment fyuer und Syner olden Sylen falicheit gegeven eyn punt Brandenburg. pennighe, nye unde won- 
liker inunte, jerliker renthe an deme tolle unfer Rad nyen Ruppin vorbenomet, thu vir tyden des 
jares upp thu borende van denjenen, dy den tol vorfeyt unde uppnemet, alfo thu wymaohten vyfl 
fchillinge, (hu pascen vyff fchillinge, uppe funte Johannis baptiten dage vyff fchillinge unde uppe funte 
Mychiles dagbe vyſſ Schillinge, ewychliken tu blyvende thu gude unde behuff der irften. mylle, dy men 
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holdet unde Jefet in der parrenkerken unfer liven Vrowen in unfer vorgenomeden Stad nyen Rup- 
pin, like deme dage, in dy ere der hilgen drivaldicheyt, fo dat dy pryfter, dy dy miffe lezet unde 
vorfteit, dyt punt tu hulpe hebben unde alle verndel jares uppboren feal thu fynen koften unde not- 
torſt. Hir umme begere wy med unfen erven deſſer guden, faligen werke deylaftigen thu wefende, 
unde — geven, med craft deffes geinwardigen brives, thu der vorbenomeden miffe upp dat vorbefereven 
punt jarliker rente den eygendom gentzlike vul unde al, med aller nut, vryheit wnde met allen rechte, 
Unde wy vorfaken, vorlaten unde treden aff alles rechts, aller anvallunge unde eygendomes deffalven 
vorfereven pundes jarliker plege, dy uns, unfen erven unde Nakomeden vmmer vortmer thobehoren, 
anvallen edder tho komen mochte in ewyger tyd. Unde hebben des thu eyner openbaren bethugunge 
unfe grofle Ingezegele wytleke an deffen bryff laten hengen, Thuge deffer dingh fynt dy Erleken 
Lude Her Johan Bower, parrer tho Wufterhufen, unfe feryver unde Capellan, Herman Go- 
dow unfe man, Mathias Luningh, Herme Schonermarke, borger tho Wufterhufen, ımfe 
liven getruwen, Unde dartho mer bederver Lude, dy lovenwerdich fyn, Ghegeven thu Wufterhu- 
fen. Na godis bord MCCCLXXXXVI. an funte gallen unde Jullen dage, der hilgen bychtegen. 
Nach einer Gopie des Geh. Staats⸗Archivs R, 55. Nr. 16. und Bratrings Sammlung, 


XXVI. Berleihungen und Veräußerungen von Hufen und Wortben auf dem Treskower Felbde, 
som Jahre 1396. 


Sub anno Domini 1396. Dyt ys dyt gut, dat vorlegen is van der Stad wegen in deme gude 
ihu trefköw: Claws wreden twe huuen unde griten fyner husyvrouwen thu erer Iyfltucht unde eren 
rechten erven. Vortmer heft Coppe ftolle vorlaten Henningh van mekager unde Hermannus Cofter 
eyne huue unde fynen haluen hof unde eynen rugge, alfo eyne wort, dat hebben die radmanne en 
gelegen unde hebbe dat vorlaten alheiden Henninghs husvrouwen thu erme Iyfigude unde is er gele- 
gen. Vortmer heft Coppe ftolle vorlaten vor den radmaunen Herman betekens unde Clawes betekens ° 
unde eren eruen eyne huue unde den haluen hoff unde dy halue worde, dat is en gelegen van den 
Radmannen, In defeme jare alfo man feryft 1397, du verkofte Valkenhagen her matias Nierneberge 
fyne dry huuen tu trefkow vor eyner virdings myn fefteyn mark fulvers thu eyneme wederkope 
alfo dat valkenhagen edder fyne eruen feolen dy huuen wederkopen uppe funte jacobs dage nu was 
wort aver twe jare, dar hebben vorgelouet Hans valkenhagen fuluen Cune ghide unde Gerardus mus 
fammeder hant, gefereven des drudden dag na Jacobi. Darupp hebben dy radmanne her matias Ster- 
nebergen dy huue gelegen vor eyn unbeworuen gud. Nota Coppe ftolle reliquit II°° manfos in Tres- 
kow Heyne tulen. Item Heyne tule obligavit iftos duos manfos reyneke fmedefius herben pro III ta- 
lentis den. br. — It, Cune glude refignavit II manfos in trefkow domas tulen, it. vort Radınan- 
nen hebben gelegen domas tule Kindern IH buuen. Vortmer hebben dy fuluen Kyndere vorlaten wey- 
fetin eyne huue unde dy radmanne gelegen, It, antiquus tule et heyne tule obligaverunt Il" manfer 
Coppe ftollen pro II talentis —. It. adam reliquit IIes manfos in trefkow Henningo ftevin et XH fol. 
fupra manfos relicte Walsleve videlicet fupra IIes manfos. It. Heyne tule reliquit mewes_barfe I man- 
{um et II» worde in trefkow itaque dabit annnatim domino plebano in wufterhu fen euardo M 
fol. pto cenfu, Item antiquus tule reliquit Johanni meyenborch I manfum et Il jugera noualibus ita- 
que dabit domino evardo plebano in wufterhufen annuatim pro eenfu II fol, It. vort hebben fe 
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gelegen Heyne wreden Cone wreden et nicol, wreden twe huuen unde hoff to trefkow, alfe ore va- 


der hadde. 
Bom Dr. Rampe mitgetheilt. 


XXVII. Die Grafen Ulrich und Günther vereignen dem Kalande zu Neuruppin, zur Erfüllung 
ber letztwilligen Verfügung ihres Vaters, Befigungen zu Radensleben, im Jahre 1396, 


In nomine Domini Amen. Ad perpetuam rei memoriam. Nos Ulricus et Ghuntherus, 
dei gracia Comites in Lyndouw, Ad fingulorum noticiam tam prefencium quam futurorum cupi- 
tus peruenire, Quod conffituti coram nobis famofi famuli, Engel et Hinricus, patrui dieti de Bellim, 
fideles noftri et dilecti, morantes in Rodensleue, Refignauerunt ad manus difcretorum virorum fra- 
tram kalendarum Sti, Spiritus in moua Ruppin vnam curiam in villa Rodensleue, Quam nune in- 
habitat Thydeke Leyft, Et vnum manfum liberum, quem de eorum liberis manfis acceperimt et eidem 
eurie annexerunt, Et nos dietum manfum diete eurie annectimus perpetue manfurum, tamquam ab ini- 
‚to ville eidem curie annexus fuiffet, cum ommibus prouentibus eiusdem curie et man iam dieti, vide- 
licet cum pacta, cenfu, precaria, cum pullo fumali, decima minuta, cum ommi feruicio reali et perfo- 
nali, cum omni iure fupremo et ymo et cum omnibus predicte curie et manfi pertineneijs- tam in villa 
quam in campis, videlicet cum agro, areis, liguis, pratis, pafcuis, cum omni iure et libertate, Sicuti pre- 
fati de bellin hec hactenus a noftris progenitoribus et a nobis in pheodum tenuerunt, Sie quod In- 
cola ipfius curie ad nichil aliud, preterquam ad iura villana et exceflus ftrate teueatur. Infuper fuper 
manfum, quem modo colit Heyne bechelin tres folidos nouorum brandenburgenfium denariorum in 
eenfu fuper diem michaelis annuatim perfoluendos, Et ſuper euriam, quam nune inhabitat Junior Claus 
kubir, fex folidos nouorum brandenburgenfum, in cenfu Cozzatorum, eciam fuper diem michaelis an- 
nuatim perfoluendos. Pro quibus bonis iam dictis, que ad duo fruftra annue penlionis fe extendunt, 
Predicti fratres kalendarum fupradietis Engelen et Hinrico de bellin duodeceim marcas argenti in 
promptis groilis, puta vnam fexagenam cum octo groflis pro qualibet marca, iufte empcionis titulo per- 
foluerunt. Et quia nobilis comes Albertus, pater nofter dilectus, pie recordaeionis, in vitima fua 
voluntate proprietatem duorum fruflorum reddituum pro teftamento fratribus aſſignauit memorafis, Nos 
igitur dieti patris noftri vitimam voluntatem omni ftudio implere deßderantes, nıatura deliberatione pre- 
habita, Damus et prefentibus donamus prediectis fratribus kalendarum omnimodam proprietatem antedi- 
etorum bonorum cum ommni viilitate, fructu et libertate, cum omni iure fupremo et ymo et cum omni 
feruieio reali et perfonali, ut premiflum eft, perpetuis temporibus duraturam, Renunciamus itaque pre- 
(»ntibus follempniter dietis bonis eorumque omni iuri, omni libertati, actioni cuilibet, fucceflioni et pro- 
prietati nobis ac noftris heredibus ac fuccefforibus vnquam de iure uel de facto competentibus in futu- 
rum adeo, quod dicta bona tamquam deo dicata et facrata nullo debeant incommodo feculari fubjacere, 
Vt autem hec noftra donacio perpetuo fabilis maneat et fincera, prefens feriptum dedimus de noftra 
eerta feiencia noftris ſigillis auctentieis ſigillatum, Prefentibus honeftis viris domino Johanne bou- 
wer, plebano in wufterhufen, capellano et notario noftro dilecto fideli, Coppe deytz, Her- 
manno nykamer, Hermanno fchonermarke, ciue in wulterhufe, et quam pluribus alis fide 
dignis, Teftibus ad hoc vocatis fpecialiter et Fogatis. Datum in caftro noftro Reppin, Anno do- 
mini M°. CCC®, nonogelimo fexto, Feria tercia ante diem Beati Mathei apoNoli et euangelifte, 

Nach dem Driginafe im Gutsarchive zu Radensleben. 
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KXVIN. Die Grafen Ulrich und Günther verkaufen Hebungen von ber Fähre über den Kran 
genſchen See zur Stiftung einer ewig brennenden Lampe in der Pfarrfirche zu Neuruppin, im 
Sabre 1397. 


In gades namen Amen, Wy Ulrick unde Gunther, brodere, van godes guaden Greuen 
thu Lyndow, bekennen — dat wy med vorbedachten mude, med guden wylien unde med rade un- 
fes getruwen rades unde maune — vorkopen, laten unde voreygenen — der vorlichtegen Mechtil- 
den, Peter Eyken wedewen, deme god gnade, Eyne mark brandenb, fulvers unde wycht jarliker 
renthe, upp thu borende alle jare uppe funte Johannis baptiften daghe, alze he gleborn wart, med al- 
ler rechticheit, alfe vafe olden vor, unde wy nu na van unfer herfcap ghehad unde befeten hebben, 
uppe dy Vere thu Nyen Ruppin aver dy fee thu deme Krangen vor twintich ınark branden- 
burg. Suluers unde wycht, dy fy uns med reden gelde an guden beymefchen Krofchen, alfe achte 
unde eyn fchock jo vor isleke mark, wol thu danke bereidet heſt, dy wy vort an unfe unde unfer er- 
uen unde nakomenden nud ghekeret hebben, Defe mark jarliker plege hefi dy vorbenumede Mech- 
tilt vort luderlike dorch god gegeven; dat men darımed fcal holden eyne Lampe, dy plegelike bernen 
fcal, beyde dach unde nacht, in der parrekerken darfulues thu Nyen Ruppin vor unfer lyven vrou- 
wen altar, So alfe Peter Eyke an ſyme leuende unde fynen leften wyllen, unde Mechtild, ſyne we- 
dewe vorbenomed, dy fulue Lampe thu teftament unde falicheit erer ſylen unde erer elderen albeide 
eindrechlike uppgenomen unde beicheiden hebben. Vnde deffe vorfereven Mark mach Mechtilt vorbe- 
nomet uppboren, vnde dy Lampe darafl holden vnde vorltan, dat fy vort ewychlike berne vude blyve, 
Darthu fcolen alfo dy perrer vnde dy radmanne med gantzen truwen behulpen fyu, Ouk fcal men 
den vnderkofter vor fynen arbeid, uppe dat dat he dy fulue Lampe deftu bat warneme, van derfuluen 
mark eynen haluen virding alle jare geuen, Hirvımme fo begere wy med unfen eruen vude Nakomen- 
den der guden faligen werke dylaftigen thu wefende, unde hebben med guden, vryen unde vorbedach- 
ten mude vnde wyllen med rade ghegeuen, vnde geuen med kraft deſſeluen bryues thu der vorbeno- 
meden Lampe vppe dy vorlereven mark jarliker renthe den Egendum gentzliken vul vude al, med al- 
ler nud, vryheit vnde med allen rechte, Vude wy vorfaken, vorlaten vude treden aff alles rechten, 
aller anvallunge vnde eygendume der fuluen vorfereven wark jerlike renthe, dy vns, vofen erven vude 
nakomenden vıommer vortmer ihu behoren, anvallen eder tlhukommen muchte in ewyger tyd, unde wy 
neyne anfprake noch recht daran beholden, Vnde wy hebben des thu eyner openbarer betugheniffe 
vnfe grofte Ingezegele wytleken an deſſen bryf laten hengen. Thuge deffer dıugh ſynt dy Erleken 
Lude Her Nicolaus-Melwendorp, parrer thu Nien Ruppin, Deneke van Gulen, Jurien 
Poppeutyn, Mathias von Arnftorp vnde Johannes van Redern vnde mer Erbarn Lude ge- 
much, dy louenwerdich ſyn. Ghegeven vppe vnfen flote thu Olden Ruppiu. Na Gades bord 
MCCCLXXXXVIL, des Myddeweken na finte mertens dage des hilgen byfchopes. 

Aus Bratrings handſchr. Urfunden- Sammlung und Kampe's Mitiheilung, 


XXIX. Die Grafen Ulrich und Günther legen einem Altare der Pfarrkirche zu Neuruppin einen 
Bauerhof im Dorfe Radensleben bei, im Jahre 1399 nebſt biſchöflicher Beitätigung v. 3. 1407. 


In godes Namen Amen, Wy Vlrick vnd her Gunter brudere von godes gnaden Greuen 
to Lindow vnd hern to Ruppin, Bekennen vod betugen — Dat wy met vorbedachten mude vwnd 
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met rade vules getruwen rades vnd met guden vnfen willen höbben, luiterlike dorch gott vadı vafen 
oldern vnd vnfer felen falicheit, gegeuen vnd geuen met kraft deffelben brieues In deme dorpe to 
Radenfleue einen hoff met twen hufen, dar nu vp wohet Claus kubier, de gefit von dem huuen 
alle Jar to Sunte Mertens dage einen Wifpel Roggen, einen haluen Wifpel gerfte, einen haluen Wifpel 
hauern vnd achte fchillinge Brandenborgifcher pennige, met aller plege, alfe met pachte, met bede, met 
tynfe, met Rocklun, met finale tegede met allerley dinfte, alfe wagendinft, mandiuf, met holte, met 
grale, met wifche, met acker gewonnen vnd vagewonen vnd met allen tobehoringen Im dorpe, In velde 
vnd in marke, vud met alleme Rechte, alfe hogefte vnd fydelte gerichte vnd firaienrecht, In aller wyfe, 
alfe vns dat von hanfe van Ikendorpe, den got gnedig fey, losgeftoruen is, So alfe he vud Syae 
olderu dat befeten hebben, vnd dar nicht vih getagen, vnd leggen denfuluen hofl vod die twe huuen 
to vufer liuen frowen Altare, dat nu erften vpgenamen vnd gebuwet is In der parrekerken ta Nyen 
Ruppin, dar men alle Sonauende auer finget vud ewichlik auer Üngen fchol na der meiten fonder 
middel vnfer lieuen frowen meſſe Rorate celi Ewichliken to bliuende, Ock alſo geue wy mei’ kraft 
deffes Jegenwardigen briues to dem fuluen Altare allen eigeudum des vorfchreuen houes met dem 
twen huuen vul vnd all etc, — Ock fo fcholen die vorftender der gulden edder kumpauie ‚met rade 
erer Oldeften wmedehruder dat vorbenumede Altar vorligen vnd die leyhunge hebben vnd beholden to 
ewiger tidt, Alfo dat fie dat fulue Altar leyhen einem prieftere edder einem, die In dem fuluen Jare 
pritier mach werden, vnd antworden den Vnfeme hern deme Bifchop von hauelberge, — to Vr- 
kunde — Befegelt met vufer twier grotelte Ingefegele, Tuge deffer dinck fint die Erliken manne vnd 
lude Deneke van Gulen, Johannes van Redern, Bernt Bomgarde, Coppe koniges- 
berge, Inwifer des gudes, Vnd dar to uiel audere Erbare lude genuch, die woll louenwerdich fyn, 
Gegeuen to Nyen Ruppin, Na godes bort dufent Jare dreibundert Jare darna In deme negen vnd 
negentigften Jare, an dem Middeweken na dem Sondage In der faflen, Alfe men In den kerken finget 
Reminiicere. 5 i 

Nos Otto, dei gratia Hauelbergenflis ecclefie epifcopus, premifla ommnia et fingula au- 
etoritate noftra ordinaria confirmauimus et prefentibus confirmamus jn dei nomine. Datum Ruppin, 
Anno domini milleimo quadringentefimo feptimo, iplo die Margarethe virginis noſtro fub fecreto, 

Rad) einer Gopie des K. Geh. Minifterial-Gefammt-Ardyives. 
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XXX, Die Grafen Ulrich und Günther vereignen bemfelben Altare noch drei Bauerhöfe im 
Dorfe Radensleben, welche Hermann Gabow dem Altare verfauft, im Jahre 1399, 


In godes Namen Amen, Wy Vlrick vnd Her Gunter, brudere, van godes gnaden Gre» 
uen to Liudow vud hern to Ruppim, Bekeunen — dat vor vus is gewefen vule getrewe man 
Herman Gadow vund hefit vorlaten vor ſiek vnd vor fine erue gentzlichen vier ftukke an korne 
vnd au gelde, Alfe hiena gefchreuen fteit In deme dorpe to Radenfleue den vorftenderen edder 
guldemeiftern der miffen to dem Altere, dar men Alle Sonauende to finget, tu der ere vnd werdicheis 
Marien der hemmelkonigiunen vnfer lieuen frowen, Rorate celi In der parerkerken to Nyen Rup- 
piu vppe dede houe vud huuen: Vppe dem houe, dar nu vppe wanet hans Surinck einen halurp wi 
£pel roggen, fos fchepel gerften, fos fchepel hauern vnd twelff fehillnge brandenborgifche penuige, vp 


dum Haue, dar nu vp wanet Drewes felemeker, einen haluen Wifpel,Roggen, fus fche,el gerfien, fos 
A 40 
IV, 


& 314 
fchepel hauern vnd twelff fchillinge brandenborgifche pennige; Vp dem haue dar nu vp wanet Tideke 
Suringk einen haluen Wifpel Roggen, fos fchepel gerften, fos fchepel hauern vnd fos fchillinge Bran- 
denborgifcher pennige, met aller plege, met pachte, met tynfse, met bede, met Rocklıun, met fmale te- 
gede, met allerleye dynfte, alfse wagen dynft, man dinft, met holte, met grafe, met wifche, met acker 
gewonen vnd vngewonen vnd met allen thobehoringen In velde vnd In Marke, vnd met alleme Rechte, 
Alfe hogefte und ſideſte gerichte, Darvor hebben die vorftender gegeuen Herman Gadow to einem 
“ewigen kope vier vnd twintich marek Bemefcher grofchen, jo achte vnd I fehock vor eine Iflike, vnd 
wol to dancke betalet, Vnd wy hebben, mit rade vnfes getruwen Rades, den vorftendern vud gulde- 
meftern die fuluen vier flukke met aller rechticheit, alfse fieHermen Gadow gehat hefit, gelegen — 
to deme vorichreuen altare vnfer lieuen frowen ewichliken to bliuende. — Thuge deſſer dinck feint 
die Erliken manne vnd lude Deneke van gulen, Inwifer des gudes, Johannes von Redern, 
Bernt Bomgarde, Coppe konigefberg vnfe mollenmeifter, vnd dar to mehr andere erbar hide 
genuch, die wol louenwerdich fyn. Gegeuen to Nyen Ruppin, Na godes bort Dufent Jare drie- 
hundert Jare darna In deme negen vnd negentigiften Jare, an dem Middeweken na dem Sondage In 
der faften, Alfe man In den kerken finget Reminifcere, 
Rad einer Copie beffelben Archives. 


XXI. Die Grafen Ulrich und Günther genehmigen die Wiederaufnahme ber Verbindlichkeiten 
und bes Gottesbienftes ber untergegangenen Elendengilde, im Jahre 1406, 


In gades namen Amen. Wy Ulrigk unnd Gunther gebroder, von gots gnadenn graven 
thu Lindow, Herrn tho Ruppin, bekennen — Dath wy hebben angefehen den guden willen und 
andacht unfer leven getruwen Tideke Rostufcher unnd Henning Vertekow, burger unfer 
Stad Nien ruppin, und der Gildemeiftere und Gildebruderen der Knakenhowere darfulves, die fick 
tor falicheyt orlier unnd orher nhakommenden fsilen vorbunden hebbenn unnd beplichtet ahn deme am- 
bachte, dath in vorjarenn die elende gulde heth, die lange vorgan is, darfülves hadden, fsunderleken 
to. vorfiorvene arme unnd elende lude laten to grave bringen unnd to begande mit vigilien, fselemiflen, 
lichten und baldeken. WVortmher, dat fie willenn unnd fcholen alle weke eyns vilge laten fyngen des 
avendes vor den fulven altare, der elende geheytenn wafs unnd geweyget in die ehre der hilgen mer- 
telere Livini unnd: Blafii, unnd des morgens’ miffe tho demfulven altare unnd vorihmer alle jaer eyns 
mit der gantzen fcholen. alle. Cappellane und Cofters, gade, Marien und alle gades hilgenn tho erhenn 
und tho lave, unnd alle criften fsylen, funderlikenn der elende isilen, tho trofte, Die jaerlike vilge und 
fslemiffe fchal men laten kundigen des Sondages dar vore von deme predigftule, und laten dengken 
enfer oldern fsilen und alle derjenen, die uth unfeme geflechte vorfiorven fyn, und aller criften fsilen. 
Hyr umme hebben wy mit vulbord und rade aller der jene, den dath andrept, den vorgnanten Ti- 
deke Rostufcher unnd Henning Vertekow edder orer eynen, welker leſten levet, und a orer 
beyde dode, den gildemeiltern der vorgfpraken Knakenhowergilde gegunt und gunnen tho ewiger 
tidt, und ock von unfse erven und’ nhakomen wegen der lehenware defulven altares wid allen gnaden 
und vordeils, die dy elende gilde hadde und orhe gildemeiftere, in der frede und ambacht fie tre- 
den, funder hinder und alle wedderfprake. Unnd wy vorfakenn vor unns, unfe erven unud nbakomeg 
alles rechtes und: volge, die wy dar aln hadden und hebben mochten. Ock die vorgnanten Gilde: 
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meiftere unnd brudere fcholen twe uth figk kefenn tho deme. fulven ambachte, Jie fcholen ohr alle 
jaere eyns tho den mynftenn rekenfchop doen von der renten des ambachtes, die dar tho gelecht 
wert, Ock fchalen die Ratmanne unfer vorgnanten ſtadt Nienn Ruppin von unfer wegen tho deme 
vorgnanten ambachte leggen twe flugke jarliker und ewiger rente mit alleme eygendome uth orbeme 
dorpe Trefchow, alfse eynen wilpel roggen und eyn pund pennige, Ock boftede wy alle rente und 
eygendom, die unfe olderen to deme vorgnanten altare gegeven und gelecht hebben. Duffer dingk 
fynt tuge die Duchtigen Knapen Deneke von Gulen, Hermen vonRederen, Heydeke Raven 
und Hermen von Gulenn Knapenn; Claus Slywen, Simon Knakenhower, Co ppe Witte 
Matthis Steven, Gerardus Mufs, unnd Henningk vom Kager, Radtmhanne tho Nien 
Ruppin, und vele mher boderuer Lude, die lovenwerdich fyn. Thu eyneme grotern tuge und or- 
kunde hebben wy vorgnanten unler twyer grotefte Ingefegel mit guder witfchop ahn duffen unfenn 
brief laten hengenn. Nha gades gebordt MCCCCVI, des andern dages na finte Pawels dage, fo hie 
figk bokerde. 
Nach Bratring’s handſchr. Urkundenfammlung und Kampe's Mittheilungen. 


XXXIL Graf Günther erflärt, daß fein Bruber Graf Ulrich volllommen ermächtigt geweſen, 
das DorfTrestow an die Stadt Neuruppin zu verfaufen, da Graf Günther außer Landes geweſen, 
im Jahre 1406. 


In godes namen Amen. Wy Gunter, van godes gnaden greve thu Lyndow, Here thu 
Ruppin, bekennen unde tugen vor allen criften Juden, funderleken fo, dy deffen unien bryfl fyn edder 
vornemen, Dat unfe Iyve bruder, greve Ulrik, vulle macht hadde ouk van unler wegen alleyne, 
da wy buten landes weren, ihu vorkopende dat dorp Treskow med fynen thuhoringen: unde dorch 
lenger dechtniffe unde groter bewaringe wyllen, fo hebbe wy med rade alle derjene, den dat andrepet, 
vulbordet unde vulborden med orkunde deffes unfes bryves, den kopp unde bryve in allen eren arti- 
eulen, alfo dyfulve unfe bruder vorkofte unde verbrevede unfer Stad nyen Ruppin Dat fulve Dorp 
med fyne thuhoringe. Dy breve hebbe wy beyde gefeen unde horet in defler nafcreven wyle: — 
Wy Ulrik etc. etc. j j 

Thuge deffer dingh fynt Deneke van Gulen, Alebrecht Quaft, Steffen Kertzelin, 
Clawes van Tziten, Hans Wyltberch unde Hans Klytzeke unfe Iyve ghetrüwen, unde vele 
mer boderuer lude ghenuch, dy lovenwerdich fyn. Thu eyneme grotern tuge unde bekantniffe hebbe 
wy beyde Heren unfer twyer grofte Ingezegele med guder wyticap an deflen bryff laten heügen. Ghe- 
geven unde ghefereven uppe der wedeme thu nyen Ruppin, Na godes bord MCCCCVI an 


funte Blalius dage, des hilgen Mertelers. 
ü Aus Bratrings handfhr. Sammlung. 


XXXIUL Schulobrief des Hans Schlotefe und feiner Bürgen für ben Rath zu — 
vom Jahre 1411. 


Wittliken unde openbar fy allen guden luden, funderleken den, dy deffe openen briff fyn edder 
koren lezen, Dat ik hans floteke feuldich byn van rechter fculd den Erleken vorfichtigen luden dem 
40 “u 
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Radmannen van nyen Ruppin unde eren nakamelingen negende halff (fchock beymefch krofchen, Dy 
ik en bereiden feal unde wyl uppe den negeften ſimte johannis baptiften dage mydden famer med gu- 
den olden beymifchen krofchen eder med guden nuchafltigen panden, dar fy eder ere nakamelige ere 
rede, krofchen mede nenten mogen tn eyne male an eyne ſammen tiegen ioden eder crilten unde tme 
den pauden tue dunde alfo vele alfe pandes wiefe is. Dat alle defe vorfereven flucke ftede unde 
vafte geholden feolen werden, Dat lave ik hans floteke rechte fake veldige- med mynen iruwen 
mede lonern allo olde hans van alym, buffe baffut, mathias van alyn unde arnt arnes- 
berge etc, — unde hebben des tu‘ tuge med guder wylfcap unfe- Ingefegele an deffen bryff laten 
hengen. Na godes bort I41f, des vrydages vor funte Valentines dage des hilgen martylers in ds 
veltelavende, 

? Nach Kampe's Mittheilungen. 





XXXIV. König Sigmund fordert bie Stadt Neuruppin zur Anerfeunung des Burggrafen Fries 
drich als oberften Hauptmannes der Marl Brandenburg und des Edlen Wend von Aburg als 
Unterhauptmannes auf, im Sabre 1412, 


Wir Sigmund, von gotes gnaden Römifcher künig, zu allen ezyten merer des Richs, zu. 
vngern, Dalmatien, Croatien etc. künig vnd Marggraue zu. Brandemburg, Embieten dem Bürgermeißter, 
Ratmannen vnd den Burgern gemeinlich der Stat Reppin vnfern lieben getrüen vnfer gnad vnd alles, 
Lieben getrüen! wan, als lang yınanıl‘ verdenken mag, ny anders gehört oder in gedechtnuff if, danır 
das die Inwonere des wirdigen kurfürftentums vnfer Märke zu Brandemburg An Iren fürften, Marg- 
grauen do felbs, allezite getrulich vnd vnbeweglich gehorfam vnd gewertig_geweft vnd weliben find bis- 
In den tode; dorumb if vufer kuniglich gemute durch das, das vus newlich fürkomen if, foui me be- 
fwaret vnd betrübet worden, fonil der vorgenanten Inwonere vefte true vnd diemutig gehorfam gegen 
vnſern vorfarn Marggrauen groffer gewelt ift vndd fouil vns- iczund wider vnfer ordnung, gebott vnd 
meynung vngehorfanikeite vnd vnbillen, der wir was ye nach. Ergangen dingen zu male nicht vorfehen 
hetten, in der vorgenanten. Marke bewifet werden. Wann mit namen ift vns fürbracht, wie wol wir 
uch den kochgeborn, Fridrich, Burggrauen zu Nüremberg, vnfern lieben Oheim, Rate vnd fur- 
ften, zu ewra.vnd der Marke Obriften houpiman vnd vorbefer, nehfte, do diefelb Marke An vns wider 
kamen was, gegeben haben, vad Er durch vnfers nötlichen gefcheftes willen, dorinn Er zu derfelben 
oꝛyte was vnd noch it, In die iczgenante Marke mit fin felbs liebe bis here nıht hat komen mogen, 
vnd euch dorumb den Edeln Wenden von ylburg, vnfern lieben getrüen, zu finem vnderhoopt- 
man geleczt habe, vnd wir vnd Er euch vorfchriben vnd ermftlich gebotten haben, vnd Ir ouch do- 
mit erfucht fyt, denfelbe wenden alfo vfezusemend vnd dafür zu halden, Jedoch fo habt ir uch niht 
allein dawider gefeczt vnd folichen vnſern gebotten vngehorfam geweft, Sunder ouch etliche einen an- 
dern houpimann mit.namen den hochgeborn Swantibor, herczogen zu Stettin, vnfern lieben 
Oheim vnd furften, gerüft vnd von Irem eigen Mutwillen zu einem houptmann vigeworfien vnd halden 
den noch dafür. Als vos dann das der iczgenante wend auch erczelt hat, das vns fere vnbillich nym- 
met, vnd folich gefchichte bedunken vns ouch von allen vndertanen Tütfcher fürfen vorher vngehöret 
vnd fromde Gin, Nemlich: nach dem vnd Ir ewre mechtige Botfeheflte. mit ewren gewalczbrieuen, die 
‘ wir noch haben, vmb ‚die negfiuergangen Pfingftien by vus In vnferm künigliehem houe gehebt * 
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vnd nach dem vnı die von ewir aller wegen vns als ewrem rechten Erbheren hnldung getan vnd ge 
fworen haben, getrüe, gewertige vnd gehorfam etc, zu fin vnd nach dem vnd fy den vorgenanten 
Fridrich anch von ewer aller wegen zu ewrn obriften houptmann vor vns gegenwortiklichen vnd 
öffenlichen vfezunemen gefprochen haben, vnd wir wolten gern, das wir noch nyemann foliche vorge- 
Sehriben gefchichte vnd Mutwillen vber folich vorgenante huldung horen folten, Doch wy fich das ma 
vorgangen hat, So hailfen wir uch alle vnd ewr igliche aber vnıl gebieten uch ernfllich mit difem briefl 
vnd manen üch onch folicher vorgenanten ‚huldung, true vnd Eide, damit Ir vns Als ewren rechten 
Erbhern verbunden fyt, das Ir des vorgenanten Fridrichs Als ewrs Obriften houptmanns vnd vorbe- 
fers brieuen vnd gebotten In allen fachen fürbaflmere gehorfam fin vnd den vorgenanten wenden zu 
feinen vnderhouptmann vfnemen, In dafür halden, Im gewertige vnıl getrüelich, bitendige, beholffen vnd 
weraten fin Sollet, biz das der iczgenante Friedrich felber zu uch in die vorgenante Marke komet 
vnd das Ir auch die fachen mit huldung vnd andern ftucken, Als die vorgenante ewer machtboten 
nehfte von vns gefcheiden find, follenıen follet on alles vereziehen vnd widerfprechen, Als lieb uch 
fy, vnfer {were vngnade zuuermeiden: wann wir denfelben Fridrich vnd wenden Ernfllich befolhen 
haben, euch by allen ewren Rechtikeiten, gnaden vnd freiheiten zu belieben laffen, da by zuhehalden 
vad euch daby zu hanthaben, zu fchützen vnd zu fehirmen nach allem Irem beften vermögen, das fy 
auch zu tunt meinen vnd tun werden funder ezwifele, vnd bewifet euch herinne alfo willig, als wir 
euch wol getrüen, vnd als Ir auch nach ergangen dingen vnd gelegenheite aller fachen billich tut, das 
wir nicht me dorvmbe fchriben bedärfen, Das wollen wir gegen euch allezite gnediclich erkennen. 
Geben zu ofen, des negften Donrflages vor Sand Anthonii tage vnfer Riche des vngrifchen etc, in 
dem XXV. vnde des Römifchen in dem Andern Jaren, 
Ad mandatum Domini Regis Johannes Kirchen. 


Nach dem Originale des Geh. Miniſt.Geſ.⸗Archives. 





XXXV. . Graf Ulrich vereignet dem Rathe zu Neuruppin eine Sorurente aus dem Dorfe Nakel 
zu Gunſten bes Schulmeifters der Stadt, ine Jahre 1416. 


Wy Ulrick, van Gades gnaden greve ta Lindow unde Here tu Ruppin, bekennen 
unde betughen in unfen apen brive, dat wy, dorch falicheyt unfer olderen zelen unde vofer vnde un- 
fer nakomelinghe, lighen unde hebhen vorlighen unfeme rade der ftad Nyen Ruppin ımde eren na- 
komelinghen tu ewighen tiden eynen wifpel kornes jarliker rente, half rogge unde half gherfte, in 
deme dorpe tu Nakel, alfe foes fchepel roghen unde foes fchepel gherften uppe deme have unde 
huven, dar nu uppe wanet Arnt Wever, unde vorlaten unde vorgheven lutterliken dorch got beyde 
teen unde eyghenduem mide aller rechtigheyt,' de wy edder unfe olderen dar anne hehben edder heb- 
ben hat, edder unfe nakomelinghe dar anne moghen hebben. Alfo dat deffen vorbenomeden wyfpel 
kornes, den fcholen deffe vorbenumede ratmanne unde ere nakomelinghe tu ewighen tyden vorlighen 
ereme fcholemeyfter, wo dikke unde wo vake fo 'ere fchole ereme fcholemeyfter vorlyen, myt fodani- 
gher rechticheyt, liginghe une macht, alze unfe olderen unde wy den ere vorleghen unfeme truwen 
manne unde rade Coppe Konighefberghe unde finen olderen, den deffe vorbenumede Coppe 
dorch falicheyt finer Zele unde Ainer olderen zelen heft vorlaten vor uns unde vorgheven in de ere 
des hilghen Iychames, Alzo dat, wo dikke unde wo vake de preftere de parren tu Nyen Ruppin 
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gheyt myt deme hilghen lichame, fo fchal de fcholemeyfter darvor laten ghaen ver kindere, de dar- 
boven finghen in de ere des hilghen lichames. Unde deffen vorbenumeden wyfpel moghen de rat 
manne edder fcholemeyfter panden edder manen mit rechte ghefllyk edder werlik, funder jengherleye 
hinderinghe unſer edder unfer nakomelinghe, unde wy willen dyt ghuet befchermen dorch got, like uon- 
fen eyghen ghuderen, unde hebben den Ratmannen Coppe Konighefberghe gheven tu eyneme 
inwyfere, Tughe deffer vorfereven dingh fint de erwerdighen lude her Johan van Rederen, per- 
rer tu Nyen Ruppin, Albrecht Quaft, olde Claus van Citen unde mer lowenwerdighs 
lude, Tu groter bewifinghe hebbe wy laten unfe Ingefeghel henghen an deffen briefie, de ghegheven 
is na godes bort MCCCCXVI in funte Pauls daghe finer bekeringhe, 
Nach Bratring’d handſchr. Urkunden Sammlung und Kampe's Mittheilungen, 


XXXVL Graf Ulrich vereignet im eignen und im Namen feined unmündigen Neffen Albrecht 
dem Altare St, Andrei in der Pfarrkirche zu Neuruppin fo wie dem Klofter zu Lindom eine 
Hebung aus dem Wortbzinfe bafelbft, im Sahre 1416. 


Wi Ulrik, von Godts gnaden Greve tu Lindow unde Here tu Ruppin, Bekemen apen- 
par von vnfer vnde vniers vumundigen veddern Greve Albrechtis wegen, In deffem brive, dat 
vor vns fin gewefen vnfe liven getruwen Tideke.Rostufcher vnde Kune, fin Sone, vnd hebben 
vorlaten negen punt Brandenb, penninge achte fchillinge min Jarlike rente, de fe alle jar vppboreden 
vte deme wurt thinfe in vnfer Stadt Nigen Rappin tu funthe Mertens dage tu hant, wen de rente, 
tu funte Andree altar belegen, in vnfer parkerke in der vorfcreven Stad Rappin von deme fulven 
thinfe bereydet is, dar wi fe mit beleenet hadden. Deffe vorfereven achte punt vnd twelfi Schillinge 
jarlike rente hebbe wi vort, nach unfers Rades rade, vor vnfer oldern, vnfer vnd aller in vnfem Slechte 
Greven tu Lindow vnnd Heren tu Rappin filen Salicheyt, gheeygent vnd geven fu vnfers liven 
Heren godis vnde üner live muder lo, ere vnd dinfte, Eygene vnd geven mıt craflt defles brives vnd 
vorlaten aller rechticheyt, de wi, vnfe vedder, vnfe Slechte vnd nakomelinge daran hebben mogen, tu 
ewigen thiden. Tu der teyn dufent Riddere Altar, belegen in vnfer vorbenumeden Kerke tu Nigen 
Rappin, eygene wi vnd geve von defer rente vierdehalf punt vnd twe fchillinge, tu der vicarien Ca- 
land dri punt, Alzo dat de Kalandis heren vor twe punt alle jar fcolen began olde Clawes Vrifen 
vnd Margreten, finer eeliken vrouwe, vnd der Gruneveldifchen mit ereme Slechte dechtniffe 
mit vilgen vnd Silemiffen, von deme drudden punde icolen fe Spende geven armen luden; in dema 
Buwete der parkerken tu Nigen Rappin eyn punt; den Clofter vrouwen tu Lindow eyn 
punt, vnder fik tu deylende, dar fe alle jar vor began fcolen mit vilgen vnd Silemiden Clawefe vod 
Magriten vorbenumet, Alfo befcheyden, de wile vnfe Clawes, Margareta und Kindere, de nu Jegen- 
wardich fin, van Clawefes Live gebaren, leven, edder (ens), fcolen fe uppboren deffe lefte twe punt: 
na erer aller dode auerft fcolen deffe twe punt vallen, eyn an dat godishus tu Nigen Rappin, dat 
ander an de Junkvrowen tu Lindow vnd darby tu ewigen thiden bliven. Und weret, dat defle 
vorfcreuen Kalandes heren vnde Junkvrowen von Lindow deffe dechtniffe, alze vorfereven is, nicht 
begingen vnde de vorfiendere des godeshufes mit deme punde nicht buweden vnd beterden der kerken 
behuß; fo fcolen vnfe Schepen van nigen Rappin na rade des praveftes vnd perrers van Rappin 
mechtig welen, defe viff punt tu kerende alle jar tu gottesdinfte, wor ey dat behaget. Vor defe vor- 
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fereuen negen punt brandenb, achte Schillinge min hefft olde Clawes vnde Tideken Roftuichere 
vnd Kunen, fine Sone, wol tu danke bereydei Achtentich Scok guder beemfcher grofchen, Tuge 
aller defer dingk fin de Erliken Her Johan Sabells, praveft tu Rappin, Her Euerd Budow, 
perrer tu Wuiterufe, Clawes von Alem, Coppe Konigiisberg vnd meer vramer lude, de 
lovenwerdich fin. Tu groter tuguiffe hebbe wi vnfe grote Ingefegele mit willen vnd witfcapp hengen 
laten an deffen briff, de geven is tu Nigen Rappin, na godes bord MCCCCXVI, An Sunthe Cle- 
mentis dage, des hilgen Mertelers. 
Nach Bratring’s Sammlung und Kampe's Mittheilung.- 





XXXVIL Der Rath zu Neuruppin beurfundet dem Altare ber Elenbengilde bie "Hebung von 
1 Winfpel Getreide aus Treskow beigelegt zu baben, im Jahre 1423, 


Ingades nhamen amen. Wy Arndt Frefe, Henningh Kelk, Hans Frifagk, Pauel Li- 
vefiell, Nicolaus Wrede und Claues Pengkow in diefeme gegenwardigen jaere Radtmhanne 
in der ftadt tho Nienn Ruppin Betugen — dath wy, mit fulhordt unfer olden Raedtmhanne, gilde- 
meiftere unnd unfer kluckfienn medeburger unfer Stadt Nienn Ruppin, hebben von unfer fladt we- 
gen lutther dorch gott to dem Elenden altare in unfer parkerkeun unfer lieven frowenn, dath gewei- 
get unnd gehilget yfs in erhe ere, Senthe Blafius und Livinus der hilgen marterers und in ere erhe 
der hilgen Jungfrowen Agathen unnd Agneten — unnd voreigent eynen wifpel kornns und eynu punth 
Brandenb, pennynge, Dyth vorfchrevenn korne fchall boren dy prifter, dem dath elende altar gelegenn 
werdt von den Knakenhowern inn unfer Stadt, von den huven tho Trefchow, die nhu bedryven unnd 
befarenn Claus Schultendorp eynen halven wifpel, foels Schepel roggeu und foefs fchepele gerftenn 
und X Schillinge brandenburg. pennige, und uppe Claus Crogers huven eynen halven wifpel, foefs 
fchepel roggen und foefs fchepel gerftenn und vie fechillinge Brandenb, penninge, und uppe Arndt Pu- 
lemanns huven viff Brandenb. fchillinge, Unnd wit dem Brandenb. punt pennynge dar fchall mhen 
mede holdenn die lichte tho dem fulvigen altare und die prifter domede lonhen, die dy vilgen und die 
Silemiffen holdenn allenn Kriftenn ßilenn. Weret dath deffe vilgen und duſſe fsilemiffen dar alfo nicht 
tho rechten tydenn thu geholden wordenn, Alfo fynt die Knakenhower des mechtich,‘ dath komne to 
leggende iho eynenn andern altar, dar mhe fy to holdenn will. Ogk wan duffe vorfchreven Jude duffe 
vorfchreven huven nicht lenger bedryven und befarenn willenn, Alfo fchalen fsie die to feggen, und 
feggen dath den Radtmhannen und den Knakenhowern eyn half jaer to vornn tho und brengen de hus- 
ven in werder banth, dath duffe pacht und pennynge nicht vorwuftenn, Ock vorfake wy vorgelchre- 
venn Radtmhannen und unfe uhakomelinge von der ftadt wegena und treden af von den wifpel-korns 
- ud von dem punth pennynge und vonn aller rechticheyt, die wy von der ftadt wegen -iho--ewiger-tidt 
dar ahn hebbenn muchten, uppe dath vorfchreven Elenden altar behufl, und dar ewig to tho blivende. 
Dath alle deffe vorfchreven ftucke und artikell ftede und fafthe geholden fchalen werteun, dath lave 
wy vorfereven Radtmbanne mit alle unfenn nhakomlingen fsunder arch und fsunder jenigerleye infall 
und hebbeu def tho tuge mit guder witfchapp unfer Stadt grofte ingelegell ahn duffen-brieff laten hen- 
gen, die gegevenn unad gefchrevenn yfs na gades gebort 1423 ahn dem palm avende inn der Valtenn, 
- Rad) Bratring’s handſchr. Urfunden-Sammlung. 
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XXXVII. Jacob, Buffo und Albern Rheinsberg verlaufen ben Vorſtehern ver Pfarrkirche zu 
Neuruppin Getreide-Hebungen aus dem Dorfe Manfer, im Jahre 1425. 


Vor allen guden ceriften luden, dy deffen apen briff ſyn edder horen lefen, Bekenne wy Ja- 
cob, Buffo unde Albern brudere, geheyten Rynsberch, unde beiugen apenbar, dat wy recht und 
redelyken hebben verkofit den Erfawen Juden Hinrick Kremer und junge Clawes Ffrylen, vom 
ftendern der parrekerken unfer Iyven vrouwen to Nyen Ruppin, unde alle eren nakomelingen to 
eynen rechten kope, druttych fchepel hardes karnes, half rogge und halff gerfie, in deme dorpe te 
Manquar up deme have und huven, dar nu Claus Ropenacke up wanet. Dat vorfereven Karne 
‚hebbe wy en vorlaten myd vryen willen und myd wolbedachten mude vor unfen gnedygen heren 
Greve Albrechte, up der parrekerken behuf, in der ftadt Nyen Ruppin. Uud wy Jacob, 
Buffo und Albern vorbenumet und unfe erven Scholen und willen den vorfcreven vorilendern und 
alle eren nakomelyngen des vorfereven gudes eyn gud gewere wefen vor alle dy ghene, dy vor recht 
kamen wyllen. Ok heflt Albern, unfes bruder eelyke husfrowe, dy fulve druttych ſchepel karnes, 
alfe vorbenumet is und ere Iyfftucht was, ınyd guden vryen willen, unbedwungen, myd lachgenden mude 
vor unfes beren guaden greve Albrechte vorlaten. Hir vor hehben dy vorfcreven vorftendere uns 
wol tu danke und to nuge bereydet und betalet feventeyn fchock guder olden bemefschen Krofschen, 
dy wy vort in unfe und unfer Erven nut und vramen gekeret hebben, Dyt vorfcreven-karne fcholen 
dy ergenauten vorftendere und alle ere nakomelyuge manen, eyfchen und boren alle yar up ſunte Mer- 
tens dage. Und dy befitter des haves und der huven fchal en dat karne bryngen bynnen Nyen-Rup- 
piv, und vuren en dat, war en dat alder gedelikeft is. Weret ok, dat dy belitter des hoves und der 
buven dat vorfereven Karue nicht bereydede up den enkeden vorfereven dach, fo mogen dy ergenann- 
ten vorftendere, edder ere nakomelynge, dat vorfereven Karne panden edder panden laten myt wyt- 
fchapp des rychters, wu vake en des behuff und not is, So hebbe wy Jacob, Buſſo und Albern 
voricreven und unfe Erven des vorfereven gudes eynen wedderkop beholden —. Tuge defier vorfere- 
ven fukke Gut dy erwerdige lude Clawes Wutenow, Hans Sloteke und Johann Bakmey- 
fter. Dat alle deffe vorfcreven Stukke und artikel flede und vafte geholden fcholen werden, da 
lawe wy Jacob, Buflfo und Albern vorfcreven myd unfen Erven, den erfamen luden Hinrik Kre- 
mer und junge Claus Ffryfen, vorltendern der parrekerken unfer Iyven vrouwen to Nyen Rup- 
pin, ‚und alle eren nakomelingen ftede und vafle wol tu holdende funder yenigerleye fnode invyn- 
dynge, hynder edder wedderfprake. Des tu groter tuchniße und bekanntnyffe hebbe wy Jacob, Bulfo 
und Albern vorbenumet unfe Iugefegele myd wytfcapp und myd rade und vulbort unfer firunt und 
negefien laten hengen an deffen apen briff, dy gefcreven is na godes bort 1425, des dunredages vor 
alle gades hilgen dage. 

Anmerfung, Die Beftätigung vem Grafen Albrecht, 1425 an funte Mertens dage des hilgen biffchops (11. Rx 
vember), iſt faſt wörtlich gleichlausend, : 


Nach Bratring’s handſchr. Urfunden-Sammlung und Kampe's Mittheilungen, 
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XXXL. Graf Albrecht verkauft bem Pfarrer zu Neuruppin, Johann von Aebern, umb ben 
Borftehern der Pfarrkirche die jährliche Hebung von 2 Pfund Pfenningen in ber Bede zu Bufchom, 
im Sabre 1425. 


Wy Albrecht, van gades gnaden Greue von Lyndow, here to Ruppin, Bekenne vnde 
betugen vor vns vnde vnfse nakomelyngen in vnfser herfchöpp in deflzen vnfzen opene bryue vor al- 
len Criften Luden, dy jne feen, horen edder lefen, dath wy vorkofft hebben to eyneme rechten kope 
deme Erliken hero Johan van Redern, kerkhern toNyen Ruppin, Hinrick kremer vnde junge 
Clawes Fryfen, godefhuflude vnde voritendere der fuluen kerken, twe Punt Brandenborgfche pen- 
nynge in der Bede vnfes gantzen dorpes Buffchow, dy dar vallen van den houen vnd huuen, dy 
von .olders bede gegeuen hebben vnde dy fulue bede to vnfer herfchop von olders gehoret heflt, vor 
drutteyn Schock guder Bemeffcher groffichen, Dy de Ergenanten kerkhere vnde gadeshuslude vns wol 
tu daucke an eynen ezummen bereydet vnd betalet hebben, vnde dy wy vort in vnfes gnedighen 'hern 
Markgreue Frederick dynfte vorteret hebben. Deſſe fulue twe punt Bede Brandenborgfcher pen- 
mynge hebbe wy gelegen vnde ligen myt krafit deſſes bryues den vorbenomeden kerkhern vnde gades- 
husluden- derfuluen kerken to enemo rechten lene in dy ere vnde werdycheyt des hilgen Sacramentes 
des Iychams vnfes hern ihefu Crifti, Desfuluen lenes der twyer punt Bede Brandenborgicher pen- 
nynge hebbe wy den Ergenanten kerkhern vnde godeshusiaden gegeuen vnfen Iyuen getruwen Her- 
men von Gulen to eyneme rechten inwyler, Defle vorbenomeden twe punt bede Brandenborgfcher 
pennynge fcholen dy Ergenanten kerkhere vnd godeshuslude, dy to der tyd fyn, alle yar vppe funte 
Mertens dach in vnfeme dorpe to Buffehow manen vnde boren von den houen vnde huuen, dy to 
der bede vorplychtyt ſyn, vnde dy fuluen twe punt geuen vnde keren in dy ere vnde werdicheyt des 
Iychams vnfes heren ihefu Crifti, Alfo dat me dar aff tughen, vnde holden fchal luchten vnde lichte, va- 
nen, kerruchelen vnd wes me dar nve to hefit, wan me dat Sacramentum den Iycham Orifti dragen 
fchal in den firaten to den krancken luden, Ock hebbe wy vor vns vnde vnfe nakomende in vnfer 
herfchopp der tweyer punt behalden eynen wedderkopp: vnd wan wy edder vnlse nakomelynge den 
wedderkopp don willen, dat fchole wy edder vnfse nakomende den Ergenanten kerkheren vnde gades- 
husluden, dy to der tyd fyn, vorkundighen to Sunte Jacobs daghe, —. —. Des to eyner bekantniffe 
vnde bewarynge hebbe wy vnfe grofte jngefegel mid wytfchapp vnd wylien laten hengen an deffen 

.bryff Na godes bort vyrteynhundert yar darna in deme vyfl vnde twintigeften yare, an Sante Lucien 
dage der hilgen junewrowen, Tuge deffer dynge fint dy Erliken Inde Olde Clawes von Cziten 
vnde hans wyltberch vnde mer bedderue lude, dy louen vnd erenwerdycht fyn. 

Nach einer alten Eopie bed Geh. Miniſterial⸗Geſammt⸗Archives. 
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XL. Graf Albrecht vereignet der Marienkirche zu Neuruppin bie Hebung eines Winfpel Roggen 
aus ber Mühle zu Schrey, im Sabre 1428, 


Wy here Albrecht, van gades gnaden Greve van Lyndow, here to Ruppin, bekennen 
— dat Kone Gotberg, borger to Nyen Ruppin hefit gegeven deme godeshufe unfer Iyven vro- 
wen in unfer vorbenomeden Stadt Nyen Ruppin eynen wyſpel Roggen, in de molne to Schrey 
belegen, bynnen unfer herfchop, alle yar upp funte Mertens dach to bereydende unde to betalende 
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den godeshusluden, dy to der tyd fyn vorftendere des fulven godeshufes. Ok fo hebbe wy angefyn- 
den guden wyllen unde mylde andacht, de unfe overolderen und’ unfe olderen hebben gehad to denre 
vorbenomeden godeshufe unfer Iyven vrowen, und funderliken dorch falicheyt wylien der felen unfer 
olderen, unfer Erven und nakamenden in-unfer herfchop, Ok dat wy. deylafitych mogen wefen aller 
guden werke, dy fcheen alle-dage in denie dynfte godes und ſyner werdigen moder Marie to lave in. 
deme [ulven godeshufe; fo hebbe wy den; fulven wyfpel Roggen in. der molne to-Schrey deme Er- 
genanten godeshufe unfer Iyven vrowen in unfer Stadt to Nyen Ruppin gegeven und gelegen unde 
Iygen und geven. myd kraflt deffes bryves to eynem ewygen gyflt unde- dat buwe mede to holdende- 
to, ewygen.tyden,. alfo dat dy Molner der fulven molne alle yar upp funte Mertens dach den erg 
nanten wyfpel Roggen. den godeshusiaden, dy to der ıyd fyn, betalen und bereyden- fchal in dy Stad- 
to Nyen-Ruppin funder yennigerleye hynder edder vertoch, Weret ok, dat dy molner. den fulven 
wyfpel Roggen uppe der vorfcreven tyd den godeshusluden: nicht betalede; fo mogen fy darumme 
panden edder panden laten dat mollen yfern*), Edder wat fy uppe der were vynden funder yennigerleye 
vare, unde myd den panden varen alfe pandes recht is, Tuge deffer gift ſynt de erliken Jude Her 
Johann van Redern, parhere to Nyen Ruppin, her Otto-Gladow, parhere to Olden 
Ruppin, her Peter Sterneberch, Herme van Redern, Hans Wyltberch, Buifo Baffut,. 
. Knapen, und.mer lovenwerdiger lude genuch, unde hebben to eyner bekantnüffe unde bewarynge unfe 
groſte Ingefegel myd wytfcapp vor deffen briff laten hengen, dy gegeven is to Olden — Na g9- 
des bort 1428, an funte Katheryuen dage der hilgen Junevrowen. 

Nach Bratring’s handſchr. UrkSammlung. 
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XLI. Bürgermeiſter und Rathmanne · zu Neuruppin verkaufen dem Propſte Johann Sabel eine 
Geldhebung zur Stiftung der. Meffe bes heiligen Blutes in ber. Pfarrkirche, im Jahre 1430. 


Wy Burgemeyfter und Radtmanne der Stadt Nien Ruppin dilles jars, als Hans Meyen- 
borch, Kone Stolle, Gercke Blankenberch, Claus Verwer, Hans Wildelow, Claus- 
Kiaterbou, Heine Suringk und Claus Hakenberch bekennen —-dat wy, na rade unfer olden 
Radtmannen, güldemeyiterenn..unnd vulbort unfer gemeynen. borger, vorkopen demie erliken manne, her. 
Johanni Sabell, unferm Probfte zw Ruppin, vir pfundt.Pfennige jarlike rente, die er gelecht 
hat to des hillgen blots Meile, alle doenftage to fyngen-in der Parrekerken,: alflo das de pfarner darafi 
haben fol eyn pfunt. pfennige, feyn Capplann 10 Schillinge -pfennige und der ufl -den orgelnn ſinget 
.10 Schillinge pfennige, beyden Küferen 10 :Schillinge, dem Scholemeyfter und fynen gefellen dreyfigk 
Schillingk- pfennige,. Mit differ rent hat unfs der vorgeichrjieben her Johann,. unfer Probft, geweifet an 
den pfarrern zu Ruppin, wer ehr fey, und an unfer Calandsheren der Vicarien, das wyr oder 
unfer Nakommen fye ime geben follen alle jar von unfern Radthufe und fye fye vort deylen follen in 
aller wyfe, als vor ausgedrugt is, Hirvor hat uns der ehergenante Probft. bereydet 40 fchok ahn gu- 
den pagemente, dar unnfs ann ‚genuget, der wyr Ime lofslafsen, die wyr vort gekeret haben in unfer 
Nutz, . unnd ‚haben dormitt gulden ‚verfefsen rente, dye unfer vorfaren lange 'vorfefsen hatten. Diffe 
vorgefchribenn, veer pfundt pfennige Renten .follen wyer oder.unfer Nakommen .und wollen bereyden 





Felbwann ‚ylerwerk.; 
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dem ehergenantenn pfarner und Calandes hernn, wher dye feyn, alle jar uff Pfingften mitt guttenn ge- 
wonlichen pagement „ . + „ . doch haben wyr uns unnd unfer Nachkommen behalten den Widderkauff: 
und wan wyr oder unfer nachkommen den- thun woltenn, das folle wyr oder unfer nachkommen den 
vorbenumpten Pfarrer und Calandesherrn vor zu fagenn zu lichtmeffen, unnd uff Pfingen dar negelt 
kommende diſſe virtzigk fchock mit der Rente, dy denne gefallen, zu danke wol bereyden — Gegeben 
. und gefchrieben nach gottes bort 1430, des mondags in dem Pfingften, 


Nach Bratring’s handſchr. Urk⸗Sammlung. 





XLII. Albern und Hans Rheinsberg verkaufen der St. Gertraud⸗Kapelle zu Neuruppin einige 
Hebungen im Dorfe Manter, im Jahre 1433. 


Wy Albern unde Hans vedderen, gheheyten de Rynsberghe, Bekennen van unfer unde 
amfes unmundeghen vedders weghen, Peter Rynsberghes, Bufio Rynsberghes Sone, — dat 
wy med vulbort unde wylien unfes ghenedeghe heren, Greve Albrechte, vorkoft hebben to eneme 
rechten kope unde vorkopen med Kraft deſſes bryves deme erlyken heren, heren Thyderyk Pryz- 
fserwen, Altariften der Cappellen funte Ghertruden buten des muren der fiad Nyen 
Ruppin, twe harde wyfpel kornes, half Rogghe unde half Gherfie, der erghenanten Cappellen Sunte 
‚Gertruden to ghuder hant, in deme dorpe to Manquar, uppe have unde huven, alze hyrua gefereven 
fteyt: uppe Koppe Wylkens have unde huven enen halven wyfpel Rogghen unde enen halven wyfpel 
gherften unde uppe Hans Vysghers have unde huven enen halven wyfpel Rogghen unde enen halven 
wyfpel Gberften,- alle jar to bereydende unde to betalende uppe Sunte Mertens dach in de Stad to 
Nyen Ruppyn, heren Thyderyk Pryfszerwen ediler wy en Altarifta is derfulven Cappellen Sunte Gher- 
truden, war en dat aller bequemeft is. Vor deſſe Erghenanten twe Wyfpel hardes kornes jarlyker 
pacht unde plycht, alfe vorfereven is, heft uns der Erghenante her Thyderik bereydet unde betalet au 
ene Summen vefteyn Schok ghuder bemefchen grofchen, de wy vort gekeret hebben in unfe apenbar 
nut unde yramen, alfe wy dre wifpel hardes kornes darmede wedder ghelofet hebben, de wy vorkoft 
hadden in- deme upghenanten dorpe to Manquar, Deſſe erghenanten twe wyfpel hardes Kornes 
hebben wy Albern unde Hans van unfer unde unfes unmundighen vedderen weghen Peter Ryns- 
berghes vor unfes Heren ghenaden van Lyndow, Greve Albrechte, vorlaten, unde dyfulve 
her Thyderik der Cappellen Sunte Gertruden unde deme Altariften, de to der tyd is, to ghuder 
hant, in fyn leen wedder entfangen unde geven. Weret ok dat dyfulve Koppe Wylkens unde Hans 
Vysgher edder we dar wanachtich is uppe den hove unde huven, alfe vorfereven is, de vorbenomeden 
twe wyſpel kornes nicht bereydeden unde betoleden deme Altariften der Cappellen funte Ghertruden, 
de thu der tyd is, uppe Sunte Mertens dach; fo mach de fulve Altarite en panden edder panden laten 
uppe de hove unde huven, alfe vake em des not unde behuf is, funder hinder unde wedderfprake, 
Ok: heft dy Erghenante Her Thyderik uns unde unfen erven gheghunt der twyer wyfpel kornes jarli- 
ker pacht enes wedderkopes etc, — Thuge deffer dyng fyn die erliken lude her Johann van Re- 
deren, parhere to Nyen Ruppyn, Clawes van Alem, Clawes Vorras, Heyne Barskow, 
Peter Symons unde mer vramer lude ghenuch, Des tho ener groteren bekantniffe hebbe wy Er- 
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ghenanten Albern unde Hans unfe unde unfes veddern Peter Rynsberghes Inghefeghele med 
wytfehop unde willen laten henghen an deffen bryf. Na godes bort 1433, ame dynsghedaghe as 
trinitatis, 

Nach Bratrings handſchriftlicher Sammlung,. 


XLIN. Biſchof Peter, Bicar bes Biſchofs son Havelberg, verfehreibt den Wohlthätern ber Ei. 
Gertraud⸗Kapelle zu Neuruppin einen Bußerlaß, im Jahre 1433, 


Petrus, Dei et apoftolice fedıs gratia episcopus Berfalvenfis, Reverendi in Chrilo 
patris et domini Conradi episcopi Hauelbergenfis ecclefie Vicarius in pontifioalibus, 
univerfis et fingulis chrifti fidelibus Salutem in Domino. Cupientes quoslibet Chrifti fideles quibusdam 
muneribus, indulgentiis feilicet et remiflionibus peccatorum, ad devocionis et caritatis opera invitare, 
Quatinus exinde reddantur divine gratie apliores; Omnibus: igitur chrifti fidelibus vere penitentibus con- 
tritis et conſeſſis, qui capellam fancte Gertrudis, extra muros nove Ruppyn fitam, havelbergenfis dyo- 
oefeos, In precipuis feltiuitatibus, feilicet in natiuitate domini, Epyphanie, Refurrectionis domini, Alcen- 
fionis domini, Penthecoftes, In fefto corporis chrifti, In fefto Joannis baptifte, In omnibus fefünitatibus 
apoftolorum alque archangelorum feu michaelis, In feito omnium fanctorum atque commemoracione 
omnium fidelium defunetorum, Sanctorum martyrum atque nicolai confefloris atque ommnium fanctarum 
uxorum, videlicet Katherine, margarethe, Barbare, dorothee, Gertrudis atque marie magdalene, et in 
omnibus feftiuitatibus gloriofifiime virginis Marie, videlicet Annunciacionis, vifitaeionis, Aflumpeionis, na- 
tivitatis, conceptions atque purificacionis, In anniverfario dedicacionis ecclefie, In feftiuitatibus patrono- 
rum videlicet Sancti andree, decem millium' militum, Eleuterii confefforis dicte ecclefie devocionis zelo 
acceflerint, vel qui divinum officium vel verbum dei ibidem audierint, vel eciam qui fabrice et orna- 
mentis ecelefie feu aliis neceffariis manus porrexerint adjutrices, vel qui cimiterium eircumiverint et 
cum devocione pro defunctis quinque pater nofter et totidem ave maria dixerint et qui in prefencis 
corporis domini noftri Jefu chrifti flexis genibus cum devocione quinque pater nofter et totidem ave 
maria dixerint, Quocienscungue aliquod premiſſorum fecerint, de merito eflectu beneficioque facratif- 
fime palfionis domini noftri jefu chrifti Auctoritate confifi, Quadraginta dies indulgenciarum de omnibus 
injunctis penitenciis in domino relaxamus mifericorditer. Datum Ruppyn, Anno domini 1433, $e- 
quenti die petri et panli apoftolorum, noftro fub ſigillo prefentibus appenfo. 

Aus Bratring’s handſchr. Urk⸗Sammluug. 





XLIV. Des Rathes zu Neuruppin Privilegium für die Pelzer, vom Jahre 1434. 


In gades namen amen. Uppe dat dy dynek, dy in der tid gefchyn, nicht vorgan med der üd, 
fo is des wol not unde behufl, dat fy med tugen und’med bryven wol bewaret werden, alfo dat herna 
daran neyn twyvel noch upjftot en werde, Hirumme iffet, dat wy Ratmannen der ftadt nien Ruppia 
tu deſſeme jare, alle Clawes Walsleve, Peter Symon, Gherke Blanckenberch, Hans Wil 
delow, Cune Stolle, Hans Meienborch, Heine Suringh unde Hans Storbeck, Bekennen 


325 


unde betugen apenbare vor allen, dy deffen apen briff fyn edder horen lefen, dat wy med der heren 
gnaden, nach rade und vulbord unfer oldeften Ratmannen unde guldemefteren unde klukeften unſer 
vorfereven Stad nyen Ruppin, unferen Iyven getruwen medeborgeren der Peltzer guden willen heb» 
ben angefyen, dorch williges dynftes wille, unde en eyn briff geven und hebben gegeven, dy oreme 
amte, gulde und werke nütte fy, dar fy unordeleke dyneke unde allent, wat fleit tu ftrafiende, ſturen 
und ftrafien mogen, .ore licht mede to holdende unde tu beterende, dat dar bernet in’unfer lyen vro- 
wen parkerke to Nien Ruppin tu eren und tu lave der hilgen Dryvaldicheit, falich unde unfchede- 
lik der ftad Rechticheit, unde.oren bruderfchapp dy Innigcheit tu ewigen tiden, wy unde unfe nako- 
melingen fodane Rechticheit dar inne geven unde hebben geven, fo hir na fteit gefchreven: Tu deme 
_ iriten, dat nymand fchal maken peltze in unfer ftad edder vüren dat ampt edder werk, hy hebbe denne 
dy burfchapp van den Ratmannen geworven, unde unfe bruderfchapp liker wys alfe wy; funder oft 
jennich borger fyner husfrowen edder dochter wolde laten maken eyn par kleder, dat temet isliken 
wol tu werkende und tu makende, Wy overs eyme Ridder oflte bannefurer ouk tu vorkopende 
wolde werken offte maken, dy burfchapp fchal hy irften vorwerven unde unfe bruderfchapp. Vortmer 
wan eyner iprekket umme unfe gulde unde werk, des fyn vader unfe werk hefft gehat unde heflt, dy 
iehall geven der ſtad eyne halve mark unde der gulde foventeyn grofchen, unde is hy eyn haves- 
mann unde der gulde werdich unde heft dy burfchapp; fo fchal me en untfangen und annamen tu 
der irſten morgenfprake, wan hy darumme fpreket. Weret ok, dat jemant mank unfer felfchapp hedde 
eyne dochter unde eyn ander unfes ampts unde werkes fy begerde tu der Ee, unde hy rechte unde 
echte gebaren is van rechten echten dudefchen unvorfproken bedderven luden, beide van vader unde 
van muder, unde van allen fynen vyr anen; fo fchal me en tageren van der irften bette to der drid- 
den morgenfprake, wan hy fprekket umme unfe gulde unde werk, hefit hy dy burfchapp unde fchal 
dy halve gülde hebben van der dochter wegen fowol alfe dy knechte, unde fchal der Stad geven eyne 
halve mark unde der gulde foventeyn Krofchen. Des overs fyne vader unfe bruderfchapp nicht en 
"hefit, is et dat hy ſy begeret, fo ichal men en to geven van der irſten morgenfprake, wan hy darumme ' 
fprekket, hefit hy dy burfchapp, bette tu der drudden mrorgenfprake, is hy denne gudes ruchten unde 
der gulde werdich, rechte und echte gebaren van rechten echten unvorfproken dudesfchen bedderven 
Iuden, beide van vader unde van muder unde van allen fynen vyr anen, unde fchal der fiad geven 
eyne halve mark unde der gulde eyne halve mark, unde dy bort vor utgedruket fchal me bewifen 
ıned guden bryven unde ingefegelen, nach wife unde wanheit der anderen gulden, dar Iıy getagen unde 
baren is, edder med der negeften ftad nach utwifinge deſſes bryves. Vortmer welk erer vorbenomet 
angrypet unfe gulde unde werk, hy [y darin gebaren edder nicht, dy fchal geven den gemeynen gul- 
debrudern eyne tunne byres unde vyre mogelke richte, ouk wy dy jungelte is unde left in- unfer 
gulde, dy fchal vorflan unde warnemen unfe licht antuftekende, wan ander gulden ere licht anfteken, 
in dy ere gades: Wy dat vorfumet unde nicht warnemet, dy fchal breken achte perinighe: unde fo 
vake unde dikke dy guldemeyfteren en tu feggen, fo vake fchal dy jungelte unde leſte dy gulde bru- 
dere tu famen vorbaden: is hy unhorfam, wedderftrevich unde des nicht deyt, fo vake breket hy fees 
pennighe. Vortmer wy eyn olt werk fettet under eyn nige, dy fchal geven dry Schillinge ane eynen 
pennigh, der ftad dy helfte unde der gulde dy helft Ouk welk bruder fynen mede bruder in der 
morgenfprake wundet edder vortornet med flegen, dy fchal der bruderfchapp untberen unde dar anich 
wefen eyn gantz jar; is et, dat hy fy wedderfuket unde hebben wil, fo fchal hy geven vor alle dynck 
eyn pımt pennighe unde fchal dy gulde wedder werven lıkerwys, offt hy fy ny vorgehat hedde, unde 
vor deme ingank der lad eyue halve mark unde der gulden eyne halve wark, unde laven in der 
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gulde eyn punt waffes tu den lichten, unde eynen jewelcken meyfter weddet hy eynen Schillingh met 
guaden, unde eynen jewelcken medebruder Sees pennighe, dat is altumale med gnaden. Vortmer eyn 
jewelk, dy fynen medebruder avelhandelt buten. der morgenfprake, dy fchal dat vorbuten med drey 
Schillingen ane eynen pennigh med gnaden, unde kan en dy kleger dat averbryngen med twey edder 
drey fyner medebruder; fo fchal des antwerders neyn nicht helpen, unde allent wat daraff vellet unde 
kummet, dat fchal dy ftad unde gulde like deylen: unde dy guldemeltere fchalen dy pennighe famelen 
unde uppnemen, unde der ftad ore deyl bryngen, wan [y nige guldemeftere kifen edder wan fy wil- 
len, unde ‚van aller avertredinge mogen dy guldemeftere wol gnade don in der morgenfprake unde in 
der gulde, falich unde unfchedelik der ftad rechticheit. Ouk peltzere van anderen fteden mogen nicht 
fton med‘unfen peltzeren in neynen ftede, funder des Jarmarkedes, dy wyle dy wardet, Vortmer 
nyge wergh temet nymande tu fettende uppe eyn olt werk tu vorkopende. Nymant fchal ouk fynen 
medebruder neynen underkopp oflte vorkopp don, wy dat deyt, dy brekket dry Schillinge ane eynen 
pennigh, der ftad ore deyl. Weret ouk, dat eyner unfer medebruder koffte wilt werk, unde eyn an- 
der medebruder fprike nicht tu deme kope funder alleyne: Kopp guden Kopp unde gynge vort wech, 
med der wynynge fchal he mede anftan liker wyfe, oflt he dat kofite: wy dat nicht holdet dy brekket 
dry Schillinge ane eynen pennigh, dat dy ftad unde gulde Iyke deilen. Vortmer kopet eyner baven 
vyre unde twyntich veylle unde den guldemeilteren nicht tu fecht, uppe der gemeynen gulde bruderen 
behuff, dy brekket drey Schillinge ane eynen pennigh, der ftad dy helfte, unde der gulde dy heifte, 
Brochte ouk eyn vrommet man briet edder wynfteyn, dat fchal eyn alleyne ut unfer bruderfchapp 
nicht kopen funder den guldemeyfteren dat tu feggen, dy guldebruder tu famen vorbadende, den kopp 
tu donde unde an tu namende, oft ſy willen; willen ſy denne tu deme kope nicht, fo mach eyner 
alleyne dat wol kopen funder vare, unde deyt hy des nicht, hy brekket dry Schillinge ane eynen pen- 
nigh, der ftad dy helfte unde der gulde dy andere helfte. Vortmer wan er dy guldemeilteren willen 
hebben morgenfprake, dat fchalen ſy den medebrudern tu vorne vorkundigen laten unde apenbar don, 
unde fo vake alfe eyner averfetich wert, vorfumet edder nicht kumnet, fo vake weddet hy den gulde- 
meifters Sees pennigh. Ifet, dat imant dryge nicht kummet unde is unhorfam unde wedderftrevich, 
dy fchal der gulde unde werkes loes wefen, unde fchal dy wedder fuken unde vorwerven likerwys, 
oft hy fy ny vorgehat hedde. Unde wan dy guldemeiftere imande willen aßrichten der medebruder- 
 ichapp unde der gulde, fo fchalen fy tu fik rupen, eifchen und laden twe ut dem rade to horende 
unde tu endende dy warheit nach utwifinge defles bryves. Ouk fchale wy neyn niege gefette edder 
gedichte maken, edder jenigerleie wys fchikken, dat wedder der ſtad edder dem rade is, wan alfe 
vorgefchreven beruret unde utgedrukket is, unde ouk noch hir na benomet unde apenbar wert. Unde 
weret, dat dat nicht fchege, dar got vor fy, des wy gentzliken wol getruwen funder waen, unde fchege 
doch dat dar baven, des wy nimmer loven; fo. fcholen dy Ratmannen vulle- macht hebben dy gulde 
edder werk nedder tu leggende, aff tu feggende unde af tu donde. Kane wy avers wat gudes der- 
denken, unfer gulde unde werkes in tukameden tiden nutte tu wefende, dat fchale wy bringen vor 
unfen heren den Ratmannen, dy tu der tyd fynt, unde fy med gantze vlite tu biddende, dat tu befte- 
digende. WVortmer wan eyner vorftervet nach dem willen gades, fo fchalen dy guldemeifter dy gemey- 
nen guldebruderen laten vorbaden tu der villigen eynen’isliken dar tu gevende eynen pennigh ta der 
fpende unde tu der miffen, vor den doden to biddende med fyme gebede, en tu fendende in den 
Schoet des almechtigen gades: unde wy daraff blifft funder redeliken faken, de fchal geven dat hogeße 
wedde, dat fynt dry Schillinge unde nicht mer. Vortmer gafte van gafte nicht tu kopende, funder in 
den Jarmarkeden, doch wy mogen kopen veylle, war wy dy bekamen, like unfen anderen medebor- 
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gern. Ouk fehal nymant in unfer Selfchapp gan offte fenden in dy dörpen veylle tu kopende; funder 
hy fchal fy laten kamen tu markede eynen isliken fy tu kopende, war eyner dar bykummet, wy dat 
sicht holdet, dy fchal geveu dry Schillinge ane eynen pennigh, der ftad dy helfte unde der gulde dy 
under heifte, dat were denne, oflt eyner were tu koften gebeden edder laden, dy mach fy kopen fun- 
«ar vare, Ouk mach nymant eyne gare fetten, hy hebbe denne dy Burfchapp unde 'unfe bruderfchapp 
alfe wy: wy dat deit, dy breket eyne mark, der ſtad dy helfte unde der gulde dy ander helfte. 
Vortmer fchal nymant des anderen Knecht myden ut deme dynfte fynes heren: wy dat deit, dy brek- 
Ket dry Schillinge ane eynen pennigh, der ftad dy helfte unde der Gulde dy ander helfte, unde den 
knecht fchal nymant holden ofte myden in eynen verndel jares: midet en jemant darbaven, dy fchal 
geven dry Schillinge ane eynen pennign, der ſtad oeren deil unde der gulde ouk ore deil. Ouk eyn 
nige werk fchal me nergende vorkopen, befunderen inme hufe, dar unfer peltzer in plegen to ftande: 
wy darmede vorwunnen wert, dy brekket an dy ftad unde Gulde. Baven alle dynk eyn islik -peltzer, 
dy fyne kifte wolde vorkopen, dy fchal kamen tu den Ratmannen, unde don dat met- oreme vulborde, 
Vortmer wan nige guldemeifteren gekaren werden, dy olden fchalen dy nigen bringen upme Rathufe, 
dar dy Ratmanne fitten unde der ftad befte betrachten, unde hroke edder wat me der fiad plichtig is 
. van der gulde wegen mede tu bryngende des irften vridages tu hant, darna wan fy geraren fynt, den’ 
Ratmannen tu Swerende; hebben fy nicht gefwaren nach older wanheit unde wife, unde wy desme_ ge- 
fette deffes bryves unhorfam, wedderftrevich unde fich darwedder lecht unde wedderfteit etder brek- 
ken wolde, den tu fturende unde deffen bryff horfam tu wefende unde gefette defles bryves ts holden, 
fchale wy Ratmanne tu ewigen tiden tu helpen unde behulpen fyn. Tu eyner groteren bekamniffen 
eynes isliken artikelen beiunderen unde beftendicheit, fo hebbe wy obgnanten Ratmanne der ftad Nie. 
Ruppin med wolbedachten mude unfer ſtad grotefte Ingefegel Iaten hengen an deffen unfen apen briff, 
achter ingedrukket unfer ftad fecretum, na godes bort 1434, des vridages in der vaften na deme Son- 
dage, fo dy muder der hilgen Kerken fynget Reminifcere, 
Got an uns eya gut falich iar dat is na deffeme iammerliken levende dat ewige levent. 
Aus Bratrings handſchr. Urfunden- Sammlung. 





XLV. Graf Albrecht beleiht bie Kalandsherrn in ber Pfarrkirche zu Neuruppin mit Hebungen 
aus dem Oufenzinfe zu Kerzelin, im Jahre 1436, 


Wy Albrecht, van godes gnaden Greve van Lindow und here to Ruppin, bekennen 
in düffen unfen apenen brefi vor allen, dy en fyn edder horen lefen, dat Hinrick Fuk, wanhachtig 
iho Kertzelyn, vor uns vorlaten hefft twe puht 'tynfes hufentyns in den Hunrespendiche *) geheten, in 
deme fulven dorpe tho Kertzelyn, jarlike rente, unde hefft vor uns bekant, dat he de fulve twe 
punt tynfe vorkoſſt heft: unfen getruwen Calandes heren in der Parrekerken tu Nien Ruppin recht 
unde redeliken thu fyn unde fynen Erven wedderkopp nah utbefagte ſyne bryve, de he den fulven 
Calandesheren daraff vorfegelt hefit: und deffe vorbenamede twe punt tynfes jarliker "Rente hebben wy 
belehnet und belenen in Crafit deffes bryves dy ergenanten Calandesheren, de nu unde in tukomeden 
tyden fyn, unde willen fy daran vordedingen unde befchermen, Iyke unferen anderen mannen, offt Iy- 
imand daran irren wolde. Tughe deffer Ding fyn Her Otto Gladow, Parrehere tu Nien Rup- 


'*) Zlir Hunrepennige ober Hühner-Pfenninge. - 
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in, Clawes van Alem unde mher unfer Manne, dy lovenwerdich fyn. Des thu eyner Kenntniffe 
unde Kuntfchapp hebbe wy med willen unde wytfchopp unfe grofste Ingefegele laten hengen an defen 
Bryfi, Na godes Bort 1436, an St. Conftanti dage, des hilligen bifchops unde Marteleres, 
- Rah Bratrings handſchr. Urf.»Sammlung. 





XLVI. Borghes und Hans son der Gröben verfaufen ben Vorftehern der Pfarrkirche zu Neu 
ruppin einige Hebungen auf Wicderfauf, im Jahre 1436. 


In gades namen Amen, Witliken vnde apenbar fy allen guden criften luden, dye deffen apen 
brif fyhn edder horen lefen, Dat wy Borghes vnde Hans vedderen, geheyten van der Graben, 
med-krafte defles bryves recht unnde redeliken vorkoft hebben to eyneme rechten kope Den Erfamen 
luden Hinrick Kremer unde Cüne Bartzekow, vorftenderen der parkerken unnfer liven frowen toNyen 
Ruppin , nnde alle ore Nakomelingen druttich fcepel Kornes uppe deme kruchhave *), dar nu up 
wanet Heyne, $os fcepel weyten unnde VI fcepel haveren nud uppe dy huven, dy dar horen to deme 
Kruge, und» up deme have unde huven, dar nu vppe wanet Mathias Borde, Ock VI fcepel haveren 
unde VI Cepel Weiten, unnde uppe de have vnde huven, dar nu uppe wanet Claus Swarte, ock foes 
fcepel serften. Dat vorgefereven Korne hebbe wy En vorlaten med vrigen wille vnnde med wolbe- 
dachten mude vor unnfen heren von Lindow Greve Albrecht uppe der parkerken behuff in der 
fat Nyen Ruppin, unde wy Borges vnnde Hans Ergnant vnde alle vnfe Erve Scolen vnnde willen den 
vorgefereven vorftendern unnde oren Nakamelingen des vorfcreven gudes Eyn gud gewere wefen vor 
alle dy ghene, dy vor recht kamen willen. Hir vor hebben dy vorftendere vnns wol to daucke unnde 
to der nuge bereydet vnnde betalet XV fchock grofsen, dy (wy)vort in vnfe vnde vnfer Erven nut unnde 
framen ghekeret hebben, Dyt vorferevene korne Scalen dy vake gnanten vorltenderen edder ore Na- 
komelingen manen, eyfchen vnde boren alle jar vppe Sunte Mertens dage, vnnde dy befitter der hove 
vode huven feolen en dat korne bringen bynnen Nyen Ruppin vnnde furen en dat, war em dat ge- 
. delkeft is. Weret ock, dat dy befitter der hove vnd huven dat vorgefereven korne nicht bereyden 
vppe deme enkeden dach, So mogen dy vpgnanten vorftenderen edder ore Nakomelingen dat vorge- 
fereven Korne panden edder panden laten med witfcap des richters, wo vake em des behuf vande not 
ys. Weret ock dat den vorfcreven vorfienderen edder oren Nakomelingen des behuf edder not dede, 
dar ‚got vor ſy, dat fy dat vorfereven korne vorfetten edder vorkopen muften; So fealen wy vnnde 
willen edder vnnfe Erven dat fo wol vorbriuen vort na, alfe nu, Sunder jenigerleye gifft edder gave. 
So hebbe Borges vnnde Hans vorbenumet vnde vuſe Erven des Ergnanten gudes eynen wedder- 
kopp beholden, Alfo befcheiden, wan wy edder ynfe Erven dat den vorfereven vorftenderen edder 
oren Nakomelingen eyn half jar vor funte mertens dage to vorne to feggen, So feale wy Borghes 
vnnde Hans vakegnant edder unfe erven deſſe vorfereven XV fchock grosfchen edder wanlike page- 
ment Stendels edder Berlins, dar eyn den andern mede betalen mach, twe punt penninge Jo vor eyn 
fchock, uppe ten negeften tokamede finte mertens dach en am eynen tzummen bynnen Nyen Ruppin 
wedder bereiden vnde betalen, vnde der jarliken pacht von funte Mertens dage dartu. —. Des to 
grotter tuchniffe vunde bekantniffe So hebbe wy Borges unde Hans vorbenumet unnfer twyer Ingefegil 


*) Rampe nach Feldmann Kruthbave: ſonſt ſtatt Borghes: Borges, 
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med guder witfcapp unde med rade vnnde vulbort vnnfer frunt vnnde Negeften laten hengen an defsen 
apenbrif, dy gegheven unnde gefcreven is Na godes hort 1436, des middewekes vor funt Laurencius 
dage, des hilgen mertelers. 

Nach Bratring’s handſchr. Urkundenſammlung und Kampee's Mittheilungen, 


XLVII. Graf Albrecht von Lindow beurlundet einen Schiedsſpruch in Sachen feiner Uneinig- 
keiten mit bem Stabtrathe zu Neuruppin wegen ber biefem aus dem Zolle gebührenden Hebungen, 
im Sahre 1441, 


Wy albrecht, von gots gnaden Greue van Lyndow vnd here tho Ruppin, Beken- 
nen apenbar — Dat die werdigenn vnd duchtigen vnfe lieue getruwen her Peter klytzke, pra- 
weft tho Brandenborch, Her Otto Gladow perner tho Nyen Ruppin, her Otto von 
Alem perner tho Wufterhufen, Her peter Sterneberch, kerftian qwaft, Claws van 
Alem vnnd Stellentin von krochern Tufchen vas vnd die Borgermeifter, Rathmanne vnd borger 
vnfer ftadt Nien Ruppin van etliker renthe wegen jn vnfem tolle tho nien Ruppin, darumb wi mit 
en twidrechtig weren, vnd vns mith vnfer beider willen vnd vulborth darjn fruntliken entrichtet hebben, 
Alfo dath die gnanten Borgermeifter, Radtmanne vnd Borger vnfer vorfchreuen ſtadt nien Ruppin 
vnd alle ere nakamelinge jn dem vorfchreuen vnfen tolle hebben vnd to ewigen tyden beholden vnd 
vpboren fchalen achte punt penninge Landeswerunge, dy en vnſe Tolner, wie de tho tyden is, tho al- 
len verdel Jars twe punt penninge, geuen fcal vnd wol to danke betalen. Vnd deffe rente fcholen [se 
hebben vnnd van vnfen tolner vpnemen vor vns vnfe eruen vnd al vnfe nakomelinge vogehindert vnd 
ane arch vnd alles geuerde. Hir by ahn vnd auer fin gewefen de vorfchreuen vnfe leue getrwen vnd 
ander mer lofiwerdige lude genuch. Des tho mehrer ficherheit hebbe wi deffen breff mit vnfen gro- 
ften Ingefegel laten vorfeghelen, Der gegeuen vnd gefchreuen ys Ruppin, nach Chrifti vnfes hern ge- 
bort virteinhundert Jar darnach in dem ein vnnd viertigfien Jare, An funte Joannis Baptiften dage myd- 


den ym fsommere. 
Nach einer Copie bed K. Gch. Staats⸗Archives R. 55. Nr. 18, 


XLVIE, Hans Rheinsberg verfauft ber St. Gertraub-Stapelle zu Neuruppin Hebungen im Dorfe 
Manter, im Sabre 1443. 


Vor allen Criften luden, de dyffen bryff fyen edder horen legen, So bekenne ik Hans Ryns- 
bergh myt mynen rechten erven apenbare in deffeme bryve, dat ik myd fulbort unde willen mynes 
gnedigen Heren Greve Albrechts, Hern tho Ruppin, unde myner vedderen Albern unde Pe- 
ter Rynsbergh vorkoft hehbe unde vorkope myd krafft deffes bryves tho eyneme rechten kope dem 
erliken Hern Her Thyderik Pretzerven, Altariften der Cappellen funte Ghertruden 
unter der mure der ftad Nyen Ruppin, vir punt pennyghe, de hy, edder wy to der tyd eyn 
Altarifta is der vorbenomeden Cappellen funte Ghertruden, fchal boren unde up nemen alle jar, dry 


punt in der bede uppe funte Mertens daghe unde eyn punt tho aller manne vaften van den hünre 
IV, 42 
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pennyghen in deme dorpe to Manker, Vor deſſe vir punt jarliker pacht hefft my de erghenante 
Heer Thiderik bereydet unde betalet twyntich fchok an gnden olden bemefcheu grofchen unde twe 
fchok an pennyghen, alzo in mynes hern lande ghenghe unde geve fyn, dy ik ghekeret hebbe in myne 
apenbare ghenot unde vramen, alze ik. darmede ghelofet hebbe unde wedderghekofit twe wifpel meles 
in der mole to Wuftrowe, dy vorkofit weren vor twelff fehok bemelcher grofchen. Deſſe erghenan- 
ten vir punt jarliker pacht hebbe ik Hans Rynsbergh met willen unde fulbort myner vedderen vor- 
benomet vorlathen vor mynen gnedighen hern Greve Albrecht, unde dyfulve her Thiderik, Alta 
rifta der Cappellen funte Ghertruden, unde deme Altariften, de tho der tyd is, tho guder hant in fyen 
leen wedder entfanghen unde ghenamen hefft. Ok hefit uy her Thyderik erghenant my unde my- 
nen erven gheghünt der vyr punt pennynghe jarliker pacht eynen wedderkop. —. Tughe defler dynk 
fyn ghewefen dy erliken lude her Otto van Alem, Her Peter van Czyten, Stillentin van 
Krogghern, Clawes Kremer unde mer vramer lude ghenuch., Des tho grotter bekantnife hebbe 
ik Hans Rynsbergh erghenant myt mynen vedderen Albern unde Peter, gheheyten de Ryns- 
berghe, unfe Inghefeghele tnyd witichop unde guden willen lathen hanghen an deffen apen bryfi, dy 
ghegheven unde fcreven.is na crifti ghebort 1443, des fondaghes na Petri et Pauli der hilgen apoftelen. 
Aus Bratrings haudſchr. Sammlung. 


XLIX, Beftätigungs Urkunde des Grafen Albrecht über ben vorftchenden Kaufvertrag, vom 
Sabre 1443. 


Wie Albrecht, van gots gnaden Greve van Lindow unde here tho Ruppin, beken- 
nen — wu vor uns is gewefen die duchtige Hans Rinsberge, wanhaftig tho Bechelin, unfe lewe 
getruwe, unde heft bekant, dat he mid willen unde fulbort fyner veddern Albrecht unde Peter, 
geheiten die Rinsberge, vorkoft heft dem Erliken hera Dyderick Pritzerven, Altariften Sunthe 
Gerdruden, belegen vor unfer Nad Nigen Ruppin, vier pund pennige jarliker plege, die hy, edder 
wie die vorfchrevene Cappelle in weren heft, fchal upbaren upp funth Mertensdag drie punt in der 
Bede unde dat ander punt tho aller manne vaften in den hunerpennighe in deme Dorpe tho Manquar. 
Weret ok dat em brock worde, dat he die drie pund nicht krigen kunde unde dat em wes brok wurde 
ulh der hede; fo fchal he fo fele boren uth den hunerpennighen, dat em die vier pund vornuget wer- 
den alle jar, die wiele die kop leid. Vor deffe vier pund pennighe heft em de upgnante her Dide- 
rick vorsuget unde an eyner fummen wol tho danke bereydet Twintig Schogk guder olden Bemifchen 
groffchen unde twe fchogk an pennighen, als in unfeme lande ghenge fyn, die he vort in ſyn apenbar 
nut unde framen gekeret heftl. Deſſe vorichrevene vier pund pennighe heft dy upgnante Rynsber- 
ghe vor uns mid guden willen #gelaten unde in fynen, eflte wie die Cappellen in weren heft, In !y- 
nen upbarenden weren vorlaten unde wil em efft dem Altariften, wie denn is, eyn recht gewere we- 
fen, wu vaken em des nod unde behuff is, vor eyn yderman, Deſſe vorbefchrevene vier pund hebbe 
wy dem upgenanten hern Diderick Pritzerven, edder wy denn die Cappelle in weren heft, gelegen 
unde ligen en die In kraft duſſes brieves alfo, dat fe die hebben, upbaren, genyten unde bruken fcholn 
Alle die wile, dat .deffe Kop Neid, nügehindert vor uns, unnfen Erven unnde nakomelingen. Doch heft 
die vorfchrevene Hans Ryusberge fick unde ſynen Erven eynen wedderköp beholden an defen vor- 
fehreven vier pünden. Unde wen. denn die vier pumd alfo fyn gelofet nach lude ores kopbrieves; fo 
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fchal her Diderick, efte wie die Altarifte is, die twe unde twintig fchogk wedder anleggen In frame 
unde nut der Cappellen vnde mit der lehn hern fulbort der upgenanter Cappellen Sunthe Gertrud, 
unde hebben em gegheven tho eynueme Inwiefer den werdigen hern, her Otte van Alem, die en In 
unde an die pacht unde bede wiefen fchal, als dat In unfem Lande eyne gewanheit unde recht is, 
Hirover unde an fyn gewefen die werdigen, Duchtigen unde vorfichtigen her Otto van Alem, her 
Peter van Teiten, Stellentyn van Croggeren*), Hans Gladow, Clawes Kremer unde 
mer framer Jude, de lovenwerdig fyn. Des tho Orkunde hebbe wie unfe grofte Ingefegel mit witfchop 
hengen laten benedden an deffen brief, Nach bort Crifi 1443 am Sundaghe Nach funth Peter unde 
Paul der hilgen Apoftelen. 
Aus Bratring’d Sammlung. 





L. Des Rathes zu Neuruppin Satzungen für die Webergilde bafelbft, vom Jahre 1446, 


In gades namen Amen. Uppe dat dy dynk, dy in der tüt gefchyn, nicht vorgan med der tüt; 
fo is des wol behuff unde not, dat fy med tugen unde med briven wol bewart werden, alfo dat herna 
daran neyn twyvel, twidracht noch uppftot en werde, Hirumme ifs et, dat wy Ratmanne der ftad 
Nyen Ruppin tu deffen jare, alfe Claus Walfchleve, Peter Symon, Hans Meigeborch, 
Cune Stolle, Claus Storbek, Heyne Suringh, Hans Runge unde Claws Symon, beken- 
nen unde betugen apenbar vor allen guden criften Juden, den dy deſſen apen bryfi fyn edder horen 
lefen, dat wy van der Heren gnaden, nach wife unde wanheit unfer andern gulde unde werken, med 
rade unde vulbort unfer oldeiten Ratmannen unde guldemeifteren unde klukeflen unfer vorfcreven ſtad 
Nyen Ruppin, unfen liven getruwen medeborgern der buren unde dwele wewern guden willen heb- 
ben angelyn, dorch williges dynites willen, unde en eynen briff geven unde hebben gegeven, dy oren 
ampte unde werk nutte fy, dar fy alle unordelke dynk unde allent, wat ſteid tu ftraffende, fturen mo- 
gen, ore licht mede to holdende unde tu beternde, dat bernet in unfer liven vrowen parrekerke to 
Nien Ruppin tu eren unde lave der hilgen dryvaldicheit unde der gotiken muder maget Marien, unde 
bruderfchapp unde Kumpanye tu ewigen tyden, wy unde unfe nakomelingen fodane rechticheit darinne 
geven unde hebben gegeven, fo hir na gefereven ftei, Tu deme irfen male dat nymande themet bu- 
ren edder dwelen tu wevende in unfer ftad Nien Ruppin edder vüren dat ampt edder werk, hy hebbe 
denne dy burfcap irften van der Ratmannen geworven, unde unfe bruderfchapp likerwis, alfe wy: wy 
darbaven dat angrypet edder vüret, dy fchal breken eyne Mark, der ftad dy helfte unde der gulde dy 
belfte. Vortmer wan eyner fprekket umme unfe gulde unde werk, des fyn vader unfe werk heft unde 
is darinne gebaren in der gulde, it fyn knechte edder megede, er deile briff is beftediget; fo mach hy 
dy gulde angripeu, wan en des Juftet, hy fchal avers irften hebben dy burfcapp van den Ratmannen 
unde unfe bruderfchapp, der fchal me en tu fiaden in der irſten morgenfprake, funder nawilinge edder 
brive, unde fchal geven der fiad eyne halve mark, unde der gulde foventeyn Krofchen; is hy aver 
gebaren na gevynge deffes brives, unde fyn vader de gulde heft edder gehat haft unde is vorftorven, 
unde begeret unfe bruderfchapp, denne fchal me untfangen tu der irften morgenfprake, heft hy dy 
burfchapp unde is recht unde ergen gebaren van guden dudesfchen bedderven luden, beyde van va- 





) Seltmann Erro 
) Zeldmann geren. — 
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der unde van muder, is hy eyn hovesman unde der gulde werdich, unde fchal geven der flad eyne 
halve mark unde der gulde foventeyn krofchen, Weret ouk, dat ymant mank unfer felfchapp hedde 
eyne dochter, unde eyn ander unfes ampts edder werk fy begerde tu der Eee, unde hy rechte unde 
echte were gebaren van guden dudefchen bedderven Iuden, beide van vader unde van muder, unde 
hedde hy dy burfchapp unde begerde unfe bruderfchap, den fchal me togeren van der irſten morgen- 
fprake bedde to der drudden, dat is aber fees weken. Is hy denne eyn havesman unde der gulde 
werdich, denne tu annamende, unde fcal hebben dy halve gulde fowol van der dochter wegen alfe 
van des knechtes wegen, unde der ftad geven eyne halve mark unde der gulde foventeyn Krofchen. 
Des avers fyn vader unfe bruderfchap nicht heft edder gehat heft unde begeret hy fy, deme fchal me 
togeren van der irften morgenfprake, wan hy darumme Iprekket, bette to der drudden, dat is aver 
fees weken: heft hy dy burfchap, is hy gudes ruchten, rechte. uude "echte gebaren van guden dudes- 
fchen bedderven luden, van vader unde vau muder; den fchal me annamen unde fchal der fiad geven 
eyne halve mark, unde der gulde eyne halve mark, Unde welk erer vorbenumet angrippet uuſe 
gulde unde werk, hy ſy darinne gebaren edder nicht; dy fchal geven den meynen guldebruderen 
eyne tunne byres unde vir mogelke richte, Vortmer wy wil vuren unfe werk, dy fchal alleyne weven 
firufwerk unde nicht flicht vrommet werk edder alleyne flicht frommet werk unde nicht firufwerk; wy 
darmede befunden wert, dy fchal breken eyne halve mark, der ſtad dy helfte unde der gulde dy 
helfte, unde fo vake alfe men eynen med der twiger let tu Iyke vyndet, fo vake fchal hy jo breken 
eyne halve mark, dy dy ftad unde gulde Iyke deilen. Unde dy meifter fcalen den Kam fetten tu den 
buren, unde dy fchal wefen dryer vynger breit unde fovende halve elle lank. Unde eyne bure fchal 
wefen an der lengede fes ellen lank unde twiger ellen breit, worde fy tu kort gefunden, an islik 
ftukke brekket hy dry fchillinge der gulde; were fy ouk ta fmal, hy brekket an islik ftukke dry fchil- 
linge, unde dat bure fchal wefen eyn feftehalf, dat blawe in den buren ſchal hebben virteyn enden tu 
fes gengen unde felteyn enden ouk fes genge. Eyn islik tafellaken fchal wefen anderthalve elle breit 
unde driger ellen lank, Synt fy tu kort, an islik ſtukke brekket hy achteyn pennige; fyat fy tu final, 
ouk vor islik ftukke achteyn penninge brekket hy. Unde dat tafellaken blat fchal wefen eyn feitehalf, 
Dy handdwelen eyn islik fchal wefen vırde halve elle med den dramen unde drudde halves verndel 
breit; fynt fy tu kort, vor islik ftukke brekket hy eynen fchillingh : fynt fy tu fmal, vor islik Aukke 
eynen fchillingh brekket hy ouk; unde dy hantdwelen fchalen hebben vyrentwintich genge med teyu 
enden. Unde wy dat vorbenumede werken wil, dat fchal ſyn eigen wefen, unde eyn islik wever mach 
borgeren, fy fyn arm edder rike, dwelen weven van oren eigen garne uinme redelik gelt, alle wente 
her tu gefchyn is, fo vele alfe fy to oreme huve in oren huferen bederven funder vare. Unde dy 
meifter mogen dat befyen wan fy willen to eynes isliken hus; worden ſy daraver berupen edder avel 
gehandelt med unvagen fnoden worden, edder dat werk med gewalt wech gebracht, edder dat werk- 
hus tu geflaten, dat nicht tu befyende, fo vake hy dat deyt, fchal hy breken eyn punt penninge, dat 
dy itad unde gulde like deilen; worde avers gevunden dy anders gefcheret hedde, wan hy dun fchol- 
de, alfo dat dat nicht were kopmannes werynge, bedderve lude med tu beradende, dat fchal me med 
alle valfen holden, unde als me dat vyndet, fchal me dat bernen, unde wes werk gebrant wert, fchal 
entberen eyn gantz jar der bruderfchap, unde fchal geven eyn punt penninge, dat fchal dy ſtad unde 
gulde like deylen, Unde welk gulde bruder edder vrouwe med dyverrie worde begrepen edder med 
valfcher elle myte, dy vorlifet ſyne bruderfchapp unde burmal, unde mach dat eynes vorbüten med 
eyner mark, dy dy flad unde gulde Iyke deilen. Wy tu deme andern male fo begrepen wert, büten 
mach hy nicht, Wy ouk flelynge wech tuet unde ander lude gut med fik. nemmet; hy vorlifet dat 
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burmal unde gulde, unde fchal dat wedderfuken likerwys, ofit hy dat ny vor hedde gehat, unde fchal 
geven eyne mark vor den Ingank, dy dy ftad unde gulde like deylen unde der gulde bavenin eyn 
punt walfes tu den lichten. Wy onk dy jungefte is unde lee unfe gulde unde bruderfchap, dy fchal 
vorftan unde warnemen unfe licht an tu ftekende, wan ander gulden oere lıchte anfteken, in dy ere 
gades; wy dat vorfumet unde nicht warnemmet, dy fchal breken achte pennynge. Unde fo vake dy 
weiters en tu fergen, fo vake fchal dy jungefte unde lefte dy guldebrudere tufamen vorbaden, deffen 
briff edder ander faken tu vortellende unde apenbar tu donde. Is hy unhorfam, wedderftrevich unde 
des nicht deyt; fo vake brekket hy fo fes penninge. Vyrwert mogen fy in deme jare morgenfprake 
hebben, unde dy Ratmanne dartu laden unde eifchen; wan denne dy Ratmanne wech gan, oft ſy in dy 
morgenfprake wefen willen neyne fake mer edder vorder enden. Welk bruder fyne medebruder vor- 
tornet in der morgenfprake edder buten ofte avel handelt, dy fchal dat vorbuten med dre fchillingen 
sne eynen pennigh, Schelet en wes vorder tu en, dat mach hy fuken, dar en dat van rechte behoret, 
unde wolde hy fik des untfchuldigen, dat mach hy alleyne nicht dun, funder hy fchal twe edder dry 
tu ſik hebben: unde allent wat daraff kummet unde fallet, dat fchal dy ftad unde gulde like deylen, 
unde dy meiftere fchallen dy pennighe famelen unde uppnemen, unde der ftad ore deyl bryngen, wan 
fy nyge meilters kifen edder wan fy willen, unde alle der uppe winachten dy-tynfe teyn fchillinge. 
Vortiner fchal ouk nymand fynen medebruder underkopp edder vorkopp dun; wy dat deit, dy brekket 
dry fchillinge ane eynen pennigh, dy ſtad ore deyl unde der gulde ore deyl, Vortmer gaft van gafle 
nicht tu kopende funder in der jarmarket. Vortmer fchal neyn medebruder alleyne kopen twe fchok 
garnes edder mer, funder den meiſters tu tu feggende, dy gulde bruder tu famen tu vorbadende, den 
kopp medde tu donde; willen fy nicht; fo mach hy dat alleyne kopen; deyt hy des nicht, hy brekket 
dry fchillinge ane eynen pennigh, dy dy flad unde gulde like deylet. Iſſet avers myn, fo kopet hy 
dat ane vare. Vortmer wan dy meiltere morgenfprake hebben willen; fo fchalen fy dat laten vorkun- 
digen den meinen güldebruderen unde fo vake alfe eyner des averfetich wert, vorfumet unde nich 
kummet; fo vake weddet hy den meilteren fes pennige. Iſet, dat imant drige nicht kummet unde is 
unhorfam, dy ſchal der gulde loes wefen, unde fchal dy wedder fuken unde werven likerwis, oft hy dy 
ny vor gehad hadde. Unde wan dy meiltere ymande willen africhten dy medehruderfchap unde gulde; 
fo fehalen iy tu fik rupen, eifchen unde bidden twe uthdeme rade mede tu horende unde tu endende 
dy warheit nach uthwylinge deſſes brives. Wy wil vuren unfe werk, dy fchal dat konnen alfe recht 
is, dat hy mede vulftan mach, unde welk tukamende Knecht edder dy rede is, wil hy mede deylafıig 
wefen unfer licht, dy fchal geven fynen gulde-penningh, er hy begynnet tu arbeitende. Wen hy denne 
nach den willen godes vorftervet med uns; fo fchal me en began med unfen lichten unde baldaken tu 
der villigen tu wefende, likerwys oft eyn guldebruder vorftorven were: welk Knecht dar aft blift 
funder redelke faken, dy fchal breken dry fchillinge. Unde wy dat werk leren wil, dy fchal wefen 
vulftendich an fyner bort, Ouk fchale wy neyn nige gelette edder dichte maken edder iengerleiewys 
“ fchikken, dat wedder der ftad unde deme rade is: kane wy avers wat gudes derdenken, unfern gulden- 
in tukamenden tyden nutte tu wefende; dat fchale wy bringen vor unfen heren den Ratmannen, dy tu 
der tiit fynt, fy mit gantzen vlite tu biddende, dat tu befletende. Unde weret, dat .dat nicht fchege, 
dar god vor fy, des wy wol truwen funder wan, unde fchege dat doch darbaven, des wy nimmer lo- 
ven; fo fchalen dy Ratmannen vulle macht hebben, unfe gulde nedder tu leggende unde aftu ſeggende. 
Vortmer wan eyner vrowen ore man afltervet, dy fchal fik bruken des werkes, dywile fy fik nicht 
wedder vortruwet eynen andern manne, Unde wan eyner nach den willen godes vorftorven is ut un- 
fer gulde; fo ichalen dy meifters dy gemeinen guldebrudere laten vorbaden tu der villigen unde mif- 
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fen vor den doden tu biddende med fyne gebede unde tu der villigen eyn islik guldebruder tu ge- 
vende eynen penmnigh, tu der fpende broet mede tu kopende unde der got tu gevende, unde wy daraf 
blift (under redelke faken, dy fchal geven dat hogefte wedde, dat fynt dry Schillinge unde nicht mer, 
Vortmer fchal nymant des anderen Knecht myden van deme dynſte fynes heren, unde wy dat deyt, 
dy breket dry Schillinghe ane eynen pennigh, dy dy flad unde gulde like deylen, Vortmer wan nyge 
meiftere gekaren werden, dy fchalen dy olde meifteren bringen vor dy Ratmannen, brake unde wat fy 
der ftad plege fynt mede tu bringende, des vridages darna, wan fy gekaren fynt, den Ratmannen iu 
fwerende; hebben fy nicht gefwaren nach wanheit unde wife, unde wy deffeme gelette defles brives 
unhorfam wedderftrevich is unde fik darwedder lecht ofte liegen wil edder breken, den tu fturende, 
unde deffen brif horfam tu wefende, unde den tu holdende, fchale wy Ratmannen tu ewigen tiden tu 
| helpen unde behulpen tu wefen. Tu grottere beftendicheit unde merer bekantniffe fo hebbe wy obge- 
nanten Ratmannen unfer Nad Nien Ruppin grotefte Ingefegel, achter ingedrukket unfer ftad fecretum, 
med vuller witfchapp eyndrechtliken laten hangen an deffen brif, Na godes bort 1446 an der hilgen 
driger konigen dage, 
Aus Bratring’s handſchr. Urkunden-Saumlung, 


. 





LI. Der Rath zu Neuruppin beurfundet, daß Graf Albrecht ſechs Schul Münze aus der Ur— 
bebe dajelbit an Bürger zu Kyritz miederfäuflich verfauft habe, im Jahre 1447, 


In gades namen Amen. Vor allen guden Criſten Iuden, die deffen brief feen, horen edder le- 
fen, Bekenne wy Jacob Saffe, Heine Barfekow, Hans von Langen, Claus Gartow, Otto 
Storbeke, Heine Molner und Jalper Trippene, Burgemeiftere unde Ratman der 
ftad Newen Ruppin, apenbhar in deffen brieffe, dat unfe gnedige her graff Albrecht, graf 
van Lindow unde Herre tu Rappin, heſſt vorkofit von fyner Urbede und jherlike flege, dy wy 
unde unfe nachkommelinge alle jhar uppe funte mertens dage flegen uth to gevende van unferm Rath- 
hufe, fes fchogk wonliker Müntze, je zwey funt von ein Schok, jewelk Schok tu rekende, alfe in demo 
Lande zu Ruppin genge unde geve is, Der ehrliken frawen Elizabeth, Thiele Rieken feliger 
nhagelaten wedewe, junge Clans Friefenn, wanehafligk zu der Kieritze, unnd feines leibes erven 
vor hundert fchok guder olden bemifcher grofsen, die fie unfern gnedigen here woll zu dancke vor- 
gnuget und bereitet hefit, Deffe vorfchreven foes fchok wanliker müntze wyl wie oder unfere nac- 
komelinge unde follen die alle jhar uff funte mertens dage utgeven der erliken frawen Elizabeth, 
Thile Riken feliger nhagelaffen wedewe, junge Claus Friefen, wonhafftigk zu der Kieritze, und 
feines leibes Erben, doch alfo befcheiden, dat dy vorfchteven frawe Elizabeth fich alleine der vor- 
fohreven Sechs fehok renten bruken fchall, van Jhare zu Jhare, alle die weil das deife kop fteidt, unde 
to der Zeit ihres lebens. Wen fie denne nach den willen gades vorfiorven is, unnd denne junge 
Claus Friefe vorfchrewenn noch in dem lebende were; ‘do fchall er fich mid feynes leyhes erben 
der vorichrewen fechs fchok bruken van jhare zu jhare, fo vorfchrewen fteht. Weret auk, dat die 
vorfchrewen Elisabet Clawes dot levende unnd Claus neine leibes Erben litende edder Claus ihren 
dodt levende unde ohne leibes Erben vorßorbe: war deffe vorfchrewen fechs ichok rente van fy denne 
tolecht werden to Vicarien, Selmiflen, ipenden edder an andere geyflike rente, funder ihrer unnütze, 
koſte unnd arbeit von unfer ftad reiteften gode wol tu danke unbekummert unde unvorzogert wol- 
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bereyten, alfo dath Elizabeth, junge Claus Friefe oder feynes Leibes Erbenn oder denn vorüen- 
derenn deffer Vicarien, Selmiffen, Spenden oder andere geyfilike Renthe anders weme wen uns unde 
unfen nachkomlichen dar nicht umb mhanen derfien, Weret auch, dat junge Claus. Friefe vor- 
fchreven oder feynes Leibes Erbenn noth anfiele, dar got vor fy, dar hey oder feine® rechten leibes 
Erben, deffe vorfchrewen fechs fehok jehrlicher Rhente umb vorfetten muften oder vorkofen, weme ehr 
oder feines leib@s Erbenn die voriettet oder vorkofet, deme fchole wie oder unfe nachkomliche Bur- 
gemeiftere und Rathmanne zu Newen Roppin diefulven brieffe holdenn oder andere briefie dießer 
gleich gebenn, za aller maffe alfe vorfehrewen fteit. Doch fo heft unfe her van Lindow einen wieder. 
kof daran beholden, diefer Rheuten, —.— haben des zu groffer Orkunde und warhafitiger bekentnulfe 
unfer ftad groſſeſte Ingefigel mit guter Witfchap und Wulborde laten hengen beneden an deflen apen 
brieff, dy gefchreven is nha godes gehort 1447, des Mandages nha Mavrieii. 


Aus Bratring’d Sammlung. Dr. Rampe bemerft bei diefer Copie, daß Feldmann bdiefe Urkunde 
aus einer Gopie bes 16, Jahrhunderts abgefchrieben habe, Bratring, der wohl biefelbe Eos 
pie beungte, die alte Schreibart habe wieberherftellen wollen und hieraus bad Gemifd von 
älteren und neuern Ausdrüden entftanden fey. 


LI, Graf Albrecht verpfändet an Wichmann Gloden einige Hebungen aus Wuthenow, im 
Sabre 1448, 


Wii Albrecht, van gades gnaden Greve van Lyndouw unde Here to Ruppiin, Be- 
kennen — dat wii vorkoft hebben und vorkopen in craft deſſes brefes deme vorlchtigen Junge Wich- 
man Gloden, Margareten, (yner eliken husfrouwen, unde oren rechten erven eynen halven wifpel 
gerften upp deme have unde huven, belegen t0 Wutenow, unde itzundt bedrift unde befiht Wolter, 
Vor duffen vorfcreven wifpel gerften karns heft uns junge Wichmann gegeven unde vornugt elfen 
fchok wanliker munte, jo twe pund vor eyn jewelich fchok to rekende, So alze in deme lande to 
Ruppiin genge unde geve iis, Deflen vorfcreven wilpel karns fchal Wichmann baren alle jare up 
funte Mertens dach, alle die wile dat defle kop fteid, unde willen em unde fynen rechten erven eyn 
recht gewere wefen; doch hebbe wii uns, unfen erven und nakamelingen des vorfcreven wilpel hardes 
karns eynen wedderkop daranne beholden. Welkes jars wii, unfe erven ofte nakamelinge den dohr 
willen, dat fchole wir Wichmann, Margareten edder eren rechten erven to feghen in den hilgen da- 
gen to wynachten unde in die hilgen dagen to Pafchen dar negelt kamende, en ore elff fchok an eyner 
fummen weddergeven to Nyen Reppiin, unde was en denne an der Rente achterftellig iis, behulpen 
fiin, dat em dat werde: unde wen die betalinge alfo is gefcheen; fo fchal deffe breff leddich, loes und 
quid fin, unde furder neyne macht hebben. Des to groter bekantniffe vorlegelt mid unfem groteften 
Ingefegele unde gegeven to Ruppiin, am Sondage Quafimodogeniti, nach bord Chrifi 1448, 


Aus Bratring’s handſchr. Urkunden Sammlung, 
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LI, Die Rathmannen zu Neuruppin verfprechen ben Rathmannen zu Berlin und Cöln ihnen 
in ihrer Streitſache mit dem Churfürften beizuftehen, im Sabre 1448, 


Vofer"Reden fruntliken willigen Denft vnd wes wy gudes vermogen tuvorn, Erfamen, liven 
heren, befundern guden Fründe! Juwen briff, den vns gefand, hebbe wy glicklich entfangen, vad to 
dermalen wol vernomen, [o juwe Erfamkeit fchrift van vnfe guedige here an vns gefucht vnd begert 
heflt Denft vnd folge tho donde etc,; des willet weten, dat wy vor andwordt darkegen inbracht heb- 
ben vnd gedan: was die ftede gemeine in der marcke duen, mogen wy vnd willen nicht aflleggen, vad 
jow ok fchriven met Hulpe vod Rat by tholigende in juwen anliggenden noden, Vnd iffet, dat it darto 
komet, wes wy denne met eren vnd Redelicheit dun mogen, wille wy nich afliggen vnd gerne by juw 
dun, alfe wy van juw nemen wolden vnd ok vor vns gen juwen Herren vorbidden, tho like vnd rechte 
vnſer mechtig wefen, dar wy jow gutlick vmme dancken, Vnd willen dat gerne van vns feggen nd 
kündigen, kame wy by der faken, da lick dat gehoret, Syt Gade falich befalen. Gefchrewen vnder 
vufer Stad ingefegel anno Domini M’CCCCXLVINP, feria fecunda poft invocavit. 

Ratmanne der Stad nien Ruppin. 
Den Erfamen, vorfichtigen, wifen herrn Borgemeiftern vnd Ratmannen der lowelken fieden Berlin 
vode Colln, oren befundern guden frunden vnd forderen, met Dinft gefchreuen. 


Fidicin's Beitr. IV, 177. 177. 


LIV. Heinrich won Gulen zu Wuthenow verkauft mwieberfäuflih an Heine Elemen, Bürger zu 
Ruppin, Hebungen aus Wuthenomw, im Jahre 1451, 


Wytlyk’unde apenbar iy allen Luden unde fünderliken den, de deffen mynen apenen bryfifyen 
edder horen lefen, dath ick Hinrick van Gulen, wanaftig tho Wotenow, hebbe nha rade myner 
vrünth unde willen unde vülbor mynes gnedigen Heren, Hern greve Albrechts, Hern van Lyn- 
dow undhe greven to Ruppin, hebbe vorkoft unde vorkope in krafit unde macht deffes brives 
dem Erliken manne Herme Clemens borger tho Ruppin, Gertrüdi finer eliken husfrowen undhe 
eren rechten erven twintich Schepel roggen, twintich Schepel gerften, fofs Schepel Havern unde IX 
Schillingk pennighe in deme dorpe Wotenow üppe deme have unde hoven, dar nhu uppe whanei 
Clawes Büffchow, myd allem rechte, alfe dynft, rokhun unde fmalen tegede, vor drüttich Schok wan- 
lekes geldes, je twe punt vor eyn jewelk Schok to rekende, Dhe drüttich Schok hebbe ick Hinrick 
van Gülen vort yn mynen unde myner erven nütte unde vramen gekereth, war my des behufl unde 
nodtl was, — fe hebben my ok gegunt enen wedderkop. — Dath laveick Hinrick van Gülen voray 
unde myne rechte erven ftede unde vafte to holdende unde hebbe vorder myn Ingefegel medıh wit- 
fchap laten hengen nedder an deſſen apen brefl, dy gefcreven ifs na Crifti gebort 1451, in funde Jo- 
hannifse defs evangelifte daghe, defs hilgen Apoftelfs. 


Nach Bratring’s handſchriſtl. Urf,-Sammlung und Kampe's Mittheilungen, 
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LV, Der Stabtrath zu Neuruppin gelobt ber Schöppenbant bafelbft bie Hebungen aus ber 
Urbebe ber — prompt zu bezahlen, welche Graf Albrecht den Schöppen — babe, im 
Sahre 1453, 


In godes namen Amen, Vor als weme, dy defien apen breff iyen, horen edder lefen, Beken- 
nen wy Ratman der fiad Nien Ruppin, Peter Symon, Mathies Botzin, Claus Storbek, 
Claus Gartow, Hans Langen, Balte Gerwer, Heyne Grever vnde Jafper Treppene, tu 
deffeme iegenwardige jare Ratman, vor vns vnde vnfen nakomelingen in deme Rade, dat wy nach 
Rade, willen vnde vulbort vnfer olden Rades vnde guldemeilters hebben gelavet unde iegenwardig la- 
ven med krafte vnfes ftad brives den Erfamen vorlichtigen Schepen to Nien Ruppin vnde oren Na- 
komelingen tu der Schepenbank Eyne mark renthen, Achte krofchen vnde twe punt weringe . . . re- 
kende, alle jar wiffer renthe von vnfen Rathufe to Nien Ruppin tu gevende vnde tu betalende 
vppe funte mertens dach uth vnfes gnedigen Here greve Albrechth Orbore, Dy vnfe gnedige Her 
vor ſik vnde fine nakomelingen in der Herfchapp to nyen Ruppin den Schepen, dy nu fynt, edder 
oren Nakomelingen vorkof: heft vor negenteyn fchok wanliker munte vppe behuff der Almiffen tu der 
vart to Aven pelegryme tu... nde vnde tu lavende, dy de Schepen vor fik vnde ore nakomelin- 
gen vnfen gnedigen Heren Greue Albrecht wol tu der nuge bereyt vnde betalet hebben, dy vnfe 
gnedige Here vort in ſynen Nuih vnde fynes landes vnde herfchapp frame gekert heft, Deſſe mark 
renthen fchalen dy Schepen to Nien Ruppin edder ore Nakomelingen alle jar vppe funte mertens dach 
manen, eyfchen vude boren: vnde wy Ratman vnde alle vnfe nakomelingen dy eyne mark renthen ge- 
ven vnde bereiden ane alle hulperede vnde geferdis, Defe vorfcreven eyne mark mach vnfe gnedige 
here ſyne erven edder Nakomelisgen in der Herfchapp wedder kopen wan ſy willen —. So hebben 
wy vorgenanten Ratman to Nien Ruppin vor vns vnde vnfe Nakomelingen, tu tuge vnde Orkunde vul- 
ler witfchap, vofer ftad grotefte Ingefegel an deffen apen briff laten hengen, Na godes bort 1453, 
An Sondage alfeme Gnget in der hilgen Kerken Jubilate, 

Nach Bratring's handſchr. Urkunden» Sammlung. 


LVI. Erkenntniß der Juriſtenfacultät zu Leipzig in Sachen des Hans Hahn und Conſorten wider 
den Rath zu Neuruppin, wegen verjährter Renten, vom Jahre 1456. 


Vf fchrifilich fchulde, anolage vnnd gerechtikeit Hanfes han, Baltafar Boyten, Junge 
Hans becker in vormundefchaft ilfen vnd gefen irer husfrawen Baltafars, nicklafs vnnd 
achems, vnnd och vff were, fchuz, exception vnd antwort der vorlichtigen Burgermeifter vnd Rath- 
"manne der ftad nüwe Ruppin, wie die beidenthalben in iren puneten, gefetzen vnd artikeln bifs zeu 
ende vfswifen, Sprechen wir Doctores der iuriiten [chule zcu lipczk ane allerleie aunamunge 
der perfonen vor recht, Doch ufsgefchlofsen die vorrede vnnd ander vil gefetztze, die do in fchultwife 
nicht gefatzt fin, dor ober nicht not ils zceu fprechen, Alfo hirnoch fteit gefchreben. Czum erften alfo 
die obgnanten Hans han, Baltafar boyten, junge Hans becker, Baltafar, niclafs vnd Achim 
direr fchult fchuldigen die vorgnanten Burgermeifter vnnd radmann zca nuwen Ruppin vhnd geben 
en fchuld, wie das der rad zu nuwen Ruppin dem wirdigen ern Hinriche han probifte zu 
Ruppin feliger gedechtnifse, arnde vnd hanfs finen brudern vond allen iren Frag erben recht 

IV, 


338 


vnd redlichen fümff margk filbers brandenborgichfs gewichtis jerlichfs tzinfses vf dem radhufe‘zu Rup- 
pin vmb fumffezig margk filbers desfelbigen. gewichtis. vff einen. widerkouf fulden vorkouft haben, fo 
fie des eines kouffsbriffs copien vorbrengen, darynne fulcher kouff clerlichen berart wirt, vnd das nach 
tode des obgemelten ern hinrich han, arndes vnd hanfes finer bruder, vfi fie alfo vfl die neflen 
erben fulche fumff margk jerlichs tzinfes fulden. kommen. fin, vnd doch der Burgermeifter vnd radt der 
ftadt nuwe ruppin. en fülche- jarrenthe vnd ezinfe wol: bie fumffezig jaren mehr ader mynner ſollen 
.geweigert haben zu: geben, zu. vordrifsunge, hon, fmaheit vnd vorterplichen fchaden, achten den fchadea 
vff drifig rinifche gulden, hon vnd fmaheit vff rechte bnfe, wie ſioh das- im rechten gebort ıs, wie m 
die felbige ire fchuld bifs zeu ende viwifet, Dorkegen fetzen die obgnanten Burgermeifter vad rad 
mannen der nuwen ftad ruppim ire fchutzwere vnnd eyceptien vnd getruwen dem rechte, fie ind 
nicht pflichtigh. zu fulcher- erer: fchult zu antweriten. Nemelich darumb das die obgnanten oleger, ap 
he briffe von dem rathe zu ruppin hetten ader 'ere eldern ader frunde gehat hetten‘ vff folchen kouf 
dicke oben berurt, doch fo heite fie noch:ire eldern ader frunde fuloher brife, die fie meynen zu bs 
ben, in drifig, virtzig, fumfitzig iaren vnd forder nicht gebrucht,. och nye den rat noch ire vorlaren: 
dorumb mit rechte ader in ander wife gemanet, vnd darumb hofft der rad zu ruppinm, die vilgemel- 
ten cleger follen Gch an irer gerechtikeit, die fe meynen zu haben von fulchs brifis wegen in fotha- 
ner langer tzit vorfumet, vurfwegen vnd vorharrit haben, So fie das mit des rechts anwilinge ın irer. 
fchrift berurt, beweren, wie nu fulche ire-fchriffi, were vnnd excepcien bis zu eude v/wifet. Doruf. 
fprechen wir. doctores obgnant vor reeht: hat der Burgermeifter vnd.radt der ſtad ruppin vod ire vor- 
faren fulchen ierligen. czinfs, darumb fie obene befchuldiget werden, den obgnanien clegern vnd ire 
vorfaren bynuen drifig jaren vnd lenger- widderkouffs halben. nye gegeben, alfo lie fetzen.in irer irften 
were, fo haben fich die obengnanten cleger vnd.ire vorfaren durch fulcher aller lengifter voriarungen: 
willen an ſulehen renthen .vorfwegen. vorharret vnd vorfumet, vnd der obguante Burgermeifter vnd Rad- 
manne dorffen en nu vortmehr zu irer fchult nicht antwertten, funder follen der antwert lofs- geteilt 
werden von rechte. Vnd wir doctores der Juriften fchulen zu lipczk bekennen, das wir fulchen recht- 
fproch begriffen vod gemacht haben nach ‚rechte ane anmaninge der perfonen, wie fich das geboret im 
‚ rechten.. Des zu einen bekentnis haben wir difsen rechtfproch vorlgelt mit des probiftes Ingefegel a. 
hir zu lipczk, durch darbünge eygens Ingefegele, Auno 1456. am fontage nach Judica, 





LVIL Claus son Alm verkauft an Neuruppiner Bürger Hebungen aus dem Dorfe Bedhelin, 
J im Jahre 1456. 


Ik Clawes: van Alem bekenne -apenbar — dat ik med aller vulbord des Eddelen wi 
wulgebaren heren, heren. Albrecht, greve van Lindow unde here van.Reppin, myns gaei- 
gen leven heren, der: erliker. frouwen Ghefen, Hans-Boniins elike husyrouwe, Conrado Barle- 
kow,. oreme eliken fonen, unde oren rechten erven .vorkoft hebbe. unde vorkope in. craft. duffes bre 
ves eyn punt penninge wanliker munte in deme dorpe to Becheliin up deme have unde huven, den 
itzunt befilh unde ‚bedrift Michel Cruger, und fchal.düt ppnt vorfereven baren van Jaren to Jaren: up 
funte Michaelis dagh, alle. die wile dat duffe- kop fteid. Vor diit vorfereven nud heft he. my gegeven 
unde wol vornuget an. eyneme Summe Soes Schok wanliker munte, twe punt vor eyn. jewellich Schok 
to.rikende, die ik.vort in myner.unde myn erven nud unde vramen. gekert hebbe, unde wil ern: Con- 


— 


rado, oreme ſone unde oren rechten erven des pundes vorfereven eyn recht gewere wefen, wo vaken 
en des noet unde behuff ys vor eyn yderman, ‘die recht geven unde nemen wil. Doch hebbe ik my 
unde mynen rechten erven des vorfcreven pundes eynen wedderkop daranne beholden, alzo wen ik 
edder myne rechten erven dat wedder lefen willen, dat fchal ik edder fie en eren rechten erven to 
foggen op funte ‚Johannes dach midden Samer unde vort up funte Michaelis dach negeft kamende, er 
ofte eten erven ore foes fchok mid deme bedageden punde an eyneme fumme in der ftad to Nyen 
Ruppin wedderggeven, funder iennigerleie hulperede edder als geverdes, unde wen ik edder myne 
erven dat alzo bereidet unde vornuget hebben; fo fchal duffe breff my unde mynen erven leddich, loes 
unde quid wefen, unde nicht ore, Des to orkunde hebbe ik Clawes van Alem myn Ingefegel mit 
witfchap /heugen laten benedden an duffen mynen breve unde gegeven to olden Ruppiin, am 
‚dinithedage nach deme Sondage, alze me in der hilgen Kerken finget Judica me Deus, Nach bort 
Chrifi 1456, 
Nach Bratrings Urkunden-Sammlung und Kampes Bemerkungen, 


LVIII. Graf Albrecht con Lindow verpfänbet einige Zollhebungen zu Neuruppin an Heinrich 
Gotſchalk und die Schöppen bafelbft für bie erſte Meſſe in ber Pfarrkirche, im Jahre 1459, 


Wy Albrecht, van gots gnaden greue van Lyndow vnd herre to Ruppin, Bekennen 
— Dat wy deme werdigen hern Hinrik Gotfchalk, wanhafftig jn vnfer Stadt Nien Ruppin vnd 
den Schepen darfulues recht vond redliken to eynem wedderkope jn vnfem tolle bynnen vnfer Stadt 
Nien Ruppin alle jar vp Sunte Michaelis dage drutfich fchillinge penninge Berlinfch gelt vp toba- 
rende vorkoft hebben vor thwintich gude Rinfche gulden, die vns die vorgnante herrn hinrick an 
reden gelde an einem vulkomen fummen wol to danke vornuget vnd betalt hefft, dy wy furder jn vn- 
fem framen gebracht hebben. Diffe vorfereuen druttich fchilling penning fchal de vorgenante here 
hinrick Gottfchalk to fynem lenende van vufem tolner — furdern, — vnd na deffuluen dode 
ichalen fodan renthe der vorfcreuen druttich fchilling penning vnnd de houetfummen der twintich Rin- 
fchen gulden an vnfe Schepen jn vnfer Stadt Nien Ruppin’kamen vnd fallen, wie fie den fo woll, alfe 
dye vorgenante here hinriek gedann hefft, vnuerhindert vpbaren vnd jamanen fchalen vnd to der Er- 
fen Myſſe leggen, die jn der parkerken to Nien Ruppin geholden werdt, fo lange bette wy die 
wedder van en lofen — Tuge deffer ding findt vnfe leuen getruwen here Valentinus van Cleptzk 
perner to Nien Ruppin vnd Cantzeler, here petrus von Cziten pherner to wiltberg vnd 
Claws Freze, burger to Ruppin, Des to vrkundt verfigelt met vnſem anhangeden Ingefegel, Ge- 
geuen to Ruppin am Sondage nach Michaelis nach der bordt Chrifü vierteinhundert vnnd jn dem ne- 
gen vond vefitigeten Jaren. 

Nach einer Abfchrift im K. Geh. Staats⸗Archive R. 55, Nr. 18, 





LIX. Die Grafen Johann, Jacob und Gebhard beftätigen die Stabt Neuruppin, im Jahre 1461. 


In nomine domini Amen, Nos Johannes, Jacobus et Gevehardus dei gratia comites 
in Lindow ad fingulorum notitiam „..... . cia privilegia..... . . femper fuo jure agris ligne- 
43 ® 
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tis ſtagnis molendinis paludibus et pafenis „........ fuis limitibus eonferta. .. +. . inviolabili- 
ter oo... 0. Permanere, »... 0.6. . Teftes vero funt illaftris princeps ac dominus dominus Fride- 
ricus, dei gratia Marchio Brandenburgenfis et dominus comes de Hollach, ftrenuus domi- 
nus et miles Nicolaus Puel et noftri fideles venerabiles et validi Nicolaus Baffuth, praepofitus 
de Lindow, Petrus de Zietem Valentinus de Clepiz parochianus in nova Ruppin, Conra- 
dus de Swanebeke nofier prothonotarius et validi famuli Stillentin de Krocheren, Nicolaus 
de Wutenow, Liborges de Graben, Otto Arensberg et quam plures alii fie digni. Seriptum 
et datum anno domini 1461, fabato ante palınarum, 
Bom Dr. Kampe mitgetheilt. 


LX. Graf Sohann verkauft dem. Propfte zu Neuruppin eine Getreivehbebung aus dem Dorfe 
Wuthenow mit ber Erlaubniß, diefelbe zu feinem Seelenheile einem Altare beizulegen, i. 3. 1463. 


Wy Johans, van gades gnaden Greve van Lindow unde Here to Ruppin, Bekensen 
apenhar vor uns, unfen bruderen, erven unde nachkomen, — Dat wy deme werdigen Heren, Ern Hin- 
rik Kuvener, provefte in unfer [tad Nigen Ruppin, unfen liven ghetruwen, eynen harden 
wifpel karnes, half rogge unde halff gerfte, in deme Dorpe to Wutenow uppe deme have unde hu- 
ven, dar nu tor tyd Tydeke Lütgart uppe wanet unde under ſyner pluch bedrifft, ghelegen unde vor- 
foreven hebben: den vorbenumden wifpel karns de vorgenante here Hinrik Kuvener praveftie med 
unfen willen und vulbort von junge Wichman Glodens dochtern, den dyfulve wifpel karns von unfeme 
heren vader Greve Albrecht feliger to wedderkope verfcreven was, vor negen Schok wonliker munte 
ghelofet unde gekofft hefft. Deffen vorfereven Wifpel karns, halff rogge unde halff gerfte, fchal de 
vorgenante here Hinrik Kuvener proveft von den vorgenanten Tideke Lutgarde edder van den ghe- 
nen, de deffen hoff unde huven befitten unde bedriven werden, alle jar uppe funte mertensdach upp- 
boren unde fik unvorhindert binnen Nigen Ruppin ffuren unde brengen laten Ok fchal de vorgenante 
her Hinrik Cuvener den. wifpel karns umme finer zalicheit to memorien, to fpenden edder füs to eynem 
altare to leggende mechtich wefen to befcheidende: unde war he den alfo in fynen leften in gades ere 
hen keren unde befcheiden wert, de fchalen fih na fynem dode des wilpel karnes vülmechtich, alfe he 
vor ghedan hefft, bruken unde gheniten, unde finen leften willen to ſiner zelen- falicheit mede verfful- 
len, alfe lange wy edder unfe erven den denne wedder lofen, des he uns eynen wedderkop daran 
gheghunt heft. Alfo wan wy den wifpel karnes wedder lofen willen, dat feolen wy edder unfe erven 
den vorgenanten Hern Hinrick edder den jenen, dar he eme na iyneme dode to teltamente gegeven 
unda befcheiden hefft, upp funte Johannes baptiften daghe ime Samer to feggen unde darna to funte 
mertens dage negeſt to komende en de negen Schok wonlike munte bynnen Nigen Ruppin med deme 
wifpel karnes gevallen renthe unvorhindert weddergeven unde to der nuge betalen, dy denne to dem- 
fulven teftamente wedder an fcholen gelecht werden, funder argelit unde alle gheverde, Unde hebben 
en des to eyneme Inwyfer ghegeven Hinrik Rudow, de en alfo to eyneme wedderkoppe inwifen 
fchal, fo boven gefcreven is. Des to Orkunde vorfegelt med unfeme groften anghehangeden Ingefegel. 
Ghegeven to Ruppion, Ame Sundage na Martini, na der bord Crifü 1463. 

j Aus. Bratrings handfchr. Urfunden- Sammlung, 
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LXL Die Grafen Johann und Jacob son Lindow verpfänben dem Rathe der Stabt Neuruppin 
gewiſſe Zollfebungen, im Sabre 1466, 


Wj Johannes vnd Jacob, gebroder, von g. g. Greuen thg Lindow vnd hern tho 
Ruppin, Bekennen — dat wi den Erfamen Burgermeiftern vnd Radtmannen vnfer fadt Nien Rup- 
pin tho eynem wedderkope verkoft hebben vp vnfen Tolle tho Ruppin viff punt penninge, alfe ju 
vnien lande genge vnd geue fint. Darvor de ehegnanten Borgermeiftere vnd Rathmannen vns gegenen 
vnd wol tho danke vornoget hebben hundert Rinfche gulden an golde, de wi vorth jn vnfer nudt vnd 
framen, dar vns des noth vnd behuff was, gebracht, gekeret vnd gewant hebben —, Tuge, de hir an 
vnd auer fynt gewefet, de werdigen vnd duchtigen vnfere rede vnd leuen getruwen Ern Niclaus 
Baffuthe prawelt tho Lyndow, Ern Valentinus von kleptz pharrer vnfer ftadt Rup- 
pin, Ern Johannes Szwanebeke pharner tho Wufterhufen, vnfe fchriuer, Otto Arnf- 
berge vnfe houetman, Beuer, Fritz vnd Claus von Guelen. Des tho orkunude vnd groter be- 
kantniffe hebbe wy vorgenanten Graue Joannes vnd Graue Jacob vnnſe Ingefegel- laten hengen 
nedden an deffen brefi, Die gegeuen is na der geborth Chrifii virteinhundert, darna jn deme Szos vnd 
foftigeften Jare, am dage Mathie apoftoli, 


Nach einer Eopie des K. Geh. Staats⸗Archives R, 55, Nr, 18. 


LXU. "Statuten ber Stabt Neuruppin, von ben Jahren 1466 und 1468. 


Anno domini 1466, am dage Simonis et jude, hebben de olden und nien Ratmanne eyndrech- 
liken gefettet, dat nymande fchal de burfchap toftaden, funder he hebbe denne erfie vnde eygen edder 
guldewerck vmme mennigerleye fake willen, de done verhandelt worden. Des dunredages darna fint 
de Ratman mid den reden uth den andern beyden fteden, alfe Granfoye und Wofterhufen, eyn ge- 
worden, dat eyn by des andern hulpe fchale bliven unde dat fe vmme famet willen und fchalen eynen 
bader holden, deme fchalö ſy geven uth den andern beyden fteden uth eynem jewelken huffe edder 
bude des jars Il pf. van der van Granfoye wegen hebben dit gededinget unde gefulbordet Peter Mar-. 
quart unde hans fchulte, defsgeliken van -der: Wofterhufen wegen Steffen hintzke und Hans koritz, 

Anno Domini MCCUCLXVIN am ‚Sonauende na corporis chrifii hebben de olden vade 
nien Ratmanne vnde Guldemeifter der virwerke eyndrechtliken gefettet vnde mit tho ewigen tyden to 
bedende vnıe to pringende willen geholden hebben, dat nymand van buten alfe ein gaft van ghafle in 
dem afllate to klofter, de wyle dat wart, wulle, hude vnde velle fchal kopen. 

Anno quo fupra hebben de olden vnd nien Ratmann vnde guldemeftere der vyrwerke ok ge- 
fettet eyndrechtliken, dat we hyr vppen hufe wisheyt deyt, fo van older wanlick vnde geholden ys vnde 
den de med worden edder werken breket, de fchal an der ftad vorfallen vnde gebreken X Rinfche 
gulden. 2 

Bom Dr. Rampe mitgetheit, - 
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LXIII. — Wedego von Havelberg ertheilt den Wohlthätern der St, Gerteaut- Kapelle zu 
Neuruppin einen Ablaß, im Sabre 1467. 


Wedare: dei et Apofolice fedis gratia Epifeopus Havelbergenfis — Cupientes ut 
Cappella fancfe Gertrudis, extra muros Nove Ruppin noftre diocefeos fita, congruis frequentetur 
honoribus et ut Crifti fideles eo libencius devocionis caufa oonfluant ad eandem, et nt ex hoc dono 
celeflis gracie uberius fe noverint fore refectos, et a Crifti fidelibus iugiter veneretur, De omnipotentis 
Dei mifericordia electorumque Petri et Pauli apoftolorum ejus, Neo non beatorum Laurenciü et Con- 
ftancii noftra in ecclefia patronorum, autoritate confili, omnibus et fingulis vere penitentibus confells 
et contritis, qui dietam Cappellam in fancte Gertrudis virgins — dedicationis Capelle ejusdem felti- 
vitatibus, et celebritatibus hujusmodi devote vilitaverint, (necnon) qui vefperis, predicalionibus, procef- 
fonibus, miflis et aliis divinis officiis interfuerint, et ad reparationem et confervationem edificii, calicum, 
librorum aliorumque ornamentorum pro divino culta inibi neceflariorum manus porrexerint adjutrices, 
— — quotienscungue hee aut alterum premilforum fecerint, totiens quadraginta dies indulgentiarum de 
injunotis iis penitenciis in Domino noftro relaxamus, prefentibus quoque perpetuis futuris temporibus 
duraturis. — Datum Wiftogk, fub anno a nativitate domini 1467, die vero Sabbathi, quarta decima 
meyhs februarii. | 

Aus Bratring’d Handfchrift mit Verbefferungen nad, Feldmann aus Kampe's Mittheilung. 


* 





LIV. Auszüge aus alten Neuruppiner Kämmerei-Rechnungen, von ben Jahren 1471 f. 


1471. 6. p. Quafim. dhon de Heren dy radmanne vnd de borgere beleiden dy van Aluefleue, 

voribereden fy IX fchill. ane DI pf. 

— 3. p. Jubilate VI gr. vor bier dhon myg Her vnd die olden Radmanne vnd nyen vad gulde- 

-  meltern vpme Hufe weren gefchenket, 

— 6. p. Cantate III gr. vor bernower bir den reden gefchenket 'vpme hufe, 

— 6. p. Vocem Jucund. Dhon myn Here med [ynen Reden vpme um was VI fehill. vor byr 
vorthert, 

— 6,p. Exaudi XH fchill, vnd I fchok vorthert dhon dy Radmanne weren med myn Hera to 
Loborch to daghe. 

den Knechten III fchill. vorthert dhon fe to Strelitze weren med myn Hern. 

— 6. a. Joh, bapt, XXX fchill, vorthert to Berlin dhon de Radmanne med myn Hernn he weren. 

— 6. p. Joh, bapt, dhon de Rad to Serwift was hebben fie vorthert XXXI fchill, it, VII Schill, 
vorthert to Strelitz med Greue Jacob, 

— 6... Magdal, XXI pf. vihgegeuen to olden Ruppin dhon de Rede van Granfoye vnd 
Wufterhufen dar were 

it. VIII fchill, vorthert dhon me to dage was jegen Hertoge Albrecht. 

— 6. a. Matthei II fchock XI ſchill. vorthert dhon de Radmanne med mynen Heren to Meide- 

burg weren, 
1472. vigil. Joh. bapt. dhon de Radmanne weren iho Magdeburg to dage van myns Heren wegen 

vorterden fe III punt II fchill, 


1472, 


1473. 


1476, 
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3. p. Crucis Achim Wetzel XVII fchill, III pf, vorthert tho der Goltbeke, dhon fe da we- 
ren med vnfen Hern. - 
6 in octava nativ. marie I punt vorthert, dhon dy rad. mi myn Hern to Serwift weren to 
daghe. 
3 p. Cant. VII gr. vor wyn vnd mede den Domhern van Meydeborg —— 
3 p. omn. Set, V fchill. vorthert, don vnfe borger med myn Hern to dage weren jegen den 
bifcop. 
6 p. Mathei VIII fchill, vnd I fchock vor II verndel byrs mym Hern gefchenket tom Kindel- 
bire to hulpe. Henning Struenfee TI gr. vorthert dhon men to Rinsberch na juch. 

Johan Betzim VIEH fchill, vod I fchock vor III tunnen byrs myn Hern to dem Kindelbyr 

gefchenket. 

Johann Betzim X gulden de krech Greue Jacob don he to dem Keyfer wolde reden vnd 
dat fchach med des olden Rades wille. 

VI Gulden mynem hern, don he wolde fenden to greue Jacob to Collyn fabbato ante 

oeuli. 

6 p. Cantate L rinfche Gulden gefchenket Greue ——— to hulpe jegen den hertoge von 
Burgundien to krige, 
6 p. Viti, Tile Krangeman, Leueke, jefper Kobir vnd peter Michils VI ichok vor ore perd, 
dat myn Her Greue Jacob med fyck nam vor miffen. 
6 Vigil Johann. XVIH fchill, vor byr, brot vod kefen vorihert tor Gottbeke, don myn Her 
die geuangen grep. 
6. p. Quaſimod. Andreas Berenwolde II-gr..vor byr mynem Hern gefchenket, don he vpme 
hufe was, _ 
6. in 8 va penthec, IM fchill, I-'pf. vorthert-to olden Ruppyn, don men van Ladewich 
Bodekers wegen dar was vnd don myn Her was to fynen- fwegern. 
3. p. Kilian X pf. vor Bernower byr myn hern gefchenket vorme dar.’ 
6. p. vinc. Petri V gr. de Knechte vorthert, don fe med myn Hern weren to Klitzke, 
f. p. barbare, IX gulden VI fchill, ‚verthert don men- greue Jacob na reih to- Nien Bran- 
denborch vppe Hertoge Magnus behufi, 
die Lucie hans Storbeke II fchill. vor fore don he med vnfe frowen fur tor Welfnao. 
6. p. Circumeif, domini Achim ftadknecht III fchill, vorthert don he was to Meydeborch 
vnd Makern van der Hera wegen, Hans Uncelmann I punt vorthert to Wyftok med 
myn Hern, 
3. p. Fabian. IN gr. I pf. vorthert tho olden Rüppin, don de ——— dar weren. 
6. p. Matthie I ſchill. vorthert, don de Radmanne van Granfoye vnd Wulterhufen- hir 
weren van der Herfart wegen. 
3. p. Letare VI gulden vnd I ichock vor de rechte, to Meydeborch gehalt, vp der ftad be- 
hufl van dem geleyde,- 
6. p. Quafimod, Vnfen beyden Hern XI gulden gefchenket, don men Greue Jacob fyn 
frowe lauen fcholde 
3, p. Palmar, Achim fiadknecht III fchill. II pf.- vor huffflach vnd iheringe, don he med myn 
Hern to Makern reth vnd na Stalberge wart. 


1477. 


479, 


1478, 


1479. 
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6. p. Vocem Jucund. II fchill, de knechte vorthert, don fe den fienden na weren don de 

perde vp de kaleberge vnd in der litze genamen worden, 

6. in octava penth. IX pf. vorthert- de Knechte, don fe med myn Hern tor Goltbeke weren. 

6 p. Barnabe apoftoli Tideke Michilis H fchill. gegeuen daruor, dat he vorm rade warnam, 

de wile dat Kerften den Herluden gelt brachte to Kroffen, 

3. p. omnium fanctorum XV fchill, vor I verndel byrs vnd II fchill. vor botter, kefen vnd 

femele vorthert don de hauelude wedder quemen, de den fienden na weren, don myns Hern 

perde genamen weren, 

6. p. oum. fanct, Bufso Karman vnd Clawes Geuert cet. XXXVI fchill, vorthert don fie med 

den borgern den fienden na weren to Myrow. 

3. in profefto Elifabeih Vncelman IIII fchill. HI pf. vorthert, dhon men hir vp med myn Hern 

degedingede vmme der bede willen. 

5. p. Elif. Kerften Gule IX pf; vorthert don fe to Myrow weren. ° 

3. p. Andree, Michel Ladewtch IH fchill, vor bir im Klofter van der bede wegen.. 

6. p. Fabian, Hans Schiele Il gr. vorthert, don men den fienden na was med myn Hern. 

6. p. Eftomihi Borges Manker VIII fehill. vor arbeit imme Rathufe, don dy Hof hir was. 
Herfart XX fchock XVII fchill, 

. VIIE fchock gegeuen myn Hern greue Jacob, don men wedder vih fcholde na Franc- 
furde, it. Tor Bede myn Hern dufent gulden Il. hundert. Summa Expofitorum vnd dem tige- 
ler vnd tor Herfart ane der Hern bede CC fechock vnd XII fchock ane V fchill. 

6. in oct. Pafce Andreas Bernwolde VII gulden to Francfurde vorthert tor Herfart: Heine 
Kelre IH gulden to Francfurde vorihert tor Herfart, Cone Euert XIX gr. to Francfurde 
vorthert. Andreas Bernwolde. VII gulden XXIH gr. vorthert int lant to Kroffen Achim 
Stadknecht XVI gr. vorthert to Mirow (Herfart) Demfuluen II gr. vor I fadelkuffen to 
Francforde (Herfart). Achim ftadknecht X fchill, vorthert to Francfurde van myns Hern 
wegen (Herfart), 

3. Jubilate Hans Schroder vnd Jacob Geuert VIE fchill. vor ein tom to Francfurt. 

Vigil. Pentec, III gr, vor byr vorthert don men de Hauelude vnd wepenere vihirichtede na 
Belitze wart, 

3 p. laurencii Berenwolden X fehill. to Wiftock vihgegeuen, do men den Marggrauen be- 
leydede. j 

Palm, — Michael, Summa Expofitorum et quidem Gehege by der fee vppe der ftad fluf dem 
tigeler vnd Herfart 344 fexagen, ane I fchill. vnd vnfen Heren fcholen noch van der bede 300 
gulden ane XX gulden, 

Expofita dem Tegeler, thor Heruart, thor Herenbede cet. 498 fchock ER Michaelis 1478 — 
Palmarum 1479. 

Vigılia Simonis et Jude Unfen hern Hans vnd Jacob X rinfche gulden vppe dy bede. 

3. p. omın, fet, XIIII pf. to olden Ruppin gegeuen don Hertoge Magnus quam. die 
Conflancii, des Margreuen fpellude gegeuen IIII gr. 

6, p. laurene. XII fchill. IIII pf. vortert, dhon de hauelude na dem Hilgen graue tagen, 
6. p. omn. fet. II Schill, IIII pf, vortert dhon vnfe Heren nach Zeggelin reden med vnfen 
borgern. 


1479, 


1480, 


1482. 
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die Elifabeth I fchock vorthert to Wufterhufen, don vnfe Her to Hauelbergh toch. 
XVII fchill. vorthert dhon vnfe Her was to Plawe, 
6. in pfefto Purif, Hans van Krochern Il fchill, vorthert in fine herberge, dho myns Heren 
Rede hir weren. 
VI gr. gefchenkt des Marggrene herholt. 
XXI fehill. III pf. Berenwolde vorthert, dhon he medt vnfem Hern to Plawe was int 
landt to wenden. 
3. p. Judica XVII fchill. vortert de Knechte, dhon fe medt vnfen Hern int lant to wenden weren, 
6. ante Palm. Achim dem ftatknechte III fchill, vortert med vnfes Hern Doctor. 
3. p. Palm, Borges Manker is eyn geworden medt dem Rade, dat he fchall buwen dat Kop- 
hus vp den Nien Market, Hir vor hebben fe em fecht to geuende IXTifchock I Wiipel Rog- 
gen, VI tunn biers vnd I fide fpeckes. Darna hebben fe em noch bauen in fecht to geuende 
U fcock vnd II tunne biers vnd he fchal vp eyn ander flede buwen. 
Simon Wacker VI fchill. de em genamen weren dhon he medt myn Hern to Swerin 
was gewelt, don he grepen wart, 
XXV pf. vor bier dhon vnfe Hern dedingeden vp dat Rathus. 


6 p. Afcenl. omn. III gr. I pf. vortert dhon de Knechte de vienden na reden, vu fchill, 


vthgeuen, dhon de Prenzlaufchen to Granfoi befatet worden, 
6. p. Vifit, Mar, X fchill. vortert, dhon vnfe borger medt myn Hern to Strelitz weren. 


6. p. Laur, III fchill. vor bir, dhon de Hern vp dat Rathus dedingeden, 


in prof. Nativ. Marie VI fchill, III pf. vorthert to Lindow vnd to Granfoye, do de Rad- 
manne degedingen tufchen vnfen Hern vnd de van Granfoye, 
6. p. Dionyf. Xil fehill, vor I tunne byrs to olden Ruppin in Viddelers hus, de de Radı- 
manne fchenkeden vnfer Hern reden vnd anderen guden mannen. 
3. p. Remin, XI fchill. vor eine tunne byrs mynen Hern gefchenket, Bon de Radtmanne to 
olden Ruppin weren. 
6. p. Cant, III ſehill, vorthert, dhon myn Her to Myrow was, 
II ſehill. groffe vorthert, do de radtmanne med mynen Hern to den Berlin weren. 
3. p. Panthaleon XIII fchill, vorthert, don de Radtmann myd mynen Hern to Lindow weren, 
vorthert VII fchill. dhon dy borger helden med myn Hern to Mentaz. 
Summa Expofitorum Winter 1471—72 CCCC vnd X fchock. 
Summa Expofitorum Sommer 1472 CLXX fchok X fchill, 
Summa Expofitorum Winter 1472—73 COXXU fchok UII fchill, it, dominis gegeuen VI hun- 
dert gulden, 
Summa Expohtorum Sommer 1473 CLXV fchock I punt II pf. 
Summa Expofitorum Winter 1473—74 CCCI fchock III fehill. V pf£. 
Summa Expofitorum Sommer 1474 CLXIV fchock VII Schill, 
Summa Expofitorum Sommer 1475 CLXXIV fchock IX fchill, 
Summa Expofitorum Winter 3475—76 CCC ...... . 
Summa Expofitorum Winter 1476 —77 CCLXX fchock 4 XXV fchill. 
Summa Expofitorum Sommer 1477 CXXVI fchock XV fchill, 
Summa Expofitorum Winter 1477—78 ane der Heren bede CCXU fchock ane VW fchill. 
Summa Expofitorum Sommer 1478 377 fchock ane I fchill, 


IV, 44 
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Summa Expoftorum Winter 1478—79 dem Tegeler, tor Ilerfarth, tor Heren Bede ct. 
CCCCXVIII fchock, 
Summa Expofitorum Sommer 1479 CXC fchok KV fchill, 
Summa Expofitorum Winter 1479—80 CCLXX fchock ane III fehill, 
Summa Expofitorum in communi vnd dem tegeler Sommer 1480 COXXXVI fchock vnd V Echill. 
Summa Expolitorum Sommer 1481 CXX fchock X fehill, 
Summa Expoftorum Winter 1481—82 CCCLXXI fehock XIIII fehillinge, 
Mitgerheilt vom Dr. Kampr, 


LXV, Lubolph Briefe, ein Priejter, grünbet ben Heiligen Laurentius, Cosmas und Damian, fe 
wie Marien Magbalenen und Agnes, in ber Pfarrfirche zu Neuruppin einen Altar, i. J. 1474, 


In dem name der heilighen drevaldicheit amen. Ick Ludolphus Frefe, prifter des 
ftifftes tho Havelberge und wanafltigh th Nien Ruppin, bekenne — dath ick auertrachtet 
hebbe die falicheyt myner olderen und myne, und funderke van bevelinge mynes leven vaders 
Clawes Frefen unnde miner muder feliger in god vorftorven. Und fo ick denne eyn navolger 
byn gewefen ores gudes; fo truwe ick nicht gantz vulkamen tho unfen liven Heren Gode gnuge da- 
vor alleine tho donde, von deswegen umme mer guder Werke wylenn my und alle myne Schlechte, 
de rede her und noch yn thokamenden Tydenn na mogen volgen, Hebbe ick med Willen unde Vul- 
bort des Pferners und des Rades to Nyen Ruppin, fo fye regierers und averfle vorftender des 
Gadeshufes fint, eyn-Altare, in der Parkerken tho Nien Ruppin belegen, ya dem Torne, achter dat 
Altar der teindufenth Ridder, upgenamen undt yn die ehre fundte Laurentii, Cosmae und Damiani,.der 
hiligen merteleren, Mariae Magdalenae und Agnetis, der hilghen Frawen und junkfrowen, wigen la- 
tenn, und dat mit jarliken Tinfen und Renthen beveltigt, begavet und in ewigen Tiden darby to bli- 
vende yn upboringe beftellet hebbe, Namlyke by Balthe Gerwer up purif. mar. X fchill. pennige, hr 
Clawes Vogeler dem Becker I punt up pafchen, by Kerften Hinricks X fchill, pennige up pafchenn, 
by Arenth Baken dem Kuther X fchill, pennige upp Sunte Joh. Bapt. dage, by Tideke Kofter I punt 
an Sunte Mich. Dage, by Ludeke Dirberg X fchill, pennige an S. Mich. Dage, by Pet. Smede X fchill 
pennige an S. Mich. Dage, by Achim Borge tynn punt an Sunt Martini daghe, by Hans Kywerde 
tein fchill. pennige an S. Mert. Dage, by Matheus Buckholde I punt up des hill. Kerftes Dage, eynea 
Wyipel Melfs yn der Molne to Olden Frifack up wymachten und pafchen, eynen Wifp. Karnes, 
halff rogge und halff gerfte, by dem Schulte to Gnewekow up funte Martinus Dage, alfo dat die 
Prefter, den fulik Altar umme Gades wille gelegen wertt, Inwifinge und Befettinge dar ahn heft, die 
renthe und tynfe ym mannen und von ftund an upbaren fcall alle jar to fulken Tiden, fo fye vallet 
und geboren wertt, und dat Altar belefen und yn gades Dienfte fo woll wanlick is holden ſchall. 
Doch wanner fodane Tynfe und Rente abgekofft worden; fo fye denne alle to Wedderkope fthan, 
feall die Altarifte fodane geltt des Hovetituls mit wyllen des yenen, die fo dans to ligende, wedder 
anleggen und renthe und Tynfe nach gewonheit des Landes wedderkopen, dat fulk altar yo in fyne 
wefende blive unde nicht geringert werde, fo vake alfo des noth und behufl worde, doch ok uthgens-, 
men eynen Wifpel Karns, (o vorbemelt is up dem Schulte to Gnewekow, und einen Wifpel Meis 
up dem Molner to Olden Frifak, de fchal de ehrlike frawe Lucia, meyne Styfmuder, to der 
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Tidt ores Levendes beholden. Men fo fru fy na gades wvllen vorftorven is, fchalen fye den von 
ftund ahn to dem Altar kamen und bliven. Sulke Iyginge und bevolinge deffulven vorbenameden Al- 
tars, fo vake des muchte entlileddigen und los werden, hebbe ik vulmachtig jn krafft deffes Brives ge- 
gewen der erliken Frawen Elifabet, Hinrik Bellins eelike Husfraw, miner naturliken fchwelfter, 
die wile fie levet; Nach orem dode fcholen ore näturliken Kinder Ludeke Rathenow, Udelgart, 
eine Husfrawe Peter Miffens, Lucia, eine Husfrawe Tideke Kofters, yn famender Hant mit Eindracht 
de Lehne, diewile fye dreye leven, hebben, Und waner denne na Gottes fehickinge dye vorgnante 
myne Sufter und myner Sufter Kinder ok vorftorven Ant, denne fo fchall dy liginge mit bevelinge des 
Altars in ewigen Tiden by die Schepen in Nien Ruppin bliven und kamen, uthgenamen die wile 
ik live und leve, wan er fodane Altar lofs worde; fo beholde ik my de Bede des Altars, vor wem 
ik myne Sufter oder Sufter Kinder oder die Schepen, an weme fodane Lehne kamen werden, bidden 
worde, fcole ſye my dat yntwiden und dejenen lihen umme gades willen, dar ik vor bidden worde 
unvorfeggelk, und wan ok de vorgnanie mine Sufter mit myner fulter Kindern und ok ick vorftorven 
ſynt und fodane Lehne des Altars an die Schepen kamen fint und irften, fo id en behorett to lihende, 
fcal den die perner van Ruppin die Schepen bidden, dat Lehn eyner framen perfonen to ligende, der 
Bede fcall dy perner ahn fye mechtig weien, und fye fchallent deme legen umme gades wylie, dar hie 
‘ vor biddet ane wedderupent, Darnach dene fcholen fe allewege fry und ane bekummeringe fo dane 
lehne lihen, weme fie wylien, fo vake als id en enthleddiget, in Krafft deffes Brives. Sulke bevefliin- 
ge, Beliedinge des Altars und Begifitinge der renthe und lihinge, fo vorberurd is, fchall yn ewigen 
Tiden allßo geholden worden. Des ik Ludolphus Frefe Prifter to merer warafiger Bekanthnife und 
Tuchniffe mit mynen angehangden Ingefegel beftedige. Geven tho Nien Ruppin, ahn Sondage Voc. 
jucunditatis nach bortt Chrifi 1474, 

Und dem Erwerdigen yn Gott vader und heren Heren Wedego, Bifchoppe to Havel. 
berge, mynen guedigen Iyven Heren, edder fyner gnaden Vicarienn bidde ick, fodanen guden vorge- 
namen Willen und Befledinge des Altares mid der verfchreven Renthe und die Lihinge, alfe alles vor- 
genumet is, umme godes willen confirmiren und yn allen fynen punckten bevefligen wille. Werde ick 
jegen die fulve ſyne gnade, als jegen myuen gnedigen — allewege in underdenigen Dienſt und 
ynnigen gebede nimmer vergeten. 

Nach Bratring's handſchriftl Urk,-Samsilung und Kampe's Mittheilungen. 


⸗ 


LXVI. Biſchof Wedego von Havelberg verordnet, daß die Kalands-Brüberfchaft zu Neuruppin 
nicht über 30 Geiftlihe im Lande Ruppin mit Pfründen verfehen fol, im Sabre 1475. 


Wedego, Dei gratia Epifeopus ecclefie Havelbergenfis,' In Chrifto nobis fincere 
dilectis Dominis Decano, Camerariis ceterisque clericis fraternitatis Kalendarum in oppido Nove 
Ruppin, noftre Havelbergenfis diocefis, Salutem in domino, Cum fit generale et ordinarium, ut 
non ultra, quam fuppetunt eccleüarum facultates, clerici inftituantur in eisdem, ymo fi non fecundum 
lacultates fed plures inftituti ſueriut, nunc ille fit ad debitum modum de jure reducendus, etiam pari- 
formiter in .... vel fraternitate ad pietatis ſeu mifericordie et cunctorum bonorum operum exercicium 
nec non contemplative pariter et active vite mutuum ineitamentum inftituta, Ideoque a nobis ficut a 
noſtris predecelloribus Epifeopis Havelbergenfibus, merito Inlanda, möltitudinem exceflivam, que pro» 
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vincias five diftribuciones nimis tenues fieri cogit et fratrem fervire debentem gravat, racio dietat nor 
eſſe fultinendum, "Ut igitur prefata vera fraternitas majori commoditate gaudeat, ipfus facultatibus et 
proventibus debite per nos penfatis et infpectis, eandem ad determinatum numerum, videlicet Triginta 
elericorum, in territorio ruppinenfi Beneficiatorum, duximus limitandam, Statuentes et mandantes qua- 
tenus in recepeionibus in antea faciendis prefatum numerum Triginta clericorum nullatenus excedatis. 
Si tamen Decanus et Camerarii aliquem ultra prefatum numerum ex racionabili caufa receperiut, tole- 
randum duximus, hac tamen ordinacione nichilominus pro vobis prefeutibus et pofieris perpetuo vali- 
tura. Volumus etiam quod fratribus egrotantibus, in nova Ruppin cummorantbus, qui infirmitate gra- 
vati dolo aut fietione ceffante Dominicis in eccleha interefe non poflunt, fue provincie five diftribu- 
tiones non fubtrahantur, ne afilictis dari videatur afflictio, fed eis ad domum mittantur, de quibus of- 
fertoria confueta faciant ac aliis ftatutis et confuetudinibus veftris approbatis per omnia fe eonfor- 
went. Datum Wiftok, Ao. Domini 1475, Iu die fanctorum deoem millium militum, noftro {ub fe- 
creto prefentibus appenfo. 


Rah Bratring’s Sammlung und Kampe's Mittheilung. 





LXVIL Urkunde der Frau Elifabeth Bellin über das son ihren Bruder, dem Priefter Ludolph 
Briefe, dem Altare Unferer lieben Frauen in der Pfarrkirche zum Unterhalt eines zweiten Prieſters 
ausgeſetzte Vermächtniß, vom Jahre 1479. 


In gades nhamen amen. Vor allenn framenn Criftenn luden unde fus vor alsweme, de deſſenn 
briefi (zenn, horenn ediler lefsenn, Bokenne ick Elifabet, eine elike Husfrow Hinrick Bellin, tho 
Nien Ruppin wauhafltich, vor my und alle myne Ervenn unde erfiuhamenn, Nachdem de werdige 
here Ludolphus Freie, prifter Havelberges geftichtes feliger dechtniſſe, wyne rechte naturlike Bro- 
der, in Synem leftenn. willen ın fineme Tefamente beftellet unde gefchickeih unde darin vonn finen 
tidtlikenn guderenn to deme altare unfer lievenn firouwen vor deme Core in der Parkirkenn tho 
nygenn Ruppin, dath nu de Schepenn rede to lighende hebben, fo vele rentenn togekofit unde ta 
ghelecht, Dat dar noch ein prifter fchal to wefenn, umme vormeringe gades diuſtes unde umme Szy- 
nen olderen unde aller fzyner frunde Selenn falicheit begifitighet, nomelkeun myth deffen Rentenn 
unde Tinfenn unde jarliken uppbardige: up Hans Heifenn hus XXX fchillinge pennige up Bartolomei 
unde martini, up Jacob Hildebrandes hus X fchillinge penninge upp martini, up Lentze Zetice Imal- 
hovenn eyn-fehock upp Michael, up Pawel Storbekenu hus by deme hilgen gefte I punt up warien, 
up Hans Kleinowes hus I punt upp Pafse, upp Bartels Havelbergen hus XXX fchill, upp Jacobi, upp 
winachten, upp Balte Gerwers houenn, de he vonn Claus Slusmann krech, X fchill. upp Marien, upp 
Mews Neterd hus X fchill. pennivge upp purificat. marie, upp der lHavelbergefchen hus I punt upp 
michael. Unde he fodane beveling unde liginge des Altares my unde mynen Kiuderen, de werlik fyut, 
de wile fe leven, Vnde den nha erenn Dode ann de Schepen to. Nyenn Ruppin: to ewigen tidenn 
kamen unde vallen fchale, gegeven unde in fynen leſten Teflamente unde willen bevaleım hefſt. Unde 
nachdeme Ick fine rechte naturlike fuer unde alderuegefte erve byn, oft my wes van. den Guderenn 
na vonn Erves wegenn to kameun were edder tokamen muchte ane de liging, fo berurtli ys; des vor- 
late ick my unde reede des gentzlikenn in craflt unde macht defles brieves alie myth gudenn willen 
af. Sundern ick wil, dat fodane renthe unde tynfe, fo. var berorth fint, gentzliken to. evigenn tidena. 
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by deme Altare der anderen perfonenn, de dar vann my unde mynen kinderen unde darmha vonn 
den Schepenn belegenn unde myth geifliken Inwilingen dar tho gefchicket werth, blivenn fchale fun- ' 
der jennigerleye quade Invindinge unde geverdes: unde defulve prifter, de alfo tho deflen altare unde 
almiffenn bevalenn unde iuwifet werth, ſehal vorplichtet wefenn Gades dient myth mifenn unde ande- 
ren gudenn werkenn tho dhonde edder laten dhonn, unde den nicht vorlumen edder vallenn latenn, 
Dath danne upp fine — nutticheit Naenn fchall. Unde fodenne -defulve vorfereven Renthe und jerlike 
"Tinfe to deme Altare fo vorbenumet kamen fchalenn, fo heflt de vargnante ern Ludeke Seliger, myn 
broder, myth fulken underfcheide de alfo darto gevenn, alfo dath ſy unde myn fiffinoder, de Claws 
Frifefche, to orenn levende Illf fchock unde myne beide .dochter Gertrudt Rathenow im Klo- 
fter to Wantzke eyn fchock unde Anna Brunen im Klofter Zedenick eyn Schock, de wile 
fe leven, unvorhindert barenn fchalenn. Sunder wen orer eyn edder fe allentlike allo vorftorven 
fynat, fo fchal de prifter des Altares des vorftorven deles vann funt, alfo idt fallet, uppbarenn unde 
nicht vonn einen to denn andern kamen: unde waner fe alle dene vorftorven Aut; fo fchalen fodane 
Rente alle to*deme Altare kamen unde to ewigenn tiden bliven, fo var berurt ys. Efit deune fodane 
rente unde tynfe, fo fe alle to wedderkope Nann, by deffen perfonen levende edder hir uha by des 
Vicarien levende to lofende uppgefecht werdenn; fo fchalenn fe de tofegginge der loſinge an fick nhe- 
men, funder fomen den: fummen fchale betalenn, fchalenn fe myth dem Vicario unde lenheren uppnhe-- 
men unde ann gewillen renthenn wedder upp des altaren behuff anleggenn, dat de renten unde de 
dienft gades deshalven nicht geringert, fundern alle wege gemerhet moge werdenn, Des alle to Ewi- 
genn tughniffe hebbe ick vorgefereven Elizabet ınynes brodern Ern Ludolvus zeliger Iugezegel 
ann deflen brieff myth gudenn willenn glick myne eigenn, efit ick eyn hedde, heitenn haugenn, De ge- 
geven ys am Sondage nach Vifit. Nach der bort Chrifi 1479. Tuge deffer dinck fint de werdigen 
llerenn Valentin van Klepz perner, Magifter Nicolaus Wuaft vicarius to Nyen Ruppin. 
unde Teftamentari mynes liven Broders, und mer lovenwerdigen. 
Rad) Bratring und Kampe, wie die vorfiehenden Urkunden, 


LXVUL Rotariatsinftrument über ein Haus und eine Geldhebung, welche der Priefter Mathias 
Spiegelhagen der Pfarrkirche vermacht, indem er ſich und feiner Dienerin Margaretha das Woh- 
nungsreht in demfelben auf Lebenszeit refersirt, vom Jahre 1456. 


In nomine Domini Amen. Anno a nativitate MOCCCCLXXXVI, indictione quarta, die Mercu- 
rii, vicefima quinta menfis Octobris, Hora vefperarum vel quali — jn mei Notarii publici tefiumque — 
prefencia — Dominus Matthias Spegellagen presbyter Hauelbergenlis diocefis fanus corpore et com- 
pos rationis — dedit et donauit — Ececlefie parochiali Beate Marie virginis oppidi Nove Ruppin 
propter deum et anime fue ſalutem Domum ſuam fitam inter domum domini Johannis Klepiz et domi- 
num Clawefen. Dechten futorem ex alıo latere, in platea communiter platea facerdotum nuncupata, dub 
tali modo et forma, videlicet quod. dictus Dominus Mathias et ımatrona feu famula fun Margareta Lan- 
genueldefs nuncupata predictum domum ad vitam ipforum amborum ab omnibus exactionibus, tallis et 
oneribus vieinis fuis incumbentibus liberam et quietam habere et inhabitare debebunt. —. Infuper idem 
dominus Matthias Spegelhagen pro anime fue falute dedit et donauit ecclefie parochiali predicte unam 
Sexagenam annui. cenfus, emptam fuper domum Hans Smoldemanfs pro. quatuordecim fexagenis monete 
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ufoualis —. Acta funt hee — In ecclefia parochiali beate Marie virginis fupradicti oppidi noue Rup- 
pin, Prefentibus ibidem Honorabilibus et prouidis viris Dominis Henningo tylen et Nicolao Gerloff pres- 
byteris, Clawes ftegeman et Clawes fwertfeger laicis Hauelhergenfis diocefis teflibus ad prefens voca- 


tis et rogatis, 
Nach Kampe's Mittheilungen. 





LXIX. Der Neuruppiner Magiſtrat bekennet, daß ber Magdeburgſche Domherr, Thomas Si— 
monis, der Pfarrkirche 100 Gulden zur Herftellung = großen Glode vorgefchoffen babe, im 
jahre 1 


Wy Clawes Wuneke, Hans Wilken, Pawell Plantz, Tewes Sivert, ‚Clemens 
Frankendorp und Hans Vofs, tho defsem Jare Borgemeftere und Radtmanne to Nyen Reppin, 
Bokennen apenbar vor unfs, unfse nakamelinge und fsufs vor aller menliken, dat de Erfamen Hans Wo- 
tenow und Ladewich Lindow unfse medeinwaner und bovalenne vorſteüdere und gadeshuslude 
der Kerkenn unfer leven frowenn bynnen Nien Ruppin mit unfenn unde alle unfer olden Radt- 
mannen willen und vulbort mit dem werdigenn Hern Thomas Simonis, Dowmhern der hogelten ker- 
ken to magdeborch, recht und redelken eyn kopp, fso gewanheyt iſs, ghedann und em uff defs gades- 
hufs gewifseften uppbaringe, tinfse und jarlike rente vier gude rinfche gulden vorkoffit hebben. Dar- 
var de vargnannte Her’ Thomas en thor nuge an eyner fsummen Hundert gude rinfche guldenn vor- 
nuget und betalt hefit, de fse en quidt und loß latenn. Defulve vargnante gadeshuslude in des ga- 
deshus und der kerken beftenn und framen gekeret, nemlikenn fso em de grote Clocke töbrakenn, 
wedder to giten de nye, kopper, Then und ander nottorft to der klockenn horende mede gekoft unde 
betalet hebben. Defs fick doch de vorfcreven unfe gadeshuslude einen wedderkop beholden. — Gege- 
ven to Nien Reppin, am dingesdage nach der hilligen drier Konige dage, nach Bort Crifti 1488, 
Hir anne und aver fint gewefenn de werdige her Valentin vann Kleptzk parhere und Jefper. 
Liadewich, unle medeborger to Nien Ruppin. 

Nach Bratrings handſchriftlicher Sammlung, 


LXX. Der Rath zu Neuruppin bewilligt dem Claus Schwertfeger ein Hofpital in ber Lapſtraße 
zu erbauen, im Jahre 1490. 


Wy Görges Gloeden, Hans Untzelman, Buffo Frattz, Lenttze Ludecke, Cla- 
wes Ghevert, Bolde Prignitze, Philıppus Grelle unde Jefper Ladewich, Borgermeiftere 
unde Radtmanne der ftadt Nien Ruppin, Bokennenn apenbar in krafft unde macht duffes breves, 
dadt wy, medt willen unde vulbort der olden Radtmannen unde guldemeifteren der vier werke deffer 
vorbenomeden ſtadt, deme almechtigen gade to lave unde dhenn armen fieken to trofte gghunnt unde 
to geftadet hebben Claws Swertfeger unde fynen medehulperen eyn hufs effte 'hofpitall in der lap- 
ftraten, hinden unde achter Henningk Wreden to. buwende, armen krancken unde Sieken, dy nicht her- 
berge effte hufynge hbebben, edder upholden noch fik der hende gebruken effis gätieren konn&n, are 
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jennygerleye gifft unıle ghave, funder Jutter nmme gades willen, dar in tho nemende unnde liggen ]a- 
ten, dy wile Siy üGick nicht behelpenn kanen eflte magen: wanner Sſy Sick wedder magen helpen, 
fchalen Sſy nicht lenger dar inne bliven unde entholden werden, unnde effte der krancken welcke dar- 
inne vorftorve, weis he hefft, fchal all by deme Hofpitale umme beteringe blyven, Werenn ock etlike 
erlike frame perfonen, manne, frouwen, wedewen efite jungfrowen, dy fick dar wolden ingewen umme 
gades wille de armen to warende, dat bede, want unde ander grede, dat to deme hoipitale geven 
'werth, reyne to holdende, dy fcholen, de wile fse mechtich fynth dy Treppen to fiigende, up deme 
nedderften bane eyne bedeftede hebben; werden Sse kranck unde amechtig, fchalen Sse bonedden de - 
dage ores levendes gherberget werden, unde fick geifliken bolden, alfse dy van der drüdden Regele 
Sunthe Franeifei, unde neyn vorweth gewant, funder blaw edder fwart, to der ere gades dragen, unde 
wes fae hinder fick laten, wen. [sy flerven, fchal ock ales by deme hofpitale bliven to notorft der ar- 
men, de dar liggen, unde we fsick darin get Sfeikmefter to wefende, fchal fick darin geven midt al- 
len fynen gude, doch wil he fick des bholden he redelick Tefamente fynem pernern unde dhenn 
kerken bynnen Ruppin to gevende, fchal he mechtich to donde welsenn. Iſſet he fso rike is, he fick 
generen unde enzcetten kan, de fchal fyn gmack baven dy dorntzen unde van fynen eygen vyryngen 
unde theringe hehben unde holden, unde eflt he voritorve, fchal ſiek fyne hufsfrowe, dewile edt ore 
boqueme is, des averften gmakes bruken, Were overs dy Sseikmelter fso rike nicht, funder doe he 
fick mufte medt gbruken der almifsen, dy fchal nicht mechtich wefen teftamente to vorgevende, unde 
fchal fick ock an der meynen dorntzen unnde gmaken gnoghen laten, unde upp deme nedderften bane 
eyne kamer hebben. Ock willen wy to deme Hofpitale vorftendere fetten unde kefsen, glick alfse wy 
to dhen anderen Cappellen unde kerken dhon, werdt des nodt fyn, dy dat fchalen beterenn unde bu- 
wen, medt allen flyte, nach eren beften vormoge, unde holden, Sfo baven borurth is, unde nicht an- 
ders by oren eren unde truwen, Ock fchalen ſiek dy vorftendere unde Sfekmeiltere in jegenwordi- 
cheit des rades in der weke nha deme Sundage Invocavit alle jar rekenfchap to donde vorbeden, 
unnde wo fse idt holden by deme eede, den Sfe to deme hofpitale hebben ghdan, vormelden. We- 
reth Sake, dy Sfeekmeiltere edder dy fick dar in begeven unfchicklick unde unbillich edder- vorfüme- 
lich in deffen upgemelten artikelen befanden worden; fchal an uns ſtan nach unfsen befihen vorne- 
mende, dy in dat hofpital to latende edder uth to jagende, unde willen dar eyn upfynth meth hebben, 
fso wy ſynt vorpliebtet, nachdeme wy de averſten vorwelsere (ynt: unde wy geven de ftede hufs unde ° 
hoff frygh, unde alle dy ghene, de dar in wanen eflte ghenamen werden mith unfen willen, de fcha- 
len aller unplicht, nicht uthgenamen, fry unde anich wefen, Deſſe vorfereven puncte unde artikele la- 
ven unde rede wy vorbnomden Burgemeiltere unde Radtmanne vor unnfs und unfse nakomelinge Itede 
unde vafte to holdende. To orkunde unnde merer bekantnifse bebben wy unfer fladt fecretum mith 
willen, gheyte unde vulbort der olden Radtimanne unude guldemeifteren der virwerke laten hangen 
bnedden defen brief, dy ggeven ifs na der bort Crifi 1490, ahm Sonavende, nha deme Sundage 


Judica. ö 
Aus Bratring's handfchr. Urk⸗Sammlung. 


LXXI. Quitbungen der Grafen Johann und Jacob für bie Stadt Neuruppin wegen BR 
Urbete, vom Jahre 1492. 


Van gots gnadenn Wy Johan, Grave vann Lindow, Here to Ruppin unnde Moe- 
kern, don kunth, dat unnfe liven getruwen Borgermeißer unnd Radınanae in unnfe Radt Nigen Ru P- 
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pin unns boreit hebben alfe huden dato feehalf Schock van der Orbade, de uppe funte Merten ne- 
get vorgan vallende, des vorantwörden geldes Wy en vorlaten, Datum in -unfe fiat Nigen Rup- 
pin, am daghe Barbare Virginis, under unfen to Ruggewart upgedruckten Ingeligele, Anno Do- 
mini 1492. 


Van gades gnadenn Wy Johann und Jacob, gebruder, graven vann Lindow, Heren 
to Ruppin und Moekeren, bekennen in difien unfen breve, dat unfen leven getruwen Borgemei- 
fteren und Radtmaune unfer ftad Nien Ruppin XI Schok up Martini alle jare vallende van der orbare 
bereitet hebben in unfer ſtad Nien Ruppin am dage Fabiani und Sebaftiani, Anno Domini 1492, 
und tho Ruggewarth upgedruket unfe Ingefegell. 

Nach Bratring's handichr. Urk⸗Sammlung. — Im Jahre 1497. (Gegeven up unfer borch 
Olden Ruppin am Midweke nha des Nien jares dach) quittirt Graf Jacob den Kath 
wegen 250 fl, alfe fy unns thu unfen dele von der bede vorplicht weren. 


LXXIU Biſchof Otto son Havelberg beurfundet, daß ber Bürger Claus Barſekow vom Rath 
hauſe zu Neuruppin eine Nente erfauft habe, die der Rath nach feinem Tode einem von dem Bar 
ſekow geftifteten Altare beilegen fol, im Sabre 1492, 


Wy Otto, van godes gnaden bifchop der kerken to Havelberghe, dhon witliken al- 
len guden criften mynfchen, die deffen unfen apen brief feen werden eflte horen lefen, dath vor uns 
finth gewefen de Erfamen unfe andechtigen leven befunderen borgermeiftere unnd radtmanne der ſtadt 
nien Ruppin unnd hebben uns to vorftaende gheven, dat die vorlichtige Clawes Barfekowen, eyn bor- 
ger der upgnanten ftadt ruppin, unnd Urfula, ſyne eelike husfrowe, hebben gekofft achte Schock jarlike 
renthe, alle jar van deme radıhufe to ruppin van oren redeften plegen unnd upbaringen tho twen ti- 
den, alfo III Sehok upp Martini unnde III upp Johannis midden Samer, ubttogevende unnd to beta 
lende tho wedderkope. Darvor hebben de upgnanten Clawes unnd Urfula, fyne eelike husfrowe, en 
wol to dank vornuget und betalet an eyner fummen IIII hundert gude rinfche gulden, medt fodane 
befcheide, daf de upgnanten Radtmanne fodane VIII Schock, alfe vorfereven ys, den upgnanten Clawes 
Barfekowen und Urfulen, fyner eeliken husfrowen, fchalen gheven unde vornoghen die tyt ores leven- 
des. Weret ock, dat hern Curt Barfekawe, des genanten Clawes broder, orer twier doth afflevede; 
fo fchalen de upgnanten Radtmanne de voricrevene achte Schock em gheven und vornughen di tyt 
fynes levendes uppe die upgnanten tide, alfe vorfcreven ys. Wan denne de upgnante hern Curt Bar- 
fekow ock na deme willen gades ys dodes halven affgeghan unnd vorftorven; fo fchalen de obgenu- 
ten borgermelter unnde radimanne fulle macht hebben, defulve achte Schock tho legghende to eynem 
altare, dat Clawes Barfekow by fynem levende hefit laten buwen, und dath beftellen unnd fundiren o 
tween commenden, alfe en dat alder beft und bequemeft dunket welen, unnd de bevelen fo vake des 
noth wert Syn. Ock fchal men dat vorfcreven Altar wighen laten in de ere des almechtigen und ia 
de ere marien der eddele Kaniginne, dar tho in de ere der leven hilgen patronen vnd bichtigern St 
Luthigeri, St. Anthon, St. Egidii und Sunt Wulfgangi. Upp dat mu fodane gude willen des vorfere- 
ven Clawes Barfekowen defte eer maghe vorfullet unnd geholden werden, hebben de upgnanten bor- 
germeiftere unnd radtmanne fodane vakegemelte VII fchock gelecht to dem fulven Altare na hern 
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Curts dode, dat Clawes Barfekow by iynen leveude uppe ghelecht hefft und geftifftet in fodane wife, 
dat dar fchalen wefen twe commenden, de eyne fchale hebben de Nadtfchriver tor titt ys, unde fchale 
baran vamme rade, de wile he imme dinfte is, HI fchock, de ander ichale hebben de averfte kofter, 
de wile he im dinfte ys, unnd fchale baren de anderen IIII fchock uppe befcheiden tiden, fo dy radt- 
manne dy uthfetten werden. Upp dath ock gadesdinft defte bath maghe vormeret werden; fo Schalen 
de vorgenanten ftadtfchriver und averfte Kofter na hern Curt Barfekowe dode to demfulven altare. eyn 
islik II miſſen lefen effte lefen laten in der weke, de eyne in die ere der hilghen Jryvaldicheit, de 
ander in die ere marien der Hemmel konighin, die drudde vor allen oriften felen unde nemeliken vor 
Clawes Barfekowen und Urfulen, fyner eliken husfrowen, unnd vor alle, de uth orem Slechte vorltor- 
ven Sinth. Weret ock dat de radimanne de renthe wolden afflofen, alle edder de helfite; fo fo fcha- 
len fe dat gelt wedder, alfe fe alderwifset maghe, unnd dar vor to kopende an renthen, alfe fe meft 
kanen, uppe der twier vorfereven commenden behufl, Alfe wy denne alle deſſe vorferevene Nucken 
unde artikulen mechafltich in der hant hebben; finth wy furder van den vorfcreven borgermeftern und 
radtmannen flitigen gebeden, dat wy dy van unfes ftandes werdicheit weghen willen alle unde eyn is- 
liock by fick tolaten und beftedigen efte confirmiren. Hirumme hebben wy angefeen ore milde und 
innighe bede, uppe dat oek gadesdinft bath mage vormeret werden, fo annamen wy und beleven wy 
alle uppgnanten ftucken unde artikuln van craflt und macht weghen unfer unfes geftliken ftandes wer- 
dicheit, @und confirmiren efite befedigen die in demme namen gades, in crafft und macht deffes unfes 
vorfegelden breves, de gegeven ys to Wiftogk, uppe unfer borch, Anno domini 1492, 
Nah Bratring mit Benugung der Kampeſchen Barianten, 





LXXI, Biſchof Buſſo von Havelberg genehmigt bie Errichtung eines Hofpitales in ber Lappe 
ftraße zu Neuruppin, im Sabre 1493. 


Buifo, Dei Gratia Epifcopus Ecclefiae Havelbergenfis etc. — Noper etiam coram 
nobis nonnullis literis pro parte ceircumfpectorum virorum, proconfulum et confulum opidi Novae 
Ruppin nofrae diecefeos exhibitis et productis intelleximus manifefte, quod providus Vir, Clawes 
Smedt, alias Schwertfeger, ejus uxor legitima, nec non certi alii opidi Novae Ruppin opidani, 
zelum hofpitalitatis babentes, de confenfu et voluntate proconfulum et confulum praedictorum, quandam 
domum five hofpitale in vico five platea communiter Lapftraten nuncupata, in honorem omnipoten- 
tis Dei ejusque genitricis dignifimae Virginis Mariae, nee non Sanctae Annae, Sanotorum Simonis et 
Judae Apoſtolorum, Alexii, Cofımae et Damiani et Elifabeth Viduae ac quatuordeeim fidelium auxiliato- 
rum, erexerunt pro pauperibus, hofpitio et domihus propriis carentibus, in remifionem peccatorum fuo- 
rum, nec non in falutem animarum parentum fuorum, pure propter Deum in perpetuum deputando, 
prout hec et alia in dictis literis plenius continenfur, Quibus quidem literis, ut praemittitur, exhibitis 
et per nos diligenter infpectis, fuit nobis humiliter pro parte eorundem proconfulum et confulum fuppli- 
catum, quatenus *) fundationi hujusmodi hofpitalis et omnibus aliis in hujusmodi literis enarratis affen- 
tiri nec non autorilate noftra ordinaria ommnia et ſingula in ipfis deferipta et contenta approbare et con- 
firmare, donif quoque Ipiritualibus de thefauro Eccleliae, videlicet remifionibus et indulgentiis honorare 





*) Dleterich: ibus, 
IV ) quibus 45 
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fine dotare, auctoritate noſtra pontificali dıgnaremur. Nos igıtur hujusmodi fupplicationibus tanquam 
juftis et piis annuentes, enpientes animarum faluti falubriter providere, nec non Chrifi fideles ad fervi- 
tium Dei ferventius exeitari, dietae domus ſve hofpitalis findationem, erectionem et confiructionem 
hujusmodi gratas et ratas, ac Deo placitas habentes, auctoritate noftra. ordinaria et pontificali approba- 
mus et confirmamus, in Dei nomine per praefentes. Univerütatem igitur vefiram monemus et in Do- 
- mino exhortamur, quatenus eg de bonis, vobis a Deo comillis, praedicto hofpitali et pauperibus in ipfo 
degentibus et in futuro congregandis fubveniatis, aliosque ad fubveniendum inducatis, ut per haec et 
alia bona opera, quae Domino infpirante feceritis, gaudia confequi pofitis fempiterna. Nos etiam vere 
poenitentibus contritis et confeffis, qui ipfum hofpitale in feftivitatibus beatae Alariae Virginis, nec non 
fanctae Annae genitrieis ejus digniflimae, beatorum Simonis et Judae Apoftolorum, Alexii, Cofmae et 
Damiani, Elifabeth Viduae et aliorum Patronorum devote vilitaverint, unum Pater nofter cum unico Ave 
Maria coram imagine fua humiliter dixerint, nec non infirmis inibi degentibus opera mifericordiae exhi- 
buerint, et ipfos verbis vel facto confolati fueriot, quoties praemilla vel aliquid promifforum impleverint, 
toties quadraginta dies indulgentiarum auctoritate omnipotentis- Dei et beatorum **) Petri et Pauli Apo- 
folorum ejns meritis confili, de injunctis ſibi poenitentiis mifericorditer in Domino relaxamus, Datum 
in: caftro noftro Wiftok, Anno Domini milleimo quadringentelimo — tertio, feria fexta poſt 
afeenfionem Domini, curiae noftrae ſigillo praefenti fubimpenfo. 
Nah Dieterih a. aD. ©, 119. 120. . 6 





EXXIV, Biſchof Otto von Havelberg verſchreibt den Wohlthätern der St. Nicolai- Kapelle einen: 
Bußerlaß, im Jahre 1496. 


Otto, Dei et Apoftolicae fedis gratia Epifeopus Ecclefiae Havelbergenüs ete. — Cupientes 
— ut Capella Sancti Nicolai, in opido Novae Ruppin noftrae diecefeos fita, congruis frequentetur 
honoribus, et ut Chrifti }) fideles eo libentius devotionis caufa confluant ad eandem, cum ad hoc dono 
celeflis gratiae uberius fe noverint fore refeetos, et a Chrifti fidelibus jugiter veneretur, de ommni- 
potentis Dei mifericordia beatorumque Petri et Pauli Apoftolorum ejus, nee non Laurenti et Con- 
ftantii Martyrum, Ecclefiae noftrae Patronorum, meritis et auctoritate confili, omnibus et fingulis vere 
penitentibus, confelfis et contritis, qui dietam Capellam in die Saneti Nicolai: confefloris, inventionis et 
exaltationis fanctae crucis et dedicationis capellae ejusdem fefüvitatibus et. celebritatibus hujusmodi de- 
vote vilitaverint, feu qui vefperis, praedicationibus, proceflonibus, miſſis et aliis divinis oflciis interfue- 
rint, et ad reparationem et conferyationem aedificii, oalicum, librorum, aliorumgne ornamentorum pro 
divino cultu ioibi necellariorum, manus porrexerint adjutrices, pro qualibet die ipfarum feftivitatum; 
quotiens hoe aut alterum praemifforum feeerint, totiens quadraginta dies indulgentiarum de iniunctis eis 
penitentiis ın Domino noftro relaxamus. — — Wiftok, Anno Domini milleimo quadringeuteima no- 
nagelimo fexto, Die vero Veneris vicefima feptima menlis Maji. 

Nach Dieterih a. a. DO. ©, 120. 





— 


*) Dieterich: quibus, *") Dieterih: virorum, +) Dieterich: Chriftiani. 
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LXXV. Die Grafen Johann und Jacob fordern bie Bürger zu Neuruppin auf, um 12 Uhr 
beffelben Zages durch eine Deputation wor ihnen auf dem Haufe bei ber Neuen Mühle zu er 
feheinen, im Jahre 1496. 


Van gades gnadenn Johann und Jacob, gebruder, gravenn vann Lindow, Herenn to 
Ruppin unde Mokerenn, unfen gunft unde grudt. Liven getruwenn, wy begerenn, dat acht (diht?) 
mael juwer achte, vyre nhw tor tydt radtmanne unnde vyre des ftanndes vann denn oldeftenn, alfe hudenn 
Fridach umme Seygers twelwe vor unns finth up unfenn Hufe to unfer nygen Molne, vann we- 
gen der dufenth guldenn, unnde nicht wih tho blywende, gy jw hir nha wetenn to richten unde gene- 
dich erkennen, Datum under vnfe petzir, am Fridage nha matthie apoftoli in deme XCVI jare, 

Aus Bratring’s Sammlung. — Mit der, obigen. Citation in Verbindung fteht eine Urfunde 

der Grafen Johann und Jacob, worin fie den Rath um die ihnen fällig gewordenen 500 Rh. 
Gulden mahnen. Datum upp vnfenn hufe tor Nygen molne, am fonnavende nach fimo- 
nis et jude apoflolorum, Anno. domini LXXXXVL 


— 


LXXVI. Der Rath der Neuſtadt Brandenburg verkauft dem Rathe ber Stadt Neuruppin zum 
Beſten eines Altares im der hieſigen Pfarrkirche eine jährliche Rente, im Jahre 1497. 


Wy Borgermeifter und Radtmann der Nyen ftadt Brandenborgh, in der Marken 
geleghen, bekennen apenbar in und mit deffen unfsen apen brive vor allen, dy ehn fyhn odder horen 
lefsen, dat wi medt guden rade, eyndracht und vulbordt des olden Rades und der werke unfser up- 
gnanten Nyen Stadt Brandenborch, vor uns und allen unfsen nhakamen recht und redligen to 
einen rechten wedderkope vorkoft hebben und tegenwordich in Kraft deffes brives vorkopen den Er- 
famen Borgemeiftern unde Radtmannen und vir werken der ſtadt Nyen Ruppin up des vicarien offte 
altariften behufl des altares, dat dar is gebuwet in der parkerken der gnanten Stadt Nien Ruppin und 
geftiftet in die erhe der hilligen und ungedeyleden drivaldicheyt, der hochwerdigen Jungfrouwen Ma- 
rien, Petri und Paulı der hilligen Apoftelen, Ffabiani und Sebaftiani, Criftoferi, der teyn dufend mer- ' 
telere, Gregorii, Ambrofii, Hieronimi, Auguftini, Anthonii, Katherine, Barbare, Apollonie und Helene, 
Tein genge rinfche gulden goldes jerlike renthe und tinfse vor twehundert genge gude rinfche gulden, 
die uns van ehm wol to dancke betalet findt, und in unfer ftadt nudt und framen gentzlich findt ge- 
kamen, Deffe vorgefchreven Tein rinfche gulden jerlighe renthe und thinfse fcholen und willen wy . 
und unfe nakamen Borgermeifter und Radtmanne der Nyen Stadt Brandenborgh midt guden willen und 
wol to dancke gheven und betalen van unfer ftadt Radthufe alle jar up Winachten, die wile deffe koep 
freidt, uth unfer fiadt redeften und wifseften gudern und tynfen, war wi die hebben, to water und to 
lande, binnen und buten unfser Nadt, wu men dy honennen mach, keynes uthgenamen, Dem vicario 
edder altariften des Vorgefchreven altaris, gebuwet in der parkerken to Nyen Ruppin, und gefüifftet in 
dy ere der hilligen und ungedeyleden dryvaldicheit, der hochwerdigen jungfrouwen Marien und andern 
Patronen vor uthgedrucket, Willen und. fcholen des kopes und der tynfe en eyn recht gewere we- 
sen vor alle dy ghenne, dy vor recht kamen, recht geven und nemen willen, fo oflte des nodt und 
behuff fin werdt, ane allen redeligen Schaden, Des hebben wi genanten Borgermeifter und Radtınann 
der Nyen ftadt Brandenborch vor uns unde unfsen nhakamen hye gen eynen rechten 
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wedderkop, Ock alle jar fulle macht hebhen willen fulke vorbenümeden tein riniche gulden. goldes 
jerliger renthe, ock dy hovethfumme wedder intolofsen und: afftokopen; wanher wi willen; fo fchole 
wi dat den gnanten Borgermeiftern und Radtmannen to. Nyen Ruppin in den hilligen pafche daghen to 
feggen und vorkundigen, und vort an Sunthe Michaelis daghe darnha, Sceirß volgende ehm twehundert 
gude genge rinfche gulden goldes hovetfummen, dartio dy gebaren und vorfeihen renthen, oft wes 
vorfethen und unbothalet vorbleven were, an eyner Summen bynnen unfer Nyen Stadt Brandenboreb 
fry unbekummert wedder gheven und betalen. Und wan die wedderkopp und: betalinghe alfo vulkamen. 
gefchyen is; fo fcholen fulke ergefchreven tein rinfche gulden jerliger renthe und tinfse wedder queidt, 
fry und lofs wefen. Alle deffe vorgefchreven. Stuck und artikell iufampt und ytliges befundern lave 
wi vor uns und unfse nhakamen, der Nyen ftadt Brandenborch ftede vafte und unvorbraken to holden, 
funder infage und argelift, ane alle geferde, Des to. orkunde hebben wi unfser Stadt grotefte Ingefe- 
gell myt witfchap und guden willen des gemeynen rades und vierwerkenn an defien unfsen apen briff 
lathen hanghen, Dy gegheven und. gefchreven is am. daghe Michaelis, des lillighen ertfchen engels, Na 
eriſti unfes hern gebordt. 1497. 
Rad; Bratring's handſchr. Urkunden-Sammlung.. 


LXXVIL Glaus und Mathias Raven beurfunden und. beflätigen, baf ihr Vater dem Altare der 
10,00 Ritter in der Pfarrkirche zu Neuruppin feine Befitungen in Herzberg verkauft habe, 
im Sabre 1498.. 


Wy Clawes unnd Mattyas, Broder, gehetenn die Raven, Erkennen unnd betugen in 
dieffem unfem apene Breve van unfen unde unfer unmundygen Veddern wegen, Symon Raven, des 
wy rechte Vormunder feyn, und donn witligen alleno Chriften luden, die diefen unfen Breff horenn: 
edder lefen, dat. unfe Vader Heyde Raven. uth milder dechtniffe alfodane gudere, alfe hadde in deme- 
‚dorpe tho Hertzeberge, vorkoffth heffih tho fyner und tho fyner erven wedderköp tho einen altare . 
belegen in der parkerken tho Nygen-Ruppyen, geheten der teygen. dufenth ridder. altar, vor VI 
bemifche fehock guden bemefchenn grofchen, de he vorth gekereth hefit in.fyne unde fyner erren nuth. 
und framen, na uthwylinge der Breve, de he darup gegeven unde vorfegelth .hefth. Defen fulven Kop 
vulborde wy unde bewillen, lyke unfem vader, unde bekennen, dat die Altarifta des Altars und Clawes 
Frefe ein Lehnhere uns gegeven unde betaleth hebbe VI fchock ahn wonlichen Pagementh, alfe in 
deme Lande tho Rappyn geuge unde geve is, twe Punth vor. eyn jewelig Schock, ock tho unfem unde 
unfer erven wedderkop, alfo dat de gantze fumma des geldes, dar die guder in vorkofith fyn, is VI 
Schock ahn guden bemefchen grofehen unde VI Schock ahn wanlichen: pagementh, twelff: fchock tho 
famende, Deſſe fulven guder fcholen wy. unde willen dem Altariften, de tho der tydıh is, eyn gewar 
wefen vor alles weme, unde benamligen vor unfen Heren von Lindow, alle jennyge toſprake tho den 
guderen mede tho hebbende, alfe wy nicht enhapenn fe fcholden funder- allen fchaden... Vortmer fchole 
wy und willen unde unfe rechten erven de fulvigen Gudernn vorlathen,. wan uns edder unfen Erven 
van dem Altariften, de tho der tydıh is, edder dem Lehnnhern, dartho geefcheth werdenn,. unnde wat 
wy. fchollen, ‚dem Altariftenn tho guder Hanth unde vorih entfangen fyn Lehn funder jenyge wedder- 
fprake unde hinder. Ock fchole wy de twe haven, dar de gudere affallen, nach: entwifinge unfes va. 
ders breve, recht nemen van den luden, de fe nu ackern unde under erer plögh hebben,. alfe Peter 
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Gotzman eine have, dar he aff gifith VII Schepel Roggen, VI. Schepel Gerften, Clawes Byätz eine 
have, dar he aff gifith Ill fchepel roggen, III fchepel gerften, HI fchepel haverenn, Claws Bufchow 
I fchepel Gerften unde I fchill. Pennige, Merten Jopen, en Kofte, twe fchill. Penninge unde twe ho- 
‚ner, Deffe fulven gudere fcholen fie varen unnde bringen dem Altariften, de tho der tyth is, in der 
ftadth nygen Ruppin, uppe alle funte Mertens dagh, dewyle diffe Kop fleydıh, worhen dat he bequeme, 
effte alle diffe vorfchreven flückes unfem unde in unfes Vaders breve wer, Wy Clawes unde Mat- 
tyas, Broder, gebeten Raven, unde unfe Vedder Symon Rave ftede unde vafte tho holdende, fun- 
der jennyger verhinder edder wederfprake, des tho eyner bekantniffe hebbe wy uufe ingefegel mit 
guder witichap hengen laten ahn deffen bref, Na godes geborth 1498, ahn funte thomas daghe, des 
hylligen Apoſtels 
Yus Bratring’s handfchr. Urkunden Sammlung, 





LXXVIL Mathias und Hans von Bredow zu Kremmen verlaufen wieberfäuflich ben Vorſte⸗ 
bern ber Pfarrlirche zu Neuruppin Hebungen aus dem Dorfe Hadenberg im Lande Bellin, im 
Jahre 1499, 


Vor allen guden Criften Luden, de deffen apen Briff fehen edder horen lefen, bekennen wy 
Matthias und Hans, gebroder, gheheten de von Bredow, wanafftig toKremmen, apenbar und be- 
tnghen mith deffen apen Breve, dath wy recht und redliken hebben vorkoft tho eynem rechten Kope 
den Erfanmen Luden Thomas Engell, und, Thomas Radeken, vorfiendern der parkerken unfer leven 
Frowen to.Nyen Rvppin, und allen oren Nakomelingen. fofs vulwichtige rinfche. Gulden- in und up 
allen unfen redeften gudern, alle jar uppe Sunte Mertens dach des hilligen Bifchopps oder binnen 
achte dagen darnha, de wile deffe Kop fteid vnd waret, to betalende und to bereydende in der‘ gnan- 
ten Stadt Nyen Ruppin, funder geverde: und: fo wy de betalinge der vorgnanten fofs gulden uppe den 
Dach oder binnen den achte Dagen darnha nicht endeden; fo fchalen der vorgnanten Vorftendere dar 
vor baren in unfen gudern in dem Dorpe tho Hackenberge, im Lande to Bellyn gelegen, uppe 
den Have, dar nu Thewes Lyneberg in wanet, eyn Wifpel Roggen, eyn halve Wifpel Gerften, eyn 
halve Wifpel havern und eya punt penninge, alle jar na dem achteden Dach funte Mertens Dage, fry 
und fredefam baren. Und dath vorichreven Korne. und Pennige uppe de vorfehrevenn Wyfe hebbe wy 
ehm vorlaten und jegenwerdigen in crafft deſſes Breves vorlaten, uppe der parrkerken in der Stadt 
Nyen Ruppin Behuf: und wy vorfereven Mathias unde Hans von Bredow und alle unfe erven fchalen 
und willen den vorfereven vorftenderen und alle oren nakomelingen des vorforeven geldes und gudes 
eyn gheware wefen vor alle dejene, dy vor recht kamen willen Hievor hebben de vorfcreven Vor- 
ftender uns wol to danke und tor nuge bereydet und betalet hundert gulden, veftich an rinfchen vul- 
wichtigen guden golde und veftich an guden brandenborgfchen und ftendalfchen gelde, twe und twen- 
dig fchillinge vor eyn rinfchen gulden, de wy vort in unfe unfer erven nudt und framen gekert heb- 
ben. Und de befitter der have und huven fchalen en dat Korne bringen binnen Nyen Ruppın, Weret 
ock fake de befitter der huve und hoven dat vorfereven Korne in virteyn dagen na funte Mertens 
dach nicht bereydeden upp den virteynden dach; fo mogen de vorfereven vorftendere edder ore Na- 
komelinge des Behuff edder nodt dede, dath fe dat vorlereven Korne panden edder panden laten mit 
wätfchap des-Richters, wo vaken ehm des nodt und behuff is. Ock oft dath de vorferevene voritender 
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edder ore Nakomelinge des Behuff edder nodt dede, dath fsie dath vorfereven Korne edder gelt vor- 
fetten edder vorkopen muften; fo fcholen wy und willen wy edder unfe erven, dath fsie vorbreven vorian, 
alze nu, funder ennigerleye gave; fo hebbe wy Matth. und Hans vorfereven und unfe erven des tor- 
fereven geldes und gudes eyn wedderkop beholden, alfo befcheyden, wan wy edder unfe erven den 
vorfcereven vorftendern edder ore Nakomelingen ein halff jar vor funte Mertens dage to vorne to we 
tende don; fo fchalen wy Matthias und Hans edder unfe Erven deffe vorfchreven hundert gulden, 
veftich an guden golde rinfch und veftich an gelde, alfo vorupp, den negeften thokamenden funte mer- 
tensdach an eyner fummen to danke wedder bereyden meth der gevallen renthe und betalen. Were 
ok, dat wy Mathias und Hans edder unfe Erven deſſe bereydinge upp den vorfchreven dach nirht em 
deden; fo fchalen de vorfchreven vorftender edder ore nakomelingen dath vorfereven gelt edder korse 
und pennyge nha baren, alze vor, funder jennigerleye hinder eder wedderfproke. —. na gades bort 
1499, Sonnavendes na funte Nicolaus dage, Tuge deffer vorfereven Rucke fynt de duchtige Mathias 
Gadow und Kerften Bellin: und fcholen den fummen goldes und geldes all wedder bereiden tho 
Nyen Ruppin und betalen, wen wy dat wedder aflkopen. 
Nach einer gleichzeitigen Copie des K. Geh, MinifterialsGef+»Archives. 





LXXLX. Adim Glabow verfauft dem Nathe zu Neuruppin einige Hebungen aus Luchfelde wie 
berfäuflich, im Sabre 1501, 


Ich Achim Gladow Bekenne — Dat ick myt weten, Willen vnd fulborth mynes bruders 
Fritze Gladowen hebbe vorkofft — einen Wifpel hardes kornes Im dorpe to luchfelde vp den 
Hoff vnd Houen, den nhu tor tydt bewanet vnd beackert Kerſten deterdes eflte we den namals 
beackerenn, vor den ploch nehmen edder bewanen worde, alle Jarlikes vp martini dach vnbehindert 
geiflikes edder werlikes gerichtes, tho Nyen Ruppin den Erfamen Borgemeifiern vnd Rathmann, als 
vorfiender der Vicarien vnfer leuen frowen tyden In der parkerken to Nyen Ruppin brengen 
vud hen furen ſeal. Darvor vns genanter Burgemeifter vnd Rathmann Wol tho dancke vp eynen fum- 
men Seftein fcok wonliker munte, als Im lande tho Ruppin genge vnd geue is, vornoget vnd berey- 
det hebben. Vnd ghefcheget, de Hoff vorwultet, vorbrant edder ſuſt vornichtet wurde, dat gode wende, 
alsdenn fcolen gemelte Borgemeifter als vorftender den genanten vicarien den Wifpel hardes kornes 
vp den Houen edder fuft vth mynen redelten gudern forderen vnd Inmanen, Scolen vnd mogen ock 
fo vaken ehn des noth vnd behufl, ane Jennige rechtes forderinge darvmme panden edder panden - 
ten, des fchale vnd willen Ick vnde myne eruen ehm des Wifpels hardes Kornes vor alle anfprak? 
geiftlikes edder warklikes gerichtes eyn recht geuere wefen, Jdoch hebben dy genanten Borgemeiſtet 
My vnd mynen eruen darym gegunth vnd tho geftadet eynen wedderkop etc. To orkunde hebbe ick 
vor my, myne eruen vnd ick fritze Gladow vorgenant Myn Ingefegel tho eyner bowillinge myt au 
deffen apen brieff hangen lathen, de gegheuen is nha Chrifi geborth dufent viff hundert vnd Im Iren 
Jare, am fridaghe nach Joannis Baptifte, 

Nach einer Copie bed K. Geh. Minifterial-Gefammt-Ardyives. 
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LXAX. Graf Joachim geftattet dem Bürger zu Neuruppin, Achim Penkow, bie wiederkäuflich 
ee angehörigen Hebungen aus Wuthenow und Bechelin, ber Piarrlirche zu Neuruppin zu übers 
laffen, im Sahre 1502. 


Van gots gnaden wy Joachim, Graue thu Lindow, Here thu Ruppin und Moeke- 
ren, Bokennen apenbar vor vns, vnfen eruen efite nhakamen, nachdem die Erfsame vnfe liue getruwe 
Achim penckow, burger thu Nien Ruppin, van vnfer Herfchap etlich gudt, nomlich dry wilpel 
karnes, halff rogge unde halff gerfte, im dorpe thu Wutenow, und ein punth pennige thu Bechgel- 
Iyhn up grellen hoff, Iuholt der vorigen willebrive und koepbrive darauer gemakt, thu pande het, dar 
neuen vormeldet, dat hy vmme falicheyt fyner fylen In meyninge fy fodan gudt In dat gadeshus 4hu 
Nien Ruppin In dye ere vnfer liuen frowen gegeven het, Vns flitlich erfucht, dat wy vnfen willen for- 
der in fodanen wedderkoep geuen muchten, vnnd in dat gadeshus fodane vorgünnen; Dem nha wy 
gudwillich bowagen vnd Iyen Jegenwordich in Craft diffes briffs gnanten Achim penckow thu fynem 
Leuende forder thu bohuff des gadeshufßs thu nien Ruppin fodan vpgefchreven gudt In der geftalt, 
Dat fodan karne vnd gelt nha penkows dode, efite Im Lenende .nha fynem geuallen an dat gades- 
hufs thu Nien Ruppin In Marien ere kame vnnd dar by bliue, Szo lange dat die houet fumme, Inholt 
der koepbriue, gnuchlich entrichtet werdt, fick des thu gebruken vnd thu genyten vor ‚eyne Iderman 
vnuorhindert, Darvmme panden und panden laten, fo oflte des van noden fy, Dar wy dem Schulten 
thu Wutenow hirmeth bouelen, vns vnfer Herfchop an vnferın vnd einem Idermann an (ynem rechte 
vnfchedelich. Hir by unnd auer fint geweſt die werdige vnd duchtigen vnfe Rede vnnd liuen getruwen 
Her Andrewfs Moryahn, praweft thu Lindow, Clawe[s van Gulenn unnd Richardus 
randow, dGefchyn vp vnfer borch olden Ruppin, Am fridage nha vocem Jocunditatis, nha Criftj 
vafes Liuen Hern gebort vefiteynhundert vnd Im andern Jar. 

Nach dem Driginale, 


EXXXL Die Vorſteher der Pfarrkirche zu — verkaufen an den Prediger zu Dabergotz 
und ſeine Köchin, Anna Berndes, 5 Schock jährlicher Leibrenten, im Jahre 1505. 


Wy Thomas Wernicke und Hans Duvendriver, Vorftender des Gadeshufes unfer le- 
ven frouwen Marien thu Nihen Ruppin, bekennen apenbar — dat wy meth Witfehopp undt vul- 
bort und rade und Geheyte der Borgermeifter und Radtman der Stadt nihen Ruppin averfte Vor- 
ftender — vorkopen thu einem rechten Kop vyff fchock ahn wanliker munte, alfse im Lande thu 
Ruppin genghe und geve fynth, jarlike wiffe renthe von unfen Gadeshufe Marien unfer lieven frou- 
wen der vorbenameden Stadt nihen Ruppin den Erwerdigen Hern und parrer Johan Tymmer- 
mann, nhu in der Tidt parere thu Dahbergotz, und der demodighen Anne Berndes, des vorbe- 
nomeden Johan Tymmermanns nhu tu der Tidt Kokeffchen, thu erer twier lif und Leuende, 
vor hundert rinfche vulwichtiger gulden, die uns Er Johann Tymmermann und Anne Berndes, 
fyne Kokefche vorgenant, beyde wol thu der nuge und danke bereidet und betaleth hebben etc. 1505. 
Am Avende der himmelfart Crifi unfes heren. 

Aus Bratrings handfhr. Urfunden-Sammlung. 


360 


LXXXII. Der Rittwe Anna Grellen Stiftungsbrief eines Altares ber St. Nicolai⸗Kapelle zu 
Neuruppin vom Jahre 1507, nebſt biſchöflicher Veftätigung sont Jahre 1508. 


In gades namen Amen. Nachdeme dat de dinck, de in der tydt fchen efte werden, met der 
tydt vorfallen unnde vorgan, alfo dath fe uth den danken der mynfchen kamen; fo is des nodt und 
behuff, dat de dink, de drepelik und merklik fint, unnd dar maclıt anlecht, met Ichriften, breven unnd 
Ingefegelen magen beveftiget, gefekert unnd vorwaart werden, uppe dat fe nicht in vorgetinge der myı- 
fchen mochten kamen. Van deswegen ik Anna, Bartolomeus Grellen feliger nagelaten wedewe, 
wanaftig to Nien Ruppin, bekenne apenbar in deffen breve vor my und vor mynen rechten erven 
und fufs vor allemnennichlik, dat de gnante Bartolomeus Grelle feligen, wandagen myn elike nıan, 
by Gnem levende unnd ik umme unfer felen falicheit willen in der Kerken efte Capellen Saneti Ni- 
colai, hir bynnen Ruppin, hebben laten buwen ein Altar vor deme Kore in dat norden, und hebben dat 
laten wygen in de ere des almechtigen gades unnd fyner benedyeden moder’ der Jungfrowen Marien, 
dar to in de ere der hilgen vier houet Jungfrouwen, alfe funte Katherinen, Barbaren, Dorotheen, Mar- 
gareten und funte Annen, der Moder Marien und allen godes hilhgen, unnde dat fulve altar met etli- 
ken almifsen hebben begiftiget, alfe met jarliken renten, pechten und ander upbaringen to eutholdinge 
uiid mede fodinge des belitters deffulven altars, alfe id clarliken uthwifet der Schepen hok to Nien 
Ruppin, dar to vorfegelde kopbreve, met der herfchap wille to Ruppin darover gegeven, fo alfe 
in denfulven breven und Schepeu boke to Nien Ruppin clarliken uthgedruckt ſteit, nemlik twintich 
fchepel roggen und twintich fehepel gerfien, fols fchepel havern und hegen fchilling peninge, fallen uppe 
funte Mertens dage im dorpe to Wotenow uppe dem have und huven, dar nu Ulawes Fritze uppe 
wanet und de huven bedrifft, Dar wandagen Claus Buffchow plach up to wonende, Dar to met allem 
rechte, alfe dent, rokhun unnd allen fmalen tegeth, Item ein fchock jarliker rente in der molne to 
Walsleve, dar nu Peter Vofs uppe wanet, fallen uppe Martini. Item ein punt jarliker rente fallen 
uppe winachten, vorfchreven uppe Liborius Gadowes hufs und hof, wanaftig uppe den tafchenberg, vor 
achte fchock hovetfummen, Item ein punt jarliker rente, verfchrewen uppe peter Wotenows hufs und 
hof, vor achte Schok hovetſummen, wanafig uppe den rodehoff, fallen up funte Michaelis dage, 
Uppe dat fodane almiffen vorgenant, alfe jarlıke rente, pechte unnd andere upbaringe, by dat fulve a- 
tar vorgemelt bekreftiget unnd vorewiget in tokamenden tiden fcholen bliven; hebbe ik anna, Bar- 
tholomeus Grellen feliger nagelateu wedewe, baven berurt, Era Albano Gulitze, dem irſten be- 
fitter des altars, fodane almifsen vorbenomet vor der fchepen banke to Nien Ruppin upghegeven, de 
tidt finer levends derfulven almifsen fik to brukende, und is em befredet, unnde na Ainem dode de 
vorgenauten almifsen fcholen by dat fulve Altar bliven, alfo dat dat fulve Altar fchal wefen eyne Com- 
menda efie ein lehn, und defulve, dem dat Altar na Ern Albani Gulitzen dode wert befalen ed- 
der verlegen, efte alfo vake alfe id in tokamenden tiden befalen efte vorlegen wert; fchal defulve be 
fitter des altars alle weken twe edder dry miflen, warvun dat em god fine guade geft, an dat fulse 
altar lefen edder leſen Jaten, ulhgenamen Era Albanus Ghulitzen, de to fodane mifsen nicht fehal 
wefen vorbunden efte verplichtet. Des vorgefcreven altars Commenden, almifseni efte lehns beholde ik 
ergemelte Anna my de Iyginge, de wile ik leve, unnde ua mıynen dode fchal de fallen und kamen an 
Kerften Metzmaker und Hans Fratz und are lifes erven efte kinder. Mankt den fchol de ol- 
defte ftedewech de Iyginge hebben, id fy manlik efte frouwelik perfonen. Waner denne ik und de 
upgemelten Kerften Metzmaker und Hans Fratz und ore rechte lives erven efte kindere alle 
vorßorven fint; fchal de Iyginge fulker Commende, almilsen_efte lehns, fo vake das lofs wert, fallen 
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und kamen an den Erfamen Rath der Nadt Nien Ruppin to ewigen tyden by en to blivende. Dat 
alle vorfereven ftucke puncte und artickule fiede und vafte unnd to ewigen tyden geholden fchalen 
werden, hebbe ik Anna upgenannt, Mewes Grellen zeliger, mines eliken mannes, Ingefegel des ik 
my hir to bruke, fo ik nein eygen hebbe, under an deffen briff heyten hengen, Na Crifti gebort 1507 
am donredage na Conception, Marie, 

Et nos Johannes, Dei et apoftolice fedis gratia Epifeopus Eeclefie Havelbergenfis, 
Supradictas fundationes, ordinationes et difpofitiones, juxta iplius littere contineneiam in omnibus fuis 
articulis factas, gratas et ratas habentes, falvis tamen juribus episcopelibus, nobis aut noftris -fucceffori= 
bus inde competentibus ſeu competituris, in dei nomine approbamus et confirmamus, Et ipfum altare 
memoratum in dicta lıttera tituli eccleßaftici Beneficii perpetui infignimus per prefentes, decernimus 
fructus et redditus prenominatos applicatos et applicandos ecclefiasticos fore et privilegio eccleliastici 
juris gaudere debere, et foro ecclefiastico fubjacere, Invaforesque, difractores et contradietores eorun- 
dem cenfemus tanquam facrilegos ecclefiaflica cenfura fore puniendos. In quorum robur et teflimo- 
nium preientes noftras literas Sigillo Curie Havelbergenfis juffimus communir, Datum Wiftogk, 
anno Dom, 1508, Die veneris, undecimo menfis Februarii, 


Nah Bratrings handſchr. Urf.»Sammlung. 


LXXXIL Difpofition der Wittme Anna Grellen und des Bifchofes Johann von Hnvelberg über 
die Stiftung und Dotirung eines Altars in der Pfarrkirche zu Neuruppin, von ben Sahren 1507 
und 1508, 


In gades nhamen amen. Ik Anna, Mewes Grellen zeliger nagelatenn Husfrowe, bekenne 
— Nachdem gnanter Mewes Grellen zeliger, myn elige Man, bi fynen levende unnd ik umme un- 
fer zelen falicheit willen in der parkerken to Nien Ruppin mit willen und fulbort des perners dar- 
fulven hebben laten buwenn eyn nye Altar neven dem kore in dat Norden, harde by funte Andreas 
altar, in de ere des almechtigen godes, Marien der hilligen Jungfrouwen unnd alle godes hilligen laten 
wigen, ock mit etlichen unndergeichreven togelechten pechten, renten und upboringen begifiiget und 
bewedemet, Szo dat twe geiftlicke lehne unnd twen altariften to deffem einem altare fcholen wefen, 
unnd de togelechten rente und upboringe famptlick mahnen, upheven und boren und under fick dei- 
len, alle wekelick feven miffen to dem fulven altare alle tidt under der fromiffen holden edder holden 
fcholen laten, war von ehm got fyne gnade gift; Is doch Mewes Grelle zeliger middeler tidt, ehr 
de fundatie daraver vorbreuet und vorfegelt wart, na dem willen godes dodes halven avegegangen. Der- 
halven up dat defle dingk, to der ehre gades angefangen, nicht defto weniger vultagen, geewiget vnd 
bekrefitigetn magen werden, verordene, legge vad geve ick Anna obgenant, uth funderligen willen ge- 
beite und bevehl genanten mynes mannes, hirto feventeyn rinfche gulden jarliker rente, fallende up 
Walpurgis, doreh loveliger gedechtnifse Hern Otten, etwann Bifehopp to Havelberge fampt 
dem werdigen Capittel darfulvelt, up dem Rathufe tor Wilfnack und uth der obore vorfchreven 
vor twehndruttich und drehundert Rinſehe gulden gekoft, Salich doch und ane avehbrock eines nyen 
eontractes und vordracht dorch den erwerdigen in got vader und Hern Hern Johann, itzigen Bi- 
fchoppen der kerken to Havelberge, mit myner bewilliginge hir aver gefchenn, nemligen das 
fyae gnade von der hovetiammen wil wedderkeren und geven druttich gulden unnd alfedenn ſcholen 
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de Rathmanne to der Wilfnack jarliges nicht mehr den vefteyn gulden vor drehundert gulden ho- 
vetfummen to gevende vorplicht fin, unnd de fuluigen druttich gulden fcholen upp de twyger altariften 
behuff wedder an werden gelecht Forder geue ick darto eyn punt jarliger rente, fallende upp unfer 
leven fruwen dage lichtmiffen, vorfchreven up Drewes Garfes hufe und have in der lutken Begynenftrate 
vor feven fchock hovetfummen, und teyn fchillinge alle jar up Martini fallende, vorfchreven up Peter bran- 
des Hacken. bode vor vier fchock hovetiummen. Ock ander teyn fchillinge fallende. up Martini, vor- 
fchreven up Peter Smedes Hackenbode vor vier fchock hovetfummen. Darto fcholen de beyde beüt- 
ters defler twyer lehne na myneu dode- hebben, heven und baren einen wifpel hardes kornes, half 
rogge und halff gerfte, fallende. alle jar upp. funte Mertens dage, vorfchreven uppe Peter Krevetes 
lant und hoven to Dabergatz vor fsefteyn Schock hovetfummen. Se fchalen ok na nıynen dode 
heven, baren und alle jar hebben eyn fchock. hovetfummen, fallende up Martins Deſſer twyer geift- 
liker lehne beholde ik my. de will ik leve de Iyginge unnd’ na mynen dode fcholen fe fallen und ka- 
men an Kerften Mefsmaker unnd Hanns Fratze, myner beiden dochter kinder und orer twier rechten 
lives erven in fodaner wife eto. — Wanner den ick und de vorgenante Mefsmaker unnd Hans fratz 
und die rechte lives erven al vorftorvenn fynt, fchal de Iyhinge des-lehns, dat na mynen- tode tom 
erften lofs fallen wert unnd des kerften Mefsmaker wo vorberurt de Iyhinge krigen fcholde, fallen 
und komen an der Erfame- Raet der ftadt Nyen Ruppin und de Iyhinge des audern lehns an de 
fcheppen darfulvet, by ohn to ewigen tyden to blivende, — Na Crifti gebort 1507, fridages na 
Michaelis. 

Et nos Johannes, Dei et apoftolice fedis gratia Episcopus ecclefie Havelbergenfis, 
fupra dictas fundationes ete. (mie in der vorftehenden Urfunde,) Datum wiftogk, Anno Domini 1508 
die Martis, prima menüs Februarii,. 


Aus. Bratrings handfchr. Sammlung, 


EXXXIV. Anderweite Difpofttion ber Wittwe Grellen und bes Bifchofes Johann von Hand: 
berg über Stiftung und Dotirung eines Altares in ber St. Nicolai» Kapelle zu Neurirppin, 
vom Sabre 15085, 


(Der Anfang lautet wie bei Rr. UIXXXII) — Ock myth etlikem undergefchreven thogelechten 
pechten unnd upbaringe begiftigeth unde bewedemeth, ſo dat twe geyfilike lene unnde twe altariften 
tho defseme eynem Altar fchalen wefsen Unnd der thogelechten pechten und upbaringe ifselick fyn 
pars fchal manen upheven unnd baren unnd myfsen holden effthe holden lathen, warvan ehm godt 
Syne-gnade aff gyfith; Is-doch Bartolomeus Grelle feliger middeler tydt, ehr de Fundatio daraver 
verbreveth und vorfegelt wart, na den willen gades dode halven avegegangen: derhalven, up dat defe 
dink, tho der ere godes angevangen, nicht defto wenyger vultagen, geewiget und bekrefitigeth magen 
werden, vorordene, legge und geve Ick anna, uth funderligen willen, geheyte und befell mynes man- 
nes, ihr tho, myth willen der Herfchap, virde haluen wifpell hardes korns jarlike tyusfe vallende upp 
funte Merten im dorpe tho Dabergatz uppe den have und hoven, dar nhu upp waneth achim kre- 
vetes, Twe wifpell; upp Mathias Krevetes hoff und hoven eynen Wifpel, up Clawes Wilkens hof unde 
hoven eynen wifpel, Defßser twiger geltliker lene beholde ick my de wile ick leve de lyginge etc, 
(wie in Rrı LXXXI,) Na Chriſti geborth 1508, defs mandages nach Trinitatis, 
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Et nos Johannes, Dei et apoftolice fedis gratia epifeopus ecclefie Havelbergenfis,- fupra- 
diotas fundationer etc, (wie in ber vorftiehenden Urfunde) Datum Wiftogk, anno Domini 1508, Die 
Neneris, quarta decima menfis Julü. 


Aus Bratring’s handſchr. Urk⸗Sammlung. 


— Der Rath der Neuſtadt Brandenburg verſchreibt wiederkäuflich gewiſſe Renten einem 
Altare in der Pfarrkirche zu Neuruppin, im Jahre 1512. 


Wy Borgermeiſtere und Radtman der Nien ftadt Brandenborgh, bekennen, dat wy 
— vorkofft hebben — der dagentfamen frouwen Szalmen, nhagelaten wedewen Merten Koggen to 
Nien Ruppin gefeten und nha erem dode dem werdigen Heren Kiliano Czytemann, Altariften 
der parkerken darfelbes, und nha orher twyer dode bolitter des nyen altaris eddere Commenden, dat 
in der parkerken to nien Ruppin in die erhe der hilligen Franeisci, Brandani, Andree apottoli, 
anne, Catharine, Barbare, Dorothee, Urfule et Apollonie gefliftet und gefundiret werdt, edder Inhebber 
deffes brives, teyn gulden an guder munte, jo dry und drüttich grofschen brandenborgicher Weringe 
up isligen gulden, jerlige rente und linfe alle jar up Pingften up unferm Radthufe und uth unfer fladt 
redeften gudarn, fchaten, tinfen, holten, moluen und watern tor gnuge to betalende, Darvor uns de 
ergedachte frouwe twe hundert gulden in redem golde an eyner Summa, die wy in unfer fladt merk- 
lige nudt gekerdt, gegeven, boreydet und tor gnuge betalet heth, — To orkundt und waren erkendt- 
nifs hebben wy unfer ftadt grotefte Ingefegell bonedden an deffen unfern apem brive mit guder wit- 
fchap laten hangen, Nha Crifti gebordt 1512, Mandages nha vocem Jucunditatis, 

Aus Bratring’s handfchr. Urkundenfammlung. 


LXXXVE. Erzbifchof Albreht von Magdeburg fichert dem Michael Meinburg (zu Neuruppin), 
welcher zur Herftellung ber Petersficche in Nom beigetragen, ben vom Papfte bewilligten Ablaß 
zu, in Sabre 1517. 


Literae indulgentiarum Tetzelii. 

Albertus, Dei et Apoftolice Sedis gratia Sanete Moguntinenfis fedis ac Magdeburgenls Ec- 
elefie Archiepifcopus, Primas et facri Romani Imperii in germania Archicancellarius, Princeps Elector 
“ ac adminiftrator Halberfiadenfis, Marchio Brandenburg., Stettinens,, Pomeranie, Cafluborum, Mavorum- 
que dux, Burggravius Nurenbergenfis Rugieque Princeps et Guardianus fratrum ordinis minorum de 
obfervantia Cultus Moguntini. Per fanctiflimum dominum noftrum Leonem papam decimum per 
provincias Moguntinenfem ac Magdeburgenfem ac illarum et Halberfiattenfis eivitates et diocefes, nec 
non terras et loca illuftriffimi et illuftrium Principum dominorum Marchionum Brandenburgen- 
fium, Epifcopali (feculari?) dominio mediate et immmediate fubjecta, nuneii et commiffarii ad infra feripta 
fpecialiter deputati, univerfis et fingulis prefentes literas infpecturis Salutem in domino, Notum faci- 
mus, quod fanctifimus dominus nofter Leo, divina providentia ‚papa decinus modernus, omnibus et 
fingulis utriusque fexus crifü fidelibus ad reparationem fabrice Bafilice principis Apoftolorum fancti 
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Petri de urbe, jaxta ordinationem noftram manus porrigentibus adjutrices, ultra plenifimas indulgentias 
ac alias gratias et facultates, quas erifi fideles ipfi obtinere poflunt, juxta literarum spoftolicarum de- 
fuper perfectarum continentiam, mifericorditer etiam in domino indulft atque concefüit, ut idoneum 
poffint eligere confefforem presbyterum fecularem vel cujusvis etiam mendicantium ordinis regularem, 
quod, eorum confeflone diligenter audita, pro commifls per eligentem delictis et exceflibus ac pec- 
catis quibuslibet, quantumcunque gravibus et enormibus, etiam antedicte fedi refervatis cafıbus ac cenfu- 
ris ecclefiaieis, etiam ab homine ad alicujus inftantiam latis, de confenfu partium eliam poenam inter- 
dicti incurfis, et quorum. abfolutio eidem fedi eſſet fpecialis refervata, Preterquam machinationis in per- 
fonam fummi pontificis, eccifionis epifcoporum aut aliorum fuperiorum prelatorum, et injeclionis ma- 
nuum violentarum in illos aut alios prelatos, Falfivicationis literarum, Delationis armorum et aliorum 
prohibitorum ad: partes infidelium, ac fententiarum et cenfurarum occalione alioram auctoritate apofto- 
lica de -partibus infidelium ad fideles contra prohibitionem apoftolicam delatorum incurfarum, femel in 
vita et in mortis articulo, quotiens ille imminebit, licet mors tune non fubfeguatur, Et in non refer- 
vatis calibus, totiens quotiens id petierit, plenarie abfolvere et eis penitentiam falutarem injungere, 
Nee non femiel in. vita et in dieto mortis articulo plenariam omnium peccatorum indulgentiam et re- 
milionem impendere et euchariftie facramentum (excepto die pascatis et mortis articulo) quibusvis 
anni teinporibus minifirare, Nec non per eos emiſſa pro tempore vota quecunque (ultramarino viſi- 
tationis limitum apoftolorum et fancti Jacobi in Compoftella, religionis et caflitatis vota duntaxat 
excepta) in alia pietalis opera commutare auctoritate apoftolica poſſit et valeat. Indulft quoque idem 
fanctifimus dominus nofter prefatos benefactores eorumque parentes defunctos, qui cum charitate de- 
ceflerunt in precibus, fuffragiis, eleemofynis, jejuniis orationibus, miſſis, horis canonieis, difeiplinis, pe- 
regrinationibus et ceteris omnibus fpiritualibus bonis, quae fiunt et fieri poterunt in tota vniuerfali sa- 
crofancta eceleſia militente et in omnibus membris ejusdem in perpetuum partieipes fieri. Et quia de. 
votus Michael Meynborck ad ipfam fabricam et neceffariam inftaurationem fupradicte bafılice prineipis 
apoftolorum juxta fanctifimi Dom, noftri Pape intentionem et noftram ordinationem de bonis fuis con- 
tribuendo fe gratum exhibuit et liberavit, in cujus rei fignum prefentes litteras a nobis accepit, Ideo 
eadem auctoritate apoftolica nobis commiffa et qua fungimur in hac parte ipſi quod dictis gratis et 
indulgentüs uti et eisdem gaudere pollit et valeat, per prefentes ooncedimus et largimur, Datum 
Northufen, fab ügillo per nos ad hec ordinato, die XVI menäs Junij, Anno Domini MOCCCCXVII 
Forma abfolutionis totiens quotiens in vita, 

Mifereatur tui etc, Dominus nofter Jefus Chriftus per meritum fue paffivnis te abfolvat, ancto- 
ritate cujus et apoftolica, mihi in hac parte commilla et tibi concefla, ego te abfolvo ab omnibus pec- 
eatis tuis. In nomine patris et fili et Spir, Sti. Amen. 

Forma abfolutionis et pleniffime remiffionis ſemel in vita et in mortis artieulo. 

Milereatur tui etc. Dominus nofter Jefus Chriſtus per meritum fue paffonis te abfolvat, et 
ego auctoritate ipfius et apoftolica, mihi in hao parte commiffa et tibi conceffa, te abfolvo, Primo ab 
omni ſententia excommunicationis majoris et minoris, fi quam incurrifi, Deinde ab omnibus peccatis 
tuis, conferendo tibi plenilimam omnium peccatorum tuorum remiflionem; remittendo tihi etiam penas 
purgatorii, in quantum fe claves fanote matris ecelefie extendunt, In nomine patris et filii et fpiritus 
Saneti, Amen. 

Aus Bratring’s Sammlung mit Benugung von Kampe’s Barianten, - 
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LXXXVII. Biſchof Johann von Hanelberg genehmigt die Verwechslung eines dem. Eathrinen- 
Altare in der Pfarrkirche zu Neuruppin angehörigen Plabes, im Jahre 1518, 


Wir Johannes, vann Gots gnadenn Biffchoff zw Havelberge, bekennen etc., das wir 
verkauffen dem wirdigen unferen lieben getrewen Hern Kiliano Zitheman, Vicarien zu Newen Rup- 
pin, eine wüſte Stede, etwan gehorende zu dem Altar Catharine in der Pfarr-Kirchenn dafelbt zu 
Rauppin, in der grofsen Beginenftrafse zwifchen der Paull Ronnebeckfchen, Claus Wernicken und 
Jürgen Kricken gelegenn, fo unns der wirdige unfer lieber getrewer Her Johan Viffcher, als ein 
beützer deffelben Altars, in widderftattinge einer fteden an unfer probftige, die ehr newe gebawett, zu 
St. Catharinen Altar, darbei ewigklichen zu pleiben von unfs voreigent, mit willen und vulbort der 
Erfamen unfer lieben getrewen Burgermeifter und Rathmann, als Patronen des Lehns, vorlaffen mit 
. aller gnaden, Freiheit unnd gerechtigkeit, wie darzu hort unnd von alters her darzu gehört hat. Die- 
felbe vorbenante ftede foll und mach der gemelter her Kilian Zitheman bawenn und beffern, die auch 
und feine rechte erwen verkoüffen einem geiftlichen, damit die geiflliche Freiheit unnd Gerechtigkeit 
nicht zur Stadtpflicht gepracht werde, oder in gottes ehere nach feinem willen, wu jme und feinen 
Erben des bequeme is, vorordenen und geben, vnnſs, unfern nachkommen und fonft idermenniglich 
unvorhindert. Zu Urkunt mit unſern anhangenden Sekreten vorügelt und gegeben uf unfer Borch 
Wiftok, nach chrifti gebort 1518, ahm funtage Exaudi. 


Aus Bratrings haudſchr. Urkunden⸗Sammlung. 


LXXXVIII. Der Magiſtrat zu Neuruppin verkauft einem Bürger zu Wiltſtock eine Rente, um 
bie Geldfumme zu einem vom Churfürften geforderten Darlehn aufzubringen, im Jahre 1524, 


Wy Achim Schulte, Bolte Prignize, Achim Karman, Hans Brunsbergk, Tews 
Gnevekow, Claws Tymmerman, Jacob Garthow vnd Achim Welle, Nhu toer tidt Bur- 
germeifter und Rathman der Stadt Nyen-Ruppin, bekennen — dath wy met Rade und Vulborth unfer 
olden Rathmau und Witfchap der Vierwerke guldemeifter gnanter Nadt Nyen Ruppin, dem Erfamen 
Gorgen Vylitze Borger tho Wıtftock, Katharinen ſyner Husfrowen, ohren rechten erven und erfne- 
mern, recht und redelig tho eyn rechten beftendigen wedderkope vorkoffti hebhen und jegenwardich in 
und mit Krafft defles Briffs vorkopefl viff Gulden Jerlige Tynfe unde Renthe, vier und twintich Mecke- 
lenborgefche fchillinge edder drie und druttich grosken wontliger Mhunte vor jedern Gulden, up ufe 
Rathus uth der ftadt redeflen viften gudern. — vor fodan viff Gulden tynfe und rente, Heft uns ge- 
nante Gorgen Vilitze 100 Gulden ahn Mekelenborgefche mhunte vier und twintich lübefche fchillioge 
Hovetlumme wol tho dancke betalet, vornuget und boreyet, die wy unfern gnedigiten Curfürften und 
Hern tho Brandenborch up genediclich weddergelden gelegen hebben. Anno 1524 am dage Johannis 
Baptiften dach midden im Somer, 


Ertract and einer Mittheilung bed Dr. Rampe, 
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LXXXIX. Der Chmfürftlihen Näthe Schreiben an den Stadtrath zu Neuruppin wegen bes 
Beitrags von 1000 Gulden zur Ausftattung der Gräfin Anna, von Jahre 1524. 


Uufer früntlich Dienft zuvorn. Erfamen, weifen, gutten Freunde und Gönner. Wir haben 
ewer fchrieben an Uns, abwefens Unfers gnedigften Hern des Churfürften, der Tawfenth gulden, io yr 
izt Martini zu Ausfertigung der Wolgebornen nnd edlen Frewlin Anna, Greffin von Ruppin, al- 
hir aufs eweren Schofs einbrengen und erlegen foltet, empfangen, Und dieweil wir befunden in ange- 
zeigter Schrift, das ir mit aufsbringung derfelbigen Tawfenth gulden fewmich wert, villicht aufs verhin- 
derunge ewer gemeinheith, die unter ich diefelben tawfenth gulden, wie inen das gefelt, vermeinen aufs- 
zubringen. Ob nu folichs gefchicht aus iren unbedechtigen vernehmen, das fie ewch darinnen nicht 
vertrawen oder glawben geben, kennen wir nicht wilfen. Es ift aber Unfers gnedigften Hern des Chur- 
fürſten eüch gegeben befelich ganz zu entgegen, So haben auch Sr. churfürftlichen Gnaden alhir bei 
jre Churfürftliche Rentmeiſter entlich verlaffen, folich taufenth Gulden von euch und des überich von 
den andern ruppinifchen Stetten am tage Martini zu empfahen, sich auch gentzlich darauf verlaffen, jr 
würdet das ane alles verzihen alhir haben und verautwortten. Demnach it an euch an ftadt und von 
wegen hochgedachter chur füßtlich gnaden unfer ernftlich befelich, unfer perfon halben gütlich bittende, 
jr wolltet euer gemeyne verbotten, das fie ane alles fewmen und lenger verzog das fchofs der tau- 
fenth gulden von ftund euch vberantworten und jr das unverzogenlichen zeitlich für Sr. Churfürßlichen 
Gnaden heimkunft hieher bringt und feiner churfürfil, Gnaden Renigeifter vberreicht, dan- wo folichs 
nicht gefchieht, alles, was fr. Churfürfl, Gnaden derhalben Schaden daraufs entfleht, denfelben zufamıt 
dem ungehorfamlichen fürnehmen, es fey bey euch oder der gemeine, die des Verzugs fchult haben, 
wird Sr. Churfürftl, Gnaden bei denen wiffen und finden, des wir euch hiemit wollen verwarneth ha- 
ben, euch hiernach wiffen zu richten und darfür zu hüten, Was wir euch zu Dienfte feyn können, 
finth yr uns gutwillig. Datum Cöln an der Sprew, am Abenth Martini Auno 1524, 

Unfers gnedigen Heren des Churfürften zu Brandenburg heimgelafene Retho Im Haufe zu 

Cöln an der Sprew. 


Nach Bratring’s handſchr. Urkundenſammlung. 


XC. Churfürſt Joachim bietet die Städte Neuruppin, Granſee und — zum Feldzuge 
auf, im Jahre 15329. 


— Joachim Kurfürft — Weil ſieh ſaſt allenthalben die Leuffte und zu empörung erungen, 
fo begeren wir mit Ernfll. Vleis, Ir wollet funderlich mit eurem reifigen Zeugk, als 30 pferde geruft, 
und fampt dem Fufsvolk, gefchutz und allem andern zum feltzugk gehorende gefchickt fein, alfo wehnn 
wir euch erfordern werdenn, Das ir unns alfsdann ufis Nerkft unnd rufigit zuziehet an die ortter, do- 
hin ir befcheidenn werdt, unnd euch nebenn andern zum ernft gebrauchen laffenn, unnd hierann kein 
ander thun. Das verlaffen wir unns Ian ernflicher meynung, zu gefcheen, mit gnadenn gein euch za 
erkennen, Datum Spandow, am Sunabend nach Diuiſionis apofolorum 1529. 

Unfernn liebenn getreuen Burgermeiftern unnd Rathsmannen unnfer Newftadt Auppin Gran- 

foy unnd Wufterhawfenn. 
Vom Dr. Kampe mitgetheilt. 
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XCI. Der Magiftrat zu Neuruppin erfauft bas bortige Kalandshaus, im Jahre 1541. 


Es haben Herr Jacoff Kluth unnd Herr Blaßus Vofs für fich unnd in nhamen der andern Prie- 
ftern des Kalands alhier eins rechten beftendigen wechsfels einem Erbarn Rath ire des Kalandshufs ge- 
legen in der groffen Beginenftrafen gegen die Monche Zelle zugefchlagen, eyn erbar Rath auch folch 
llaufs zu enthaltung eines Predigers oder wozu fie es zur noth wenden werden, angenommen und in 
wircklichen Befitzes deffelbigen gedretten fein, dagegen dem Kalande die Zcelle eingereumpt derge- 
ftalt, dafs Herr Matthes Schmoldemann Zeit feines Lebens, nach endung deffelbigen, dieweil einer vom 
Kaland am Leben und hier wonhafft ift, mit der Freiheit, wie Ge zuvor am Kalandshufse gehabt, einzu- 
haben und zu bewohnen, Aber nach irer aller Verfterben foll die Zcelle widderumb an Rath kommen 
und gefallen; es will auch ein Rath fie bei der Zelle mitler Zeidt fchutzen und handthaben, wie le 
fich fonderlich gegen fie verfchriebenn, Actum Montags poft Exaltationis Crucis, Anno 1541. 


Aus Bratring’s handichr. Sammlung. 





ACH. Die Churf. Vifitatoren verfehreiben den beiden Söhnen des Bürgermeifters, Achim Roges 
lin zu Neuruppin, geiftliche Lehen zum Stipendium für ihre Studien, im Jahre 1541. 


Vnfers gnädigften hern des kurfürften zu Brandenburgk etc. vorordente vifitatores, Bekennen 
hiemit vnd thun kundt, das wir vmb vilfellige getreuer vnd fleifiger dinfte willen, fo der Erbar Achim 
Rogelin, burgermeifter der itadt Neuen ruppin, hochgedachten vnferm gnädigften hern auch ge- 
meiner ftadt alhie gethan, feinen beiden fonen Gregorien vndJacoben Rogelin gebrudern die pri- 
matien des geiftlichen lehens qvatuor doctorum, in der Pfarkirchen zu Neuenruppin gelegen, nach 
abgang des Itzigen befitzers Ern Joachim dannenbergs vf V Jarlangk Zu ftudio zu gebrauchen 
vnd zu haben zugefagt vnd vorichrieben haben, — doch das fie es anders wohin nicht dan zum ftu- 
dio In gemelter vniuerfitet gebrauchen follen treulich vnd vngeferlich, Des zu vrkunde etc. 


Nach dem Copialbuche bed Kanzlers Weinlöben Litt. M. 





XCHL  Diefelben benachrichtigen Peter Millies, Pfarrer zu Krenzlin, ihn im Beſitz zmeier geiſt⸗ 
lichen Lehne bei der Pfarrkirche zu Neuruppin unter ber Bedingung eines davon zu entrichtenben 
Dffiriantengeldes gelaffen zu haben, im Jahre 1541, 


Vnfer freuntliche dinfte zuuor. Wirdiger guther freundt; Nachdeme Ir hieuor die geiftlichen 
lehen Beate virginis vnd omnium fanctorum in der pfarkirche alhie gehalten, haben wir euch diefelbigen 
vorlaffen, doch das ır Jerlich vf Michaelis fchirft anzufangen I fchock officianten geldt vom lehen 
beate virginis vnd I fchock vom lJehen omnium fanetorum In gemeinen kaften- alhie zu vnterhaltung: 
der kirchendiener vnd fchulen, auch dofur das ir des teglichen kirchgangs vorfchonet, geben follet, 
Gefinnen demnach kraft vnfers bevelhs, Bitten vor vnfer perfon freuntlich, wollet gemelt officianten' 
geldt vf Michaelis lchirſt vnd-hinfuro Jerlich vf diefelbe Zeit den vorftehern des kaftens alhie vorrei- 


— 
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chen, wie dan pillich gefchicht, weill ir Zuuor vor dem mifsbreuchlichen priuatmefen auch geben mus- 
fen, Das feind wir freuntlich vmb euch zu vordienen erbüttigk. “ 
Dem Wirdigen Ern petro Millies; pfarrer zu krentzlin 


voferm guthen Freunde, 
Nach dem Gopialbuche des Kanzler Weinlöben Litt. A. 


XCIV. Diefelben benachrichtigen Georg Droſicke, Schreiber zu Zehdenick umb mehrere andere Be— 
neficiaten, fie im Beſitz ihrer geiftlichen Lehen an ber Pfarrkirche zu Neuruppin belaffen zu baben 
gegen ein jährlich davon zu entrichtendes Officiantengeld, im Jahre 1541. 


Vnfer freuntliche dinfte zuuor. Erbar guther freundt, nachdeme ir das eine Corpus des geitt- 
lichen lehens omnium fanetorum alhie haltet, haben wir euch dafelbig vorlaffen, doch das ir Jerlich 
DI fchock officianten geld In gemeinen kaflen alhie zu vnterhaltung der kirchendiener vnd fchulen, auch 
das ir des teglichen kirchgangs vorfchonet, geben follet, Gefinnen demnach kraft vnfers beuelhs, Bit- 
ten vor vnfer perfon, wollet gemelt officianten geldt vf Michaelis fchirft vnd hinfüro Jerlich vf diefelbe 
Zeit den vorftehern des kaflens alhie vorreichen, wie dan pillich geichicht, weill ir Zuuor von den 
mifsbreuchlichen priuatmeffen auch geben muffen. Das feind wir freuntlich zuuordienen erbüttigk. 
Datum etc. 

Dem Erbarn Georg Droficken, fchreiber zu Zedingk, vnfern guthen freunde, 

Eadem forma anEr Vincentius Heifen, Vicarien des ſtiffts zuBrandenburgk, vfIlfchock 
Offieianten geld vom lehen Marie Magdalene, 

Eadem forma an Er fimon Dittrich, probft zu Granfoy, vf II fchock Officianten geldt 
vom leben Dorothee, | J 

Eadem forma an Er Martin Betken van lehen quinque uulnerum vff I fchock Offician- 


* 


ten geldt. 
Eadem forma an Er Borchardt Mafs zu Withftock vf TU fchock vom lehen decem mi- 


lium militum, 
Eadem forma an Er thomafen Boldicke vom lehen fummi altaris in St. Niclas capeln al- 


hie vf II fchock, 
Nach bem Gopialbuche des Kanzler Weinlöben Lit A. 


XCV, Diefelben fordern Joachim von Bredow auf, die ber Kirche zu Neuruppin vorenthaltenen 
Hebungen aus Halenberg verabfolgen zu laffen, vom Sahre 1541. 


Vnfer freuntliche dinfte zuuor. Erbar Ernuelter befonder guther freundt. Wir wollen euch 
nicht vorhalten, das vos die voriteher der pfarkirchen der neuenfiadt Ruppin haben clagendt an- 
bracht, das ir Ine lauts weilandt Matthifen vnd Hanfen von Bredow feligen vorlchreibung Jer- 
lich VI @. widerkanflichs zinfes zu bezalen fchuldigk, mit der vorwharung, wie folcher Zins vf den 
Zänfiagk oder acht tage hernach nicht bezalt wurde, folten die vorfieher vil dem fohultzen gerichte vnd 
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forift noch einem houe Im dorße zu Hackenbergk aufheben I wfp. rocken, E wfp. gerften, # wfp. 
hafern vnd 1 pfund pfenning, alles nach weiterm Inhalt der vorfchreibuug, welche wir gefehen: aber 
deme zu wider weret ir Ine III Jarlangk vorfeflene Zinfe fchuldigk, Bittende mit euch zu uorfugen, 
Ine die zu bezalen oder Inhalts der vorichreibung an den fchultzen vnd hoff zu Hackenbergk an- 
zuweifen et. Wo ir dan hierwider nicht beftendige einreden hettet, wie wir vber fo clare briff vnd 
fiege! nicht leichte achten konnen, Ift krafft kurfürflichs beuelhs an euch wnfer gutlich beghern, vor 
vnfer perfon bittende, wollet gemelte voriteher beftimbter dreijäriger Zinfe zwifchen dato vnd Bariho- 
lomei fchirft zufriden ftellen vnd claglofs machen, domit die anweifung in gemelt dorff moge vorblei- 
ben, Vormeindtet Ir aber recht beftendige einfagen zu thun, mogt Ir In folcher frift bei vns furwen- 
den, dorauff Wir ferrer was recht vnd die pilligkeit vorfugen wollen. Deran thuet ir hochgedachts 
vnfers gnädigflien hern meinung vnd wir feind es zu uordienen erbüttigk, Datum etc, 
An Joachim von Bredow zu Cziten, 
Nach dem Gopialbuche des Kanzlerd Weinlöben Litt A. 





XCVL Diefelben befehlen dem Zanbreiter im Lande Ruppin, das Dorf Bußlow megen ber ver- 
möge ber alten gräflichen Verfchreibung der Pfarrkirche zu Neuruppin jährlich zu entrichtenden zwei 
Pfund Geldes zur mahnen und zu pfänben, im Jahre 1541. 


Vnfers gnädigfien hern des kurfürften zu Brandenburgk vifitatores beuelhen dir Bartholo- 
meus, Landtreitter IA lande zu Ruppin, das du forderlich reittet In das dorff Bufskow vnd fa- 
geft aldo der gemeine an: Nachdeme fie hieruor, lauts weilandt der grafffchaftt zu Ruppin briue vnd 
figel, die wir gefehen, den vorftehern der pfarkirchen der ftadt Neuenruppin Jerlich zwei pfundt 
geldes aufs der bede gezinfet, aber fich des nunmals X Jar langk, ane alle beftendige vrfachen, ge- 
waigert vnd alſo XX pfund geldes vortagt worden, das fie gemelten vorftehern folche XX pfund re- 
tardata zwifchen dato vnd Michaelis fchirft bei meidung der pfandung follen enthrichten, vnd hınfuro 
Jerlich folche HI pfund aufs der Bede geben. Ob es aber nicht gefchehe vnd die bezalung der XX 
pfund vf michaelis vorbleiben wurde, So wolleft vf anfuchen der vorfteher die pfandtfchafft ‘vff gemelte 
fumma wider die gemeine thun, Doran vorbringftu hochgedachts vnfers guädighen hern meinung, 


Vrkuntlich etec, - 
er Nach dem Gopialbuche bes Kanzlerd Weinlöben Litt. A, 


XCVII. Diefelben, befeblen. dem Hand und Frike von Gladow zu Neuruppin und Luchfelbe, den 
Privaten zu Neuruppin, ihre Hebungen aus ihren Gütern ferner folgen zu laffen, im Jahre 1541. 


Vofer freuntliche dint zuuor. Ernuefte befondere guthe Freunde, Vns haben Itzo die pri- 
usten alhie clagendt anbracht, das ir Ine vormoge Achim gladows feligen vorfchreibung, die wir 
dan gefchehenn, XVI wfp. 8 ich. harts korns, die ir der vorfchreibung zu wider vigehoben haben fol- 
let, hinterftelligk vnd ‚vortagt, Defsgleichen das Ine euer vnterthaen Achim Fricke zu Luchfeldt 
auch noch II wip, korns minus II fch. aufftendigk, Bittende zuuorfugen, das ir vnd gemelter euer vn- 
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terthan Ine beitimbte retardata forderlich abgeben mochten. Wa ir dan des nicht beftendige einreden 
hettet, wie wir vber elare briff vad figel auch nieht wol achten konnen, Gelinnen wir kraft vnfers 
beuelhs an euch, gutlich Bitten vor vnfer perfon freuntlich, wollet vor euch felb gemelte priuaten Inner 
XIII tagen zufriden ftellen, defsgleichen euern vnterthanen Achim Frieken halten vnd weifen, folchs 
auch zu thun, domit vf ir weitter anfuchen die pfandung vorbleiben moge. Das feind wir zur pillig- 
keit vmb euch zu uordienen erbüttigk. Datum eto. . 
Den Ernueften Hanfen vnd Fritzen von Gladow zu 
Neuenruppin vnd luohfelde wonhaft vnfern be- 
fondern guthen freunde femptlich vnd fonderlich, 
. Nach dem Gopialbuche des Kanzlers Weinlöben List, A. 





XCVIII. Neuruppiner Kirchen-Viſitations Ordnung, vom Jahre 1541. 


Verordnung vnd beftellung der Pfarkirehen, Pfarrer, Prediger, Caplanen, [chule vnd hofpital In 
der Neueuftadt Ruppin durch vnfers guedigften hern, des kurfürfßen zu Brandenburgk etc, vorordente 
viſitatores dofelbs gemaeht, 

Nachdeme hochgedachter vnfer gnedigfter her die Collation eder prefentation diefer pfarrer 
hieuor gehabt, fol die nachmals bei f. k. £. g. alfo pleiben vnd C K. £. g. In todtlichem abgang oder 
refignatiou eins pfürrers allewege vmb einen andern pfarrer geburlich erfucht werden. Vnd foll eins 
pfarrers vuterhaltung vnd beftellung feiı das pfarhauß alhie zur wohnung, vad "do dafelbige Itzo et- 
was vorfallen, foll der Rath vnd vorfteher des gemeinen kaftens doran fein, das es wider erbauet, 
Dotzu foll der pfarrer die acht hufen an kurtz vnd mittelhufen, alhie vor der fladt vnd zur Pfarre 
gelegen, gebrauchen Item den gewonlichen opfer oder virzeitten pfennigk: wo dan das opfern in der 
kirchen alhie abgangen, foll der rath alle virtell Jars von Aaufs zu haufs in der ftadt vmbfchieken vnd 
von Jedem menfchen, fa zum facrament gehet, einen pfennig infordern laffen: vnd was alfo ausbracht, 
foll dem pfarrer behandet werden. Weitter fol der pfarrer alhie haben Jerlich U Pfd, Bethwachs wie 
vor alters, Item kabelholtz, wan die burger kabeln. Item I fchfl, Mells auß der mulen zu alten 
Ruppin, welchs ſonſt das neue Jarfsmehel heit. Vad nachdeme zu difer pfarren etwan das lehen des 
altars Pauli in der pfarkirchen alhie incorporirt worden, foll es uachmals alfo bleiben vnd der pfarrer 
. dauon Jerlich haben vnd aufheben IX wfpl. korns an allerlei korn minus VIE fchfl feind Itzo die 
"Pachtlente, ku dorffe guebeko gibt michel fipman XV fch, rocken, VII fch, gerften, acht fch. hafern 
vnd donies Roleke gibt I wfpl. rocken, VII ſeh. gerften, Ewfp. hafern vad Im dorfie karwen gibt 
hans Mocker XXXIMI fch. rocken vnd XXXIM fch, gerften vnd Michel kemnitz gibt auch XXX 
fch. rocken vnd XXXIIII fch. gerften vnd feind fonft gemelte vier pauren diefer pfarre eigen mit din- 
fen vnd aller gerechtigkeit, allo das fie dem pfarrer auch geben den Zehend, rauchhuner vad des 
Jars vier tage dienen, alles hauts der pfarre brieff vnd üegell, die hinfuro follen vfs rathauß alhie In 
vorwharung geihan vnd gelegt werden. Weitter gehoret auch Zu diefer pfarre mit dem Pfarrechte 
das Dorff wothenow vber dem fehe, gibt die gemeine difses dorfis dem Pfarrer Jerlich vf michaelis 
V fchock an. gelde, Deßgleichen hat der Pfarrer aldo auch zwo pfarhufen, die der heilige man be 
treibt, dauon gibt er dem päarrer Jerlich XVII fch, rocken vnd XVII ich. gerftien. Der opfer vıd 
andere accideuts. von leichen vad einleitung der bräute oder fechswocherin gebhuren dem pfärrer In 
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gemelten dorffe auch, vnd fol dokegen gemelt dorff mit dem pfarrechte, wie hieuor gefchehen, vorfor- 
gen. Item V pfundt gibt der Rath alhie Jerlich, dem pfarrer, it hieuor von zweien Meffen als Cor- 
poris Chrifti vnd vom requiem gegeben vnd alfo vorfchrieben. Es haben auch ettwan zu diefer pfar- 
ren gehortt zwei dorffer, Nemlich Frankendorff vnd Ghunft, weill dan diefelben vorwuft worden, 
haben die leute Zu katerbow die feldtimargk gemelter vorwuften dorffer zu betreiben angenohmen, 
dauon geben fie Jerlich dem pfarrer alhie Fwipl, hafern vor den Zehendt, Das Innentarium diefer 
pfarren ift hieuor in zimblicher anzall gewefen, aber das meifte vorkommen, weill dan In anziehen des 
Itzigen pfarrers Ern Ambrolius Martini etlicher haufsrath vorhanden befunden, wie deffelben vor- 
zeichnus alhie bei dem Zolner ift, fol derfelbig haufsrath bei der pfarre bleiben vnd do gemelter Er 
Ambrofi fonderlich die winterfaat vf den Pfarhufen befunden, foll er die In feinem abzielien wider- 
umb befehen, Wurde aber ein Pfarrer mit alter oder kranckheit dermaffen befallen, das er ferher 
wicht zu predigen oder das pfarambt zu treiben vermochte, follen Ime die Zeit feins lebens Jerlich 
gleichwoll XX fl. zu feiner vnterhaltung, wo er alhie in der Nadt bleiben wurde, gegeben werden, 
Vnd foll ein Pfarrer feins pfaraınbts treulich wartten vnd furnemblich an den hohen felten das amıbt 
vnd predig felb haltten vud ihun, auch an andern ſeſten vnd Sontagen predigen, 


Von den Caplanen. 


Wiewoll hienor zu den zweien terminarien, fo alhie gewefen, auch noch zween Caplan ge- 
„haltten, So achten doch die vifitatores hinfuro gnugkfamı, das nebenn dem pfarrer alhie auch ein pre- 
diger nd ein Caplan follen gehalten werden vnd des Itzigen predigers Ern Jacob kortenbecks 
befoldung fein Jerlich I* fl, aber eins Caplans X, dotzu auch freie behaufung fambt den Acridentalien, 
dauon hernach gefatzt. Es follen Ach aber der pfarrer, prediger, Caplan vnd fehulmeifter dauon her 
nach Im predigen, Sacramentreichung, kirchenoeremonien vnd gefengen hochgedachts vnfers gnedigften 
hern.aufsgangnen kirchenordnung geburlich vorhalten vnd der pfarrer vorordnen, auch mit dem pre- 
diger vnd Caplan vorainigen, wie oft vnd zu welcher Zeit an feier und wercktegen in der wochen 
zu predigen, vnd welcher predigen foll, follen vor fich, defsgleichen auch die altariften alhie, die 
krancken In der ftadt vnd hofpitalien mit fleiffe befuchen, diefelben troften vnd do es gebetten wirdet, 
das hochwirdige Saorament vorreichen, Domit auch der Catheciſmus dem gemeinen manne, Jungen 
volgke vnd haufsgefinde fonderlich eingebildet vnd bekandt werde, foll derfelbige in diefer pfarkirchen 
alle Sontage nach der vefper vom predigftule aus der ordnung abgelefen vnd ein artickel doraufs er- 
klert vod dotzu alle virtel Jars vf etliche tage nach einander zu einer gelegenen ſtunde gepredigt vnd 
gedeutet werden: vnd follen pfarrer, prediger vnd Caplan das volgk mit treuem fleiffe vormhanen, dor- 
ein zu gehen, den Cathecifmum zu horen, zu lernen, auch Iren kindern vnd gelinde dorein zu uor 
leuben, Es foll auch der pfarrer oder Caplan Je zu Zeitten in dem klofter oder S. Niclas Capele 
auch predigen. Von den altariften, fo geiftliche lehen alhie haben vrid dobei refidiren. Nachdeme et- 
liche prifter vnd kalandfsherrn bei Iren geiltlichen lehen vnd kalande alhie refidirn, füllen diefelben 
dem pfarrer vf fein erfordern mit beichthoren vnd faeramentreichen, auch mit befuchung der krancken 
In den hofpitaln, fonderlich die, fo In den hofpitaln geiſtliehe lehen haben, fleifiglich vorhelffen. Vnd 
weill die priuatmeflen, kalandfsmemorien vnd andere dergleichen‘ Ntifftungen wegen des erkanthen miß- 
brauchs abgangen vnd doch folche geltifte zu dem kirchendienfte alhie gefchehen vnd. die gemeinen 
auch die geifllichen rechte fetzen, das in folchem abgang eins gefiften kirchendinfts ein auder Chrift- 
. licher dinft fol angericht werden, ordnen dorauf die vifitatores, das die altarifien vnd kalandfshern 
allie teglich follen in der pfarkirchen horas de tempore, auch von hohen Feſten vnd an andern Feier- 
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tagen das Donum fanctorum fingen vnd die neuen hiftorien aufslaffen, follen. auch bei der predigt vnd 
reichung der facrament-fein vud der fchule an feiertagen helflen das ambt fingen. Wurde fich auch 
der altariften oder kalandishern ‚einer oder mehr von hinne abfentirn vnd an orthe, do in der religion 
hochgedachts vnfers gnedigften hern kirchenordnung ‚nicht gemefs geleret wirdet, begeben, die follen 
Irer lehen vnd anteils am kalande priuirt werden, Auch follen pfarrer, prediger, Caplan vnd alle 
geiftliche perfonen keine vnzuchtige oder vordechtige weibfsperfonen bei ich haben oder halten, wie 
Ine auch das geiftliche recht bei vorluft Irer ambt vnd lehen vorpeut, dorauf der Erbar Rath vormog 
kurfurfilichs befehls, fonderlich foll acht haben vnd fehen laſſen. Es foll auch der rath fonft vl den 
ehebruch vnd vozuchtigk leben In der ftadt laffen acht haben vnd folchs later auch vormog der recht 
Rrafien, 
Von dem kufter. 

Als hieuor alhie drei kufter gewefen, achten die viftatores hinfuro an einem gnugkfam fein, 
vnd foll noch Zur Zeit fein einkommen fein vnd bleiben wie bifsbero, nemlich UNI fohock fo er von 
einer Conımende gehabt, Il pf. aus Iderm haufse Jerlich, II fl. von dem kalande, XXX fchill. vom 
fegerfteln vfm rathaufe, LIE fchill, von der wechter glocken, II fchock von den priuathorn. Weill dan 
der kufter hieuor auch den kaldar aufs den heufern alhie gehabt, domit aber die burger deffelben 
vberlauffens vorfchonet, foll Ime dofur wes aufs dem gemeinen kaften vorordnet werden. Dokegen 
foll der kufler befteleu vud vnterhalten, das das leuten wie alhie gewonlich gefchehe, auch die kirche 
auff vnd zugefchloffen vad dorein wie es lein foll zu Jeder Zeit zugericht werden, 


Von der [chule. 


Nachdeme die fchulen Itziger zeit an vielen orthen gefallen, foll die alhie wider mit fleiffe 
angericht werden vnd foll der rath doran aunehmen vnd haltten einen fchulmeifter, einen Cautor vnd 
noch einen andern gefellen, Mogen auch den Itzigen fchulmeifter vnd gelellen alfo behaltten: vnd be- 
finden die viätatores notigk fein, denielben etliche fonderliche befoldung zu letzen, welchs aufs dem 
vorrathe des gemeinen kaftens gefchehen muß, do aber Iiziger Zeit fovil nicht vorhanden oder an 
geiftlichen Lehen felligk, loll es noch zur zeit bei dem Einkommen vnd aceidentz, fo der fchulmeifter 
vnd feine gefeln haben, bleiben, alfo wes der fchulmeifter von der kalandfsfpende, von der mefle, re- 
quiem oder andern bifshero gehabt, foll er noch vffheben vnd Ime, auch dem Cantor vad gefellen, nach 
vermogen des kaftens wes mehr zugelegt werden, Es foll aber der Rath vordacht fein, forderlich, 
wan an geiftlichen lehen, dauon hernach gefatzt, fo vil felligk, zu ordnen, das ein fchulmeifter Jerlichs 
folehes aufs dem gemeinen kaften, das vhorige mit eingeichloffen, moge haben LX fl. an gelde, . der 
Cantor XXV fl. vnd der ander gefelle XX fl. Der fchulmeifter fambt dem Cantor vud gefellen follen 
in der fchule etliche ordines oder Claffes fcholarum miachen, vnd ein Jeden Claflen oder anzall In 
deme dotzu he gefchickt In gramattica Dialectica rethorica vnd artibus dicendi wol Iuftituirn, In for 
bendo Exereirn, auch vornemlich Elementa pietatis vnd Catheciimum mit fleiffe treiben vad reeitirn 
laffen. Aber der Cantor foll allewege In mufica leffen, magk Ime auch der fchulmeifter noch eine 
lection auflegen. Vnd foll der Pfarrer mit auffehen, das die fehule wol angericht erhalten, die knaben 
Zuchtigk leben vnd Inflituirt werden vnd das, fo mehr von nothen, doran beffern, Es folk auch der 
fchulmeifter, Cantor vnd der andere gelelle an hohen felten des abends die veiper mit der gantzen 
fchule vnd am fefttage das ambt In gleichnus fingen, Aber an Sontagen vnd andern gemeinen feier- 
tagen magk zur vefper eine fonderliche anzall deputirt werden, doch das fie gleichwol des Sontags 
oder feiertags das amıht vnd predigt alle helffen üngen vnd horn: vad nachdeme die alten etliche lob- 
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liche Criflliche gefenge Antiphona vnd reiponforia de tempore vad von hohen ſeſten aufs der heilligen 
‚Schrift ausgezogen vnd gelungen, follen die nochmals in der kirchen bleiben vnd der Cantor diefelben 
In der fchule anfchreiben, den fchulern vorſingen vnd in der kirchen fingen laffen. Auch foll er den 
-Schulern beuelhen, folche vnd andere gefenge vor den thuren anders nicht dan Lateinifch zu fingen, 
domit die fchuler vor andern mochten gekandt werden, Soll auch funft die fchuler halten, das fie ſich 
.jn mufica wol vben, Vber die obgefatzte befoldung full ein fehulmeifter fambt dem Cantor vnd gefeln 
auch haben die Aceidentz von den fchulern, Neilich von Jdem fehuler III gr. pro Introitu, Defsglei- 
chen von Jedem des virtel Jars II gr. Das foll der fchulmeifter allewege die helfte vnd der Cantor 
fawbt den andern gefellen die andere helfite teilen vnd haben, Domit aber niemands die fchule aufs 
vnouormogenheit fcheuchen durfle, foll der fchulmeifter folch geldt von den armen geringer nehmen, 
auch dene, fo es kondtlich nicht In vormogen fein, gar erlaffen, 


Von den Aceidentien des Pfarrers, Predigers, Caplar, fchulen vnd kufters, 
von begrebnuffen, Einleitungen vnd teuffen, 


Wan der pfarrer, prediger, Caplan vnd gantze fchule eine leiche zu grabe beleiten, follen ge- 
geben werden III gr. dem. pfarrer, Il gr. dem prediger, I gr. dem Caplan, Il gr, dem fchulmeißter, 
1 fchill. dem Cantor, I gr. dem Bacclarien, I gr. dem kufter, Das opfer foll In gemeinen kalten ge- 
geben werden. Von einleittung einer Braut oder Sechswocherin I gr. dem pfarrer oder Caplan fambt 
dem opfer, VI pf. dem kufter, II gr. dem fchulmeifter, fo er die brautinefe finge. Wurde aber der 
‚Prediger, Caplan, Cantor oder fchulgefelle Zu beleitung einer leiche gefordert, toll Ine gegeben wer- 
‚den I Schill. dem Caplan oder prediger, I gr. dem fchulgefellen. Wan aber von armen leuten der 
Caplan fambt dem kufer ane die Schule gefordert wurde, VI pf. dem Caplan, III pf. dem kufter. Von 
dem leuten vud teuffen magk dem kufter gegeben werden, wie bifshero alhie wilkorlich geftanden oder 
wmagk der raıh nochmals ordnen, was es fein ſoll. 


Von den gemeinen kaften. 


Nachdeme albereit allie ein gemeiner kaften vorordent, foll der Pfarrer fambt dem Rathe ge- 
fehickte vorfteher dotzu beftellen, als allewege Zwene des Raths vnd drey von der gemeine, die fol- 
len das einkommen des gemeinen kaftens mit fleiffe erfordern vnd alle fontage, auch an andern feften 
vud feiertagen In der kirchen vmbgehen In kaften zu geben, defßsgleichen follen fie an hohen feſten 
In heufern thun vnd follen die vorfteher Irer vorwaltung einnahme vnd aufsgabe alletzeit aufsgangs 
des Jars vieren, des ratlis vnd achten von der gemeine rechnung thun vnd hernach andere, wo die 
vhorigen nieht zu. uor mogen gefatzt werden. Der pfarrer, prediger vnd Caplan follen das volgk in 
den ‚predigten vnd die krancken, fo fie befuchen, auch fleiffiglichen ermbanen, das fie in diefen kaften 
Zu voterhaltung obgemelter Chriftlicher Aembter, des predigfluls, Caplaneien vnd fchulen, auch zu be- 
buff der arınen follen geben vud tefament machen. Domit dan der kaften deftermehr haben moge, 
dauon gemelte kirchendiener zu befolden, haben die vilitatores etliche geiflliche lehen, officiantengeldt, 
kuuftigk fellige lehen vnd Commenden, defsgleichen andere mehr fummen vnd einckommen dorein ge- 
fchlagen, welchs alles In beigelegter fchrifit zu finden. Vud foll der rath den vorfehern des kaflens, 
wo es not, vorhelffen die zinſe vnd pachte gemelter eingewanter geißlichen lehen einzubringen, Alsdan 
die vifitatores Itzo die einkommen der geißlichen lehen, Commenden vnd Memorien befcheidentlich 
nicht alle erforfchen, noch alle regifter behanden haben konnen, foll der raıh vnd vorfieher des ka- 
tens Je zu zeiten forichung haben, ob wes mehr zugehorigs aufsfiendigk vnd daffelbige dalzu ver- 
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zeichnen vnd mhanen laffen. Es foll aber auch hinfuro kein Patron einich geifllich lehen oder Com- 
mende vorleihen, fonder follen in der vifitatorn Itziger vorordnung bleiben. Dergleichen follen die 
einkommen folcher lehen vnd Commenden, fo wie obgefatzt, In kaflen gefohlagen, vnuormindert blei- 
ben, domit allewege moge guther befcheid dauon gegeben werden. Weill dan die haubtfummen diefer 
lehen vnd Commenden, auch die andern den mherern teill widerkeufliche ‚heubtfummen fein, foll aufs 
fonderlicher vorordnung hochgedachts vnfers gnädigften hern hinfuro kein patron oder befitzer folcher 
lehen oder Commenden einiche heubtfummen annhemen. So follen auch die, fo die haubtfummen ab- 
geben, ferner diefelben den patronen oder beützern der Jehen oder Commenden nicht ablegen, fonder 
wan Jemands eine oder mher widerkeufliche fummen abzugeben bedacht, foll diefelben den vorftehern 
des gemeinen kaftens anpieten vnd vorreichen vnd die vorfteher diefelben wider vf Zinfe aufsthun, 
mogen auch trachten, das fie allewege hohere fummen, dan bifshero gefchehen, vf vorzhifung legen vnd 
guugfam verlichern laffen. Wurden aber hieruber die patronen oder belützer der lehen oder Com- 
menden fich der fummen anmafsen, foll der rath oder vorfteher des kaftens die von Ine, widerumb 
fordern: vnd ob hieruber an haubtfummen wes vorklheme vnd nicht vorhin den kaftenhern abzulegen 
angebotten were, [ollen die, fo die abgeben, nicht geledigt werden, fondern die noch anderweit zu be- 
zalen [chultiigk fein. Vnd weill fich durch 'ablegung der haubtfummen, auch abfterben vnd vorande- 
rung der Zinsleute vn der guther die nahmen derer, die Zins vnd pacht geben, zu uorandern pfle- 
gen, Sol alweg, wan folche voranderung vorfellet, durch die Inhaber der lehen vnd vorfteher des ka- 
ftens fonderlich vorzeichendt vnd regiftrirt werden, domit hernach nicht die vhorigen zins- oder pacht- 
leute weitter gemhanet oder vngewiffe werden, wohin die haubtfummen kommen, Es follen auch die 
vorfteher des kaftens vhormeinen, ob von den gefchlechtern derer, welche geiftliche lehen fundirt vnd 
pumals In kalten gewandt, vorarmt, das fie denfelben nach vormogen des kafıens vor andern vorhelf- 
fen. Were auch an den haubtfummen, fo Itzo in kaften gefchlagen, noch wes vnuorlichert, follen die 
vorfteher anhalten, das folche vorlicherung auff ligenden grunden oder durch gewilfe burgen gefchehe, 
Es wollen auch die vilitatores durch diefe vorordnung nicht alleine die pacht vnd zinfe der lehen, fo 
dorin gewandt, fondern auch die zugehorigen heufer In gemeinen kaften gefchlagen haben, die magk 
der rath vnd vorfteher des kalftens zur Zeit, wan fie vorledigt, einnhemen vnd zu wonungen der kir- 
chendiener laffen anrichten oder verkenffen, In das burgerrecht laffen bringen vnd das kaufigeldt In 
gemeinen kalten legen. Auch follen die vorfteher des kaftens Itzo forderlich von den vorftehern der 
pfarkirchen, defsgleichen von den vorflehern S. Niclas Capeln vnd von den vorftehern St Gerdrud 
Capeln rechenfchafft nhenien, vnd den vorrath, fo fie an gelde oder Retardaten aufsftehendt haben, 
defsgleichen alle kunfftige Zins vnd pacht, alsbalde In gemeinen kaften nhemen vnd dokegen aufs dem 
kaften die notturfft der kirchen beftellen. ‚Aber die Capella vnd hofpital Gerdrudis fol gantz vnd gar 
abgethan vnd das einkommen dauon In kaften hinfuro Nedts gebraucht werden, Vnd nachdeme vnter 
den lehen, fo wie obgefatzt, In kaflen gewandt, etliche ‘fein, welcher einkommen noch von den geitt- 
lichen perfonen, fo die halten, vf Ir leben vnd eins teils durch die, fo In ftudio feind, follen vf etliche 
Jarlangk gebraucht werden vnd hernach In kaften fallen, follen die vorfteher ‚guthe acht geben, das fe 
zur Zeit, wan die geiftlichen, fo folche lehen oder Commenden alfo. wie obgemeldet hielten, vorfeln 
oder die Jaresfriften derer, welche die lehen In Audio baben, vmme fein oder Indes ehe vorfterben, 
die nutzung vnd einkommen folcher lehen forderlich zur vorgemelten brauche vnd befoldung einnhemen 
end nichts zugehorigs an pachten oder gulde vorkommen laffen. ‘Wurde auch der rath oder kaften- 
hern befinden, das die, welche itzo etliche geiftliche lehen zum ftudio gebrauchen, fich zwifchen dato 
vod weinachten oder In Zeit, wie Ime angefetzt, nicht ghein Franckfurdt zum fiudio begeben wand 
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aldo die Zeit vber, fo lange Ine die lehen vorgundt, vorhielten oder ferrer nicht fiudirten, föllen die 
Zinfe vnd nutzung folcher lehen auch vor aufsgang der vorfchriebenen Zeit In kalten gezogen werden, 
Vnd weill dem kaften mit der Zeit etliche fonderliche lehne vf. dem falle der vorledigung ftehen, foll 
alsdan getrachtet werden, das etliche namhafte befoldunge nach vormogen des kaftens etlichen burgers- 
fonen alhie mogen geordent vnd gefatzt werden, 

Von den hofpitaln, 

Die voriteher der hofpital alhie follen wie vor alters bleiben, aulsgenohmen das Hofpital Ger- 
drudis foll wie obgefatzt gar abgehen vnd fallen dıe vorfteher den armen In den hofpitalen mit ein- 
mahnung vnd aufsteilung Ires einkommens treulich vorftehen, alfo das die, fo nicht konnen, aufsziehen, 
vor andern vorforget werden vnd nicht noth leiden, denfelben armen foll auch aufs dem gemeinen ka- 
ften fovil möglich geholfien werden. Auch foll der rath frembde oder vnbekanthe leute dorein nicht 
laffen kommen. Vnd nachdeme fch der betler halb itzo allerlei zu beforgen, do man auch erfarung _ 
hat, das die pracher mit eins teils mit den mordtbrennern vorflandt habenn, Soll der rath derfelben vnd 
Frembden vnbekanthen betler oder ae keinen In die ſtadt laffen, domit gemeiner fchaden vnd 
nachteill vorhut, 

Dile ordnung wollen die vilitatores dilsmal nach gelegenheit der Itzigen Zeitleuffte vnd dieffer 
Radt zum beften alhie aufgericht haben an ftadt hochgedachts vnfers gnedigfien hern begherende, der- 
felben alfo nachzukommen, das wirdet ane Zweifel gemeiner fladt zum beften gereichen, Actum Neuen 
ruppin, Sontags nach Margarethe, Anno etc, XLI, 


Anhang zu der vorſtehenden Viſitations ⸗Ordnung. 


In gehaltener viſitation In der ſtadt Neuen ruppin haben vnfers gnädigften hern des kur- 
fürften zu Brandenburgk etc. verordente vifitatores In gemeinen kaften dofelbs zu vnterhaltung der 
kirchiendiener vnd fchule auch der armen, die volgenden —— Lehen, Commenden, offieianten geldt 
vnd andere mehr fummen gefchlagen, 

Das einkommen des lehens der Frumeſs oder Frumefßsaltars Beate virginis In der pfarkirchen 
alhie foll itzo balde In gemeinen kaften gezogen vnd gebraucht werden. Die lehen Martini primi Cor- 
poris, defsgleichen auch das lehen petri pauli foll der pfarrer alhie, Er Ambrofius Martini, die 
Zeit feines lebens haltten wnd nach feinem abgangk dem gemeinen kaften heimfallen, 

Das Lehen Jodoci oder Martini fecundum foll Andres lunenborgs fon noch V Jar langk In 
Franckfurdt In ftudio halten vnd nach endung derfelben zeit oder wo er In des nicht mit wefen 
zu Franckfurdt were oder ftudia verlieffe, follen es die allewege einem andern von V Jarn zu V Jarn 
zum ftudio in gemeldte vniuerfitet vorleihen. " 

Das lehen Catharine foll Er Johan fifcher, probft zu Lindow, die Zeit feins lebens hal- 
ten vnd vf Michaelis fchirft auch hernach alle Jar diefelbe III fchock offiecianten geld In gemeinen ka- 
ften geben vnd nach feinem ahgang foll das lehen gar In kaſten fallen. 

Das lehen Apolonie oder der fchneider foll Er Matthis Schmoldeman die zeit feins lebens 
halten vnd bernach In kaften kommen, 

Das lehen quatuor doctorum foll Er Joachim Dannenbergk, weill er dobei refidirt, "die 
Zeit feins lebens halten vnd nach feinem abgang magk der rath alhie als patronen daffelbige allewege 
einem burgersfone alhie von V Jarn zu V Jarn von einem zum andern In ftudio zu Franckfurdt 
zu gebrauchen vorleihen. 
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Die Commenda nona Beate virginis foll Er Jacob Kluth die zeit feins lebens halten wnd 
kernach in kalten fallen. Defsgleichen auch die Commenda Beste virginis et Philippi Jacobi nach ab- 
gang Er Authoni Gifen vond die Commenda Stefani et dionifii nach abgang Er paul Bernds 

Das lehen Anne fambt dem Inventario des Haufes dotzu gehorigk, danon die regiltratur we- 
det, Defsgleichen die Commende Beate virginis bei dem Frumefsaltar, follen nach abgang Er Andre- 
fen Lemmens In gemeinen kaften gezogen werden, 

‘ Das lehen Beate virginis de collatione der feheppen, defsgleichen das lehen omnium fanctorum 
primi Corporis foll Er peter Milliges, pfarrer zu krentzlin, die zeit feins lebens halten vnd 
Jerlich V fchock officianten geldt In gemeinen kaften vf michaelis fchirft anzufangen geben: vnd nach 
feinem abgang follen beide lehen In kaflen kommen. Das ander Corpus, des lehens omnium lancto- 
rum foll Georg Droyficke auch ferrer halten vnd Jerlich vf michaelis fchirft anzuheben II fchock 
officianten geldt In kaften geben vnd hernach gar dorein kommen. 

Das lehen Crueis foll Er Matthis retzow die zeit feins lebens halten, Jerlich JILfchock of- 
fieianten geldt In gemeinen kaften geben, 

Das lehen Marie Magdalene foll Er Vincentius Heife die Zeit feins lebens halten, Jerüch II 
fchock officianten geldt In gemeinen kaften geben vnd nach feinem abgang fol es gar dorein gebraucht 
werden. 

Das lehen Dorothee fol Er Simon dittrich, probft zu Granfoy, die zeit feins lebens 
halten, Jerlich vf michaelis fchirft anzufangen II fchock officianten geldt In gemeinen kaften geben und 
nach feinem abgang gar in kaften fallen, 

Das lehen quiuque vulnerum primi Corporis fol Er Martinus Betke die Zeit Seins lebens 
balten, Jerlich vf Michaelis ichirt anzufangen I fchock officianten geld In gemeinen kaften geben vnd 
hernach foll es dorein fallen. 

Das ander lehen quinque vulnerum foll Albertus Glinde noch V Jar langk zu Franck- 
fordt In Audio, dohin er fich noch Inner einem halben Jare begeben foll, halten vnd nach entung 
der zeit In kaften kommen, 

Alsdan den vifitatorn angegeben, das Anthoni Merkatz das Lehen Trinitatis zum ftudio 
habe, foll gemelter Merkatz den rath alhie zwifchen dato vnd Michaelis vorgwiffen, das er In ſtudio 
zu Frauckfurdt fei: wo nicht, foll das einkonmen des lehens In kaften gezogen werden. Wurde er 
fich aber In folcher zeit dohin begeben, foll er das lehen aldo noch drei Jar langk ad ftudia gebrau- 
chen: wo er fich alsdan In vnfers gnedigiten hern oder diefer ftadt diuſt nicht begeben wurde oder 
wolte, foll das lehen In kaften kommen, 

Das Lehen Exulum oder der knochenhauer foll, wie den vilitatorn angegeben worden, Michel 
Diderick halten, der foll die vifitatores zwifchen dato vud Michaelis fchirft vorgwilfen, das er zu 
Franckfurdt In Audio fey: wo das gefchehe, foll er daflelbig noch V Jar langk aldo In fiudio hal- 
ten: wo folche vorgwiflung nicht gefchehe oder wo er fich dohin begebe nach endung der V Jar, fol 
das lehen doch vnfchedlich dem vortrage, fo gemelter Diderick mit Joachim Britzken hat, la 
kaften kommen, 

Das Lehen der fchmide foll Albrecht rutenigk noch V Jar langk In ftudio zu Franck- 
furdt halten: nach endung der zeit, wo er fich in des dauon begeben, foll das lehen In kaften kommen. 

Das Lehen Cofme vnd Damiani foll, wie den vilitatorn bericht gefchehen, Hanfen vettins 
au wufterbaufen fon balten: wurde er dan die vılıtatores zwifchen dato vnd weinachten vorgwilles, 
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das er In ſtudio zu Franckfurdt were, foll er das lehen aldo V Jar lang gebrauchen: wo nicht, 
foll es In kaften kommen. 

Der botticher Commende foll er Matthes Woldeman die zeit feins lebens halten vnd 
hernach In kaften kommen, 

Das lehen X milium militum foll Er Burchardt Mafs zu withftock die zeit feins lebens 
balten, Jerlich III fchock officiantengeldt In kaften geben, hernach foll es In kaften kommen, 

Das lehen Jer erften Meſſe foll nach abgang Er Anthoni gifen vnd Er paul Berendts 
In gemeinen kaften kommen;  vnd ‚welcher ehe vorftirbt, des teill foll auch der kaften alsbalde an- 
nhemen, 

Das einckommen des geflifts der priuathorn foll nach abgang Er Matthis fchmoldemans, 
Mattheus Bethken vnd Anthoni Gyfen, In gemeinen kaften kommen; doch welcher ehe vorfürbt, 
des antheill foll alsbalde an den kaften kommen vnd follen diefe drei priefter, weill fie fonft auch mit 
lehen vorfehen vnd ir weniger ſeind den vorhin, Jerlich vf Michaelis fchirft anzufangen IU fchock of- 
ficianten geld In gemeinen kaften geben, 

Die Commenda der priuathorn de‘Collatione der fcheppen foll Er Jacob kortenbegk, fo 
lang er alhie prediger oder in diefer fladi mit wefen ift, gebrauchen vnd hernach auch In kaften 
kommen, 

Die Commenda der priuaten de Collatione der fcheppen, welche Itzo Er Blafius Vofs hel- 
det, foll nach abgang gemelts vofs In kalten koınmen, 

Volget von den lehen In St. Niclas Capeln. 

Das lehen des hohen Altars foll Er Thomas Boldicke die zeit feins lebens haltten vnd 
Jerlich vf Michaelis fchirft anzufangen UI fchock officianten geldt In gemeinen kaften geben vnd her- 
nach foll es gar In kaften fallen, 

Das einkommen des lehens Crucis foll itzobalde In gemeinen kaften gebraucht werden. 

Das lehen Anne das erfte foll nach abgang Er Jacobs kluth In kaften kommen. Aber das 
ander lehen Anne foll Er Johann Fifcher, probft zu Lindo, auch vf fein leben halten vnd Jer- 
lich vf Michaelis fchirt anzufangen I ichock officianten geldt In kaften geben; hernach foll es auch 
dorein fallen, 

Die Commende Exulum primi et fecundi Corporis follen, wo Joachim Tidecke oder Ni- 
clas Ghife, die fie halten follen, zwifchen dato vud michaelis nicht In Audio zu Franckfurdt be- 
fünden, alsbalde In kaften gebraucht werden. 

Das einckommen des lehens Matthei foll balde In kaften kommen. 

Volgt von den lehen der Capelle Sancti Spiritus. 

Das lehen des hohen altars foll nach abgang Ern Blafius Vols in gemeinen kaften kom- 
men. AKo auch das lehen Matihei nach abfterben Er niclas Eberts, pfarrers zu Walcho, der 
foll doch Jerlich vff michaelis II fchock officianten geldt In kaften geben, 

Von der Capeln Laurentii, 

Das leben Erfami foll Er Niclas Eber, pfarrer zu walcho, halten, Jerlich U fchock of- 
ficianten geldt In kaften geben vnd hernach foll es in kalten gebraucht werden. 

Das Heufslein vnd gartten des lehens Martini vnd Nicolai ordenen die. vißtatores, weill ſoult 
kein einkommen dotzu ift, Itzo balde In gemeinen 'kaften vnd ob Er Johan fchonenbergk, pfar- 
rer zu Wulkow, das heufslein oder garten lenger Iunehaben wolte, magk er fich-mit denen vorfte- 


hern des kaftens dorumb vortragen. 
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-Von dem lehen der Capeln Georgii extra mtros. 
Das lehen diefer Capeln fol nach abgang Er Jacob lidekumers In gemeinen kaften kommen. 
Von der Capeln Gerdrudis extra muros. 

Weill diefe Capella vnd hofpital, wie Im abfchide gefatzt, aufs beweglichen vrfachen abgehen 
foll, fo follen die vorfieher des kaftens defielben hofpitals einkommen alsbalde au fich erfordern vad 
in kaften mhanen, Aber das lehen in gemelter Capeln foll nach abgang Ern Georgen Weicke- 
boms In kaften kommen. 

Von der Capella Hierufalem, 

Das einkommen des lehens diefer Capeln foll alsbalde In gemeinen kaften gebraucht werden, 

Weitter ordenen die vifitatores In gemeinen kaften die zinfe, fo hieuor zum Salue geftifft ge- 
wefen, Nemlich zu Neuenruppin: I pfund kerften Hofangk von VIII fchock Haubtfumma. X fehill. 
hans kruger von Il fchock haubtfumma. XVI fchill. peter wotenow von VII fchock haubtfumma. 
LII fchock haubtfumma hat Simon kleffe, die zinfe dauon feind zuuor durch die Beckergulde zu er- 
haltung der licht vf der Chrone gebraucht worden. Auch foll hinfuro In gemeinen kaften gebraucht 
- werden: Das einckommen der Pfarkirchen alhie, Das Einkommen der Elenden fpende, das einkommen 
der Capeln Nicolai. Vnd nachdeme der kaland alhie-zuuor etliche kirchenambte an Memorien, Statio- 
num Corporis Chrifi vnd andern mehr beftaldt, auch wie die vifitatores bericht zugefagt haben, wes 
zum predigfiule von Irem gemeinen einkommen zu geben, follen fie an deßelben alles ftadt Jerlich vi 
michaeli fchirft anzufangen XX fl. In gemeinen kaften vorreichen, Als auch die Scheppen alhie etliche 
haubtfummen zu Achfordt*) gehorigk an fich gehabt, haben die vifitatores durch vnterhandlung erhalten, 
das die fcheppen dem gemeinen kaften die Helfte gemelter Summa vnd Jerlichen zinfe davon zuge- 
fchlagen, Nemlich I pfundt aufs dem Zolle alhie, X fchill. Jacob fchrieuer von III fchock haubtfumma, 
X fchill, Thomas wileke von III fchock haubtfumma I pfund dynnifs fentzke von VII fchock haubt- 
ſumma, I fchock kirften krugers nachgelaflene withwe von XV fchock haubtfumma, XV fchill. Erdman 
khuns von VI fehock haubtfumma, F fchock Achim ftoppel von IX fchock haubtfumma, E fchock karo- 
lus Rorbeeke von VIII fchock haubtfumma, XV fchill. Valtın diderick von VI fchock haubtfumma 
I pfund hans prifskow von VIH fchock haubtfumma, VII fehill, thomas leudan von III fchock haubt- 
fumma, I pfund hans liuenbergk von VII fchock haubtfunma, X fchill. Baltzar Eickftedt von IILF fchock 
haubt/umma Jerlich vf Johannis, VIII fchill. Baltzar Eickftedt von UI fchock haubtfumma vf martini, 
XV fchill, Achim left von VI fehock haubtfumma, XIE fehill. hans Suringk von V fchock haubtiumma, 
X fchill. Matthis Copeler von III fchock haubtfumma, X- fchill. Merten brandt vf martini von III fchock 
haubtfumma, X fehill. dynnifs rabbeife vf weinachten von IIII fchock haubtiumma, VII fchill. Achim 
plotz vf martini von III ichock haubtfamma, X fehill, thomas fchonenberg martini von III fchock 
haubtfumma, V fehill. Dyngeſs Rabbeife von II fehock haubtfumma, V fchill. Jacob fehriuer von H fchock 
baubtfumma, X fchill, hans Jiuenbergk von IIII fchock haubtfumma vf weinachten, X fchill. hans kruger 
von III fchock haubtfumma, XVIEfchill. Achim meifsner, von VIl fchock haubtfumma vf martini, X fchill, 
Aſmus meynicke von XII fl. haubtfumma, I pfund Idem Afmus Meynicke vf weinachten von VII fchock 
banbtfumma, X fehill, Bartholomeus Beyer vf Johannis von IIH fehock haubtfumma, XV fchill. Achim 
Mewes von VI fchock haubifumma, I pfund hans kruger vf martini von VIH fchock haubtfumma, I pfund 
Heinrich Jordan vf lichtmels von VIII ſchoek haubtfumma, 

Actum Neuen Ruppin Montags nad) Margarethe Im XLlten. 


*) Achfordt? — Ein Specialvergeihniß dieſet Schöppeneinkünfte ift überſchtichen: Hauptfummen vond Zinfe zur 
Achenfchenn fart vnnd gerichte geherich der fcheppen zu Ruppin, 
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XCR. Notiz über den Verkauf bes Rengkor- Gartens an das Siechenhaus zu. Neuruppin, 
vom Sabre 1541, 


Hans Lowe fur (ich unnd von wegen feins weibs Oswalt gallen feligen nachgelafsener dochter 
hat eins beftendigen erbkaufs verkauft die Garten, der Rentzkow genant, fampt der, wielsen und 
aller zubehorung den Vorftendern des Bischeuhufs hir zu Ruppin und iren Nachkomen alfo, das die 
Vorftender funfitzigk Schock, die fie bereit widderkaufsweife auRentzkow gehat, abgefchlagen, darzu 
uff fich genommen alle andere hauptfumma, fo auch andern uff den Rentzkow verfchrieben, zu irer 
gelegenen Zeitt abzulofen, Vber folch unnd für die vernerfs des Rentzkowen wirderung haben fie 
Hanfen Lowen entricht und von ime zur genuge angenommen zwantzigk gulden acht und zwentzig 
groichen, darauff Hans Low fur fich, fein Weib und ire Erben für fitzenden Rath des Rentzkowen 
fampt der Wiefsen und aller zubehoerung, auch aller Gerechtigkeit, wes fie des daran gehabt oder‘ 
hinfur baben möchten, abgedreten, verlaffen und dem Siechenhaufse eingereumpt, erblich und ewig ei- 
genthumblich zu befitzen und ift dem Siechenhufe befriedet,. Actum Mitwochs nach Vifitationis Marie 
Virginis. Anno 1541. 

Nah Bratring's handſchrt. Urkunden-Sammlung. 


c. Churfürft Joachim erlaubt bem Neuruppiner Maniftrat bie Pe abzubrechen, 
im Sahre 1545. 


Joachim, von gots gnaden Marggraf zu Brandenburg und Churfürft etc. Unfern 
grus zuvornn, liebe getrewenn, Wir haben ewer Schreibenn wegenn der Capellen Hierufalem unnd 
denn Clufenn danebenn vorm altenn ruppinfchen Tore bei euch gelegenn empfangenn unnd vornohmen 
uond feindt mit euch zufriedenn, das jr diefelbe Kapelle und Klufe abbrecht unnd ewere pfarkirchen 
damit welbet, decket und beſſert. Wolten wir euch hinwider in antwortt nicht vorhaltenn und feindt 
euch in gnaden geneigt, Datum Alten Ruppin, Mitwochs nach Afumptionis Marie,. Anno 1545. 


Churfürft Joachim genehmigt, Daß dem gemeinen Kaften in Neuruppin ein Theil der dem 
Domrapitel zu Coln an der Spree beigelegten Kalandseinkünfte aus Neuruppin rejtitwirt werbe, 
im Sjahre 1557. 


Wir Joachim, von Gotts gnaden Marggraf zu Brandenburg etc, Unfere Vißtstores 
"haben in Newen Ruppin zu Erhaltung der Kirchendiener und Schul gefellen als den Schulgefellen 
zwenzig Gulden und dem Cüfter darfelbft jerlichs zwei.gulden geordnet, welliche 22 Gulden jerlichs 
aus den Zenfsen und jerlicher Aufhebung, lo die Calandsherrn darfelbft zu Neu Ruppin ‚gehabt, gege- 
ben worden. Weyl aber nu derfelbe Calandt mit allen pechten und zinfen in unfer newe Stift und 
Thumkirchen alhie zu Coln an der Spreew geleget, fo haben nu die wirdigen und unfere 
liebe andgchtige und getrewen Probft, Dechant und gantz Capittel obberurter Thumkirchen alhier zu 
Coln au der Sprew uff unfere gefchene Bewilligung etliche jerliche Zinfse, fo hiebevor die Calands- 
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herrn gehabt, dem gemeynen Caften darfelbft zu Newen Ruppin, darvan hinforder und zw ewigen 
Zeiten die Kirchendiener und Schulgefellen follen erhalten werden, cedirtt und vbergeben, als in Neu- 
ruppin Jochim Prin gibt jerlich 1 pfund und 2 Schillinge, Achim Rogelin 44 Gulden, die Jacob Bo- 
dikerfche 5 fl. und rudenzins 3 pfund, Michel Ludewig 1 Schock, Jacob Moller 12 Schillınge, Jacob 
Dreger I pfund etc, Wir confirmiren folches ete. Geben zu Coln an der Sprew, Dinftags nach. 
Reminifcere, Chrifti unfers lieben heren Gebortt 1557. 

Aus Bratring’s handfchr. Urkunden Sammlung, 





co Beſtimmung des Rathes zu Neuruppin über das Feilhalten der Höker, vom Jahre 1576. 


Bürgermeiftere und Rathmanne alt und new der Stadt Newen Ruppin feizen 
fampt den Vier Gewerken feft, dafs die Häker in den Häüke Bueden wonende gantz allein wit au” 
fchliefsung anderer Bürger feilhaben und fellen follen: Ther, Schmer, Befcen, Strenge, Pfugkrade, 
Schuppen, Saltz, Toppe, Dorch und droge Aell, Doch können frembde Fuhrleute diefe wahren fo 
lange es ihnen gefallig verkaufen, Andern Bürgern foll nur am Montage, Mittewoche und Sonnabende 
erlaubet feyn, Butter, Rottfchar, Heringk, Schollen, Lachs und Leichte auf dem Markte oder auf ihren 
Fenftern und in den Thüren feil zu ftellen, welches die Höker täglich thun können, obgleich folche 
Wahren auch täglich können von andern Bürgern in ihren Häufern verkauft werden. Die Höker fo- 
wol als die andern Bürger, fo. letzgedachte Wahren in 3 Tagen der Woche feil bieten, follen nicht 
eher von den frembden Fuhrleuten, die Häfeken, Butter, Talch ete zum Verkauf bringen, ankaufen, als 
bis diefe einen gantzen Tag ihre Wahren öffentlich uflm Markt feil gehabt und zum Verkauf ausgebo- 
then haben. Doch behält fich Magiltratus vor, künftig hieran zu ändern, was der Stadt nützlich feyn - 
wird. Urkundlich ift das Stadt Siegel angehängt, Gefchehen und gegeben anno 1576 Donnerftags - 
nach Matthaei, Zu welcher Zeit gewelen Burgermeiftere Alt und new Johans Bindemann, Gre- 
gorius Reuchlin, Bariholomeus Leifte, M, Joachim Kriele, Peter Roloff, Andreas 
Berlin. Rathmanne: Thomas Luedewich, Chriftian Schenenbeke, Wichmann Merian, 
Paul Metzmacher, Thomas Schultz, Mattheus Wartenberch, Thomas Rolofif, Elias: 
Ernicke vnnd Cafpar Witte Stadtichreiber, 

Nah Bratring’s Sammlung und Kampe's Mittheilung. 


CHI. Gerichts-Orbnung für die Stadt Neuruppin, vom Jahre 1589, 


Wir Johans Georg, von Gottes gnaden Marggrafi Zu Brandenburgk ete. Nachdem vor 
alters vndt bifshero der Rathsſtuel, desgleichen vnfer Schoppenbancke in vnfer Stedt Newen Ruppin 
allewege durch fondere Perfonen befteldt vndt verwaltet worden, Do fich aber die leufite Itzo forg- 
licher, gefchwinder vndt felzamer anlafsen, Auch die gerichte daſelbſt ein Zeithero weinig getragen, wie 
es dan die Rechnungen von eizlichen Jahren ausweifen; Darumb fich auch vnfer voriger vndt Jezigen 
beftelte Richter fampt feinen Zugeordenten Schofen, deffen kegen vns zum hoheflen befchweret vndt 
berichtet, das Ihrer eitzliche daruber io groiser armut vndt vngelegenheit gerathen, Auch folches teg- 
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lich gewertig fein mufsen, vndt derendtwegen vmb- befserung Ihrer vnterhaltung oder erlafsung Ihres 
Ambts gepeten vndt angehalten, 

Vndt ob wir gleich den fachen nachgedacht vndt nicht wifsen können, woher diefes vervrfacht 
werde, allein dafür achten mufsen, das nicht die geringften Vrfachen die vneinigkeit des Raths vudt 
Schoffen vntereinander diffals fey, vnd das viele ftrafibahrer handel dahero verfchwiegen vndt nicht in 
geburlicher acht genommen worden; Derhalben wir vfl vufers heuptmans Zu Ruppin vnd Zedenick, 
Raths vndt lieben getrewen Hunerdten von Czerbft, auch vaferer Ampt vudt anderer anfehnlige 
Rethe Radtt vndt bedencken, den Rath zu Newen Ruppin mit den Schoppen doſelbſt vereinigett vudt 
folgender geftaltt zufammen gethan, das durch Ihnen femptlichen der Schoppenftuel hinfuro beftellet 
werden folle, domit die fachen vndt handel, desgleichen auch die ſtraffen vudt andere gerichtsgefelle, 
von Ihnen, Ihren Pflichten nach, defto vleifsiger in acht genommen, vodt vns getrewlich berechnet wer- 
den, Auch die Schoppen fo woll des Rathsftuels, als der Schoppenbancke, alles nach gelegenheit ge- 
nießsen vndt fich defto beffer erhalten mögen, 

Setzen vndt ordenen demnach, Weil berurdter vnfer hauptman zu Ruppin von vns vndt vn- 
feren Vorelteren vber die gerichte von altershero beuehlig gehabt, alfo das er allewege vom Raihe, 
Richter vnd Schoppen in furfallenden wichtigen handelen vnd fachen darzugezogen vudt vmb Hulfe, 
Rath und Beyftandtt erfucht vndt angelanget worden, das es nachmahls alfo gehalten werde. 

Vndt weil der Rath auf bemeltes vnfers heuptmans Zu Ruppin vnterhandelung bewilliget vndt 
Sich mit Ihme vergliechen, das Ge allewege hinfuro, wan in Ihrem Raihftuell Perfonen mit todte ab- 
gehen oder mangelen, Diefelbe aus der Schoppenbancke eligiren vndt erwehlen wollen, vndt das dar- 
iegen an derfelber Schoppen ftadt, fo zu Rathshern erkoren, vom Rathe, Richter vndt Schoppen com- 
municato conſilio wiederumb fo viel Perlonen aus der gemeine durch ordentlich Wahl, vndt von vns 
erlangete Confirmation erftattet vndt wie vor alters, auch den gewohnlichen Schoppeneid leiften follen, 
Das alfo allewege Vier Perfonen des alten Raths, fo das vorige Jahr Zu Rathe gefeffen vndt aus der 
Schoppenbancke erwehlet fein, das folgende Jahr die gerichte neben den Verordenten Richter vndt 
vbrigen dreyen Schoppen verwalten follen: Vndt da aber Zu Vermeidung Parteyligkeit vodı anderen 
erheblichen Vrfachen wegen, vor radtfamb vndt nützlich erachtet worden, das Zwei Richter in diefem 
gerichte, daffelbe 'ein Jahr vmbs ander zu uerwalten, vorordent werden mugen; So follen demnach 
mit vorwißsen -vadt rathe berurdtes vuſers hauptmans zu Ruppin, durch den Rath vadı Schoppen do- 
ſelbſt aus Ihrem mittel Zwey Perfonen, die gelardit, gefchickt und duchtig fein, Zu Richtern eligiret 
vndt Vereidett, Auch von vns, wie gewönlichen, confirmiret vndt beftetigtt werden: vndt folches foll 
fo ofit es die noturfit erfordert, vndt es an einem Richter mangelt, oder derfelben einer Zum Burger- 
wmeifter Anipt gezogen wurde, alfo gehalten werden. 

Vndt wenn folche Wahl der Richtere, etwan aus den Perfonen des Raths, befchehen, fo foll 
doriegen aus den dreyen Schoppen-wider eine Raths Perfon erwehlet vndt vereidet werden, Wurde 
aber ein Richter aus den vbrigen--dreyen Schoppen erweblet, fo follen die vier Schoppen des Raths 
pleiben vndt ein ander Schoppe an des Richters fiadt; wie obftehet, aus der gemeine auch eligiret 
werden, das alfo die Zahl der Acht Perfonen- des Schoppenftuels ımit dem Richter, uach gelegenheit, 
wie obftehet, Jehrlich erfullet werden möge. Es kan ‚aber die Perfon, fo zum Richter aus den vier 
Ratlıs Perfonen erwehlet wurde, das Jahr zugleich‘ nicht Rıithter fein vndt Zu Rathe fitzer oder ge- 
zogen werden. j 

Vndt follen bemelte vnfere Richter vndi Schoppen, vnfere Stadigerichte zu Newen Ruppin, 
borglichen vodt peinlichen fachen, wie vor alters hergebracht, mit trewem vleifse, auch Ihrem befien 
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Verftande vndt eides Pflichten nach, wardten, verwaldten vndt Pflegen, Vndt do Zu Zeiten wichtige 
und fehwere hendel, die fich vber Ihren Verltande erftrecketen, oder fonft bedencklich, vorfielen, So 
follen fie allewege, wie obftehet, vnfern heuptman Zu Ruppin an vnfer ftadt darzuziehen vndt vorbit- 
ten, Auch den gantzen Rath denfelbigen beyzuwonen vermugen, Wie wir Ihnen dan hiemit auflegen, 
folche vndt dergleichen hendel vmb mehrers anfehens vndt ernftes willen, neben Ihnen mit vleifse zu 
horen, die Pılligkeit darinne zu beichaffen oder geburlich zu werabfcheiden. So follen auch die ver- 
ordente Richter vndt Schoppen in Ihrem Ampte vleilsig vndt geirewe fein, auch bey den Eiden vndt 
Pflichten, domit fe fich vns verwandt gemachett, auff vnfer hoheit, Recht vndt gerechtigkeiten, auch 
gerichtsgefellen vndt firaffen, die wir, vnfere Vorelteren vndt Vorfahren Vor alters vndt bifshero deu 
gerichte halben gehabtt vndt hergebracht, gute achtung geben, diefelben vleißig einfordern vndt bey 
meidung vnfer fchweren Nraff vodt vognade, niemandts Zu gute Verfchweigen oder domit Verfchonen, 
Auff das vns daffelbe alles zu Jeder Zeit pleiben, erhalten vndt drey teil derfelben gefelle vndt firaf- 
fen in vnfer Ambt Alten Ruppin getreulich berechnet vndt vberandtewordtet werden; Den Vierdten 
teil aber follen die Schoppen fur Ihre mühe vndt befoldtung, In mafsen von alters herbracht, behalten 
vndt vnter fich teilen. Vndt Weil auch dem Rathe vor alters vndt bis dohero die vntergerichte In 
vndt vor den heufern dofelbft zu Newen Ruppin, auch in geringen buefsachen, an fchlahen, reuffen 
ohne blutt, freuelen vor den Thüren, heufseren vndt bencken vnd in den Stadthoren auch fonften, 
bifshero gehabt vndt gebrauchet, So follen mehrgedachtem Rathe diefelben vntergerichte ferner Zu 
Exereiren vndt Zu gebrauchen bleiben, Vndt Zwey teill der ftrafien danon vns folgen vnd berechnen, 
den dritten teil aber vor fich gebrauchen, auch fur vndt fur alfo domit gehalten werden. Vnd Wir, 
der Landesfurft, eonfirmiren vndt beftedtigen diefe ordenung hiemit vndt in diefem briefle gantz Krefl- 
tiglichen, Wollen diefelbe auch berurdtem vnferm heuptman zu Ruppin, desgleichen dem Rathe, Rich- 
ter vndt Schoppen dofelbft pro Informatione, die gerichte dermafsen zu beftellen vndt zu uerwalten, 
vbergeben. Vndt euch demnach fampt vndt fonderlich, hiemit gnedigft befohlen, auch ernftlich geboten 
haben, Ihr wollet euch folcher vnfer ordenung gehorfamblich Verhalten, vndt die 'vbertretter derfelben 
ernfllich. firaffen. Doch wollen wir vor vns, vnſern erben vndt nachkommen, diefe ordenung zu ende- 
ren vndt zu uerbefseren, oder diefelbe gar wieder abzufchaffen, vndt vnfere gerichte im vorigem ftande 
zubringen, Jederzeit vorbehalten haben, Alles getrewlich vndt vngefehrlich, Vrkundlich mit vnferm 
anhangenden Daumes fecret befiegelt, Vnd geben zu Cöln an der Sprew, montags im heyligen Oftern, 
nach Chrifti vnfers lieben herrn, einigen erlofers vndt feligmachers geburt, Taufendt fünfhundert vndt 


darnach im Neun vndt Achzigften Jahre. 
Nach einer Copie des K. Geh. Staats⸗Archives R. 55, Nr, 186. 


CIV. Churfürftlihes Privilegium für die Kürfcpner zu Neuruppin, Wufterhaufen, Granſee, 
Mittftof und Lindow, vom Sabre 1589. 


Wir Johans George, Churfurft ete, Endibieten euch, vnfern lieben getrewen Burger- 
meiftern vnd Rathmannen vnfer-ftedte Newen Ruppin, wufterhaufen, Granfoye, witftock 
vnd Lindow, auch vnfern Landtreuttern zu Newen Ruppin vnd Voigt zu Wititock, vnfern grus 
zuuorn vnd geben euch hiemit zu uwornehmen, Obwol In vnfer Lands Ordnung, auch durch vnfer 
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Aufsgangen Mandatten, die vorkeufle allerley felwercks in vnfern Churfurftenthumb vnd Landen ver- 
botten; So gelanget doch glaubwirdigk an vnfs, das nicht allein die frembden, fondern Einlendtfchen, 
Als Burger, krahmer, fchneider, ledige gefellen vnd andere, furnemblich Aber die, fo das ledder oder 
felwerck nicht zuuorarbeiten pflegen, defsgleichen die handtwercker felbft fich vnterftehen, dafßelbe In 
ſtedten vnd Dörfferrn den ander händtwerckern zu nachtheil vbermefsigk auffzukeuffen vnd nicht alles 
zuaorarbeitten, Söndern aufser Landes zu uorfuhren vnd dodurch grofse teurungen vnd mangel des 
"Leders oder felwercks vnferrn Armen vnterthanen zu uorurlachen vndt eintzufuhren, Alfo auch dafselbe 
nicht geendert werden follte, das die handtwercker das Leder vnd felwerck mit grofsen fchaden aufser 
Landes zu holen Oder von den vorkeuffern noch halb fo teure an fich zu bringen gedrungen, deſſen 
fich dann vnfere Liebe getrewen die Alterleutte vnd Meifter des kürfsner handtwercks In obbemelten 
vofern ſtedten zum hochflen kegen vnfs befchweret vnd gebuerlich einfehen vnterthenigft gebethen, 
Wan vnſs dan vber vnfere Landes ordnungen zu halten vnd folche eigennutzige fachen, die zu uorderb 
vnfere Landt vnd leuthe gereichen auch In befchriebenenn Rechten vond des Heiligen Romifchenn 
Reichs Satzungen verbotten, abzufchaffenn gebuhret; Als wollen wir, das es nachgefatzter maſſen 
hinfuro domit gehalten werden folle, Nemblich das Inhalts vnfer Landtsordnung menniglichen ein- 
oder aufslendifchen, was Nandes oder Condition die auch fein, einig Leder oder felwerg aufm lande 
In flecken vnd dorfiern zu kauflen keinsweges verftattet werden folle. Alleine weil die Schmafchen, 
Lamb- vnd Teigenfelle niemandts dan die kurfsner zu Ihrem handtwercke gebrauchen konnen, Auch 
Ihne das In ftedten nicht zu markte gebracht, Sondern durch die Fuhrleutte Oder Crahmer Aufge- 
kauft vnd In die wagen heimlich verfurt werden; So haben wir den kürfsner gnedigft vergunt vad zu- 
gelaffen, zu Ihrem handtwerck alleine folche Schmalsen, Lamb- vnd Teigenfelle, defsgleichen an Zo- 
bein, Mardern, Wolffen, Ottern vnd andern wiltwahrenn, Inmafsen fie hieuor Im brauche gewefen, durch 
Ihre dienern aufm Lande zufamblen vnd zu Notturfft Ihres handtwercks zu gebrauchen. Doch zu uorhuet- 
tung der vnterfchleife, fo hierin mochten furgenommen werden, fol keines kürfseners diener vorftad- 
tet werden, ehr (fey dan mit einer fchrifttlichen Kundtfchaftt vndter des Rahts- vnd kürfsner handt- 
wercks figel, darunter er gefeffen, verfehen, Vud wo Jemandts folchen Schein nicht vortzulegen 
hette oder ander ledder vnd felwerck gekauflt hette, daruber betretten vnd befunden wurde; So foll 
Ihme alle wahre, die er bey fich hat, genomen werden. Das ander ledder, heutte vnd felwercke Aber 
alles Soll In Nledten, wie gewonlich, auf die wochen marckte gebracht vnd aldo denen, welchen es zu 
Ihren handtwercken dienlich vnd dafselbe zuuorarbeiten pflegen, vnd nicht dem vorkeuffer, verkauflt, 
Do es Aber von den vorkeuffern anders gehalten, Ihnen daßelbe durch die Rechte In fiedten vnd 
Landtreuter auflın Lande genommen werden, So foll er fich auch die kurfsener der Ochfenheute vnd 
kalbfelle vnd hinwiederumb die Schufter vnd weifsgerber der Schmaffen, Lambfelle vnd aller wiltwah- 
ren, auf den wochen Marckten zu kauffen vnd gahr zu machen Oder feil zu haben, enthalten, Son- 
lern ein Jeder das felwerg, fo Ihme zu feinem Handtwercke dienfilich, an fich bringen vnd gebrau- 
hen, Defsgleichen follen fich auch die fchneider mit Pelzwerck die kleider zu futtern vad zu brah- 
aen vnd alfo den kürfsner In Ihre handıwerck zu fallen enthalten, Oder do fich einer folches daruber 
nterftehen wurde, foll er dem Rahte, darunter er gefelfen, 10 A. zur ftrafie geben. Vielweiniger fol- 
»n die ftorer aufm Lande, In flecken vnd Dörffern, zu arbeitenn gelitten werden, Doch follen die 
om Adel defsfals mit Ihrer arbeit Ihres gefalleus vorfahren zulafen macht haben. Beuehlen darauff 
‚surgermeifter vnd Rahtmanne berurter vnfer ftadt Newen Ruppin, Wufterhaufen, Granfoye, 
'ittftock vnd Lindow, auch Landtreittern zu altten Ruppin vnd Voigten zu wittftock, Ihr 
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wollet vber diefe vnfere verordoung haltten vnd die vorbrecher, wie obflehet, mit nehmung der wah- 
ren vnd fonften ftraffen vnd dadurch folche vngebuer abfchaffen. Defsgleichen gebieten wir den Ge- 
richten vnd Schulzen In flecken vnd Dorffern, wo die kürfsner Jemandts an vorkauffen auffm Lande 
betretten wurden, Ihr wollet auf Ihr anfuchen diefelben mit den gekaufiten felwerg Im kommer neh 
men vnd bifs auf vnferer Landtreitter Zukunft anhalten. Das wollen wir vnfs alfo zu gefchehen gentz- 
lich vorlaffen vnnd kegen die vwngehorfamen In gnaden erkennen, Vhrkundlich etc. Mittwochs nach 


Porificationis Marie Anno etc, 1589, 
Aus dem Ehurmärf. Lehns⸗Copialbuche. 


iI. 
Die Stadt Wuſterhauſen an der Poſſe. 





FR lerhauſen fol nach Bratring in den aälteſten Urkunden ben „Wendiſchen Namen Wuſterow“ ges 
führt haben, welches die Deutſchen nachher in Wuſtruſe, Wuſterhuſen, Woſterhuſen und endlich in Wu⸗ 
ſterhauſen verwandelt hätten, Dieſe Behauptung iſt jedoch ungegründet. Die ältefte Urkunde, welche 
den Ort Wuſterhauſen namhaft macht, iſt eine hier ausgefertigte Urkunde der Edlen Johann und Grbs 
hard von Plote oder Plotho, und dieſe Urkunde nennt ben Ort ſchon Wuſterhuſe (Bd. I, 366), 
Wuſterow wird die Stadt nur einmal und zwar erſt im Jahre 1333, in einer Urkunde des Kaiſers 
Ludwig des Bayern, genannt, vermuthlich nur durch Mißverſtand des Schreibers (Bd. IV, ©. 49). 

Dem Namen nach zu fchließen, beftand der Ort urfprünglich aus einem Scloffe, welches man 
in der Ältern Zeit im eigentlihern Sinne ald Haus bezeichnete, wie „Haus Stavenow“, „Haus Golds 
be’ u,f.w. Die Lage in Beziehung zur Doffe, welche mit ihren beiden Armen ben Ort einfchließt, 
machte ihm zu einem feſten Punfte vorzüglich geeignet. Sm Jahre 1293 wird das feſte Haus (caftrum) 
diefes Ortes, welches damals dem Markgrafen gehörte, auch noch ausdrücklich ermähnt, und noch ges 
genwärtig weifet ber Name Burgwall eined bei der Stadt vor dem Kyriger Thore gelegenen Revies 
tes, welches im vorigen Jahrhunderte in Gärten verwandelt wurde und damals nod mit alten Baus 
ruinen verfehen war, den Play nach, auf welchem das alte Wuſterhaus fand, 

Neben foldhen Burgen bildeten fid) an ben meilten Orten bald Dörfer, bie nicht bloß bie Land» 
wirthfchaft, fondern Handmwerfe und Handel, zu ihrer Befhäftigung machten. Aus folhem Dorfe fcheint 
auch die Eradt Wufterhaufen erwa um die Mitte des 13. Jahrhunderts erwachſen zu ſeyn. Die Vers 
feihung des Stadtrechtes verdankt fie ohne Zweifel den Edlen von Plotho, welche die Lande Wufterhaus 

fen und Kyrig bie gegen das Ende bes 13, Jahrhunderts beſaßen. Dbgedadıre Glieder biefer Familie, 

die Gebrüder Johann und Gebhard von Plotho, welche im Jahre 1232 zu Wufterhaufen ihren Gig hat 
tem, waren ed auch, welche Kyrig zur Stadt erhoben und mit Etendalfhem Stadtrechte bewidmeren 
(3, I, 341). Ihren Eöhnen, deu Edlen Gebhard, Konrad und Johann von Plotho, die gleich nad} 
der Mitte des 13, Jahrhunderts im Befige ber väterlichen Gebiete ericheinen, fchreibt dagegen eine 
morfgräflidye Urkunde vom Jahre 1293 die Ausitattung Wufterhaufens mit Randbefigungen zu, Diefe 
zulegt genannten Eblen find daher als die eigentlichen Stifter der Stadt Wufterhaufen zu betrachten. 

Daß die Stiftung der Stadt von der Plothoifchen Familie herrühre, erhält auch durch das 
Wappenbild, weldes die Siadt führt, eine bemerkenswerthe Beglaubigung. Die Stadt Kyrig, melde 
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erweislich Plothoifche Stiftung ift, führt noch jet bie Plothoiſche Lilie als Stadtwappen. Diefelbe 
Lilie, nicht die Franzöfifche, wie Bratring meint, ift ed, welche Wuſterhauſen im Wappen führt, doch fo, 
daß es biefe mit dem Arnfteinfhen oder wahrfdyeinlicher mit dem Brandenburgifchen Adler verband. 

Daß bei Wufterhaufen ſchon vor der Deutfchen Herrfhaft unter den Wenden ein bewohnter Drt 
beſtanden habe, iſt möglich, doch durch keine gefchichtliche Urfumde zu ermweifen. Das Einzige, was bar 
auf hinführen dürfte, it der Name Wend⸗dorf, unter welchem noch jegt ein Theil der Bürgerforft bes 
ficht. Nach einem Bifitationsabfchiede vom Jahre 1602 hatte bie Pfarre zwei Wiefen „of Wentorp“. 
Es ift nicht unmahrfcheinlich, daß auf diefem Drte einft ein von Wenden bewohnte Dorf beſtand — 
eine Urt von Kieg — welches allmälig einging, worauf die dazu gehörigen Gärten und Worthen, nebit 
ber Dorfitelle felbft, mit Holz; bewuchſen. 

Wie die Markgrafen gegen das Ende des 13. Jahrhunderts den Edlen von Plotho in bem Ber 
ſitze Wufterhaufens gefolgt find, ift ebenfowenig befannt, ald wie bie von Plotho urſprünglich zu Be⸗ 
figungen in biefer Gegend gelangten. Im Jahre 1277 ſtellten die Markgrafen Dito und Albert ſchon 
zu Wufterhaufen eine Urkunde and: es it alfo wahrfcheinlich, daß fie damals Schloß und Stadt Bus 
fierhaufen wieder unmittelbar befaßen, Bald hernach wird died zur Gemwißheit: denn im Jahre 1298 
trasen tie Marfgrafen der Stadt bie bei berfelben gelegenen Hopfengärten ab, und im Jahre 1293 ber 
flätigten fie der Stadt, wie ſchon erwähnt, die ihr von ben Edlen von Plotho gefchenften Befigungen, 
namentlich den Wald Karpow, und fügten fie diefer Schenkung nicht nur ben Zins von allen Worthen, 
fondern auch die Verſicherung hinzu, daß Ffünftig feine Nachmeffung ber diefer Stadt gewidmeten Län» 
dereien follte ſtattfinden. Dafür zahlte die Stabt ben Landesherren 20 Markt Silber baar und erlieh 
fie denfelben von den Schulden, womit dieſe der Stadt verhaftet waren, 15 Winfpel Roggen und 
349 Pfd Pfenninge. Diefe Hebung des Worthzinfes, nämlich zu zwei Dritteln, ſoweit diefelbe landesherrlich 
gewefen war (denn ein Drittel gehörte zum Schulzenamte), beftätigten machfolgende Markgrafen auch im 
Jahre 1308 nochmals der Stadt, indem fie zugleich, zur endlichen Dedung des Reſtes ihrer Schuld an 
die Stadt, Diefer bad Dorf Klempow mit einem See daſelbſt und einen See zu Buckwitz überließen. 
Der Reft der Schuld, die hiermit getilgt wurde, betrug 50 Markt Silber. Nicht unwaährſcheinlich war 
die Unleihe, welche die Markgrafen darnach mit der Stadt fontrabirt hatten, behufs der Auslöfung oder 
des Wiederkaufes diefer Etadt und Umgegend aus den Händen der Familie von Plotho entſtanden. Späs 
ter fcheinen indeffen die Bürger Wufterhaufens, obwohl ihre Forderungen durch die Abtretung vom Jahre 
3308 ganz aufgehoben werden follten, nochmals Anſpruͤche wegen noch nicht getilgter Schuldrefte an ben 
Markgrafen erhoben zu haben, Die Raͤthe Graf Günther von Käfernberg, Redeke von Redern und Rus 
dolph Rofe ftifteren darnach einen Bergleih, wornach zur endlichen Aufhebung aller weitern Anfprüche 
MWufterhaufens an den Markgrafen Woldemar biefer der Stadt noch feinen” bei der Stadt befeffenen 
- Zoll lehnsweiſe abtrat. 

Dieſer Marfgraf Woldemar,. der 1319 ſtarb, verpfändete indeffen, wie man aus einer Urkunde 
som Jahre 1,334 erfieht (oben S. 50), — vielleidt am. Tage vor Martini 1317, da er ſich perfönlich 
zu Wufterhaufen aufhielt — die Stadt Wufterhaufen mit acht Dörfern ber Umgegend ben Grafen von 
findom. Diefe Berpfändung wird auch durch den Umſtand beſtätigt, daß die Grafen Günther, Ulrich 
und Adolph von Lindow der Stadt noch im Jahre 1325 das Schulzenamt mit der Hälfte aller Gerichts. 
einfünfte vereigneten. Um. diefe Zeit befaßen alfo die Grafen von Lindow bie Stadt. Judeffen im 3. 1326, 
da Markgraf Ludwig der Stabt ihre Privilegien beflätigte, war biefelbe vermuthlich wieder eingelöfer: 

daher berfelbe Marfgraf der Stadt auch im Jahre 1329 bie ihr vom Markgrafen Woldemar abgetretene 
Zollerhebung von. Neuem zueignete. Wenigſtens ift es Thatſache, daß Wufterhaufen im Jahre 1334, in 
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Folge eines von dem Grafen Günther von Lindow im Jahre 1333 mit bem SKaifer, des Markgrafen 
Vater, gefchloffenen.Bergleiches, von dem Markgrafen mit jenen zu Woldemar's Zeit dazu gehörigen acht 
Dörfern, dem genannten Grafen von Neuem verpfändet wurde: und eine Erklärung des Markgrafen Lud⸗ 
wig an den Magiftrat und die Stadtgemeinde von eben dieſem Jahre 1334 läßt feinen Zweifel daran 
übrig, daß die Stadt ſich mittlerweile im unmittelbaren Beflge des Markgrafen befunden habe, Ju dies 
fer Erflärung danft der Markgraf für die Treue, womit die Stadt bisher ihm gehorcht habe, und fors 
dert er fie auf, von nun an bis zur bereinftigen Wiedereinlöfung, dem Grafen von Lindow, dem fie verpfäns 
det worden, mit eben ber Bereitwilligkeit Folge zu leiten, nach gefchehener Auslöfung aber zu bem 
Markgrafen willig zurücdzufehren (vgl. oben ©. 49, 50, 52). 

Die in Ausficht geftellte Wiedereinlöfung Wuſterhauſens aus dem Befige ber edlen Grafen wurde 
jeboch niemals bewerffteligt. Statt der Auslöfung wurde Wufterhaufen mit dem Lande gleiches Namens 
und der Mannfchaft, die darin angefeffen, am Tage vor Martini des Jahres 1349 der Herrfchaft Rups 
pin daurend einverleibt: indem bie Marfgrafen Ludwig der Aeltere und ber Römer das bisherige Pfand» 
verhältniß dadurch aufhoben, daß fie die gedachte Befigung bem Grafen Ulrich von Lindow zu erblichem 
Lehne darreichten (S. 56). Zwar ertheilte der Widerfacher des Markgrafen Lubwig, der Pfeudo-Wols 
demar, der Stadt Wujterhaufen in eben diefem Jahre ein Privilegium, ald wenn die Stadt zu ben ums 
mittelbaren marfgräflihen Beſitzungen gehörte. Er beabfichtigte damit vermuthlich, fich diejenigen enger 
zu verbinden, die mit jener Abtretung an bie Grafen unzufrieden feyn mogten. Nichtsdeſtoweniger blieb 
Wufterhaufen feit diefer Zeit ununterbrochen ein Beitandtheil der Herrfhaft Ruppin, Die Unzufrieden⸗ 
heit der Bürger Wuſterhauſens, welche wegen ber Berweifung der Stadt an die Grafen fattgefunden zu 
haben ſcheint, fuchte der Markgraf Ludwig im 3. 1351 dadurch zu befänftigen, daß er ihr die Zuficherung 
ertheilte, obwohl er fie den Grafen erblich abgetreten habe, fo wolle er fie body fernerhin ſchützen und 
vertheidigen und im Genuffe ihrer hergebradjten Rechte bewahren, ganz wie zu ber Zeit, dba fie der 
Marfgraffchaft unmittelbar angehörte. Auch beftätigte ber Markgraf den Bürgern namentlich bie unver 
änderte Fortbauer des Rechtes, aus ber marfgräflichen Forſt Rodan, innerhalb ded Doffefluffes, das bes 
nöthigte Holz zu hohlen. 

Die Stadt gewann indeffen unter der Herrſchaft der Grafen, wie fie vieleicht mit Recht i im 
Voraus beforgt hatte, Feine bedeutende Entwickelung. 

Die kirchlichen Einrichtungen und Stiftungen, wie le vor ber firchlichen Reformation im Jahre 
1541 beftanden und wie fie zu dieſer Zeit verändert wurden, giebt der unter den nachfolgenden Urkunden 
mitgetheilte Viſitationsabſchied von dieſem Jahre nebft dem Bifitationsprotofolle, deutlich zw erkennen, 
ohne daß es der Erläuterung bedarf. Das anfehnlice Gebäude der St, Petri» und Paufi-Pfarrfirche, 
welche mit einem 1479 eingeweihten Altare, mit einem von Rode meifterhaft gearbeiteten Altarblatte vers» 
fehen ift, und bis zur Zerflörung durch einen Bligftrahl im Jahre 1764 mit einem hohen Thurme geziert 
war, umfaßte in der Fatholifchen Zeit 12 Nebenaltäre. Sonſtige Gotteshäufer waren die 1351 geftiftete 
Kapelle des heiligen Stephan vor dem Kampehler Thore, die Kapelle zum heiligen Geift mit einem dem 
heiligen Georg geweihten Nebenaltare, die Et. Gertraudten⸗Kapelle vor dem Kyritzer Thore und bie 
ebenfalls außer der Stadt gelegene St. Georgs⸗Kapelle. Mit den legtern drei Kapellen waren Hofpitäs 
ler verbunden, von welchen das erfte und das legte nach ber Reformation beibehalten wurden, dagegen 
die Einkünfte des Gertraudten⸗Hoſpitals dem St. JürgensHofpitale zugefchlagen find, welches letztere 
fpäter mit dem heiligen Geifthofpitale vereinigt worden it. Das Hoſpital des heiligen Geiſtes eriftirte 
ſchon im Jahre 1307, da ein gewiller Werner von Planig ein Legat von 15 Pfunden demfelben mit der 
Bekimmung ausſetzte, daß aus den Zinfen deffelben den Armen dieſes Hoſpitales am Mittwoch jeder 
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Woche für 1 Schilling Bier gekauft werde, Bei ber Pfarrfirche beftand eine Marienbrüberfchaft um 
ein bedeutender Kaland, deffen Gebäude an der Stelle ber jetzigen Schule fand, Fuͤr die Schule wurd 
fchon 1541 die Einrichtung getroffen, einen Schulmeifter mit Gefellen anzunehmen, dem eine Beſoldung 
aus dem gemeinen Kaften angewiefen wurde. Mangel an Mitteln erlaubte jedoch nicht, vor dent Jahre 
1581 einen dauernden Gehülfen des Schulmeiftere, der fpäter Baccalaureus genannt wurde, förmlich am 
zufegen. — Ein im Jahre 1735 zu Berlin vertorbener, aus Wufterhaufen gebürtiger Kaufmann, Am 
dreas Spifer, ſetzte feiner Vaterftabt ein Legat von 1200 Thlrn. aus, von beffen Zinfen dem Pfarme 
10, dem zweiten Prediger 20 Thlr. beigelegt, 10 Thlr. aber jährlich zum Ankauf von Bibeln und Gefans 
büchern für arme Stabtfinder verwandt werden follten, Derfelbe vermacte auch dem heiligen Geil 
hofpitafe 1000 Thlr. — Im Jahre 1581 wurde auch eine Mäpdchenfchufe zu Wufterhaufen errichtet und dir 
Frau eines im Jahre 1551 berufenen Drganiften zur Vorfteherin derfelben ernannt. Ein Kloſter hat ju 
Wufterhaufen, obgleich Lenthinger es behanptet, niemals beftanden. 

Die berrfchaftlichen einträglichen Rechte, welche nach den ſchon oben erwähnten Veraͤußerungen 
ded Grundzinſes von Hopfengärten und Worthen, der Zollgerechtigkeit und verſchiedener Grundſtüde deu 
Grafen übrig geblieben waren, beftanden nach Angabe des Landbuches vom Jahre 1525 (oben ©. 176) 
}, in der Urbebe von 25 Schock jährlich, welche aber zu der Zeit größtentheils verpfänder war; 2, in den 
Paͤchten von zwei Erbmühlen bei ber Stadt (die dritte gehörte der Kämmerei), doch auch die Hebung 
diefer Mühlenpächte war meiftentheild verſetzt; 3. in den Hufenpäd;ten, welche jeboch nicht minder ald 
die früher erwähnten Hebungen theild verpfändet, theild für die Dauer veräußert waren; 4. in dem Patres 
nat über die Pfarrkirche und verſchiedene Lehen, fo wie endlich 5. in der Lehnware, welche die Echöppen 
von einigen Befigungen, bie fie zu Lehn trugen, in Fällen einer Veränderung des Lehneherrn entrichten 
mußten. Sollten bei diefen Ungaben vom J. 1525 auch nicht wollftändig die Einfünfte, welche der Herr⸗ 
ſchaft noch aus diefer Stadt gebührten, ermittelt ſeyn; fo ift doch fo viel mit Eicherheit daraus abzu⸗ 
nchmen, daß diefe nur hoͤchſt geringfügig feyn fonnten. Auch von dem herrſchaftlichen Schloſſe, welches 
nach einer Urkunde vom Jahre 1293 zu Wufterhaufen beftand, findet man in fpärerer Zeit nichts mehr 
erwähnt. Daffelbe war vermuthlich nad der Erbauung von un an der Doffe ebenfalld in ben 
Beſitz der Stadt Wufterhaufen übergegangen. 

Die Rechtspflege verwaltete ein Schulze und ein demfelben zugeordnetes Schoͤppencollegium. 

Doch ſchon im Jahre 1325 verliehen die Grafen von Lindow das Schulzenamt oder die Gerichtöbarkit 
dergeftalt der Stadt, baß ed dem Rathe überlaffen wurde, eine ihm beliebige Perfon mit dem Richten 
amte jun deffeiben. Die Hälfte ber Gerichtseinfünfte wurde ben Brafen zwar bei biefer Veräußerung nod 
vorbehalten; doc auch diefen Vorbehalt gaben diefelben in der Folge zu Gunften ber Kämmerei cbenfald 
auf. Diefer den Grafen gebührende Antheil an den Gerichtseinkünften wurde der Stadt ſchon im Yahrı 
1377 verpfänder: dann wieder eingelöfet: fpäter nochmald verpfändet und endlich im Jahre 1503 
der Stadt völlig verkauft. Das Hebungsrecht diefer Gerichtseinfünfte befaß die Stadt darnach eigen 
thümlich; dad Schulzenamt mit den fonftigen Emolumenten trug fie zu Lehn. Ueber die Schdppen, dere 
Collegium auch nach der Verleihung des Schufzendmtes an den Rath beibehalten wurde, findet man mir 
ter feine bemerkenswerthe Nachrichten, ald daß fie nad) dem Neborficden Landbuche der Herrfchaft Kar 
yin anfehnliche Hebungen, namentlic, aus der Urbede und von bem Hufen der Stadtfeldmark befaßen, ſo 
wie einige Kornpaͤchte von ber Herrſchaft erblich zu Lehn trugen, nämlich jährlich 34 Winfpel and hr 
Mühle zu Garz, 14 Winfpel zu Laͤſikow und 2 Winfpel Roggen und Gerften zu Wildberg. Diefe je 
bungen wurden von dem Ghurfürften Joachim I. im Yahre 1524 den Echöppen zum Eigenthume verſchrit⸗ 
ben; doch ruhte auf diefer Befigung die Rat, eine Feier der Darienzeiten in der Pfurrtirche za unterhalten. 
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Der Magiftrat, der in einer Urkunde vom Jahre 1307 mit ficben, im Jahre 1445 mit acht 
Mitgliedern auftritt, führte auch zu Wufterhaufen das Stadtregiment in ähnlicher Weife, wie in andern 
Märtifhen Städten. Es gelang ihm frühzeitig, ziemlich beträchtliche Beſitzungen an die Stadt zu brins 
gen, mworunter dad Dorf Läſikow die bedentendfte war, deſſen Erwerbungsart, die jedoch vor 1491 ftatts 
gefunden haben muß (5. 388), unbekannt if. Dies Dorf gehörte der Stadt mit Dbers und Unter⸗ 
gerichten, Kirchens und Pfarriehn, mit Aufs und Abfahrt, imgleihen mit einer Schäfereigerechtigfeit, und 
enthieft 4 Anderthalb:Hüfner, 12 Ein-Hüfner, 2 Koſſathen und einen KirchensKoffathen, welche, außer 
einer geringfügigen Geldabgabe unter den Namen Pfenningspflege und Wachsgeld, Gerreidepächte, Dienfte 
oder Dienftgeld, Zehend und Rauchhühner zu leiften hatten. Auch diefe Befigung hatte ber Rath, jedoch 
nicht eigenthümlich, fondern er trug fie von der Herrſchaft zu Lehn, ebenfo wie die Gerichte, Es ift dies 
fortbauernde Lehnsverhältniß Wuſterhauſens in Aniehung feiner bedeutendften Befigungen eine intereffante 
Eigenthümlichkeit, da die Maͤrkiſchen Städte fonft ihre Erwerbung von Kämmereibefigungen faſt aus⸗ 
nahmslos mit vollem Eigenthume madıten. 

Das bei der Stadt gelegene Rathsvorwerk oder Vorwerk Garg ift zwiſchen den Jahren 1541 
bis 1571 angelegt, indem dazu außer zweien Gartzſchen Schulzen⸗Hufen, vier von der Familie Schöners 
marf dem Rathe verpfändete Stadthufen benupt wurden; auch wurde das mahrfcheinlich dem Echulzens 
amte urfprünglich anklebende Recht, eine Schäferei zw halten, zu biefem Vorwerke von dem Nathe ber 
nutzt. — Bon den Mühlen bei der Stadt befaß der Rath die Klempowſche Mühle mit allen. Rechten 
nebft verfchiedenen Pächten aud der Vierraden⸗ und Zweiradenmühle. Dazu famen noch im 17. Jahre 
hunderte eine Säge» und eine Walfmühle, melche der Rath bei der Stadt errichten ließ. — Sonſtige 
Grundbefigungen, welche zum Patrimonium Curiae der Stadt Wufterhaufen gehörten oder zur Kämmerei 
berfelben ihre Grundabgaben zahlten, waren 34 Stadthufen und 2 Garziche Hufen, 2 Schöppenhufen 
nebit einer Echöppenwiefe, 5 Worthen auf bem Garzſchen Felde, die Rathobreite an der Grenze gegen 
Kyrig, 4 Enden Fand vor dein Kampehlſchen Thore nebſt 5 Enden fogenannter Horftländer, fo wie noch 
einige feine Graßgärten und Wiefen, von denen eine deu Namen des Meinen Burgmwalles trägt: fer 
ner der eigentlihe Burgmwall, der Plab, auf welchem im 13. Jahrhunderte das Wuſterhaus ftand, 
weicher im vorigen Jahrhunderte in Gärten verwandelt wurde, von denen der Kämmerei Örundzind ges 
zahlt wird, fo mie die im Jahre 1728 ebenfalls in Gärten-verwandelten Stadtwälle. — Die ſchon von 
dem Markgrafen Woldemar der Kämmerei überlaffene Zollgerechtigkeit beitond nach dem Landbuche vom 
Fahre 1524 vorzäglih nur in einem Brüdenzolle von 1 Pf. von jebem Dferde, mie welchem über bie 
Brüden, welche der Rath unterhalten mußte, gefahren wurde. Doch wurden auch einzelne Arten von 
Waaren verzollt, namentlich Hopfen und Hanf. Kyritz, Neuftadt, Sieversdorf, Kampehl, Budwig und 
kaͤſickow follen von der Zollentrichtungeverbindlichfeit befreiet ſeyn. 

Die der Stadt Wufterhaufen für die Benutzung durch die Bürger urfprünglich beigelegre Feld» 
warf beftand wur aus 48 Hufen, überhob fich alfo wenig dem Areal, welches gewöhnlich einem Dorfe 
als Feldmarf angehört. Diefe für eine. Stadt größern Umfanges ungenügende Austattung mit Landge⸗ 
biet wurde dann aber im Jahre 3308 dadurch erweitert, -daß Markgraf Woldemar der Stadt das Dorf 
Klempow überließ, Wie gewöhnlich bei folcher Ueberlafung von benachbarten Dörfern an die Bürgers 
ſchaft einer Stadt der Fall war, verfchmand auch hier bald das Dorf, beffen Bewohnern die Feldmark 
gewidmet war, entweder indem Diefe ausgefauft oder mit im die Stadt gezogen wurden: die Feld⸗ 
marf Klempow gehörte darnach ald zweites Feld neben den urfprünglihen Stadthufen den Bürgern ber 
Stadt an. Sie war in 30 Binnentheile zu 3 Scheffel, 28 Mitteirheile zu 2 Scheffel und 49. Außen 
oder Butentheile zu IE Scheffel gerheilt, Die ehemalige Lage des Dorfes Klempow erfenut man ed) 
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jetzt an dem ehemals beim Dorfe gelegenen See gleiches Namens. Im I6ten Jahrhunderte gelang der 
Bürgerſchaft Wuſterhauſens noch die Erwerbung eines zweiten Dorfes, welches ſie eingehen Tief 
und deren Feldmark fie der ihrigen einverleibte, nämlich die Erwerbung des Dorfes Garz. Died Dorf 
Garz wird im Jahre 1334 unter dem Namen Gardiz mit zum Lande Wufterhaufen gezählt (S. 50), als 
felbiged ben Grafen von Lindow überlaffen wurde. Später, vor 1364, erfaufte die Kalandsbrüderſchaft 
bad ganze Dorf, von welchem fie jedoch fieben Hufen dem Dome zu Havelberg überließ (Bd. III, 99). 
Diefe fieben Hufen famen indeffen fpäter an ben Kaland mieder zurüd, Dagegen verdußerte derſelbe 
fchon im Jahre 1545, wie in einer Nachſchrift zu dem BVifitationsprotofolle vom Jahre 1541 von dieſem 
Drte bemerft iſt, dem Rathe drei ehemals zum Schulzengerichte ded Dorfes gehörige Hufen mit der Ges 
richtsobrigfeit über die ganze Feldmark, was vermuthlic zur Gründung des Borwerfes Garz die Beran, 
laffung gab. Die ganze Feldmark Gar; wurde aber erit 1571 für die Stadt erworben. Das Grund 
und Lagerbucd vom Jahre 1744 erwähnt einen um bdiefe Zeit im rathhäuslichen Archive befindlichen 
„Kaufbrief über die Feldmark Gar d. d Montag nach Luciä 1571, wobei zugleidy die Nachrichten, dag 
das Borwert Gar von ber Ziefe und Accife frey ſey“. Um biefe Zeit icheint dad Dorf Gartz bereits 
längere Zeit eingegangen gewefen zu feyn. Schon im Jahre 1541 wird bie Feldmarf als wüſte bejeich⸗ 
net, deren Dufen zum Theil von Leuten, die in Wufterhaufen wohnten, bebauet wurden. In dem Bifitas 
tionsprotofolle der Pfarre zu Brunne, vom Jahre 1541, wohin das Dorf Garg früher ohne Zweifel eins 
gepfarrt war, heißt ed nämlich: „Es hat auch difer pfarrer den Zehend vff der wuſten vellhmarde Sarg, 
tregt vngefehrlih 2 Winfpel allerlei korns. Dauon mus er dem Caland zu Wufterhaufen IE Scheffel 
Roggen und III Scheffel gerften geben, vermuge eined vertrage® mit dem pfarrer auffgericht. Iſt pen- 
fion oder refervat, berichten die Reutte, das ſolchs von Alters nicht geweſt, fondern fey igund fürzlid; von 
ben Ealandesherrn durch vnderhandelung Petri Conradi ald ben Collatoribus folder velthmarck darauff 
gefchlagen. Bit derhalben der pfarrer ſolchs abzufhaffen. Es beclagt ſich auch der pfarrer, das Ime 
bie Leutte, fo in der Stab whonen und vff der velchmard hufen haben, den Zehend zum theil weigern, 
bit auch mit dem Rath zw Wuiterhaufen zu uerfchaffen, das er von den leutten entricht mocht werden”, 
Für diefen Zehnten, welcher der Pfarre zu Brun auf dem Garger Felde zuftändig ift, wurde jpäter durch 
einen Vergleich des Pfarrers mit den Befigern der Feldmark vom 14. Juli 1679 feitgefegt, Daß der Dres 
biger jährlich den Ackersleuten 2 Tonnen Bier geben müffe, weldyes aber nun bahin geändert worden, 
dof der Pfarrer zu Brunne jährlich drei Frühprebigten zu Wufterhaufen halten muß, nämlich zu Weihnach⸗ 
ten, Oftern und Pfingſten. — Die Wuſterhauſenſche Feldmark hat hiernach zwei Dorffeldmarfen in fich 
aufgenommen, daher auch noch von verſchiedenen Grundſtuͤcken an benachbarte Rittergüter Kornpaͤchte 
und fonftige Grundabgaben entrichtet werben müſſen. 

Der Birgerfchaft Wufterhaufens gehörten außer diefen Feldmarken noch mehrere Fifchereien und 
Holzungen. Un Fifchereien befaß die Bürgerfchaft aus der Erwerbung von 1308 namentlich den Klem⸗ 
powfchen See, ber fpäter zum Beften der Stadtkaſſe verpachtet wurde, Der gleidyzeitig erworbene Bück⸗ 
wigfche See wurde in fpätern Zeiten nicht ald Eigenthum ber Bürger, fondern als privatives Eigenthum 
des Magiftrates berradytet. Nach einem Reglement vom Jahre 1573 diente derfelbe nur dazu, Die Küche 
der Rathömirglieder mir Fifchen zu verforgen und mußten diejen jährlich von Marien bis Luciä mödent: 
lich 3 Gerichte Fifche von dem See geliefert werden. Nach dem Redorferſchen Landbuche fcheint auch 
die Doffefifcherei, fo wie die Jagd, urſpruͤnglich ber Buͤrgerſchaft zuſtaͤndig geweſen zu ſeyn. Später 
betrachtete man jedoch beide Gerechtigkeiten geld ein Borzugsrecht ded Magiftrared. Nach dem erwähnten 
Landbuche gehörte der Doffefluß dergeftalt frei zur Stabt Wufterhaufen, daß fein Fiſchwehr und Feinerlei 
Bau darin angelegt, auch fein Steg über ben Fluß gelegt werden burfte, letzteres der Landesbefeſtigung 
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wegen: auch burfte fein Kahn darauf gehalten werben, außer von den Bürgern zu Wufterhaufen, bie 
um ben Fluß zu befifchen einen Kahn halten mögten (S. 178). Später wurde bie Doffe ale ein Heges 
waffer der Stadt betrachtet unb die Fifcherei auf demfelben zu Gunften der Kämmerei verpadtet. Die 
Jagd, welche im Landbuche denen von Wufterhaufen zugefchrieben ift; wurde nur rüdfichtlic des Rodan's 
erwähnt, jedoch mit der. ausdrüdlichen Bemerkung, daß fie fi aud auf Rehe und Schweine erſtrecke. 
Nach dem Grund» und Lagerbuche der Stadt befigt der Magiftrat die Gerechtigkeit zur Mitteljagd ſo⸗ 
wohl in den fämmtlichen Holzungen, ald auch auf ben fämmtlichen Feldmarken der Stadt. 

Die Bürgerfchaft befigt endlich noc beträchtliche Holzungen. Im Jahre 1293 beftätigten. bie 
Markgrafen der Stadt den Wald Karpow, welden ſchon bie Edlen von Plotho ihr beigelegt. hatten und 
ber darnach zwifchen Gartow, Mepelthin und ben Iandeöherrlihen Wiefen gelegen war. Im Jahre 1351. 
aber beftätigte der Marfgraf Ludwig der Stadt die Holzungsgerechgigfeit im Rodan, deren auch noch in 
einer Urkunde beffelben Fürften vom Jahre 1355 gedacht wirb (WB. I, 388). Hierzu famen noch die 
im Jahre 1445 durdy die Stadt im Wege des Kaufes von den von Rathenow erworbenen theild ſchon 
urbar gemachten, theild mit Wald -beftandenen Kändereien, welche nach dem Grund» und Lagerbuche ber. 
Stadt, namentlich den die Lade genannten Theil des Wufterhaufenfchen Eichholzes begriffen. Die Eich⸗ 
holzung bei der Stadt enthielt die vier Abtheilungen die Lade, den Nehmt, die Düfterstade und: 
das Wentdorf: im den legtern 3 Abtheilungen find daher wahrſcheinlich die Ueberrefte des Waldes’ 
Karpow zu fuchen, da diefer unter bem Namen Karpow nicht mehr befteht — falls nidyt Karpow und 
Krempow benfeiben nur ungenau gefchriebenen Namen bilden und daher unter der Düfterlade oder 
Krempowfchen Lade zunädft jened der Stadt im Jahre 1293 beftätigte Waldrewier zu verfichen- 
ſeyn folte. Der der Stadt Wufterhaufen gehörige Anıheil am Rodan war eine Weichholzung von etwa 
2831 Morgen in der Nähe bed hohen Ofens, die ber Stadt als Surrogat für ihre im Rodan gehabte 
Holzungsgerechtigkeit zugerheilt wurde, Indeſſen trat die Stadt im Jahre 1773 fechehundert Morgen 
zur Anfiedlung von Coloniſten ab gegen einen Kanon von 200 Thlrn. jährlich, welchen das Amt Neus 
ftadt dafür an bie Bürgerfaffe zu entrichten hat, und’ wegen bed Ueberreftes feparirte fie fich in den Jahr 
ren 1756—1790 mit den Hütungsberechtigten, um dadurch den Nachwuchs des Holzes zu ſichern. Fruͤ⸗ 
ber wurde dies Holz alle drei Jahre unter die Bürger audgelavelt, 

Die Stadt Wufterhaufen beitand im Jahre 1525 aus etwa 250 Häufer, nach einer Angabe vom: 
1577 aus 289, und im Jahre 1722 aud 395 Häufern; dod im Jahre 1775 zählte man nur 328, 
1765 nur 332 und 1798 333. Häufer: bie Bevölkerung blieb daher fortdaurend geringe. Es fehlte 
an allem die Stadt auszeichnenden Gewerbebetrieb und dazu, als Ackerſtadt eine bedeutende Ausdehnung 
zu erlangen, war bie Feldmarf zu Hein. Zwar wurde zu Zeiten ziemlich bebeutende Tuchmacherei: 
in der Stadt getrieben; doch blieben die Gewerbe, die unmittelbar auf dad Bebürfniß der benachbarten 
Landbewohner berechnet waren, namentlid; die Schumadherei, die Hauptnahrungszweige der Stadt. Dazu 
hatte die Stadt noch mit Peft, Krieg und Feuer vom Zeit zu Zeit zu fämpfen, Im Jahre 1626 raffte 
die Peſt hier viele Menfchen hinweg, und im Jahre 1637 zu Ende des April oder im-Anfange des März 
ging die Hälfte der Stadt in Feuer auf: von ben verſchont gebliebenen Käufern riffen die Feinde im 
Sahre 1640 mehrere abfichtlid; ein, um die Sradt damit zu. verpallifabiren, Im Jahre 1679 den. 4: Aus 
guft jo abermals eine große Feuersbrunſt die Stadt heimgefucht und dem dritten Theil derfelber in Afche 
gelegt haben, Noch größer war der Verluft der armen Stadt, als den. 13, April: 1758 eine durch ums 
vorſichtiges Tabafrauchen entftandene Feueröbrunft 169 Häufer, mit Einſchluß des Rathhaufes und feines 
Ardyived, in Afche legte und mehrere andere Häufer ſtark beſchaͤdigte. Mit Hülfe von: 24,241 Rthirm; 
Feuertaſſen⸗Geldern, 10,559 Rihlrn. Königlichen Bauhälfes®eldern und 1,456 Rthlrn. 9 gGr, 1 Pf. 


Haus ⸗ und Kirchen ⸗Collecten · Ertrag wurbe bie Stabt wieber aufgebauet (Bratring Grafich. Ruppin ©. 
364). Doc blieb fie auch mad; diefer Herſtellung unbedeutend, wie vorher: nur die über Wuſterhau⸗ 
fen gelegte Kunfifiroße von Berlin nad Hamburg gab dem Nahrungsftande ber Einwohner einige Ers 
_ weiterung, welche bie projeftirte Eifenbahn jegt wieder zu entziehen broht, 





urkunden. 


L Die Markgrafen Otto, Konrad, Johann uäb Otto überlaſſen der Stadt Wuſterhauſen bie 
engärten, im Jahre 1291. 


In nomine Domini Amen, Otto, Conradus, Johannes et Otto, Dei gratia Marchiones 
Brandenburg. et de Landsberg, omnibus hanc literam cermentibus in perpetuum, Recognofeimus 
praefentibus literis publice coram omnibus proteftantes, quod eivitati noftrae Wofterbufen et civibus 
nofris ibidem univerfas humuli areas, fitas circa civitatem eandem, donavimus et appofuimus, cum 
univerfi juris integritate proprietatis titulo quiete et pacifice perpetuis temporibus poflidendas, adjicien- 
tes, quod nullus Advocatorum noftrorum neque officialium noftrorum praefatos Burgenfes debeat in 
praefato humulo five in areis eisdem ullo in opere impedire. In hujus rei evidentiam pleniorem prae- 
fentes conferibi juffimus litteras, et figillorum noftrorum munimine decrevimus communiri. Acta funt 
baec Rathenowe Anno Domini milleimo ducentefino — primo, in ſeſto $. Michaelis 
Archangeli. 

Nach dem Wufterhaufenfchen Grund: und Lagerbuche vom Jahre 1744. — Dieterich, hiſtor. 


Nachricht v. d. Gr. von Lindow ©. 37, und Buchholg Geſch. der Ehurm. IV. Urk⸗Anh. 
S. 125. 





MH Die Markgrafen Otto und Konrad, Johann und Otto vereignen ber Si Mufterbaufen 
ben Wald Starpom, im Sabre 1293. 


Nos Otto et Conradus, Johannes et Otto, Dei gratia Marchiones Brandenburg. e 
de Landsberg, recognofcimus publice proteftantes praefentibus, quod eivitati noftrae Wufterbu- 
feu libere donavimus et donamus univerla et fingula bana, quocunque cenfesntur nomipe, cum omni- 

bus eorum proventibus, videlicet Glvam, quae vocatur Karpowe, a campo Mutzeltyn et a campp 
 Garthowe, ufque ad noftra prata, quae videlicet bona Dominus Ghewehardus, Dominus Conra- 
dus et Johannes, dieti de Plote, ipfi eivitati praeteritis temporibus dopaverunt, ita quod omnes 
reditgs, qui in praedicta füva nunc funt, aut in pofterum fieri poſſunt, ufibus civitafis praedictae iniegre 
perpetuo permanebunt; addieimus eliam quod omnes areae extra civilatem eandem poltae, quae nuns 
funt aut in futurum fiunt, noflris areis ad caflrum pertinentibus exceptis, fuum cenfum folyent omni- 
modo civitati; donavimus etiam iis omnia pafcua feu prata infra metas camporum Civitatis Wufter- 
hufen jacentia, uoftris duntaxat pratis noftrorumque Burgenfum exceptis, feu ubi agricolae fuis ara 
tris arare non pollunt, ipfi civitati jugiter pofüdenda, habentes gratam et ratam omnem donalionem, 
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quam praedicti de Plote ipfius eivitatis uſihus ab antea donaverunt, adjicientes praeterea, quod di- 
menfio nunc et in campis et in pafcuis et in univerlis attinentüs eivitatis facta eft, non debet deinceps 
in ipfis fieri dimenfio ullis in temporibus aliqualis. Pro hujusmodi autem donatione Burgenfes praefa- 
tae eivitatis defalcaverunt nobis de debitis, in quibus obligabamur eisdem, L marcas minus una et cen- 
tum talenta denariorum, cum XV, choris filiginis, addentes nobis XX. marcag pecuniae paratae, In 
praedictorum omnium evidentiam pleniorem conferibi juflimus literam, et figillorum neflrorum appenfio- 
nibus communiri,. Teftes hujus rei funt fideles nofri Johannes de Kalberwifch, Zacharias de 
Plawe, Otto de Gladegow, milites, Raven Marfchaleus, Bartoldus de Stowen, et alii quam 
plures fide digni, Acta funt haec et data Rathenowe, Anno Domini milleimo ducenteimo nonoge- 
ſimo tertio, quinto Cal. Maji, per manum Dni. Alwardi Praepofiti Ruppinenfis, noftrae Curiae Ca- 
pellani. . 
Nah dem erwähnten Lagerbuche, Dieterih a. a. O. ©. 39 und Budholg a. a. O. 
S. 126. 


4 


IH, Der Rath zu Wufterhaufen beurfundet, daß Werner von Planit ben Hofpitaliten bes h. 
Geiſtes einen ewigen Almoſen zum Ankauf von Bier ertheilt habe, im Jahre 1307. 


In nomine fanctae et indiuiduae Trinitalis amen. Quum omnium habere memoriam et in nullo 
penitus hefitare magis eft diuinitatis, quam humanitatis, conferibi fecimus ea, quae coram nobis aguntur, 
ne obliuioni tradantur, Hine eft, quod nos confules ciuitatis Wvfterhvfen infra feripti, uidelicet 
Johannes de Schnackenborch, Allardus Michel de Svartelofe, Zacharias de Hv- 
. yowe, Peirus de Hage, Heinricus de Campyl, Fridericus Hvndertmarck, Diederich 
Dives uniuerfis praefentia uifuris feribimus; proteftantes, quod cum Wernerus dictus de Planitz 
quandam fummam pecuniae, dinina ſibi largiente gratia, collegiffet, fecit, ut debuit et quandam elemofy- 
nam perpetuam pauperibus in domo fancti Spiritus manentibus ad remedium animae ſuae conpellauit, 
feilicet XV tal. Elemofina eft haec, Videlicet quod prouilores domus iam diete oımni feptimana dabunt 
pauperibus inibi manentibus cereuifiam folido comparatam, cuius cereuifie pars dimidia quartis feriis 
perpetuis temporibus dari debet. Vt autem haec acta a quibuscungue maneant perpetuis temporibus 
inconuulfa, praefens feriptum inde confectum conferibi iuflimus et ügilli noftri firmauimus munimento, 
Datum et actum Wyvfterhvfen, anno Domini 1307, in natiuitate St. Johannis baptiſtae per manus 
Jacobi, tunc temporis noltri notarii, 

Nach Ludewig, Relig. Manufeript. IX, 508. 509 Nr. IX, 


IV. Die Markgrafen Otto und Wolbemar verkaufen ben Bürgern zu Wufterhaufen bas Dorf 
Klempow, den See bafelbt, jährlibe Hebungen vom See Budwig und vom Worthzinfe ber 
Stabt, im Jahre 1308. 


In nomine fanctae et indiuiduae Trinitatis, Amen! Humanae actiones a memoria hominum labe- 
rentur, fi non fideli tefiimonio feripturarum firmarentur. Hinc eft, quod nos Otto et Waldemarvs, 
IV, i 50 
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Dei gratia Brandenburg. et Lufatiae marchiones, tam praefentibus, quam futuris cupimus fore 
notum, quod honeftis conciuibus noftris et dilectis in Wvfterhvfen, in reftaurum ıpforum debito- 
rum, uidelicet pro octoginta Mareis argenti, uillam Klempowe cum Stagno ibidem et Stagno in 
Buckwitz, nec non duos denarios in cenfu noftro, qui Worttins dicitur, in ciuitate Wvfterhvfen 
predieta, ipfis ſingulis annis in feſto St. Martini confefforis perfoluendos, cum omni iure, quo nos 
poffedimus, dedimus et donauimus proprietatem, libere et licite proprietatis titulo et articulo uniuerla 
bona fuperius, tranquille perpetuis temporibus poflidenda, abrenunciantes omni iuri, quod nobis aut 
noftris heredibus futuris temporibus cedere poteft bonis ab eisdem. Ne alicui dubium impofterum pof- 
fit fuboriri, prefentem dedimus paginam noftrorum figillorum munimine roboratam, Teftes huius faeti 
funt noftri milites Nicolaus de Bvch, Conradus de Redern et alii quam plures fide digni. 
Datum Werbelin, anno Domini milleimo trecentefino octauo, in craftino fancti Michaelis. 

Nah Ludewig Relig. Manufer, IX, 512. Gerdeng fragm. March. 1, 49, Budhhols aa. O. 

167. Dieterih a. a, D. 40. 





V. Graf Günther von Kefernberg und Schwarzberg, Redelo von Nebern und Rudolph Rofe 
beurfunden, daß fie einen Vertrag zwifchen dem Markgrafen Woldemar und der Stadt über den 
Zoll dafelbft geftiftet haben, im Jahre 1323. 


Nos Guntherus, Dei gratia comes de Kewerenberg et Schwarzenberg, neo non 
Redeko de Rhedern, Rodutphus Rofe, milites, recognofciwus et uniuerfis, ad gquorum noticiam 
prefens feriptum peruenerit, denudamus, quod uouimus et placitauimus inter dominum Woldemarum 
marchionem pie recordationis et ciues de Wofterhufen fub hac forma, quod idem dominus nofler 
narchio Woldemarus pro uninerlis debitis dietorum eiuium telönium eidem ciuitati adiacens contulit 
libere ab exactione, impetitione et qualibet eccalione femota, fieut ipfe habuit, perhenniter poflidendum 
fub iufto titulo pheodali,. Datum Bötzowe, dominica Exurge, anno domini MCCCXXIH. 

Nadı Tudemwig Relig. manufript. IX, 524. Gerdens fragın. march. 1, 64. Dat, Bützou. 


VI Die Grafen von Lindow legen der Stadt Wufterhaufen die Hohen- und Nieder-Gerichte 
bei, im Sabre 1325. 


Nos Guntherus, Olricus et Adolphus, Dei gratia Comites de Lindowe, unirerüs 
praefentim viluris oupimus fore notum, quod de maturo et fano.confilio noftrorum (confiliariorum) Confulibus et 
eivitati noftrae Wufterhufen contulimus praefecturam et jurisdictionem ejus in qualibet fententia juris, tam 
in fuperiori quam baffo, quod refpieit (ad) praefecturam cum obventionibus excefluum et vadiatiouum, ita 
fane,.qnod decetero, media. pars nobis, et media pars ipfis debeat devolvi: et hoc fecimus ob munus 
talentorum fedecim, et afectum, quem ad dietanı eivitateın habemus, quod perpetuis temporibus obti- 
nbnt paeifice poflidentes: praefirient etiam offieio praedictae jurisdietionis perfonam, quamcunque de 
ereverint, et quam eis et officio vidermt expeditam, quod eorum permittimus autoritati et liberse p»- 
tefati. Teftes hujus collationis funt Arnotdus de Ykendorp, Bethmannus de Wildberch, 
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Hermannus de Redern, milites noftri et Vafalli, Ut autem hoc inviolabile in fempiternum perfe- 
veret, hanc literam noftris figillis fecimus firmifime muniri, Actum et datum antiquae Ruppin, 
Anno Domini milleßmo trecentefimo vigefimo quinto, Dominica Qnafimodogeniti, per manum Domini 
Bernardi noftri Protonotarii, | 


Nach Dieterih a. a. D. ©. 52 u. 53, und Buchholtz Geſch. d. Ehurm, V, ©. 49, 





VI. Markgraf Ludwig beftätigt der Stabt Wuſterhauſen ihre alten Privilegien, i. 3. 1326, 


Litera Domini Ludoviei Marchionis Brandenburgenfüis confirmans omnes Literas Dominorum 
Marchionum Antecefforum *) — Teftes nobiles Domini Gunther et Adolphus, Comites de 
Lindowe, Hermannus de Redere, Betheke de Wildberg, Wernerus de Arneborch et 
Gunther de Sandowe, noftri milites, cum aliis pluribus fide dignis. Datum Reppyn in noftra pre- 
fentia, Anno Domini MCCCXXVI, feria quinta proxima ante Dominicam Reminifcere, per manum Her- 
manni de Luchowe, noftri notarii Prepofiti Stolpenfis*®) 

Berlorne Urfunde®) nach dem Grund⸗ und Lagerbuche zu Wuflerhaufen vom Jahre 1744, da 

die Urfunde noch eriftirte und **) nad eimem von Dieteridh a, a. O. ©. 53 mitgetheilten 
Fragmente derfelben. 


# 


VOL Markgraf Ludwig beftätigt ber Stadt Wufterhaufen die Zollgerechtigfeit, im Sabre 1329, 


In nomine Domini Amen. Nos Lodewicus, Dei gratia Brandenburg. etLufatiae Mar- 
chio, Comes Palatinus, Dux Bavariae, facri Imperii Archi-Camerarius, fatemur praefentibus manifefte, 
quod cum fideles et dilecti noftri eives eivitatis nofrae Wofterhufen thelonium, eidem .civitati ad- 
jacens, cum omnibus ſuis fructibus, pertinentiis, et cum proprietate pro quibusdam debitis, vice et no- 
mine illufris quondam Prineipis Woldemari Marchionis, Praedecefloris noftri bonae memoriae, 
rite perplexi in recompenfam fuorum debitorum receperint ab eodem, licet ejusdem prineipis literas 
non habeant cives memoreti, nos tamen per fideles noftros fufficienter edocti, quod faepe dicti cives 
meram et plenam juflitiam videantur habere ad thelonium memoratum, unde donationem ipfis per prae- 
fatum illuftrem Woldemarum factam in his feriptis confirmamus, imo dantes et donantes memoratis 
civibus de Wofterhufen thelonium praedietum cum ommi jure, fructu et cum omnibus pertinentiis fuis 
et cum proprietate, ita quod nobis aut noftris fuccefforibus in eo nihil juris refervamug, renunciantes 
in his feriptis faepe dieto thelonio renuntiatione debita et folenni. Ut autem haec noftra praefens do- 
natio maneat perpetuis temporibus inconcufla, praefentes literas feribi ferimus, et noftri figilli robore 
autbentice communiri. Teftes funt nobilis vir Guntherus Comes de Lindowe, Hinricus de 
Stegelitz, Bethmannus de Holfcendorp, Henningus Scadebart, Hinricus de Sydowe, 
Wernerus de Arneborch, Hermannus de Reder milites, Hermannus de Reder, Hen- 
ningus de Berlin, Famuli, Hermannus de Luchowe, et plures alii de nofira Familia fide digni. 
Datum Liwenwaldis de noftra certa fcientia, in die beati Lucae Evangelifise, Anno Domini mille- 
fimo trecentefimo vigelmo nono, 

Nah Dieterich a. a. D. S. 56, wo das Zeugenverzeichniß fehlerhaft if, Hinricus de Regelitz, 

Bechmannus de Holftendorp etc, 


50 * 
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IX, Eine Urkunde bes Pſeudo · Markgrafen Woldemar für die Stadt Wuſterhauſen, v. J. 1349. 


— iſt in dem Grund⸗ und Lagerbuche der Stadt vom Jahre 1744, da ſelbige noch exiſtirte, nur 
mit der Bemerkung erwähnt: „Litera Domini Marchionis Woldemari reverli ſua de peregrinatione, data 
Kyritz 1349%. Jetzt ift derfelbe nicht mehr aufzufinden gewefen. 


X, Markgraf Ludwig beftätigt der Stabt Wufterhaufen ihre Rechte und Freiheiten, namentlich 
ben Zoll und das Holzungsrecht im Rodan, im Jahre 1351. 


Ludouicus, dei gratia Brandenburgenfis et Lufacie Marchio, facri Romani jmperi 
Archicamerarius, Comes Palatinus Reni, Bauarie et Carinthie dux, Tyrolis et Goritie comes nee non 
Aquilejenlis, Tridentinenfs et Brixienis ecclefarum Aduocatus, fingulis et uniuerfis prefentia uifuris fa- 
lutem et noticiam fubferiptorum, Quamuis fideles noftros ciuitatis Wufterhufen ciues ad Nobilem 
uirum Vlricum comitem de Lindow, auunculum et capitaneum noftrum generalem dilectum, he- 
reditarie fibi committendo remißmus et refignauimus, attamen ipfos nunc, velut prius, cum nobis ſub- 
jeeti fuerunt, tueri uolumus et in omnibus ipforum iuribus et libertatibus fuis et fpecialiter in thelonüis 
tam in agquis quam in terris noftris marchie apud predeceffores noftros marchiones Brandenburgenfes 
felicis recordationis et etiam apud nos hactenus habitis et obferuatis, velud in ipforum marchionum 
Brandenburgenfium predecefforum noftrorum et noftris priuilegis ipfis defuper datis, exprimitur, gratio- 
fius confervare. Poterumt etiam ligna de nemore noftro dieto Rodan infra fluuium Doffe pro fuis 
vüibus legitimis recipere et ficut antiquitus usque in hodiernum diem facere confueuerunt, deducere, 
nofro, heredum et officiatorum noftrorum prefeneium et futurorum impedimento quolibet quiefcente, 
In euius tefimonium figillum noftrum prefentibus eft appenfum, Teftes vero funt Reuerendus in Chrifto 
Pater dominus Borchardus hauelbergenfis ecclefie epifcopus, auunculus nofter dilectus, 
nec non firenui viri Hermannus de Rederen, Willhelmus Bombrecht Pincerna nofter, Pe- 
trus de Breydow, Dypoldus Heel Marichaleus nofter et Otto de Helbe cum ceteris pluri- 
bus fide dignis. Datum in eiuitate noftra Kyritz, Anno Domini MCCCLI; feria tertia infra octavam 
epiphanie Domini, 

Rach einer Eopie des Geheimen Staats-Archives R.55. J. II. Fehlerhaft bei Buchholg Gef. 
der Churm. Thl. V, ©. 98 und Dieterid a. a, O. ©. 64, 

. 


XL Fundationsbrief ber Kapelle des heiligen Stephan vor dem Kampehlſchen Thore zu Wu— 
fterhaufen, vom Jahre 1351. 


Diefe Urkunde ift in dem Grunds und Lagerbuche der Stabt Wuſterhauſen vom Jahre 1744, als 
damals noch vorhanden aufgeführt, eriftirt indeffen gegemmwärtig nicht mehr. 
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XII. Die Grafen Ulrich, Albrecht und Günther won Lindow verpfänden der Stabt Wufterhaufen 
die andere Hälfte der Einfünfte aus dem Schulzengerichte dafelbft, im Jahre 1377. 


Wy Ulrick, Albrecht unde Günther, Broder, van der Gnaden Godes Grafen tu Lin- 
dowe, bekennen oppeulich in deffen Briefe, det Wie mit Rade unfer truwen Rathgever unde met gu- 
den Willen, hebben geleghen und Iygen unfen liewen unde getrowen Raihmannen tu Wufterhulen 
dat Schulten Ambacht unde dat tu richtende, als et fick tu dem Ambachte behört, an dem hochften 
unde an dem fietten, mit aller Nut, Frucht *) unde met aller Gebruckenge unde Freyheit, fo als fie 
die eine Hälfte vor van unfen Aldern unde van uns hebben, als wie em die vorbrieffet hebben, vor 
viefe und viertig Mark Brandenburg. Sülvers unde Wicht, die fie uns met redenen Sülver nach Ge- 
nughe bereidet hebben? unde wy hebben* die vort in unfe unde in Unfer Erven Nut gekehret, Unde 
obbe welke Tit wie oder unle Erve det vor benömete halve Gerichte wedder lofen willen van den 
vorbenömeten Unfen Rathmannen oder van oren Nakomelinken unde van der Stadt, dat möge wie 
duhn um fo vole Geldes, als it em Reit, als hier vorgefchreven fteit, unde fie fcholn uns dat unvorto- 
gentlich den antuorden **), wenn wie onn ***) de vorbefchrevene fif unde virtig Mark gegeven und 
bereitet hebben. Unde wie hebben em tu Orkunde deffen Brieff gegeven, vorfegelt met unfem Ingefe- 
gel. Tiüge deffen Ding find die duchtige ehrlücke Lüde Herr Lüppold van Bredow, Herr Otto 
Woldege, Eward Dribow, Henning Wutenow, Hans van der Hage, unde ander ehrbarer 
Lüde genug, den menn wohl geloven mag. Gegeven tu Wufterhufen, na Godes Bord drüttein 
hundert Jahre, darna in dem [even unde feventigfteu Jahre, des Montages vor Viti unde Modeſti der 


heiligen Mertelere, 
Dieterih a. a, D. ©, 78, 79. 


XIM „Ein Greng-Documentum über bie Lanbmwehre nach Kyritz, Pebbin und Plänitz werts Al- 
berti comitis de Lyndow, Gegewen Altruppin 1379“, 


Died Document ift in dem Grund» und Lagerbuche der Stabt Wufterhaufen vom Jahre 1744, 
ald um diefe Zeit noch eriftirend angeführt, jegt jedoch nicht mehr vorhanden. 





XIV. „Ein Greng- Document wegen der Mard-Scheibung von Brunn und Doven Gark IL 
richs und Günthers Gebrübere, Grafen zu Lindow, de anno 1407“, 


(wie bei Nr. 13,) 


XV. Heinrich, Heyne, Heyne und Claus Rathenow verkaufen der Stadt Wuſterhauſen einige 
Ländereien daſelbſt, im Jahre 1445. 


Wy Hinrick Heyne, Heyne und Clawes, alle genannt dy Rathenow, bekennen apen- 
bar vor uns, unfe Erven und vor alfweme, die deffen brief fihn, horen edder lefen, dat wie mit Vul- 


*) Dieterich: Miifrucht. ) Dieterich: antäden.  ***) Dietrich: am. 
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borde des eddeln und wolgebarn Herrn, Herrn Albrechte, Graven van Lindow und Herrn 
tho Ruppin, vnfers gnedigen Herrn, recht und redelicken verkofit hebben, und verkopen in Kraft 
deffes brieves tho eynem ewigen Kope, den erfamen Borgermeiftern und Rathmannen tho Wurfter- 
“hufen dat Land, Water, Holte, Weyde gewunnen unde ungewunnen, wu me dat numen fchal, dat dar 
gheidt van der Klempenouwifche Lake an, wente an den negeften Gravn, mit aller Freiheid und 
}Rechticheiden, nichtes utgenamen, fo alfs dat unfe Olderen und wie gehed hebben, und alfs wie dat 
mid en uthgeredet hebben, alfs nemlicken von dem Buholte an wente in die Doffe, dat dat die 
Markfcheidinge bliven fchal, tho ewigen tyder, Vor dyt vorfchreven Land, Water, Holte, unde Weyde 
gewunnen und ungewunnen hehben uns die vorfchrevene Borgermeifter unde Rathmann to Wufterhu- 
fen, als nemliken Clawes Matzen, Jacob Fedeler, Arnd Mefsmacker, Hans Rogelin, 
Cone Schonermarke, Clawes Kerwedder, Cöne Bieffeld und Hans Akınann gegeven 
virtich Schock wanliker Munthe, twe Pund vor jewelik Schock to reken, dy lie uns wol to Dancke an 
einer Summen bereidet und vernuget hebben, Die wy vort in unfe nud und framen gekeret hebben: 

und folen fik des Landes, Water, Holte, Grafynge und Weyde gewunnen und ungewunnen bruken to 
ewygen Tyden: Und willen en des eyn recht Gewer welen, vor uns, unfe Erven und vor eyn yeder- 
mann, dy vor recht kamen wil, wu waken en des behuff und nod ys. Hyran und over fyn geweſen 

Clawes Mefenberch und Clawes van der Lynden, Det to grotter Bekanntniffe hebben wir 

vorfchreven Heinrik, Heyne, Heyne und Clawes, alle genand dy Rathenow, unfe Ingeiegel 

mid witfchopp und guten Willen hengen laten an deffen unfen apen Brieff, dy gegeven ys tho Wu- 
fterhufe n, nach Borth Crifi vierteyn hundert darnach m dem vie und viertegifien Jaren, am Sunthe 


Johannes Daghe medden Samer. 


XVI. Der Rath der Stadt Mufterhaufen gelobt dem Claus Friefe und beffen Erben, die Hr- 
bungen, welche Graf Albrecht ihm aus ber Urbede zu Wufterhaufen verkauft babe, bis zum er- 
folgenden Rückkaufe richtig abzuführen, im Sahre 1450, 


Wy Arnt Meftmeker, Clawes Kerwedder, Hans Raghbelin, Clawes Krufe, Cone 
Reefelt, Ghife Kabbutzs, Jacob Veddeler unde Balte Wagenitze, In deffeme jegenwardi- 
ghen jare Radmanne der Stad Wufterhufen, Betughen unde bekennen vor alle den ghenen, de 
deffen bref feen edder horen lefen, Dat wy ghelavet hebben unde gelaven myt orkunde des jegen- 
wardigen breves deine vorfichtigen Manne olde Claws Fryfen unde fynen rechten erven to ghevende 
unde wol to bereydande alle jar ane XX grofchen III fchok jarliker renthe, twe pund vor eyn fchok 
wanlikes geldes, alfe in deme lande to Ruppin ghenghe unde gheve is, alle jar to bereydende, XX 
Krofchen unde en fchok uppe funte Walburghes daghe unde XX Krofchen unde en fchock uppe funte 
Mertens daghe, de wyle dat doffe Koep Nieyt, van unfeme Radhufe unfer vorbenomeden Stad Wn- 
fterhufen, van unfes gnedigen heren wegen, Heren Albrechte, greve van Lindow unde Here 
to Ruppin, uth fyner orbode, de em Clawes Fryfe ave ghekoft heft vor achendich ghude Rinfche 
gulden, de em Clawes Fryfe tor nughe wol bereydet heft. Deflulven befcheyden kopes heft unfe gne- 
dige Here enen wedderkop heholden. — Ok eft Clawes Fryfe den fummen goldes edder renthe vor- 
gheven wolde to teftamente, edder wo der mathen hy dat gheve by ſyneme levende edder in fyne 


leften, Den fchole wy em dat na gheven alfe vor. Dat wy vorgefchreven Radmanne unde unfe naka- 
melinghe des Rades alle doffe vorfchreven ftucken ſtede unde vafte holden fcholen unde willen funder 
jennygerleyge vortoch, Des hebbe wy to iughe unde merer bekanteniffe unfer Stad grotefte Ingefeghel 
myt willen unde witfchop an doffen apen breff laten henghen, De ghegeven is unde ghefereven is na 
der bort Crifi 1450, am Sonavende vor Palmen. 

Aus Bratring’s handichr. Urk⸗Sammlung. 


XVU. Graf Joachim verfauft der Stadt Wufterhaufen erblic die bem Nathe von feinem Vater 
verpfändete Hälfte des niederſten Gerichtes, im Jahr 1503. 


Van Gots Gnaden wy Joachim, Grave thu Lindow, Herr thu Ruppin und Möckern, 
bekennen apenbare vor uns, unfen Erven oder Erfnehmen, und allen deffes Briefes anlichtigen, So die 
wolgebarn unfe live Herr Vader loveliger gedechtnile den Erfamen unfen liven getrwen Borgermei- 
ftero, Rattmannen und unfer gantzen Stadt Wofterhufen, die Helftte tu deme fydelten Gerichte, 
was unfer Herfchap thu wedden und bracken darvon vallen muchte, vor etlichen Jaren vorpandet, dat 
wy mit denfülwigen zu anliggenden unfen fchafften, fo wy die Goldbecke wedder ahn uns brengen 
wolde, thu wider handel gekamen, alfo dat wy nach grüntligen radtfchlageuden unfer trwen Rade den 
gemelten Borgerineifern, Rattınannen und unfer Stadt Wufterhufen und eren Nhakamelingen thu 
einen ewigen erfligen Kope verkoflt heben, und jegenwardigen in Kraft deſſes unfers Brifes vorkopen 
die Helfſte thu fydelten Gerichte darfülwes *) dergefalt, dat wy vor uns oder unfere Erven daralın 
neynerleye Gerechtigheit bebolden **), darmit fie, wu die Billigheit fordert, und Geck im rechte wol 
eygendt, vor uns, unfere Erven und einen jedermann nha orhend gefallen unvorhindert handelen mo- 
gen, und dat fo ofite des van noden fy, van vnter Herfchap entfangen. Vor fodan ***) unfe Gerech- 
tigkeit hebben uns diefulvigen Borgermeißter und Rattmanne thu Wufterhufen thu eynen Suhmen 
drie hundert vif und tevintich Rinfche Gulden thu danckbarligen gefallen boreitet und vornuget, der 
wy ehe in kraflt defses Briwes quoydt lofs und wolbetalet feggen, und vorder, wy ufgemeldt, in un- 
fem, unfer Herfchap und uufer Erven Nuth und framen gewant hebben. Sulches Kops wil wy ihn vor 
uns, unfern Erven oder Erffinehmen thu allen recht eyn gudt gewer fyu, fy darby thu aller Billigheit 
thu fehütten und handhaven, Hir ıhu und aver fynd geweſt die werdigen und düchtigen unfere Raile 
und liven getrewen Herr Niclaves Brafecke, Parher }) thu Niyen Ruppin, Claws van Gu- 
lentt), Claws Metzmaker, Tyle Sandow, Henning Baffuthe und Richardus Randow 
unfe Seriver, thu groter bevefiynghe mit unfern groteften auhangenden Ingefigel becräfliget, gefchehen 
in oftwelter unfer Stadt Wufterhufen, nha Chrüti unfers liven Herrn gebort veflteyn. hundert und 
drie Jare, ahın Sundaghe Jubilate, 

Dieterih a, a, D. ©. 126. 127. 


*) Dieteridy: darfulbves *) — behollen *") — den +) — Parrhe ;t) — Guten. 
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en Joachim, Herr zu Eindom unb Ruppin, beleihet bie Stabt Wufterhaufen mit den Ge- 
richten, im Jahre 1503. 


Von Gottes Gnaden Wy Joachim, Graue thu Lindow, Herre tho Ruppin und 
Mockern, bekennen apenbar vor uns, unfen Eruen effte Nakomelingen vnd allen defses Briues anüch- 
tigen, fo uns die Erfamen unfe liue geirawen Borgemeifter und Rathmanne unfer Stadt Wufterhu- 
fen umme dat hogefte Gerichte und Schulten Ambacht, alfe fie von unfer Herrfchopp hebben, und dat 
fidefte Gerichte, fo Sie Inhalt eines Kopbriues erfllich von unſs gekofft, gunfiiglich thu lyende fiytlich 
erfucht hebben, dat wy mennicfältige ore trawe Dienfte bedacht und günftlich bewogen, Lyen gegen- 
wärdigen in Krafit defses unfes Briues gemeldten unfen liven getruwen Burgemeiltern und Rathmannen 
und der gantzen Stadt Wufterhufen dat Schulten Ambacht alfo, dat fie einen Schulten na öhren 
Gefallen Kyfen unde annehmen und mit dem Gericht högeft und ſydeſt, wi fick der billigkeit eygent 
und na rechte gebort, handelen und fchaffen mögen, von unfs, unfern Eruen oder Nachkommenden 
und einen jedermann unvorhindert, Des wy en thu allen rechte eyn gut gewere ſyn willen, Sie dar- 
by befchütten und vordedigen getruwelich und ungefährlich, Thu groter Bekanntnifse mit unfen grö- 
teften anhaugenden Infiegel bekräfftiget in Bywefen der werdigen Herr Nicolaus Broficken, Parr- 
ber thu Nyen Ruppin, Clawes von Gulen, Mattys Gadowen, Hanfs von Cziten und Hen- 
ning Bafsuten, Gefchyn tu Wufterhaufen, Mondaghes nha vocem Jucunditatis, der Gebort 
Chrifti unfes liuen herrn Vefteinhundert und im druden Jar, 

Nach einer Eopie der Joachimsthalſchen Schulbibliothek. Dieterid a. a. DO. ©, 129. 


XL. Biſchof Sohann son Havelberg entfcheibet einen Streit zwiſchen Mathias Gladow und 
bem Altariſten Marien Magdalenen in ber Pfarrkirche zu Wufterhaufen über zwei Bauerhöfe in 
Steffen, im Sabre 1505. 


Wy Johannes, von gotts gnadenn Bifchopp to hauelberghe, Bokennen apembar vor 
vons, vonfse nakamen vnnd fult vor alfsweme In vand mit deffeme vnferm breue, dat wy In Bywe- 
fende der werdigen vnnd Erbarn vnfer lieuen getrewen herrn Nicolai Brafseken, perner to Nien- 
ruppin, Diderick Ror, houetman In der priggenitz, Engelke warnfteden, Merten Bellin, 
Borgermeifter to Brandenborg vnd Clawes Arnfsberg, de Irrige fachen twufchen herrn Georgio 
wegener, vicario to wufterhufsen, alfe cleger an eynem, vnd dem Erbarn vanfen Jieuen Bfundern 
Matthies Gadowen alfe antwerder am andern deyle, des gheyftlichen lenhes haluen Marie Magda- 
lenen In der parkercken tho wufterhufsen bolegen vnd funderet, hebben wy upp beyder parthe 
flitige Bede vnd anfokent vorhoret vnnd In der fruntfchopp entfcheyden vnnd bygelecht Alfo, dat her 
Gregorius wegener, Itezunder eyn -bofytter des lehns vnud fyne nakamen, fchollen alle Jar vih 
deme haue to Steffen, dar Gyfse uppe wanet, bolegen an der Stege, dede gheyt na Trefskow, 
uppbaren upp Martini Andert haluen wifpell roggen, Achteyn fchepell gherfien, Achteyn fchepel ha- 
uern, vond Matthies Gadowe vnnd fyne rechten lehn eruen fchollen beholden upp dem fulueften 
haue den dinft, Bede, teget vond Rockhon vnnd vier. vond twintich fehillinge ftendalfeh. Vth dem an- 
dern haue upp der andernn fydenn, de Itzunder wufte is vnnd wedder bofettet wert, fchall uppgnante 
gregorius wegener vnd fyne makamelinge Alle Jar hebben vand uppbaren Anderthaluen wifpel 
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roggen, Achteynn fchepell gherften, Achteyn fchepell hauern, Sofsteyn fchock fchillinge fend. vnud 
Matthies Gadowe fchall-nicht mher dan vier fchillinge penninge, den dinft, teget, Bede vnnd Rock- 
hon beholden. Ock fchollen Matthies Gadow edder fyner Eruen lude, die upp den hauen wanen 
vnd de houen bodriuen, fodane pechte voren to Ruppin edder wufterhufsen, wor deme bofytter 
des lehns in den beyden fteden des boqwemelt is. Den fulueften wulten hoff hefft gedachte Matties 
wedder to Buwende angenohmen vnnd her Gregorius wegener hefit bowilleh vor vns, dye hin- 
derftellig pechte von lemme krone vnnd den papenbrocken vnnd orer muder tho Ruppin to manende 
vnnd wes daraff kummet, fchall hie vilgedachten Matthies Gadowen to der Buwete ouerantwer- 
den vnd fo hie dar nicht mede tokamen kunde vnnd mher vorbuwede, dat fuluelte fchall vpp vnſse 
erkantnifse ſtan. Sye fchollen ok an beyden parthen, de die wuften huuen nach antall der Baringe 
upp dythmall vnder de Sath bringen vnd dat die hoff bofettet werdt vmme eynen werefsman boarbey- 
den. Hirmit fchollen alle vnd Ichliche Irrige der fache haluen entflanden gutlich vnd woll bygelecht 
fyn. Des to merer orkunde fynth deffer Recefs twe gelike ludes gemaket vnnd eynem Jderın parte 
eyn auerantwerdt, de gegeuenn [ynth to Witftogk, Am dingefsdage Na Judiea, Auno etc. dufenth 
viffhundert Im vefiten mit vnferın uppgedruckeden Segel vorfegelt. 

Nach einer Copie in den KircyenvifitationdsActen der Herrfhaft Ruppin vom Jahre 1541 im 

Geh. Miniſt.Geſ.⸗Archive. j 





XX. Churfürſt Joachim und Markgraf Albrecht willigen in die Verpfändung einer Nente aus 
ber Vierradenmühle und von zweien Stabthufen zu Wuſterhauſen durch Graf Wichmanns Vor- 
mund ben Biſchof Johann von Havelberg an den Dechanten zu Cöln a. d. Spree, i. 3. 1507. 


Van gotts gnaden wir Joachim etc. Churfurt vnnd Albreeht, gebruder, Marggrauen 
zu Brandemburg, zu Stettin, pomern ete,, Bekennen vnd thun kunth offentlich mit difem briue vor 
vns, vnfer erbenn vnnd nachkomen vnd funft yedermenniglich, Nachdem der Erwirdig jne gott vnſer 
Rath, Befunder lieber frundt vnd geuatter, herr Johann, Bifchoff zu Hauelberg, als ein gekor- 
ner vnd beftettigter vormunder des wolgebornnen vnd Edien Wichmann, Grauen von Lindow 
vnnd herrn zu Ruppin, Graue Joachims feligen nachgelaflen vomundigenn Sone, mit wiffenn, 
“willen vnud zulaffen der prelaten, mannen vnd ftede derfelben herfchafft Ruppin, dem Wirdigen vn- 
‘ferm Rath vond liebenn getrewen Ern petro Schonermarck, dechant jn Sanct Erafmi kirchenn 
vff vnferm Slofs alhir zu Coln, diffe hirnach gefchriben jerlich Zins vnd Rent, nemlich drithalben win- 
fpel roggenn vnd einen halben winfpel weyfs ja der molle virraden gnant zu Wufterhawfen gele- 
gen vnd vfl hanfen heiligendorfls zweien Nathufen, zwen winfpel kornes von iglicher hufenn acht fchef- 
fel Roggen, acht fcheffel gerfien vnd acht ſcheffel hauern, vor drithalb hurdert gulden heuptfumme, fo 
gnanter Er petrus Schonermarck, Grauen Joachim feligen bey feinem leben vnd nach feinem 
tode der jungen herfchaflt zu behuff vnd nottorfit aufsgericht vnd beczalt, widerkawfs weils, laut des 
kawfibriues daruber aufsgangen, verkawfit vnd verichriben, das wir zu folchem widerkawf vnfern wil- 
len vnnd vulbort gegeben haben vnd Geben dart zu vnfern willen vnd vulbort jn crafit vnd macht 
ditzs briues, doch alfo, das folche zinfs vand Rente zum allerfurderlichften wider abegeloft vond zu 
der herrfchaflt Ruppin gebracht werdenn follen. Zu urkunt mit vnferm Marggraff Joachims Chur- 

IV. 61 
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furftlichem anhangenden Ingefigel verfigelt vnnd Gebenn zu Coln an der Sprew, am tag Bartholo- 
mei nach Crifti geburt Tawfent funfhundert vand jm Sibenden Jar. 
 Sigmundt ÜÖzerer, doctor vnd Cantzler etc. 
R. Er thomas krul, fecretarius, 
Nach dem Driginale des K. Geh. Kab.-Archives, 433, R, 





XXL Der Rath zu Wufterhaufen bekundet, daß Graf Wichmann dem Heidenreich und Peter 
Random zu Zabekuck, Patronen eines geiftlichen Lebens, eilf Schock jährlich aus der Urbede wies 
derkäuflich verkauft babe, nebit ber Genehmbaltung bes Grafen Wichmann, vom Jahre 1519. 


Vor Alfsweme, die deffenn Brieff fehenn oder horen lefen, bokennen Wy Burgermeiiter 
und Rathmann tho Wufterhufen vor uns und unfe nakomelinge, dath wy von geheyte, willen 
und fulbort des Wolgeborn und edelen Heron Wichmans, graven tho Lindow, hernn tho 
Ruppin und Mokern, unfers gnedigen Hernn, vorkofft hebben und jegenwardigen Inn und mith 

. krafft dieffes unfers brieffs vorkopen den Erborn und duchtigen Heydenrich und Peter Ran- 
dowen, erfigefeten tho Zabeokuek, Alfe Patronen eyns geyftligen lehens, wo dorch die wirdigen 
und Erborn hernn Matthefen und Richarden Randowen, lofllicher gedechtnifsen, erfimhals in 
der ehre Marien der Himmell Konnyrgkgynnen und der heiligen vif wunden chrifti unfers Hernn, 
und einer felemiffen tho falicheit erer felen und gantzem gefchlechte, boftedigeh und fondirıh, dath 
nhu thur tidt von dem wirdigen hernn Richardo Wegener, Pernhern tho Nigen-Ruppin, 
bolefen und befeten werde, elf fchock jerliger buringhe, alfe im Lande tho Ruppin genge und 
geve if, uth der orbarhe unnd uth unfern redeften gudern, Alfe von (wy?) unferm guedigen heron von 
Ruppin jerlich und up Walburgis vorplicht. Soliche elf fchock laven wy gedachte rathmanne dem 
befitter des lehns, funder jennicherley wedderfeggenth unnd hulperede geifligs edder werltligs gerichts, 
tho gevende unverbaden, Hirvor hebben uns die Patronen des Lehns upgedacht vierhundert. vulwich- 
tige rinfche Gulden tho olden Ruppin up der Borch vorreiketh, die wy ock von ohn thor nuge 
entfangen und upgehaven, und vorth unferm gnedigen hernn von Ruppin von ftundt wedder averandt- 
wort, die fyne Gnade in fyner Gnaden nuth und framen gewanih und gekert hefft. Die wy hirmith 
ehm qwidt, fry, leddich und lofs, oek woll betalt feggen. Deffer elffen Schock jerliger Rente unnd 
vierhundert vulwichtiger rinfcher gulden Hovethfümmen hebben uns die uffgedachten patronen und mith- 
füffter des lehens einen wedderkop vorgunth‘ — Hiran by nnd aver findt gewelt unnfer gnedige 
herfchaft Erborn, die fodans mith angefeben und gehort, Nhemlig Engell Barftorff, Hovethman thor 
Tidt tho Olden Ruppin, Achim Zernekow, Homeifter, Hans vonn Zeiten der older, Tile 
Szandow. _Gefehen to olden Ruppin uf der Borch, Im jar nach Chrifii gebord 1519, 

Und wy Wichmann, von gots gnaden Grave to Lindow, her to Ruppin und Mackern, be- 
kennen offentlichen, dath wy vor uns, unfern Erven und Erfinhemern diffen vorgefereven Kop, wy 
baven berurt, alfo to gefchende geheten, bewilliget nnd gefulbord hebben, bewillen und vullborden den 
jegenwardich jn crafit defulfiigen Brieffs, Des to Tuge hebben wy_unfe Ingefegel vor uns, unfe er- 
ven und erfinhemern witligen heiten mithangen an deffen apen brieffe In bywefen der baven gefchre- 
ve , die gegeven und gefchreven it an ftede und tidt wo obflet. 

Nah Bratring’s handichr. Urfundenfammlung. 


- Anmerkung Bratrings. In einer Urkunde von 1554 heifst die Familie Heinr. und Peter die Ra- 
tenowen zu Zabekuck Erbgefeffen; doch werden Matth. und Richard die Randowen gefchrieben. 
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XXII. „Abſchid und vorordnung durch bes Churfürften z Brandenburg verorbnete viſitatores 
In der Stab zw wuſterhauſen der pfarn, prebiajtuls, Caplanei vnd Schulen auch der hofpital halb 
gemacht”, vom Sahre 1541, 


Nachdem hochgedachtem vnferm gnedigften Hern die Collation ader vorleihung difer pfarren 
zuftehet, foll f. churf, g. alleweg Im abgang Ader Refignation eins pfarrers vmb die prefentation eins 
andern gefchickten pfarrers erfucht werden, Vnd ift das ordentlich einkonmen der pfarren, welchs der 
lizige vnd volgende pfarrer haben vnd heben follen, wie hernach gefatzt, Nemlich: Das pfarhaus zur 
whonung IEII hufen alhie vor der ftad gelegen. Der gewonliche Opfler- ader virzeitten pfenniug, den 
foll der rath alle virtel Jhars von haus zw haus von Idem Menfchen, So zum Sacrament gehet, laffen 
erfordern vnd dem Pfarrer vberanthwortten. Der Zehend von XLVIH hufen Alhie vor der Stad ge- 
legen, der Zehend von VI Breidiken vor dem kampilfchen thor gelegen, Der Zehend von der karbo- 
wifchen horfi, Ein kholhof vor wufterhaufen gelegen, Ein horſt fampt einer wifen Tribow genant, 
Ift lenfit des dorfis Dretz gelegen, diſs It dauon kommen; XXX fchill, vom Rathhaufs alhie vor die 
vnetion, II pfund wachs aus der kirchen, frei Beholtzung In dem Rodan, Defsgleichen auch die auf- 
hebung der Capeln zum heiligen Geift, fo difer pfarre Incorporirt it, Nemlich V pfund vff dem Rat- 
haufs zw Neuen Ruppin, I pfund vff dem rathaufs zu wufterhaufen, XVII pf. geben die vorfteher des 
heiligen geifts, WII ſeh. Rocken, VIIl fch, gerften, VI fch. hauern, Alles von einer hufen, alhie vor 
wufterhaufen gelegen. Difer pfarr Iſt auch Incorporirt mit dem Pfarrecht, Das dorff Gartow, ein 
Filial, welchs der Pfarrer durch einen Caplan Curirn muſs. Hat dauon einzukommen Ein hoff mit ei- 
ner hufen, dauon hat der Pfarrer Jerlich E wfp, Rocken, IX ſch. gerfien, VIII fch, hauern, E fl. vnd 
ein Rauchhun, Den zehend von dem gantzen Felde vor Garthow, den Lemmer vnd genfszehend von 
allen hufen vber das dritte Jhar, Hat auch Leichgelt vnd von einleitungen der Breut vnd Sechswo-' 
cherin, wie In der ordnung gefatzt. Der Itzige pfarrer Er Mollendorff hat In feinem anzihen bei 
der Pfarr pro Inuentario befunden I khue, IH Schweine, I fseege, 1IIl genfs, ein Altte krane lu der 
ftuben von III Lichten, I taffel von Dannen Breiten, I Runde fcheuben, II Altte Boden, JI lange ſtan- 
den, Il tonnen, I fichtfafs, Il Altte Spenden, I groffen Spinth In der Dornitz, Ein Altten fpind vff der 
Delen, 1 fenffi Mule holtz one ftein, I Brandeifen In der kuchen, I keffelhacken, I Brathfpifs, Z Nubi- 
chinfs kandell, H kleine Ehrengrapen, I keffell, WIM fchill werdt, II feitten fpecks, I wagen, Il mißleit- 
tern, Il groffe kornleittern, I plug, I par pflugeiffen, IIII Egen, II Putterfafs, I fige, III Mulckenfals, 
1 Napfl, Ill Becken Fafs, IIII tobben zur Milch, I Mitsforckel, ein fchutforckel, I Mifthacken, ein 
hacken mit einer Regelitz, # Efigtonne, I Teigktrogk, I Altten hackplock, Das foll er alles wider In 
feinem abzihen alfo vorlaffen, 

Vom Prediger vnd Caplan. Es foll hinfuro alhie gehaltten werden ein Prediger, des he- 
foldung vnd vntterhaltung foll fein frei whonung In dem heufslein zuın lehen Trium Regum gehorig 
X Schock follen Ime die fchoppen alhie Jerlich von dem Gelde vnd Zinfe, dauon zuuor die priuathorn 
votterhaltten worden, geben, Datzu X gulden der pfarrer: daruber foll ein Prediger haben das ein- 
kommen vad pacht des Lehens der Capeln Georgi, Neben dem Prediger foll gehaltten werden Noch 
ein Caplan, Der foll das Filial Garthow vorforgen, Auch alhie In der Pfarkirchen das Ampt eines 
Caplans aufsrichten, vud foll feine befoldung fein: X fl. foll Ime der pfarrer geben, VIH fchock die 
Schoppen; Datzu foll er haben frei whonung In der heufslein einem, fo zw den geiftlichen Lehen ge- 
horn, vud V fl. aus dem gemeinen kaften. Vnd follen fich der pfarrer, prediger vnd Caplan Im Pre- 
digen, Sacramentreichung vnd kirchen Ceremonien hochgedachts vnfers gnedigften Hern vberreichten 
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Crifllichen kirchenordnung allenthalbeh vorhaltten vnd der pfarrer forderlich ordnen, Das des Suntags 
vnd Andern Feiertagen alleweg zwei mall vod funft die woche vber an etlichen mher tagen gepredigt 
werde: vnd funderlich foll der prediger ader @aplan des Suntags nach der vefper auch die woche eins 
tags alleweg In Cathecifsmo predigen vnd denfelben dem gemeinen volck mit fleiffe einbilden Es foll 
auch Pfarrer, Prediger vnd Caplan die Armen krancken In den hofpitaln deftermher befuchen, fie tro- 
ften vnd vntterrichten vnd funft allenthalb Ires Ampts treulich abwartten. 

Der kufter alhie foll nochmals wie vor Altters haben den virzeitten pfenning, Als aus Idem 
haus Jerlich IE pf., XVI fch, Rocken, Fwfp. gerfien von dem Itzigen pfarrer vor die prebende, I fchock 
vom kalandt, I fchock von den Schoppen. Vnd noch II fchock Jerlich aus dem gemeinen kalten, da- 
uon hernach gefatzt,) zw beflerung feiner befoldung. 

Von der Schule. Alsdan die Schule alhie faft gefallen, foll ie widerumb angericht werden 
vnd demnach, Damit auch die gefenge In der kirchen defter fleifsiger gehaltten, der pfarrer vnd Rath 
forderlich auffnhemen Einen Schulmeifter vnd neben Ime noch einen gefellen In der Schule, die follen 
die Schule wider haltten, die kuaben mit Fleiffe Inftituirn vnd funderlich den Cathecifsmum wol leren, 
Sollen der Schulmeifter vnd fein gefelle Auch die gefenge In der kirchen vormog obgemeltter ordnung 
zw geburlicher Zeit mit fleiffe haltten vnd fingen. Vnd foll des Schulmeifters Jerliche befoldung fein 
XXX fl. vnd feins gefellen neben Ime XV fl, das foll Ine gegeben werden aus dem vorrath des ge- 
meinen kaftens, dauon hernach volgett. Vberdißs foll auch der Schulmeifter haben die Accidentz von 
knaben In der Schule, als von Idem I gr. pro Introitu, Alle quartall I gr. Weren aber von knaben, 
die folchs nicht vermochten, Den fall es der Schulmeifter vnd fein gefelle erlaffen, damit niemands die 
Schule vnvormugenheit halb fcheichen durſſe. Vnd foll der Rath fampt den vorftehern vordaeht fein 
Ein ander bequemer Schulhaufs zu bauen, 

Von Accidentien des pfarrers, Predigers, Caplans, Schulen vnd kufters, von 
Begrebnuffen vod Einleitung der Breute oder Sechswocherin. Wan der pfarrer, Pre- 
diger, Caplan vnd gautze fchule zu beleitung einer Leiche gefordert wirdet, ſoll dem pfarrer gegeben 
werden II gr., Dem Prediger I fchill., Dem Caplan I gr., Dem fchulmeifter II gr., feinem gefellen I gr., 
Dem kufter VI pf. vor das Leutten, vad der Opfer foll In gemeinen kaften gefcheen. Wan aber al- 
leine der Prediger oder Caplan fampt dem Schulmeilter oder feinem gefellen die Leiche beleitten, Als- 
dan dem Prediger ader Caplan X pf. vnd «lem Schulmeifter oder feinem gefellen I gr. Von einleit- 
tung einer Braut oder fechswocherin foll die Braut ader Sechswocherin dem pfarrer, Caplan ader pre- 
diger Im einleittung geben I gr. dem kufter VI pf. Datzu foll die Braut ader Sechswocherin auch 
wie gewonlich opfern vnd der Opfler dem Prediger vnd Caplan zugleich zukommen I fchill. dem 
Schulmeilter vor die Brautmeffe zu fingen. Dem kufter foll vom taufen wie vor Altters geben werden. 

Vom gemeinen kaften. Weill alhie ein gemeiner kaften angefangen, foll derfelbig weitter 
angericht werden, Alfo das der pfarrer, Prediger vnd Rath follen drei vorfteher forderlich ordenen, als 
einen des Raths vnd zwene von der gemeine, die follen das einkommen des kaftens treulich erfor- 
dern, Auch alle Feiertag In der kirchen vmbgehen, In difen kaften zu geben bitten, vnd alleweg aufs- 
gangs des Jhars dem pfarrer vnd rath Rechnung thun vnd Alsdan, wo fie nicht ferrer zu uorımogen, 
alfo andere gefatzt werden, Es follen auch Pfarrer, Prediger vnd Caplan In der predigt vnd wan fie 
die krancken befuchen das volck vormhanen, In difen kaften zu behuff der kirchendiener, fchulen vnd 
Armen zu geben vnd teftament zu machen, en difem kalten foll auch die befoldung des Schulmei- 
Ders vnd feins gefellen wie obgefatzt gefchehen. Wo dan an gelde wurde In vorrath fein, follen die 
vorteher vff zios austhun, Es foll auch hinfüro * patron einieh geiſtlieh Lehen In der — 
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oder Capeln alhie gelegen weitter vorleihen noch einiche haubtfummen an ſieh nhemen, funder die Le- 
ben follen In verordnung bleiben, wie eins teils hernach gefatzt vnd die Andern, wie In der vifitatorn 
Regiftraturn zu finden: vnd wan allo von hernachgefatzten geiftlichen lehen hauptfummen abzulegen 
kommen, follen die den vorftehern des kaftens angebotten vnd abgelegt werden. Die follen fie weitter 
vff zins aufsthun. Damit dan der gemeine kaften haben muge, dauon die obgelatzten befoldungen zu 
erreichen, haben die vilitatores die einkommen der hernachbenantten geiftlichen Lehen vnd Officianten- 
gelt, Auch andere mher zinfe darein gewandt, Nemlich III fchock ofliciantengelt foll der pfarrer zw, 
krele den vorftehern des gemeinen kaftens vff Michaelis ſekirſt vnd hernach Jerlich, fo lang er Lebt, 
vff diefelbe zeit vom Lehen Marie Magdalene bezaln. Das Lehen Erafmi In der Capeln foll Joachim. 
Schonermarck noch funff Jhar lang In ftudio zw Franckfurt haltten, hernach foll es In gemeinen 
kalten kommen vod In des Raths beuelh ftehen, daffelbig einem andern alleweg von funff Jharn zw 
fun Jharn zum Studio In gemeltter Vniuerfitet zu uorleihen, Doch das der patronen Freundfchafft, fo 
In difer Stad wonhafft fein, vor andern follen bedacht werden, Das einkommen des Lehens Trium 
Regum foll alsbalde, fampt dem zugehorigen heufslein, In kaflen gebraucht werden. Defsgleichen fol- 
len die vorfteher des kaftens das einkommen des Lehens Corporis Chrifti Itzo forderlich In kalten er- 
fordern. Alfo auch das einkommen von der Meffen Anne; vud daneben das gantze einkommen vnd 
Zinfse des Lehen der Capeln Gerdrudis: III fchock Officiantengeldt foll Er Niclas kothen, pfarrer 
zw kampile, vff Michaelis ſehirſt vnd volgig alle Jhar vfl difelbe zeit den vorfiehern des gemeinen 
kaftens von dem Lehen Jheronimi vorrichten vnd nach feinem todlichen abgang foll das gantze einkom- 
men des Lehens In kaften fallen, Das einkommen vnd zugehorung des Lehens Andree foll Itzo gar 
In kaften fallen: I fchock Officianten geldt foll er Johann fifcher vom Lehen Anne den vorftehers 
des kaftens vff Michaelis fchirt vnd hernach Jerlich vff diefelbe zeit vorreichen vud nach feinem ab- 
gang foll das gantze Lehen In kaften kommen, Ill fchock Offciantengeldt foll er Jacobs kluth 
vom Lehen Beate virginis Noui Altaris In Capella vff Michaelis fchirft vnd hernach Jerlich vif difelbe 
zeit geben vnd nach feinem abgang foll das gantze Lehen mit Allen zinfen In kaften kommen. Das 
Lehen Beate virginis foll alsbalde wit allen zinfen In kaften gebraucht werden, doch das der rath mit 
ern Joachim kothen, pfarrer zw Manckar, handlen foll, dem kaften folch Lehen gantz abzu- 
retten. Wo das bei Ime nicht zu erhaltten, foll er alleweg von einer meſſe, fouil der In der woche-- 
von dem Lehen gehaltten, II pfund officiantengeldt geben. Aber die Spende vnd Selbadt foll von der 
gilde Marien Bruder, wie vor Altters, gehaltten werden. III fchock offieianten geldt foll Er Mathias 
Retzow vf Michaelis fchirt den vorſſehern des gemeinen kaftens alhie vom Lehen Johannis Baptifte 
erlegen vnd hernach Jerlich vff gemeltte zeit, Alfo vf fein lebenlang. IN fchock Officiantengeldt ſoll 
Er petrus Conradi vf michaelis fchirt anzufangen vnd Jerlich vf difelbe zeit den vorftehern des 
gemeinen kaftens zw votterhalitung der kirchendiener vnd fchulen vom Lehen Catharine geben vnd 
nach feinem abgang foll das Lehen In kalten kommen. Die heufslein, io zw den geiftlichen Lehen al- 
bie gehorn vnd die man zur whonung des predigers, Caplans oder fchule nicht bedarf, foll der rath- 
verkauften, In das Burgerrecht bringen vnd das kauffgelt In gemeinen kaften legen. Weitter ordnen 
die vilitatores Auch In gemeinen kalten das einkommen an Zinfen von der Capell Stefiani, V fchock 
vom kalande Jerlich vff Michaelis fchirft anzufangen wegen des dinfis, fo. vom kalande In der kirchen 
gefcheen, vnd aus andern bewegenden vrfachen. 

Von dem einkommen der pfarkirchen. Die vorfieher der Pfarkirchen follen der kir- 
chen einkommen Auch untt Fleiffe ermhanen vnd die kirche In wefentlichem Baw erhalten, Auch dem 


Rath Jerliche Rechnung thun. 
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Von den hofpitalen, Die vorfteher der hofpitale follen mit einmhanung des einkommens 
des Armuts auch nicht wenigern Fleiffe vod bey dem Pfarrer, Prediger vnd Caplan anhaltten, Das die 
krancken oft erfucht vnd getroftet werden, Sollen auch die kranckeu, fo nicht aufsgehen konnen, vor 
andern vorforgen vnd bedencken vnd Niemands frembds, vnbekanths Ader die funft zu arbeitten vor- 
mogen, darein nhemen. Vnd nachdem das hofpital Gerdrudis etwan dem pilgrem alhie foll oflen ge- 
ftanden fein, bedencken die vifitatores zum Befien, das es nhun hinfuro foll gentzlich abgehen vnd das 
einckommen deffelben an Zinfen In das hofpital Georgü zw behuf des Armen gebraucht werden, hier- 
umb follen die vorfteher Gerdrudis den vorftehern Georgi furderlich Rechnung thun vnd alsdan die 
Regifier, die Zinfe hinfuro dahin zu ermhanen, vbergeben. Dife vorordnung wollen die vilitatores diß- 
mal nach gelegenheit difer Stad zum beften vorordent vnd gefatzt haben, der zuuorlicht, wo derfelben 
alhie nachgangen wirdet, das es gemeiner Stad zum beflen gereichen werde. Actum Wufterhaufen, 
Dosmnerftags nach Diuifionis Apoftolorum, Im XLlten. 


Anhang zu ber vorftehenden Bifitations-Orbmung. 
„Vifitation zw Wufterhaufen In der Stadt gehaltten,* 


Collator der pfarren alhie vnfer gnedigfter herr, Dotzu gehort I pfarhaus zur whonung eins 
pfarrers, III hufen alhie vor der Stad gelegen. Der gewonliche Opfer oder virzeitten pfenning. Der 
zehend von XLVIII hufen alhie, vor der Stad gelegen. Der zehend von VI Breidiken, vor dem kam- 
pilifcehen thor gelegen. Der zehend von der karbowifchen horft. Ein kolhofl, vor wufterhaufen 
gelegen. Ein horft famt einer wifen, Tribow genandt, If Jenfit des DorfsDretz gelegen, XXX fchill. 
vom rathaufs alhie vor die vnetion. II Pfd, wachs aufs der kirchen, freie Beholtzusg In dem Rodan. 
Defsgleichen auch die auffhebung der Capeln zum heiligen geift, fo diler pfarr Incorporirt N, Nem- 
lich V Pfd, auff dem Rathaufs zw Neuen Ruppin, 1 Pfd. auff dem rathaufs zw Wufterhaufen, 
XVII pf. geben die vorfteher des heiligen geifts, WII fch. rogg., VII fch. gerfien, VI fch. hafern, 
alhie vor wufterhaufen gelegen, Dife pfarre il auch Incorporirt mit dem pfarrecht das dorf 
Gartow, als ein filial, welchs der pfarrer mit einem Caplan Curirn mufs, hat dauon einzukommen 
Eio hoff mit einer hufen: davon hat der pfarrer Jerlich Fwfpl. Rogken, IX feh, gerften, VII fch. ha- 
uern, 4fl. vnd ein Rauchhun. Den zehend von dem gantzen felde vor Garthow, tregt vogefehr Jer- 
ligs IF wfpl. Den Lemmer vnd Genfszehend von allen hofen vber das dritte Jhar. Der kufter In 
difem filiall hat vfizuheben, wie hernach gefatzt. Hat auch Leichgelt vnd von einleitungen der Breut 
vnd Sechswocherin, wie In der ordnung gelatzt. Der Itzige pfarrer Er Mollendorff hat in feinem 
anzihen bei der pfarr pro Inuentario befunden I khw, UM fchwein, I foege, III gens, I altte kronen 
In der ftuben von IIII lichten, I tafel von tannen Bretten, I Runde fcheuben, II Alite Beden, II lange 
ftanden, II tonnen, I Kchtfafs, IT Altte fpanden, I groffen fpinth In der Dornitz, I Altten fpint vff der 
Delen, ein Senfimullenholtz one ftein, J Brandeifen In der kuchen, I keffelhacken, 1 Brathfpiß, 
1 Stubicheuskandell, Il kleine Ehren grapen, I keffell VIE fchill, werdt, H feitten fpecks, 1 wagen, 
I miflleitern, II groffe korn Leittern, I pflug, I par pflugeifen, III Egen, 1 putterfafs, I fige, IIII mul- 
den faßs, I napff, Il Beckenfafs, III tobben zur Milch, I Mifspforckel, I fchuttpforckell, I mifshacken, 
I hacken mit einer Regelitz, F Efigtonne, I teicktrock, I Altien hackplock, Das foll er alles wider In 

feinem abzihen alfo vorlaflen, 
Von den Caplanen. 
Seind hieuor durch den pfarrer alhie zwei Caplan gehaltten, Den hat der pfarrer Effen vad 
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Trincken vnd Jdem II fchock datzu geben, Auch fchlafftranck, dabei hatt er II terminarien gehaltten, 
it nhunach geordent, wie Im abfehid zu finden, Der kufter hat Jherlich alhie gehabt den virzeitten 
pfenning, Als aus Jdem haus des Jhars III pf. Hat hieuor die prebende vff der pfarr gehaht, Da- 
uon hat er I!zo vorm pfarrer Jerlich XVI ſeh. Rocken, Ewfpl. gerften, I fchock vom kaland, I fchock 
von den Schöppen, Der kufter zw Garthow, Im filial difer Pfarren, hat einzukommen. Sollen hin- 
furo difern kufter Jerlich geben XXH ſeh. Rocken, Als von Jder hufen I feh, Aus Jdem haus Jerlich 
III pf., Aus Jdem haus vff weinachten I wurft, Item die Oftereyer, Item den virzeitten pfenning aufs 
der kirchen. Kirche zw Wufterhaufen hat einzukommen vff wynachten Jeronimus Doringk VIN 
fehill., difs It kaufgelt. V fchill. hans Muker, difs haben fie nit gehatt. hans Wife, defolata Michaelis 
Ipunt wafs hans Muker, Epunt was Achim Muker, Fpunt waels hans Reyneke, Epunt hermen Dretz, 
Pechte martini tho- wulterhaufen VII fch, roggen, hans lindeman VIIT fch. gerften, Idem VI fch. ha- 
verp Idem IT ſeh. roggen Merlin gertz. Difs hat v. g. h. zw fich geuhommen. III fch. gerften. Idem. 
II ſeh. hauern Idem. III fch. roggen tonniges Nyeman. Difs hat vnfer gn, her zu fich genhomen. III 
fch. gerften Idem, DI fch, hauern Idem,. XII fch. rogg. Claws gerke, Difs hatt vnfer gn. her zu lich 
genommen, Ill fch, gerftien Idem, VIH fch. roggen hans Eyckman, VIII fch. gerften Idem, VI fch, 
hauern Idem. IH fch, Roggen hinrichs, III fch, gerften Idem. VIII fch. rogg. Achim Ryke, VIH fch, 
gerften Idem. II ſeh. roggen Benedicts fram. IIII fch. gerften Idem. Il fch. rogg. Claws Eyckman, 
IIII fch. gerften Idem. HI fch, heyne Bnter, UII fch. gerſten Idem, IH fch. rogg. Idem. Die ohge- 
fchribene pechte hatt vnfer gn. her alle zu fich gelofet, VII fch rogg Merten ladewich, VII ſeh 
gerften Idem. VI fch. hauern Idem, Dils vorgefatzte if alles pfandifchaflt, ftehet m. gnedigften hern die 
lofung an den pechten. Difs volgende itt erblich: IX feh. rogg. philips gruben die vieradeiche Molle, 
IX fch. Molth, Idem. Ewfjl. rogg. hanns fabian to Rorlake, IIlEfchill, Idem pfennigkpflege, I wipl. 
rogg. Thewes Schulte to Rorlake, Fwfpl, gerfien Idem. V fchill. pfennigkplege Idem. Summa Tl pfund 
wachs, XXXIF fchill,, IXEwfpl. korns, Seind XX fl. zu lehen, hierinnen fehuldigk 5. Summa II pfund 
wachs, aber das dritte Jar bekommen fie nichtß. X fchill. zinſs. X fchill. pfennigplege, II wfpl. XVI 
fch. allerlei koru, dafs vbrige hatt vnſer gn. her abgelofet vor CCC fl,, die werden Innen Itzo mit 
XV A. Jerligs von den Radt vorzinfet, Kirch zw Garthow hat I kelch, I paten, I filberne Man- 
firantz, die hat Mattis fabian, In difem dorff wonhaftt, haben Aber die Leutte des Dorfls die Mon- 
Nrantze, zeuget auch der pfarrer Alhie VI A. datzu geben, an fich genommen, lit Ime gefchrieben die 
den vıltatorn zw zu fchicken, hat I kupffern viaticum, hat Land von IH fch. faath, hat V Binftock. 

In diefer pfarkirchen hats die volgenden geifllichen Lehen, Nemlich die priuathorn Seind In 
der Capellen Beate virginis In difer kirchen teglickh von Ull priftern gefungen. Datzu haben die 
Scheppen alhie Jerlichen Jdem prifter VI ſehock vnd alfo XXIIII fehock von Irem einkommen. IR 
folche Stiftung vnd Zinfe Nhumals weitter vorordnet, wie Im abfchid zu finden. Hat auch noch In 
difer Capeln zwei Leben, Als Erafmi, Marie Nouum Altare, Weitter feind In der pfarkirchen die 
volgenden Lehen: Trium Regum, Hieronimi, Beate virginis famt der Marien gilde, Nicolai, Barbare, 
Andree, Anne, Johannis Baptifte, Magdalene, Corporis Chrifi, Catharine. Einn Lehen In der Capeln 
Stefani, In der Capeln Gerdrudis, In der Capeln Georgii. 

Dieffe volgende Tynffe vnd pechte hebben die Schepfenn Tho wufterhanfsen vor erlh 
wath ehre pfandtgunth fyn, Jerlich In tho heuende vele vnder den cenfiten nicht gegeuen oder noch 
geuen konnen. VA Wymnachten gift zu wufterhaufsen V fchill. Achim Seroder, XX fehill. Achim . 
Nitzel, VIE fchill. Achim Murow, XX fehill. Achim woltter, VIIEfchill, Drewes winfche, Lichtmefen 
I gulden hans Ror, I fchogk Clawes Bethke, VI fch, roggen hans Sehonermargk, VI fch. gerften Ldem. 
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If alles widerkeufflich. Johannis Baptiften I gulden Achim Rathenow, zu plonitz gefeffen. X fchill 
Jurgen wutenow, zu Segeletz gefefen. VIHfchill. Claws Czufse zu wufterhaufen, VI gulden Matti 
fabian zu gartho gefeffen. Michaelis Egulden Achim Nitzel zu wufterhaufen, I punth Claws Betlhkr 
zu wufterhaufen. Marfivi VilEgulden Mattis von often modo filius Criftanus, IiEgulden germanfs gu- 
len zu Neuen ruppin. VII feogk der rath tho wufterhaufen, Ift gelegen to Iren fturgelde In gelsten 
von der vrbede- von IN* fl. houbtfumma Ift vfgefagt. I fcogk Achim woltter zu wufterhaufen III punth, 
Clawfs Mefenberg zu Barfıkow gefeffen, I alles widerkauff, Pechte die pande ſteen. XIII fch. rogz, 
hans Schonermark zu wufterhaufen, VIII fch, gerften Idem. VII fch roggen Claws Befler, VII ich. 
rogg. Idem zu wufßterhaufen. VII fch. rogg. lentz Beuter, VIII fch. gerſten Idem zu wufterhaufen, 
VIII fch, rogg. Achim Badeker, VIII fch. gerften Idem zu wufterhaufen. VII fch. roggen fenior Achim 
Badeker, VII fch. gerften Idem zu wufterhaufen. VI wfpl, roggen vih den vierraden aufs der mule, 
ift pfandt vor Ill° @. vud wider vf gekondigt, Fwipl. roggen Claws Eyckman, Zwfpl. gerften Idem zu 
wufterhaufen. Ewfpl. rogg. Thews Mefen zu wufterhaufen, Zwfpl, gerfien Idem. Dieffe Il wipl. Pachts 
werden von zweien hufen vf der gartzker feldtmargk als eine pacht geben, feind die hufen der 
fcheppen eigen. Volgeth der Scheppen lehen gueth, habens von vnfern gn. hern zu lehen. 4 wfpl, 
roggen Dreuifs to lefekow. Ewipl, roggen thomas Brandt to lefekow, Zwfpl. Michel dringkuth zur le- 
fekow, Ewfpl. Roggen Jafper Crufe to wilthberg, Zwfpl. gerften Idem, #wfpl. roggen Claws Studenitze 
to wiltperg, Zwfpl. gerften Idem. IIIl wfpl. roggen die Moller to gartz. Diefe vorgefatzte Summa 
vnd pechte, fo vil widerkauflich feind, haben die fcheppen zu den priuathorn gebraucht vnd III priftern, 
fo die Priuathorn gefungen, Jerlich XXI fchock, geben dem kufter I fchogk, dem ſchulmeiſter I 
fchogk, Aber was erbpachte oder zinfe feind, haben die fcheppen vor üich gebraucht, Wedderumb 
hebben die Scheffenn dufe Jerlich vmplicht vnd vihgift. III gulden fso fe Jerlich vor hundert gulden 
In tynſe geuenn Moten, geben die zinfse bartolmeus hinfske zu withſtock, VI Scogk dem predicanten 
Jerlich, I fcogk dem Cofter, J Scogk dem Scolemeißer, 

Das Lehen Eralmi In der Capeln, Collator hans Schonermark feliger Modo filii eius hat I kelch 
vnd I pacem gehabt, hat funff winfpell korns, Als IIII wfpl, In der virraden Mule alhir vnd H wipl. 
von H hufen alhie vſſin Stadfelde gelegen, Nemlich gibt Ewfpl. Achim Bodicker, wir). Oft muck, 
Ewipl, kerften Pulman, Ewfpl, Jorg Schmucke, ſtehen folche Pacht alle In pfandfchaft wit ITEe A. 
hauptfummen, IN Lofsgekundigt wegen vnfers gnedigfien hern. Heldet dis Lehen Itzo Joachim Scho- 
nermarck, foll es noch funff Jhar In ftudio zw franckfurdt haltten vnd nach endung der zeit foll In 
des Rats alhie beuelh ftehen, Daffelbige einem andern zum ftudio In gemeltter Vniuerfitet alweg von 
funff Jharn zw funff Jharn zuuorleihen, Doch das der Patronen freundfchafft, fo In difer Stadt wonhaftt 
fein, vor andern follen bedacht werden. Difs lehen hatt Itzo vnfer gnedigfter her. 

Das Lehen Marie Magdalene, Collatores die kalandfshern albie, hat I kelch gehabt, hat einzu- 
kommen Im dorfe Steffin Zwipl, rogken, Jacob Roloff XVII fch. hafern, Peter fincker IE wfp. rocken, 
XVII fch. hafern. Seind VI hufen, dauon die obgemeltten pacht gegeben werden, Liegen hei Idem 
hoff UT bufen vnd foll Jder hoff dem befitzer des Lehens von Jder hufen noch XVIH ſeh. gerften ge- 
ben, macht noch daruber IE wfpl. gerften, IN alles Erbpacht, hat der 'Itzig poſſeſſor dis Lehens den 
leuten die gerften die zeit feins lebens erlaſſen, Doch das fie die nach feinem abfterben wider follen 
geben, Alles lauts eins vortrags Etwan durch Bifchof Johanfsen zw hauelberg anno XVe ynd 
funff vfigericht, Wie hierin der vortrag zu finden, dar In auch vormeldet, das von dem einen hof, 
darauff Itzo peter finck whonet, dem befitzer des lehens follen XVI fchill,. gegeben werden, die hat 
Chriftoff von Gadow zw protzen an lich gezogen, If Ime gefchrieben, die dem prifter volgen zu laf- 
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fen, Sunft haben die Gadowen. vff diefen beiden hofen An dinften, rochhunern vnd Anderm, wie der 
vortrag meldet. Zw difem lehen werden noch Jerlich gezinfet I pfund von einer Gartzker hufen vor 
wufterhaufen, die hat Itzund Simon Schonermarck Summa VI wfpl. korns, F pfund. Dis Lehen hel- 
det Itzo Er petrus Sculte, pfarrer zw krele Im Land zw frifack, Soll Jerlich IH fehock Oflicianten- 
geldt vff Michaelis difelben Zeit fchirft anzufangen In.kaften alhie geben vnd nach feinem abgang das 


lehen In vnfers gnedigiten hern vorordnung ftehen. Diefer poffeffor if in got vorftorben vnd hat vn- | 


fer gnedigfter her das lehen Alexander voigts kellerknechts beiden fonen, thomafen vnd hanfen, vf vier 
Jar langk die nhegften In Caufam ftudiorum vorliehen. Actum fontags nach dem achten trium Regum 1543. 

Das Lehen Trium Regum, Collatores die Schumacher hat I haus, darin der prediger whonet, 
I kelch vnd I pacem gehabt, vacirt Itzo poft ohitum Er Johan kothen, hat emzukommen 75 fchogk an 
hauptfummen feind Zinfe, feind die Zinfsleut, wie In beigelegtem Zettel zu finden, IN Itzo In gemeinen 
kaften gefchlagen. Achim Reinike hat III fchock vfl feinem gartten, Altte Jacob vofs hat III tchock 
vf feine Ruck belegen vor... Achim kluth hat Il fchock vff feiner Morgen, Jacob gereke hat III fchock 
vfi feinem gartten, Achim piker hat VIIII fchock vff feinem haufs. Die kalandfshern zw wulterhaufen 
haben VII fchock vfl eine Gartzke houe. Afsmus wagenitze hat III fchock vfl feiner Zigel wifske. 
Simon pule hat VII fchock vff feine beide gartten. Claus Moller hat II Ichock vff feine beiden 
Rüggen bulegen jn dem winckel. Gorges Moller hat HI fchok vff feinem haufe. Jefper Badiker hat 
VEL fchock vff Renth, Claus Bertoldt hat IIlEfchock vf feinem gartten verfchriben. hans koppen hat 


LIE fchock vff feinem garten verfchrieben, Andres kruter hat II fchock vff einen ituck vff dem horft. ° 


Marcus kruger hat VO fchock vff fein auebuldt vor... Achim Mafle hat III fchock vff feinem gartten. 
Tile Liuenberch hat II fehock vff feinem haufs, IN widerkauff vff II fchill, Zinfs. Summa.an Zin- 
fsen UIEfchock X fchill, 

Das Lehen Barbare. Collatores quondam Fraternitas kalendarum poftea Epifcopus hanelbergen- 
fis hat wider kelch, noch andere vtenüilia gehabt, hat einzukommen Zw Nackel Im dorf Ewfpl. rocken 
Achim Brunnick Lwipl. gerften Idem, Peter Jacob Zwfpl. rogken, Ewfpl. gerften, lit beides Erbpacht. 
Soll noch Il wfpl. I fchock Im dorff Langen haben, foll darnach gefragt werden, vnd ift bericht ge- 
fchehen, das Achim moller dofelbs folche pacht vnd Zins geben foll. (Difs Lehen vacirt Itzo vnd hat 
vofer gnedigfter her vorwilligt, dafelbig Niclas Zehrers fone zu uorleihen, Ift aber hoc anno 48 In 
das Stift zu Coln gefchlagen). " 

Corporis Chrifti ete, Collatores die khulen zw walfsleben vnd poft eorum obitum die Schoppen, 
ir der Bifchoff zw Brandenburgk pofleflor gewefen, hats der rath vier Jhar lang zw vnterhalt- 
tung der kirchendiener gewandt, hat einzukommen III wfp., hat auch I fl. hauptfummen. Die hat Itzo Er 
Engel khulen zw walisleben von hartwigen von Bredow vfigehoben, feind noch nicht vorgewildt, 
hat auch In VI Jhar keins zins geben, Er foll fie aber vorzinfen vnd vorgewilfen, wie Ime dan ge- 
fchrieben, die drei winfpell pacht geben difse Lentte, I wfp. Rocken vnd gerften Betke walfsleben zw 
wildtberg, I wfp. Rocken Achim kruger zw willdbergk, I wfp. gerften Idem. VI fchock haubtfummen 
zw dilem Lehen gehorig hat hans Sandow zw Meffeltin, hat In VII Jharn keins Zins geben, hat auch 
die Summen nicht verüchert, It Ime vınb beides gefchrieben. Dis Lehen IR numals gar In kaften gewandt. 

Miffa Anne, Es hat etwan vor XXVI Jbarn Relicta Rulow Burkowen ein Mefs Anne alhie 
geftifftet vnd LX fl. datzu geben, Die hat der Rath bei Geh, zinfet Jerlich H fl. dauon, find nhumals 
auch In kaften gewandt. Difs einkommen haben die patronen, alfs matthifs Fabian, Hanfs brunne vnd 
die andern an fich genommen. 

Das Lehen der Capeln Gerdrudis vnd Jurge. Collatores der rath vacirt Itzo, hat vıigeuerlich 
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IIIE fchock einzukommen foll der Rath nachfuchen vnd foll das Lehen auch In kaften gebraucht wer- 
den; hat ein heufslein, It fat defolirt. 

Das Lehen der Capeln Georgü Collatores der Pfarrer nd Rath alhie Alternatis vieibus, hat 
I kelch gebabt, hat ein defolirt heufslein, hat einzukommen zw wufterhaufen Cafpar Botticher VII fch. 
Roggen, VII fch, gerften, VI fch. hafern. Der virradifche Moller III wfp. Malz Jerlich, als alle virtel 
Jhars XVII fch., IE wfp. Idem alle quartall Iwfp. rogken, XVHI ich. weitzen Idem. IR alles Erbpacht. 
Dis Lehen hat bishero der Prediger alhie gehabt, Ift Ime nhumals perpetuirt, 

Das Lehen Hieronimi. Collatores die Olfchleger Burger alhie, hat I haus, Auch hats kelch 
vnd. pacem gehabt, hat lerlich einzukommen IX fl. der Rath zw wufterhaufen von I fl. hauptfummen 
widerkauff I fi. die vorfteher der Pfarkirchen alhie von XX Al. haubtfummen, Ifl. peter kalebutz zw 
kampile von XX A. haubtfummen, difs wirt von kalebutz Itzo vorleugne Summa XVI fl. Dis Lehen 
heldet Itzo Er Niclas kothen, pfarrer zw kampile, foll Jerlich II fchock Officiantengelt In kaften 
geben vnd nach feinem abgang das Lehen In kaften kommen, Ifi das Lehen dem kaften poft, obitum 

. eroffendt 

Das Lehen Andree, Seind die Calandhern Collatores gewefen, IR nhumals gar defolirt, hat 
noch I gartten, den Itzo palm Thurman hat, gibt Jerlich VIU gr. Zins. 

Das Lehen Anne, Collatores der Rath der Neuenftad Ruppin hat einzukommen IN fchock, 
.XXX gr. gibt der Rath der Newenftad Ruppin Jerlich vfl Martini. Dis Lehen heldet Itzo Er Johan 
Fifcher, foll Jherlich I fchock Officiantengelds alhie In kaften geben vnd nach feinem abgang das Lehen 
In kaften kommen, XV gr. der Schultes zw Matzendorff, VIIE gr. Simon amelangk ibidem vnd I hun, 
AÄXX gr. thebes fchrotter ibidem vnd I hun, 1 fchock Brofe plate ibidem vnd I hun, ÄXX gr. der 
kruger ibidem, XX pf. Zapflenzins ibidem, VIE gr. Dolgeman ibidem, VIlbgr. lucas flor ibidem I fchock 
thomas ſilige vnd I hun ibidem. Diefe alle gehen auch fllachs vnd lemmer zehendt. Obwol dies Lehen 
dem kafıen alhie erofleudt, So haben fich doch die von Neuen Ruppin die Zins hiehero zu geben auff 
behelff das fie patronen waren gewidert, IN Ine gefchrieben die zins zu geben, auch der behelfl des 
patronats halben abgeleidt, Ift auch au haubtman Zu ruppin gefchrieben, weil die zins vnd pachte zu 
Matzendorff vorpotten, das verpot zw oflenen, 

Das Lehen- Noui Altaris In Capella Beate virginis. Collatores die Metzmacher zw Ruppin vod 
Bartolmes Hentzkens Fraw fampt Irem gefchlecht zw witftock Alternatis vieibus, hat einzukommen XV fl, 
gibt der Ratlı der Neuenftad Brandenburg, It widerkaufflicher zins von IU°A. hauptiummen. Dis Le-., 
hen heldet Itzo Er Jacob kluth zw Neuen Ruppin Altarift, nach feinem abgang foll das Lehen In ka- 
iten alhie kommen, Indes foll er Iherlich IU fchock officiantengelth In kaften geben, (lit in got vor- 
fıorben). . 

Das Lehen Beate virginis, Coltatores Confulatus In wufterhaufen ad requifitionem fratrum 
Beate virginis, hat I kelch vnd pacem gehabt, hat einzukommen zw wufterhaufen I pfund Claus Bethke 
zw wufterhaufen von VIH fchock hauptiummen, I pfund Schunicke von VII ſehock hauptfummen, X 
fehill. Achim Giurhow ‘von III fchock hauptfummen, V fchill. Thewes Gerieke von IT Schock, V fchill, 
Achim Schultes von I febock, X fehill, Achim kock von IIH fchock, X fchill, Hans Eyckımann von 
UN fchock negatur, I pfund das Gotshaus alhie von VIII fchock, Xilk fchill. der Beneficiat dis Lehens 
felbs von V fchock, X fehill. vff Einem gartten vor wufterhaufen alhie von III fehock hauptfummen 
gebraucht der Beneficiat felbs. Item noch I gartten von fun@ fchock hanptfunnen gebraucht der Be- 
neficiat felbs, X fchill. Achim Heitebrum von III fchock, IX fehill. Jacob Eyckman vom IE fchock ne- 
gatur Summa JIIE fchock XIIII fchill. Dis Lehen heldet Itzo Er Joachim kothe, pfarrer zw Mankar, 
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it In kaften gefchlagen, foll der Rath mit Ime handeln, das ers mochte abtretten. Dis Lehen-hat auch 
eine gilde gehabt, die hat XV fchock hauptfunmen, tragen XXX Ichill. Zios, Dauon machen die vor- 
fteher Jerlich eine Spende vnd Selbad den Armen. Difer Beneficiat hat bewilligt IEfchock- officianten- 
gelt zu geben vnd Itzo ſehirſt vff michaelis anzufahen. 

Das Lehen Johannis Baptifte. Collatores das Capittel zw Zednick, hats Itro Er Mathias Retzow 
zw Zednick, foll vmb das einkonmmen befragt werden, hat Simon Rhefelt bericht, Das Ion dem dorff 
Buckwitz ein hoff gelegen, Darauff Achim weife whonet, Der gehort mit dinften, pachten vnd allem 
zw difem Lehen, gibt Jerlich I wfp. rocken, I wfp. gerften, XVI fchill. vnd den din, Dis Lehen foll 
In ferrer vnlers gnedigſten hern verordnung ftehen. (It Ins Aift zu Cola gefchlagen). 

Das Lehen Catharine, Collatores die kalandfshern alhie, hat alhie' ein haufs, hat I kelch gehabt, 
hat einzukommen IX pfund von etlichen hufen der veltlimarck gartzke geben die Burger alhie, feind 
mit nhamen wie volget, I pfund Claus Eyckman zw wufterhaufen, X fchill, Marcus Heinrich zw Dretz, 
I pfund kerften woltter zw wufterhaufen, I pfund thewes Mertzen, I pfund Achim Nitzel, I pfund pe- 
ter Lepel, I pfund Achim Brendicke, HEpfund Jacob woltter, X fchill. Achim gerike, I fl, aus dem Le- 
henfsheufslein. Dis Lehen heldet Itzo Er peirus-Conradi, foll Jerlich II fehock Officiantengeli vl 
Michaelis fchiri anzufangen In gemeinen kaften geben vnd nach feinem abfterben foll das Lehen Iu 
kaften kommen, 

Das Lehen Nicolai, Collatores der Rath vnd pfarrer alhie, heldets Itzo Petrus Conradi, hat ein- 


zukommen III wfp. VI fch, korus zw wiltberg geben die volgenden pachtleutte, I wfp. korus, Rogken 
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vnd gerfien Hans Tigeman, UF fchill, Idem, I wfp. Rocken vnd gerften Achim Belitz, 11 fchill. Idem, 
I wfp. Rocken vnd gerften Jorg Bantzendorf, I wfp. hans Ewel Rocken vnd gerfien, UI fch. Achim 
Gartz Rocken, II feh. gerfien Idem 11] fchill. Peter Schumacher I pfund aus der Badftuben alhie zw 
wufterhaufen, I pfund Hans Schmidt, Dis Lehen foll nach abgang Er peter Conradi In vnfers gnedig- 
ften hern weitterer beflellung ftehen vnd haben f, k. f, g. dem kaften alhie auch vorfchriebey. 

Einkommen des Lehens der Capellen Steffani. Vff weinachten der virradıfche Moller XV 
fch, Maltz, VI fch, Rogken, illlEfch. weitzen. Thwe radifche Moller VI fch. Maliz, VI ſeh. Rocken. 
Vff pafcen der viradifehe Moller XVIII fch. Maltz, VI ich. Rogken, IIlIE fch. weitzen, Thweradifche 
Moller VI fch, Rogken, VI fch, Malız. Vf Johannis der vieradifche Molldr XVIII fch. Maltz, VI fch, 
Rogken, IIIII fch, weitzen, Der thweradifche Moller VI fch. Rogken, VI fch. Maltz. Vf Michaelis 
XVII fch. Maltz, VI fch, Rocken, IIIb fch. weitzen, Der thweradifche Moller VI feh. Rocken, VI fch, 
Maltz, Martini Thomas Lindeman zw wufterhaufen gibt von einer Stadhufen VIII Ich, Rocken, VIII 
fch. gerften, VI fch. hauern, Achim Studenitz zw wiltberg Xll fch, Rocken, XU fch, gerſten. Summa 
neun vnd einen halben winfpell IIII ſeh. Poffeffor der Stadfchreiber. Dils Lehen gehort alhie zur 
ftadtichreiberei,. It derfelbigen Incorporirt vnd alle wege dobei gewefen. 

Io difer pfarkirchen IN auch ein kaland, hat einzukommen vff Widerkauf wienachten zu wu- 
fterhaufen XXX fehill, Achim wolf, XX fchill. Tidegke Badendigk, V fchill. Achim Wolter V fchill. 
Jacob Moller, V fchill, Hans Albrecht, VUEfehill, philipps gryben, X fehill. Mattis kletzen, X fchill. 
Achim Maefs, IE fchill. Benediets Fromm, VilEfchill. Palm Breme, VILE fchill, Irchman witperd. Purifi- 
eationis, X fchill, Cerften wulf, IIIII fehill. binrich winter, V fchill. Achim Albrecht, X fchill. Achim 
vifcher, V fehill. achim Badeker, X fchill. Tonniges Jacob, VIIE fchill. hans Jacob. Gregoriü. V fchill. 
gorgen Möller, V fchill, Achim Barfekow, V fehill. Achiu Maneke, Annunctiationis V fchill. keriten 
puelınan. Paice, V fchill. peter Schultze, IIE fchill. Achim Smeth, Walburgis. V fchill. Seueryn fyu- 


keldey V fchill, philipps gryben, X fchill. Achim Runge, X fehill, peter lepel, V fchill. Benediets Fram. 
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Joannis Babtifte. III gulden peter kalebutz, V fchill. Drewes klueth, V fchill. Drewes Reyneke, XV 
fchill, vrban gryfe, X fchill, Achim Scroder, V-Achill. Claws Megglin, V fchill Drewes wuyhe. Afdun- 
ptionis. V fchill. Jacob Nachtegal, IE fchill. Achim koeck. Natiuitatis Marie. VIIE fchill. Tydeke Zoen, 
V ichill. Symon vifcher. Michaelis. DIEfchill. Claws Meffen, IIIE fchill. wigkbolt, IIIE fchill. thewes 
Jeneke, I punt was hans Smeth. Difs wurdet gezinfet von den worden zum fchultzen gerichte vf der 
Feldtmargk gartz vnd Itzo dem kaland gehorigk, feind die worden dem Zinsgeber eigen. Martini 
XVIU fchill, Achim Soefman, XIIII fchill. der pfarrer, XIIE fchill, Jafper Badeker, X Ichill, Drewes 
wuyhe, V fchill. Clawes Bethke, X fchill. Achim Boetke, V fchill. Bartolt_ipeyfer, V fchill. Achim le 
pel, V fchill. Jacob voefs, I fcogk der pferrer Vann vpftall, it der pfarrer alhie, ift diefer vpfiall zu 
den kalandfshufen vnd alfo dem kalende eigenthumlich gehorigk. Tonniges Nyterdt gifft von Il houen 
XVI fch. roggen, XVI fch. gerften, XI fch, hauern, Hans kroger gifft Lwfp. roggen, Lwfp. gerfen, 
XX ichill. Idem. Gorgen Schuneke Fwfp. roggen, Fwfp. gerften, .XX fchill, gibt diefe hufe den Ca- 
peluhern zu withftock. Achim Brendeke Lwſp. roggen, Ewfp. gerfien XX fchill. Idem. Diefe Ul hu- 
fen feind vf der Feldtmargk gartz etwan zum fchultzengericht gehorigk des kalands eigen vnd haben 
diefen miedtpacht itzo dauon hat der kalandt fonft die gerichte vber gemelte Feldmargk. Achim lepd 
Zwfp. roggen, Lwfp. gerften. Diis it von der virden hufen vf der gartzifchen Feldtmargk, die 
der kalandt eigen hat vnd etwan erkauft, gibt noch XX fchill. aum Beneficio katherine alhie, (Nad» 
fchriftz Haben die kalandfshern alhie bericht gethan, das fie In die Mathei apoftoli Anno XLY mit dem 
rathe alhie den volgenden Contract befchloflen, alfo das fie dem Rathe die drei hufen zum fechultzen- 
gerichte, vf der Feldtmargk gartz gelegen, gehorigk dergeftalt zugefchlagen, das der rath dem ka- 
lande dokegen III wfp. korus anderfswo vorweifen folte, dotzu folte der rath dem kalande If. fl. vor 

die gericht obrigkeit vber die gantze margke vnd IIH fl, vor den erbzins der dreier hufen vnd des 

vpftals dotzu gehorigk vfm rathaufe Jerlich zu heben vnd alfo IX fl. Jerlichs zinfes vorfchreiben, ha- 

ben den vifitatorn die Confirmation hieruber gebetten, Ift der handel bifs an vnfern gnedigſten hern ge- 
fchoben),. Summa Summarum des kalands einkommens XIllf fchock X fchill. VII wfp, minus II [ch 
an korn. If auch ein kaland In difer pfarkirchen, hat alhie auch ein hofpital Georgü, desgleichen ein 
hofpital Gerdrudis vorm thor. Das foll hinfurth abgethan vnd das einkommen deffelben In das hofpital 
Georgii gebraucht werden, Auch hats alhie ein hofpital zum Heiligen geil Auch hats alhie eine Ca- 
pell Stephani, Ift das einkommen nhumals In gemeinen kaften gefchlagen worden. Des Lehns Caths- 
rine einkommen I fchock Claus Eickman zu Wufterhaufen X fchill.: iors Heinrich zu dretz, I pfund 
Kirften wolter zu Wufterhaufen, I pfund thewes Metzen, I pfund Achim Nitzel, I pfund Peter Lepell, 
I pfund Achim Brendicke, Ipfund Jacob wolter, X fchill. Achim Gericke, Ifl. aus dem Lehenfsheufdein. 

Aus den Viſſtations⸗Akten des K. Geh. Minifterial-GefammtsArcives, 


IV. 


Die Stadt und das Klofter Granfee. 


Di erfte urfunbliche Erwähnung der Stabt Granfee ift von dem Jahre 1262, Ju diefem Jahre vers 
lich der Marfgraf Johann der Stadt dad Brandenburgifche Stadtred;t, eine Handlung, welche die Bers 
muthung entftehen läßt, daß Granfee erit in diefer Zeit zu einer Stadt im Begriffe des Deutfchen Städs 
terechtes erhoben wurde. Vielleicht beitand unter ihrem Namen ſchon lange ein bedeutender Ort; darüber 
läßt fich bei dem Mangel aller Nachrichten nichts emtfcheiden. Aber als eine Stadt fonnte diefer Ort 
nach ben herrfchenden Rechtsanfichten fo lange nicht betrachtet werben, bis derfelbe ein beftimmtes Stadt- 
recht beſaß. 

‚Im Jahre 1285 mar bie neue Stadt dann fhon zu foldhem Wohlftande gelangt, daß fie bem 
Markgrafen Otto und Konrad die Befugniß, ben Zol zu Granfee zu erheben, für ein Kapital von 100 
Pfund. Pfenninge baar abfaufte. Auch gehörte Granfee um diefe Zeit fortdauernd zu ben unmittelbaren 
Städten der Markgrafſchaft. Die Markgrafen des Anhaltfchen Fürftenhaufes hielten fidy daher öfters zu 
Granfee perfönfid; auf, namentlich gegen das Ende bes Jahres 1267 die Markgrafen Zohann, Otto und 
Konrad, ald der Burggraf Burhard von Magdeburg benfelben hier feine eigenthümlichen Befigungen zu 
Lehn auftrug (Hauptth. U., B. L, S. 95), und am Tage ber heiligen Euphemia des Jahres 1290 die 
Markgrafen Dite und Konrad, welche hier eine Salzwedel betreffende Urkunde ausſtellten. Im Anfange 
des 14. Jahrhunderts, Kurz vor der Zeit, ba bie Anhattifhen Markgrafen ausftarben, muß bie Stabt 
. Granfee jedoch den Grafen von Lindow pfandweife überlaffen feyn. Am Dienftage nach Michaelis (den 
2. October) ded Jahres 1319 zeigen ſich nämlich die Grafen Günther, Ulrich, Adolph und Buffo von 
Lindow ald Pfandinhaber der Stabt Granfee, indem fie den Bürgern wegen der ihnen geleifteten Huldis 
dung, ihre Rechte und Befigungen, wie fie foldye, bevor fie den Grafen gehuldigt, von den Marfgrafen 
gehabt, betätigen und durch ein neued Zugeſtändniß in Anfehung der Mühlen erweitern, Hiernächſt 
wurde Stadt und Land Granfee im Jahre 1334, mittelt einer Erneuerung des alten Pfandcontraktes, 
zugleich mit Wufterhaufen und acht hierzu gehörigen Dörfern, den genannten Grafen nochmals verſchrie⸗ 
ben, um diefe wegen einer Schuldforberung von 7000 Mark zu befriedigen, womit die Anhaltfchen im 
Sahre 1320 ausgefiorbenen Markgrafen ihnen verhaftet geblieben waren (S. 49, 50). Endlich wurben 
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beide Städte und Lande mit der Mannſchaft am Tage vor Martini 1349 dem nunmehrigen Pfandbeſitzer, 
Grafen Ulrich, von dem Marfgrafen Ludwig dem eltern und Ludwig dem Römer erblicd zu Lehn ge: 
reicht, diefelben daburch der Herrfchaft Ruppin dauernd einverleibt und auf das ben Marfgrafen bie das 
hin vorbehaltene Auslöfungsrecht Verzicht geleitet (S. 56). Granfee blieb num bis zum Ausfterben ber 
Grafen ununterbrochen unter ihrer Botmäßigfeit und nahm hier den Rang ber dritten Jmmebiatftabt bes 
Landes ein. 

Nach dem Ausfterben der Grafen von Lindow, im Jahre 1524, fam bie Stabt Granfee unter 
die unmittelbare Herrfchaft der Markgrafen zuruͤck: der Churprinz Joachim, der von feinem Vater beaufs 
tragt war, in deffen Namen die Huldigungsleiftung im Lande Ruppin entgegen zu nehmen, machte mit 
der Stadt Granfee den Anfang, indem er fich zuerft hierher begab. Am Abend des Tages feiner Um 
kunft verfügte ſich der Rath feierlidy in bie Wohnung des Fürften und übergab ihm folgende Artifel, um 
deren Zufage er bat: 

„Erftlich fein Churf. gnaden anbefahlen, dat ſ. f. g. wil vns bey vnſer privilegia laſſen, die my 
van feinen f. g. hebben, welkere ons die herfchafft von Ruppin var Herrn to heren confirmyret hebben, 
die in der rechtigfeit to beholdende, wo van olders.“ 

„Item to bem andern f. f. g. mil uns by der olden rechtigfeit ond gewonheit Taten am holtun⸗ 
_ gen, an grefungen, an water, an molnen, an weyden, welfar wy von olders vp feiner f. g heyden und 
feltmarfen gehat hebben.“ 

„stem to bem drübden, bat vns fein f. g. wil Iaten bey der olden herfommenden gerechtigfeit am 
bröcken vnd firatengericht vnd by vnſer gerechtigfeit und ftapelgericht (lic), dat wy van olders gehat heb⸗ 
ben in feiner f. g. flat olden Brandenburg.” 

„stem to dem vierden efft et fi werbe begeben, wy verhapen bat nicht gefchee, dat wy vnhor⸗ 
fam borger kregen, wer wy fie oc fcholden horfam mafen.” 

„Item to dem vefften, dat wy gepriuifegyrt fein von feiner fg. voroldern und heran, met namen 
Marggraue Frederik vnd Marggraff Johaus, dat wy tolfry fein jn ber ganzen Mard to Branden- 
burg, Bitten fein f. g. wil und Die bede gnediglich erhoren.“ 

„Item to dem Goften, dat uns fein f. g. wil laten bey der fFryeheit, die vns mein here von 
Ruppin, Graff Widmann, feliger dechtnüs gegeuen hefft vmb den fdyaden, den wy arme lewde gele: 
ben hebben brands. halben,’ - 

„Item to bem Souenben dat fein f. g. wil gnediglichen darjun tradyten, dat wy armen wenig 
affhure hebben met unferm biere, wan die adell, die hie vmblang wanen, brawen fulveft und dhon dem 
frugern Bier. De etliche Fruger brawen fulueft, dat nicht wenig affbroefe giefft in vnſer naringe.“ 

Der Churprinz ertheilte dem Rathe auf feine Anträge eine beruhigende Antwort und es wonrde 
demnächft zur Huldigung gefchritten. Die Stadt Granfee blieb darnad) bis jetzt ununterbrodyen im uns 
mittelbaren Subjectionsverhäftniffe zur marfgräflichen oder churfürftlichen Herrfchaft, — 

Die kirchlichen Verhältniffe der Stadt Granfee entwicelten fi im Mittelalter ähnlich, wie in 
ber Stadt Neuruppin und in audern Städten diefer Gegend. Der erfle Geiſtliche des Ortes war der 
Propft, welcher zu Granſee feinen Sitz hatte. Er war der geiftliche Infpector der Kitchen der Stadt 
und der Umgegend, und findet ſich feit dem 13, Jahrhunderte bis zum Jahre 1551; Im diefem Jahre 
um Weihnachten ftarb der letzte Propit zu Granfee, nach deffen Tode die Propftei in das evangeli⸗ 
ſche Kircheninſpeetorat, die ſpaͤtere Superintendentur, verwandelt wurde. Es iſt gewöhnlich angenommen, 
die Propſtei zu Granſee habe mit dem dortigen Moͤnchskloſter in Verbindung geſtanden. Doch zu den 
Würden eines Kloſters des Ordens, welchem das Mouchskloſter Granſee's angehörte, it die Würde des 
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Propſtes nicht zu rechnen, Der Propft zu Granſee verfah viel mehr, wie der Propft zu Neuruppin, nur 
die Stelle, melde nach der firdlichen Reformation und mit derjenigen Umgeftaltung, welche die Befugs 
‚ niffe folder firchlichen Obern in Folge der Reformation erfuhren, dem Kirdyeninfpector eingeräumt wurde, 
. Während jedoch der Propft zu Neuruppin nicht zugleich; auch dad Pfurramt befaß; fo ſcheint der Propit 
zu Granfee zugleich; Pfarrer bei der dortigen Hauptfirche St. Marien gemwefen zu feyn, wie eine foldhe 
Berbindung der Propftei mit dem Pfarramte an mehreren Orten, namentlid; aud zu Wittſtock, im Mit 
telalter flattfand. 

Als Pfarrer unterftügten ben Propft in feiner Amtsverwaltung, bie auch die Wahrnehmung ber 
Pfarrrechte und ber Geelforge in dem Dorfe Schönermarf umfaßte, mehrere Gapelläne. Auch concurs 
rirten bie Mönche des Kloſters wohl in der Verwaltung der Seelforge, ohne daß jedoch, wie Schurlau 
meint, in ben Gapellänen bes Propftes Mönche zu erbliden find. Zu biefen Gapellänen oder Hülfspredis 
gern bei Pfarrfirhen wurden vielmehr regelmäßig nur Weltpriefter befördert. — Außer den Gapellänen 
war bei ber Pfarrfirche eim zahlreicher Clerus noch in der Eigenfchaft von Altariften und Bicarien zur 
Haltung der Meffen und Bigilien und zur Wahrnehmung der fonjtigen gottesdienftlichen Verrichtungen 
angeftellt, Als engere Verbruͤderung ber Geiftlichkeit in und um Granfre beftand aud hier, mie zu Reus 
ruppin und zu Wniterhaufen, eine Kalandsgilde. Für die Verpflegung der Armen und Kranten gab es 
zwei Hoſpitaͤler, deren eind, welches noch jegt beiteht und innerhalb der Stadt gelegen war, dem heilie 
gen Geiſte, dad andere, vor dem neuen Thore gelegen, dem heiligen Georg gewibmer war, Jedes biefer 
Hofpitäler hatte feine Kapelle, bei welcher ein Priefter das Meßamt verrichtete. Außer diefen beiden 
Kapellen gab ed noch eine dritte, welche vor dem alten Thore zur rechten Hand lag. Die legtere Kapelle, 
deren Trümmer noch im vorigen Jahrhunderte fihtbar waren, diente vorzüglich dazu, um darin für dus 
Gedeihen der Feldfrüchte zu beten, Alle Dienftag nach Rogate foll darin eine befonderd gefeierte und 
beſuchte Meffe nebit einer Prozeſſion über die Granfeefche und Krapfche Feldmarf gehalten feyn. Ans 
dem Dorfe Krag hate biefe Kapelle ihre Haupteinfünfte. Eine Dauptfiiftung, die zn Granſee neben 
diefen vier Gottedhäufern den beiden Hofpitälern und der Kalandsbrüderſchaft beitand, war dad Franzis⸗ 
caner Mönchs-Kloſter oder Graue Klofter, ebenfalld mit einer eigenen Kirche verfehen, Nach Knuths 
Ehronik von Granfee fol dafelbft auch ein Benedictiner Nonnenkloſter beitanden haben und dies joll der 
Sage nad fpäter mir dem Hoſpitale des heiligen Geifted verbunden ſeyn. Dod ein eigentliched Rons 
nentlofter hat es nie zu Granſee gegebem. Die eutgegengefegte Annahme wurde vermuthlich durdy den 

' Umftand veranlaßt, daß fich auch hier, wie auderwo bei Hofpitälern gewöhnlich war, fromme Schweſtern 
in das Hofpital aufnehmen ließen, um fich hier der Krankenpflege zu widmen, welche Beguinen genannt 
zu werden pflegten und nach der Regel St. Benedicts leben und ſich kleiden mußten, wie auch bei dem 
heil. Beift-Hofpitale zu Neuruppin der Fall war. 
Ueber die Gründung und Bewidmung der gedachten Gottedhäufer und Stifrungen fehlt es fait 
an allen Radjrichten. Die älteften find mwahrfceinlich die Pfarrfirche St. Marien und das Mönchsklo— 
I ter. Die Marienfirche ift ein ſchönes gothiſches Gebäude, welches an das 13. Jahrhundert zurüd erin⸗ 
s mert: und nicht minder alt (vgl. S. 251) fcheinen die Ucberrefte zur ſeyn, welche von dem Klofterges 
' bäude noch fortbefichen. Der Marienfirhe foll Graf Albrecht von Lindow den 13. Mai 1439 zwei Hus 
fen Ader von der Feldmarf Häfen, wovon dad Document im Brande verloren’ gegangen iſt, geſchenkt has 
; ben. Das Kofler war vermuthlich, wie alle Bettelmöndyeflöfter, wenig oder gar nicht mit fichenden Eins 
sr nahmdquellen bewidmet. Das heilige Grifthofpital beftand wenigitens fchon im Jahre 1343, Denn nad 
; einer — jetzt nicht mehr aufgefuudenen Urkunde vom 14. Nov. 1343 vereignete Marfgraf kudwig der 
I Kapelle dieſes Hoſpitales 44 Stück jährlidyer Hebung and den Seen bei Tornow. Auch finder ſich ſchou 
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im Jahre 1352, bei Gelegenheit ber Stiftung eines dem heiligen Bartholomäus im ber Pfarrkirche gr 
fifteten Nebenaltared, von dem Beſtehen ber Kalandögilde Nachricht, Die übrigen Stiftungen werkı 
erft in,ben Neformationdaften erwähnt, 

Die firhliche Reformation ereignete fih zu Granfee im Jahre 1541, während Simon Dietrid 
die Propftei verwaltete. Diefer Propft wurde im Befige der Propitei belaffen, da er fich der Ausahor 
der Churfürftlichen Kirchenordnung nicht weigerte, und ftarb um Weihnachten 1550. Nach feinem ker 
folgte ihm ein evangelifcher Pfarrer und Kircheninfpector. Der Pfarre gehörten 4 Hufen Landes af 
dem Granfeefchen Felde, fo mie 2 Wifpel 20 Scheffel halb Roggen halb Hafer aus Schönermarf, mis: 
von einer der Pfarre gehörigen int Jahre 1785 der Gutäherrfhaft in Schönermarf vererbpachten Baur 
ftelle mit 2 Hufen Landes entrichtet wurden, ferner einige Wiefen und einige baare Geldhebungen. Di 
in der Pfarrfirche beftandenen Altäre, Mepfundationen und fonftigen Stiftungen, fo wie der Kaland, 
wurben aufgehoben und die dazu gehörigen Einfünfte dem fogenannten gemeinen oder Kirchenfaften zuge 
ſchlagen. Ebenſo fielen auch die Pfründen der bei den Kapellen angeftellten Priefter dem gemeinen Kar 
ften zu. Doch mwurben die Priefter und Altariften meiſtens auf Lebenszeit im Genuſſe ibrer Pfründen 
und geiftlichen Lehen gelaffen, indem fie nur ein gewiſſes DOfficiantengeld an den Kaſten entrichteten. Ei 
nach dem allmälig erfolgtem Augfterben aller Beneflciaten aus der katholiſchen Zeit, gelangte der gemeim 
Kaften in den vollen Befig ber gedachten Einkünfte und fonnte daher für die Befoldung der Kirchen, un) 
Sculbebienten, welche vorzüglich von bem Kaften geleitet werben follte, dad Nöthige daraus erfolgen 

Außer den hierdurch dem gemeinen Kaften zu Theil gewordenen Einfünften erlangte die Mari 
fire aud auf dem Grunde fpäterer Erwerbungen noch mehrere Beflgungen, mamentlich ſicben Hufen, 
2 welche Jacob Parskow in feinem Teftament legirt, vier fogenannte Schöppenhufen, welche Hans Sur 
teltopf ihr hinterlaffen, und außerdem noch eine Hufe, die ein gewiſſer Georg Engel fange Jahre benutzt 
hatte. Außerdem hatte die Kirche noch an Einkünften 3 Winfpel Kormpächte und 23 Gulden 21 Or. 
Zinfen, außer dem Einfommen des gemeinen Kaftend, Die Schufter, Schneider, Wollweber, Bäder, 
Echmiede umd andere Gewerfe*mußien nad; einer in dem Viſitationsabſchiede beflätigten Gemohnbet 
bie Kirchenfenfter aus ihren Gilden halten, fo wie bie Kronen mit Richtern verfehen. Nach dem 30jäbs 
rigen Kriege acquirirte die Pfarrkirche auch noch durch Legate mehrere Kapitalien, Gärten und Morges 
ländereien, erfaufte auch einige für Geld, worüber ſich noch einige Documente in der Pfarrregiiiratur 
befinden. Noch 1721 erhielt fie von einer Wittwe Krüger eine Viertel Hufe Landes, 1722 von Hart 
Doffe einen Morgen Ader zum Gefchent. Die Kirchenbibliothet rührt von einem Vermaͤchtniſſe des Bir 
germeifter Schober ber. 

Das Patronatrecht über die Kirche und Pfarre behielt der Ehurfürft ſich vor, doch die Annahm 
der Diaconen und Schullehrer veritattete der Bifitationdabfchied vom Jahre 1551 dem Pfarrkerrn m) 
Rath. Diaconen gab es jwei, die ald fupremus und infimus unterjchieden wurden oder vom denen kt 
erftere auch wohl Gaplan hieß. Diefer wohnte 1561 in dem alten Klofter, hatte bis dahin 26 Gelde 
Brjoldung gehabt, wozu ihm jegt noch 15 Gulden zugelegt wurden, heb 1 Winfpel Roggen und 1 Cr 
pel Hafer aus Schönermark, 6 Scheffel Roggen aus den Windmühlen vor Granſee und 6 Scheffel Rali; 
er hatte auch gleich dem Pfarrer Freiheit zu brauen und war frei vom Scheffelgelde, Don ZTaufen m) 
Leiyenbegängniffen bezog er die Gebühren, jedoch nicht von Reichenreden, die dem Pfarrer allein verbhe 
ben. Später hatte der Diaconus auch eine halbe Hufe Kirchenland in Beſitz, wovon er jebech eben = 
Pacht geben mußte, wie bie Bürger von den übrigen 64 Hufen, bie ihm daher an feinem Gehalt 9 
kürzt wurde, Der zweite Diaconns hatte 28 Gulden Mecklenb. Wehrung, 2 Winfpel Korn md 8 
von einem großen Reichenbegängniffe. Die übrigen Kirchen» und Scyulbediente beitanden im ber leg“ 
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Hälfte des 16, Jahrhunderts aus dem Schulmeifter mit feinen Geſellen, einem Baecalaureus, der zugleich 
Gantor und Küfter war, unb einem Organiften, Der Schulmeifter ober Rector der Schule hatte bie 
1581 nur 15 Gulden aus dem gemeinen Kaften, Bei der in diefem Jahr angeftellten Kirchenvifitation 
wurde fein Gehalt um 10 Gulden verbeffert. Bon jedem Schulfnaben bezog er vierteljährlich 2 märfis 
ſche Grofchen, von jeder Leiche, die mit Begleitung der halben Schule beftattet wurde, 1 Gr., wenn bie 
ganze Schule folgte, 6 Gr. Die Zahl der Gefellen oder Schulcollegen, welche der Rector hielt, iſt 
nicht befannt: von ihnen findet fi in bem mehrgedachten Bifitationsabfchiede nur die Berordnung, Schuls 
meifter, feine Gefellen und Mitverwandten, follten ſich aller Leichtfertigfeit und namentlich der Theilnahme 
an Bierzechen gänzlidy enthalten, ſich auf den Hochzeiten nicht zu Plagmeiftern gebrauchen Taffen, auch nicht 
ohne Urlaub zu Hochzeiten gehen, weil dadurch die Jugend merklich verfäumt werde, dem Jnſpe—⸗ 
etor wurde zur Pflicht gemacht, die Schulen fleißig zu beſuchen und alle viertel Jahr ein Eramen aus 
zuſtellen. 

Der Bacealaureus, der Schul⸗ und Kirchenbediente zugleich war, hatte vor 1581 nur 10 Gul⸗ 
den Gehalt, welches in dem Viſitationsabſchiede dieſes Jahres um 8 Gulden erhöht wurde. Er erhielt 
ferner von einer halben Leiche 4 Pf., von einer ganzen Leiche 2 Gr. und von jedem Schulknaben vier⸗ 
teljährlih 1 Gr. Für die Einforderung des Vierzeitengeldes empfing er vom Pfarrer alle Jahr ein 
Schock, für das Aufmachen der Altartafeln, der Thüren vor den Gemälden, 12 Gr., 4 Scheffel Roggen 
von den Mühlen, 8 Gr. von den Schöppen, 30 Gr, für Abendmahlsbrod, 1 Scheffel Roggen aus Krank 
und eben foviel aus Waltersdorf, 4 Scheffel Weizen aus Mug und 2 Pf. vierteljährlich aus jebem 
Haufe. — Der Drganift wird 1581 mit der Bemerkung erwähnt, daß eine neue Orgel für 300 Gulden 
gebauet fey, bie er fleißig in Acht nehmen, nicht verrüden und deren Spiel er an den Feſttagen nicht 
verfänmen möge, Dafür waren ihm bamald 32 Gulden, 1 Winfpel. Roggen, 12 Fuhder Hol; und freie 
Wohnung jährlich ausgeſetzt. Als zufällige Hebung genoß er nur bei Hochzeiten, wenn er der Braut 
oder dem Bräutigam zu Ehren die Drgel fpielte und ber Bräutigam des Vermögens war, einen Orts 
Thaler. - 
Zur Vermehrung der Einfünfte der Granfeefchen Kirchenbediente, ſetzte der Churfürft gegen das 
Ende des 16. Jahrhunders denfelben noch eine Hebung jährlicyer zwei Winfpel halb Roggen halb Gerfte 
aus dem Vorwerke Küdersdorf fiir ewige Zeit aus, Doch etwa hundert Jahr -fpäter wurde das Vorwerk 
Lüdersdorf angebauet, mit einer reformirten Gemeine bejegt und mit einem eignen Prediger verſehen. 
Statt der Hebung von 2 Winfpel Korn ließ der Churfürt den Geiftlichen zu Granfee, die damit zugleich 
auch die Parochialrechte zu Lüdersdorf verloren, 200 Thaler zur Entfhädigung zahlen, eine Summe, des 
ren Zinfen dem Einfommen der Geiſtlichen fortdaurend zufließen. 

Nach dem LVifitationsabjdjiede von 1581 follte zu Granfee auch eine Jungfernfchule errichtet und 
eine Schulmeifterin dazu angejtelle werden. 

Der Gottesdienjt zu Öranfee warb aud; nad, der Reformation noch großentheils in lateinifcher 
Sprache gehalten. Im Jahre 1551 wird dem Pfarrer noch ausdrücklich zur Pflicht gemacht, alle Freis 
tage in memoriam pallionis zu fingen und fingen zu lajfen das Nos autem oportet gloriari in eruce do- 
mini, imgleidyen das Tenebrae, die Litaney und audere chriftlicye Gefänge von dem Leiden des Herrn, 
Im Bifitationsrejeffe von 1602 ijt verordnet, daß das Evangelium, nachdem es vor dem Altar in Kateis 
nifcher Sprache abgefungen ſeyn wurde, dann aud), dem gemeinen Manne zum Bejien, in deutjcher 
Sprache abgelefen werde. 

Das Mönd;sffofter beftand auch nad; der Reformation unter feinem Guardian Joadyim Heins, 
welder die Reformation erlebte, dergeftalt fort, daß dem Convente ein allmäliges Ausfterben vergönnt 
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murbe, Im Jahre 1561, ba es feine Mönche mehr gab, verfaufte Churfürft Joachim dann ihrem Nad- 
laß dem Rathe zu Granfee, nämlic das Kfoftergebäude mit dem Garten, den Bänfen, Tifchen und Mei. 
gewande, fo wie auch bie bazu gehörige Holzung und Rohrnutzung, wie ber legte Guardian ſolches ber 
feffen, für 200 Gulden. Doch wurde an biefen Verfauf die Bedingung gefnüpft, daß ber Rath den 
Pfarrer und den Gaplänen Wohnungen darin einräume, auch die Echule darin gehalten werde, und ba 
der Rath die Fürftengemächer, die im Kloſter befindlich, unterhalte und überhaupt dafür forge, dad Ai 
fiergebäude nicht verfallen zu laffen, damit es dem Churfürſten oder fremden Fürften, die hier Quartier 
nehmen mögten, nicht an einem Unterkommen mangele, Dieſe Fürftengemächer find nun Längfk verfale: 
da von dem ganzen Kloſter überhaupt nur noch ein geringer Ueberreſt fteht, der namentlich zum Schule: 
fale dient, Doch hat auch der Pfarrer und Superintendent noch in einem ehemals zum Kloſter gehäris 
gen Haufe feine Wohnung. Dies jegige Pfarrhaus, deſſen Fundamente mit dem Fundamente dei Ka 
ftergebäudes im Zufammenhange fteben, war bis 1561 vermuthlich die Wohnung ded Guardians. Ein 
in der Ruine des Kiofterd befindlicher großer Saal, worin bie reformirte Gemeinde lange Zeit ihren Got⸗ 
tesdienft hielt, wurbe noch bis in die neuefte Zeit ber Fürftenfaal genannt. Die zu Granfee beftandenen 
drei Kapellen büßten in Folge der kirchlichen Reformation ihre frühere Beſtimmung größtemtheils ein. Die 
Feier des Dienftags nach Rogate, melde in der Kapelle vor dem alten Thore begangen zu werden pflegte, 
murde in bie Pfarrkirche verlegt, und hier bis in die meuefte Zeit beibehalten: die Kapelle lied man vers 
fallen. Die St. Zürgenfapelle hat ein gleihed Schickſal gehabt: nur die Kapelle des heiligen Geiſt⸗Ho⸗ 
fpirates ſteht noch und wurde im vorigen Jahrhunderte zum Gottesbienfte ber reformirten Einwohner 
Granfee's, nachdem dieſe ben Fürftenfaal verlaffen, fo wie fortbaurend zum Gottesdienſte der Hoſpitali⸗ 
ten der Hofpitäler St. Georg und Heilige Geift, welche beide fortbeftehen, benußt. 

In Anfehung der innern weltlichen Verhältniffe der Stadt Granfee befchränfen wir und bier um 
fo mehr nur auf die Mittheilung einiger Bemerkungen, wozu die vorliegenden Quellen Beranlaffung ges 
ben, als diefe Stadt eine im Ganzen rühmenswerthe Specialgefchichte „Chronif von Granſee von Frie⸗ 
drich Knuth, Berlin 1840 befigt, ein Werk, weldyes noch mehr Anerkennung verdiente, wenn der Ber 
faffer den Fehler vermieden hätte, viel Fremdartiges in feine Darjtellung zu verflechten. — Die ältelten 
Abgaben der Stabt Granfee waren 1. ber Ruthenzins, ald eine Art Grundzins von Käufern, Gärten 
und Worthen oder Morgenländern, und 2. die Lirbede. Beide Abgaben wurden aus der Kämmerei, die 
erftere mit 8% Thlen, jährlich, die fegtere mit 25 Thlr. zu Walpurgis und 25 Thlr. zu Martini jedes Jahres, 
dem Amte Ruppin entrichtet. Die Kämmerei erhob fie jedoch von den Bürgern mit dem Grunds oder 
Martinifchoß oder aus ber Bürgerfaffe. Nach einem Abfchiede von 1595 hatte die Bürgerfchaft um Auf⸗ 
bebung der Urbede bei dem Ehurfürften fupplicirt unter dem Borwande, daß fie die Urbede fur die Unten 
haltung ihrer Gebaͤude gegeben. Es wurde ihr jedoch zum Befcheid ertheilt, daß die Urbede fammt des 
Ruthenzinſe ald alter Grafenſchoß entrichtet worden und es dabei verbleiben müffe, daß die Bürgericait 
diefe Abgaben wie bisher unmeigerlich gebe und entrichte, Im Jahre 1652 iſt dem Rathe unterfagt, de 
Urbeden und Schöſſe zu verändern: im Jahre 1699 wird durch; Churf. Verfügung vom 4. Juli beftimmt, 
baß bie Urbede nad wie vor aus dem zur vormaligen Scäferei gehörigen Wiefen und dem zugelegtu 
Deichkaveln aufgebracht und entrichtet werden müffe. 

Bon ber Geridhtöverfaffung der Stadt Granfee in älterer Zeit haben ſich nur äußerft wenig A 
dentungen erhalten. Die Handhabung der Nechtöpflege lag darnach in den Händen eines Richters un 
einer Schöppenbanf von fieben Schöppen, Das Unterrichters oder fogenaunte Schuljenamt muß jedeh 
mit feinem Drittheile an den Einfünften ded Obergerichtd von dem Rathe der Stadt erworben feyn, be 
vor hier, wie in andern Städten, 3. B. in Neuruppin, ale Handhabung der Gerichtöbarkeit, ohne Thrib 





419 


nahme des Dberrichterd oder Vogts, dem Schulzen ober Unterrichter übertragen „war, Wohl nur fo 
fonnte ſich für Granfee eine Gerichtöverfaffung heraugfiellen, wie fle bad Erbregifter vom Jahre 1590 
in diefen Morten befchreibt: „Ihre Churfürſtliche Gnaden haben bie Dber» und Straßengerichte, darin 
werden begriffen, gewaldſame Tadten, Todtichlag, Kämpferwunden, Ehebruch, Hurerey, Diebftall, Zaus 
berey und Injurien die peinlich fein 2, Bon berfelben Strafen hatt von alters ein Rath ben dritten 
Pfennig gehoben, vnd neben Ghurfürftliher Gnaden Oberrichter hilft ein Rath die Gerichte mit ver- 
walten. Das Undergerichtt aber fiehert dem Rathe zu, jmmaßen fie ſolchs bishero gehabt und gehören 
dariunen ſchuldtſachen, Gilde, Scheldeworte, auch Injurien, die nicht peinlich fein, Bramns und Blaws 
ichlagen, werffen, ravffen vnd andere dergleichen Heine Brüche, auch muttwilliger Bürger vngehorfam 
und vbertretung der Policey vnd Stabtgerechtigkheitten. Das hatt ein Rath zu ſtraffen Macht von als 
terd vnd noch. Da aber vubter difen etwas vorfaldt, daß fich die Part nicht wollen weiſen laffen, thun 
fie denfelben in die Scheppenbänfe vor dem Stadtrichter und Scheppen Remittiren“. Dabei erwähnt 
eben diejes Erbregifter auch zugleich eines von dem Rathe zu Graunfee an das Amt Ruppin jährlich zu 
leiſtenden „Richterzinfes” von 5 Rihlru. 18 Gr, Die Schöppenbanf, die fid) ohne Zweifel auch hier aus 
den Bürgern felbit ergänzte, hatte verfchiebene Einfünfte, Es findet fidy noch eine Rechnung vom Jahre 
1554 unter dem Titel: „Einnahme, was die Schöppen zu Oranfoye an Geldt und Zinfen ein gang har 
bißs Lätare von jitzo Lätare 1584 widerumb angefangen zu heben‘; fo wie ein Lehnbrief vom Sjahre 
1572, worin der Ehurfürft Johann Georg der Schöppenbank bad Lehn einer Hufe und einiger Morgen 
Landes im Dorfe Schönermarf erneuert. In fpäterer Zeit muß indeffen die Schöppenbant zu Granfee 
in einer ähnlichen Weife mit dem Rathe combinirt fepn, wie zu Neuruppin ber Fall war, Deun in eis 
ner Churf. Refolution vom Jahre 1699 heißt ed: „Wie vor Alters foll der Gerichts⸗ oder fogenannte 
Schhöppenftuhl bleiben und hat der Magiftrat über die zwei Perfonen aus dem Rath noch vier Perfonen 
aus den Älteften Bürgern — darein zu fegen und zu beftätigen”. Ferner heißt es in einer Königl. Res 
folution vom 16. November 1714: „Die verorbneten Rarhöperfonen follen bem Schöppengericht und ber 
roh jedesmal beimohnen bei 6 Gr. Strafe. Die Widerfpenftigen und Raͤdelsführer der Bürger im 
Gericht und in der Wrob follen anderen zum Erempel mit Veſtungsbau beftraft werden”. Im Jahre 
1719 endlicdy wurde die Gerichtsbarkeit ganz dem Magiftrate übertragen und hörte baher die Schöppen⸗ 
banf auf. 

Wie von der Verfaffung der Gerichte ift auch von ber des Magiftrated wenig befannt und dar 
ber auc in diefer Beziehung das gewöhnliche Verhältniß des Brandenburgifchen Stadtrechtes anzunch- 
wien. Un der Spige bes Rathes ftanden mehrere Bürgermeifter, In dem rathhäuslichen Neglement iſt 
der Mißbrauch aufgehoben, daß den zwei Bürgermeiftern, dem Kämmerer und einem Rathmanne an jes 
dem hohen Fefltage 6 Gr. Bratengeld gereicht würden. Der Rath hatte mandye Ratural:Bortheile, 3.8. 
die Nugung ded Rohre auf dem Taronfee, die Auffahrt des Schäfers dei deffen Anzuge, 40 Zählhechte 
für die Erlaubniß, Hechte zur Leichzeit in den Feldgraben mit Flügelreufen zu fangen, gewiffe Handſchuhe 
von der Echarfricyterei und dgl. Es gab früher zu Granfre eine eigene Scharfrichterei, während diefe 
jegt mit ber zu Zehdenick verbunden if, Der Scarfrichter zu Zehdenick muß daher aud) noch jept jeder 
Magiftratöperfon zu Granfee jährlid ein Paar Haudſchuhe liefern. 

Für die Theilnahme der Bürgerfhaft an den Stadtangelegenheiten hatte Granfee früher das Zus 
ſtitut der 12 Männer, In einem Churfürſtlicher Seits genehmigten Receſſe zwifcen Rath und Bürgers 
ſchaft ift feſtgeſetzt: „daß die Bürgerfchaft 18 ehrbare Bürger vorfclage und daraus von dem Rathe 
zwölf gewählt werben, die dann die ihnen aufgelegte Pflicht, der Stadt Beſtes zu befördern, treulich er= 


füllen ſollten“. ine Königliche Refolution vom 17. September 1711 erklärte jedoch, „daß ba 12 Stadt 
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verordnete für diefe® Ort unnöthig, nur hinführe 6 beftellt werben follten, und baferne fie ſich in Brobs 
achtung gemeiner Stadt Beſtes forgfältig und fleißig erweiſen, jedem zur Ergöglichfeit jährlid 16 Er. 
aud der Kämmerei verabreicht werben und zwei Schweine auf der Maftung frei haben ſolle“. Dem ge⸗ 
mäß beftanden bis zur Einführung der Gtädteordnung im Monate September 1809 in Granfee 6 Sta 
verordneten, die nun auf 24 vermehrt wurden. 

Das Mühlenredht war der Stadt Granfee urfprünglich nicht beigelegt. Die Bürger der Exadt 
folfen Zwangsmahlgäfte der Mühle zu Tornow gemefen feyn, wie die Neuruppiner Bürger Zmwangemadts 
gäfte der Mühlen zu Altruppin waren, Indeſſen ſchon im Jahre 1319 hoben die Grafen von Linden, 
diefen Mühlenzwang für die Stadt auf, indem fie den Bürgern geftatteten frei zu mahlen, zu welcher Mühle 
fie wollten, und fie ſchadlos zu halten verfprachen, wenn jemand fie in diefer Freiheit beeinträchtige, Zugltich 
erlaubten die Grafen der Stadt auch, durch ihre Bürger in oder bei der Stadt einige Mühlen zu em 
bauen, wozu die Grafen ihnen möglichit beförderlich ſeyn wollten. Hiernach entftand bei Granfre eine 

anſehnliche Zahl von Mühlen. Zwei Mühlen fcheint der Magiftrat befeffen zu haben, eine Baflermähle 
und eine fogenannte Grundmühle Beide Mühlen erwähnt das Erbregifter vom Jahre 1590, dody ift die 
Grundmühle nicht weiter befannt. Die Waffermühle wurde von dem Waffer ded Wallgrabend getricht, 
in welchen viele Gräben der Feldmarf geleitet waren, Indeſſen litt fie ſchon früher oft an Waſſerman⸗ 
gel und nachdem fie im dreißigiährigen Kriege war eingeäfchert worden, richtete man fie daher nicht wies 
der auf. Statt der Mühle wurde 1724 eine Färberei auf dem Plage angelegt. Innerhalb ber Exaht 
an der Mauer, unweit des Klofterd, beſtand auch eine Roßmühle. Nachdem dieſelbe aber lange müle 
gelegen, übergab der Magiftrat im Jahre 1717 den Play dem Tuchmachergewerfe zur Rahmitelle: und 
diefem Gewerke wurde der Plag im Jahre 1725 erblich verfauft, doch unter der Bedingung, falld jemand 
die Stelle mit einem Wohnhaufe follte bebauen wollen, die Stelle gegen Zurüdzablung der 25 Rthlr. das 
für erlegten Kaufgeldes wieder zurüdzugeben. Sollte aber dad Tudymachergewerf ein Gewerföhaus dar: 
auf bauen wollen, fo hätte foldyes dad Vorrecht und dürfte dann feine weitern Abgaben daven entridy 
ten, — Außerdem hatte Oranfee bis zum 30 jährigen Kriege nad) dem Erbregifter vom Jahre 1590 ned 
6 Mühlen, die im 30 jährigen Kriege eingeäfchert wurden, und an deren Stelle nady biefem Sriege nur 
drei wieder aufgebauet wurden. Sie find im Jahre 1720 in Erbmühlen ihrer Befiger verwandelt, welde 
in Gemäßheit eines Königl, Neferiptd vom 6, October 1722 für jede Mühle eine jährliche Pacht von 
45 Winfpel Roggen zu leiften haben. Bon den daraus auffommenden 8} Winfpel Noggen erhält die 
Kirhe 3 Winfpel, die Hofpitalfaffe 3 und die Kämmerei zur Vertheilung an den Stadtfecretait, Organis 
ften und dgl, im Dienfte der Stadt fichende Perfonen 25 Winfpel. 

Die Rathsziegelei beftand ſchon 1591 mit drei Trockenſcheunen, zwei Brennöfen und einem Mohn 
hauſe. Im einem Receſſe zwifchen dem Rate und der Bürgerfchaft vom Jahre 1595 wurde der Ießters 
andbedungen, Laß demjenigen Bürger, welcher fidy die Ziegelerde zu feinem Steinbedarfe ſelbſt antühre, da} 
Hundert Mauerfleine zu 4 Gr. geliefert werde, Im breißigjährigen Kriege ebenfalls zerftöhrt wurd 
die Ziegelei im Jahre 1652 von Joadhim Blanfenburg und Jacob Sellow wieder aufgebauet: im Jahr 
1714 mußten von dem damaligen Ziegelmeifter Joachim Suring dem Magiftrate jährlicy 20 Reihlr. ent 
richtet: im Laufe dieſes Jahrhunderts flieg die jährliche Pacht über 100 Thir., ja bis auf 150 Ah, 
demnaͤchſt mwurbe fie in Erbpacht ausgethan. Im Jahre 1755 wurde bei der Ziegelei auch ein Golem 
ftenetabliffement von 6 Haͤuſern auf Königlichen Befehl angelegt, die Coloniſten aus Mecklenburg her 
gezogen, und der Kämmerei cin jährlicer Canon von 35 Rıhlrn, dafür beigelegt, 

Den mit dem Klofter erfauften Klofterhof benugte der Nach zur Anlegung eines fogenanntt 
Stadthofes. Als folder beſtand derfelbe namentlich im Jahre 1595, wie man aus dem Kammergericht⸗ 
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abſchiede in Sachen bed Raths und der Bürgerfchaft vom Freitage nad) dem Feſte der heiligen drei Kö⸗ 
nige erfieht, zur Erhaltung der Pferde für den Churfürſtlichen Dienſt, und für Rinder, Schweine und 
anderes Vieh zum gemeinen Beften der Stadt, Im Jahre 1618 fuchte der Rath den Stadthef durch 
die Anlegung einer Nathefchäferei zu erweitern. Dafür daß er der Bürgerfchaft die Summe von 1051 
Rthlr. lieh, and, die Zahlung der Urbebe übernahm, ließ cr ſich von ber Bürgerfchaft 30 Deichfaveln 
abtreten und die Anlegung einer Schäferei von 500 Schaafen auf dem Stadthofe bewilligen. Da aber 
die Schaftrifft, welche der Rath mit diefer Schäferei auf der Feldmarf ausübte, den Bürgern fehr lä⸗ 
fig war; fo wurde ber 1618 gefchleffene Vertrag etwa 70 Jahre fpäter wieder rüdgängig gemacht. Im 
Jahre 1735 wurden vier Freihäufer auf dem Stadthofe erbauet, die einen mnbedeutenden jährlichen Zins 
an die Kämmerei zahlten, 

Das Wenders oder Wendenfeld fol ber Stabt nod; im Jahre 1524 von dem legten Grafen 
von Lindow, Widmann, geſchenkt ſeyn. Allem Anſcheine nadı war es die wüfte Feldmarf eined früher 
beftehenden Dorfes, welches vermuthlic von Wenden bewohnt war, Seht beftcht das Wendenfeld feit 
Sahrhunderten nur aus einem theild mit Eichen, Birken, Kiehnen und Ellern beftandenen Waldreviere 
der Kaͤmmerei, theild aus einem Weideplage der Stadtgemeinde. Indeſſen findet man nicht nur deutliche 
Spuren ehemald beitandener Hnfenabtheilung, wornach das Wendenfeld früher angebauet gewefen feyn 
muß, fondern beim Yusgraben von Steinen für den Chauſſeebau ftieß man audy in der Nähe des Wen- 
denfeldes auf ein altes 48 Fuß langes Fundament, vielleicht das Fundament einer in dem ehemaligen 
Wendendorfe bei Granfee beftandenen Kirche. Denn daß im dem fogenaunten Wendenfeld die Feldmarf 
eines urfprünglic bei Granfee beitandenen fpäter ausgeftorbenen oder verwüfteten, von Wenden bewohns 
ten Dorfes zu erkennen fei, ift faum zweifelhaft, wenn man ermwägt,. daß fich in der Mark fait in der 
Nähe jeder Stadt unter dem Namen Kieß ein von Wenden bewohntes Dorf befand, wie in ber hiefigen 
Gegend auch bei Altruppin, In ſolche Dörfer fcheinen die Wenden des Ortes ſich zurhcgezogen zu haben, 
wenn die Bewidmung eined Ortes mit Deutſchem Stadtrechte, fie von der Befugniß zur Theilnahme an 
ber Gemeinde ausſchleß. In den nördlidyen Theilen der Mark Brandenburg iſt der Name Kieg für ſolche 
Mendendörfer nicht fo gewöhnlich, als in dem ſüdlichen Theile derfelben. Hier wurden dergleichen Orte 
daber bloß Wendendörfer genannt. So findet man bei Havelberg das Dorf Wenbdenberg, bei Werben die 
Wendemark, bei Wufterhaufen an der Doffe dad Wenddorf — ebenfalls -jegt ein der Stadtgehöriges 
Forftrevier: und für nichts Anderes ift daher auch gewiß das Granfeer Wendenfeld anzufehen. 

Die Kämmerei befigt audy mehrere Wiefen, zuoörberft die Baumgartenwiefe zwiſchen dem Kloſter 
und dem großen: ©ce, noch vergrößert durch Zufchlag eines Theil des planirten Stadtwalled;‘ dann bie 
Reuterwiefe, die nad) dem erften Schnitte zur Pferdehütung benugt wird; ferner die Benugung des Gras 
fes von den Bleichftellen nach vollendetem Gebrauche zum Bleichen der Leinewand. 

An Holzungen erlangte die Kämmerei, angeblich im Jahre 1524, in dem bewadhfenen Theile des 
Wendenfeldes ein Revier von 1410 Morgen. Den Bürgern wurde nachgelaffen, aus dieſer Heide 
Raffs uud Lefeholz zu hohlen, was noch jegt in Nothzeiten erlaubt wird, War Maft vorhanden; fo 
durften die Bürger auch Schweine darin eimjagen, doch nad dem Maaßftabe, daß wenn ein Bürger 
1 Schwein eintrieb, jede Magiftratöperfon 2, die Bürgermeifter 3, ber Pfarrer 3 und der Diaconus, , 
Einnehmer und Stabtfecretair jeder 2 Schweine in die Maft bringen durften. _ 

Die Bürgerfchaft befaß eine große Holzung, welche jegt zur Ausführung der Separation verwen, 
det worden ift, fo wie eine Eleinere, in dem fogenannten Schafsſtalle. Das zur Haubarkeit heranges 
wachſene Holz wurde in frühern Zeiten unter die Bürger dergeftalt ausgefavelt, daß jeder Bürger eine 
Kavel, bie Mitglieder des Magiftrates aber. zwei und die Nepräfentanten ber Gemeinde. eine Amtskavel 
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erhielten, Später wurde jedoch bad Holz verfauft und von bem gelöfeten Raufgelbe nadı einer im Jahre 
1714 getroffenen Einrichtung die Hälfte der Kämmerei, die Hälfte der Bürgerfafle abgeliefert. 

An Fifchereien gehörte dem Rathe fowohl ber große ober Jaron⸗See nörblih von ber Stat, 
ald ber jenfeits der Woltersdorfer Straße gelegene fogenannte Fleine oder Hege⸗See. Der eriere 
fcheint fich früher fat nach allen Seiten hin viel weiter erſtreckt zu haben als jegt: wahrfcheinlich waren 
die Wiefen, welche feine Ufer umgeben, einftmals fämmtlich Theile des Gerd felbit. Faſt alle Binnen 
feen der Mark find mit der Zeit immer fleiner geworden. — Im 16. Jahrhunderte hatte der Rath aus 
zwei Rarpfenteiche anlegen laffen; doc, ging ed damit, wie mit ben Karpfenteichen bed Rathes zu New 
ruppin. Der Rath mußte die Karpfen herausfifchen laffen und fegte fie in den Jaronfee: die Teiche aber 
wurden ben Bürgern überlaffen. Die Rohrnugung von dem Jaronfee durften früher, wie im Jahre 1595 
nnter Churfürſtlicher Beftätigung von Neuem verglichen wurde, die Magiftratömitglieber unter fich thei⸗ 
fen, nur daß die Hirtenhäufer und andere gemeine Stadtgebäude damit vorerft nach Bebürfuiß verfehen 
werben mußten. 

Die Dammzollgerechtigkeit erfaufte die Stabt Granfee im Jahre 1285 von ben Markgrafen 
Dtto und Konrad für 100 Pfund Pfenninge, Nach dem Erbregifter vom Jahre 1590 waren die Städte 
Altſtadt Brandenburg, Franffurt a, d. Oder, Stendal und Lindow von biefem Dammzole frei. Seit 
Einrichtung der Chauffee darf fein Dammzoll mehr von ber Stadt erhoben werden, 

Außerdem ftanden der Kämmerei bie in den Gtäbten der Marf gewöhnlichen Cinfünfte von ber 
Erlangung des Bürgerrechtes, dem Eintritt in die Handwerfägilden, den Freifdylächtern und Freibädern 
und dergleichen zu. Nach dem Receſſe vom Jahre 1595 zahlte ein Jeder, der Bürger wurde, einen 
Goldgulden; doch follten die Nichteingebornen einen halben Thaler mehr zahlen, 

Das Hanptgewerbe der Bürgerfchaft it der Aders und Gartenbau. Im Hufenfchlage der Stadt 
Granfee liegen 96 Hufen, von denen die Bürgerfchaft 805 Hufen 93 Morgen, die Kirche 6% H. 22 M., 
die Hofpitäler 14 H. 23 M., die Pfarre 4 H. und das Ardhidiaconat 4 H. 2 M. befigen fol. Außerdem 
machen die fogenannten Morgenäder einen Flähenraum von 2035 Morgen 50 Q.⸗Ruthen aus, Dazu 
fehlt es nicht an trefflichen Wiefen, die einen Flächenraum von 612 M. 12 Q.⸗R. audmadıen. Bon 
diefen befigt ein jedes Haus eine fogenannte Hauskavel und eine Kiewipfavel, erflere in der Gegend der 
Ziegelei, legtere an ber Grenze der Feldmark, am Zehdenicker Wege Die Kiewigfaveln werben indeſſen 
nur 2 Jahre nach einander von ihren Eigenthümern benugt: im dritten Jahre dienen fie den Adferbürs 
gern zur Hütung bed Viehes. Neben der Stadt befinden fid; etwa 400 Gärten, von denen allein die 
Wallgärten gegen 5000 Q-R. meffen. Auf den bedeutenden Huͤtungsrevieren der Stadt ift jeder Haus 
eigenthümer berechtigt, eine Kuh nebſt Zuwachs zu halten. Der Hauptweideplag it das Wendenfeld. 
Nach dem Erbregifter vom Jahre 1590 hatte die Bürgerfchaft auch das Hätungsrecht auf dem Lüders⸗ 
dorfer Felde. 

Das fonftige Gewerböwefen Granſee's ift nicht geeignet, der Stadt einen hohen Auffchwung zu 
geben. Die Tuchmacherei in Aufnahme zu bringen, wurde nicht mur im Jahre 1724 auf Koften ber 
Kaͤmmerei eine Färberei hier angelegt, fondern auch 1779 ein Königlidres Wollmagazin errichtet, Doc 
konnten die 30 bis 40 Tuchmacher, die ed höchitens hier gab, nur dadurch in Nahrung gehalten werden, 
daß man fie burdy Beſtellung von Montirungstücdern für das Militair in Arbeit fegte, Die Brauerei, 
wozu jebed Haus berechtigt if, wurde in früherer Zeit durch die Ruppiner Brauerei und in neuefter Zeit 
durch die Lindower Brauerei unterdrüdt. Die Brannteweinbrennerei, die früher ungefähr 20 bis 30 
Bürgerfamilien nährte, ift feit der Einführung ded Brennens aus Kartoffeln nicht mehr im Stande, mit 
ben großen Brauereien des umliegenden platten Landes Goncurrenz zu halten. Bedentender erfcheint jege 
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die Leinweberei, begünftigt durch den Umſtand, daß bie Feldmark gutes Flache liefert und faſt in jeder 
Familie gefponnen wird. Auf den Bleihen des Orts werden jährlich gegen 20,000 Ellen Leinewand 
gebleicht. Die vier Jahrmärkte ded Ortes, die indeffen feit der Einführung der Grenzfperre gegen Meck⸗ 
fenburg nicht mehr fo ſtark als früher befucht werden, tragen ebenfalld Einiges zum Unterhalte der Stabt 
bei; fo wie die Durchführung der Kunftftraße von Berlin nad Neuftrelig durch Granfee wenigſtens bie 
Gaſtwirthſchaft und die mit dem Transport in Beziehung ſtehenden Gtwerbe allmaͤlig zu heben verſpricht. 

Die Ackerbuͤrger bilden noch jetzt, wie in alten Zeiten, eine Genoſſenſchaft wit ſelbſtgewaͤhlten 
Vorfiehern. Diefe verfammeln fih alle Sonntag Nachmittag nach beendigtem Gottesbienfte auf dem 
Nathhaufe, um über die Ordnung, welde in Anfehung des Ackerbaues, der Viehzucht und dergl. ftattfins 
den fol, Befchlüffe zu fallen. Diefe Wrohe, deren Mitglieder die Wrohheren genannt werben, hat noch 
jegt ihre eigene Kaffe, worin bie Pacht von den ber Bürgerfchaft angehörigen 30 fogenannten Deich 
faveln, fo wie aud) der Ertrag ber Strafgelder fließt, welche diejemigen zu erlegen haben, die ihr Dich 
unbefugter Weife auf fremden Feldern hüten. Dagegen beftreitet die Wrohe die Koften für Einhegung 
ber Eommunalhätungen und bie Befoldung der Hirten, deren Annahme und Beauffichtigung auch von ihr 
ausgeht. Doch mußte der anziehende Schäfer nady einem Rezeſſe von 1652 die übliche Auffahrt, naͤm⸗ 
lic, einen Hammel, dem regierenden Bürgermeifter geben. 

Wie überall, beftand auch zu Granfee früher eine Schügengilde, um die Bürger im Waf⸗ 
fengebrauche zu üben. Befonderd wurde am leßten Tage bed Pfingffeites eine Hauptfchiegübung von 
ben Bürgern gehalten, und eine Menge Berfäufer errichteten bann an dem hierzu beitimmten Plage, der 
noch jegt unter dem Namen bed Schütenplages befaunt it, ihre Buben. Das Schuͤtzenfeſt finder jegt 
nidyt mehr ſtatt, doch wird noch jegt jährlich am 2, Pfingfttage nach beendigtem Gottesdienfte ein Markt” 
unter dem Namen Schügenplag bei der Mühle am Ruppiner Wege gehalten, 

Granfee gehört zu den wenigen Städten, die noch mit einer größtentheild erhaltenen alterthaͤm⸗ 
lichen Mauer umwehrt ſind. Können wir gleich mit dem einheimiſchen Geſchichtsſchreiber kein Wendi⸗ 
ſches Bauwerk darin erkennen; fo bürfte doch bie erſte Ummehrung der Stadt, die fie vermuthlich in 
der letzten Hälfte des 13, Zahrhunderts erhielt, größtentheild darin erhalten feyn. Die Mauer hat eine 
Höhe von 20 bis 24 Fuß und ift in ungleichen Entfernungen mit 33 vieredigen und 2 runden Weich« 
haͤuſern befegt, die alle mit Schießlöchern, einige noch zur Seite mit Steintreppen verfehen find. Am 
weftlichen Theile der Stadt, unweit des Ruppiner Thored, fteht ein größerer runder, mwohlerhaltener 
Thurm in ber Mauer, den man ald den Pulverthurm bezeichnet. 

An die Mauer fchließen fich die intereffanten Thore der Stadt, naͤmlich das Reuruppiner Thor, 
aus welchem die Etraße nach Berlin, und dad Alter, Zehdeniders oder Johannis⸗Thor, aus weichem die 
Sırape nach Medlenburg hinausführt. Das erftere diefer Thore ift ein höchſt alterıhümliches, durch 
feine fühne Gonftruction bemerkenswerthes Bauwerk. Es hat etwa 60 Fuß Höhe, 30 Fuß Breite, 28 
Fuß Tiefe und war früher in 3 oder 4 Stockwerke getheilt, von denen jebed mit vielen Schießlöchern 
verfehen war, In einer Entfernung von 50 Schritten vor diefem Hauptthore and früher ein kleineres, 
welches im Jahre 1819 abgebrochen ift, um den Eingang in die Stadt breiter und freundlicher zu mas 
chen. Ganz ähnlich war das Johannisthor erbauet. Es wurde indeffen ſchon 1715 ber obere Theil bed 
Bauwerkes vom Sturme herabgeworfen und dadurch das ganze entftellt. Die Ruinen wurden fpäter abs 
getragen. Die Hauptdurchfahrten beider Thore waren übrigens bis zum Jahre 1818 vermauert, wie die 
Sage auch bier berichtet, weil die Stadt dem falfchen Woldemar angehangen und diefer durch die zur 
Strafe dafür vermauerten Eins und Ausgänge hindurch gezogen fey. Es befand ſeitdem bei dem Rup⸗ 
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piner Thore auf’ ber rechten und bei bem Johannis Thore auf der linken Geite bed Hauptportaled ber 
Ausgang aus der Stadt. ’ 

Außer mit Mauern und Theren war die Stadt aud mit Mällen und tiefen Gräben befeitigt. 
Im Sahre 1714 wurde indeffen die Abtragung dieſer Wälle und deren Berwandlung in Gärten durd 
Königlichen Befehl verfügt, und gegen das Jahr 1736 fam man mit der Ausführung zu Stande, Die 
Wälle waren bis dahin mit ftarfen, dicht neben einander ſtehenden Eichen bewachſen. Bon dem Gel 
ertrage dieſes Wallholzes wurden die Mauern ausgebeffert. 

j Zum Schnutze der Stadt diente in älteren Zeiten wahrſcheinlich auch bie fogenannte Müggens 
burg. Shrer wird im Jahre 1541 mit der Bemerkung gedacht, daß ber Rath zu Granſee eine Abgabı 
von ihr zu entrichten habe (S. 261). Im Jahre 1568 wird berfelben wieder gedacht, doch mit ber Bes 
merkung, baß nur ein Stücd Landes biefen Namen trage. Die Burg war alfo lange ſchon verfallen. 

Zum Schutze der Viehheerben hatten die Bürger Granſee's in einiger Entfernung von ber Stabt 
zwei Wartthürme errichtet, worauf ſich Wächter befanden, welche ber Stadt warnende Kunde daven ger 
ben mußten, wenn ſich Räuberbanden naheten. Bon diefen Wartthürmen, bie hier Luchhäufer genannt 
werben, ficht der eine noch jegt, auf bem höchften Punkte des fogenannten Warteberges, 1650 Schritte 
von der Stadt entfernt. Er erhebt fidy in vier verfchiedenen, an Umfang immer fleineren Abfägen zu 
einer Höhe von 46 Fuß und hat unten einen Durchmeffer von 13%, oben von 12 Fuß, Die hinauffühs 
rende Wendeltreppe von 48 Stufen, zu deren Eingange man nid;t anders fommen fann, ald wenn man 
von außen 7 Fuß an dem fenfredhten Fundamente hinauftlimmt, ift fchon fehr verwitterte. Der Warte: 
berg felbft bietet eine weite Ausficht über Lie Umgegend dar. Ein anderer ſolcher Wartethurm, deſſen 
man ſich noch erinnert, ſtand unweit der Baumbruͤcke am Lüdersdorfer Wege, etwa 2500 Schritte von 
ber Stadt, ſtürzte aber im Jahre 1726 ein, und im Jahre 1755 wurde dad Material deſſelben zur Ans 
legung und Bewehrung des Dammes am Lüdersdorfer Wege benußt. ' 

Es wird von mehreren Unglücfällen, weldye die Stadt Granfee erlitten habe, berichtet, Brands 
ſchaͤden, Peitfällen und dergleichen. Schen im Jahre 1548 fol eine Feuersbrunft einen großen Theil der 
Stadt in Afche gelegt haben. Im Jahre 1604 war ein großer Brand, wobei die Klofterfirche mit and; 
brannte. Im Jahre 1606, Freitags vor den Falten, war wiederum ein großes Feuer, bei welhem auch 
ber Kirchthurm zum Cheil mit verbrannte und die Gloden herabftürzten, Diefer Brand gab zu der um 
gleichen Gejtalt der beiden Thürme der Pfarrkirche Veranlaffung, indem der eine Thurm fteinern aufger 
baut wurde, die Mittel aber nicht genügten, den andern ebenfalls fieinern aufzubauen, daher derſelbe von 
Holz; errichtet wurde. Die Gloden wurben in Spandau gegoffen, mweil aber die Koften nicht Fonnten 
von ber Kirche getragen werben, fo haben bie Einwohner theild Korn, theils altes Metall, Flachs, Speck 
und dergleichen zufammen gebradyt, welches Alles dem Glockengieder hingefahren wurde, um benfelben 
hiermit zu befriedigen. Es findet ſich in ber Kirche noch ein Verzeichniß dieſer fonderbaren Zahlungs 
mittel, Während die Stadt alfo mit ihrem Wiederaufbau befchäftigt war, verurfachte zugleich ein fehr 
heftiges Auftreten der Peft einen großen Abgang ihrer Bewohner: es farben in den Jahren 1610 und 
1611 gegen 1500 Menfchen, mworunter aud) ber Pfarrer Nifäus. Im Jahre 1612 endigte die Pefi; 
aber bald entzündete ein neuer Brand die Stadt, Cine am Freitag nach Biti 1621 entftandene Feuerds 
brunft fol die ganze Stadt verheert haben. Auch das Rathhaus und der nah der Mitternachtsfeite bin 
befegene Thurm der Kirche brannte von Neuem mit ab und leßterer blieb darnach fait 100 Jahre fang, 
nämlich bis 1700, ohne Herftellung. Das Feuer war von einem Einwohner der Stadt, Joachim Tem: 
pel, in einer Scheune angelegt, ber, vier Jahre nady ber verübten That, den 13, Mai 1625, in dem an 
Wege unb an der Grenze von Scönermarf fliegenden Grunde lebendig verbranne wurde. Bald nad) 
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biefem Brande hatte die Stabt häufig die Laſt von Cinguartierumgen zu ertragen. Im Jahre 1627 
fcheint ein Regiment von Wallenfteins Armee lange feinen Aufenthalt hier gehabt zu haben, da ſich viele 
Soldaten hier trauen ließen. Doch die Kriegsleiden waren fo groß nicht als die Verheerungen, welche 
die Pet im Jahre 1638 hier von Neuem anrichtete., Da fie zuerſt in ber Nähe ber Stadt unter ber 
snothleidenden Bevölferung der Dörfer ausbrach, fo drängten fid, die Bewohner der Umgegend zahlreich 
in die Stadt zufammen; doch bald brach auch hier die Krankheit um fo bödartiger aus. Rad, bem Kir _ 
chenbuche ftarben in dem Meinen Städtchen oft des Tages 14 Perfonen, und doch follen im Kirchenbuche 
lange nicht alle Geitorbene verzeichnet fein. Der Pfarrer Nippelius ſchrieb am 17. Auguſt noch bie 
Todten diefed Tages ein, und am 21. Auguft ficht er felbft ſchon won fremder Hand barin eingetragen, 
Aber auch diefe fremde Handfchrift hört ſchon wieder mit dem 18. September auf, weil Schreiber bereits 
geftorben ; es folgt eine dritte Handfchrift, aber nur bis zum 6. Dectober, eine vierte bid 12, November, 
eine fünfte bid 23, Dezember und eine fechite des neuen Paftord bis zum Ende des Jahred und weiter 
hinaus, da mit dem Jahre 1638 auch die Pet fait aufhörte. Am Enbe ber Todtenlifte vom Jahre 
1638 fteht: „Summa der, die in diefem ‚Jahre geſtorben und begraben worben, beren man Wiſſenſchaft 
erlanget, ift 551, Todtengräber haben über 1000 angegeben,’ 

Von Unfällen der Stadt aus fpäterer Zeit ift nur noch ber Brand von 1711, ber auch ben hölzernen 
Kirdthurm von Neuem verzehrte, bemerfenswerty. Den 22, Juni 1711 zeigte der Beamte zu Ruppin 
der Amisfammer an, daß den 19, d. M., nach 12 Uhr, in der Stadt Granfee bei einem Schmied Nas 
mens Jochim Wolter ein unvermuthet Feuer ausgefommen und bie ganze Stadt außer 35 fchlechten Haus 
fern, des Infpectors Wohnung, dem Klofter und der Schule verzehrt habe. Kirchen und Rathhaus feyen 
mit abgebrannt, die Glocken aus dem Thurme heruntergeftörzt, theils zerbrochen, theil® zerſchmolzen. Vom 
Rathhauſe und den alten Schriften ber Stabt fey nichts gerettet. — Im Jahre 1794 ſchlug der Blitz 
in den fleinernen Thurm der Kirche ein und befchädigte 3 Leute, die gegen dad Verbot, bei Gewittern 
zu läuten, ſolches dennoch thaten, Diefer Unfall führte demnächſt aber eine neue Verunzierung ber Kirche 
herbei, indem der Bauinfpector Edel bei der Herſtellung bed Thurms die häßlidye, gothifch ſeyn follende 
Urne auf die Spiße ſetzte. 

Auf den Feldern ber Stadt Granfee fand im Jahre 1316 eim wichtiged Treffen ſtatt. „Um 
ſich für frühere räuberifche Einfälle der Brandenburger in das Land Stargard zu rädıen und möglidyer 
Weife den gewaltigen Rüftungen des Marfgrafen zuvorzufommen, fielen die Medlenburger mit Raub und 
Brand in bie Mark; an der Spite diefes verheerenden Vorkrieged ftand ber Fürft Johann von Werle. 
Auf die Nachricht von dem Hereinbrecyen diefes Ungewitterd fammelte der Markgraf Waldemar alle feine 
Kräfte bei der Stadt Granſee. Das medlenburgsdänifche Heer, das unter der Anführung des Fürften 
Heinrich von Mecklenburg ftand, war bis zum Dorfe Schulgendorf, eine Meile nordweſtlich von der Stadt, 
vorgerädt. Die Brandenburger waren den Medlenburgern an Zahl um dad Vierfache überlegen. Bei 
diefer fchlimmen Ausſicht machte, auf den Nath des Fürften Iohann von Werle, Heinrich von Medlen- 
burg den Angriff, um dadurdy in Wortheil zu kommen. Er zog über den Bad bei Schulzendorf auf das 
Feld gegen Granfee, — ihm gegenüber ftand der Markgraf mit feinem Heere, mit aller Macht gerüftet, 
da die Noth drängte, wenn er ſich nicht wollte in der Stadt einfchließen laffen, Das Gefecht begann 
fogleid; mit der größten Erbitterung und Verzweiflung, und es fand mandjer feinen Tod in der Noth 
bes Kampfes. Die Fürften felbit fämpften in der Vorberreihe. Den Löwen Heinrich traf ein fo gewals 
tiger Arthieb in den Helm, daß er befinmungslos aus dem Treffen geführt ward; doch ermannte er fi 
bald wieder und führte mit verdoppelter Begeifterung, „‚wie Heftor männlich“ ftreitend, die Seinen zum 


Siege. Hier war das Feldgefhrei: „Mecklenburg!“, dort: „Brandenburg! Die Brandenburger wichen ; 
IV. 54 
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viele Kämpfer, fieben Grafen, unter benen ber Graf von Wernigerode, wurden gefangen. Selbſt der 
Markgraf Waldemar mar nahe daran, gefangen zu werben. Er hatte ſich in der Hitze des Kampfe 
bei ber nahenden Entfcheidung in den Haufen ber Mecklenburger verrannt, als er erfannt ward; Schlag 
auf Schlag firl auf ihn; ohne Raft im Kampfe umhergetrichen, warfen ſich der Ritter Michael Kus 
und der grevesmühlenfche Bürger Nicolaus Schrapentrog auf ihn und festen ihm fo hart zu, daß er mi 
dem Roffe ftürzte; ſchon riffen fie ihm den Helm ab, ald der Graf von Mangfeld die Noth feines Ham 
erfannte, auf Gefahr des eigenen Lebens und mit Aufopferung ber Freiheit fi zu ihm Bahn malt, 
ihn den Händen der Würger entzog und ihm auf ein ledig Roß half, Der Mansfelder ward gefunge; 
ber Markgraf aber flob. Da ward die Verwirrung der Brandenburger allgemein; im wilder Flucht jm 
ſteb das ganze Heer, gleich „einer Schaar Hühner, über das weite Feld. Der Mecienburger, „ar 
Unverzagte“, verfolgte unabläffig den flichenden Feind bis zur gänzlichen Auflöſung des Heeres, madıe 
Diele Örfangene und reiche Bente und gemann einen vollftändigen, entfcheidenden Sieg; won feiner Seite 
büßten ihre Kühnheir mit Gefangenſchaft der Graf Johann von Holftein und ein Bruber bes Kluigs 
von Dänemarf, Heimich von Medlenburg zog ſich mit den Seinen nady dem Siege gegen ſechs Meilen 
zuräd in fein Land nach Buchholz an der Mürig, auf einer im Mittelalter viel benugten Etraße zwi⸗ 
ſchen Mecklenburg und Brandenburg; hier ward nach Theilung der Beute der Sieg durd Danfgebet und 
Frendenfefte gefeiert. Dies Beſchah im Monat Auguſt des Jahres 1316, *) 





Urfunden 


1. Markgraf Friedrich betätigt der Stadt Granfee ein Privilegium bes Markgrafen Johann über 
das Brandenburgiihe Stadtrecht und wegen der Zollfreipeit vom Jahre 1262, im Jahre 1442, 


Wir Friderich, von gots gnaden Marggraff zeu Brandenborg des heiligen Romifchen Reichs 
Erczkamrer vnd Burggraf' zeu Nuremberg, Bekennen fur vns vnd vnfern lieben Bruder Marggrafen 
Friderichen den Jungften, der zcu feinen mundigen Jaren noch nicht komen ift, vud thun kunt 
ofßentlich mit. dieffem briefe vor allermeniglich, die In fehen ader horen lefen, das fur vns komen fein 
vnfer lieben getruwen Burgemeiftern vod Ratmannen der Stadt zeu Granfoy vnd haben vns gewifet fehes 
vnd lefen laßen eynen briefl, der In vnd iren vorfaren von dem hochgebornen furften herren Johsn- 
f en, etwenn Marggraffen zeu Brandenborg feligen von befundern guaden vnd manichy eldiger getruwer 
dinfte wegen ift gegeben wurden, den wir alfz fich gebort oberfchen, gelefen vod wol vornomen b* 
bin, als denn der von worte zcu worte hirnach zeu duczichs gefchreben vnd begriffen ftet etc. 

Wir Johans, von gois gnaden Marggraff zeu Brandenborg, Allen in ewigen ezektt. 
Nach dem als es mildielich ift vnd ouch rechtuerdig, das man eine iglichen fin recht gebe vad in den- 
felben rechte beware vnhefereget, So if das nuetze, das man die dingk, die obertreten mogen d« 
gedechtnifz. der menfchen, beitetige wii zerzugiis der briefe vad fchrifft. Darvmb wollen wir, das be 
wiffentlich fein fol Allen getruwen Crifien lewihen, die nu geinwertig vnd zeukomende find, das wir 
vonfer Stad Granfoyge in aller wife, als wir vermogen, In allen oren bequemegkeiten vnd nucza- 


.——rn — 


* Nach Lijch, Meckl. Abendblatt vom 2. Kg. 1839. — freilich nur aus Berichten ven Chroniſten der Mediabe 
giſchen Parthei, beſonders Kirchberg's. 
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keiten andechtig fin, Auch allen derfelben Stat Inwaneren das recht vnfer alden Stad Branden- 
borg vnd flechtlichen alle recht vnd alle friheit In gebende vnd einende (fic), den Zoll vnd ander 
gewerte, wes In zeu ihunde if, nach eyner gewonheit von alden zeyten lobelichen gehalden, von wol- 
bedachten vnd eyntnechtiger vnfzer kynder fulbort vnd befietunge haben wie gegeben vnd gelegen 
Sunder keynerleige abnemunge ader vormynrunge zeu befieezende, wollen vorbas das fie von aller 
verplichtunge gebunge des Colles glich andern vnfzern. Stetten vnd borgern in vnfem lande vnfer her- 
fehapp flechticlich vnd zceu ewigen geczyten fin gefryet. In differ dinge geczugnifz haben wir en heif- 
fen geben dieffen kegenwertigen briefl, mit beveftunge vnnſers Ingefzigels geftercket. Geben zeu Jie- 
benwalde, In dem Jare des herren Tufent zcweihundert zewey vnd Sechezig in der achten kalend. 
des manden Octobris etc, 

Darvmb haben vns die obgenanten Borgermeifterer vnd Ratmannen getruwelichen gebeten, In 
den obingefchriben brief! forder von nuwen zeu beſtetigen. Des haben wir angefehen fulche gnade vnd 
beftetunge, So vnferer vorfare feligen In mit fulchem briefe vnd beftetunge getan had, vnd auch ire 
fleifige bete vnd getruwe dinfte, So fye vns vnd vnnferer herfchaflt oflt getan haben, vnd noch wol 
ton mogen; darımmb vnd auch von befundern gnaden wegen haben wir In den obingefchriben brif, 
als der von worte zcu worte gefchreben ftet, von Nuwes beftetiget vnd beueftet, beftetigen vnd beue- 
ften In den auch mit orkunde vnd macht difzes briefes, ganez vnd vnvorbrochlich zcu halden vnd in 
feiner crafft vnd macht zcu bleiben laffen, fur vns vnd vanfern nachkomen Marggraßen zcu Brandenborg, 
getruwlich on argk, Des zcu warem Orkunde haben wir obgnanter Marggraff friderich vor vas 
vnd vnizern lieben Bruder Marggraff friderichen den Jungften vnizer Ingefzigel an dieffen 
brieff hengen laffen, der Geben it zcu nuwen Reppin, am Mantage nach allerheiligen tage, Nach 
gots gebort vierczenhundert Jar vnd darnach Jin zcwey vnd vierczigften Jare. 

R. dominus per fe et examinauit, 


Nach⸗ dem Churm. Lehns⸗Copialbuche des K. Geh, Kabinets⸗Archives XX, 23, 





1 Die Markgrafen Otto und Konrad überlaffen ber Stabt Granfee ben Zoll für 100 Pfund 
Pfenninge, im Jahre 1285. 


Nos Otto et Conradus, d. g. Marchiones Brandenburgenfes, — dilectis nobis in 
Chrito Burgenfibus in Grauzoye — teloneum — pro centum talentis denariorum Brandeuburgen- 
fiom — vendidimus. — Datum Manftorp, proxima quarta feria ante feſtum Pentecofies, Anno 
MCCOLXXXV. — Toftes — Wilhelmus Praepofitus in Granzoye —. - 
Ertract einer nicht mehr aufzufindenden Urkunde in DE hiſtor. — v. d. Gra⸗ 
- fen von Lindow ©. 37. 





ui. Markaraf. Woldemar beleiht Otto Gans E. 9. zu Putib und fine € Gattin Mathilde von 
vritbue nit dem Dorſe Crowelin und der neuen Mühle zu Tornow, im Jahre 1318. 


Wie Woldemar, van der gnade Godis Maregreue tu Brandenborg unde tu Lufiz, 


bekennen in defeı openen brieue, dat wie unfeme truwen Manne hern Otten Gans unde finen rech- 
54 * 
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ten Ernen hebbin gelegin unde Iyen tu rechtem lene den hof unde dat dorp tu Crowelin mit al» 


deme, dat dar tu hort, mit alleme rechte, mit aller bede, mit alleme dienite, mit holte in der hey 


tu finer varinge, vnde mit alle den fchieden, die dar tu horen. Wie hebben eme ok gelegin die ny- 


gen Mollen by Tornowe vp der Hauele mit alleme rechte unde mit aller nutt, alfe Ge ufe ws, 


unde die Stat tu Granzoy unde defe Dorp Sun»enberg, Luderftorppe, Emiedeftorp, Rir- | 


gersleue, Ritbeke, Bardeftorpe, Lewendorpe und Zlaukendorpe fcolen mulen eweln 
tu der Mollen. Were ok dat fie anderwegin molen, unde fe darmede begreppin wordia up dem 
wege ut oder tu hus word, den mach her Otto Gans fin Gefinde laten nemen onde panden perd«, 
korne oder Mel, dat fcolen fie verlorin hebbin, unde dat mach her Otte laten dun ane allerleie brot 
unde vare. He ical ok holt hebbin in ufer heyde,- dar he dat aller bequemeft halen mach, tu dem: 
buwe der Mollen unde tu der vuringe, unde Ris unde Erdhe tu deme Mollendike, wan eme des not 
is, Wie hebben eme ok gelegin die vifcherie tu Crowelin unde tu der Mollen, die dar tu het ge 
hort van aldere. Alle dit vorbenumede Gud fcal her Otte Gans unde fine rechte Eruen beätten mit 
alleme rechte, mit aller nntt, mit aller vriheit, unde en darf dar us nien plegh dieneft af dun. Wie 
hebbin ok alle dit vorbenumede Gud gelegin tu eineme rechten lifgedinge Vern Mechtelde fine 
Hufsfrowen, die het van Putbuzke, mit alleme rechte unde mit aller nut unde- mit aller vriheit, als 
hir vore gefcreuen ſteit. Deffer ding. int thuge Greue Gunther van Keuernberg, Conrad und 
Redeko van Reder, Decan Heinrik, her Euerard, her Rodolf Rofe, her Droifeko, her 
Hannes, fin Sone, und Hermannus van Luchowe, und andere lude nuch, den man wol louen 
mach. Vppe dat alle desfe vorgefcreuen rede ganz und ftede bliuen, fo hebbe wie deien brief ge- 
geuin dar ouer, befegelt mit ufeme Infegele. Dit is gefchen tu Tangermunde, na der bort Godis 
Duſint jar driehundert jar- achtein jar, des dinfdages in den Pafchen. 
Gercken's Cod. VI, 576. 


IV, Die Grafen Günther, Ulrich, Adolph und Buſſo von Lindow beftätigen ber Stadt Granfer 
alle Gerechtigkeiten, welche fie unter der Herrfchaft der Markgrafen gehabt, im Jahre 1319. 


Wir Günther, Ulrich, Adolph und Buffo, Grefen von Liudow geheiffen van der 
Gnade Gods, dun allen denjenigen zu wien, fo diefen gegenwertigen Brief fehen edder heren lezen, 
dafs wir geloben unde wilköhren den Rathsmannen und der Gemeinde der Stad zu Granfoy, zu 
bleiben bey alle dem Rechte, fo fie von den Marggrafen haben gehabt, eher fie uns huldigten, aa 
Stadtrecht, an Acker unde Holtz, an Waflern unde Weyde und an allen Gute, was fie gekauft haben, 
mit Eygeudum, wo das Iygt, das fie haben in- ihrer Gewehre. Auch gereden wir den. burghern ihre 
Mühlenphuren frey zu mahlen zu welcher Mühle das fie wollen. Wolte fe jemand daran hindern, 
darvon haben wir fie fchadlofs gelobet. Zu mehrer Verüicherung erlauben unde verfprechen wir ihnen 
auch, das die burgher mügen bauen einige Muhlen, es fey ober der Erde edder in der Erden, ausfer- 
halben edder in der Stad, da haben wir geredet fie zu fordern unde nicht zu hindern. ‚Das dielse 
Dinghe gefchehen feyn, deffen find Zeugen die Ritter, fo hier befchrieben fteben: her Albrecht van 
Rönnebeke, her Herman van Redern, her Betke van Wiltperge, ber Henning und ler 
Herman van Gülen und viel mer tapferer Lüde, die über diefer Gelobung gewefen fin. Dafs auch 
diefe Dinge ftetig ſyn und diefe gelobung gänzlich gehalten werden, van uns und van unfern Erbueh- 


mern, deffen haben wier unfe Infiegel dieffem Brief mit Willen hangen laten. Diefes is gefchehen 
und dieffer Brieff is gegeben nah der Gebord unfes Hern Godes MCCCIXX, Dingftags na Michaelis, 
Nach Bratring's handſchr. Urf-Sammlung. 


V. Graf Ulrich beſtätigt dem im der Pfarrkirche zu Granſee von dem Kalande und von Bru- 

ning und Otto von Hakenberg geftifteten St. Bartholomäus Altare drei Hufen im Sonnenberg 

und bie Heine Mühle in Baumgarten, im Sabre 1352, nebſt bifchöflicher Genehmigung vom 
Jahre 1353. 


In godes nhamen amen. Wy Vlrick, von gotts gnadenn Graue to Lindow, dhon kunth 
— dath de Andechtigen etc. Dekenn vnnd gemeynen Brodern des Kalandes to Granfzoye Inn bo- 
trachtunge ehrer fselen Zalicheit hebben gekofft twe:houen, belegen tho dem Houe kemeriche Im 
dorppe vnnd Veltmarcken to Sunnenbergh, mith aller brukinge, frigheit vnnd nütticheit, von den 
duchtigenn Vufzern lieuen getruven geheitenn de Hakenberghe. Ock de Ernafltighe Ern Johann 
Velchow prefter zeliger dechtniffe hefit vor eyn ewich Teftamente den gedachten kalandes Herrn 
vnnd Broderun gegeuen vnnd bofcheiden eyne houe, mith geliker rechtigeit, brükinge vnd frigheit, Be- 
fundern Ern Bruningk prefter vnd Otto fein Vetter, benometh de Hakenberge, Inn bedenckunge 
orher Zelenır Zalicheit, hebbenn des geliken gelecht vnnd gegeuen de lutke Molne to Bomgarde 
vond de vppgemelten twe Houen mith aller rechtigeit, eygendhome vond nüttigeit Inn weiden, Wifch- 
kenn, gardenn, holtingen, erdenn vnnd tobohoringen, ock mith fzodaner frigheit vnd rechticheit, fzo fze 
Jewerlde vnd wandages hebben gehath to fzodanen Mlouen vnnd gebruktt, tho dem Altar des hilligen 
Apoftols Bartholomei, dath dorch gnanten Herrun vund Brodernn des kalandes to Granfzoye vand 
den von Hakenberghe is funderet, gefifftet vnnd vppgerichtet Fan der parkerken to Gran[zoye, 
&o dath fze fcholen ewich darby blyuen. Hyrvmıne wy bogheren deylafitich to werdende aller gu- 
denn werkenn, dhe to merermelten altare ewichliken mogen gefchienn vnnd geholden werden, hebben 
gegeuenn vnnd Inn rechter bouefturge vnnd boftedinghe gheuen, boftedigen vnnfzern lieuen gedachtenn 
Dekenn vnnd gemeynen Broderun des kalandes to Granfzoye vnnd ock vnfsernn lieuen getruwen 
Ern Brunninge vand Otten von Hakenberghe ganta yund fullenkomen macht frigheit vnnd ewy- 
gen eygendhom der fulueftenn dryer houen thom gnantenn Houe kemericks bilegenn, Szo dath ge- 
dachten dree Houen mith der lutkenn Molne to Bomgarde fcholen tom Altar ewich blyuen vnnd 
gebruket werden. Geuen auer hirume vnd fzeggen quidt vund-fryg hochliken Jegenwardigen alles 
eygendhom, brukinge vnd nutticheit, de wy edder vnlse rechten eruen vmmer mochten hebbenn vnnd 
krigen Inn gemeltenn dreen Houen vnnd Molne to geuende vnnd to vorgunnende ehnn fryeg vorlye- 
unge des gedachten Altars; Idoch, to vormidende twidracht, de dar Inn tokumffiigen tiden mochte 
von enfihan, Szo, dath de Dekenn mith fulborth. fyner Broder des kalandes fcholl hebben de erfthe 
vorlyeunge des Altars vnnd Brunnigk von Hakenberghe vnnd Otto fein Vetter vud nach orhem 
dode irhe rechten erfuhemer feholen hebben de andere vorlyeunge Vnderlanck vnnd vmme de ander 
fehicht fehall ewichliken waren vond biyuenn. Vor welcker bogifitinge des eygendoms hebben vınfs 
de Vaken gedachten kalanden Hernn XVII marck Brandenburgfchen fuluers willichen vorantwerdet. 
Vppe dath duffze vnſse bogiffinge vnnd bowillinghe mach ftedes vnnd ewich vnuorrucktt vntobraken 
vnd gantz blyuen, hebbe wy vulse rechte Ingefsegell bonedilen ahnn dufen vanfsen brefi lathenn hen- 


gern. Vnd ahnn vond auer fyn gewefsen de gefirengenn Achtbarnn vnnd duchtigen Cordt vau 
Quittzow, Hennigk vann loe, Rittere, Hinrick poppentin, Rickberi von Gulen, Aradi 
von Ikendorpp vund vole mher ander loflwerdige gude mihanne. Gegenen to Olden Ruppia, 
Im Jar des Herrnn dufent dree hundert twe vnd vefltich, Im achten daghe des hilligen lichnames, 
Vnde wy- Borchardus, von gotts gnadenn Biffchopp to Hauelberghe, confirmirenm, 
boueftigenn vunde boftedigenn Im nhame gotts fsodanenn breff — vnnd to orkunde hebbe wy vanke 
grothe Ingefegell lathen hanghenn ahnn duffenn breff, Gegeuenn vnad gefchenn des Middeweks In 
der erften Weken tor Vaithenn, Im Jare des herrnn dree hundert dree vund vefltig. 
Rad) einer Copie des 8. Geh. Miniſt.Geſammt⸗Archives. 





VI. Die Rathleute zu Granſee bejchweren fich gegen bie Ratbleute ju Berlin und Cöln über 
Dietrih von Quitzow's Knechte und bitten um Rath und Hülfe. 


Vnfen willigen dinſt. Liuen funderken gunnere! Wy clagen Juwen clegheliken auer Dyde- 
rikes knechte, alfe wy fy vnfeme medeborgere, vpwyfere deffes brifes, hebben gefchynnet zu ame 
frydaghe na myddage tu Qwaden Gerbendorpe vud hebben om ghenamen XVI elle wandes; ok 
{0 hebben ſy em naken ut ghetaghen. Bydde wy Juwer wyfheid, dat gy em buhulpen fyen med trı- 
wen, dat em dat fyne ghenslike weder werde, vnde latet vns dat uördynen in fodaner Iyke edder in 
eyneme grotern. Ok Iyuen frundes bidde wy, dat gy vns tu feriuen, oft wy vns ok ghensleken fco- 
len uörlaten up den freden; wanthe wy fyu fere ghewarnet uor Diderykes knechteLubenowe vnd 
fyne hulpere. Juwe antwerde. Screuen vnder vnfer ſtad Ingefegel an deme auende funte Johannis 
baptifte, ' 
Radmanne der Rad Granloye fenden deffen bryfl, Den Erfamen wylen Borgerme- 

ftern vnde Radhern der Stede Berlyn vnde Collin, vnfen guden frunden. 


J 


VIL Die Rathleute zu Granſee ſchreiben den Rathleuten zu Berlin und Cöln, daß ihre Fehde 
fortdauere. 


Vnfen dinft, Iyuen frundes! fo gy feriuen, dat Juw het entbaden dy hertoge van Stettin, 
dat gy ıned vos vnd med vnfen heren frede hebben, dy frede is vns vmwitleken. Wer gy orleges bo 
müde alfe wy, Mofihin gy arbeydeden wol zere na frede vnd Eyndracht. Ok fo wetet, dat wy Har- 
dezakke ofte Tankowe edder Milge funderken nicht vordedyngen; men fy ſyn vnfers heren manne 
vnd vorteren ore penninge in vnfe ftad. Lyuen frundes vnderwyfet Juwwen borger Clans Werften, 
dat by noch kame vnd büreyde vns wullen dy hameyde; hy het vns an derfuluen wördoruen hamerte 
entmeten vnd heft ſy ghemuret vnd ghemaket alfe ander uole bedderue lude fyn vnd feggen, alfo en 
buue vnde eyn touer. Wu hy nicht en kummet vnd maket vns dy hameyde wullen, fo fal em ioder 
manynge nicht entbreken, Screuen vuder vnfer ſtad Ingefegel, - 

Radmanoe der flad Granfoye fenden dat, Den Erfamen wylen burgermeyftern 

vnde Radhern der ftede Berlin vnde Collen detur litera. 
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vn. Der Rath zu Granſee benachrichtiget den Nath zu Berlin, daß mehrere Perfonen bie 
Städte Berlin und Bernau in Aſche legen wollen, und bittet, aud den Nath der Ießtgenannten 
j Stadt davor zu warnen. 


Vnfern gruth, willigen Dienſt fampt erbedunge alles -gudes thovorn. Gy erfamen, vorlichtigen, 
wolwifen Heren, wy danken iv höchlich iuwes dienftes halben, des wy vmme iuwe erfamkeit wedder 
verfchuldigen, find wy fiedes gefpart, Juw fchrivend, gy an vns gedahn, hebben wy in guder meinung 
wol vernomen, derhalven iuw Begehr was, dat wy juw muchten fchriven, offte hy ichtes was bekende, 
dat iuwer Erfamkeit vnd juwer Stadt Berlin. müchte angan. So gewe wy iuwer wisheit tho wetende, 
als wo hy het bekant, wo Auguſtin Fahrenholtz tho iuw het gekamen mit Benedictus Linckern, vnd 
find des ens geworden vnd wulden Berlin vtbrennen, De genannte Farenholt hefft fründe wohnhaf- 
tig by Nawen. Item geben iuwer Erfamkeit erkennen, wo he ok het bekand, dat Achim Nigeman 
vnd Matthias Rohrbecke vnd Berend Schulte willen vthbrennen Bernow. He het ok bekant, dat 
Berend Schulte vnd Hans Schutzen willen Berlin vnd Bernowe vthbrennen. Dat fülfiige ift vnſer 
Begehr, müchten dat de von Bernowe warnen. Hirmede fyt Gade befalen. Gefehreven in die Pauli, 

| Burgermeifter vnd Rathmanne tho Granfoy. 


Vorfichende brei Briefe aus dem Stadtarchive zu Berlin nah Fidicin, Beiträge Th. IL. u. IV. 





IX. Der Grafen Johann Jacob und Gerhard Beftätigung ber Stadt Granfee bei ihrem Bran- 
benburgijchen Stadtrechte und fonftigen Berechtigungen, vom Jahre 1461, 


Im Nahmen des Herrn Amen. Weill es fich von natürlichen Rechts wegen gebührt, einem 
Jeglichen in feinem Recht zu erhalten, fo haben wir Johannes, Jacobus und Gerhardus, von 
Gottes Gnaden Grafien in Lindow, zu eines Jeden Kundfchafft, der diefen offenen Brief einfehet, brin- 
gen wollen, dafs in Erwegung der Vielfältig und allezeit bereiten und getreuen Dienfte unferer getreuen 
Burgfafsen (burgenfum d. i. Bürger) unferer Stadt Granfoe, wir fie auch in ihrem Recht erhalten 
wollen, demnach wie wir unferm getreuen mit aufrichtigem Hertzen geheifsen haben, alfo verfprechen 
wir nach reifflicher gäntzlicher Ueberlegung mit diefem offenen Brieff, wie wir. wollen und (follen un- 
fere vorbenahmten geliebten Granfoyfchen Bürger, alle insgemein und einem Jeden infonderheit, in dem 
Brandenburgfcehen Recht, bey welchem fie in verflofsener Zeit gehandhabt, wie fie die Durchl. Fürften, 
die Brandenburg. Marggraffen beftätigt, und unſere Vorfahren dabey gelaffen, laffen und gnädiglich da- 
bey erhalten. Nichts defo weniger wöllen wir alle Hand-Schriffien, Privilegien, und andere Ahrt 
Brieffe, der Durchl. Fürfen und Marggraffen zu Brandenburg und unferer Vorfahren, über ihren 
Recht, Acker, Holtzung, Seen, Mahlwerck, Lücher, Weyde und Gräntzen verfertiget, durch diefes offe- 
nen Briefes Krafft unverletzt erhalten wiffen. Zur Verlicherung unferer‘ Gnade und Gunft, und dafs, 
was wir verheifsen, unverrückt gehalten werde, haben wir diefen offenen Brieff verfertigen und mit 
ımfern angehängten Siegel’ befätigen laffen. Die Zeugen aber diefes unfers Willens find die Anfehn- 
lich und vortreffliche Nicolaus Baffute in Lindow, Valentinus Cleptz, plebanus in Neuen- 
ruppin, Theodoricus de Oftermin, Probft in Granfoe, Petrus Conrady, Schwanebeck 
unfer protonotarius, Stellentim de Kröcher, Nicolaus de Wutheno, Liborius de Gröben, 
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Otto de Arensberg und viel andere Glaubwürdige. Gefchrieben und gegeben im Eintaufendt Vier- 
hundert und Ein und Sechzigften Jahre, den andern Tag nach dem Sonntag Quafi modo geniti. 


X. Graf Wihmanns Beftätigung bes Brandenburgifchen Etabtrechts und ber fonftigen ver 
Stadt Granfee verliehenen Berechtigungen, vom Jahre 1524, 


Im Nahmen Gottes Amen, Weill es fich von natürlichen Rechtswegen gebühret, einen Jeden 
in feinem Recht zu erhalten, fo haben wir Wichmann, von Gottes Gnaden Graff in Lindow, 
herr in Ruppin und Möckern, zu eines Jeden Wißsenfchafft, der diefen offenen Brieff anfehet, 
bringen wollen, oflentlich bezeugende, daß, Nachdem wir erwogen die viel und Mannichfaligen und 
allezeit bereite und getreue Dienfte unferer Burgfafsen unferer Stadt Granfoy, wollen wir Sie auch 
in Ihrem Recht erhalten, Doher haben wir Ihnen unfern getreuen aus aufrichtigen hertzen Verfpro- 
chen, Ihnen mit diefem oflenen Brieff aus wohlbedachten Rath und reiflicher erwegung, dafs wir wol- 
len und follen unfere geliebte Granfoefche Bürger, alle ins gemein und einem Jeglich infondernheit in 
den Brandenborgifchen Recht, bey welchem fie in verfloffenen Zeiten gehandhabt, wie Sie durch die 
Durchlauchten Fürften und Marggraffen zu Brandenburg beftätiget, und unfere Vorfahren fie dabey ge- 
laffen etc, (wie in Nr, IX.) Gegenwertige Zeugen diefes find anfehnliche und Edle unfere Räthe und 
Getreuen: Richardus Wegener, Plebanus in Neu-Ruppin, Engel Barftorp, Hans de Teyten 
in Wilberg, Joachim Zernickow und Affimus Gladow, und viel andere Glaubwürdige. Gegeben 
in Alten Ruppin, im Eintaufendt fünffhundert und Vierund Zwantzigften Jahre, Sonnabend nach dem 
Erften der Befchneidung. 

Die beiden vorftehenden Urkunden find nach den in den Amtsacten zu Altruppin angetroffenen 

mangelhaften Ueberfegungen der verlornen Original⸗Urkunden abgebrudt. . 


XL Schuldbrief des Engel Kule zu Walsleben an ben Kaland zu Granfer, som Jahre 1530. 


Vor allermenniglichen — Bokenne Ick Engele Kule, tho Walfleue erffgefeten, vor my 
'vnd myne Eruen vnde jn varmuntfchafft Vrban kulen, mynes broders fohne, des folches midt be- 
-langet, dath Ick den Werdigen Herrnn Dechant vnnd gemeynen kalandes broderen tho Granfzoy 
witliker fchult fchuldich byn hundert gulden ahn munthe, alfs jn der Marcke tlo Brandenborg genge 
nd gheue jſt. — — Dath diffe vorgefereuen ftucke — fafihe geholden follen werden, Hebbe Ick ehn 
dife nhagefereuen tho borgenn gefettet — Hans Rodenfzee tho karwe, Baltazar Eygkfte- 
den tho Nyen Ruppin vnd Claws Arn/sberge tho Walfleue erfigefeten. — Datum Nyen 
Ruppin, nach der geburt Chrifii dufent vieffhundert vnnd druttigeften Jare abm daghe Martini 
Epifcopi. 

Nach einer Gopie des K. Geh. Min.Geſ.⸗Archives. 
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XU. Die Ehurfürftlichen Viſitatoren beſcheiden Chriftoph son Münchhauſen in feiner Streitiache 
mit dem Propfle zu Granfee wegen eines Winfpels Mebl jährlicher. Hebung aus der Mühle zu 
Wuſtrow, im Sabre 1541. 


Vnfer freuntliche Dinft zuuor, Ernuelter, guther freundt. Der rath zu Granfoy hat an vn- 
fern gnädigften hern, den kurfürften zu Brandenburg ete,, wider euch durch Inligende fchrifft gelangt, 
wie ir doraufs zu fehen, dorauff f. k, f. g. heimvorordente ftadthalter vnd rethe vns beuolhen, diefen 
handell zwifchen euch vnd dem probfle zu Granfoye zu uorhorn vnd doran zu fein, das derfelbig 
claglofs gemacht werde, Weill es dan, wie vns gleublichen angelangt, an deme, das der probft we- 
gen des geiftlichen lehns, dauon hierin gefatz, Im brauch vnd vbung ift, den wifpel mells jerlich aufs 
der Muln wuftrow zu heben; Beuelhen wir euch an ftadt hochgedachts vnfers gnädigften hern, den 
probft hieran vnuorhindert zu laffen, alfo das Ime der muller bei meidung der pfandung alle retarda- 
ten zum eheflen vorreiche vnd die.kunfftige pechte auch gebe, WVormeindtet ir aber des rechtmelige 
einfagen zu haben, Erfordern wir euch vf den freitagk fchirft nach dato zu fruer tagzeit vor vns in 
dem klofer zu Lindow zu erfcheinen vnd diefer fachen halb vorlor vnd abfchids zu gewariten. 
Doran gefchicht hochgedachts vnfers gnädigften hern meinung vnd wir feind es etc, 

An Criftoff von Monchaufen. 


# 


XIII. Diefelben benachrichtigen Gabriel Preuß, Vicar zu Templin, wegen bes Lehnes Wolfgangi 
zu Granfee, im Sabre 1541. 


Vnſer freuntliche Dinfte zuuor, Wirdiger guther freundt. Vns ift in itzgehaltener vihitalion zu 
granfoy anbracht, das ir das geiflliche lehen wolfigangi aldo halten vnd etliche haubtfummen dotzu 
gehorigk mit euch von danne bracht vnd anderfswo angelegt haben follet, Wir achten aber, ir heitet 
diefelben fummen aldo zu granfoy auch austhun konnen. Domit wir aber die auch in vnfer regi- 
ftration bringen mogen, Beghern wir, aufs beuelh vnfers gnädigftern hern des: kurfürften. zu Branden- 
burgk, wollet vns. forderlich ein vorzeichnis gemelter fummen vnd bei weme die aufftehen, ‚auch wie: 
fie vorfichert fein, zu fchicken. Wir wollen euch auch nicht vorhalten, das nach deme ir aldo zw 
granfoy bei dem lehen nicht refidirt, noch in der kirchen zu den pfarambt helffet, haben wir die 
Ziufe von den haubifummen, die zu dem lehen zu granfoye auffenftehen, an ftadt des officianten 
geldes zu befferer befoldurg eins predigers aldo gewandt, freuntlich bittende, wollet euch des nicht 
befchweren, das feind wir freuntlich ete. Datum etc, 

Dem Wirdigen Ern Gabriel preuffen, vicarien zu Templin, unferm guthen freunde, 





XIV. Diefelben widmen eine dem Kaland zu Granfee gehörige Binspebung zum Buterpot des 
dortigen Predigers, im Jahre 1541. 


Vnfer freuntliche dinfte zuuorn; Ernueſte befondere guthe‘ freunde, , Wir wollen euch. nicht 
vorhalten, das vos die kalandfshern zu Granfoy in itzgehaltener vifitation dofelbs clagende berichtet, 


das ir Engel kule gemelten kalandfshern I= A. haubt/umma Jerlich mit V fl, zu uorzinfen vorfchrie- 
IV. 55 
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ber vnd Ine nunmals XXV A. retardat ausftehendt weret, dofur ir andern als Claus Arnfsberek 
viid Baltafar Eigkfteden in felbfifchuldiger Borgſehafft hafltet, bittende mit euch allen zuuerfagen, 
Ine gemelte retardata abzulegen. Wan wır dan folcher fehuldt halb euer briff vnd fiegel gefehen vnd 
nicht erachten konnen, das ir beflendige vrfachen habt oder haben konnet, euere briff vnd fiegel nicht 
zu halten; Beghern wir kraft vnfers empfangenen kurfurfil, beuehls, Bitten vor vnfer perfon freuntlich, 
wollet dem rathe vnd vorftehern des gemeinen kaftens zu Granfoye beflimbte XXV fl, zu behuf 
eins predigers, dotzu wir es gewandt, Inner einer Monats frift bezaln vnd die kunftigen Zinfe alle- 
wege hinfuro, bifs zur ablegung, gemelten rathe vnd gemeinen kaften, die vnferer vorordnung nach 
den prediger dauon befolden follen, vorreichen. Würden aber die XXV fl. in monatsfrift, wie obge- 
fatzt, nicht erlegt; fo wollet alsdan in euere guthere der pfandung gewartten: wolten wir euch kraft 
vnfers beuelhs der notturft nach nicht vnangezeigt laffen vnd feind euch fonft zu Dienen willigk, 
Datum etc. 
Den Ernueften Engel kulen vnd Claufen Ärnfsberge zu walfsleben vnd 
Baltafar Eigftedten zu Neuen ruppin, vnfern befondern guthen freunden 
femptlich vnd fonderlich, 


XV. Diefelben befcheiden Georg Glabow zum Verhör wegen der dem Altare Bartholomäi zu 
Granfee entzogenen Hebungen aus Sonnenberg und Baumgarten, vom Jahre 1541. 


Vnfer freuntliche dinfte zuuor. Ernuefter guther freundt. Wir wollen euch nicht vorhalten, 
das fich in Itziger vilitation zu Granfoy Er petrus fchlei, belitzer des lehens des altars Bartholo- 
mei, ob euch beeiagt, das ir Ime IEwfpl. korns von Heinrieks drei hufen zu Sonnenbergk vor- 
tagt vnd zu geben waigern thettet, Bittende mit euch zu vorfügen, Ime folche pacht zu reichen. Wan 
wie dam die haubtvorfchreibung, kraft welcher gedachte III huefen zu gemelten lehen voraigendt wor- 
den, gefehen, vnd ir eueh difs pachts pillich nieht befchwern follet; Geſinnen wir kraft vnfers beuelhs, 
Bitten vor vnfer perfon freuntlich, wollet obgenanthen priefter die vorfefleuen pacht forderlich vorrei- 
chen vnd den armen alten man damit lenger nicht auffziehen, Weitter haben wir aufs weilandi grafl 
virichs zu lindow vnd hern zu ruppin aigenthumbs brieue, dobei auch Biſchoff Burchardts zu 
hauelbergk heftettigung, befunden, Das die lutke mole zu Baumgardt auch In gemelten lehen 
Bartholomei vorafgendt: vnd feind noch leute zu Granfoy, die do gedencken, das eim prifter, fo das. 
lehen gehalten, die pechte in der mule vfgehoben, Es foll aber euer feliger vatter Afmus gladow 
fich -vnterfianden babenn, gemelte mule von einen befitzer befiimbts lehens, do doch die not nicht vor- 
handen gewefen, ane vorgehenden tractat oder confens des ordinarien, zu keußen: dodureh üe der 
kirchen zu nachteil von dem lehen kommen. Wo fichs dan dermaffen erhalten, habt ir zu bedenken, 
das folcher Contract In rechten vnkreftigk vnd die mule deflelben vngeachtet pillich wider an das le- 
hen kheme. Damit aber in deine keinem teil zu kurtz gefchehe, achten wir notigk die fache difshalb 
zu horn vnd zu erkondigen vnd erfordern euch aufs beuelh vnfers gnädigften hern des kurfürften zu 
Brandenburgk, das ir vf den freitagk nach Margarethe fchirft in der Stadt Neuen ruppin vor vas 
erfcheinet vnd allen brifflichen fchein, fo ir vber gemelte mule habt, mit euch bringt, vnd diefer fachen 
balb vorhor vnd befcheids gewertigk feiet. Doran thuet ir hochgedachts vnfers gnädigften hern mei- 
mung vnd wir feind es zu uordienen erbüttigk. e 

Dem Ernueflen Georgen gladow zu bomgarten vnferm gulhen freunde, 
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XVI. Diefelben gebieten dem Joachim und Georg von Bredow zu Löwenberg, bie dem Kalande 
zu Granſee verfchriebenen Pächte ans Löwenberg, bie jeßt dem Unterhalt eines Predigers gewid⸗ 
met ſeien, ſammt den Retardaten ferner zu entrichten, im Jahre 1541. 


Vnfer freuntliche Dinfe zuuom. Ernuefte befondere guihe freunde, Wir wollen euch nicht 
vorhalten, das vns die kalandfshern zuGranfoye in itzgehaltener vifitation dofelbs elagende furbracht, 
das weilandt euer vatter vnd vetter hans vnd Anthoni von Bredow felige vor fich vnd Ire erben 
gemelten kalandfshern vff etlichen houen zu lauenbergk vier winfpel korns Jerlicher pechte wider- 
kauflichen vorfchrieben mit der vorficherung, das die kalandfshern folche pachte Jerlich geruglich ha- 
ben vnd einheben, vnd wo die nicht zu rechter Zeit gegeben worden, alle wege der pfandung gr 
brauchen folten. Ir weret aber Ine vber folche vorfchreibung, do die pachte zu V fl, jerlicher zinfe 
gewandelt, XL fl. vortagt vnd retardirt, bittende mit euch zu uorfugen, das ir Ine diefelben vorrichten 
yad die kunflige Ziufe ane folche aufzuge hinfuro geben mochtet. Alfo haben wir gemelte briff vnd 
Siegel vberfehen vnd finden doraußs, das fich diefe ding der kalandfsheru anzaigen nach vorhalten. 
Weill wir dan dem rathe vnd gemeinen kalten zu Granloye diefe retardata vad kunlige Zinfe zu 
voterhaltung eins predigers zugeichlagen, Gelinnen wir kraft vafers empfangenen kurfürftlichen be- 
velhs gutlich, bitten vor vnfer perfon freuntlich, wollet gemelten rathe vnd vorfiehern des gemeinen 
kaftens beftimbte retardat Inner einer wonatsfrift vorgnugen vnd die kunfügen Zinfe ane folchen vor- 
zugk bifs zur ablegung der haubtfummen allewege zu rechter Zeit Inhalts der vorfshreibung abgeben. 
Würden aber die vorfefenen Zins wie obgefatzt in monatsfrif nicht bezalit, alsdan wollet der pfan- 
dung Inbults der vorfchreibung gewartten,. Wolten wir euch kraft vnfers beuelhs der notturft nach 
nicht vnangezeigt laffen vnd feind euch fonft zu dienen willigk. Datum eic. 

Den Ernueften Joachim vnd Jorgen von Bredow, gebrudere, hans feligen 

fonen zu Lauembergk, vnfern befondern guthen freunden. 

Borftehende Schreiben find dem Gopialbudye des Kanzlers Weinlöben Litt. A. entuommen. 





XVIBI. Guardian und Convent des grauen Klofters zu Oranfee verkaufen dem Rathe zu News 
ruppin eine bier von ihnen beſeſſene Zelle, im Jahre 1541. 


Vor allen und Idermenniglich bekenne wir Ern Joachim Heins und gantze Conuent des 
graven Klofters zw Granfoie mit defiem unferm offenen beligelten Briefe — das wir mit wiflenn 
und guthen Willen der Erfamen und weifen Burgermeifter Achım Schulten und Merten Weuer 
Radthmann, unfern vorftender defielbigenn Clofters, den Erlamen und weifen Burgermeißtern und Radt- 
mannen zw Newen Ruppin, unfer Zelle dafelbft uffim Kirckhofe belegen, fo wir bisher in Gebrauch 
gehabt, mit fuller macht ohne Inrede enthlich gantz vnd gar zw einem ewigen Kauff umb Achte und 
viertzigk guldenn guther gaugbarer muntze vff drei winachten zu enthrichten, zu kaufe haben laffen 
zuftein vergleichent alſo vnd mit der geftalt 16 Gulden das Irfte gelt Im Winachten Im 40, jare. 
16 Gulden deffelbigen gleichen Anno im 41, Jahre und volgende wynachten das lefte gelt Im 43. Jare 
alfo verkauft haben. Vnnd gemelter Radt vns folche Achte und viertzigk gulden, Inhalts Ires vorfi- . 
gelten Briefis, fo fie uns vor das haufs zu gebenn fchuldig, uf hir oben angezeigt tagezeit gewilslich 
auszugeben, vorfprochen. Darumb fo fagen wir Er Joachim Heins Gardian vad gantze Convent 
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des Clofters zw Granfoie den Erfamen Burgermeiftern und ‚Radtlımannen zu Newen Ruppin folche 
gnante Zelle und Haufs quidt, frie vand lofs, In crafit deſſes briefs, des zu waren vnd mehrer vr- 
kundt mit unfers clofters hirunden vflgetruckten fecret Infgell beüigelt., Datum -Granfoie, Dinftags 


ch Dorothee Anno 1541. 
na rothee Ann db 


—⸗ 
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Fr ° 
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XVIII. Der Rath zu Granfee vergleicht ſich mit den Vorſtehern des gemeinen Kaſtens 
ruppin fiber das son dem Lehn St. Dorotheä von dem Propſte zu entrichtende 
im Sahre 1549, | 


Wir Burgemeifter und Radtmanne der Stadt Granfoye bokennen fur uns, unfere Nacıkom- 

men im rade und fonft vor jedermenniglichen diefes Briſs anfichtigern, Als und nachdem fich irnge 
Gebrechen zwifchen uns an einen und die furfthender des gemeinen kaftens zw Newen Ruppin an- 
ders teils wegen XIII Schock vorfeffen Offizianten Gelts, fo unfer probit, Er Simon Diterich, in 
gemeinen Kaften zu Newen Ruppin vom geifllichen Lehn Dorotheä in der’ Pfarrkirchen gemelter 
Stad Ruppin fundirt, vormuge der Vifitation Ordenung zu geben vorpflicht und die Vorfteher des ge- 
meinen Caftens dMfelbft von genannten Probft an die jherliche Zinte, fo wir Jerlich von unferm rad- 
haufe zu demfelben Lehn geben, fo hoch als jerlich II Schock vorweifett zwifpaltig erhalten. Welche 
irrung heut dato zu grund verglichen, beigelegt und vortragen alfo und dergeftält, das ich unfere ge- 
fchickten vom Rade alfo Georg Dreifike und Jacob Rukkere, die wir diefen handel zu vortragenn ful- 
mechtig abgefertigt, bewilligt und angenommen die II Schock Offizianten gelt alle jhar auf Michaelis 
dieweile gedachter unfer prob, Er Simon Ditrich, im Leben iſt; den genanten Furftehern zu ruppin 
hinfurder zu entrichten. Auch dieweile die obgedachten Furfteher in Anfehung unfers erlittenen Brand- 
fchadens uns von den XI Schocken Retardaten XIII Schock erlaffen haben, die unfern obgemelt die 
hinderftelligen VI Schock in fechs jharen alle jhar auf Michaelis ein Schock zu entrichten vorfprochen, 
gelobt und angenommen, Himit follen und wollen wir alfo an beiden teilen folcher. Vrrung entlich 
und gentzlichen ‘entfcheiden und vertragen fein und pleiben, iedoch einem jederen feiner gerechtigkeit, 
fo er an gemelten Lehn Dorothee nach gedachts unfers probfts Tode zu haben vormeintt unfchedeli- 
chen, alles getreulich ungeferlich. Urkuntlich haben wir obgedachte Burgemeiler und Radmanne der 
Stad Granfoye unfer gewonlich Ingefiegell an diefen Brief wiffentlich henken laffen, Der gegeben zu 
. Granfoye ihm 1549ten Jhare, freitags nach Anthonii. 

Aus Bratring’s handichr. Urk.-Sanımlung. — in Schriftftäf vom Jahre 1551 wegen beffels 

ben Lehns bemerkt, daß „‚gemelter Probft vorfchienen Weinachten in. got voritorben‘‘ ſey. 


Nach Bratring’s handfchr. Urkundenfammlung. ” 





XIX. Churfüurſt Joachim vereignet der Stadt Granſee das graue Kloſter, um Wohnungen für 
Kirchendiener und die Schule in bemfelben einzurichten, auch bie fürftlihen Gemächer in demfelben 
na Fig: ‚zu unterhalten, im- Jahre 1561. 
"Wir achim churfurft etc. Bekennen vnd thun kunth offentlich mit dieſſem briue vor 
vns vnlern erben vnd Nachkommen Marggrauen zu Brandemburg vnd fonften allermenniglich, das 
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wir vnfern lieben getrewen Burgermeiftern vnd rathmannen vnfer ftadt Granfoye vad Iren nachkom- 
men, vf Ir voderthenig vnd vleifüg bith, auch angefehen Ire ahgenem dinfte vnd allerlei gelegenheit, das 
Grawe monche clofter In berurter vnfer Nadt Granfoye gelegen mit dem garten, bencken vnd tuffchen, 
auch die Miffegewandt, fo dar Inne befunden, Sampt holtzung vnd rorung, fo der vorige Gardian Er 
Joachim Heines feliger In gebrauchung gehabt, gegen liberung zwey hundert gulden, die fie vns an 
Barem gelde darfur erleget vnd betzalt haben, verfchrieben vnd zugeftalt haben, verfchreiben vnd ftel- 
len eigenthumblichen gedachten rathe zw Granfoye vnd Iren nachkommen folich Clofter mıt dem Gar- . 
ten, bencken, tuffchen, Milfehgewandt, Sampt Holtzung vnd rorung, wie folichs der vorige Gardian 
Inne gehabt vnd genoflen hat, hiemit zw, In crafft vnd macht dits briefls, doch alfo das Sie vnd Ire 
nachkommen hinforder folich Clofter vnd die notigfte gemach Im bewlichem Wefsen vnd weren vnter 
tach vnd fach halten vnd daz die kirchen diener, als pfarherrn vnd Cappellanen, dar In wonen auch 
Im felben Schule halten mogen. Darzw fo follen Sie auch die furften gemecher vnd Ire nachkommen, 
fo In demfelben clofter' feind, In fonderlichen werhen vnd wefentlichen gebawde mit tache vnd fonften 
wol verfehen, das die in vorwuftung nicht geraten oder ferfallen: vnd fo oflte wir vnd vnfere her- 
fchaflt vnfer lager dar In zu halten bedacht oder fonften frembde furften dar In zu legen verordenen, 
das wir vnd die vnfern an folichen gemechern kein mangel befunden. Vrkuntlich Sontags nach an- 
thonii Im LXL 
Aus dem Eopiario bed Churmärf, Lehns⸗Archives Nr. 34 u. 38. Bl, 2. 


XX. GChurfürft Joachim beleibdingt die Gattin des Franz Prignig zu Dannenwalde mit ber 
vor Granfee belegenen Müggenburg, im Jahre 1568. 


Wir Joachim Churfurft ete. Bekennen etc. Weil vnfer lieber getrewer Frantz Prignitz 
zu Dannenwalde denn Plack Ackers mit dem zugehorigen wiefewachs, die Muggenburgk ge- 
nandt, fo vor vnfer Stadt Granfoy gelegen, vnd er erblichen erkaufli, feiner Hausfrawen Margare- 
then von Dewitz zur Morgengabe Inhalts der zwifchen Ihnen aufigerichten Eheftifftunge gegeben, 
Das wir demnach auf fein befchehen vnterthenigft fuchen diefelbe Morgengabe Confentirt vnd bewilli- 
get, auch die disfals auffgerichte Eheſtifſtung gnedigft Confirmirt vnd beftetigt haben vnd alfo, das be- 
melts Frantz Prignitzs Eheliche hausfrawe denfelben Pleck Ackers mitt dem zugehorigen wiefe- 
wachs vnd gerechtigkeiten, wie der In den auflgeworfienen graben begriffen, als Ires eigenthumblichen 
guts von nun ahn vnd hinfuro Zeit Ihres lebens vor Ihres Mannes erben vnd fonft menniglichs vnge- 
hindert geniefien vnd gebrauchen oder Ires gefallens andern vmb Pacht vnd Zins austhun vnd vormie- 
ten moege. Vnd wir der Landesfurft Confentirn, bewilligen, Confirmiren vnd beftetigen daffelbe alſo 
wie obftehet aus Churfurfil. Obrickeit hiemit In dieſem brieffe gantz krefitiglichen, wir vnfer erben vnd 
nachkhommen wollen fie auch Jedertzeit darbey gnedigft fchutzen vnd haudihaben, wie wir dan Euch 
Burgermeiftern vud Rathmannen, auch Richter vad Schopffen berurter vnfer Stadt Granfoy hiemit 
beuelen vnd auflegen, wollet fie vnferntwegen dobei vorteidingen wnd niemandts einiche anfprache bei 
Irem leben daran geftaten. Doch das nach Ihrem abfterben derfelbe Plack an gemelts Prignitzs 
negfte 'erben wiederumb fallen vnd kommen folle. Alles getreulich vnd vogeuerlich Vrkundtlich etc. 
Montags nach Afflumptionis Mariae etc, anno ete. 68, 

Aus dem Gopiario des Churm. Lehnds Archives Nr, 34 und 38, Bl. 212, 
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XKI, Ghurfürft Johann George verleiht den Schöppen zu Grauſet eine Hufe und nem Mer: 
gen Landes auf bem Felde zu Schönermart, im Jahre 1572. 


Wir Johans George, von Gotts gnaden Marggraff zw Brandemburgk ete, Bekennen 
vnd thuen kundt — dafs wir nach tödtlichen abgang weilandt defs hochgebornen furftens, bern Joa- 
cbims, Marggraffen zw Brandemburgk vnd Churfurften etc. vaiers In Godt Ruhenden freundtlichen lie- 
ben heran vnd vaters hochloblicher gedechtnufs ynfern lieben getrewen, den Scheppen In vnſer ſudi 
Granfoy vnd Iren nachkommenn auf Ir vnderibenigk bitt eine hueffe vnd neun morgen Landefs auf 
dem felde zw Schonermark gelegenn mitt aller gerechtigkeitt vnd freiheitt, Inmaffen Ge folche haei⸗ 
vud morgen Landefs hiebeuornn von hochgedachtten vnferm lieben heron vad vateran In Lehen vad 
beüitzung gehabtt, zw Rechtem Manlehen gnediglich gelieben habenn etc. — Coln an der Sprew, 
Montags nach Mifericordias domini, Chrifti vofers Hebenn hernn einigen erlofers vnd faligmachers ge- 
buerdt Taufent funfhundertt vud darnach Im zwei vnd hebentzigftenn Jhare, 

Rad) dem Originale. 


v. 
Das Jungtrauenkloſter und Städtchen Findow. 





Da⸗ Kloſter zu Lindow wurde nach alter Tradition an einem Orte erbauet, mo ehemals die Werber 
ihre Gögen verehrten *). Ueber die Zeit und bie Umftände der Stiftung fehlt es an allen Nachrichten, 
indem bie Urfunden bes Klofterd im Jahre 1638, den 18. October, dba das Klofter von KRaiferlichen 
Truppen in Brand geftedt mwurbe, ein Raub der Flammen geworben ſind. Indeſſen bezeugen die ehr⸗ 
würdigen Ueberrefte bed alten Kloftergebäudes, die auf unfere Zeit gefommen find, daß das Kloſter ſchon 
im 13. Jahrhunderte feinen Urfprung genommen habe, obwohl es erft im 14. Jahrhunderte in Urkunden 
namhaft gemacht wird. Die Kfofterruine zu Lindow ift der zu Zehdenick fehr ähnlich und ſcheint aud 
berfelben Zeit herzurühren, mie ber Ueberreſt dieſes Kloſters. Sie beftcht in den Giebeln und Außen⸗ 
wänden eines länglichen vieredigen Gebäudes, welches von behauenen Granitfteinen aufgeführt war: und 
bie feltene Feſtigkeit dieſes Gemaͤuers widerftand feit jener im Jahre 1638 erfolgten Berwüftung, obgleich 
es dachlos fand, einem völligen Einfturze. 

Als einziges Jungfrauenflofter der Herrfchaft Ruppin erwarb das Stift frühzeitig bedeutende 
Befigungen, In der Stadt Neuruppin befaß es ſchon im Jahre 1365 einen eigenen in ber Beguinens 
firaße belegenen Hof (S. 301), in welden bie Aebtiffin und Gondentualinnen vermuthlich ihre Woh⸗ 
nung nahmen, wenn fie fid) hier an diefem Orte aufzuhalten veranlaßt fahen. Ein Beguinenhaus hatte - 
das Klofter auch im Städtchen Lindow. Die Grafen von Lindow, denen bie Stiftung und urſpruͤngliche 
Bewidmung bes Klofterd ohme Zweifel zuzufchreiben ift, waren überhaupt gegen fromme Stiftungen in 
hohem Grade freigebig, und ließen daher gewiß einem Klofter nichts mangeln, weldes zugleich die Der 
ftimmung hatte, bie unverheirarhet bleibenden Töchter des edlen Haufes in angemeffener Weife zu verfors 
gen. Doch trugen auch viele Privatleute, adliche und bürgerliche — denn auch bürgerlichen Yungfrauen 
wurde die Aufnahme in das Stift gewährt —, ja felbft ausländifche Gntöbefiger und fremde Landes 
herrn zur reichern Ausftattung des Klofterö bei. So vereignete z. B. der Herzog Johan von Medien: 


*) Nach Beckmann (rot. Über Lindom) „ſtehen die Kioflergebäude an einem Drte, wo in bem Heidenthum ein beid- 
nifcher Zempel des Adgottes Joduth foll geflanten haben, und foll daber noch bei den Alten im und um Lindew die Formel zu 
fluchyen gebräuchlidy ſeyn, daß dich der Joduth te. und erinnert fi) Fräulein Domina ven Frage foldyen in ihrer Jugend von 
den damaligen alten und einfälrigen Leuten gehört zu haben“, 
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burg dem Klofter im Jahre 1318 zwei Dörfer, woran Engelfe von Dewitz zu Pripert im Mecklenburg 
Streligfchen fein- Lehnrecht der Aebtiffin und den Nonnen überlaffen hatte und im folgenden Jahre mare 
diefen von ber Dewisfchen Familie eine förmliche Schenfungsurfunde über dieſe Dörfer. ausgeftelt. Tide 
beiden Dörfer gehören, auf Grund ber gedachten Schenkung und Berzichtleiftung auf alle Rechte über dis 
felben, nody gegenwärtig zur Mark Brandenburg unter dem Namen Alrglobfom und Groß⸗ Menow eder 
Vorwerk Lindow, welches eine Enflave im Medlenburgifchen Gebiete bildet. Am 23, November 16 
beftätigte Graf Utrich von Lindow den Klofterjungfrauen zu Lindow gewiſſe jährliche Hebungen aus tn 
Ruthenzinfe der Stadt Neuruppin, durch welche eine Bürgerfamilie bafelbft, Claus Friefe und defe 
Gattin Margaretha, die Jungfrauen verpflichtet hatte, ihre Gedaͤchtnißfeier mir Vigilien und Serimeiler 
u begehen. 
In Folge ſolcher Berleihungen und der mannigfaltigen Oblationen in baarem Gelbe, welde de 
Frömmigfeit den Klofterjungfrauen darzubringen antrieb, befand ſich das Kloſter während des 15. Jahr⸗ 
hundertd in fehr günftigen VBermögensverhältniffen. Faft alle Nachrichten aus dieſer Zeit berichten von 
Kapitälien, weldye das Klofter gefammelt hatte und durch deren Ausleihung oder Verwendung es bekiumnte 
wieder auslösliche Renten oder daurende Einkünfte erfaufte, So hatte fchon die Nebtiffin Agnes der 
Lehnsbefigern der von ber Stadt Lindow zu emtrichtenden Urbede — Wedego, Lübele und Clans von 
Quitzow — diefen gegen Berpfändung der Urbebe, die jährlich 10 Mark betrug, 100 Mark Silber ger 
lichen und alfo eine Berzinfung diefes Kapitals von 10 Prozent erreicht. Die Aebriffin Luitgard Grüne 
feld zahlte im Jahre 1436 zu jenem Darlehn noch 424 Mord Silbers hinzu und bewog daburd ber 
damaligen alleinigen Lehnsträger der dem Kloſter verpfändeten Hebung, Claus von Quitzow zu Rühſiedt, 
biefe für immer dem Stifte abzutreten, mozu Graf Albrecht bie lehnsherrliche Genehmigung nicht ver: 
fagte. Diefer Graf nahm dann ſchon im folgenden Jahre (1437) ſelbſt feine Zuflucht zu den Erfpars 
niffen des Stifte, indem er den Gonventwalinnen zur Verwendung für ihre Tafel das Hebungsrecht von 
einer Marc jährlid) aus der Urbede der Stadt Granfee gegen Darreichung von 17 Schock Münze Lars 
deöwehrung, jedoch miederauslöslich, abtrat, Im Jahre 1462 verpfändete auch ein gräflicher Vaſal, 
Namens Borges von Loe, der zu Wuftrow wohnte, dem Gonvente eine Hebung von 3 Pfund Pfenninger 
jährlid) aus dem Dorfe Moldyow für 174 Schod, welche der Gonvent dem Borges dafür vorfiredte, In 
ähnlicher Art waren viele Privatperſonen dem Kloſter zu Rentenzahlungen verpflichtet, fo wie auch bie 
Städte Neuruppin, Berlin und Cölln. 
Beträchtlicher aber noch als der Kapitalbefig war der Grundbeſitz des Kloſters nebſt den damis 
verknüpften gerichtöherrlichen und Patronatsrehten. Zur Zeit der Reformation, da das Klofier den hoͤchſtet 
Punkt des Wohlitandes erftiegen hatte, befaß daffelbe die Stadt Lindow mit dem Patronat, den Gerib 
ten und den beiden Seen Wug und Gubdelaaf, Die fänmtlichen Ländereien und Gärten ber Etadt mo 
ren dem Klofler zinspflidytig, fo wie die Fifcher zu Geld» und Naturalabgaben und die Müller zu Nik 
Ienpächten verbunden, Ferner befaß das Kloſter die Dörfer Gühlen, Strubenfee, Secbeck, Bielig, Ci 
neberg, Ruͤthnick, Lichtenberg, Krangen, Keller,. Buberow, Banzendorf, Roͤnnebeck, Grieben, Zühlen, # 
how, Menz und Dolgow ungetheilt; fo wie Antheile an Herzberg, Karwe, Altruppin, nebit noch mi 
fo viel wüften Dörfern, Feldmarfen, Seen und Waldungen, welde bie Churfuͤrſtliche Beſtätigung X 
Stifte vom Jahre 1530 fpeciel namhaft macht. 

Bald nad) diefer Churfuͤrſtlichen Beftätigung des Kloſters Lindow erfolgte die kirchliche Refetae 
tion, Die Churfürftlichen Vifitatoren, welche im Sahre 1541 in das Land Ruppin entfandt wurden, ı= 
hier die kirchlichen Einrichtungen zu reguliren, machten mit dem Kloſter Lindow den Anfang. Der v 
malige Propji des Klofters war Johann Fiſcher, Aebeiffin Elifaberh von Kröchern, Priorin Margam's 
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Rule, Der Propft, fo wie die Würbenträgerinnen bes Gonvents, erflärten ſich den BVifltatoren geneigt, 
die Churfürftliche neue Kirchenordnung anzunehmen und ihren Gettesdienft darnach umzugeftalten, Dems 
nad) gab es zur Aufhebung des jungfräulichen Stifte feinen Grund, und baffelbe blieb daher, wie es 
fcheint, völlig unangetaftet in feinen frühern Sfonomifchen VBerhältniffen, 

Indeſſen muß der Propft Johann Fifcher ſchon im mädhftfolgenden Fahre verftorben oder von ber 
Propſtei entfernt feyn: und diefe Erledigung der Propftei gab bie erfte Beranfaffung zu einer allmäligen 
Ummandlung der Kioftergüter in Shurfürftliche Domaipen, Der Propft, welcher auf einem dem Kloſter 
nahe gelegenen Wirthfchaftshofe refidirte, hatte die gefammte Adminiftration aller Kloftergüter geführt 
und die Sorge für bie Beltreitung aller Bedürfniffe des Gonventes getragen, aus dem Ueberfchuffe der 
Revenũen, weldye dem Stifte über das Bebürfniß zufloffen, auch wohl ſelbſt einen fehr reichlich verſorg⸗ 
ten Haushalt geführt. Nach feinem Abgange fiel nun dem Ehurfürften das Recht der Wiederbefegung 
diefer einträglichen Stelle zu, woran die Verwaltung der Stiftsgüter gefnüpft war. Diefe Wiederbes 
fegung der erledigten Propftei erfolgte im Jahre 1542 in der Art, daß der Churfürft am Dienftage nad) 
Gantate den Johann von Arnim zum Verweſer des Kloſters ernannte und dieſem bie Propftei für 
8000 Gulden verpfändete mit dem Auftrage, aus den Klöfterrevenüen die Klofterjungfrauen in herfümm: 
licher Art zu unterhalten, aus dem Lieberfchuffe aber ſich wegen ber Berzinfung der hergelichenen Summe 
zu befriedigen. Hans von Arnim blieb längere Zeit im Befige diefer Stellung: im Jahre 1555 wurde 
dad Klofter aber für diefelbe Summe dem Ehurprinzen Johann George verpfändet, und einige Jahre fpds 
ter trifft man Nicolaus von Laift als Pfandinhaber und Verweſer des Kloſters an. Dieſe Pfandinhaber 
wurden zwar nur Klofterhauptleute, Klofterverwefer oder Propfteivermefer genannt; doch befanden fie fich 
vom Anfange an in einer den Amtshanptleuten oder Amtmännern Churfürftlicher Domainenämter ganz 
ähnlichen Lage. Es fcheint daher vom Anfange her des Churfürften Intention gewefen zu feyn, dem klö⸗ 
fterlichen Gonvente das Cigenthumsreht an den zum Klofter gehörigen Befigungen allmälig zu entziehen 
und daſſelbe auf den Domainenfiscus zu übertragen. 

Der Eonvent wurde inzwifchen unverändert beibehalten, Bon den Würdenträgerinnen vertaufchte 
bie Aebtiffin ihren Titel mit dem Titel Domina; doc, fehlt es aud) nicht an Beifpielen, daß die Domina 
noch nad der Reformation von dem Titel Nebtiffin Gebrauch machte, Der Domina oder Aebtiſſin wur⸗ 
den auch dad 16. Jahrhundert hindurch noch gewilfe, auf die Abminiftration der Kioftergüter bezüglidye 
Ehrenrechte gelaffen, die früher von ihr ausgeubt waren, namentlich wurden die Fehnbriefe für die Das 
fallen des Stifte noch fortdauernd in ihrem, fo wie der Priorin Namen, audgefertigt. Mit dem Ablaufe 
des 16. Jahrhunderts hörte auch diefer Gebraucd auf und mit diefem Zeitpunfte verfchwindet zugleich die 
Priorin aus der Neihe der Conventualinnen. Seit der Einfegung Hanjed von Arnim als Klojier» oder 
Propfteiverwefer wurden dabei fortdaurend Klagen über zu ärmlichen Unterhalt feitend der Domina und dee 
Eonventes geführt, indem die Klofterjungfrauen ſich durch die Sparfamteit der Pfandinhaber ungebürlich 
bedrängt fanden. Wiederholte Bittſchreiben flehten den Churfürſten an, den Pfandinhabern eine reidylis 
here Berforgung bed nothleidenden. Stiftes zur Pflicht zu machen. 

Die Wirkung 'diefer Befcdwerbeführungen des Gomventes war endlich die Abfchliefung eines von 
Churfürftlichen Gommiffarien und von ermwählten Beiltänden bed Gonventes im Jahre 1551 verabrebeten 
Bergleiches, durch welchen der dem Gonvente zu leiftende Unterhalt näher beftimmt wurde. Man unterlegte 
diefem Uebereinfommen vorzüglid, die ehemals aus der Propitei den Nonnen zu Theil gewordene Alimene 
tation ald Maafftab: und ficherte darnach den Gonventualinnen bie früher empfangenen Portionen an 
Butter, Käfe, Bier und Brod, Vieh, Fleifh, Reis, Pfeffer und bergleihen aud) für die Folge wieder 
zu: felbit die früher in Natur gereichten jährlichen vier Paar Schuhe folkten in Zukunft wieder verabfolgt 
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werden. Mogte alfo durch diefen Vergleich vom Jahre 1551 drüdendem Mangel ber Kloſterfrauen gu 
währt werden, fo lag in der Eingehung deſſelben doc; zugleic; eine Art von Anerkennung des Berhär 
niffes, als ſeyen die Kloftergüter nicht dem Kloſter, fondern dem Churfürften angehörig: der ausgedehnte 
Grundbeig bes Kloſters ‚erfchien darnach ald eine mit der Verpflichtung beflimmter Abgabenfeiftung am ben 
Gonvent belaftete Domaine. In ber Zeit nach der Eingehung biefed Vertrages tritt daher bie angenommene 
Domainenqualität der Lindowſchen Kloftergüter auch noch entfchiebener hervor. Es fehle dabei an allen Rad 
richten, ob bie Lindowfchen Stiftsbanıen ihr Eigenthumsrecht an ben ehemaligen Befißungen überall mid 
geltend zu machen verſncht haben oder ob dieſe Verfuche angeftellt wurben, doch vergeblich blieben. 

Inzwifchen wurde ber. Vergleich von 1551 auch in Rückſicht der dem Gonvente zu leiſtender 
Abgaben wohl nicht ganz aufrecht erhalten; wenigftens läßt fchon bie Churfürſtliche Pfandverſchtti⸗ 
bung vom Sahre 1555 dem P audinhaber ausdrüdlich nach, dem Gonvente auch weniger zu leijten, went 
nian fich darüber mit diefem zu vergleichen vermöge. Doch blieb das durch den Vergleich vom 1551 br 
gründete Verhaͤltniß des Stifte im Weſentlichſten beinahe 100 Jahre beitchen, nämlich bis im bie Zeiten, 
ta der breifigjährige Krieg das Land Ruppin verwültete: Um dieſe Zeit blieben die dem Kloſter vers 
fchriebenen Leitungen meiſtens gänzlih aus. Haft alle Klofterdörfer wurden völlig verwüſtet, und bem 
Amte gibrach ed daher an allen Mitteln, um dem Stifte den Unterhalt zu reichen, 

Nach langer drüdender Entbehrung, morin ber Gonvent vergeblich um Unterhalt bei Hofe ans 
fuchte, erreichte der Gomvent im Jahre 1644 fo viel, daß unterm 17. September mit ihm von dem tas 
naligen Hauptmanne Gabriel von der Weide, namens der Amtskammer, ein Interimsvergleich auf 3 Jaht 
eingegangen wurde, worin den 12 eingefleibeten Gonventualinuen und zwei Gonverjen, melde es damals 
gab, eine gewiſſe wenn aud) geringere Portion von Einfünften wieder zugefichert wurde. Nach dem Ab: 
lauf der drei Jahre, für melde dieſer Interimsvergleich galt, hoffte man die Verheißungen vom Jahre 
1551 wieder erfüllt zu ſehen. Sudeffen biefer Interimsvergleich wurde auch nach verfloffenen 3 abs 
ren fortgefegt, der Vergleich von, 1551 trat nicht wieder in Kraft, und das Stift war genöthigt, den 
24, Februar 1645 einen neuen definitiven Bergleic; über feinen künftigen Unterhalt mir der Amtskammet 
in Vertretung des Churfürften abzufchließen, worin der Betrag ber Leiftungen des Amtes an das Stift 
für die Zukunft verändert, jedoch nicht in einem dem Stifte vortheilhaftern Maaße beftimmt wurbe. Das 
Weſentlichſte, wodurd ſich fonft die durch den Vergleich vom Jahre 1648 getroffene Einrichtung von der 
im Jahre 1551 regulirten öfonomifhen Lage bes Stiftes unterfchied, beftand darin, daß nad) bem meuern 
Vergleiche eine Menge von Heinen täglichen, wöchentlichen oder monatlichen Naturaldiftributionen wegfie 
len und daß ber beibehaltene Theil derfelben für das Klofter im Ganzen, ohne Rückſicht auf die Zahl 
ber Mitglieder des Gonventes, feitgeftellt wurbe, während bie dem Amte in Gemäßheit der Uebereinfunft 
som Jahre 1651 obliegenden Lieferungen an das Stift von der Zahl der refidirenden Genventualinne, 
von dem Umitande, ob fie Beſuch hästen ober nicht, und von dergleichen veränderliden Umftänden jeder 
Zeit abhängig war. _ 

- In diefer im Jahre 1648 feitgeftellten Tage blieb das Fräuleinftift Lindow ber Hauptſache neh 
bis in die heurige Zeit. Die Klofterbefigungen wurden inzwifchen-als unzweifelhafte Domainen bettach- 
tet und bemgemäß benugt. Es gingen aus dem. Amte Lindow um die Mitte ded vorigen Jahrhunderts 
jährlich 5 bis 6000 Thir. reine Einkünfte zur GeneralDomainen:Kaffe ein, während ſich die gelammten 
Hebungen, welche dem Klofter aus dem Amte verblieben waren, um diefe Zeit nur auf etwa 1000 Xht. 
an Werth beliefen. Diefe Hebungen bezog der Konvent feit 1764, da das Amt Lindow durd Bernd 
pachtung aufgehoben wurde, aus bem Amte Ruppin, vorzüglich in Naturalpäcten von Roggen, Gerfte, 6% 
fer, Buchweizen und Erbfen. Aus feinen ehemaligen Befigungen waren dem Gifte uur geringe Sean 
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gen ald Ueberreft geblieben, nämlich von ben wuͤſten Felbmarken Grieben, Bärenbufch, Lindow oder Mehr 
now und St. Jürgen, bie in Erbzind ausgethan wurden, ferner einige Hebungen aus ber Stadt Lindow, 
der KRloftermühle und aus mehreren Dörfern, einige Hühnerlieferungen, imgleichen die Lehnware von einis 
gen Lehnfchulzengütern und der Zapfenzind von einigen Krügen. 

Bei diefem geringen Eintommen des Gtifted fonnte ber nothbürftige Unterhalt des Konventes 
nur dadurch befchafft werden, daß die Zahl der Mitglieder beffelben fortwährend eingefchränft wurde. 
Während berfelbe vor der Reformation 36 Nonnen umfaßt haben fol, wurde er zuletzt auf 4 Stiftes 
fräufein außer ber Domina eingefchränft und das Einfommen nur in 6 Portionen vertheilt, indem bie 
Domina eine doppelte Portion erhielt. Die Domina wird übrigens von den Konventualinnen aus ihrer 
Mitte ermwählt und dem Könige zur Beftätigung vorgefclagen. Nach dem Tode einer Domina, deren 
Leiche durch den Rath zu Lindow zu Grabe getragen wurde, fand früher mehrwöchentliches Trauergeläute 
zu Lindow und in den Dorffirdyen bes ftiftifchen Patronates flatt. Die Stiftöfräulein werden vom Kö— 
nige ernannt und von ber Domina eingeführt. Gie haben gewiſſe Receptiondgebühren theild an die 
Stiftskaſſe, theild an die Domina und übrigen Stiftöfräulein zu entrichten, auch mußten fie dem Stifte 
früher ein Bett mitbringen, Im vorigen Jahrhunderte forderte man auch den Nachweis adlichen Herr 
kommend: benn burch eine Beftimmung vom Jahre 1696 foll feſtgeſetzt ſeyn, daß vorzugsweiſe Märkifche von 
Adel in das Stift recipirt würden, Diefe Beftimmung liegt zwar wicht vor; dod; wurden während des 
vorigen Jahrhunderts bis auf eine vom Könige Friedrich Wilhelm zum Stiftsfräulein ernannte Margas 
rerha Elifaberh Erafow bürgerlicher Herkunft, in der That nur Töchter adlicher Familien recipirt; daher 
auch bas Stift um die Mitte ded vorigen Jahrhunderts das Prädicat eines „adlichen Fräuleinftiftes“ 
ſich beilegte. — Die evangelifchen Dominä bed Stifted waren feit der Reformation: Eliſabeth von 
Kröchern bie 1547, Elifaberh von Zieten bis 1557, eine von Bülow, Mathilde von Schrapftorf bie 
1624, Anna von Gülen bis etwa 1645, Anna Gathrina von Döberig bid 1665, Chriſt. Dorothea von 
Elfenſtein bis 1686, Anna Hedwig von Frag bis 1726, Marie Elifaberh von Quaft bis 1739, Ilſe 
Margaretha von Rochow aus dem Haufe Pleffow, die ſich 1744 an den Hauptmann vor Dergen zu 
Blumenow verheirathete, worauf ihre Schweiter Sophia von Rochow (Erbauerin des Dominathaufes 
1752) als Domina folgte bis 1754, dann Anna Elifaberh von Bredow bis 1781, Luiſe Juliane von 
Geuſau bis 1790, Marie Friederife von Schönholz bis 1802, Charlotte von Randow u. ſ. f. 

No weniger, ald von dem Klofter Yindow, ift von dem Städtchen Lindow an alten Nachrichten 
erhalten. Diefer Ort hat viel durd; Feuersbränfte gelitten: und dabei find denn auch die noch nicht 
durch Abbrud vervielfältigten Documente der Stadt ein Raub der Flammen geworden. Das Wenige, 
was man über bie früheren Verhältniffe bes Ortes weiß, it in Bratrings Beichreibung der Graffchaft 
Ruppin größten Theild zufammengeftellt und andern Theil den bier folgenden Documenten leicht zu 
entnehmen. 

Nach dem Erbregiſter des Amtes Lindow vom Jahre 1574 war das Gericht zu Lindow ein vom 
Kloſter zu Lehn gehendes Lehngericht, zu welchem 6 Freihufen, gewifle in dem Lehnbriefe von 1563 näs 
her bezeichnete Gerichtdeinkünfte und der dritte Theil am Budenzins gehörten, Das Gotteshaus befaß 
einige Gärten, die Pfarre 3 Hufen Landes, einen Garten und eine Wiefe. Außerdem erhielt der Piars 
rer aus dem Städtchen Lindow ftatt des Zehnten 24 Wſpl. Roggen, 24 Wipl. Hafer und von jeder 
Perſon 4 Pf. und 4 Eier und von jedem Haufe 1 Wurf, woran der Schulmeijter die Hälfte hatte, umd 
um das dritte Jahr ein Huhn. Den NaturalgetreiderZehent erhob er vom Pfefferland und von einer 
Stabthufe in der 30ſten Mandel. Aus dem Amte erhielt der Pfarrer jährlich 1 Wipf, Noggen, 1 Wfpt. 


Gerſte, 1 Wipt. Hafer und 16 fl. wegen des Tiſches. Das Amt erhielt den größten Theil aller Hufen» 
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und Gartenabgaben im Städtchen. Jene beftanden in Getreibe von allerlei Art und Gelb zugleich, bie 
vorzüglich in dem Ruthenzins, der ſehr ungleich war, fo daß bald von 1 Ruthe 2, bald von 2 Ruthen 
I Pf. entrichtet wurden, Mehrere Kohlgärten leifteten auch fiatt des Nuthenzinfes ber Domina ober 
bem Gottedhaufe ein Gewiffes an Wachs. ‚Dem Amte Ruppin hatte bad Städtchen Lindow eine Ahgakı, 
Glaushafer genannt, Anfangs in Natur, fpäter im Gelbe, zu entrichten. Diefelbe. wurde jedoch im Jahre 
1700 dem Städtchen dafür erlaffen, daß felbiges die zur Anlage des Waifenhaufes, fo wie der Piam, 
Kirdyen» und Schulgebäude der reformirten Gemeinde, verwendeten 9 Bürgerftellen von dem gewoͤhrlichen 
bürgerlichen Laſten frei gegeben hatte, 


Ur£fuudenm 


l, Herzog Sohann von Medlenburg vereignet dem Kloſter Lindow die Dörfer Menow ud Gleb⸗ 
fow, im Sabre 1418. 


Wy Johan, von gots gnaden hertzoge zu Mechlenburgk, tho Stargarde md tho 
Roftogk bere, bekennen vnd betugen apenbar jn vnfen iegenwordigen briue, vor alle denjennen, 
die nhu findt vnd jn tokamenden tiden komen mogen, dath vor vnnfz is gewefen die duchtige mahn 
Engelke von Dewitze, nhu wanhafftig thu priperde, vnd hefft vor vnnfz vorlathen die twe dor- 
per alfo Menow vnd Globetzow mit allen orhen thubehoringen, alfe fie liggen in erhen fcheden 
vnd mit allem rechten hoheft vnd fideft vnd mit allen oren vriheiden, alt Engelke vorfchreven dath 
gy vrigeft gehat vnd befeten heflt: vnd wy hebben vmhe bede willen des vorgenanten Engelken 
vnd ock vmme to okinge willen gadesdinftes vnd fundergen vmmhe vnfer vnd vnfer Eruen felen fali- 
cheit willen mit vnfen eruen vnd mith vnfen nakamelingen gelegen vnd ligen defle vorichreuen twe 
dorper deme klofter tho Lindow, der abbatiffen vnd dem gantzen conuente darfulueft, die nku 
findt vnd tho ewichen tiden dar kamhen mogen, mit alle orhen tubehorigen friheit, nutticheit, holten, 
wıfchen, watern, ackern, velden, wegen vnd vnwegen, mith weiden, mith deme richte hogeſt vnd Side, 
nicht hir buten Jaten. Vnd wy midt vnfen eruen vnd nakamelingen hebben deffen vorgenanten klofter, 
Abbatiffen vnd Conuente thu ewichen tiden den egen darauer geuen vnd voregen ehm de jegenwar- 
dich mit macht dieſſes brieffes, vnd geuen ehm alle herfchop vnd friheit ouer diſſe vorfchreuen dorpt 
vnd wy hebben vnnfz mith alle dar nicht an beholden et. — Hir auer hebben gewefen vnfe lewen 
truwen die duchtigen Achim von Dewitze, hinrich veltberg vnſe Radt, hinricus Cran vofe 
diner, vnd Clawes Mandiuel. vnfe hoffgefynge. To groter befeflunge vnd mher wifhett defler vor 
fehreuen dingk, fo hebben wy vorfchreuen here vnfe Ingefegell mit Witfchafft hengen hethen ahn die 
fen brefl, die gegeuen vnd gefchreuen is nach gades bort virteinhundert Jare darnha jn dem schteir 
den Jare, ahn funte Benkey dage. 





U. Die son Dewitz ſchenken dem Kloſter Lindow bie Dörfer Menow und Globſow, i. 3.141. 


In gader Namen amen, Wy her Albrecht, Achim, Engelke vnd hans, veddern, geheitt 
die von Dewitze, Bekennen vnd bethugen ju defem vnfen apen briue vor alle die jenne, die en“ 
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fehen odir horen lefen, dath wy, nha Rade vnfer frundt vnd vnfer egenen willen, hebben gegeuen, 
dorch godt vnd dorch funderker gunft vnd fruntfchafit willen, den geiflichen In gade Clofteryvrowen 
des klofters Lindow, thu einer ewigen gaue vnd gunft, vnfe dorper Menow vnd Globetzow mit 
aller ihubehoringen, hohefte vnd üdelte, mit alleme rechte, mit frucht, brakingen, bede wanlike vnd vn 
wanlike, mit ullen oren eckern, watern, holten, weide, mit oren fteden, wifche, brukede, mith wegen 
vnd vnwegen, aff vnd thu, mit allen tubehoringen vnd volge, geiftlig vnd weltlich, jn den dorpern, jn 
velden vnd ja marken, nicht vihgenhamen vnd mit alleme dinfte vnd bede, alfo als vnfe oldern vnd 
wy nha ehm redelken hebben die gehat vnd befeten. Vnd wy willen den vorbenhomden Cloftervro- 
wen tho Lindow derfuluen dorpern ein recht gewer fein vor alle die jenne, die vor recht kamen 
willen: vnd wy hebben die vorbeuhomeden dorpere mit allen orhen anbehoringen gentzlichen en vor 
vnfen gnedigen hernn hertogen Johan von Mekelenborg vorlathen. Dath wy vnd vnfe rechte 
Eruen defle vorbenhomde gaue vnd gunft ftede vnd fafte halden willen funder jenyerley argelift vad 
hulperede, fo hebbe wy her Albrecht, Achym, Engelke vnd Hans, geheiten Dewitzen vorbe- 
nhomde, tho ener groten bekautniffe vnier aller Ingefeghell, mit gantzer witfchap vnd vulbort vnfer 
frundt, ahn diefen briff lathen henghen, Thuge diefer dink findt die Erbarn lude, die nagefchreuen 
ftan, alle her Johan von Redern, her Diderich templere, her kerften Schulte vnd mher 
bederuer lude, den woll thu louende il, Gegeuen vnd gefchreuen nha gades borth virtein hundert 
Jar, darnha jn dem negenteinden Jare, des fundages vor Sunte Mertens dage. 

Die vorftehenden Urfunden find nach; den im Großherzogl. Mecklenburgſchen Geh. und Haupts 

archive zu Schwerin befindlichen vibimirten alten „Eopien abgedrudt. 





IL Claus son Quitzow tritt bem Klojter Lindow bie ihm von feinem Vater, Wedego von Duit- 
zow, und von bem Havelberger Dompropfte, Lüdeke von Quitzow, verpfändete Urbede des Stüdt- 
chens Lindow erblih ab, im Jahre 1436, 


In godes namen Amen. Ick Claues von quytzow, Wanachtich to Rutftede, bekenne 
vor my vnde myne Eruen vnde do witliken allen Crifen luden, dy deilen mynen openen briff fyn, 
horen edder lefen, Alze myn vader wedeghe van quitzow vnde myne vedderen, her ludeke 
van quitzow, (de) prawelt to hauelberghe geuefen is, vnde Claws von quitzow, der god 
glhenedich fy, vorkofit hebben alle dy orbore, dy fy hadten In deme Stedeken to Iyndow, to 
eneme wedder kope erer vnde erer Eruen, der Erwerdigen In god vnde geyfiliken frouen Agneten 
abbtilfen vnde deme ganezen Conuente des clofters to IJyndow, nach vtwißinghe der bryue, dy 
fy dar vpp hebben von mynen vader vnde vedderen vorfereuen vnde vorfeghelt; So hebbe ick nu 
wider vorkoft vnde vorkope med kraft deſſes mynen openen bryues der Erwedigen in god geyftliken 
vrouen lutgarden Abbtiffen vnde deme ſuluen Conuente des Clofters to Iyndow to eneme 
ganczen ewigen kope teyen mark Brandenburgifches fuluers nach ener uerynuge in deme lande to 
Ruppyn der fulue orbore to Iyndow, Alze ik dy von mynem gnedigen herrn greue Albrecht 
von Iyndow in lene gehat hebbe vnde myen vader vnde ınyne veddern my geeruet hebben, Alzo 
dat dy fülue abbtiffe edder wy to der tyd is van des Clofters wegen alle Jar fcholen boren vnde ne- 
men to ewygen tyden teyen marck Brandenborges fuluers, alze vorfcreuen is in deme ftedeken to 
Iyndow. Vor deffe fuluen teyen marck fuluers orbore hefit dy vorgenante froue Agnete, to der 
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tyd abbetiffin, von ores Conuentes wegen, wol bereydet vnnde betalet mynen vader vnde mynen ved- 
deren ergenant hundert fchock an guden bemefchen krofchen vnde my nu na ok de ergenannte froue 
lutgardes Abbtiffa van des fuluen Clofters wegen vor den Ewegen kopp der fuluen teyen mark 
orbore wol bereydet vnde betalet heft virtych fchock vnde druddehalf fchok met guden wonliken pa- 
gimente, alzo in deme lande to Ruppyn genghe vnde gheue was, Vnde ik claues von quitzew 
hebhe dy fuluen teyen mark orbore geneziliken vor mynen gnedighen Greue Albrechte vorlaten 
deme Clofter to Iyndow to eweger tyd vnde dy fulue ınyn gegnedige herr von Iyndow der ab- 
betiffen vnde eren ganczen Oonuente de teyen mark orhore to eneme ganczen eygendom gelegen: vode 
wil em der .teyn mark orbore eyn rechte wer wefen vor alle, dy recht nemen vnde geuen willen, 
Weret ok, dat dat fulue ftedeken to Iyndow med fynen Inwanern vorder vnd mer von rechtes 
wegen vorplichtiget wer bauen dy teyen mark orboren, dy ik alzo to eneme gantzen eweghen kope 
deme Clofter to Iyndow vorkofit hebbe, dat ik vnde myne eruen in deme rechte vorder edder 
anders nabringen mochte, dat fchal my vnde mynen eruen deffen kope vnfchedliken bliven: vnd ik 
edder myne eruen fehal dy manynghe vnd vorderyuge in deme rechte vorder edder anders nergende 
fııken, wan vor mynes herrn gnaden von Iyndow vnde fynen Reden, ftede vnde man: vnde wes fy 
my edder mynen eruen vor recht fegghen, dar fchal my vnde mynen eruen an ghienughen wnde vorder 
nene mannynghe hebben, Weret ok, dat ik enneghe bryue hedde, (dy) vpp dy teyen mark orbore 
to Iyndow Juden, vnde my edder mynen eruen nicht hoger toftan, der fehal ik my edder 'mynen 
eruen vorder nicht bruken edder vpp tyn, funder ik vorfake vnde trede aller rechtigheit af, dy my 
edder mynen eruen an den teyen marken tofteyt. Alle deſſe vorfcreuen flucke laue ik claws von 
quitzow, wedeghe von quitzowes fone, vor my vnde vor mynen eruen der ergenanten Erwer- 
digen in god vnde geyftlliken vrouen lutgarden abbtiffen vnde deme ganczen Conuente des clo- 
fters to Iyndow fiede vnde vafte to holdende funder argelift, hulperede vnde Invindynge. Des to 
thughe hebbe ik myn Ingezegel met gantzer witfchapp vnde vulbort laten hengen an deffen brifi, Na 
Chrifi bord virteynhundert Jar dar na In deme Sees vnde druttigeften Jare, In deme tage fancti Jo- 
hannis des dopers vnfes herrn Jefu Chrifi. Thuge defer dink fynt dy erliken lude herr otto gla- 
dow, parhere to nyen Ruppyn, herr Nicolaus Baflud, proueft to Iyndow, Tyle van lo, 
hans wiltberge, Claws von Bellyn, Claws von alem, Claws vryfe, Olde claws ger- 
wer, Olde wiehman glode, hinrick cremer, Borgere to nyen Ruppyn,- vnde mer louen- 
werdigber lude ghenuch, 
Nach dem Driginale ded Stiftes Lindow. 


IV. Graf Albrecht bejtätigt die vorftehende Urkunde, im Jahre 1436. 


2 In godes namen Amen. Wy Albrecht, von godes gnaden-Greve von Lyndow unde 
Here to Ruppin, bekennen unde betughen vor uns, unfe erven unde nakameden In unfer Herichapp 
— dat Clawes van Quitzow, wanachtich to Rütftede, heftt vor uns gewefen unde heft bekam 
enes kopes, alfe fyn vader wedege van Quitzow und fyne vedderen ber Ludeke, prauefti to 
Hauelberge, unde Claus, broder, alle gheheyten quytzow, vorkofit hadden den Cloftervrowen wo 
Lyndow, In unfer herfchopp unde Stychte to Hauelberge, alle ere orbore, dy ſy hadden In deme 
fuluen Stedeken to Lyndow, to eren und erer eruen wedderkopp, vor hundert Schock Bemefcher 
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groffchen, dy en wol to nughe bereydet unde betalet- fyn, nach bewyfinge erer bryne, dy fe darıp 
vorfeghelt hebben. So hefit nu na de Ergenante Claws von Quytzow, Wedege Quytzows 
fone, vorbat to eneme fteden, gantzen, ewigen kope defuluen orbore in deme ftedeken to Lyndow, 
und benomeliken teyn marck Brandeborgfch füluers, vorkofit der Erwerdighen in god geyftliken vro- 
wen Ludgarden, Abbatiffen to Lyndow, unde deme gantzen Conuente defuluen Clofters to 
ewigen tyden by deme Clofter to bliuende, dar em ock wol to nuge vorbereydet und betalet fyn 
virtich Schok und drüdde half Schok met wonliken pagemente, alfe in unfeme lande ghenge unde 
gheue was, Unde deffe fülve Claws von Quytzow heflt vor uns met wolbedachten vryen mode unde 
met ghuden willen defüluen teyn Schok orbore, alfe wol vorfereuen is, gentzliken vorlaten. Unde wy 
hebben angefen den_guden. willen unde mylde andacht, de unfe Ouerolderen und unfe Olderen bebben 
gehat to deme vorbenomeden Clofter to Lyndow und fundergen dorch falicheyt der ſelen unfer ol- 
deren, unfer Eruen unde nakameden, ock dat wy deylaftich fyn aller guden werke, de dar f7chen dach 
unde nacht In godes dinfte; So hebbe wy med wolbedachten mode, ock med rade unde vulbort unfes 
truwen Rades, ock ıned orkunde defles bryues gegheuen denfuluen vorfcreuen Cloftervrowen to Lyn- 
dow gantzen vullenkamen unde ewigen eigendom und herfchopp der teyn marck .orboren to Lyn- 
dow, unde vorfaken und vortygen erbarliken, ock von vnfen eruen unde nakomeden wegen, alles 
reehtes, nüttygeyt, gebedes unde gemakes, de unfe alderen unde wy in unde to derfuluen orbore to 
Lyndow hadden edder mochten hebben, med rechte wonlyk edder unwonlyk, nicht utgenamen, Tuge 
deffer ding fint de erliken Lüde her Otto Gladow, parher to nyen Ruppin, her Nicolaus Baf 
£ut, praueft to Lyndow, Hans Wiltberg, Claws von Alem, Tyle von Lo, Claws Vryfe, 
Claws Bellin unde mer louenwerdiger genuch, Unde hebhen to groter Bewarynge unfe grofte In- 
ghefegel med guden willen unde wittfchopp laten henghen an deffen Bryf. Na godes Bort 1436, In 
deme auende der hylgen Apoftele Petri unde Pauli. 
Aus Bratring's handſchr. Urf-Sammlinng. 





V, Graf Albrecht von Lindow verpfändet dem Klofter Lindow act Grofchen und ein Schock 
Böhmiſcher Grofchen jährlicher Hebung aus der Urbede zu Granfse, im Jahre 1437. 


Wy Albrecht, von godes gnaden Greue van Iyndow vnd herre to Ruppyn, Beken- 
nen vnnd betugen apenbar vor vus, vnfe eruen vnnd nakamende heren to Ruppyn,_ In deſſen vofen 
apen briue, vor allen, de en fehn, horen edder lefsen, dat wy vmme vnfer herrfchapp nod vund be- 
huff, nach Rade vnſes getruwen Rades, vorkofit hebben vnnd vorkopen, med krafft deffes brieues, tho 
eyneme rechten erflliken kope, der werdigen vnnd geiftliken frowen, firow lutgard gronenueldes 
Abbatiffen, Alheyd tarmowes, Barbare Gherwers, Elyzabeth kelres vnnd Alheid ha- 
nen, begheuenen firowen des gadefhufses to lyndow, eyne marck geldes, alze achte groffen vond 
eyn fchock bemefcher Groffen Jarliker renthe vt der Orbar vnfer Stad Granfoy, van deme Rade 
darfulues alle Jar vpp functe Mertens dage to barende, ane Jennygerleye Invall edder bynder,. en. dar 
an to donde, med aller fodaner rechticheyd vnand frieheid, alze wy de fulue marck wautte nu her In 
der fuluen vnfen Orbar gebad vnnd gebaret hebben, jn fodaner mathe vnnd wyfe, dat de vorbenomede 
Abbatife, Alheid tarmows, Barbara Gherwers, Elyzabeth kelres vnnd. Alheid hanen, 
begeuen des Conuentes to Iyndow, de vorfereuen Marck geldes Jarliker renthe alle Jar vt vuſer Or- 
bar to Granfoy fchalen baren, alze vorlereuen is, all de wile fe alle edder. erer eyn deil edder eyne 
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van en leuet. Wanner denne fie alle na deme willen goties vorftoruen fyn, fo fchal de fulue marck 
geldes Jarliker renthe med aller rechticheid, alze wy fie den vorgnannten frowen vorkofft hebben, 
vallen an de meyne tafell des Conuentes t9 Iyndow tho ewiger renthe dar by to biyuende, Vor 
deffe vorfereuene marck geldes Jarliker renthe hebben de obgnanten ffrow lutgard abbatifla, alhaid 
tarmows, Barbara gerwers, Elyzabeth kelres vond Alheid hanen vns gegheuen vod to 
guder noge wol betallt feuenteyn fchock an werynghe wanliker münthe, alze mu In vnfeme lande genzhe 
vond gheue is, de wy In vofe vnnd vnſer herfchapp nutt vond framen gekert vnnd gebracht hebben 
In defieme kope hebben wy Greue Albrecht, here to Ruppyn, vos vnnd vnfen eruen vund n= 
kamenden heren to Ruppyn beholden eynen wedderkopp, Alfo dat, wanner wy vnfe eruen vnnd naks- 
menden heren to Ruppyn de vorfcreuen marck geldes Jarliker renthe wedder hebben vnnd kopen 
willen, fo fchalen wy den wedderkopp den vorgnannten ffrowen edder, weren fie eyn deil vorftoruen, 
den, de denne noch leuen, edder, efit fie alle na deme willen gades vorftoruen weren, deme meynes 
Conuenthe des gadefhufses to Iyndow vpp pingiften tofeggen vnnd den vpp Suntte Michaelis dage 
dar vort negefikamende alzodanen fummen geldes, alze vorfereuen is, alfe fouenteyn fchock na tale 
wanlikes pagimentis, alze denne In vnfeme lande genghe vnd geuenne is, twe pund wanliker pennyngs 
vpp eyn fchock to rekende, lan eynen fummen wedder gheuen vnnd betalen. Wanne denne wy vnfe 
eruen edder nakamenden heren to Ruppyn dat geld, alfe vorfereuen is, vt ghegeuen vnnd betalt heb- 
ben; fo [chalen denne de vilgnanten Abbatiffa vnnd frowen, edder, weren eyn deil vorftoruen, welk 
erer denne noch leuen edder leuet, edder, efit fie alle na deme willen gades vorfioruen weren, dat 
meyne Conuent des gadefshufses to Iyndow, der fuluen vorlereuen marck geldes Jarliker renthe gentz- 
Iıken vnnd med alle afltreden vnnd vns die loeſs laten: vnnd fo fchal deffe brieff machtelofs ſyn. Tho 
orkonde vond mehrer bekantniffe vnnd bewarynge defler vorfereuen flucke vond artikel vond eyns 
Ifliken by fik, fo hebben wy Greue Albrecht vorbenomt vnfe Ingefegel vor vns vnfe eruen vond 
nakamenden heren to Ruppyn med guden willen vnnd rechter witfchopp laten hengen an deſſen brief, 
de ghegeuen is na der gebord Chrifti vnfes heren vierteyn hundert Jar darna In deme fouen vaud 
druttigeiten Jare, Amme Sondage, fo men’ In der hilgen kercken fynget Judica me deus, 
Nach dem im Befige des Stiftes Lindow befindlichen Driginale, 





VI. Zabel von Dewwig beftätigt dem Kl. Lindow bie Dorfftätten Menow und BER, im 
Jahre 1457. 


Ich Zabell von Dewitz, wanhafltig tho priperde, Bekenne apenbar vor my vnd alle 
myne rechte Eruen vnd vor einen Idermanne, die deflen apen briff fehn, horn oder lefen. Nachden 
'myne vorfaren vnd oldern, dorch godt vnd funderken oek vamhe etlicher gunft willen, den erlikes 
Clofterjunckfrawen des Clofters tho Lindow die beiden dorpfieden, genomet Menow vnd Globt- 
zow, mit orlien feltmarken vnd mit allen orhen thubehoringen, als mit den gerichten ouerften vodaei- 
derften, kercklenen, firatenrecht, holt, acker, wather vnd weide mit allen vnd Ifzligen feinen thubeho- 
ringen, wo mhen die benomhen mach, nichts nichten vihgenhomen, gegeuen vnd vorichreuen hebben 
vnd vorder thu einer fekerheit von oren hern beueftigen vnd voreigen hebben lathen, Nach lude fül- 
cher briue, als die herfchaftt to eineme egendome vnd myne vorfarn oldern dem vorgenanten gades- 
huſe dorauer gegeuen vnd vorfegelt hebben; fo will ich vorder vor my vad mıyne rechten Eruen odı 
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wie von meinentwegen der ihu donde muchte hebben, fulker vorfchreuen beiden dorpfteden Menow 
vnd Globtzow mit orhen tubehoringen gentzliken meth alle vor thien vnd my dor vordermher mit 
neynen dingen vnderwinden, funder anhe alle vorhinderinge by deme vpgenanten Gadefhulz tho Lin- 
dow gentzligen vnd mit alle lathen, jn mathen nach lude orer briffe, die fie von der herfchafft vnd 
mynen oldern darauer hebben, funder argelift vnd Alle geuerde, Des thu orkunde vorfegelt mit mei- 
nen angehanghen Ingefegell, Gegeuen am dinftage jn den Pafchen, nach crifli onfers herren virteinhun- 
dert Jare vnd ja dem fouen vnd vhefftigeften. ' 
Wie bei Nr. IL aus dem Mecklenburgiſchen Schive. 


VO. Graf Johann von Lindow genehmigt, daß Borges von oe dem Klofter Lindow drei Pfund 
Pfenninge jährliher Hebung aus dem Dorfe Molchow verpfänbet und das Einlöfungsrecht an Die- 
terih von Quitzow überläßt, im Jahre 1462, 


Wy Johan, von gottes gnaden Graue von Lindow vnd herre to ruppin, Bekennen 
apenbare vor eynenı Idermann, dy deflen briff fehn, horen edder lefen, vor vnfe eruen vnd nachkamen 
herren to ruppin, dat vnfe line getruwe borges von loe, wanhafftich to wuftrowe, den Innygen 
Juncfrowen to lindow, nemeliken katherina prigenitzen, Alheydisfche peliczen, anna 
witftruckes, mechtildis barftorpes, Gertrudis driplaczes, helwigis fcharpenberges 
Criftina wymans, Anna Gerlaues, Eliczabeth gladowes, Anna hildebrandes vnde na 
eren dode den ganczen Connente darfuluet drij punt pennige vor fick vnnde fine rechte eruen in 
deme dorpe molchow Jerlicker renihe to eynem rechten wedderkope richt vnde redeliken vorkofft 
het, So hy Jerliken vnde fine rechte eruen dar fulues In deme dorpe molchow Jerliken vp funte 
merien plegen to heuen vnde tho baren, Deſſe vorfereuen dry punt pennige het de genannter bor- 
ges vor vns vorlaten vnde wy hebben den vorfcreuen Juncfrowen dy dry punt pennige Jerliker renthe 
to eynem rechten wedderkope ghelegin vnde ligen em dy in kraflt deffes briues, dat fy dy dry punt 
magen Jerliken heuen vnnd baren vp funte merten, dy wyle deffe kop fteyt. Dar var hebben dy Junc- 
frowen den genannten borges vnde fine rechten eruen achteynde halff fchock an gelde an eyner 
fummen wol to dancke bereydet vnde vernuget, So het furder borges [ulken wedderkop vnde lo- 
finge der driger punt vor fick vnde fine rechte eruen vor vns vorlaten vnde gancz aue getreden vnde 
het dy lofinge diderich von quitzow vnde finen rechten eruen gegunt vnde to geftade. Wen 
dy genannte diderick edder fine rechte eruen den wedderkop don willen, fo fcholen fy den vor- 
fereuen Junckfrowen dat vorkundigen vnde to feggen edder na eren dode den gantzen Conuente to - 
lindow an funte Johannis dage mydden famer vnde den vort den Juncfrowen edder na eren dode 
den ganczen Conuente vp den negeflen tokameden funte merten achteynde halff fchock an golde an 
eyner ſummen myt den bedageden renthen geuen vnde betalen: wen fulke nugafltige betalinge gefchin 
is, fo fchal deffe briff machtlos weiin. Des hebbe wy em gheglieuen to eynem Inwifer vnfen liuen ge- 
truwen Clawes kertzeline. Des to orkunde myt vnfen groften angehangeden Ingeligel vorfegelt. 
Geuen nach der burth Chriiti virteynhundert dar na In dem twe vnde foftigeften Jare am myddeweke 
nach Conceptionis marie virginis, 

Aus dem Driginale im Befig des Stiftes Lindow. 
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VI IX. Anna von: Krödern, Aebtiffin, und bas Capitel des Kloſters Lindow mahnen den 
Rath zu Neuruppin an bie Entrichtung ſchuldiger Menten, in den Jahren 1491 und 1492, 


Wy Anna van Krocherenn, Abhatiſſa unnd Capittell' des Klofters Lindow, Entbiden 
ju Erfamen Herrenn Borghermeyfter unnde Rathmanne der Stad Ruppin unnfe Innighe bede tho gade 
unde bogheren in gutliken bede, gi uns eyn fchock tho renthe uppe der hilgen dryer konigh day ı*- 
gheft vorghan finth fchuldich ghewordenn, Bidde- wi, gi: uns dat bi deffe badefchapp willen averfende 
und botalen, Wanner gi fulke nuchaftige botalinghe hebben gedhan, So. late wi unnd de gantze Jun 
frowen In fodaner rewhe upp de vorbemeldete tidt gevallen qwid unnd lofs, In kraft deiser quitanie: 
Des tho bokantnifse hebben wi unfe Inghefeghel laten drucken upp defsen brif. Geglieven tho Lin- 
dow, am daghe Mathie apofteli, na. borth. Crifi 1491. 


Wy Anna van Krocherenn Abhatiſſa unnd dath gantze Capittel des Klofters Lindow, 
Eutbeden Iu Erfawe Borgermeifter unde Rathmanne der Stad Nyen. Ruppin unfe ynnighe beih to 
gade, Erfamen leven Herenn! wy bogherenn vann jü in. gutliker bede, gy fodane fcok renthenn, alz 
gy uns fculdieh fint geworden up funte merten left: vorledenn, willen gheven deme Erfamen Gorges 
Glodenn.. Waner gy em fodane gelt vul unde alle vornoghet hebben, fegge wy jü vanz den jar quidd, 
leddich und lofs, in crafit defses breves, de gefcreven ys na der borth Crifi 1492, an deme fundage 
na Valentini, under unfe Ingefegel, 

Nach Dr. Kampe’s Mittheilung,. 





% Churfürſt Joachim befichlt dem: Kloſter Lindow bie Dörfer. Rönnebeck und Woltersdorf: an 
zubalten, dem Achim von Brebow ihre Dienfte zu leiften, im Jahre 1502. 


Voferen gunfllichen grus ezuuornn, Wirdigen, andechtige, libe getruwenn. Als In vergangen 
Jar vnfer Rete ozwiichen dem wolgebornen vnd Edeln Joachim, Grauen von Iyndow, herrn czu 
Ruppin etc. vnd eweren gefchickten eins, vad Achim von Bredow anders teils, vnier anderem 
der div halben, fo die armen lute der dorffer Runbecke nd wolterfsdorff genantem Achim 
von Bredow zu ihun pflichtig fein follen,.verlaßen, das die armen lewte die dinit bifz-zu vlatrag der 
fschen Achim thün follen: des er fich nicht gefcheenn beclagt vnd angeczeigt, wie die baweren gns- 
ter dorfier Im die dinft zu thun gantz abgefagt vnd feinem knecht, den er zu Inen geichickt, veh gr 
droctt follen haben, alfo das er fich hinfür feines hernn dinft ezuuorfteen weigert, Inhalt eines brives 
vns vorgebalten; Derhalben fchreiben wir itzund an gnanten Graff Joachim mit den gedachten br 
weren oben berurter vorlaffen nach ernfllich zu uerichaffen, gnantem Achim von Bredow bi = 
viztrag der Sachen, wie fie feinem vater zuuoren gethan, zu dinen, als wir vns zugefcheenn verlalen 
So aber die oben berurtenn dorfler eweren clofter vnd euch zuftendig, begeren wir mit ernftem vi, 
wollet neben. Graff Joachim mit. eweren armen lewt verfugen, die dinft dem von bredow, ve 
angeczeigt, zu thun ſonder vfirur vnd widerwillen zuuorkomen. Wo dem alfo nicht gefchicht, werd 
wir als der landes furft geurfacht, die baweren zu vnterweifen, folche dinft zu thun, des wir vil) liber 
vbrig weren, der zuuerlicht, ir werdet euch dem mergedachtem verlaffe nach alfe erczeigen, das guat 
ter Achim von Bredow vnclaghafft gemacht vnd wir forders anfuchens derhalben vbrig fein mag 


* 


451 


Verlaffen vns des auch alfo zugefcheen gunftlich zubefchulden. Geben zu Coln an der Sprewe, 
am dorierftag nach Conuerlonis Pauli Im XV“, vnd anderem Jare, 
Den Wirdigen Andechtigen propft, Ebtilin vnd gantzer verfamlung des Junck- 
frowen clofters zu Iyndow, 
Aus dem Eoncepte im K. Geh, Staatd:Urchive R. 21, Nr. 83. 





XL Die Städte Berlin unb Cöln befunden, bem Stlofter Lindow eine ablösliche jährliche Rente 
zu zahlen verpflichtet zu ſeyn, im Jahre 1502. 


Wy Borgemeifter unnd Radtmann Olt und Nye beider Stede Berlin unnd Cölnn — Nach- 
dem die Erfame Hans Wins felger gedechtniffe bie uns, dem Rhade von beiden Steden obgemelt, ei- 
nen Wedderkop up dbgenanter beider Stede Rathhufern Schaten, Tynfen, Renten und Upboringen vef- 
tein Schock grofchen merkfcher weringe jerlige rente vor driehundert Schock merkfcher weringe ge- 
kofit hett, die denne nach feinen Mode up fine erven, nemelich Thoma Blanckenfelden und Joa- 
ehim Ryker hundert fchock, die ehr von Hanfen Blankfelden feliger in erffdeilung togekamen, 
und Hanf& Krevitz anftaet Dorotheen, finer eelichen Husfrawen, hundert Schock und Lucas Gri- 
ben, von wegen Sophien, finer eelichen Husfrawen, ok hundert erftlich angevallen ünd thogekamen 
fint, die demme forder igligen fm andeill dem werdigen Capittel des Juncefern Klofters to 
Lyndow wedder vorkofit, vorlaten und augetreden und van des Capittels wegen gantz vornuget und 
betalet worden, und uns den radt gemelter beiden Stede Berlin und Cöllnan meth fodagen Wed- 
derkope der dryhundert fchock fampt veftein fchock jerlige Rente meth unfen guden willen und vol- 
bort an gemelte Cappitell gewefen und uns quid, leddich und lofs gefedt hebben. Hirutüb bekennen 
Wy offentlich, dat wy und unfe nachkamen dem Ergenanten werdigen und geiftligen Junckfern, Abtis- 
fen und gemeyn Convent des Klofters to Lindow und oren Nakamelingen veſſtein fchock mierkfcher 
weringe, yo achte waulige pennige vor einen grofchen, jerlige Rente und Tinfe alle jare up, Lichtmiffe 
uter unfer gemelter beider Stede Rathufern Schaten, Tinfen, Rentem und Upboringen tho gevenn und 
tho betaleu ſtenndig und plichtich fint, reden und gelaven die alfo von jare to jare, alle wile defle 
wedderkop fteit und wicht werd avegekofft, to geven und tho betalen —, Berlin nach Crifti unfes hern 
gebort 1502, am Mandage nach Mitfaftenn, 

Nach Bratring’d handſchr. Urk⸗Sammlung. 





XII. Churfürft Joachim entſcheidet das Kloſter Lindow und Achim von Bredow wegen der Felb⸗ 
mark Köpernitz, im Jahre 1615. 


Nachdem fich irrung vnd gebrechen tzwifchenn dem clofter vnd probſt zu lindow an einem 
vnd Achim vonn Bredow anders teyls einer feltmarck halben, genant kopernitz, Etlicher nutzung 
halben, die beyde teyl bils daher gebraucht, Nemlich das clofter das vierteteyl, die von Loe das an- 
der virte teyl vond Achim van Bredow die helfit, entftanden vnd begeben, Derhalben Sie hewit 
vor vuns zu. gutlicher verhor vnd handlung kemen, darion clag vnd antwort, rede vnd widerrede er- 
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gangen. Dieweyli dan vorgemelte part die fache gutlichen zuuerfprechen auff vnfer genediges anfynnen 
auf vns mechtiglich gefialt mit verwilligung des clofters halben die vollmechtigen gefchickten des Er- 

wirdig In gott vnfers gefattern Raths vnd befondern frunte, Herrn Johanfen, Bifchoff zu Hauel- 
berg, als des clofters ordinarien. Daruff erkennen wir Joachim, von gotts gnaden Marggraue zu 
Brandemburg vnd Churfurft ete, in der gutte: Nachdem wir vermerckt vnd befunden, das der 
probft, von wegen des clofters Lindow, Achim von Bredow der nutzung der halben hure der 
obgemeldten halben feltmarck kopernitz geftendig, das Im diefelbe helfii der feltmarck nachmals mit 
' aller nutzung auch grunt vnd Bodenn vnd den clofter Lindow fampt den vonn Loe die ander helfite 
benanter feltmarck mit aller nutzung grunt vnd boden zufteen vnd bleyben foll. Domit ſieh aber fo- 
lich Irrung, die fich itzt zwifchen beyde teyl gehalten vnd begeben, Zw kunfftiglich moge verhutt wer- 
den, So foll genante feltmarck durch vnfere verordente Rethe, die wir beyden teylen-zu gnaden vnd 
dem Handel zu gutte Zum forderlichlien darzu fchicken wollen, eigentlich vnd gantz nach gelegenheit 
der feltmarck geteylt vond voneinander gegangen werden, Doch vnfchedlich den hufen, fo der graff 
von Ruppin vnd die merkatten in gemelter feltmarck liggen haben. Vnnd wie folichs durch 
derfelb vnfer gefchickter vnd verordente Reihe geteylt vud von einander gefatzt wirt, Dobey foll es 
vugeweigert bleyben: vnd foll nichts deftweniger Achim vonn Bredow des Clofters dorfern Dyr- 
bergh, Zechow vnd Dollige auf feinem anpart der feltmarck, vnnd widerumb Achim vad feinen 
lewiten auf des clofters anparten der feltmarck, domit defio beffer Nachbarfchafit zwifchen Inen gehal- 
ten wird, Hutt vnd weyde vergunft vnnd geftat werden. Der Breiten halben, die Achim vonn Bre- 
dow zum haws zuRinfhberg gebrucht, follen von wegen des Graffen von Ruppin, des clofters 
vond der vonn loe viere altfeffen, defsgleichen von Achim von Bredow auch viere erwiedert. 
werden vnnd foll iglich teyl der altfeflen dem andern part pflicht vnnd eyd thun, die breytienn nach 
altem herkomen vnd Irem gewiſſen aufis geleichfte anzuzeigen vnd Zugeen: was des alfo von den 
acht altfeffen beyder part angezeigt vnd gegangen wirt, Do foll es vngeweigert bey bleyben vnd ob 
befunden, nach antzeigung vorgemelter altfeffen, das Achim von Bredow mehr zu den breytten ge- 
ezogen hett, Dan von Alters vnd billigkeyt wegen darzu gehort, Das foll er dem clofter abtretten vnd 
volgen laffen. Hiemit follen Sie diefer Irrung vand gebrechen, von obberurter feltmarck koppernitze 
berrurrent, gentzlich verfont, gericht vud entfcheiden fein vnd bleiben. Das Sie vns auch alfo mit hant 
vnd munth zuhalten von beyden teylen gelobt vnd Zugefagt haben. Diefes fpruchs Zewgen fein valer 
Rethe vnd liebe getrewn Bernhart von Zedwitz Doctor Mattis von vehtenhagen Doctor 
 Sebaftian Stublinger vnfer Canzler, Afmus Schonbeck vnd Doctor wulffgangk ketwich 
vnd andere mehr glawbwirdig. Zu urkunt etc. Actum Coln an der Sprew, am tage Simonis vnd Jude 
Anno etc. XV®, 


Aus dem Churm. Lehus⸗Copialbuche XXXI, 31—32. 





XI. Churfürft Joachim beftktigt dem Kloſter Lindow feine ſämmtlichen Befigungen, i. J. 1530. 


Wir Joachim, vonn gots gnadenn Marggraff zu Branndemburgk, des heyligenn Ro- 
mifchenn Reichs Erczkamerer vond Churfurft, zu Stettin, Pommern, der Caflubean vond Wenndenn 
hertzogk, Burggraff zu Nurembergk vond Furft zu Rhugen, Bekennen vnnd thun kunt offintlich mit 
diefem Briefe fur vous, vonfer Erbenn vond nachkomenn Marggrafien zu Branndemburgk vand Zunft 
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allermenniglich, die Ine fehenn, horenn oder lefenn, Nachdem die wirdigenn vnnd andechtigenn vnnfer 
liebe getreuenn Probft, Domina vand ganeze vorfamlunge des Juneffrawenn-Clofters zw Lyn- 
dow, So zw yeder czeit aldar geweit vnnd nue fein, alle Ire guttere mit allenn Irenn obrickeyttenn, 
Gerichtenn, Dienniten, kirchlehenen, Czynnfen, Renthen, pechtenn, Sehenn, viffchereyenn, holezungenn, 
Grefingen, Mollenn vnnd mollenn teychenn, Auch funft mit allenn andernn Nuczungen, zugehorungenn 
vnud gerechtickeyttenn, wie die namenn hahen, nichts aufsgenonmen, vonn etwan denn wolgebornenn 
vond Edlenn Graffenn zw Iyndow, herren zw Ruppin vnnd Mockernn, vond andernn 
ftiffternn vnnd leczlich von Graffe Weychmann feliger gedechtnus 2eu eynem Rechtenn ewigenn 
Eigenthumb Inn Beüitz vnnd gebrauch gehabt, Nach vermoge Briefle, Siegel, vrkunde vnnd hanndtfeften, 
die fie von genantenn herfchafttenn vnnd denn anderenn Stifternn daruber verlanngt, Wie dann ſol- 
liche guttere nacheynander vorczeychent hiernach volgenn, Nemlich: das Stettlein Lyndow zu fambt 
dem kirchlehenn, hochfte vnud fydelte gerichte, ftraffenn Recht, darzw zwene Sehe, der eine der Gu- 
delow, der ander Wuft genant, vnnd auch die holezungen, wiefenn, wiefenwachs, zwee waſſer vnd 
eine winthmollen vnnd.mollenpechten, Waffernn, Wafferfloffenn etc. mit aller gnadenn vnnd gerech- 
tickeytt. Das dorf Gullenn mit kirchenn lehenen, hochfte vnnd fydeRe gerichte, mit aller gnadenn 
vnnd gerechtickeyit, Innmaffen das Inn vond mit feynem vier grenitzen .begrieffen, nichts aufsgenomen, 
Das dorff Struuenfehe mit ozweienn fehenn dabey gelegenn mit aller gerechtickeitt, nichts aufgenom- 
men. Das Dorff Sebecke mit einem fehe, zwiflchenn Sebeck vnnd vilitz gelegenn, mit aller gna- 
denn vnnd gerechtickeit, nichts awfgenonmmen. Das Dorfi vilitz mit einem Sehe, Vilitz geuant, mit 
aller gnaden vnnd gerechtickeitt, nichts awfgenommen. Das dorfi Schoneberge mit aller gnadenn 
vond gerechtickeitt, wie es Inn feinenn vier greuitzen gelegenn, Das dorfi Ruttenick mit aller gna- 
denn vnnd gerechtickeit zw fampt dem holcze vnnd waffern, wie es Inn feinenn vier grenitzenn gele- 
genn. Das gancze dorfi hertzeberge, awfgenommen einen hofl, den bewohnet Bafsute vnnd if 
vns zuftendigk, mit aller czugehorunge, gnaden vnnd gerechtickeit, nichts awfgenommen. Das dorf 
Lichtenberge gancz, nichts awfsgenommen, mit aller gnadenn vnnd gerechtickeitt. Das dorff krange 
‚mit aller gnadenn vnnd gerechtickeit, Nichts awfgenommen, wie es Inn feinen vier grenitzen gelegenn. 
Das dorfi Keller mit aller gnadenn, gerechtickeit vnnd zugehorunge, nichts awfgenommen, Das dorf 
Buberow mit aller gnaden, gerechtickeitt vond zugehorunge, nichts awfsgenommen. Das dorfi Bant- 
zendorff mit allenn zugehorungen, Gnadenn vnnd gerechtickeitten, nichts awfgefchloffenn, Das dorf 
Rennebeck mit aller gnaden, zugehorunge vnnd gerechtickeitt, nichts awfgefchloffenn. Das gantze 
dorff Griben mit allen gerechtickeitten, nichts awfgenommen, Das dorf Czulen mit aller czugeho- 
runge, Gnaden vnnd gerechtickeyttenn, nichts awfgefchloffenn. Das dorf Czeehow mit aller czuge- 
horunge, Gnaden vund gerechtickeytten, nichts awfgenommen. Das dorff Mentz mit einer Mollenn, . 
Bey dem dorffe gelegenn, allenn gnadenn vnnd gerechtickeittenn, nichts awfgefchloffenn, Das dorf 
Dolge mit allen gnaden vnnd gerechtickeitten fampt feinenn zugehorungen vand einem fehe hinder 
dem dorf, die Jutke Sehe, vnnd die thorne, Im dorf karwe fechs hoffe, als Drewes Mockern, 
hans Riufpergk, hanns Rodennfehe, Achim kemnitz, Pawl Rann vnd Achim Mockern, mit allenn gnadenn 
vnnd gerechtickeittenn. Die wufte veltmarcken Lyndow mit denn wifchenn, an den fehenn katterbu 
gelegenn, vnnd mit dem einen freien kann awff denfelben fehen fampt aller Irer zugehorunge vnnd 
gerechtickeitt, nichts awfgenommen, Die veltmarcke Rinfhagenn mit aller gnadenn vnnd gerech- 
tickeytt nichts awfsgenommen. Die veltmarcke Zipolfforde, dar Inn gelegenn des tewffels Sehe 
genannt, mit aller gnadenn vnnd gerechtickeitt, zw fampt dem lehen gericht dafelbit. Die veltmarckenn 
hindenbergk mit alleun gnadenn vand gerechtickeytt, nichts. aufgenommen, Die veltmarcken Stein- 
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uorde Mit einem Worder, genant henigs Werder, darzu die Sehe Wutzfteinforde vand die 
Dunekerfelie, mit dller gnaden vand gerschtickeitt, nichts awfgenommen, die veltmarcken Zotten (al. 
Zeiten) mit drey fehen, als die Melitz, Zotten vnd der Neimitz, mit aller zugehorunge, nichts 
awfgefchlolfen. Das velt zu Gryben mit aller gnaden vnnd gerechtickeit, nichts aufgenommen. Das veit 
zw kruckowt dar fein gelegenn drey Sehe, als nemlich die Stolfen, die groffe vnnd lutke 
kruckow, dar zu die Barenbufch belegen an dem Nimitz mit aller gnadenn vnd gerechtickeitt 
nichts awfgenomitien, Das velt Steehelin mit fechs Sehenn, als die groffe vand lutk& Stechelin; 
der tewffels Sehe, Goderling, Wulwitz vnnd der Minitz, Mit aller gnadenn vnnd gerech- 
tiekeit, nichts awfgenommen. Die veltmarcken Stain Stechelin mit zweien fehenn, genaht die 
groffe vnd lutke Baberow, mit aller zugehorunge, Gnaden vnnd gerechtickeitt, nichts awfsgenom- 
men. Die veltmärcken hoenn Pelicz mit einem Sehe, pelecz genant;: Eine wiffche, belegenn Inn 
dem Radenfchlewifchen Iuge. Das velt zw Ruwen mit dem Sehe, Ruwen genant, mit aller 
gnadenn vnnd gerechtickeitt, Die veltmarcken Globezow mit vier eingelegtenn Sehen, als Globe- 
faw, der wiffe Sehe, der Droge vond kuffitz, mit aller gnadenn vnnd gerechtickeitt: Das 
felt zw Buberow, dar Inne gelegenn ein Sehe, genant die Buberow, mit aller gnaden vond ge: 
rechtickeit, nichts awfgenommen, Die veltmarcken pritzkow, dar Inne gelegenn die Sehe Pritz- 
kow, mit aller gnaden vnd gerechtickeitt. Die feltmarcken kopernitz, das vierdeteyl mit dem 
Sehe kopernitz, mit allenn gnadenn vnnd gerechtickeitten. Die wufle feltmarcken Glambecke, 
darin gelegen zwene Seen, der eine genant Glambecke, vımd krutzkow. Die feltmarcke 
wenndiffche krampitz mit aller zugehorunge, Die Molle zw Bomgarttenn mit a- 
ler gnadenn vad gerechfickeitt, gibt dem Clofer vier winfpell pacht, ftehet auff der Juncffrawen 
grundt wnnd Bodem, Die krampez Mollen mit aller gnadenn vnnd gerechtickeitt, ift der Junc- 
ffrawen grunndt vnnd boden, gibt ierlich vier winfpel pacht Aufs der mollen Zypelforde andert- 
halbenn winfpel, nach laut vnnd Innhalt eines vertrags, den Biffchoff Schlaberndorf awffgericht. 
Awff der veltmarcken zw Schulezendorff zwie huffen. Awff der felttmarckenn Sunenbergk 
fechs huffen. Inn dem dorff Malchow drey punt ierlich erbezints, Das kirchen lehenn Im dorfi Na- 
kel fampt den andernn dreyen dorflern darzu gehorende, Czu alten Rupin etlich huffen pechte auf 
diefen nachgefchriebenen Erben, als Ertmann Pether denn kiezkrug, Achim kagelmann vnd achim Nige. 
Vonn der feltmarcken Relendorff anderthalben fchock, ein fchock zw wufterhawfen awf! dem 
Rathawfe Erbezinfs, Ein fchock vonn dem kalents herrn zw nien Rupin erbezinfs, Ein fchock Erb- 
ezinfs zw Granloy awff dem Rathawfe, Jerlich ezins vier fchock vonn der pfarre zw Nackell. Vnd 
aber follich obgedacht Grauefchafft czw Lyndow vnnd herfehafft czw Rupin nach todtlichem 
abganng gemelts Graffe Weichmans als von dem letztenn des gefchlechts an vnns, als dem lan- 
diffurften vnnd lehenn herrn kommen vand gefallen; alfo fein wir vonn gedachtem probfl, domina vnnd 
gauezer vorfamlunge zw Iyndow mit diemutiger vntertheniger Bit erfucht vnnd angelangt, das wir 
Inen vnd Iren nachkoneen hinfar folliche obberurte vand awfgedruckte Eigenthumb vand gutter, auch 
ir vormelte Brief, Siegel, vrkunde vnnd handtfeften gnediglich als der landeffurfie Confirmiren vand 
beftettigen wolten: des habenn wir angefehenn Ir ziwmliche Bette, auch gutte gerechtickeitt, Befietz vond 
gebrauch vnud Ineım vond allenn Ireu nachkommenn fur vons, vanfer Erbenn vnnd nachkommen alle 
obbeftimbte Ire eigenthumb, guttere, Nuczungen zw vnd eingehorungen, auch diefelben Ir Brieflich 
vrkunt Confirmirt vnnd beftettiget;, Confirmiren vand Beftettigenn Inen auch die, wie obitett, Inn Craft 
vond wacht dits Briofles, vund wollen, das fie diefelbenn Eigenthumb, gutter vand gerechtickeiten nach 
tawt Brief, Siegel, handifeften vnnd vrkunden fur vnd zw ewigenn czeitten habenn, Befitzenn, genie ſfena 
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vnnd gebrauchen follenn, Inmaffen fie der bifher In poffeffion, Befitz vnnd gebrauch gewelt feyn one 
menniglichs verhinderunge, Irrunge vond eintragk Alles Getrewlich vnnd vogewerlichh Czw vrkunt mit 
vanferm anhangenden Inngefiegel verlegelt vnnd Gebenn zu Collenu ann der Sprew, am Tage 
trium Regum, nach Chrifti voufers lieben herren geburdt, thawfendt funffhundert vnnd darnach Im dreif- 
" Sgeftenn Jar. Thomas Krull, Thumdechant zu Brand. und Coln a, d. Sprew, 
Rach dem im Befige des Stifte Lindow befindlichen Driginale,  \ 


— — — 


XIV. Die Churf. Viſitatoren verkündigen dem Propſt und der Domina des Jungfrauen⸗Kloſters 
- zu Lindow ihre Ankunft zur Haltung der Vifitation, im Jahre 1541. 


Vnfer freuntliche Dinfte zuuor. Achtbar, Erwirdigen, andechtigen vnd iugentfame, bfonder her 
vnd freundt, auch gunfige freundin, Wir wollen euch nicht vorhalten, das wir aufs beuelh vnfers 
gnädigften hern, des kurfürften zu Brandenburgk etc., morgen Dornftags, zu fruer tagzeit, bei euch Im 
klofter vormittels gotlicher hulffe ankommen vnd die viltation vormoge vnfers empfangenen beuelhs 
vad Inftruction aldo halten werden. Gefinnen demnach an ftadt hochgedachts vnfers gnädigften hern 

- gutlich, bitten vor vnfer perfon freuntlich, wollet derfelben viſitation alfo gewertigk fein. Doran thuet 
ir hochgedachts vnfers gnädigſten hern gefellige meinung vnd wir feind es zu uordienen erbüttigk. 
Den Achtbarn, Erwirdigen, andechtigen vnd tugentiamen hern Johan filcher, probft, 
auch der Domina vnd gantzen vorlamlung des Junckfrauenklofters zu Lindow, 
vnſerm bfondern hern, freunde: vnd. gunfligen. freundin, 


XV, Diefelben ermahnen den Propft und das Eapitel zu Lindow, dem Pfarrer zu Rheinsberg 
bie von einigen Hufen zu Sonnenberg zu entrichtenden 5 Scheffel Korns folgen zu laſſen, im 
Sabre 1541.. 


Wir haben alhie in der vifitation befunden, das Ir von etlichen hufen, zu Sunnenbergk ge- 
legen, dem pfarher zu rein/sbergk Jerlich von-alters V fcheflel korn geben habt vnd zu geben 
verpflicht vnd ime diefelbigen itzundt mit der thatt vorenthalten vnd nit geben wollen; it derwegen an 
euch vnfer an ſtadt vnfers gnädigften herren des churfürften zu brandenburgk begeren, vor vnfer 
perfon bitt, ir wolten genantem pfahrer folch V fcheffel fampt dem, fo ir ime noch aufftendig, entrich- 
ten, auch in Zukunfft folche V icheffel, fo vfit die fellig werden, zu betzalen nit weigern. Daran thutt 
ir hochgenants vafers heren befehl vnd meinung, fo feind wir es zu uordienen willig. 

An probft vnd.capittel zu Lindaw; 


XVI. Diefelden benachrichtigen ben Propft zu Lindow, Johann Fiſcher, ihm feiner Abweſenheit 

ungeachtet im Beſitz feiner geiftlichen Lehen an der Pfarr und an ber Nicolaitirche zu Neuruppin 

gelaffen zu haben, jedoch unter der Bedingung, eines davon zu. entrichtenden Officianten-Gelbes, 
im Sabre 1541. 


Vofer freuntliche-Dinfte zuuor. Achtbar, wirdiger, befonder her vnd-freundt. Als ir albie die 
geifllichen. lehen Catharine. In ‚der .pfarkirchen vnd das ander lehen Anne An S. Niclas kirchen haltet, 
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haben wir euch, wie wol ir von diefen orihe abfens feiet, diefelben vorlaffen; doch das ir dokegen 
vor die officiatur vom lehen Catharine Jerlich vf michaelis fchirft anzufangen III fchock vnd vom a- 
dern lehen Anne IEfchock In gemeinen kaften alhie, zu vnterhaltung der kirchendiener vnd fchulen, 
auch dofur, das ir des teglichen kirchgangs vorfchonet, geben follet Gefinnen demnach kraft wnfers 
beuelhs gutlich, Bitten vor vnfer perfon freuntlich, wollet gemelt offieianten geldt vf Michaelis fchirt 
vnd hinfuro Jerlich vf diefelbe Zeit Denn vorftehern des kaftens alhie erlegen. Seind wir freundlich 
zu uordienen erbüttigk. Datum etc, 
Den Achtbarn, Wirdigen Ern Johan Fifcher, probft des Cloſters zu lindow, 
vnſerm befondern hern vnd freunde, 
Nach dem Gopialbuce des Canzlers Weinlöben Litt, A. 


XV. Viſitations -Verzeichniß ber Kirche und Pfarre zu Lindow, vom Jahre 1541, mit pi 
tern () Zuſätzen. 


Collatores das Capittel alhie (Itzo vnfer gnedigfter herr); hat ein pfarhaus, dorzu gehoren Il 
hufen; hat ein kolgarten; hat kabelholz (und am huffchlag wifewachs zu I fuder, dauon kann ehr 3U 
fch. pacht jerligen van aller etwen haben, beackert die vmb die helfte); II Pfd. Bethwachs; hat V wilp. 
meſskorn, halb rocken vnd halb hafern; hat den dritten teil des fleifchzehends vnd rauchhonern; XH 
pf. von einer leiche oder einer braut, defsgleichen von einer fechswocherin; hat den tifch jms junck- 
frauenklofter alhie (difs if abkommen); hat bei II“ Communicanten, Diefer pfarrer Er Cafpar 
grobe hat in der pfarre ein zienen kandel pro Inuentario befunden, hat die pfarre gebauet vnd follen 
die leute difs ftedleins dorein zeugen VI zienen kandel, VI zienen fchuflel vnd U fpanbetie. (Der 
itzige poffeffor hat kein Inuentarium funden.) (Efs hatt auch der Pfarher des capitels fchreiben {ub 
dato 52 vorgelegt, dorin vorleibet, das er jerlich 3 fchweine moge frei haben fall; vom kloſterhawe 
hatt diſer pfarrer dri wiſpel allerlei karn vnd 151 fl. jerlig; hatt van einem beneficio zu Ronne- 
beck jerligen auch drei wifpel allerlei karnfs, Diefer pfarrer hat auch von V hofen zu Bantzen- 
dorf den fleifchzehet vnd VI fl. vondt IIH gr. an gelde; Item den Zehet von 18 huffen, fo hieuor 
den Burgern zu Lindow gehoret vnnd nun zum Ampte gelegt worden, Efs heltt jtzo der Pfarrer 
einen Caplan, den lohnt ehr von feinem Einkommen. 

Kufter hat ein kufterheuslin, dozu gehoret ein hofllein, hat kabelholz, VI pf. von einer leiche 
oder braut vnd von .den kindbetterfchen, hat den vierzeiten pfenningk, die Worfle vf Weinachten vnd 
oftereier, die theilt ehr mit dem pfarrer, hat bei XXX fcheffel rogken an ftadt des'kaldars, VII (ail- 
ling von rathe von der fladtfchreiberei, hat die prebende aus dem klofter, 

Bei der fpätern Bifitation ift diefer Paffus von bem Küfter ausgeftrichen und bafür der Schal 
meifter gefegt mit dem Hinzufügen: hat I gr. aus Jedem haus alle quartal, wan er ob die Orgel 
fchlecht, von jedem kinde HI gr, des virtel Jars, Die dem Küfter zugefchriebenen 30 Scyeffel Roggen 
find dem Schulmeifter nicht wieder zugefchricben, eben fo wenig ber Bierzeitenpfenning; dagegen heißt es: 
hatt Il thaler vom rathe von der Stadtfchreiberei, von dem gerftenland 12 fchill. Paul fchmedt, 12 ſchil. 

"Paul Kraufs, 24 gr. von der geren an Dierbergifchen wege, hat noch ein wenich fandich acker, welchs 
man uicht befehen kan. 

Kirche hatt II kelch, II paten, I mwonftrantz kupffern, I viaticum kupflern, hat landt zu VI 
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fcheffel faat, aber itzo kan fo mil nicht gefehet werden, denn der acker tragtfs nicht aufs. In ber 
fpätern Reviflon ift dieſer Paſſus vom Ader durchſtrichen und bafür gefegt: Hatt 2 heufer, mufsen die 
befitzer die kirche keren vnd einer 18, der ander 6 gr, jerlich zins geben; 5 Pfd. I virtel wachs von 
dem garthen am wufe belegen, I Pfd. wachs von dem garthen am vilitz, 2+ Pfd, wachs hinter der 
zigelfcheune, 3} Pfd. wachs von eitlichen landen, 4 gr. Jurgen Eilert von Rouers morgen, % thaler 
Jurgen Albrecht fur 2 Morgen landes, % thaler Pafche fchroeder, 4 thaler Tewes vogt, 9 fchill, gr. 
Paull .fchmidt auch vom lande. 

Einkommen des kalands zu Lindow. V gr, hans gife zu Lindow von I fchock haupt- 
fumma vfl fein haus vorficheft, V fchilling Achim Voigt zu Lindow von IH Pfd. hauptfumma, 10 fchill. 
Hans kaufel von 3 fchock haubtfumma zu Lindow, 10 fchill, Achim voigt von 3 fchock, 10 fchilling 
Lenze fpengler 3 fchock, 5 gr. Hans rippolt von I fchock, 10 fchill. thomas fchwanebeck von 3 fchook, 
5 gr. der kufter Sigismundus zu Lindow, Predeceffor paftor zu Ronnebeck, 5 gr. Heinrich Braft 
. von I fchock, 5 gr. Claus bottin von I fchock, 10 fchilling thomas fachtleben von 3 fchock, 10 fchill, 
fimon petzek in Granfoye von 3 fchock, 10 fchill. thebes Doblin von 3 fchock, 10 fchiling merten 
kraufs von 3 fehock, 10 fchill. foltwedel von 3, 5 gr. Achim fentzke von 1, 5 gr. Lentze fpengler 
von 1, 7% gr. hans fchroeder von 3, 5 gr. Peter Hertzbergk zuRennebeck von 1 fchock, 10 fchill, 
Dominus Nicolans, molner zu Sebeck, 10 fchilling Jorius nigeman, V gr. Gorius Bunger von 1 fchock, , 
10 gr. Achim Eidman von 2 fchock., Differ kaland hat ein haufs gehabt vnd vorkaufit, das geldt an 
zins gelegt, it in die obgefatzte ſumma komen; hatt differ kalandt noch ein kelch, I patten, 2 filbern 
pullichen vnd ein ornat alhie in der kirchen in der facrifiie, feind auch dabei VI grapen, VI zienen 
kandel vnd XVI holzern fchuffell vnd ein großer kettel, VI faltzirichen, I brathfpiefs vnd ein roft, 
(Der pfarrer hat bericht, dafs ehr foll jerlichen funff gulden haben, aber ehr hatfs jn etzlichen Jarn 
nit bekommen.) 

Aus den Kirchenviſitations⸗Akten des 8. Gch»Min Archives, 





XVII. Churfürſt Joachim II. verpfändet feinem Sohne, dem Churprinzen, das Klofter Lindow 
für 6000 Gulden, im Sabre 1555, 


Wir Joachim, von Gotts gnaden Marggraf zu Brandenburgk, des heiligen Romifchen 
Reychs Ertzcammerer vnd Churfürft etc, Bekennen himit fur vos vwod fonften vor allermeniglich, 
Nachdem vns der hochgeborn fürft vufer freundtlicher lieber Sohn, Her Johanfs georg, Marg- 
graf zu Brandenburgk etc., vf vnfer gnedigs vad vetterlichs Anfinnen vund füuchen, Acht Taufendt 
Gulden Muntz Landswehrung zu vnferer notturfit vnd behuff, fonlich vund freundtiich in einer Summa 
baryber guthwillig dargeliehen vnd furgeftreckt, die wir auch alfo empfangen, in vnfern Nutz vnd be- 
ftenn ferner gewandt haben vnd S. L. dauon himit gentzlich quitiren; Das wir S. L. aus- vaterlichem 
gemueth vnd zuneigung, auch zur kegenftadtung der jherlichen Abnutzung folcher Summa der Acht 
Taufendt gulden, dokegen vnd hinwider das Clofter Lindow mit allen vnd jeden defelben zu vnd 
eingehorungen — — zum rechten Vnterpfande gnediglich, väterlich vnd freywillig durchaus Eingereu-. 
met vnd ahgetretten haben, — — doch aber follen die Dienfte, fo vnns hiuor von dem Clofter vnd 
deffelben paurn zum Ampte Ruppin vnd fonften hiehero gefcheen, hirmit aufsgefchloffen vnd vnis 
vorbehalten fein. So foll vnfer lieber Sohn obgedacht auch den — wie vor gefcheen 
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vnd wir ns mit Inen verglichen haben,-Ir Vntterhaltung geben. Konnte S. L. fich mit den Jungfen 
aber mit Irem willen vf geringere oder andre mafs vnnd wege vorgleichen, if vos nit endikegen. 
Alles getrewlich vnd vngeferlick. Vrkundtlich wit vnferm anhangenden Daumfecret befegelt vnd mit 
eigener handt vntterfchrieben. Gefcheen vnd gegeben zu Collen an der Sprew, Sontags Milerieor- 
dias domini, Anno der weniger Zall nach Chrifti vnfers feligmachers gebhort jm fünf vnd funffzigten. 
Joachim, kurfurft manu propria, 
Nach dem Driginale des K. Geh. Kab.⸗Archives 115, F 1. 


XIX. Vergleich des Churfürften mit dem Klofter Lindow, som Sahre 1551. 


Nachdelım ville und mannigfaltige Irrungen zwifchen des Andachtigen und würdigen Domins 
und gantzer Verfammeling des Junkfrowen Clofter und ihrem vom Churfurfil. Gnaden von Brandenburg 
verordneten Probftei Verweflern und andern Verordneten dienern lange Zeit erhalten, dem von hoch- 
gedachten Churfürfil. Gnaden von Brandenburg auf Bitte und Anregung der Domina und gantzer Ge- 
meine die geftrenge Ehrenvefte und Ehrbare Churt Rohr, der Prignitz und Land zu Roppin Haubt- 
man, Albrecht von Schlieben zu Tage gefelsen zur Anhörung folcher Irrigkeiten, auch fo ville 
muchlich zu vertragen, diefelben wie Commiffarien verordnet und erfchienen, Nachfolgende Artikel fur- 
‚genommen und fich mit einmutlicher Bewilligung der gantzen Jungfraufchafft, auch Rath ihrer guten 
nachbefchriebenen Freunde, als Balthafar Eichftedt zu Kertzelin, Johann von Dewitz zu 
Pripert, Wulf Borftorff zu Wulkow, Albrecht von Gühlen, Claus vonZietten zu Crenz- 
lin Erbfefsen, erlichen verglichen und was gemelteten Jungfrauen wegen hochgedachten Churf, Gnaden 
durch den Befehlhaber folle verrichtet werden, wie folget: 

Zum Erften. Nachdem bei Zeitten Hans von Arnimb des Jüngern, Verwelers, durch 
die Domina. und ihn zween Schefflereyen gehalten feyn worden und alle Unkoften, Zehrungen, Lohn 
und anders, fo drauf gegangen, von den Nutzungen derfelben nicht wider verflofsen, fich auch großer 
Zank und folcher Zwifpalt zu gewachfen, derwegen von beyden Theilen vor Guth angefehen worden, 
das hinfort zur Aufrichtung Einigkeit und Freude, nicht mer den von beyden Theilen nur eine Schel- 
ferey durch Churfürftl. Gnaden von Brandenburg foll gehalten werden, diefelbe ohne einiges Zu- 
thun der Jungfrauen mit aller Nothdurft, Befoldunge und alles, was dazu gehörig, durch den Fehl- 
haber foll verfehen und beftellet werden und den Jungfrauen, ohne des Scheßers Theil, die Helfte d- 
ler Nutzungen, Einfchnitt, Schefferwolle, Butter, Kehfse, Hammel foll itzo vorreichet und zugeftelle 
werden. Demnach bisher grofse Irrungen und Schaden wegen der Mangelung des Rindviehes in de 
Haufshaltung entftauden, das auch bisher als Butter, Kehfse und fo man benötig, zum tewreften kaufe 
müfsen, ift auch verordnet, das hinfuhro etzliche Häupter Rindvieh zu dem, fo vorhanden, foll gekaufk 
werden und den Jungfrawen von allen Nutzungen die Helfite, auch draufsen auf dem Hofe die Helft, 
auch Techlichen die Hälf:e milch und draufsen die andere Hälfte fol gegeben werden —. Es iftsuc 
bisher und vor Alters den Jungfrauen nothdürftiiges Saltz vorreichet und gegeben worden, demec 
auch öftermahls mangelung vorgefallen, daraus Irrungen entftanden, damit aber folches abgeholfen, io 
hinfort und von heute an den Jungfrauen für alles in Summa drittehalben Winfpel Solte jährlichs über- 
reichet und gegeben werden. Mit dem Brotte, fo ihnen täglich gebühret, follen wie vor Alters de 
Jungfrauen anf die fleifchtage 31 Regen, auf die Fafttage 26 Regen verreichet und wo etzliche vor 
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ihnen verftürben, iol auch an Zahl derer Verftorbenen auf jede Perfon eine halbe- Rege abgezogen 
und wo ihrer mehr eingekleidet, foll auf jede Perfon eine halbe Reige zugegeben werden. Midt dem 
Biehr foll es wie vor Alters volget gehalten werden und zu allen Vierzehen Tage von jedem Brauen, 
da vier Tonnen Bihr bei der Böden gefaffet und der Kofent in einer Böden, wie gewöhnlich, auch 
mit etlichem guthen Bihr zugerichtet, denfelben fie auch, fo viel fie es benötiget, mugen tragen laffen, 
Demnach auch ofimalen Mangelung vorgefallen, das die Jungfrauen mit nothdürftigen Fifchen nicht ver- 
fehen fein, follen derowegen zwei fifcher zum Speifsen der Nothdurfi der Küchen im Clofter und auf 
die Howe und daraufsen auf dem Howe mit Befoldunge, Efen und Trineken und aller Nothdurft ver- 
forgt werden: und was vor fifche uber Haushaltungsnothdurft gefangen, fol verkauffet und die Befol- 
dung der Fifcher und Garn, auch fonften wo es nöthig gebrauchet und gegeben werden. Es follen 
auch recht gute feifte Schweine jährlichen den Jungfrauen von den Kaven gegeben werden, auch auf 
Bartholomei ein Schwein, fo die Stoppeln beläuft, zugeftellet: und wenn die Schweine, fo zur Küchen 
uud Haufshaltung follen gemäft werden, aufgegriffen. feyn, follen dann die Jungfrauen im Clofter von 
denen, fo übrig bleiben, Sechs ihres Gefallens ausgreiffen und zu fich nelunen. Der Hering foll den 
Jungfrauen, wie vor Alters, gegeben und jährlichen Zween Tonnen auf der Faftnacht zugeltellet wer- 
den. Denmmach auch hievormahls von etlichen Probften den Jungfrauen nothdürftig Erbfen gegeben 
und weil nunmehr nicht viel gebauet werden, it noch vorabfcheidet, dafs hinfort den Jungfrauen te 
halben Scheffel als die Hälfte der Saht Erbfen follen gegeben und ans Clofter verreicht werden. Des- 
gleichen foll auch den Jungfrauen zur Erhaltung der Küchen ein halber Winfpel Buchweitzen und ein 
halber Winfpel Hafer zu Grütze verreichet werden. Auf die Kirchmeffe foll ihnen 4 Bihr, % Rindfleifch, 
5 Schock Eyer, 10 Pſd. Reis, 24 Gänfse und zur Maftung derfelben 8Scheflel Haver fambt 4 halb Schock 
Hühner gegeben, auch auf Oftern 12 Schock Eier verreicht werden. Nachdem auch durch etzliche 
Pröbfte den Jungfrauen ..... . + . vier Efsen gegeben worden, hat man fch auch mit ihnen 
verglichen, dafs für folche Speife — jährlich zween Ochfen, fo gleich den andern, fo zur Haufshal- 
tung draufsen, gemeltet follen werden, 12 Pfd. Reifs, 2 Pfd. Pfeffer follen gegeben werden. Und wie- 
wohl auch zu etzliche Fefts und Zeiten den Jungfrauen eine Anzahl weils Brod gegeben worden, fol 
auch bey dem Freybecker im Stedtlein für 3 gulden Brod beftellet und den Jungfrauen' jährlich im 
Clofer gegeben werden. Wo es nothwendig im Clofter zu Bauen ift, follen die Arbeitsleut mit Efsen 
und Trincken draufsen auf dem Hofe verforgt werden und von der Domina nach alter Gewohnheit 
mit Befoldung zufrieden geftellet. Das Bauholtz, fo ihuen zur Nothdurft der Gebäuden benötige, foll 
durch die Bauren zu Steten gefcbafft und geführet werden. Demnach auch die Gebäude im Clofter 
falt baufellig, das auch diefelligen zu beffern nöthig, wie denn die Jungfrauen hievormahlen nicht mehr 
denn 2000 Dach und Mauer Steine bekommen, aber mit denfelben keine reichen mögen, iſt auch ver- 
abfcheidet, dafs ihnen jährlich 1000 Mauer und 2000 Tachfteine follen gegeben werden, Die Rente, 
Erbgelt und fonften, was von den Erkauften Schulzengerichten gehoben, foll den Jungfrauen die Helfte 
verreichet und die andere Helfte draufsen auf dem Howe bleiben. Nachdem such von den Tegtgenfen 
vormahls die Jungfrauen die Federn genommen und die Diener auf dem Hofe mit nothdürfligen Bet- 
ten verfehen, foll ihnen hinfort der halbe Theil von den Tegt-Genfen vor aller Gerechtigkeit gegeben 
werden und durch die Jungfrauen die Diener, wie vor Alters, mit Betten und Bettbühren verfehen 
werden. Es follen auch den Jungfrauen jährlichen zween Scheflel Leinen gefehet werden und fie wie- 
derumb das Gefinde auf dem Hofe mit Tifch und Handtücher verforgen, wie vor Alters, doch aber 
follen fie das Lein felber kaufen und von den Mägden auf dem Hofe gewitet und zugerichtet werden, 
Wo auch die Domina auf die umliegende Dörfer fahren wolte, foll fie von den Schultzen und Bauern 
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zu Stellen geführet werden. Demmach auch hievormahls dıe Jungfrauen und das gemeine Capitel auf 
die Mühlen zu Zippelsfährde einige Gerechtigkeit gehabt, alfo dafs ihnen vor Alters jährlichen die 
Blöcke zu Bretter gefchnitten worden, follen diefelben nochmals und hinfort gefchnitten werden und 
zur nothdurft denen Gebäuden draufsen auf dem Hofe und denen im Clofter zu den Boden vernutzet, 
Und von Suppenbihr, fo den Jungfrauen bisher gegeben worden, foll ihnen für alles fünf viertel Bihr, 
als 10 Tonnen aufs ganze Jahr, verreichet. werden. Dergleichen foll auch den Küftereien jährlich zu 
Dreien Feen 3_Schock an Gelde, zur Notbdurft das Wachs zu den Lichtern in der Kirchen gebrau- 
chet, zugeltellet werden. Wo auch den Jungfrauen Gäfte und Freunde aukommen follten, fol denen 
von Adel auf ein jedes Pfehrt, fo fie reitten, % Schefiel Haber und das wagen-Pferd auf jedes ein 
Malıs nach der Hofiordenung gegeben und demfelben nur auf zween Nacht und nicht länger Futter 
und Mahl in der lloffiuben vorreichet, die Wagenknechte, wie auch ander Gefinde auf dem Hofi ge- 
fpeifset, Desgleichen foll auch, wenn ihre freunde ankommen, auf jeden Wagen, Bedeckt oder unbe- 
deckt, zwene Reigen Brodt gegeben werden, — Sollen auch begebenen Jungfrauen, fo in Embtern fein 

(dahero nebft der Domina funfzehn) jeder vier Paar Schu auf ein ganz Jahr, auch den andern, fo nicht 
in Embtern feyn, jeder zwei Pahr vorreichet werden. Zu die Pelze, f» den Jungfrauen jährlich ge- 
bühret, follen ihnen für femptlichen und Alles zwölf Gulden entrichtet werden, Es follen auch von die 

Befehlhaber und Vogten auf dem hofe den Jungfrauen Ihr Lehn und Geld Pächte, auch Rauchküner, 

wie vor Alters, eingefordert werden. Desgleichen foll ihnen auch im Klofter nothdürftiges Brennholz 

das Jahr durch geführet und verfchaffet werden, Wo fie auch über ihre Haushaltung Korn zu ent- 
rathen und daflelbige verkauflt würden, foll ihnen folches Korn nach Ruppin und Wittltock und Havel- 
berg durch die Bauern gefiihrt werden. Nachdem auch durch den Freifchlechter im Stetlein jährlich 

t ıhlr. für das Freifchlachten wird gegeben, foll auch die Domina die Helffte davon einnehmen: und 

wenn folcher Zins verhaftet, foll von der Hebung einem Jeden Theile die Helfie zukommen. Alle 
dieſe vorgefchriebene Artikel, Punet und fücke, wie diefelbigen von der Jungfrauen und gantzer Ge- 
meine einmutlicher Bewilligung angenommen, follen von heute dato, ausgenommen was die Viehzucht und 
Sehefierey belanget, angehen und hinfort gehalten werden, Mit der Scheflerey und Viehzucht foll 
auf künfigen Michaelis diefes Jahres die Setzung gefchehen und angehen, Actum Lindow, Sonn- 
abend nach Johannis baptiſtae nach der Geburt Crifi 1551. 


Rad, Bratring’s haudſchr. Urkundenſammlung. 


XX. Der Conwent des Klofters Liudow verfauft fein zu Neuruppin belegenes Freihaus an Son 
him Bellin, im Jahre 1559, 


Wir Elifabetha von Zieten, von Gottes gnaden Abbatiffa, Margarethe Malsen, Prio- 
riffa und ganze Verlammlung des Jungfrawen Klofters zu Lindow, thun kund und bekennen fur uns, 
unfere Nachkommen und funk fur jederwänniglichen, die diefen unfern offen Brieff fehen, hören oder 
lefen, dafs- wir mit wilfen, willen oder fulbort unfers gnädigen herrn Marggrafien Hans Georgen, 
dem Ehrbaren und Elrenveften Joachim Bellin, Erbfeffen dafelbft, ihme feinen Erben und Erbnek- 
men unfer haufs und hoff in der Stadt Newen Ruppin, bei dem Mönche Clofter gelegen, mit aller 
gnaden und gerechtigkeit, fchofsfrey, wachefrey, den Bornegang frey, auch Brauens frey, nichts davoa 
ausgenommen, aller Vnpflichten frey, trew und redlich, auch unwiderruflich zu halten, Inmafsen: wie 
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wir uns deffen gebraucht, genoſſen und inne gehabt, zu einen rechten ewigen Erbkauff verkaufft haben, 
Und verkauffen Ihme feinen Erben und Erbnehmen daffelbig haufs und hoff hiermit kegenwertiglich in 
Kraft und Macht diefes Briefes vor fechtzig Florin Landeswehrung und ganghafftiger Muntz, die wir 
auch in einer Summa baar ubergezahlet und zur gnuge empfangen und hinweitter in unfers gantz Ca- 
pittels nutz und framen angelegt und hingewandt, Sagen wir obgemeldte abbatiffa, Prioriffa und gantz 
Verfammlung des Jungfrawen Klofters zu Lindow der Urfachen obgenannten Jochim Belline, Ihme 
feinen Erben und Erbnehmen, folcher Summa und Bezahlunge in Kraft und Macht diefes Briefes gantz 
quit, ledig und lofs. Sollen und wollen auch viel gemeldten Jochim Belline Ihme, feinen Erben 
und Erbnehmen folches gefchehenen ewigen erblichen Kaufs, fo oft es von Nöhten, kegen jedermen- 
niglichen furtretten, auch ein recht und Nette Gewehr fein. Dagrgen wir gemeldte Abbatiffa und Prio- 
riffa oder Unfer Nachkommen keine Urfach, noch Behelff Churfürftlichen noch einigerley Obrigkeit, Geiſt- 
licher noch weltlicher auffetzung, Verordnunge, gebott, noch verbott, freiheit, gnade oder geleite, wie 
wir oder unfere Nachkommen die haben oder überkommen möchten, zu Schutz und kegenwehr nehmen 
noch gebrauchen wollen, befondern alle Artickel und Punckten, fo hier in diefer Verfchreibung verfaf- 
fet und verbunden, nach allen Innhalt fette, fe und unverbrüchlich zu halten. Defs zur wahrer Uhr- 
kund und ſeſter haltung defs Erblichen Kaufs haben wir vielgemeldte Abbatilla, Prioriffa nnd gantze 
Verfammlung des Jungfrawen Clofters zu Lindow unfers gantzen Capittels-Siegel an diefen unbe- 
fchloffenen Brief unten angehangen und behefltiget, So gefchehen und gegeben nach der Geburt vn- 
- fers herru Chrifi 1558, Sonntags Cantate, . 

Aus Brateing’s handſchr. Urk⸗Sammluug. 
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XXL Lehnbricf des ES chulgengerichtes zu Lindow, vom Jahre 1563. 


Wir Elifabeth von Zyten, Abtifa, Margaretha Maeffen, Priorifa vnnd die gantze 
Verfanlung des Jungfrawlichen Clofters zu Lindow, bekennen vor iedermanniglichen, dafs wir aufs 
wolbedachten Rathe, auch mit wifsen vnd willen vnfers vorwefers, des Erbarn vnd Ehrenvelten Nico- 
laus von Laiften (®Bratring: Leiften), geleihen haben vnd itzo liehenBenedix Pottin vnd feinen 
rechten leibes lehens Erben dafs Gerichte in vnferm Städelein Lindow mit fechs freyen Hufen 
ohn einigerley anfprache, fonder fchott, fonder bott, allein dafs er dem Pfarrern iahrlichen 9 fchefiel 
rogken vnd 9 fcheflel Hafern geben folle, vnd von den Budenzinfen den 3ten Pfenningk: vnd wenn 
fich iemand fchleget oder fonften gewalt vbet, Es fey aufsen oder innen, daruon foll er den 3ten pf. 
haben, Auch von einem ieglichen fifcher zu Lindow von wegen des Deiches einen fchillingk, vand 
von den Einwohneren, die Erbe nehmen, foll er einen fchilliugk haben, von denen aber, die aufsen 
wohnen vondt in Städelein Erbe nehmen wollen, foll er 12 fchill. haben, Solche obgenante Freyheitten 
vnnd Herligkeitten wollen wir Ihme vnnd feinen Erben gegen iedermamniglich, die recht geben vond 
nehmen wollen, ein rechter vnd vefter gewehr fein, Alles getrewlich vnd vngefehrlich. Deis zu meh- 
rere Vhrkundt haben wir vnfers Klofters grofs Indegell hiervuter thun hangen. Gegeben zu Lindow, 
nach der Geburtk Chrifi Taufendt funffhundert vand im drey vnnd Sechzigften Jahre, den vierzehn- 
den February. ; 

Nach einer Gopie im Lindower Amtserbregifter, 





VI. 
Das Domainenamt Nuppin nebſt den Burgen und Städtchen 
Altruppin und Wildberg. 


1. Burg und Städtchen Altruppin. 


Das Städtchen Altruppin war ehemald auf bem geringen Umfang der von dem Rhin unb dem Rhinfer 
gebildeten Infel befchränft, und dadurch von Natur befeftigt, hat daher auch allem Anfcheine nach niemals 
Mauern und Thore befeffen. Erft ein in neuerer Zeit erfolgter Anbau von Häufern erweiterte bie Stabt 
über den Umfang jener Infel hinaus, In frühen Zeiten ſchien eine ſolche Erweiterung mit dem Grade 
von Sicherheit, welchen der Wohnflg der Grafen erheifchte, unvereinbar: und Neuruppin‘ wurde baher 
gegründet, um dem Drange nadı Erweiterung des flädtifchen Lebens, mas fi unter dem Schutze der 
Burg Altruppin gebildet hatte, einen Drt ungebinderter Entwidelung zu gewähren. 

Ob Altruppin förmlid, Stadtrecht erhalten, iſt nicht befannt, dürfte auch zu bezweifeln ſeyn, wies 
wohl Wolfgang Rehdorfers Landbuch dem Stäbtlein den Befig von Stadtrecht ausdrücklich zuſchreibt, da 
die ehemalige Berfaffung des Ortes in den meiften Beziehungen mehr den in Dörfern als in Städten 
gewöhnlichen Einrichtungen gleicht. Jedenfalls aber war der Drt zu dem Zeiten der Grafen cin fehr be 
. günftigter Marftfleden, dergleihen man in bamaliger Zeit Gtädtlein nannte, Die Gründung deffelben 
fällt vermurhlic in die Zeit der unter Albrecht dem Bären bewirkften Verbreitung und Befefligung der 
Maͤrkiſchen Herrfchaft und des Chriftenthumes über dieſe Gegend: und bürfte es wohl nicht eine zu ger 
wagte Muthmaßung feyn, in bem eigenthuͤmlichen Zeichen, welches die Stade Altruppin von altersher im 
Wappen führt, nämlich, einen Adler, der ohne Zweifel der Arnfteinfche if, mit dem Kreuze, eine Sim 
beutung darauf zu finden, baß ber Arnfteinfche Adler mittelſt dieſes feften Platzes das Ehriftliche Krem 
bem Wendifchen Heidenihume gefichert gegenüber jtelte, Die kirchlichen Stiftungen, außerhalb des 
Schloſſes, befchränften fi auf eine mit zwei Altären ausgeflattete Pfarrkirche, welche mitten in der eis 
gentlichen Stadt auf einem mit hohen Mauern umgebenen Kirchhofe lag. Der Hochaltar dieſer Kirche, 
an welchem der Pfarrer fungirte, fol dem heiligen Nicolaus geweiht gewefen feyn. Der Nebenaltar, den 
ein eigener Altarift priefterlich verfah, war zur Feier der Frühmeſſe beftimmt. Beide Altäre conferirten 
die Grafen. Zur Zeit der Reformation wurbe ber Frühmepßaltar aufgehoben und die fogenannte Gaplı 
nei mit ihren Einkünften zu dem DomainensAmte eingezogen. Auf Bitten bes Amtskäſtners Thomas Cr 
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nide reichte ber Churfürft fpäter diefelbe dieſem auf Lebenszeit zu Lehn. Als jedoch ber Käftrter diefe 
Verleihung dazu mißbrauchte, die Gaplanei an Ludwig von der Gröben erblidy zu verdußern; fo wurbe 
fie, in Gemäßheit Churfürftlicen Befehls vom Jahre 1589, dem Anıte wieder zugelegt. Die Zubehöruns 
gen der Gaplanei, welche hierdurch geiftlichen Zweden entzogen wurden, beftanden in einem Haufe zu Alt 
ruppin, in 4 Winſpel jährlicher Getreidepadjt aus Wulkow und in einem Schod Rohrpfenningen aus Mols 
how und Zermüßel. Die 7 Pfenninge, welche jeder Einwohner Altrupping früher alle Quartal zum Uns 
terhalte. der Frühmeſſe beiftenerte, wurden wohl nady dem Aufhören der Frühmeffe nicht mehr gefordert. 

Die Pfarre und Kirche Altruppins blieben dagegen nad; ber Reformation im unverminderten Bes 
fige ber Grundftüde, Rechte und Einfünfte, welche ihnen früher zugeftanden hatten. Diefe find im Bifis 
tationdprotofolle vom Jahre 1541, was im Anhange abgedrudt ift, genau befchrieben. Eingepfarrt zu 
Altruppin waren darnach die Dörfer Molhow und Zermüßel nebft der Mühle Zippelsförde und der 
Feldmark Storbeck. Krangen dagegen bildete ein Filial der Kirche zu Altruppin. Weitere Stiftungen 
gab es in dem Städtchen nicht. 

In Anfehung des Jugendunterrichtd war von ben Grafen durch einen eigenen Schulmeiſter ges 
forgt, der eine täglidye Präbende auf der Burg empfing, nämlich an der herrfchaftlichen Tafel gefpeifet 
wurde, Mit diefer Freigebigfeit gegen den Schulmeifter noch nicht zufrieden, hatten fie dem Schulmeifter 
auch vergönnt, alle Nefte von ber Tafel, imgleichen zwei Kannen Bier nebft einem gewiffen Theil Brob, 
mit nadı Haufe zu nehmen. Hierdurch war den Bürgern die Laft abgenommen, welche ihnen in andern 
Städten zufiel, den Schulmeifter die Reihe herum an ihrem Tifche zu fpeifen. Nach der Vefignahme der 
Herrihaft Ruppin durch den Churfürften, wurden bem Schulmeifter für den Tiſch am gräflidien Hofe 
und für fein Recht auf die Refte der Tafel, ein gewiffes jährliched Deputat aus dem Amte zugeftanden, 
nämlich 3 Winfpel Roggen, 4 Winfpel Malg, 1 Schwein und 1 Schaaf. Doch nach der Reformation 
wurde der Schulmeifterdienft mit dem Küfterdienfte vereinigt, theild um dem Schulmeifter durch Zufluß 
der Einnahmen des Küfterdienfted feine bei diefen ungenägenden Deputate gefährdete Subfiftenz zu ſichern, 
theild auch, weil ber Hauptmann bed Landes Ruppin, Curd von Rohr, für gut befunden hatte, das Kür 
fterhaus nebſt dem dazu gehörigen Garten einzuziehen. 

In Anfehung ihrer bürgerlichen Verfaſſung erfcheint bie Stadt ganz als Dorf. Gie hatte nas 
mentlich feinen Magiftrat und fein Rathhaus. Ein von den Grafen gefegter fogenannter Richter oder 
Schulze, der aus der Bürgerfchaft genommen wurde, verfah die Obliegenheiten, welche auf dem platten 
Lande dem Dorffchulzen angehören: denn die Ober⸗ und Untergerichte gehörten ber Herrſchaft. Die Feld» 
marf des Ortes umfaßte nur 31 Hufen, von denen 6 der Pfarre angehörten und 4 bem Lehndfrüger auf 
dem Siege: die übrigen mußten nicht nur Getreidepächte, fondern auch den in Städten ungebräudjlichen 
Zehnt fo wie Rauchhuͤhner entrichten, den Zehent naͤmlich von Lämmern, Gänfen, Dienen, Kälbern und 
Füllen zwei Theil der Herrfchaft, den dritten Theil nebft den Rauchhühnern der Piarre. Bon ihren Wie⸗ 
fen ‚gaben fie der Herrſchaft gewiffe Geldabgaben unb von ben Häufern und Höfen gewiſſe Hühner. Da: 
bei hatten die Bürger allerhand Dienfte zu leiften. Bier Mal im Jahre mußten fle Küchenholz anfah⸗ 
ren, außerdem aber alle Tage Reifefuhren verrichten, fo oft bie Herrſchaft verlangte; auch wurden fie ges 
braucht, fo oft Getreide, Wein, Steine, Bauholz, Kalt und dergleichen zu verführen oder das Jagdzeug 
zur Jagd zu transportiren war: in der Erndte mußten ſie Getreide einfahren und bie Koffäten — fo 
nannte man die nicht mit Gefpann verfehenen Bürger — mußten bie Gerfte und ben Hafer binden, auch 
das Heu zw bearbeiten helfen. Den letztern lag dabei auch bie Verpflichtung öb, Briefe ber Herr 
fchaft ‚im ganzen Umfange bed Landes Ruppin, doch nicht über 4 Meilen weit, auszutragen. Das 
für füllte man dem Boten zu der Grafen Zeiten bie Reifeflafche und gab ihm ein; Weigenbrod nebſt 
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12 Pfenuingen Zchrung mit auf ben Weg: fo wie überhaupt bei allen Dienften auf dem Hofe Eſſen um 
Trinfen gereicht wurde, Zu ben Zeiten der Hauptleute fielen indeffen dieſe Bonificatiomen weg. Reber 
den 9 Hüfnern und 31 Koffäthen, die es urfprünglic in Altruppin gab, waren auch, ſchon im 16. Jahn 
hunderte manche Bübnerbürger dort angefiedelt. Diefe mußten den Zehend mit entrichten umb den Com 
mer hindurch bei der Gartenbeftellung der Herrfchaft helfen, fo oft leßtere verlangte. Die Diemie des 
Eräbtleind hatten fich darnach ganz fo geftaltet, wie ed die Bequemlichkeit einer hier refibirenden Ser 
ſchaft mit ſich brachte, Die Bürgerfchaft war gleihfam ihr Hofgeſinde. : 

Dabei fehlte es diefer aber auch nidt an großen Begünfligungen. Zu frebfen und zu angel 
hatte fie das Necht in dem Nhinfee, im Rhin, im ber Plane umd auf der Melln, ja ſelbſt auf den 
Schloßteiche durften die Bürger angeln, nur nicht frebfen, Sie waren ferner zollfrei an allen Zollſtätten in 
ganzen Umfange der Herrfchaft Ruppin, Doch gaben fie hiefür und für die Freiheit von beni Brüdgelde ia 
Altruppin der Herrfchaft alle Jahr zu Weihnachten, die Hüfner 6 Pfennige und die Koſſäthen 4 Den 
nige ein jeder, fogenanntes DOpfergeld, Getreide und alle fonitigen Gegenftände ihres Bedarfed oder 
ihrer Production durften fle faufen und verfaufen an allen Orten der Herrfchaft Ruppin, Drögleihen 
durften fie Brod baden und dies zu Neuruppin alle Mittwoch und Sonnabend vor dem Brodſcharten auf 
dem Markte oder wo ihnen beliebte feil bieten, ohne Ctättegeld dafür zu entrichten. Auch hatten die 
Grafen den Altruppinern, damit dieſe befto mehr unbehindert durch ihre Herrſchaft ziehen fünnten, das 
befondere Privilegium eingeräumt, daß fic in feinem Gerichte ber Herrfchaft aufgehalten oder Schulden 
halber mit Arreft belegt werden durften, Endlich waren bie Altruppiner von jedem Scheſſe an die Oro 
fen oder von ber Landbede und allgemeinen Steuer frei, audy hatten fie nicht die Verpflichtung zur Stel⸗ 
lung von Rüftwagen beizutragen: und zum Bau, fo wie zur Feuerung, hatten fie nicht bloß zu ihrem ei 
genen Bedarfe, fondern fogar zum Verkaufe einiger Fuder Brennholz, das Recht im den herrſchaftlichen 
Heiden beliebig Holz zu füllen: nur mit der Ausnahme, bei Fällung von Eichen die Herrſchaft erſt ju 
bitten, — Ein Dorf mit diefen Privilegien ausgerüftet, it immer eine intereffante Erfcheinung und fonzte 
leicht für eine Stadt angefchen werden, wenn demfelben aud die weſentlichſten Eigenſchaften einer Stadt 
dennoch mangelten. 

Altruppin it demnach aud) in fpätern Zeiten immer für eine Mebiatftabe gehalten, daher audı 
die Acciſe darin eingeführt, obgleich fie niemals ſtädtiſches Leben in fich entfalten konnte und noch weni⸗ 
ger nadı, ald zu der Zeit der Grafen. Während die Grafen bier ihren Hof hielten, nährte fie ſich von 
dem Aufwande des Hofes; fräter mußte fie ihren Unterhalt ohne diefe Begünjtigung durch eigenes Ge 
werbswefen erwerben. Die 20 meiftens fandige Hufen, weldye bie Bürger unter ihrem Pfluge harter, 
konnten hierzu feinen bedeutenden Beitrag liefern: und doch waren Aderbau und Vieh zucht die Haupt 
gewerbe. Im vorigen Jahrhunderte Tieferte einen beträchtlichen Beitrag zur Nahrung der Bürger Altrıy 
ping die Brauteweinbreunerei. In der Mitte des vorigen Jahrhunderts verfudyten zwar die Neurappint 
ihnen die Befugniß zum auswärtigen Debit ihres Branteweins zu verwehren und dem in großen Maja 
nad) Neuruppin eingehenden Altruppiner Branteweine die Thore zu verſperren. Inveffen eine Immcdien- 
befchwerde der Altruppiner bei König Friedrichs IE Majeſtät hatte den Befehl an das GeneralsDirher 
rium vom 10 Dezbr. 1754 zur Folge, wornach diefem aufgegeben wurde, unpartheiiſch zu unterfachen, 
ob ed damit feine Nichtigkeit habe, daß die Altruppiner, wie fie angegeben, über 40 Jahre die reitet 
gehabt, Brantewein zu bremen und folchen fowohl innerhalb als außerhalb der Stadt zu debitiren: un 
wäre dies der Fall, „alsdann die Verfügung zu machen, daß fie bei diefer poſſeſſion gelaffen amd gr 
fügt würden, maßen Se. Majeftät ſchlechterdings wollen, daß es wit dem Braudweinbrennen im dieht 
Stadt auf dem Sup verbleiben foll, wie ec bishero geweſen if". Durd) dieſe Verfugung wurde den Ir 
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ruppinern ihr altes gräfliched Privitegium über ben freien Berfauf vor den drohenden Beeinträchtigungen 
gerettet. Doch hat ber Gebrauch, den bie Altruppiner von biefem Privilegio machten, in neuefter Zeit 
fehr abgenommen. Der Dit hat barneben faft alle Urten ftäbtifcher Gewerbe betrieben, Die zwei jegt 
——— Jahrmärkte find demſelben jedoch erſt im vorigen Jahrhunderte, nämlich i. J. 1797 beigelegt. 
Uebrigend entging das Städtchen Altruppin dem Schickſale nicht, was die meiften Städte bee 
Ruppinfhen Kreifes ſchwer getroffen hat, durd; Brand in feiner Entwidelung zurüdgehalten und in feinem 
allmälig errungenen Wohlftande plöglich weit zurüdgefegt zu werden. Zu verfchiebenen Zeiten brannten 
Theile ber Stabt ab, mamentlid 1705 und 1707. Am 5. März 1791 aber legte eine Feuersbrunſt 
52 Bürgerhäufer (die Stadt befaß nur 135) nebft 6 Scheunen und 47 Ställen auf einmal in Ace, 
Mit 10,300 Rthlrn. Königlichen Unterftügungsgeldern und der euerfaffenvergätung von 9518 Rthlrn. 
wurden die abgebrannten Käufer von ben Eigenthümern auf einem an ber Weſtſeite der Stadt gelegenen 
Plate maſſiv wieder hergeftellt und alfo unter dem Namen ber neuen Hänfer eine fchöne gerabe 
Straße gebildet. 
Neben dem Städtchen Altruppin liege ber Kick, ein ehemals von Menden bewohntes Fifcherborf. 
Es beftand im Jahre 1524 aus 22 Kiegererben einfchließlich der Güter des Schulzen, des Kyperd und 
des Garnmeiſters. Diefe drei legten, wovon der Kipper, fonft Tokyper genannt, eine Art von Auffeher 
über die Fifcherei war, hatten zindfreie Güter und Fifchereigerechtigkeiten. Dagegen mußten die übrigen 
Kieger nach Anzahl der Kähne, mit welchen fie Fiſcherei trieben, der Herrfchaft ihre Abgaben zahlen. 
Sie durften ein jeder bis 4 Kähne befigen, entrichteten dann aber von jedem Kahne 23 Gr. jährlich und 
eine Tonne Bier. Wurde aber diefer Zins, wie gefhah, in vierteljährigen Raten durch den Amtsſchrei⸗ 
ber von den Kiegern eingehohlt; fo mußte ber Amtöfchreiber ben Kietzer Frauen einen Groſchen zum Ver⸗ 
trinken davon geben, imgleichen den Männern zu demſelben Zweck 5 Gr, 9 Pf., falls fein Reſt in ber 
Entrichtung des fchuldigen Zinfes blieb, Im Laufe bes 16, Jahrhunderts wurde dies Abgabenverhältniß 
der Kieger dahin umgeftaltet, daß jeder von ihnen 15 Gr. Pacht und 20 Gr, flatt der Tonne Bier er 
legte, jeder ferner zwei fogenannte Jacoböhechte, deren jeder I Gr. werth ſeyn mußte, zu liefern hatte, 
auch fich gefallen laffen mußte, wenn die Kieer in ber Leichzeit und auf dem Nhinfee Bleie fingen, daß 
die Herrfchaft die beiden größeften herausnahm. Die Dienfleiftungen der Kieger beitanden darin, daß 
fie 1, mit ihren Negen und mit ihrem fonftigen Filcherzeuge auf Anfage der Herrfchaft deren Gewäfler 
durchziehen mußten, um der Herrfchaft Fifche zu fangen, 2. bei der Endtenjagd aufwarten, 3. bei ber 
Schaafſchur die Schaafe waſchen, 4. die Heus, Gerſte⸗,, Hafer: und Hopfen-Erndte, fo wie die Weinleſe 
beftellen helfen und 5. bei der Ziegelei mit Handarbeit zu Hülfe fommen mußten. Ihre Frauen pflegs 
ten, wie beim Schaafwafchen, auch beim Aufnehmen, Röthen und Schwingen bes Flachſes zu helfen. In 
dem Erbregifter vom Jahre 1590 it auch noch der Reinigung des Schloſſes ald einer alten Verbindlich, 
feit der Kießer gedacht, welche fie jedoch um dieſe Zeit, gleich der Pflicht der Schaafwäjche, lange nicht 
mehr erfüllt hatten. 
Gegen diefe Abgaben befaßen die Kicker ausgedehnte Fifchereiberehhtigungen. Sie durften ben 
Rhinſee, Alten Frieſack, die Buz, die Pfule, die Plaue und den Mellenjee nebft einem Theile des Rotſtil⸗ 
ſees mit allerhand Fifcherzeuge befiihen. Darneben erhielten fie aus einer auf einem Berge vor Altrup⸗ 
pin gelegenen Fichtenwaldung freies Brennholz, jedoch ohne Anfpruc auf fernere Gewährung diefes Hol⸗ 
jungsrechtes, falls gedachte Fichtenwaldung nicht mehr wäre. Bon bem Zolle waren fie nicht nur in Alte 
ruppin, fondern im ganzen Lande Ruppin befreiet gegen 6 Pf, fogenannted Opfergelb (welches fpäter 
Brüdgeld genannt wird), was fie der Herrſchaft jährlid auf Thomastag entrichten mußten.. Die Kietzer 
führten übrigens fchon im Jahre 1524 gegen die Ehurfürflichen Gommiffarien viel Klagen über bie im 
i 59 
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ber feßten Zeit erlittenen Befchränfungen alt hergebradhter Rechte. Der Hauptmann Mag von Oppen 
hatte ihnen das Fiſchen und Krebfen im Mühlftrome, der in deu Nhinfee führt, mie fie glaubten, unge 
rechter Weife verboten und Adim von Bredow zu Nheinäberg hier ein Wehr und 2 GSägemühlen ange 
legt, meldye den Eintritt ber Fifche in die Ruppinſchen Gewäfler hinderten, Der Graf Joachim hatte 
eine Sägemühle und neue Mahlmühle zu Zippelsförde errichtet, durch melche fie ebenfalls ihren Nahrung 
zweig gefchmälert glaubten. 2 

Die Freigüter des Kietzes feinen allmälig eingezogen zu feyn. Des Tofypers und des Garn 
meifterd wird nach bem Jahre 1524 nicht mehr gedacht. Im Jahre 1590 war ber Kietzkrüger Chur 
fuͤrſtlicher Lehnmann, der gleicdy dem Schulzen des Städtchens Altruppin ein Lehnpferd halten mußte; doch 
beitand fein Lehngut wohl nicht in dem Kiegerbe, fondern in 4 Hufen Landes, welche er auf dem Altrup⸗ 
piner Stabtfelde befaß. Der Richter war im Jahre 1590 nur Koffäte und wegen feines Amtes von den 
Hofedienſten befreiet. 

Die gräfliche Burg, welche den dritten Beflandtheil des Ortes Altruppin ausmachte, fand am 
füblihen Ende der Hauptitraße bes Städtchens, der Straße, melde noch jegt die Planenburg heißt. 
Alle Ältere Nachrichten über dies jegt leider faft fpurlos verſchwundene Gebäude flimmen darin überein, 
daß es eine ber rvejpeftabelften Burgen der früher Zeit und durch edfe Bauart und fihere Befeitigung 
ausgezeichnet gewefen ſey. Ein tiefer Graben, der mit dem See in Verbindung fand und dadurch immer 
voll Waſſer erhalten werden fonnte, umfloß hier eine gegen 40 Fuß hohe, von Werfftüden und gehaues 
nen Steinen aufgeführte Mauer, über die einige zwanzig runde Thürme hervorrägten. Cine einzige Zuge 
brüde und ein einziges Thor führten an der Nordfeite, wo noch gegenmärtig die Auffahrt zum Amtshofe 
it, auf den Burghof. Diefer war rund, ähnlich der im Kleinen der Burg zu Altruppin machgebildeten 
Burg Goldbed, und von allen Seiten mit Gebäuden befegt. Dem Eingange gegenüber land das gräfr 
liche Schloß, welches mit der Schloßkirche und dem rechten Flügel einen Heinen vieredigen Hofraum eins 
ſchloß. Es war ein maflives, zwei Geſchoß hohes Gebäude von dauerhafter Bauart, mit vielen Zim⸗ 
mern und Sälen, beren Deden wegen meifterhafter Stuffaturarbeit fehenewerth waren, Eine vorzüglid, 
fhöne Treppe führte in das zweite Gefhoß, in weldyem ſich über bem Portal eine kleine gewölbte Kar 
pelle befand, mir einem der heiligen Anna geweihten Altare. Sie war unter dem legten Grafen mit 
ſchoͤnen Malereien verfehen, durch verfchiedene in Stein ausgehauene Statuen ber frühern Grafen geziert 
und diente zur täglichen Andacht. Am füdlichen Ende des linfen Flügeld ftand eine anfehnliche Schloß⸗ 
firhe*). Hierzu hatten die Grafen früher einen eigenen, im Schloſſe wohnhaften Kaplan gehalten, der 
auch zugleich die Pfarre zu Nietwerder mit curirte. Im der legten Zeit aber war die Einrihtung ger 
troffen, daß der Pfarrer zu Altruppin wöchentlih 2 Mal, der Kaplan des Frühmeßaltares wenigitend 
bes Sonntags und außerdem 2 Mal an Wocyentagen und der Pfarrer zu Wulfow ein Mal in der Woche 
Meffe im Schloſſe lefen mußte. Dafür war dem Stabtpfarrer das Filial Krangen beigelegt: dem Pfar⸗ 
zer zu Wulfow aber war, doch auf Wiederruf, die Pfarre zu Nietwerber befohlen. 

Im 16. Jahrhunderte, da Joachim's U. Wittwe auf diefer Burg refidirte, waren alle Gebänd⸗ 
noch wohl erhalten; nur war der Wallgraben von Schlamm erfüllt und mit Rohr bewahren. Das Erb⸗ 
regüfter vom Jahre 1590 macht außer dem Schloſſe und deſſen Gemädyern noch die Küchen, Braus und 
Badhäufer, fo wie den Marſtall der Burg namhaft. Dem Schloffe zur rechten Hand lag darnach bie 
fogenannte Kaftenei, worin die Amtsſachen unter £eitung des Amtskaͤſtners verhandelt wurden, und hinter 
berfelben des Kaͤſtners Wohnhaus, Au dem Pfarrgarten ſtand das Hundehaus, bei der Role, welde 





*) Bratring,. Grafich, Ruppin 390. 
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das Jagbvergnügen ehemals fpielte, ebenfalls ein bedeutendes Gebäude. Nahe diefem Gebäude und dem 
Schloffe lag das Pilgerhaus, von weldiem Wolfgang Nehdorf erwähnt, die alten Grafen hätten bies 
Haus dazu beſtimmt, um darin den Pilgern, die durch Ruppin gewallet, Speife und Tranf reichen zu 
laſſen, jest aber habe die Herrfchaft den Haushalt in diefem Haufe aufgehoben und befohlen, die Armen 
und Pilger, die dahin kommen mögten, auf dad Schloß zu weifen, wo man ihnen um Gottes Willen 
Effen und Trinfen reihe. In dem Teftamente bed Grafen Wichmann erfuchte diefer den GChurfürften, 
daffelbe fortbeitchen zu laſſen zum Zrofte der Seelen feiner Vorfahren, die es geftifter hätten (S. 147). 

Im Jahre 159 wohnten alte und gebredyliche Leute in dem Pilgerhaufe, von denen 8 aus dem 
Amte mit Speife und Tranf verfehen wurden. j 

Der Berfall der alten Burg zu Ruppin begann vorzüglich mit dem dreißigiährigen Kriege, Im 
Diefem Kriege wurde der linfe Flügel mit der Schloßkirche verwüftet, vermuthlich durch Anzuͤndung: denn 
fo lange noch; Leberrefte davon vorhanden waren , nahm man die deutlichften Spuren von Brand daran 
wahr. Bis in die Mitte bed 18. Jahrhunderts landen bavon noch bie Wände ber Kirche und bie eine 
Seitenwand des Flügeld. Die übrigen Theile des Schloffes hatten ſich bis 1779 ziemlich; gut erhalten. 
Damals aber fürzte dad Dad) ein. Es durchichlug die Deden beider Gefchoffe und verwandelte das Zus 
nere in einen Schutthaufen. Das Mauerwerk diefer großartigen fhönen Ruine wurde dann, theild zum 
Wiederaufbau der Stadt Neuruppin nach dem Brande von 1787, theild zum Bau eines neuen Amtd« 
baufes zu Altruppin abgetragen. Jetzt ift fat jede Spur der Burg verfhwunden: an ihrer Stelle ficht 
das moderne Amtshaus mir einem geräumigen Amtshofe. 

In früherer Zeit hatten zur Burg Altruppin auch Burglehne gehört; dody findet man davon nur 
fehr geringe Spuren, In dem Yandbuche vom Jahre 1524 wird ein von Lohſches Burglehn zu Altruppin 
erwähnt (©. 156). 


2. Burg und Städtchen Wildberg. 


Einen — ebenfo wie Altruppin — ehemals ald Burg und Städtchen bezeichneten Drt findet man 
im Umfange der Herrfhaft Ruppin no in Wildberg. Doc während Altruppin in neuerer Zeit als 
Stadt⸗ und Amtsfig anerfannt wurde, ift Wildberg zu den ſchlichten Dörfern herabgeſunken. Man finder 
den Ort Wildberg zuerft i. 3. 1315 in dem Namen einer rittermäßen Familie genannt, welche ſich darnach 
bezeichnete. Im Jahre 1335 fagten der Ritter Betefo von Wildberg nebit den Knappen Betele und Johann 
von Wildberg den Markgrafen Ludwig aller Schuldforderungen los, und ließen dem Markgrafen alle bis⸗ 
her von ihm befeffenen Lehen auf. Hand Wildberg, vermurhlic der jüngere diefer Knappen, erfcheint dann 
noch im Jahre 1398 unter der Nitterfchaft bed Landes Ruppin (S. 80). Im 35. Jahrhunderte ſtarb 
indeffen die Familie wahrfcheinfih aus und wurden ihre Güter von den Grafen eingezogen. Im Jahre 
1445, den 24. April, verfaufte Graf Albrecht auf einen Wiederfauf dem Pfarrer zu Bellin, Hans Aders 
mann, gewiſſe Getreibepächte „in deme Stedeken to Wiltberge“, und im Jahre 1458 nochmals einen Theil 
derfelben im Städtchen Wildberg ihm zufländigen Hebungen an den Bürger Heinrich) Wraft zu Neurups 
pin, Wie bei diefer Gelegenheit wird aud in Urkunden ähnlichen Inhaltes von ben Jahren 1462 und 
1518 Wildberg fortdaurend ein Städtchen genannt, Die Churfürflicen Bifitatoren fchrieben im Jahre 
J541 an den „Radt zu Wiltperck“ in Sachen der Zchnten des DrtsPfarrerd und Ehurfürft Joachim 
präfentirte im Jahre 1532 dem Bifchofe Buffo von Havelberg einen Pfarrer ad parochislem ecolefiam 
oppidi nofri Wiltperck, 
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Die Grafen von Lindow befaßen hier zuwörberft die Burg, welche auf der Dftfelte der Teumitz 
ſtand und vermittelt eined Dammes und einer Zugbrüde mit dem Städtdyen zufammen hing. Die Burg 
lag fehr erhaben; fo daß man die Umgegend bis zu den Städten Neuruppin, Wuſterhauſen und Fehrbel⸗ 
lin von ihr aus überfehen konnte, Mündlicher Ueberlieferung zufolge fol bie Burg unter dem Ghurfürs 
ſten Friedrich J. wegen Räubereien und Friedensbrüche, welde daraus vorgenommen worden, gebroden 
ſeyn. Gewiß ift, daß fie 1478 fi in einem unbewohnbaren Zuftande befaud: denn da Graf Jaceb in 
dieſem Jahre feiner Gattin Anna die Burg mit dazu gehörigen Gütern als Witthum verfchrieb, verpflich⸗ 
tete er ſich zugleich, die Burg binnen 6 Jahren aufzubauen, eine Verpflichtung, welche der Graf jedoch 
fräter nicht erfüllte. Die Burg blieb ohne Aufbau, daher auch das Landbuch vom Jahre 1524 nur dee 
Burgwalles ald des Plages gedenft, worauf eine Burg früher ftand. Bon dem Burgwalle gehörte um 
biefe Zeit der britte Theil denen von Ziethen zu den beiden Nittergätern, welche fie hier befaßen, deren 
iedes mit 6 ritterfreien Hufen ausgeflattet war. Die übrigen zwei Drittheile nebſt 6 Hufen gehörten der 
KHerrfchaft zu einen Vorwerke. Died Vorwerk wurde von bem Churfürften nach bem Tebe ber Gräfin 
Anna Yacobine, zu deren Leibgedinge es gehörte, dem damaligen Amtshauptmanne zu Nuppin zu Lehn 
gereicht. Hernach kam daffelbe an. Mathias von Saldern, der felbiges an den Churfürſtlichen Atmaun 
zu Zechow, Hand Krufemark, veräußerte. Der leßtere verfaufte es demnädhft an Hans Diefeberg, ber 
im Jahre 1571 damit befichen wurde, Bon der Familie von Mefeberg fam das Vorwerk an die von 
Fabian zu Gartow und fo endlich ebenfalls am die von Ziethen, von welchen es mit dem beiden uralten 
Ziethenfhen Rittergütern verbunden wurde. Die Gerichtöbarfeit, fo wie die Pächte, Zinfen wub Dienfte 
ber Bewohner Wildbergs, blieben jedoch dem Churfürfilichen Amte bei der Beräuperung bed Vorwerkes 
vorbehalten. 

Die Kirche, Über welche das Patronat der Landesherrſchaft zuſtand, war in ber Fatholifchen‘Zeit 
nicht nur mit Pfarrer und Küfter, fondern auch mit zwei Nebenaltären mit eigenen Beneftciaten verfer 
hen. Der Pfarrer zur Zeit der kirchlichen Reformation war Wolfgang Bardt, welchen der Churfürft im 
Sahre 1532 berufen hatte. Weil derfelbe jedoch diefe Pfarrfielle, fo wie aud die Pfarre zu Neuruppin, 
bie er zugleich befaß, durch Mierhlinge bejtellen ließ, entfegten ihn die Kirchenvifitatoren (S. 243) und 
übergaben die Pfarrftelle einem gewiffen Antonius Meerfag. Wegen ber Zehmtpflichtigfeit gegen ben 
Dfarrer, welcher ſich die Hüfner des Drts zur Zeit der Reformation zu entziehen fuchten, erließen bie 
Bifitatoren gemeffene Verfügungen an den Rath zu Wildberg, wornach derfelbe für die fernere Entrichtung 
biefer Abgabe zu forgen habe, Die beiben neben dem Pfarramte beftandenen Lehen wurden zur Zeit ber 
Reformation eingezogen, 

Die Gerichte zu Wildberg gehörten der Landesherrſchaft, doch gab es einen ihr lehnspflichtigen 
Stabtrichter oder Schulzen. Im Jahre 1524 hatte bad Gericht zu Wildberg, ein gewiſſer Jafper Steis 
nicke, erblich erfauft: berfelbe empfing 14 Schilling Zins jährlid von ben gemeinen Bürgern und bie 
üblichen Gerichtsgefälle. Ein Lehnpferd hatte der Nichter nicht zu halten, doch 1 Gulden Lehnware bei 
ſich ereiguenden Fällen zu leiften. Dem Richter zugeorbnet. beſtand eine Schöppenbanf: ums Jahr 1541 
wird in dem Bifitatiensuerzeichniffe der geiftlichen Lehen ber Pfarrfirdye zu Neuruppin des Wildberger 
Schoͤppenbuches gedacht. Die Berwaltung der fonftigen Ortsangelegenheiten geſchah durch einen Bürgers 
meilter und vier Rathsherrn. Der Drt hatte vor dem 30 jährigen Kriege aud ein ordentliches Rath 
haus, auf welchem biefer Magiſtrat feine Sigungen hielt. Das Landbuch vom Jahre 1524 fchreibt dem 
Rathe infonderheit die alte Gerechtigkeit zu, neue Bürger anzunehmen und zu vereibigen. Das Siegel 
bed Städrchend beitand in einem halben Adler. 

Die Bürgerfchaft war zwar niemals fehr zahlreich, doch heftanden im Jahre 1524 zu Wilbberg 
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55 erbliche Bürgerſtellen. Sie nährte fich, außer vom Feldbau, wozu bie 54 Hufen fehr fruchtbaren 
Landes umfafjende Feldinarf Beranlaffung gab, befonderd von Gaftwirthichafr, Fuhrweſen und dergleichen 
Gewerben, wozu der Berfehr auf der früher durdy den Ort hindurch gehenden Polls und Handelsſtraße 
von Berlin nach Hamburg Gelegenheit gab. Bor dem’ 30jährigen Kriege wurden aud; zwei Jahrmärfte 
zu Wildberg gehalten. Auch durften in früherer Zeit, dba bürgerlicher Gewerbäbetrieb dem platten Lande 
firenge verwehrt war, Handwerke und Handelsgeſchäfte von den Bewohnern Wildbergs betrieben werben, 
Noch im Anfange des 18. Jahrhunderts beftätigte Die GChurmärfifche Lehndkanzlei dem Drte das Recht 
gewiffer Zünfte, namentlich der Schneider, Reinenweber, Rademacher und Zimmierleute. Auch übten bie 
Bewohner die Braugerechtigfeit und dad Baden zum Berfaufe aus, bis 1706 das letztere, und im Jahre 
1716 auch das Brauen ihnen wuterfagt wurde, Das Brannteweinbrennen, welches fie ebenfalls audübten, 
wurde ihnen im Sahre 1715 nur unter der Bedingung noch weiter gejtattet, daß fie eine gemiffe Abgabe 
dafür an die dadurch vornämlich beeinträchtigte Stadt Neuruppin übernahmen. Diefe Einfcränfungen 
des frühern fädtifchen Gewerbebetriebe Wildbergs durch die Königlichen Behörden hatte in deren gänzs 
licher Unbefanntfchaft mit dem frühern fäbtifchen Verhäftniffe des Ortes ihren Grund. Uebrigens fchreibt 
das Landbuch vom Jahre 1524 den Bewohnern Wildbergs freie Holzung in Betreff des Baus und Brenns 
holzes in der fogenannten Loicke oder Lade, fo wie dad Recht freier Benugung des von ihrer Felde’ 
warf eingefchloffenen Elſenbuſches, und bie Fifcherei mit Hamen, Waden und Flügelreufen in ber 
Temnig zu. 1 NG 

Bon den Leiftungen der Bürger an bie Herrfchaft, die fonft in Pacht und Zins von den Hufen, 
fo wie in Dienften beftanden, erinnert vorzüglich mur eine an das frühere Rädtifche Verhältuiß des Ors 
tes, nämlich der jogenanute Straßenzins. Geder Bürger Wildbergs hatte von feinem Erbe 3 Schilling 
Straßenzind zu erlegen, eine Abgabe, worin wir nur den font bloß in Städten vorfommienden cenlus 
arearum nach länge der nach der Straße hin liegenden Seite der Area erkennen können, Doc haben 
and) die fonftigen Leitungen der Bürger Wildbergs mandyes Eigenthümliche, was die frühere Stadt: 
verfaffung burchbliden läßt. Urbede entrichtete das Städtchen zwar nicht; dagegen von dem auf dem plats 
ten Lande uͤblichen Fleifchzchuten waren die Bürger frei, Die Hufenabgaben gehörten 1524 von mehres 
ren Hufen verfchiebenen Privarbejigern, namentlich den von Ziethen, von Bredow zu Friefat und Krem⸗ 
men, von Gabew, von Gulen und von Quaft, ferner den Kirchen und Pfarren zu Wildberg, Lindow, 
Herzberg und Wufterhaufen, den Schöppen zu Wufterhaufen, dem Stadtfchreiber oder Bürgern zu Neus 
zuppin. Pflugdienfte hatten die Bürger Wildbergs nicht zu leiften, auch leifteten fie überhaupt feine ans 
bern Dienfte, ald Korn: und Bauholze, fo wie andere zum Schloffe erforderliche Fuhren. Dabei lag 
ihuen die Befäung der ſechs Vorwerfehufen, wofür ihnen zur Saatzeit 3 Scillinge Biergeld gefpendet 
wurben, nebft der vollftäubigen Beſtellung einer Wicfe ob, wobei ihnen 2 Tonnen Bier verabreicht wur⸗ 
ben, die eine beim Mähen, die andere beim Einbringen des Heued. Das Erbregifter ded Amtes Ruppin 
vom Jahre 1590 gedenft außerdem noch der Verpflichtung der Bürger Wildbergd zu Ausrichtungen bei 
Jagden und zur Leiftung von Fuhren bei des Churfürften oder fremder Herrſchaften Aufenthalt zu Zuͤlen. 

Der Uebergang ded Staͤdtchens Wildberg in ein Dorf wurde befonderd durch die Zerflörungen 
des dreißigiährigen Krieges herbeigeführt. Zwar hatte dem Städtchen auch eine im älterer Zeit vor 
feindlicyen Ueberfällen fdyügende Ummehrung nicht gemangelt. Es war, bie Wejlfeite ausgenommen, wo 
ein früher wahrfcheinlih mit Waſſer angefüllter Moraft und bie Burg das Städtchen befhügten, mit eis 
men Wale und Graben umgeben, die nach und nad) geebuet und im Gärten verwandelt find. Doch 
diefe Umwehrung hinderte nicht die Einnahme des Ortes durdy die Truppen des Kaiferlichen General 
Gallas im Jahre 1638, die am. 19, October bei ihrem Abzuge das ganze Städtchen in. Aſche legten. 
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Es wurde zwar bald wieder aufgebauct, doc; im Jahre 1665 brannte abermals ein beträchtlicer Theil 
nebft der Pfarre ab. Nach diefen großen Berluften wurden zunächſt nur die zur Benugung der Ränder 
reien ded Ortes erforderlichen Bürgerftellen autgebauet, die ſtaͤdtiſchen Gewerbe waren verfallen und de: 
durch gerieth die Befugniß des Ortes zum Betriebe derjelben in Bergeflenheit. Da bei der gegen dar 
Ende ded 17. Jahrhunderts in die Städte der Mark Brandenburg eingeführten Accife Wildberg überiehen 
mar; fo wurde der Drt auch fernerhin feitend der Behörden ald Dorf behandelt und allmälig fant « 
dazu auch mehr und mehr hinab. Als Richter nnd Einwohner Wildberge im Jahre 1403 dem Körig 
Friedrich I. um Wiedererfangung und Betätigung ihres Stadtrechtes baten; fo vermogte man im Archiven 
und Regiftraturen nicht die geringfte Nachricht zu ermitteln, daß Wildberg jemals ſtädtiſche Gerechriamen 
befeffen babe: das Gefuch ber Wildberger fand daher fein Gehör. Die Verlegung der Hamburger Pol: 
firaße endlich ranbte dem Orte auch den legten Stuͤtzpunkt einer ſtädtiſchen Exiſtenz. 


3. Notizen über Verhältniſſe des Amtes Nuppin im 16. Jahrhunbert. 


Nah Wolfgang Redorffers Landbuche der Herrſchaft Ruppin gehörten im Jahre 1524 nach dem 
Abgange des Grafen zum Schloſſe Alt⸗Ruppin: 

Ein Vorwerk in dem Städtchen Alt-Ruppin, welches mit Pflugdienſten aus den Dörfern Wul— 
tow, Nietwerber, Lichtenberg, Wuthenow und Mander beadert wurde, und auf welchem die Kofläten aus 
diefen Dörfern dad Mähen, Säen, Harken, Stafen, Kleiben, die Taßarbeiten in der Erndte, das Nüfe 
klopfen und fonft allerlei Handarbeit verrichten mußten. 

Dad Borwerf Storbed, auf einer wüften Feldmarf angelegt, die bis auf die 3 Schulzenhufen, 
weldye fich im Befige Neuruppiner Bürger befanden, von benen für das barauf haftende Lehnpferd jährlich ein 
halb Schock bezahlt wurde, der Herrſchaft angehörte. Nur 2 Altruppiner Bürger hattem noch einen Ort 
darin erblih, Das Uebrige wurde mit Bauerndienften aus Bechlin und Katerbow wit Zuhülfnahme der 
Dienfte der dortigen Koffathen beadert und bewirthfchaftet. Auch die Dorficaften Molchow, Krangen 
und Zermützel hatten gewiſſe Pflugdienfte zur Beaderung biefed Vorwerks zu leiten. Deffenungeactet 
reichten die zum Vorwerke gewidmeten Bauerndienfte zur ordentlichen Beftelung deffelben ſchon damals 
nicht hin, und wurden daher zwei Safenpflüge bei demfelben auf Lohn und Koft der Herrſchaft gehalten. 
— Bon mehreren zum Scloffe gehörigen Wiefen wurden 6 zum Borwerfe in Ratur gemupt. Die eine 
mußten bie Katerbomer, die andere die Wuthenower, bie britte die Lichtenberger, die vierte die Wultomer, 
die fünfte die Nietwerderfchen Hüfner und Koffäthen, die Gte die Bechliner Bauern abnehmen, aufmazer 
und einfahren. Die übrigen waren vermiethet gegen jährlühen Zins, größtentheild an Neuruppiner, jew 
Theil aud; an Altruppiner Bürger. Auch hatte die alıe Frau Gräfin damals noch einige Wicfen je 
ihrem Leibgediuge. 1 

Weiter gehörten zum Haufe Ruppin 2 Schäfereien, die eine vor dem Städtlein Altruppis, auf 
dem Berge, bie andere bei dem Viehhofe zu Storbed, Es gab andy noch einige zum Schloſſe Rudpit 
gehörige Stüde Ader vor der Heide, ‚welche mit Bauers und Koffärhendienften aus Zechow, Dierbrrs, 
Banzendorf und Roͤnnebeck beftellt wurden; imgleichen einige Aderftüde, welche die Kahle Heide genannt 
wurden, wozu die Dienfte von Koffäthen und Bauern in Herzberg, Rüthenid, Grieben, Straubenfee, Seehef, 
Vielitz und Schöneberg gewidmet waren. Endlich wurde auch noch die wüſte Feldmark Lüdersdorf, br 
Granſee belegen, hierher gerechnet: auch diefe wurde noch mit den fogenannten Hausdienſten beſtellt, um 
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zwar mit denjenigen, welche Bauern und Kofjäthen der Dörfer Muzt, Germendorf, Buberow, Schöner, 
marf und Woltersdorf zu leiften hatten. 

Außerdem murden aus dem Schloſſe Altruppin die dortigen Mühlen unmittelbar abminiftrirt. Es 
gab deren drei, die Schloßmühle, die Grafenmühle und die Neue Mühle... Die Aufficht führten ein Mühls 
meifter ımd ein Megmeifter, denen Knechte und Jungen untergeordnet waren. Die Herrichaft gab ihnen 
Effen und Trinken, Ficht und bergleichen, aber feinen Lohn. Statt des Lohnes erhielten fie von jedem 
Cat 2 Pf., welches fie unter ſich theilten. Die Metze verblieb der Herrſchaft und trug von allen drei 
Muͤhlen jährlich etwa I Wifpl. Roggen, 1 Wiſpl. Malz und 10 Wiſpl. Weizen. Zu diefen Mühlen 
mußten außer beiden Städten Alt» und Neuruppin damals mahlen die Dörfer Krenzlin, Bechlin, Krans 
gen, Molhew, Zermügel, Grieben, Rüthenick, Herzberg, Nadensleben, Lichtenberg, Gnewelow, Wuthenom, 
Nierwerder und Wulckow. 

Zum Scloffe Ruppin gehörte demnädft eine Menge wüſter Feldmarken ganz oder zum SCheif, 
zu deren Beflellumg die vorhandenen Dienſte nicht ausreichten und welche daher eigentlich vergadjtet wers 
den follten, zum Theil aber auch, auf Rebengzeit verliehen waren. Es waren außer der vorhin fchon ers 
wähnten Feldınarf Lüdersdorf: ganz Gniegdorf, Weſt, Rüftendorf (mo nur die 3 Schulzenhufen 
verliehen waren), Königftedt halb (die andere Hälfte gehörte den von Gröben zu Mefeberg), Schuls 
zendorf zum Theil, Schwanom halb (diefe Hälfte benußte der Laudreiter für Sattel und Zaum, die 
andere Hälfte gehörte Achim von Lohe), Weyftom ganz (dies Dorf war jedoch damals einer Dame 
zum Leibgedinge und die Succeffion nad ihrem Tode dem Mathias Drewig für ſich und feine Leibes⸗ 
erben verfchrieben), Regelsdorf halb (die andere Hälfte befaß Claus Bellin auf Radensleben), Tors 
now und kynow ein Jahr ums andere (in den andern Jahren gehörte ed ben von Gadow zu Progen), 
ganz Briefen, Walwitz, Roßdorff, Prezechel, Zigelftorf und Nabelſtorf, imgleihen Frans 
kendorf (letzteres jedoch in dem Berhältniffe, daß Gerichte, Jagd, Holzung und das halbe Sommers 
und Minterforn der Herrſchaft gehörten, und die andere Hälfıe des Sommerfornd die von Bellin, und 
die andere Hälfte des Winterkorns die Meerfagen erhielten). Zu den wüſten Feldmarken des Schloffes 
Altruppin gehörten weiter: Guliz (welches die Kulen zu Walßleben zur Hälfte befaßen), Luko, Eg- 
gersdorf, Steinberg, Arſtede und ein Aderftüß vor der Heide Kager und Nyfammer, melde 
fämmrlich auf Lebenszeit verlichen waren, — 

Seitdem bad Amt Ruppin im Jahre 1524 in den Befig des Ghurfürften übergegangen war, 
wurde zur Steigerung der Nutzbarkeit deffelben, zumächft auf Vermehrung und Bergrößerung der Vors 
werfe und Schäfereien Bedadıt genommen, Die wüften Feldmarken ſuchte man in Vorwerksland zu vers 
wandeln, da foldye bei der bis dahin beitandenen Vermiethungsart Außerft niedrig genuget wurden. Auch 
die vermietheten Wiefen wurden zum Theil eingezogen zur Vergrößerung des Viehſtandes und des Düns 
gers auf den Vorwerken: und die zum Theil in Vergeſſenheit gerathenen Dienſte der Hüfner, beſonders 
die Pflug⸗ und Fuhrdienſte, deren man früher nicht ſo dringend bedurft hatte, wurden ſorgfaͤltig wieder 
aufgeſucht. Im Jahre 1590 gehörten daher zum Amte Ruppin 4 Vorwerke oder Meierhöfe mit 5 Schaͤ⸗ 
fereien. Unter biefen war: 

1. Das Borwerf Altruppin aud alten Zeiten beibehalten, aber durch Rodungen, befonders in ber 
Klausheide, und durch Zufegung vieler Aderftücde und Wieſen, welde vorher an die Bewohner benach⸗ 
barter Dörfer und des Kieges um Heuerforn ausgerhan gewefen oder mit Holzs und Strauchwerk bes 
wachfen waren, fo bedeutend vergrößert, daß 60 Haupt Rindvieh, worunter 24 Milchkühe, 1500 Schaafe 
und 14 Schock Schweine überwintert werden fonnten. Die Feldmark Kahleheide war auch zu biefem 
Vorwerke gezogen, fo wie die Gärten, welche zum Schloffe gebört hatten, Diefe waren zum Theil Aus 
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herſt verwildert, trugem wenig ein nnd mußten erft förmlich gerobet werben, Einen ber Werber, hinter 
dem Schloffe, hatte bis dahin der Amtsfchließer gegen die Verpflichtung befeffen, dad Schloß mit Sempi 
zu verfehen. Elf Heine Kohlgärten, weldye zum Schloſſe gehörten, waren für 51 Padıhühner zufam 
men ausgethan. 

Die zu dem Vorwerke gehörigen Aderwerfe waren 1573 vermeffen und hatten damals in eiren 
Felde 53 M. 91 R, im andern Felde 65 M. 31 R. und im britten Felde 54 M., worunter 2N, 
125 R. Wieſewachs, enthalten. Es waren aber feitdem die beiden legtern Felder, Mittelfeld und Sams 
feld genannt, durch Nodungen vergrößert, Zur Beftelung bdiefer Aderwerke hatten indeſſen mur die 
Dienfte von 2 Hüfnern in Karwe den von früherher zu biefem Vorwerke gewidmeten Dienſten hinzugelegt 
werben Fünnen. Die Wiefen wurden in Gemäßheis fchen früher beftandner Verpflichtung von den de 
wohnern der Dörfer Nafel, Nohrlafe, Läſelow, Buſchkow, Dabergoz; und Luchfelde bemirthichaftet. Die 
Schäferei, welde unter Auffiht eines Schaafmeifterd ftand und woran der Schäfer den fünften Theil 
hatte, genoß des Nechtes, bie Feldmarfen Altruppin, Krangen, Zermuͤtzel, Molchow, Wulkow, Nietwers 
der, Wutenow, imgleichen das Feld Neuruppin, nach einigen vorberechtigten Privatfchäfereien, imgleichen 
die wülten Feldmarfen Stendenitz, Nabelftorf, Zigelftorf und Eggerfiorf, fo weit die Churfürfilichen Wild⸗ 
bahnen foldyes geftatteten, zu betreiben, Es hatten ferner die Unterthanen zu Herzberg, Ruthenick, Grie⸗ 
ben, Scyönenberg, Bielig, Straubenfee und Seebeck die Verbindlichkeit gegen diefe Schaͤferei, jeder Hüf⸗ 
ner 2 Schod und jeder Koffäthe 1 Schock Bunde Laub zu liefern. Died Laub fammelten fie auf ven 
Churfärftlichen Heiden, wo folches zu befommen war, Im Jahre 1591 fchaffte indeß der Churfürſt diele 
Laubfuhren ab, indem verorbnet wurde, die Laubfuhren in Heufuhren zur Ausdehnung der Heuwerbung 
zu verwandeln, Die bedeutende Scweinezudt auf dem Bormwerfe Altruppin war dadurch möglich, daß bie 
Mühlen das fogenannte Staubmehl dazu reichten. Sie mußte daher bedeutend geringer werben, als ſpä⸗ 
ter diefe Leiftung der Müller an das Vorwerk aufhörte. 

Eine früher zu Altruppin beitandene, demnächſt unbenutzt gelaffene Ziegelfcheume wurde vom 
Churfuͤrſtlichen Amte hergeftellt und mit großen Koften unterhalten: denn die nöthige Ziegelerde mußte ger 
kauft und zwei Meilen weit geholt werden. In etwas war bdiefe Laft durch die Dienjtfuhren erleichtert, 
weldje viele adliche Dörfer der limgegend zu diefer Ziegelei leiften mußten. Ueber 24 Dörfer waren zur 
Anfuhre von einer jährlichen Fuhre Ziegelerde in der Art verpflichtet, daß zwei Hüfner zufammen einen 
vierfpännigen Wagen dazu aufbringen mußten, und viele andere Dörfer mußten Ziegelhel; anfahren. 
Segen diefe Dienfte hatten die Ebdelleute, welchen die Dörfer gehörten, fo wie bie ‚Bemeinen derfelben 
Drte, von Alters die Gerechtigkeit, die Gefangenen aus ihrem Gerichte zum Gewahrfam ind Schloß ja 
Ruppin abzuliefern und dad Amt gegen die Uebelthäter nach Urtheil und Recht verfahren zu laffen, in 
welchem Falle jedoch dem letztern das Urtheilögeld, dad Boten» und Scharfrichterlohn und für jeden Or 
fangenen die Woche 12 Sgr. Etzungskoſten von dem Gerichtsherrn erftattet werden mußten. - 
Dörfer, welche die letztgedachte Gerechtigfeit gleichfalls genoffen, leifteten feine Ziegeleifuhren mehr, ma 
andere Dienfte in deren Stelle gefegt waren. Den Dörfern Plönig und Leddin waren Die Ziegeleifuhe 
erlaffen, damit fie die Brüde zwifchen Plönig und Zernig, die Gdgelig genannt, im Stande erbieten, 
und den Dörfern Körig und Buͤckwitz, damit fie die Dämme und Brüden erhielten, worüber bie Chur 
fürftlichen Kornfuhren nach Havelberg paffirten. Es ftand aber bei dem Churfürften an die Stelle dieler 

“ Surrogatleiftungen die urfprünglicen Dienfte wieder herzuftellen. Der übrigen, zur Ziegelei Altrupri 
gewibmeten Dienſte wird fpäterhin gedacht werben, Im 3Ojdhrigen Kriege wurde bie Ziegelei zerfürt, 
doch im Jahre 1652 war fle bereits wieder hergeftellt. 

2. Dad Vorwerk Storbeck, welches gleichfalls and alter Zeit beftand und ſchon von bem Grafer 
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errichtet war, effuhr im 16. Sahrhundert die wenigſte Veränderung: es wurde hauptfächlich nur durch 
die Reinigung von alterd dazu gehöriger verwachfener Aecker und burd; die Vermehrung der dazu gehös 
rigen Dienfte in beffere Kultur gefegt. Im Jahre 1590 gehörten dazu die Dienfte von Bechlin, Manfer, 
Gantzer, Kerglin und Katerbaw, imgleichen von Walchow, Progen, Krenglin, Moldyow, Krangen, Zers 
mügel und Langen, foweit foldye dem Churfürften zuftanden. Der Ertrag ber 6 Vorwerks⸗-Wieſen war 
auf ungefähr 142 Fuder gebracht, und fonnten daher an 150 Haupt Rindvich und gegen 2000 Schaafe 
auf diefem Bormwerfe übermintert werden, aud an 15 Schod Schweine. Mit der Schäferei, woran ber 
Schäfer ein Fünftel hatte, fonnten die Feldmarfen Storbeck, Woltersdorf, Wildhagen, Lindow, Lukow oder Lö⸗ 
gow, Gülitz, Franfendorf, Zigelftorf, Nabelftorf, Eggersdorf, Knuft, Stendenig, Kaleberge oder Wendemart 
und das Neuruppiner Stadtfeld, auch die Hölzer umher bis an das Feb Bechlin und Krenzlin, betrieben 
werben. Die Wirthfchaft auf diefem Vorwerk leitete ein Vogt, der mit bem Schäfer die dazu gelegenen 
Gärten nutzte. Im dreißigjährigen Kriege wurden die Gebäude biefes Vorwerls durch die Soldaten des 
General Gallas abgebrannt, doch im Jahre 1652 waren bereits ein Haus und eine Scheune hergeftellt. 

3. Eine neue Anlage aus der Churfürflichen Zeit war das Vorwerk Schulzendorf: es mans 
gelte demfelben aber an genügenden Dienften zur Beltellung der Aecker. Die Feldmark, die früher ben 
benachbarten Bauern gegen Heuerforn jährlich war überlaffen worden, gehörte bem Churfürften bis auf 
4 Hufen, von denen 2 das Klofter zu Lindow und 2 die von Barftorf zu Wulkow befaßen. Auch war 
das Feld Königftädt dazu gelegt, und basjenige Viertheil dieſes Feldes, welches die von ber Gröben bis 
dahin bejeffen, bdenfelben zu diefem Ende im Jahre 1581 mit ber Feldmarf Raufdyendorf abgetaufcht. 
Es waren baher bie zu dem neuen Vorwerke gehörigen Ländereien von nicht unbedeutendem Umfange, 
während man im Ganzen nur 93 Pflugdienfte von den Hüfnern zu Rönnebeck, Bangendorf, Dierberg, 
Dolgow und Mentz zur Beftellung diefer Ländereien aufzubringen vermogte. Es mußte baher für dag Erfte 
noch die Einrichtung beftehen, daß das, was von den Ländereien nach Leiftung der fchuldigen Dieufte uns 
- beitellt übrig blieb," welches in der Regel der größere Theil war, unter bie bienitpflichtigen Wirthe zu 
gleichen Theilen gegen Heuerkorn ausgerhan wurde. Die bedeutenden Wieſen, melde dem Borwerfe 
theild im urfprünglichen Felde Schulzendorf, theild im Felde Königftädt, ausgefegt waren, mußten von 
jenen Dienftthuern mit Hülfe der Unterthanen zu Seebeck und Straubenfee bejtellt werben, und waren 
fänmtlic ihren frühern Zindbefigern entzogen. Mit Hülfe dieſer Heumerbung fonnten nun doch gegen 
anderthalbhundert Haupt Rindvieh und 2000 Schaafe auf dem Borwerfe durchwintert werden. Zur 
Weide durfte die hiefige Schäferei das ganze Feld Sculzendorf, Rönnebef, Bantzendorf, Hindenberg, 
Pritzkow, Woltersdorf, Königitädt, Naufchendorf und Sonnenberg, imgleichen Theile der Feldmarfen Schös 
nermark, Dierberg und Dolgow betreiben. — In dem zum Borwerfe gehörigen Prigfowfhen See nahm 
das Klofter Lindow an der Fiſcherei Antheil. 

4, Ein viertes, gleichfalls vom Churfürften aufgerichteted Borwerf war Lüdersdorf, wozu bie 
Feldmarfen Lüdersdorf und Gnigdorf zufammengelegt waren, Die letztere Feldmark machte das dritte 
Feld bei diefem Borwerfe aus, Der Aderban auf biefem Vorwerke wurde durch Hüfner und Kofäthen 
der Dörfer Woltersdorf, Wendifh Mus, Schönermarf und Buberow beſchickt. Da dieſe Dieufte aber 
zur Beftellung nicht hinreichten, fo waren noch einige Aeder im Mittelbufch der Feldmark Rüdersdorf in 
den Händen einiger Bewohner von Granſee, Schönermarf, Zabelsdorf und Ribbeck miethemeife verblichen. 
Auch die zum Vorwerk gelegte Wiefe auf der Felbmarf Weigfo war nod im Jahre 1590 aus demſelben 
Grunde um den dritten Haufen, den die Herrfchaft flatt des Zinfes erhielt, an einen Privatmann aud« 
gethan. Dennoch wurden auf diefem Vorwerke etwa 122 Fuder Heu jährlich geworben und Fonnten an 
200 Stück Rindvieh und an 2000 Schaafe darauf überwintert werden, Die Schäferei durfte bie Heide 
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marken Granfee, Fübersborf, Ranfchendorf, Lögow, Woltersborf, Kelkendorf, Poltzow, Weitzke, Gnitzdorf, 
Zabelftorf und Ribbeck behüten. Zwei zum Vorwerk gehörige Hopfengärten warfen ebenfalld einen nicht 
unbedeutenden Ertrag ab. 

5. Ein fünftes Borwerf hatte ber Churfürft auf der wuͤſten Feldmark Lynow errichten laſſen, 
beffen bis dahin den v. Gadow gehörige andere Hälfte diefen im Jahre 1591 abgefauft wurde. Hier⸗ 
nach hatten nur die Nyen zu Altruppin und Molhow einige Gerechtigkeiten auf diefer Feldmarf. Zur 
Beitellung ber Aecker waren die Dienite von 30 Hüfnern aus Zühlen und Zechow gewidmet, unter welche 
bie Beitattung im Jahre 1591 dergeftalt vertheilt wurbe, daß jeder 3 Morgen übernahm. m dreißig⸗ 
jährigen Kriege wurden aber beide Dörfer ihrer Bewohner fat gänzlich beraubt und daher auch das Vers 
werf wüfle. Im Jahre 1652 waren in Zühlen erft 7 und in Zechow erſt 2 Hüfner wieder angebantt, 
und mußte daher der Meier mit einem Knechte, der mit Ochſen aderte, bei der Beitellung helfen, We— 
gen ber nicht zureichenden Wiefen auf der eignen Feldmarf war dem Vorwerke noch eine Wiefe auf dem 
Felde Lüdersdorf und eine andere auf dem Felde Höfen zugelegt. Ein eigner Biehhof wurbe jedoch nicht 
gehalten, nur eine nach der Erwerbung des Gadowſchen Antheild auf 1800 Haupt erweiterte Schäferei, 
welche die Feldmarken Lynow mit Neigerholz, Kagar, Walwitz, Brifen, Tornow, Zühlen und Barenthin 
zu behüten hatte. Der Schäfer hatte baran, wie auf ben früher erwähnten Schäfereien, «in Fünftheil, 
Derfelbe betrieb auch die Schweinezucht, die auf 14 Schock ausgedehnt wurbe, um die Hälfte, 

An den Mühlen wurden im 16. Jahrhunderte viele Bauten und andere Berbefjerungen vorge⸗ 
nommen, auch eine nene Scneidemühle errichtet. Sie waren theild Erbmühlen, welche jichende Pächte 
an bad Amt zu entrichten hatten, theild unmittelbare Amtsmühlen, welche feinen beftimmten Ertrag lie 
ferten. Zu ben erftern gehörte die Vierradben- Mühle zu Wufterhaufen, meldye erit 1581 vom Churfürften 
an die Stadt mit Borbehalt des Vorkaufes veräußert worden war, die Zmweiraden- und die Klempowſche 
Mühle dafelbft, Die beiden erftern gaben dem Amte, die dritte dem Rathe eine Getreidepacht: alle drei 
aber waren fchuldig, jährlid einen Mühlenftein von Havelberg oder Nitzow bid Aftruppin zu fahren, 
wozu man ihnen vom Amte den Wagen und ihrem Gefinde und Bich Mahl und Futter reichte. Die 
Mühlen zu Wildberg, Wuftrow, Zippelsförde und Gark waren gleichfalls Erbmühlen, welde dem Churs 
fürftlichen Amte ihre Mühlenabgaben ganz oder zum Theil entrichteten. Aus der Mühle zu Zippelsförbe 
hatte Graf Widmann im Jahre 1513 den Klofterjungfrauen zu Lindow eine Getreidehebung zugewieſen. 
Dagegen waren die 3 Mühlen zu Altruppii Amtsmühlen mit fteigendem und fallendem Ertrage. Sie 
waren 1590 einem Mühlenmeifter auf den achten Scheffel vom Megforn eingethan, fpäter mußte berfelbe 
fid) mit dem 14. Scheffel begnügen. Vom Sichtegeld — zwei alten Pfenningen vom Sceffel — erhielt 
ber Mühlenmeifter die Hälfte, die er mit den Knechten theilte, und bie Herrichaft die Hälfte. Ebenſo 
wurde es mit den 3 Pfenningen Sichtegeld gehalten, welches die Bäder vom Weiten geben mußten. 
Das Sackgeld dagegen, welches in 2 alten Pf. von jedem Sad Malz oder Getreide, weldyer zur Mühle 
fam, entricdjtet wurde, behielten Mühlenmeifter und Knechte allein. Der Mühlenmeifter erhielt dabei Woh— 
nung unb Garten. Dagegen war er fchuldig, bie drei Mühlen in baulichen Würben zu erhalten, und 
ben adıten Pfenning zu den Koften aller Neubauten und aller übrigen Unfoften, welche die Mühle dem 
Amt verurfachte, zuzulegen, Kiehn und Licht in der Mühle mußten die Mahlgäfte halten. In der Schloßs 
mühle hatten bie Befiger von Nadendleben und Gnewidom das Necht, wenn fie zur Mühle famen, ihr 
Korn vor Andern aufzufchütten, nur nicht vor der Herrfchaft. — Eine Schneidemühle war zuerſt zu 
Aırfrifad angelegt. Diefe ging jedoch fpäter ein, und die Mühlenftätte wurde in der Folge zur Aufrich-⸗ 
tung einer neuen Mahlmühle benugt, Inzwiſchen war aber zu Zippelöförbe wiederum eine Schneidemühle 
erbauet, 
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Unter den Seen bes Amts Ruppin war vorzüglich, ber Neinfee von 39 guten Garnzuͤgen aus⸗ 
gezeichnet. An ber Fifcherei auf diefem See ftand jedoch mehreren benachbarten ablidyen Gütern, einem 
Freihaufe zu Neuruppin, dem Schulzengericht zu Altfrifad, den Kiegern zu Altruppin, den Fiſchern in Alt 
ruppin und ben Bürgern von Neuruppin eine beftimmt begrenzte Theilnahme zu. Auf dem Bupfee hatte 
dagegen niemand Erbgerechtigfeiten als ber Schulze und bie Fifchergemeine zu Altfrifad, welche dafür ihre 
Abgaben und Dienfte leifteten. Auch biefer See hatte 26 Garnzüge. Die übrigen Seen waren unbebeus 
sender, nämlich der Werbelliner See, der Tückmantel, der Mellen, der Zermügelfee, der Notftiel, der 
Steinberg, der Molchower See, der Teßmorfee und der Tenfelöfee, indem ſolche nur 2 bis 10 Garnzüge 
“enthielten: aud) gehörte der legt genannte See zur Hälfte denen von Gadow, und an den beiden zuerft 
genannten Seen ftanden ben von Barddorf zu Wulkow Gerechtigfeiten zu. Aud war ben Schulzen mehs 
serer Dörfer die Ausübung der Fifcherei in beftimmten Maaße in ihren Lehnbriefen verfchrieben. Außer 
den benannten Seen und einem zwölften fleinen See auf der Feldmark Knuft, die zufammen etwa 115 
Garnzuͤge enthielten, gehörte dem Amte bie Fifcherei auf dem Fließe Gudelage ober Wabeforth, auf dem ' 
Fließe bei der Friſtowſchen Fähre und auf mehr als 15 Teidyen und Hältern. Auch hatte das Amt Rups 
pin von alteröher die Gerechtigkeit, mit einer Zefe auf dem großen, am ber Feldmark Gnigborf belege- 
nem Amtsfee zu fiſchen. Die Benugung diefer Gewäſſer gefhah vorzüglich durdy die Fifcher und Kietzer 
zu Altruppin, durch die Fifcher zu Neuruppin und die Filcher zu Altfrifad, Ihre Abgaben dafür rech—⸗ 
nete man 1590 etwa auf 71 Thaler. Für die Fifchereiberedhtigung des Amts Ruppin auf dem Zehdes 
nickſchen Amtefee wurden jährlid 4 Thlr. Pacht gegeben und außerdem mußten die Pächter die Vorwerke 
Luͤdersdorf und Schulzendorf mit Fifchen verfehen. 

Eine andere ihrem Betrage nad fchwanfende Amtseinnahme war ber Ertrag ber vermietheten 
MWiefen, bie jährlid von beiden Theilen aufgefagt werben konnten und bann neu zur Miethe ausgebos 
ten wurden. Zu der Menge diefer Wiefen gaben die vielen wüſten Felbmarfen, welche ſich fchon 1524 
im Lande Ruppin befanden, vorzüglid, Beranlaffung. Es fehlte eben fo fehr unter den Unterthanen an 
vermögenden Leuten zum Wiederaufbau der untergegangenen Dörfer, und zum Wiederanbau ber venwils 
derten Ländereien, wie es ber Herrſchaft an Hofdienften fehlte, um ſolche ald Vorwerksland zu nutzen. 
Mit der Bewirthichaftung von Ländereien durch Hofgefpanne hatte man ſich aber damals noch nicht ber 
freundet. Die wüſten Feldmarken blieben daher ihrer natürlichen Production überlaffen und gaben bei 
dem im Ruppinfchen Kreife im Allgemeinen zum Graswuchs fehr geneigten Boden, eine große Anzahl 
von Grundftüden ab, die, ob fie wohl zum Getseideban hätten einträglicher benugt werben fönnen, der 
Bequemlichkeit wegen ald Wiefen gebraucht wurden und in biefer Art dem Amte einigen Ertrag brach⸗ 
ten. Zu den Wiefenpächtern gehörten im Sabre 1590 die Bewohner, fämmtlidye oder einzelne, aus fols 
genden Städten, adlichen und Amtsdörfern: Granfee, Schönermark, Zernidow, Ribbek, Rönnebed, Bants 
zendorf, Dierberg, Dolgow, Keller, Zühlen, Katerbow, Krage, Germenftorf, Wildberg, Herzberg, Ruͤtenick, 
Must, Seebedck, Straubenfee, Lichtenberg, Nadensieben, Wuthenow,- Schöneberg, Grieben, Bielik, Niete 
werder, Wulfow, Altruppin, Molchow, Krenzlin, Neuruppin, Zermügel, Krangen. Der Wiefenzins, wel⸗ 
cher aus dieſen Orten bezahlt wurde, erreichte bamald den Betrag von 216 Thlru. 19 Pf, wovon mehr 
ald die Hälfte allein aus den Nykammerfchen Wiefen einging, das übrige aber von Wiefen auf den Fels 
dern und Feldmarken Lüdersborf, Wentzke, Königftedt, Warenthin, Neigerholz, Steinberg, Gülig, Höfen, 
Eggersdorf, Nabelftorf, Lugomw, Storbed, Stendenig, Tornow, Rottftiel, Regelsdorf, und aus der Claus⸗ 
beide mit dem Glausteihe erhoben wurde. Auch das Amt Lindow befand fich unter diefen Wiefenpäche 
tern ded Amts Ruppin, indem es für 12 demfelben im Jahre 1583 zufammen gelegte Wiefenpläge jähre 
lich 5 Thlr. Wiefenzing zu entrichten hatte. Im dreißigjährigen Kriege, befonders feit 1638, da Krieg 
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und Peft den NRuppinfchen Kreis vermüfteten, Tagen die Wiefen faft alle ungenugt. Erft allmählig gr 
lang es, diefelben wieber unterzubringen. 

Die Ortfchaften, welche im Jahre 1590 zum Amte Ruppin geredjnet wurben, befanden zunörs 
berft in den drei Immediatftäbten Neuruppin, Wuſterhauſen und Granfee, welche zu beftimmiten Leitun 
gen dem Amte verpflichtet waren, wenn fie auch nicht ald amtefäßige Städte betrachtet werben konnten. 
Demnähft wurde auch die Stadt Lindow in der Rückſicht zum Amte Ruppin gezählt, daß die Bürger 
diefer Stadt dem Scloffe zu Ruppin von alteröher zu gewiffen Baudienften verpflidytet waren. Eigen: 
lich amtsfäßige Städte waren nur die Städtchen Altruppin und Wildberg, beren oben gebacht if. Die 
zahlreichen Dörfer, welche dem Amte ganz angehörten oder nach beflimmten Ancheilen, die aus bem Lands 
buche vom Jahre 1524 zu erfehen find, waren Kergelin, Manfer, Ganzer, Kudow, Bedlin, Katerbom, 
Drogen, Walchow, Steffin, Gnewidom, Nadel, Viechel, Wutenow, Gottberg, Krangen, Molchow, 3er 
muͤtzel, Graß, Schönermarf, Nietwerder, Wulkow, Altfriefat, Lichtenberg, Herzberg unb andere mehr. 

Die Städte der Herrfhaft Ruppin, ald Neuruppin, Wufterhaufen und Granfee, hatten früher 
ihre fämmtlichen Leiftungen an bie Landesherrfchaft, gleich; Dörfern und Flecken, zur herrichaftlichen Burg 
Ruppin abgetragen, und von den gräfliden Beamten des Scloffes Ruppin waren bie herrſchaftlichen 
Rechte in den gedachten Städten geübt, Das Churfürftlihe Amt zu Ruppin, weldes im Uebrigen im 
alle von den ausgeſtorbenen Grafen befeffene Rechte fuccedirt war, betrachtete daher auch jene Städte 
anfangs als bloße Amtsftädte, und die Amtshauptleute gründeten darauf manche die ftädtiihen Obrigteis 
ten verlegende Anmaßung. Dod erlangten die Städte bald die Anerfennung ihrer höherern Bedeutung: 
und ihre Befreiung von der Pflicht, die fchuldigen Abgaben dem Umte abzuführen, ftellte fie ſchon ziemlich 
außer dem Einfluß des Amtes und ben übrigen Immebdiatjtädten der Marf Brandenburg gleich, werauf 
bie jpäterhin erfolgten, fle größtentheils fehr begünftigenden Beftimmungen über die Nechtöpflege, bie Eins 
mifchungen ded Umtshauptmannes in ihre innern Angelegenheiten noch mehr entfernten. 

Die Leifturgen der gedachten Städte an die Landesherrſchaft beftanden vorzüglich aus der Or⸗ 
bede und dem Ruthenzind, Die Drbede war eine uralte Abgabe, welche nur in den Etädten erh 
ben wurde, gegen dad Ende des 13, Jahrhunderts aber durch Verträge der einzelnen Städte mit der 
Landesherrſchaft auf einen gewiffen Betrag firirt wurde, den die Fandesherrfchaft jährlich von der ftädtis 
ſchen Obrigkeit erhob, während diefer überlaffen blieb, ſich dieferhalb an den abgabepflichtigen Eimwohnern 
wieder zu erholen, Einen folchen beitimmten Betrag hatte die Orbede aud in Neuruppin, in Wufter 
haufen und Granſee erhalten, indem fie zu Neuruppin 72 Thlr. 10 Schill, zu Wufterhaufen 41 Thlr, 
10 Schill, und zu Granfee 50 Thlr. betrug, im Ganzen alfo 163 Thlr. 20 Schill. einbrachte. Sie 
hatte fid) früher höher belaufen, war jedoch ſchon durch die Grafen zum Theil veräußert, namentlich hin 
terließen fie zu Wujterhaufen die ganze Orbede von urſprünglich 25 Schock bie auf 2 Schock 6 Gr. ver 
feßet, welche vom Ghurfürften bis zu jenem Betrage wieder eingelöfet wurde, Der Ruthenzing war eine 
urfprünglich in allen Märkifchen ftattfindende Grundabgabe von den Häufern, Höfen, Gärten und Ber 
then ber DVürger, welche nadı der Ruthenzahl, welche diefelben maßen, erhoben würde. Auch diefe A 
gabe erlangte in vielen Städten frühzeitig einen unveränderlichen Betrag, welden der Stadtrath, indem 
er bie Erhebung der gedadıten Abgabe übernahm, jährlicd; abzuführen verfprady, aber auch vom dieler 
Abgabe wurde das Hebungsrecht oft ganz oder theilmeife veräußert. In Wufterhaufen hatten fid die 
Grafen bdeffelben ganz eutäußert, zum Theil zum Beten des Gotteöhaufed, zu Neuruppin murden in 
Jahre 1590 nody 13 Thir. 8 Schill. und in Granfee 8 Thlr. 18 Schill. Ruthenzins erhoben. 

Bon diefen Abgaben der Städte an die Herrfchaft verlegte der Churfürft die Orbede unmittelbar 
zur Hofrenthei zu Berlin, an welche ber Rath foldye auf zwei Terminen jährlich, auf Walpurgis mm 
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Martini, einfenden mußte, Damit aber in den Amts⸗Rechnungen dadurch feine Unordnung entftche, fo 
mußte ber Rath die Quittung des Hofrentmeifterd über gefchehene Zahlung bem Amte zuftellen, welches 
diefelbe fowdaurend mit diefer Quittung belegt in feinen Rechnungen aufführte. Der Ruthenzins und bie 
fonft noch in einigen Städten, namentlicy zu Wufterhaufen, von den Aeckern der Bürger zu leiftenden Ges 
treidepächte dagegen blieben dem Amte zur Einhebung. Zugleich wurden die in den Städten erhobenen 
Zolleinnahmen, die früherhin nad) Ruppin abgegeben waren, ebenfalls unmittelbar zur Hofrenthei gewid⸗ 
met und eingefendet, und in den Amtsrehnungen nur mit bed Hofrentmeifters Quittungen belegt, während 
die Abgaben der Fifcher in diefen Städten, welche nur ald Pachtabgaben für die ihnen eingeräumten Fis 
Shereigerechtigfeiten betrachtet werden fonnten, dem Amte verblieben. 

Außer den drei Städten, Neuruppin, Granfee und Wufterhaufen, gehörten zum Amte Ruppin 
noch zwei Städtlein, wie man biefe Orte im 16, Jahrhundert nannte, Altruppin und Wildberg. Beide 
waren durch einige nur Städten gemeinhin angehörige Vorrechte vor dem platten Rande ausgezeich—⸗ 
net, Vorrechte, welche jedoch weniger ihr Berhältniß zur Herrfchaft ald zu andern Städten betrafen, 
Die Bewohner diefer Städtchen unterfchieden fich vorzüglich dadurch von Dorfbewohnern, daß fi uns 
ter jenen eine Klaffe fand, welche es in den Dörfern der Herrfchaft damals noch nicht gab, nämlich Bübds 
ner oder Sofjäthen ohne Land, mie fie unterfchiedlich genannt werben. Sn Altrußpin gab ed 1590, aus 
Ber ten 9 Hüfnern und 31 Koffäthen daſelbſt, 19 Büdner, in Wildberg, außer 26 Hüfnern und 1 Kofe 
fäthen mit Land, 26 Kofjäthen ohne Land, Solche Büdner entrichteten gar Feine Abgaben, höchſtens den 
Zchent, mußten aber der Herrichaft Hand- und Fußdienfte leiten. Die leiftungen der übrigen mit Aders 
land, die Huͤfner mit Hufen oder Hufentheilen, die Koffäthen nur mit einigen Morgen oder einer Worth, 
verfehenen Bewohner diefer Städtchen waren ganz bie Abgaben ber in gleichem Verhältniffe befindlichen 
Dorfbewohner: auch fand fein Ruthenzind und feine völlige Zehntfreiheit in biefen Städtchen ftatt. 
In Unfehung der Dienfte genoffen bie Hüfner diefer Städtchen den bei ihrer anderweitigen deſto größern 
Beſchwerung nicht hoch anzufchlagenden Vorzug, feine Pflugdienfle zu verrichten. 

Die Leitungen der Dorfbewohner waren verfchieden nach ihrer Eigenfchaft als Hüfner, Roffäthen 
und Fifcher, wozu noch die Tehnfchulzen, Krüger, Schmiede und Hirten als einzelne Einwohner ihrer Art 
in mehreren Dörfern fommen, 

Einen Lehnfchulzen hatte 1590 ein jedes zum Amte Ruppin gehörige Dorf, nur in den Städt 
den Altruppin und Wildberg fehlte ein folder, in dem Dorfe Kerzlin gab es ftatt feiner einen Erbichuls 
gen und in dem Dorfe Ganzer einen „gefagten Schulzen““. Die Sculzengüter benachbarter wülter Felde 
marfen waren häufig ben Lehnfchulzen benachbarter bewohnter Orte mit verliehen, fo daß ein Schulze 
mehrere Schulzengüter befaß. Diefe Scyulzengüter befanden ſich aber damals noch mit feltenen Ausnahmen 
im Befig von Perfonen bäuerlichen Standes. 

Die gewöhnlichen Freiheiten und Gerechtigfoiten der Schulzen im Amte Ruppin war die Freiheit 
von bäuerlichen Dienften, vom Zehent, von Pacht und Zinsabgaben, von der Hühner» und Eilerentrich⸗ 
tung. Diefe Freiheit fand ganz ‚allgemein ftatt, fo bald nicht der Schulze mit feinem freien Iehnbaren 
Schulzengut fpäterhin Hufen und Höfe, Aderwerke, Worthen, Gärten, Wiefen und dergleichen verbunden 
hatte, worauf bäuerliche Leiftungen ruhten; doc, blieb der Schulze auch in biefem Falle von der Leiſtung 
bes Hofebienfted, der mir feinen fonftigen perfönlichen Pflichten unverträglich war, fo wie auch vom Zehns 
ten frei. Faſt allgemein befagen die Schulzen dabei die Zolffreiheit im Lande Ruppin, einige auch bie 
Freiheit von gewiſſen Brädens und Fährgeldern und von den Sclagbaumgeldern auf den Burgen Herzberg 
und Zippelsförbe, Doch mußte denen, welde von folder Freiheit Gebrauch machten, diefelbe befonders 
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in ihren Lehnbriefen verfchrieben ſeyn, während ſich die früher gedachten Freiheiten bei einem Lehnſchulzen 
von felbft verſtanden. 

Die fernern Gerechtigfeiten ber Schulzen beftanden gewöhnlich in einem Antheile an den Kg: 
abgaben, entweder in einem Theile oder dem ganzen Zapfenzins oder doch in der Fatellanne, oder rinem 
Becher Bier oder einem Pfenning ftatt deffen von jeder Tonne Bier, die im Kruge verfchänft wurde, in 
Holzungd:, Rohrſchnitts⸗, Fifchereis oder Weidegerechtigkeiten, und in dem Hebungsrechte eines bejtimmten 
Antheild an den Gerichtögefällen, niemals aber in Mühlen: und Schäfereigerechtigkeiten. Die Geridts 
gefälle, welche dem Schulzen gebührten, werden auch öfters befonders namhaft gemacht, z. B. in einem 
Lehnbriefe des Schulen zu Schönermark vom Jahre 1552 mit den Worten: „ſechs Pfennige, fo oft ein 
„hoff im dorff bezogen wirbt, vndt allewege, fo ein hof aldo gereumett wirdt, achtzehen Pfeunige abjiehe 
„‚geldt, Item von einer gewedde acht ſchillinge, body vf eines jeden ſchulzen wille der ringerung oder nady 

„laßung, Item von jeder klage vier Pfennige. Item von Erbfellen, Einweifungen oder Kindergelde von 
"jeder Perſon jeberzeitt ein fchilling Pfennige, und dozu alle vorgeweldigte gewehren“ ıc. 

Diefe Gerechtigfeiten ruhten auf einem Sculzengute, welches im der Regel A bis 4 Hufen in 
der Feldmark und barneben oft mod) bebeutende Wieſen, Worthen, Gärten unb dergleichen Zubebörungen 
enthielt. Durd; Austhuung von Parzelen an andere Dorfbewohner kamen Schulen aud öfters in Befig von 
Abgaben, melde ihnen von Bewohnern des Dorfes geleiftet wurden, oder von eignen Keſſäthenſtellen, 
welche fie auf ihren Beflgungen, zunaͤchſt gewöhnlidy in ber Abficht eine Leibgedingsrwohnung zu errichten, 
aufbaueten und mit einigen entbehrlichen Aderftüden verjahen, 

Die Sculzengüter gingen vom Amte zu Lehn, doch wurde ein befonderer Lehnbrief jedesmal in 
der Ghurfürftlicen Lehnscanzlei ausgefertiget. Die Beleihung erfolgte im Lande Ruppin nicht, wir 
fonft bei Schufzenlehen gewöhnlich ift, bloß für den Beſitzer und feine männliche Leibeslehnserben, ſondern 
es wurden im 16. Zahrhunderte auch mit feltenen Ausnahmen, die Brüder und Bettern bed Succeſſers 
in die gefammte Hand mit aufgenommen, z. B. bei den Schulzengerichten zu Molchow, Zermügel, ul 
fow, Bechlin, Briefen, Katerbow, Altfrifad, Kager, wie die und vorliegenden Lehnbriefe ausweifen. 

Die Gegenleiftungen des Schulzen beitanden vorzüglidy in der Stellung eines Lehnpferdes; doch 
dies ftehten 1590 nur noch A Lehnſchulzen und der Krüger auf dem Kiege bei Altruppin in Natur, fe oft 
ed der Herrfchaft noth that, von fieben Lehnfchulgen wurden 20 Schill, jährlidy dafür entrichtet, von cis 
nem adıten 16 Scill., von einem neunten Lehnfchulzen 14 Schill. Der Erbicdyulze zu Kerzlin, fo wie die 
Lehnfchufzen auf dem Kieg zu Altruppin und zu Altfrifad, welche legtere beide Fiſcherdörfer waren, ſtellten 
fein Eehnpferd, auch dem Lehnſchulzen von Wutenow fand bie Freiheit vom Lehnpferde nach feinem kehn⸗ 
briefe zu. Dagegen mußten alle Schulzen eine durch das Herkommen beftimmte Lchnware gewöhnlich vor 
Loder 2 Schod geben, fo oft der Fall ficy begab, und lag ihnen im der Regel auch die Laſt ob, der He 
ſchaft oder den herrſchaftlichen Dienern, wenn fie zur Jagd, in Amtsgeſchäften oder überhaupt ind Derl 
famen, die Ausrichtung zu thun. Wie ed mit der Ausrichtung zu halten, war an den meiſten Orten hr 
koͤmmlich beftimmt: an einigen Orten mußte ber Schulze dad Ganze hergeben, an andern Orten murk 
er von der Gemeine burd; Bier, Hafer oder in fonfliger Art dabei unterflägt. 

Nach den Schulzen beftanden die Dorfbewohner vorzüglid aus Hüfnern und Koffäthen: jene hat 
ten an Ader im Huffdylage des Dorfes 3 bis 4 Hufen, dieſe hatten in der Regel nur einige Morges 
Land, Worthen oder Gärten: nur ausnahmsweiſe war in mandyen Orten eine Hufe unter die Koſſathtt 
vertheilt, für welche fie dann befonders zinsten, oder auch wohl einem einzelnen Kofjäthen vom Pfarr 
oder einem Privatbefiger eine ganze Hufe eingethan. 

Bon den Hüfnern wurden fait allgemein Getreidepächte in Roggen, Gerfte und Hafer als Haupt⸗ 
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abgabe geleiftet: an manchen Orten fanden gar feine Gelbzinfen außer biefen Pächten flatt, 3. B. in 
Krangen. In andern jedoch nur fehr wenigen Dörfern, als Grab, Ganzer, Zermügel, Molchow ıc. war 
ren alle Naturalabgaben in ein jährliche beftimmtes Pachtgeld oder eine beftändige Gelds oder Pfenningss 
Pflege, auch bloß Pflege, wie man fie verfchiebentlich nannte, verwandelt, und wurden feine Getreide» 
pächte entrichtet. In der Negel fand neben nicht unbebeutenden Getreideabgaben ein mäßiger Geldzind 
ftatt, und dieſes allgemeinfte Verhältniß war gewiß allenthalben das urfprüngliche, weldyes hernach unter 
befondern Umftänden die gedachten Umgeftaltungen erlitt. Die Kofjäthen vergalten ihre geringen Aders 
werfe in bderfelben Weiſe, nur daß Getreideabgaben bei ihnen feltmer vorfamen, als bloße Geldabgaben 
oder Padırhühner, Oartenhühner und dergleichen Naturalien, welche ber Gartenbau mit fidh bringt. R 

Neben biefen Hanptabgaben in Geld, Getreide oder Pachthühnern gab in der Regel jeder Wirth, 
Bauer oder Koſſäthez ein Rauchhuhn, ein Faftelabendhuhn und 10 Eier jährlich, in einigen Drten auch 
nur eine von biefen Arten Hühnerabgaben, in dem meiften Orten beide zugleich. Bon dem Rauchhuhn 
fagt das Erbregifter vom Jahre 1590 beim Dorfe Langen, den Abſchoß befomme in ber Negel ber, wele 
cher das Rauchhuhn nehme, wornad, daffelbe eine dem Gerichtöheren gebührende Abgabe gewefen zu fein 
ſcheint. Es finder ſich jedoch auch häufig in andern Händen, und namentlich mit dem Fleifchzehnten im 
einer Hand, welches indeffen die Folge von einzelnen Veräußerungen feyn kann, wodurch das Hebungs⸗ 
recht dieſes Huhus befonderd ben Pfarrern oft zugewendet wurde, Das Faftelabendhuhn mit feinen zehn 
Eiern, welches man auf ein Surrogat bes Hühnerzehents deuten mögte, wurbe oft dem landesherrlichen 
Amte auch aus foldyen Dörfern geliefert, mo biefem weiter nichts zuftand, 3. B. aus den adlichen Dörs 
fern Luchfelde, Dabergotz, Gartz, und fcheint daher ebenfalls eine vermöge der Fandesobrigfeit erhobene 
Abgabe zu bilden. An folhen Orten, wo dad Amt weiter feinen Beſitz, ald den des Hebungsrechtes der 
Faftelabendhühner und deren Eier hatte, verwandelte fic die Gerechtigkeit, von jedem Haufe ein Huhn 
mit 10 Eiern zu fordern, leicht in das befchränftere Recht, von der ganzen Gemeine eine beftimmte Ans 
zahl von Hühnern und Eiern zu erheben, wodurd zu Gunften der Privarbefiger des Dorfes oder der Ges 
meine, einer Ausdehnung dieſes Hebungsrechtes durc Vergrößerung bed Dorfs vorgebeugt wurde, Diefe 
Umgeitaltung jenes Rechts hatte ſich fchon zwifchen 1525 und 1590 an mehreren Orten, wo bad Rup⸗ 
pinfche Amt berechtigt war, eingefchlichen. Die Rauchhuͤhner dagegen blieben immer eine Abgabe bes 
einzelnen Wirths: der an einzelnen Drten vorfommende Fall, daß ein Wirth 2 Nauchhühner entrichtete, 
erklärt fi nur durch eine Zufammenlegung feines Hofes aus zweien. 

Außer obigen Abgaben entrichteten alle Bewohner eines Dorfes von bäuerlihem Stande, nur mit 
Ausnahme des Fiſcherdorfs Altfrifat und des Städtleins Wildberg, noch den Fleiſchzehent. Das Her 
bungsrecht deffelben gehörte in der Regel ganz, häufig aud nur zu zwei Drittheilen der Herrfchaft, im 
welchem legtern Falle die Pfarre dann mit einem Drittheil an der Hebung Theil nahm, Die Erhebung 
aber geſchah von Lämmern, Gaͤnſen, Kälbern, Füllen, Bienen und Schweinen, von anderem jung gewors 
denen Bich nicht, und auch von Schweinen nicht überall. Bon Lämmern und Gänfen wurde der Zehnt 
fiets in Natur genommen, In Unfehung ber Kälber, Füllen und Bienen ftand bei der Herrfchaft, das 
zehnte Stück zu nehmen oder fid) vom jungen Kalbe 1 Schill., vom jungen Füllen 3 Schill, und vom 
Schwarm Bienen 1 Schill. zahlen zu laſſen. Die Schweine gehörten an einigen Orten gar nicht zum 
zehntbaren Vieh, an allen übrigen Orten wurde ftatt des Zehnten von dieſer Viehart eine Gelbabgabe ers 
hoben und zwar bald bloß von den Hüfnern, bald aud; von den Koffäthen. Im letztern Falle betrug fie 
bei Hüfnern gewöhnli 12 Schill., bei Koffäthen 6 Schill. jährlich, ohne Rüdficht auf den größern oder 
geringern Biehftand des Einzelnen von der gedachten Art, und felbft dann, wenn Jemand feine Schweine 
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hielt. War aber zu erweifen, daß die Schweine einem Wirthe abgeftorben, bann war berfelbe vom ber 
ihrentwegen zu leitenden Zehntabgabe frei, 

Ueber den Getreibezehent finden wir weiter feine Nachrichten, ald baß berfelbe 1590 von den 
Pfarrern zu Wufterhaufen, Wildberg, Kerzlin, Ganzer, Bechlin, Katerbow, Rietwerder und Wullew in 
Ratur erhoben wurde. In Krangen und Schönermarf wurde eine gewifle Getreideabgabe unter dem 
Namen Scheffelforn, zu Altruppin und Grat eine Getreideabgabe unter dem Namen Meß: und Miftern 
entrichtet und fand fein Kornzehent an den Pfarrer ftatt: das Mißforn war jedocd nur von fehr geringem 
und nur in Krangen von fo bedeutendem Betrage, daß ed ald Aequivalent für den Kornzehnten angejchen 
werden kann. In Wutenow gaben die Hüfner dem Pfarrer ftatt des Naturalzehents jährlich 9 Pfund 
an Gelde und erhielten fie bei Ablieferung diefer Abgabe eine Tonne Bier zurüd, 

Eine fehr allgemein verbreitete Abgabe. im Lande Ruppin mar auch die Mlfahrt und Abfahrt 
von bäuerlichen Wirthen oder eine Geldabgabe beim Antritt ober bei der Abtretung ihres bäuerlichen 
Guts. Wie verbreitet diefe Abgabe war, zeigt namentlich der Umftand, daß fie den Derffchufzen fo 
häufig zu Lehn gereicht ift. Nach dem Erbregifter von 1590 hatte in Wilbberg der Rath Auffahrt und 
Abfahrt, aber in Kerzlin und in vielen andern Dörfern der Lehnſchulze, in Langen bie Herrfchaft, der 
das Rauchhuhn gebührte. Diefe Abgabe ift indeffen wohl weniger ald eine der Lehnwaare des Schulzen 
ähnliche Laudemialabgabe, wie vielmehr als eine den Leges und Zählgeldern der Dorfgerichte ähnliche 
Gerichtögebühr zu betrachten. 

Meben diefen Abgaben fanden manche durch befondere Nutzungen und Freiheiten veranlaßte Abs 
gaben zu deren Vergeltung ftatt, namentlich Weidehafer oder Weidegeld, auch Hafergrüge für die mar 
dien Dörfern auf wüften Feldmarken und in Holzungen eingeräumten Bichtriften; Kiehngeld und Holzgeld 
für die Holgnugung in den dem Amte angehörigen Wäldern; Röthhühner für die Erlaubnig, Flache im herr⸗ 
ſchaftlichen Gewäflern zu röthen, und Brädengelb, Opfergeld oder Glaushafer als ftehende Bergütung, 
welche einige Dörfer für ihnen erlaffene Brüd- und Glaufengelder entrichteten. 

Die Fiſcher des Amtes, welche zwei eigene Gemeinen, nämlich im Kiege bei Altruppin und zu 
Altfriefad, bildeten und deren auch bei Neuruppin einige wohnten, entrichteten die oben ſchon als den 
Ertrag der Amtöfifchereien angegebenen Abgaben, und waren dagegen von den meilten der vorfichend ge 
dachten Leitungen befreiet. Cie trieben weder Aderbau noch Viehzucht, und fanden dadurch in einem 
ganz andern Berhältniffe ald Hüfner und Koſſaͤthen. Doch mußten die Kieger zu Altruppin ben Fleiſch⸗ 
zehent entrichten. 

Die Krüger entrichteten in der Negel die Fatelfanne oder von jeder Tonne Bier, die von ihnen 
verfchänft wurde, einen Becher Bier, oder ſtatt deffelben 1 Pf., ferner den Zapfenzins oder I Dfo, Piel 
fer. Im den meiten Orten trug aber der Schulze diefe Abgaben, wenigftend zum Theil, zu Lehn, in am 
bern bejaß er ſelbſt die Kruggerechtigfeit; in den wenigften Orten erhielt dag Amt die Krugabgaten um 
geſchmaͤlert. Im Jahre 1590 erhielt es jährlich 5 Pfd. Pfeffer, jedoch nicht ganz von Krügern, und nar 
von 5 Krügern den Zapfenzind ganz oder zum Theil. In Altruppin war ein Lehnkrug, der. wahrſchein⸗ 
lich früher ein Lehnſchulzengut gebiftet hatte und ſich ganz in den Berhältniffen eines Lehnſchulzengutes bes 
fand. Den Zehent mußten die Krüger gleich allen andern Dorfbewohnern entrichten, nur der Altruppiner 
Lehnfrüger war davon frei; außerdem entrichteten die Krüger auch gewöhnlich alle bäuerlichen Leiftuns 
gen, da fie in der Megel zugleich als Bauern und Koffäthen der Dorfgemeine angehörten. 

Die fämmtlichen Gelde und Naturalhebungen ded Amtes Nuppin von feinen Unterrhanen find 
zuerft in in Jahren 1590 zufammengeftellt. Mit Einfluß der Orbede, des Ruthenzinfeg, MWaflerziniet 
und Lchnpferdegeldes, fo wie auch des Zagdgeldes, gingen jährlich 650 Thaler 8 Schill. ſtehende Ger 
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zinfen ein, wozu noch 216 Thlr. 19 Schild, Wiefengeld famen ald eine jedoch nicht in allen Jahren 
gleiche Einnahme: andere unbeftändige Gefälle, ald z. B. Gerichtögefälle, find nicht veranſchlagt. An 
Getreibehebungen wurden, mit Einfluß der ftehenden Mühlenpächte, doch mit Ausichluß des wechfelnden 
Ertrages der müßten Feldmarfen und aller unbeftändigen Hebungen der Art, 3 Wifpl. 15 Schfl. Weizen, 
98 Wifpl, 22 Schfl. 2 B Roggen Hufenpadht, 36 Wifpl. 12 Schfl. Roggen Mühlenpadht, 75 Wiſpl. 
23 Schfl. 2 V. Gerfte Hufenpacht, 32 Wifpl. 4 Schfl. 2 B. Hafer Hufenpaht, 6 Wiſpl. 20 Schfl. 
Weidehafer, 4 Wifpl. 6 Schfl. Claushafer, 23 Schfl. Erbfen, 6 Schfl. Danffdruer, 6 Scfl. 34 V. 
Hafergrüge, 2 Schfl, 33 B. Feldrüben eingenommen, Ueberaus bedeutend waren darneben die Hühner, 
und Eierlieferungen, melde das Amt erhielt: fie waren auf den ehemaligen Hofhalt der gräflichen Herrfchaft 
auf dem Sie bed Amtes berechnet. Es gab jährlihd 3 Schod 55 Stüd Pachthühner, 1 Schod 5 ©t. 
Roͤthhühner, 2 Schod 7 St. Rauchhähner, 48 St. Gartenhühner, 3 Schod 36 St. Faftelabendhühs 
ner mit 36 Schock 10 Stück Eiern. Hierzu kamen bedeutende Fiſch- und Bierlieferimgen von ben 
Kiegern und Fildern, 5 Pfd. Pfeffer größtentheils von den Krügern und das Jungvich, welches ber 
Fleifchzehent einbrachte, 

Die weitern Nutzungen des Amtes von feinen Unterthanen beftanden vorzüglich in ben Dienftleis 
flungen derfelben. Alle Amtsunterthanen hatten nad dem Landbuche von 1525 und dem Erbregifter von 
1590 und den in diefe Zeit gehörigen anderweitigen Nachrichten ungemeffene Dienfte zu leiften: nur die 
Art ber Dienftverrichtangen war bis zu einem gewiffen Grade beftimmt. Hüfner leifteten in der Regel 
nur Pflugdienfte und uhren, doch mußten fie an vielen Orten auch fäen, eggen und mähen. An einis 
gen Orten, nämlic, zu Ruppin und Wildberg, Teifteten fie feine Pflugdienfte, dafür aber mußten fie beflo 
mehr Arten von Fuhren leiften. Die Koffäthen dienten niemals mit Geſpann, fondern immer nur mit 
Fuß nnd Handdienften: die Fifcher mußten außerdem mit ihren Fifchernegen und ihren Kähnen ber Herr⸗ 
{haft dienen und wurden mehr zu Hausarbeiten ald zur Feldarbeit gebraucht: von ben Büdnern verlangte 
man nur Gartenarbeit. Sie alle, Huͤfner, Koffäthen, Fiiher und Bübner, mußten aber in der ihnen 
obliegenden Art von Verriditungen der Herrfchaft fo oft dienen, wie diefe es verlangte. 

Der Hüfnere und Kofjächendienfte wurde befonbers feit der Aufrichtung mehrerer Borwerfe fehr 
beburft: es hörten daher auch feitdem alle Dienfigelder auf, in welche ſchon während der Grafen Zeiten 
Naturaldienfte vrrwandelt waren, und bie letztern wurden wieder an die Stelle gefegt. Jedoch waren 
nur wenig Dienfte in Dienftgeld gefegt und ohme Zweifel wurde baher die Dienftverbindlichfeit der Rups 
piner Bauern durch die Errichtung von noch einmal fo viel Borwerfen, als früher vorhanden geweſen 
waren und durch die allmählig immer fortgefegte Erweiterung ber dazu gehörigen Aecker und Wiefen mits 
telt Räumung, Rodung und Trodenlegung viel höher angefpannt, ald ehemals der Fall gewefen war. 

Im Ganzen gehörten 233 Hüfner in dad Amt: davon waren aber bie Dienfte von 28, den Ber 
wohnern von Kraß, zum Amt Liebenwalde verlegt und blieben daher nur 205 Dienftbauern dem Amt 
Ruppin. Darunter waren noch 35, die feine Pflugdienfte leifteten, nämlich bie Hüfner in Altruppin und 
in Wildberg, wogegen dem Amte Ruppin von Lichtenberg 16 Hüfnerbienfte wieder zugelegt waren, Im 
Ganzen gab es daher 186 volle Hüfnerbienfte in dieſem Amte, wozu 119 Koffärhendienfte kamen. 

Eine befondere Verpflichtung mehrerer Dörfer im Ruppinfchen Amte war bie Berpflidtung, ein 
ziemlich bedeutendes Jagdgeld zu erlegen. Es waren Bantzendorf, Dolgow, Roͤnnebeck, Wolterdborf, Dier⸗ 
berg, Mens, Schönermarf, Zehomw und Katerbom, welche im Jahre 1590 zufammen 145 Thir. 16 Schill. 
6 Pf. fogenanntes Jagdgelb erlegten. Da bie meiften diefer Dörfer unmittelbar an großen Heiden belegen _ 
waren und in dem Landbuche von 1525 diefes Jagdgeldes noch nicht gedacht it, wohl aber bei einigen 
diefer Dörfer ihre befondere Verpflichtung zu Jagddienſten erwähnt wird, fo ift died Jagbgeld wahrfcheins 
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lich ein Surrogat der Jagddienſte, welche die Unterthanen, bie baffelbe entrichten mußten, ben frühern 
Grafen und EChurfürften zu leiften hatten und eine erft gegen das Ende bes 16. Jahrhunderts eingeführte 
Abgabe, j 

Im breißigiährigen Kriege hatten die Leiftungen ber Unterthanen bed Amts Ruppin Feine Umge 
ftaltung erlitten. Bis 1638 gingen bie Leiden bed Krieges überhaupt an dem Ruppinfchen Kreife jiem 
lich ungefühlt vorüber, In biefem Jahre litten nun zwar die meiften Dörfer über die Maaßen. Die 
Truppen bes General Gallad fiedten viele Dörfer und Gehöfte in Brand und nöthigten die Bewohner 
ganzer Gegenden zur Flucht. Manche Orte wurden .in diefer Weife völig verwuͤſtet. Doch fchen im 
Sahre 1652 waren alle Dörfer wieder angebauet, nur daß in den meiften Dörfern noch einzelne Höfe 
unaufgebauet dalagen. Wenn man aber bie genauen Befchreibungen aller. Unterthanenskeiltungen des 
Amts NRuppin in den Erbbüchern von 1590 und von 1652 vergleicht, fo ergiebt ſich Far, daß die Zim 
fen, Pädrte und Übrigen Naturalleiftungen in dem letztern Jahre noch ganz diefelben waren, melde im 
Jahre 1590 ftattfanden. Die allgemeinfte Veränderung, welche baraus in Anfehung der bäuerlichen Ber 
figungen wahrnehmbar ift, war die, daß die Lehnſchulzengüter meiftens aus ben Händen des Bauernftandes in die 
Hände von ablichen Befigern, Militairs, Umtsfchreibern und anderer fürftlicher Diener übergegangen waren. 

In Rüdfidt der einzelnen Dörfer des Amted Ruppin dürften ald befonderd bemerfenswerth mur 
noch hervor zu heben feyn: die Marktgerechtigfeir des Dorfes Manfer und die Burggebäude zu Zippelde 
förde, Herzberg und Zühlen. Das Dorf Manfer war eine Art von Marftfleden. Bon alteröher wurde 
hier ein Jahrmarkt gehalten, ber die ganze Johanniswoche hindurch dauerte und auf dem befonbers rin 
beträchtlichen Leinewandshandel betrieben wurde, ' Sm Jahre 1732 wurde indeffen die Haltung von Jahr 
märften in Dörfern und andern offenen Fleden verboten, und mußte daher auch ber Jahrmarkt zu Man 
fer aufgehoben werben, Uebrigens behauptete Manker auch außerdem, daß es die Marktgerechtigfeit ber 
faß, in früherer Zeit das Anſehen eines mehr, ald bei Dörfern gewöhnlih, entwickelten Ortes. Nah 
dem Randbuche vom Jahre 1525 war Manker mit Planfen ummehrt. Die Pfarrkirche, über weiche dem 
Domcapitel zu Havelberg das Patronat zuftändig war, enthielt, außer dem Hochaltare, noch eine Koms 
mende der Jungfrau Maria, Jaͤhrlich um Johannis wurde auc bis auf bie meuefte Zeit eine fogenanntt 
Sohannisfpende in Manker zufammen gebracht. Jeder Hauswirth gab dazu ein Brodt und 6 bie 8 Kälk, 
wovon 18 Brodte nebft 14 Schock Käfe nad Neuruppin gefahren und dem dortigen Hofpitaliten zuge 
wandt, bie übrigen aber unter die Ortsnamen vertheilt wurden, 

Bon ben drei Burgen, welche das Amtserbregifter vom Jahre 1590 erwähnt, waren Zippeldförb: 
und Herzberg vermuthlid alte gräfliche Jagdſchlöͤſſer. Die Burg zu Herzberg fcheint ſchon damals ver⸗ 
fallen gewefen zu feyn. Die Burg Zippelsförde hatte der Churfürft Johann George im Jahre 1572 mit 
ben bazu gehörigen Aeckern, Wiefen und Fifchereien feinem Diener Barthelt Schulze vwerlichen. Diele 
wird feitdbem Burgmann zu Zippelsförde genannt. Die Berleihung für den. Barthelt Schulze erftredte 
ſich zwar auch auf deffen Erben, doc; mit der Einfchränfung, daß dem Churfürften freiftehe, falls de 
Sohn des Barthelt zu des Churfürften Dienften untauglid, oder falld dem Churfürften fonft belieben fohte, 
die Burg anderweitig zu benugen, dieſe mit Erlegung von 300 Thirn. zuräd zu faufen. Won dieſem 
Vorbehalte wurde auch im Jahre 1623 Gebrauch gemacht, Barthelt Schulze, der Sohn, mit 300 Ahlen, 
aus den Holsgefällen ausgefauft und die Burg dem damaligen Ghurfürftlichen Wildfhügen und Hal 
beger, Zürgen Lehmann, zum Wohnfige angewieſen. — Die Burg Zühlen wurde dagegen zur Wahrnch⸗ 
mung ber Jagden diefer Gegend vom Churfürften Soadyim IL, erbauer. Das Erbregifter vom Jahre 
1590 beſchreibt diefelbe in folgender Art: „Ein Sagtthauß zw Zuelen ift newlich vnd zimlich gebamelt, 
barinnen ſechs Furſten⸗Gemecher vnd gute gewelbte Keller darunter, Kegen bemfelben Haufe nod «u 
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Hauf, barinnen eine große hoffftube, ein Juukernſtube, dabej zwo Kammern: oben vier ſtuben vnd vier 
Kammern. Ein newer Marftall ligett im Dorffe: oben drei fluben ond vier Kammern vnd uber denfels 
ben ein Kornboden. Noch ein hauß, darin die Wagenknechte eßen“. Im breißigjährigen Kriege wurden 
auch biefe Gebäude ſtark mitgenommen, Im Jahre 1652 war von dem Marftalle und dem Haufe der 
Wagenlnechte Feine Spur mehr vorhanden: das Junferhaus lag in Trümmern und in dem herrfchaftlis 
chen Haufe waren nur vier Gemaͤcher noch in bewohnbarem Stande, 


Urfunden 


L Die von Wildberg begeben fih aller Anfprüche an den Markgrafen Ludwig und Yaffen bem- 
felben ihre Lehen auf, im Jahre 1335, 


Ik here beteko von Wiltperg riddere, beteke und Janeko, fin föne, bechennin in 
deffem jegenwertigin brieue, dat wy gededinget hebben mit vfem heren marggraue Ludeuig von 
brandenburg alfo, dat wy vnd vnfe eruen eme vnd finen eruen vnd nachkomen ledig und los laten 
alle der fculde, de he vs vnd vnſin eruen fchuldich was, vnd vortyen alle der breue, de he vs dar 
ouer oder vp welkerleie ftücke und fake he fi vs gegeuin heft, vnd laten in vnd finen eruen vad 
nachkomen los alles louedes, vpp welke fake he fi vs gedan heft, vnd en willen des nimmer vordern 
wi noch vfe-eruen an in noch an fine eruen, noch an fine Nachkomen vnd laten vp und hebbin Yp- 
gelaten alle de lene, de wy von im hadden, vp welkerleye gut dat fye, auer twei und drüttig flücke 
Geldes in dem Dorpe to zedelndorp, de ſeal vfen betekins husvrowe beholden to erme liue vnd 
hebben wy danne, vp gnade vſirs heren keyirLudeuigs van Röm vnd vfes vorbenumden heren marg- 
grauen Ludeuigs van brandenborg. Vud dat wy dit ftede und gantz holden, dar hebbe wy 
diffen brief ouer geuin, befigelt mit vfin infigeln, vnd is gefchen tö berlin, M® CCCe XXXV", des 
funnauendes vor funte peter vnd pauls dage, 

Aus dem Copialbuche des Geh. Kab.-Archives I Cod, 4 in quarto fol. 61. Mit Auslafung 
einer Zeile bei Gerden Cod. I, 259, 





I. Graf Albresht verkauft wiederfäuflich dem Pfarrer zu Bellin einige Beſitzungen im Städtchen 
MWildberg und im Dorfe Walchow, im Jahre 1445, 


Wy Albrecht, van Gades gnaden Greve van Lyndouw vnde Here to Ruppin, Be- 
kennen vnde betugen vor vns, vnfe eruen vnde nakamende in vnfer herfchop in deffen vnfen apen 
bryue vor alle diegene, die ene fehn, horen edder lefen, dat wy vorkoft hebben to eyneme rechten 
kope deme Erlyken Heren, Hern Johan aderman, parhere to Bellin, des ftiftes Brandenborch, 
Saes wifpel hardes karns, half roggen unde half gerften, in deme Stedeken to Wiltberge vnde 
in deme dorppe to walchouw, belegen in unfeme lande, alle jare to betalende, die wile delle kopp 
fteid, upp funte Mertens dach, vnde benemeliken in den ergenanten Stedeken tho Wyltberge 
viftehalven wifpel upp die huuen vnde have, die deffe na gefcreuen beütten vnde bedryven: Berbam 
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eynen halven wifpel roggen vnde eynen halven wifpel gerften; Tydeke Tyden eynen halven wifpel 
roggen vnde eynen halven wifpel gerſten; Hermen Gabel ‚eynen halven wifpel roggen vnde eynen hal- 
ven wifpel gerften; Hans Wyffcher Soes fchepel roggen vnde foes fchepel gerften; Mathias Brun foes 
fchepel roggen vnde foes fchepel gerften; Clawes Beder foes fchepel roggen vnde foes fchepel ger- 
ften; Peter Weftvale foes fchepel roggen vnde foes fchepel gerfien; Schonenridt, die Schulte to Wal- 
chouw, eynen halven wifpel roggen vnde eynen halven wifpel gerften. Duffe vorbenameden Soes 
wifpel hardes karnes vnde ores kopes wille wij deme Hern Johan Aderman en recht were wefen vor 
alle, die recht geuen vnde nemen willen, vnde wy hebben den ergenanten Hern Johan Aderman die 
fuluen foes wilpel, alfo vorgefereven fteid, gelegen vnde Iygen in iegenwardicheit vnde kraft defies 
breues to eyrieme rechten lehne vnde willen ene daran. vordegedingen vnde befchermen, Iyke vnferen 
anderen mannen, Vor defe fuluen Soes wifpel hardes karns, alfe vorgefereven fteid, heft vns Her 
Johan Aderman. tho nuge vnde wol tho danke bereydet vnde betalet elve hundert gude rynfche gul- 
den, die wy vort gekert hebben in vnfer vnde in vuſer herfchopp openbare nut vnde framen. Weret 
ok, dat die fulue Her Johan Aderman die ergenanten Soes wifpel karns to famende edder en deel 
vorgeue edder tolede in godes. dinfte- in fyneme leuende, edder in fyneme leften, gheyfiliken edder 
wertlyken; den. fchole wi. vnd vnfe pruen edder nakomeden. in vnſe Herfchopp vade willen fodane 
breue vorferyven vnde vorfegelen, alfe wij Hern. Johan, Aderman vorfegelt hebben, vnde die fuluen 
Soes wifpel, alze vorfcreven fteid, Iygen, alfo vaken des. noet vnde behuff ys, vnde die lehne van vns 
efschen, funder jenmigerleie wedderfprake, Weret ok, dar god vare ſy, dat de Her Johan Aderman 
vorfcheidede, diewile deffe kop der foes wifpel fteyd, vnde die micht beftellede mid gift edder to- 
legghynde; So fchal die ghene, die deſſen breff heft mid fyneme willen, die fuluen foes wifpel maren 
vnde vppheven, alfo lange, went wi, vnfe- eruen edder nakameden. in. vnfer herfchopp die wedderko- 
pen edder lofen nach utwifinge defles breues. Ok heft her Johan Aderınan vor fich, vnde weme he 
die upgenanten Soes wilpel karns gift, in ſyneme leuende edder in fyneme leften, vus, vnfen eruen 
edder nakomeden in vnfer herfchopp gegunt enes wedderkopes der fuluen Soes wilpel —. Vnde hebben 
deme vorfcreven. Hern Johan Adermann gegeuen Clawes Frifchen, unfeme leuen. getruwen, to eyneme 
Inwifer, die ene dar inwifen fchal, alfe recht vnde eyne gewanheit in. unfeme- lande vs. Ower deflen 
kop fyn gewefen die Erliken Heren Hern, Otto. Gladouw,; parhere to Nyen. Reppin, Hern Peter 
van Tziiten, Hern Peter Sterneberch. vnde Clawes Hakenberch,.. Vortmer to eyner gro- 
teren bekantniffe vnde. mehr bewifinge hebbe wij vnfe grotefte Ingefegel mid guden willen vnde wit- 
fehopp laten hengen an deffen, brefi, vnde gegeuen to. Reppiin, nach. bord. Chrifi 1445 an finte 
Georgi dage, des hilgen. Mertelers. 
Aus Bratring's handſchr. Urf-Sammlung, mit Kampe's Berbefferungen,. 
= 





DI Graf Albrecht von. Lindow verpfändet einige Getreibehebungen aus: bem: Städtehen Wild⸗ 
berg, im. Jahre. 1458.. 


Wir Albrecht,. von gots gnadenn Graue von. Lindow vnnd Herre czu Ruppin, Be- 
kennen — dat wy. dem vorfichtigen. vnfern lieben. Getrewen, Hinrick. wrafte, wonhaffig In vnier 
Stadt Nien Ruppin, Gertruden, feiner ehlicken huffrawen, vnnd eren twier rechten Eruen, mit 
wolbedachtem mude to, einem, rechten, wederkope: vorkofft. hebbenn, vierdhaluen. winfpel. hardes korns, 
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halff Rogge vnd halff gerfie, Jerlicker Renthe In vnferm Stedickenn Wiltbergk vp Sant mertens 
dach alle Jar In vnfen plegen vnd Renthenn vptoborende, Nemelickenn fal em genen: kerflen Schu- 
macker ein haluen Winfpel Roggenn vand ein haluen Winfpel gerfienn, Greger fchmedt ein Winfpel 
korns, Halff Rogge vnnd Halff gerfie, Merten Wifcher XXI Schefiel rogge vnd vefitein fchepel gerfte, 
vnuorhindert vor vns, vnffe eruen vnd Nachkomen vnnd vor alfwem. Vor duffe vorgefehreuene renthe 
hebhen mir die vorgenanten Hinrigk wraft, Gerdrut, feiner Huffruwen, Gegeuen vond wol to 
dancke betalt vefltig fchock wonlicker munthe, So In vnferm lande Genge vand geue findt, twe punt 
vor ein fchock to rekende, de wi furder In vnfe Nudt vond framen gekeret hebbenn, war vns dat be- 
huf vnnd nodt geweſt it; doch hebbenn wi vns vnd wnffen Eruen an den vorgefchreuen Renthenn 
Einen wederkof beholdenn, als wen vnnd welchs Jars wi die Renthe weder kopen willen, des follenn 
wi macht hebben ete. — Vnnd en des Gegeuenn hebben vnfern liebenn Getrewenn kone francken- 
dorff to einem Inwifer, de fie alfo to einem wederkope Inwiffenn fal, So bauen gefchriuenn fteit. Des 
to vrkunde, verfiegelt mit vnfzeru angebangenden Ingeliegel. Geuen to Ruppin, am Suntage nach: 
martini, nach. Criftii geburt vierteinhundert vond Im acht vnnd vefitigftenn Jare. 
Nach einer Copie des K. Geh. Staats⸗Archives R. 55, Nr. 12, 





IV. Graf Johann von Lindow beftätigt die vorftehende Verpfändung, im Jahre 1462. 


Wy Johan, von gots gnadenn Graue von Lindow: vnnd herr to Ruppin, Bekennen' 
—, dat wi den: vorfichtigenn vnffen lieuen getrewenn Hinrick wrafte in vwnfer Stadt Nien Rup- 
pin wonhafftich, Gertruden, feiner ehlichen Huffrawen vnd Iren twier Rechtenn eruen, dieffe nach- 
gefchreuen. gudere to. einem Rechtenn Wederkope UIE Winfpel. hardes karns, half’ Rogge vnd half 
gerfte, Jerlicher Renthe In vnflem- Stedicken Wiltberge vp Sunte mertens dach alle Jar In vnffen 
plegen vond Renthe vf. to geuende, Nemelichen. Schal. Em. geuen kerften Schumacker ein haluen Win- 
fpel Roggen vnd ein halff Winfpel gerften; Gories fchmedt ein. Winfpel karnes, Half Rogge vond Half 
gerfte, Merten. Wifcher XXI fcheflel Roggenn vnd XV fchepel gerfte, geligen hebben vnd lihen en die 
vorfchreuen gudere mit krafit. duffes briues, die Hinrick, fein’ eliche Huffruwe gertrudt vnd eren twier 
Rechten eruen fick der gudere Jerlicken megen geniten vnd gebruckenn, de wile delle kop fteit, Nach 
lude eres vorfegelten briues, den. vnffe herr vader feliger en darauer gegeuen hefft. Des to vrkunde 
hebbe wy vnſſe groffe Ingefegel: mit Witfchap beneden an deſſen brieff laten: hangenn, Gegeuen Na: 
Crifti gebort vierteinhundert darna In dem twe vnd feftigften Jar, am fridage nach margareten dage.. 

Nach einer: Copie des K. Geh. Staats⸗Archives R: 55, Nr.12.. 





V. Zile Wildberg zu: Karwe verkauft wieberfäuflihb an Mathias von: Gülen: zu Nafel gewilfe 
Getreidehebungen, im Jahre 1482.. 


Ick Tile Wiltberge, wanafltig (ho Karwe — im lande tho Roppin, bekerme,; dat ick vor- 
j koftt hebbe — dem duchtigen Mathias vann Gulenn, wanaflig to Nakell, twe Wifpel hardes 
Karnes,. halff. roggen und’ half: Gerften, als uph den Kroghof. eynen: Wifpell, halff. rogge und half 
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Gerfte, und uph Benedictus Makeren Hoff und huven eynen Wifpell, halff rogge und halff gerſte, vor 
achtentwintich fchock brandenborgesker Werunge, je twe punt up eyn fchock tho rekende, dy my dr 
uphgnante Mathias van Gulenn tor muge woll bereydet und betalet heflt —. Deffe vorichreven 
twe Wifpel harden Karnes fchalen deffe vorbenameden, als Clawes Middag dy Kroger und Bensdictes 
Makeren, edder wy die Have befitt und dy huven beackert, Mathias van Gulen und finen reciten 
erven alle jar uph funte Mertens dach tho Nigen Ruppin edder tho Nakell, war ehm das b 
qwuemeft is, bereyden unde tor nuge betalen. Schege avers dy bereydioge nicht, alfo mach dy vak»- 
gnante Matthias van Gulen edder fine Erven dar umme panden mit witſehop des Richters, fo vı- 
ken ehm des nodt is, — Deffer vorfchrewener twe Wifpell Karnes hefit dy vakegenante Matthias 
van Gulen my, mynen erven edder Nakamelingen gegunt eynen wedderkop. — Na der bort Cnili 
1482, an Sunte Simonis et Jude dage. 
Aus Bratring’s handſchr. Urk⸗ Sammlung. — Am 4, Februar des naͤchſten Jahres murde 
diefe Berhanblung vom Grafen Johann von Lindow beftätigt, und Mathias von Gülen mit 
ben gedachten Gütern belieben, nad einer auf der Burg zu Altruppin ausgeſtellten Urkunde. 


VL Inſchrift der Schloßkapelle zu Altruppin, vom Jahre 1515. 


"Anno milleno quingenteno tria luftra 
Jungito dum tauri medium fol cerneret Albi 
Dumque duodenum Wichmannus tangeret annum 
Nobilis hie comes eft pictum fic arte facellum, 
Aus einer alten Mittheilung in Spener's handſchriftl. Geſchichte ber Edlen Herren zu Putlih. 





VIL Biſchof Johann von Havelberg verleiht, als Vormund des Grafen Wichmann von Linden, 
ein Leibgedinge im Städtchen Wilbberg, im Jahre 1518, 


Wir Johans, vonn gots gnadenn Bifchoff zu Hauelberg, Bekennen offenbar vor allen 
dieffes Briues anfichtigenn, das wir, alfe ein gekarener wnnd Confirmirter der Herfchaflt zu Rappia 
vormunder, vf fleiffig erfuchen vnfers Burgers vnd lieben. Getrewen Thomas pritzeruen zu Nie 
Ruppin, Ifken feiner Ehlichen hauffrawen, zwe Winfpel karn weiniger Sechs Scheffel In dem Ste+ 
lein Wiltberg vf achim fifchers vnnd achim Gratzen Hof vnd Hufen zum leibgedinge, fo lange die 
fer kauff fteht, gnediglichen gelegenn haben vnnd lihen er die Jegenwertigen, In vnnd mit kraft dieles 
briues, Sic des vfgefchreuen guts, ab fie thomasffes todt Erleben wurde, ruglam zu gebrauchenn vad 
vnuorhindert zu geniffen, vor vns alffe Einem vormunder vnd thomaffes frundtfchafft vmuorhinder; 
Jdoch wan wi In vormundfchaftt folche zwe winfpel korns weniger VI fchefiel an die herfchafft wider 
brengen wollen, follen der frawen XXV fchock, der fie fich, gleich dem korne, mach die Zeit Ires 
lebens gebrauchen, nach laut vnd vormoge Irer vorfchreibunge, von Graue albrecht darvber ger 
uen, Boreiten vnnd funder argelift bezalenn, Allfe denne vnnd nicht er fal vnd mach das an der her- 
“"aflt komen, Nach der frawenn vorfterben Sal folch korn ader gelt Erer zweier Erbenn wider hein 
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fallen: vnd geuen er des zu Einem Inweifser den Erfamen weifen vnliern lieben Getrewenn Jacob 
Walfchleben, Zu vrkunde haben wir dieffen brieff mit vnfers liebenn herrun vnd freundes Graue 
Wichmans anhangenden Ingefegel, als des Erbherrnn, becrefftigen laffenn, In Beyweffen vnfler liebenn 
Getrewen Hanfen Schutten vond Cafper vonn Bieren. Gefchen zu alth Ruppin, am frei- 
tage nach Corporis erifi vofers lieben herrenn Im funfizehen Hunderten vnnd achtzehenden Jare der 
weniger zal. 
Nach einer Gopie bes K. Geh. Staats⸗Archives R. 55 Nr. 12. 





VIII. Churfürſt Joachim I. präfentirt dem Bifchofe Buffo von Havelberg ben Wolfgang Barbt 
zum Pfarrer in der Stadt Wildberg, im Jahre 1532, 


Reuerendo in crifto amico noftro Gingulari domino Buffoni, confirmato in Epifeopum Ha- 
uelbergenfem, aut eius in fpiritualibus Vicario general, Nos Joachimus, dei gracia Marchio 
Brandenburgenfis, facri Romani imperii archicamerarius etc, Amicitiam noftram ‘ac falutem. Ad 
parochialem ecclefam opidi noftri Wiltperck, per obitum domini Erafsmi Lochau, nouiflimi 
et immediati poflefforis vacanteın, cuius ius patronatus prefentandi ‘ad nos noftrumgue dominium pleno 
iure fpectare dinofeitur, vobis venerabilem dominum Wolfgangum Bardt, Sacellarium noftrum, 
Brandenburgenfis diocefis prefbiterum, Cui eandem parrochialem ecclefiam propter deum contulimus, 
prefentandum duximus Et in dei nomine per prefentes prefentamus, Rogantes quatenus per vos vel 

eos, quorum intereft uel intereffe de iure poterit, dietum dominum Wolffgangum Bardt ad preno- 

tatam ecclefiam et curam animarum in animam fuam committere, eciam fibi per illos, ad quos fpectat 
de fingulis fructibus, redditibus et emolumentis plenarie refponderi faciatis etc. Datum ex caftro no- 
ftro Colonienfi eis Spreuam, fecreto tergotenus oppreflo, die folis poft purificacionem Marie 
vwirginis, Anno etc, XXXII. 


Nach dem Eoncepte bed Geh.⸗Min.Archives. 


IX. Die Churfürftlichen Viſitatoren befcheiden Wolfgang Bardt, Altariften zu Berlin, zum Ver⸗ 
hör, weil er die ihm verliehene Pfarre zu Wildberg durch einen Miethling beſtellen laſſe und von 
dieſem eine jährliche Penſion nehme, im Jahre 1541. 


Vnfer freuntliche Dinft zuuor. Wirdiger liber her vnd freundt. Nachdeme ir, wie wir be- 
richt, mit der pfarre zu wilpergk belehendt fein, aber dorauff einen miedling halten vnd wider recht 
vud pilligkeit eine penfion von demfelben nhemen vnd zu dem pfarrechte nichts thun follet, Befindet 
wir notigk fein, krafft vnfers beuelhs hierin zu fehen, vnd erfordern euch demnach, aufs fonderlichen 
beuelh vnfers gnädigften hern des kurfürften zu Brandenburgk, den Dornftag nach Margarethe 
fchirß in der ftadt zu Neuenruppin vor vns zu erfcheinen, vns euere prefentation vnd Inftitution 
vorzulegen, auch der penfion halb mit euerm miedling vorhor vnd befcheids zu gewariten mit, vorwa- 
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rung, wo ir auffenbleiben wurdet, euch alsdan der pfarre vnd penfion zu priuiren. Wolten wir euch 
dornach zu richten nicht vorhalten vnd feind euch fonft zu dienen geneigt. 
An Er Wolfgang Bart, altariften zu Berlin, 





X. Diefelben geben dem Nath zu Wilbberg auf, dafür zu forgen, daß dem Pfarrer feine Zehen 
bebung unverfürzt bleibe, im Jahre 1541. 


Ann den Radt zu wiltperck, Ir werden euch an zweiffel zu erfinnen wiffen, waffer geftalt 
hiebeuor vngeferlich vor III jaren Churfl, g. an euch gefchrieben, Ir wollen vor euch vnd eweren 
verordenen vnd beichaffen, das dem pfarher bei euch an feinem zehenden kein verkurzung gefchebe, 
fondern Ime vnd feinen nachkomen derfelbigen in feiner gegenwert zu geben vnd aufl den flucken, 
wie vor alters, zu zelen. Weil aber itzundt an vns gelanget, als folten Ir vnd die eweren folchem 
befhel abermals nit nachfetzen, wie ir doch anhe das von rechts wegen zu thuen fchuldig, if dem- 
nach vnfer an ftadt vnfers gnädigften herren vermuge vnfers entpfangenen befhels begeren, vor vnfer 
perfon bitt, ir wollet gemeltem befhel nachfetzen vnd bei dem Eweren befchaffen, das dem pfarher an 
feinem Zehenden keine verkurtzung „gefchehe, fondern auff den ftucken getzalt, vnd, wie von alters, 
verreicht werde vnd der hauptman nit vervriacht von ampts wegen einfehung zu thun. Dar gefchicht 
vuſers gnädigften hern befel vnd meinung. 

Nach dem Gopialbuche bed Ganzlers Weinlöben Litt. A. 


X. Bifitationsprotofol der Pfarre, Kirche und geiftlichen Lehen zu Wilbberg, v. 3. 1541. 


Wildtpergk. Collator vnfer gnedigiter her. Hat ein pfarhaus, IN Er thomas boldicke 
gemiether pfarrer, aber Er Wolfgang Bart jnflituiret doraufl. Dortzu gehorn vier hufen, die be- 
treibt der jtzige midling felb, mochte difs Jar bei XII winfp. tragen an korn, auch fo uil an gerften, 
hat auch ein garthen oder worden, dorauff auch mochten difs jar bei XII wifp. gerften, III fchefiel 
korns gefehet werden. Hat I wifen von III fuder heues, hat freie holtzung, hat fifcherei in der ge 
meine fifcherei, hat den kornzehendt, foll vngefehrlich an allerley korn X wifp. tragen, hat bej If 
opfergeldes jerlich, hat auch den zehendt von IX hufen zu kertzelin an allerlej korn, von der we 
ften feltmark nitzmer, welche die von kertzelin ackern, tregt faft I Wifpel; VI fcheflel rogke 
aufs dem dorfe zu Baltzow, gibt jeder pawer I] fch. korns, gibt jeder dotzu JIN fchilling, hat Claus 
Arnfsbergk bericht gethan, das ein pfarrer za wildtpergk dofur in der kirchen zu Baltzow das 
pfarrecht vorlorget, des diefer pfarrer nicht geftehen wollen, (Nachſchrift: Dieſs dorpflein palizow 
hat Claus von Arnsbergk dem pfarherrn zu walfsleben zugelegkt vnd vorordent, das ehr aha 
ftadt der VI fch. rocken vnd geltzinfe jherlich haben foll XXIIII mandell rockenbunde) VI huner auß 
dem dorfe zu Dargis (hat der jtzige pfarrher nicht bekommen), VII fcheflel rocken gibt Mewet 
filter zu Kudow; I grofchen von einer leiche, fechswochnerin oder brautt einzuleiten. - Differ pfarrer 
hat pro Inventario befunden vier befeheten hufen vber winter befehet, ein kuhe, ein keffell von einer 
Zober waſſer, iol er alfo wider verlaſſen. (Spätere Notiz vom Pfarrer Antonius Merkatte: Difer 
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pfarrer hatt kein jnuentarium funden, auch die huffen nit befehet bekommen, wil ober die huffen noch 
feinem abzihen oder abflerben mit der winterlaeth befehet laffen vnd fol mit fernerm Inuentarium ver- 
fchont pleiben, weil er an der pfarre vil verbawet.) 

Kufter hat ein kuflerheufslein, It ganz vorfallen, follen es wider bawen. Dotzu gehoret I wi- 
fen von If fuder heues vnd noch eine wiefe von I fuder hew, hat ein kolgariten, hat reifholtz, hat 
U wifpel VII fcheflel korns, hat den virzeiten pfenningk aus jedem haus, I fchilling vom pfarrer vnd 
der kirchen, auch weinachtenwurft vnd oftereier, die theilt er mit dem pfarrer, 4 pf. von todten zu 
begraben, defsgleichen von der fechswochnerin vnd brant, alle quartal bei dem pfarrer eine malzeit, 
Es hatt auch alda einen feher (i. e, Kirchenuhr), douon zu ftellen wirdt dem kufter jerligen aus jedem 
haus 2 pf. geben, hatt freie huttung. 

Kirche hat II kelche, ift der dritte vorkaufft, I monftrantz filbern, I viaticum kopfern, II pa- 
cem, I feindt vorkaufft neben dem kelche zu Erbawımg des thurmes, hat III Cafello; hat VIIE morgen 
landes, feindt auf pacht ausgethan vnd gibt jeder morgen, wan er befehet wirdt, XII fchilling, XXVI 
fchilling vom firaffenzins, VI fchilling von Achim kemnitz vnd Jurgen Bantzendorf hufenzins, hat den 
vierzeiten pfenninkg; hat noch einen morgen landfs hans fchanow auff fein vnd feines weibes leben 
vorkaufft, dafs gelt zu auffbawung der kirchen gebraucht. Es ift den luthen vorgunt die monftrantz 
zu verkaufen vnd dafs gelt dem gotshaufs zum beften auf zins auszuthun. 

In differ kirchen feindt I1 geifliche lehen, Nemlich des frumefs altar, jft de patronatu princi- 
pis vnd fonften noch eins, fol nicht confirmiret fein, 

Hat der frumefsaltar einzukommen IV winfpel korns minus IV oder V fcheffel vad feind die 
pachtleute diffes lehens wie volgt zu Wildtperck, zu Kertzlin vnd jn der mulen zu Schreyg, Difs lehn 
foll Er Johann Fifcher jnnommen haben Das ander lehen, fo nicht confirmiret, hat Er Georg Wolf 
zu Gartz geftiftt, jt der alte hans von Cziten patron gewefen, foll bei LX fchogk au hauhtſum- 
men haben, die der alte Hans von Zyten den meilten teil an Ach foll genommen haben, foll Joa- 
chim von Cziten zu Wiltpergk dauon bericht haben, (Nachſchrift: der jtzige pfarrer vnd der land- 
reitter barthelomeus berichtet, dafs vnfe gnedige here diffe lehen an fich genommen). 


Aus der Urſchrift. 





XII. Bifitations-Protofoll ber Pfarre, Kirche und geiftlichen Stiftungen zu Altruppin, v. 3. 1541. 


Alten Ruppin. Collator vnfer gnedigfter herre, hat I Pfarrhaus fampt einen gertlein darbei, 
Dazu Churfurftliche gnaden dis Jhar ein Ort hinter dem Weinberg zu einem gartten auszuraden gege- 
ben; hat VI hufen, geben des Jars III Winfpel pacht; hat I wifen bei Zippelsfurth, vf Il fuder 
hewwachs. Hat auch noch I w. vfl der veltmarck Regelsdorff gehabt, welche itzundt nach ablo- 
fung derfelben guter die Bellin gebraucht, Vnd berichten die Lewte, das etwan ein gyife geweft, der 
Papentich genannt, bei der Zippelfordifchen molle: vnd nachdem die herfchafft folche molle er- 
bawet vnd das waffer gefteiet, fei die wife vergangen vnd habe der Pfarrer nochmals etlich rohr dar- 
auff gewonnen. Aber zu voller erftattung haben die Graffen an ftad folcher wifen obgemeltte wife zu 
Regelsdorf, welche der grafen pfandt vnd der Bellin lehen gewefen, zu der pfarre gelegt. Nach- 
dem aber die Bellin folch pfandt geloft, haben fie den pfarrer zu folcher wifen nicht geſtatten wol- 
len, derwegen Churfurfliche gnaden gnedige vertroftung gethan, Ine in ſ. Churf. gn. wifen dagegen 
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weifen zu laffen. Hat frejholtz zw Brewen vnd zu pauen, gleich den Einwohenern, jn meines enedi- 
gen herrn holtz; hat II winfpel H fcheffel Mefskorn; hatt das dritte theil am fleifchzehend vnd X rod- 
huner jm ftedlein; hat bej IIE*. Communicanten; frey hutung; den vierzeiten pfenning. 

Hat ein altar, der frumes Altar genandt, Datzu gehort I Commende vnd hat einzukommen wie 
volgt vnd ift pofleffor Er Johann Moft (Nachſchrift von fpäterer Hand: Erafmus Zernickar) 
Hat dife Commende ein frej eigen hawfs; vnfer gnediger Herr ift Collator. Hat III winfpel korns zu 
Wulkow; hat I fchock alle Jar vom Rhor zu Malchow vnd Czermützel; gibt Jder Imwoner al 
quartal VII pf. datzu. 

Hat ein filial zu Krangen, vnd Molchow, Czermützel gehorn mit aller gnaden vnd m- 
rechtikeit jn die pfarr gen Altten Ruppin fampt der Mollen zu Zippelsfurth. Krangen feind 
XV Einwoner, gibt jeder fun icheffel roggen, 2 Schepel gerften, 2 fchepel hawern vnd ift alda ein 
hof, der gehort zur pfarren mit allen gnaden vnd gerechtickeit, der gibt zur kirchen 12 fcheflel * 
ken, 8 fch. gerſten, 8 ſeh. hawern, & ſeh. weitzen, 2 ſeh. erweſs, 1 fchock dinſtgeld. 

Hat auch den vihoff auff der feltmarck Storbeck. Doran hatt er nichts alfs den virzeitien 
pfenning, Item hatt I winfpel rogken vnnd I winfpel maltz aus dem Ampte von der cura der Mol- 
len, Ambtsperfonen vnd Storbeck; item 17 fch. rogken von Zermützel vnd 17 huner; 14 fch. 
rogken vnd 20 huner von Molchow. 

Schulmefter wohnt auff der fchul, hat etwan zw Schlofs I praebende gehabt, Nemlich Altag 
II Maltzeit vnd was vff der hern tifch vberliff, nam er fampt II kandel bir vnd II Reien Brots mit In 
zw hawfs, It aber nhumals fider des alten hern tod Ime folches geweigert vnd dafur jerlich E w. Rogken, 
Zw. Maltz, ein fchwein vnd ein kuchenichaff gegeben worden. 

Kufter hat ein eigen kufter hewfslein fampt einem gartten, berichten die Lewite, das fich die 
hauptleute dofelbit folches garttens zu gebrauchen vntternommen, vnd gebrauchen (Spätere Nachſchriſt: 
Dafs hawfs vnd garten hot itzo der hauptman andern eingethan). 

Hat frej holtzung, wie der Pfarrer; hot aus Jdem haus all quartal jm ftedlein vnd zugehori- 
gen dorffern al quartal IT pf, hat IX fcheffel allerlei kora von einem pauern, If ein hufner zw 
krange, Peter wendig genant; hat Lfchilling von einer Leiche vnd einleitung einer Braut vnd fech- 
wochnerin, hat Oftereyer (vnd I wurft vf weinachten) jn den obbenanten dorffern, die theilt er mit 
dem pfarrer; von jedem knaben alle quartal 4 gr., I fchok aus dem gotshaus den feger zu ftellen 
I Pfund die betglocke zu ftoffen, 

Kirche hat II kelch, I kleine monftrantz vnd I pacem, alles filbern, vnd I kupfera vberguldete 
Monftrantz viaticum, hat etlich Acker zu 5 oder mehr fcheffel faeth, berichten die Leute, man kun & 
nicht fehen; hat vngeuerlich I Pfd. an gelde. Zufdrift anderer Sand: Die Monftrantz vnd pacem jt 
‘durch den hauptmann vorkaufit vnd dafs gelt zw auffbawung des thormfs wider angelegt; hat 6 ich 
rogken vod 6 fcheffel gerften zu krange, auch 7 ſeh. rogken vnd 5 ich. hawern zu alten Ruppin 
Der haubtman Curt Ror hat ein Stuck landfs darzu geben, das follen die Gotshanßleute hinfuro fel- 
ber beackern vd durch die gemeine beitellen laffen, hat Baltzer Klefen Itzo vud gibt dovan alle Jar, 
wen ehr das befeihet, 3 fch, rogken. Eine thunne roten wein Jerlich vom des ambts weinberg; 
12 Pfd. wachs aus dem Ambt; I fchock gibt der mulmeifter von einem Altar; den vierzeiten pfen- 
ning, Item hat eine wife, gibt 1 Pfd, wachs; Gehn auch mit dem Beutel, das geldt wirdt zu erbawung 
der kirchen angewandt, Item hat ein raubwinckel, welcher zur gemeinen hutung gebraucht wird, 
Dauon gehen die huffner jerlich 2 Sch. rogken, 

Krangen Il ein filial der Pfarr zu Altten Ruppin, hat I hoff fampt U hufen mit aller 
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gnaden vnd gerechtigkeit, dinften vnd andern zur Pfar zue alten Ruppin geherig; hat von jdem 
einwhoner alhie IX fcheffel allerlej korn vnd I hun. Mit den Leichen vnd einleitungen wirts gehaltten 
wie zu Altten Ruppin. 

Kufter hat 9 fch., wie bei Alten Ruppin vorzeichnet, Item aus jedem haus alle quartal A pf., 
Acceidentalia den dritten theil mit dem Pfarhern. 

Kirch hat ein kelch kupffern verguldt, hat II wufte kofleten hoffe, kennen jerlich II fch. korn 
dorauff fehen; Item drey kleine ende wiefen, geben zufamen 6 fgr,, Peter wendicke ZPfd. Wachs, 
Thomas Frificke EPfd. Wachs jerlichs von Irem hofen, Kerften Berndt foll auch EPfd. wachs von 
dem eingezeunten orte der kirchen geben, 

Ans der Urfchrift. 


| vo. 
Die Burgen, Aemter und Städtchen Rheinsberg und WHeu- 
ftadt an der Poſſe. 





Des Ortes Neuftabt wird im Jahre 1375 im Landbuche bes Kaiferd Karl IV. als eined zur Prig⸗ 
nig gehörigen im Befige Lippolds von Bredow befindlichen feften Platzes (munitionis) gedacht. Jedoch 
ſchon im Sahre 1407 war das Schloß Neuftadt eine Befitung ber Grafen von Lindow CHauptth.I, Bd. 1, 
S. 171). Im Befite der Grafen bildete ed einen Hauptplag ihres Gebietes, und von ibm aus ließen 
fie ihre im Lande Wufterhaufen befindlichen Domainen bewirthichaften. Befonderd gehörte dazu ber den 
Grafen nody zuftändige Theil der acht umliegenden Dörfer, mit welchen ihnen im Jahre 1334 die Stabt 
Wuſterhauſen abgetreten war (5. 50). Diefe und bie fonftigen Zubehörungen weifet dad Negifter bes 
Grafen Jacob vom Jahre 1491 näher nad (S. 130 f.). Doch im Jahre 1524, beim Ausfterben der 
Grafen von Lindow, befaß Achim von Bredow bie Neuftabt mit ihrem Zubehör, und zwar zu drei Bier: 
theilen, als Pfand, und ſchon früher hatten bie von Quitzow biefes gräflihe Amt ald Pfandglänbiger 
inne gehabt (S. 176). Das übrige Viertheil gehörte der Familie von Rohr erblic und hatte im Jahre 
1491 Claus von Rohr (S. 132), im Jahre 1524 Balthafar von Rohr inne. Zu den berrihaftlichen 
aber verpfändeten drei Viertheilen gehörte ber Burgwall mit dem Haufe barauf ungetheilt; doch hatte 
auch Balthafar von Rohr eine befondere Wallftätte, nur daß nichts darauf gebauet war (S. 180). Das 
Erädtchen, was in Rehdorfs Landbuche näher befchrieben ift (S.180), war damals ein höchſt unbeträdhts 
licher Burgfleden, 

Als die Rechte der Grafen an Neuftabt bem Ehurfürften zugefallen waren, wurbe zwar ber Fa— 
milie von Rohr im Jahre 1527 noch ein neuer Tehnbrief ertheilt, doch der biefer Familie zuftäntige vierte 
Theil bald hernach vom Churfürften wieder erworben. Churfürft Joachim taufchte denſelben nämlich am 
Donnerftage in der octaua trium regum 1541 von dem Balthafar von Rohr, Erbfeffen zu Nigeband, das 
burd; ein, daß er dem von Rohr die halbe wülte Feldmark Tramnig, einige Hebungen im Dorfe Kater 
bow und in den Mühlen zu Schrei und zu Stolpe, mit dem Rechte die Mühle zu Katerbow wieder aufs 
zurichten, nebft einigen andern Ehurfürftlichen Hebungsrechten in von Rohrfchen Befigungen, erblicy über 
ließ, Noch früher wurde der an die Familie von Bredow verpfändete Antheil von Neuftadt eingelöfet, 
doch nur fo, daß dem alten Pfandinhaber num eine Reihe von andern Befigern folgte, benen ebenfalls bes 
trächtliche Geldfummen darauf verſchrieben wurden und die das von ihnen als Churfürſtlichen Hauptleuten 
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verwaltete Amt für biefe Geldfummen mußten. Solche KHauptleute waren Ehriftoph von Muͤnchhauſen 
und hierauf Matthias von Oppen und Ghriftoph von Oppen, Bater und Sohn, nach einander, bann von 
1541 an Gurt von Rohr, dbemnächft 1549 Mathias von Saldern, nach biefen Hand Sparre und hiers 
auf Reimar von Winterfeld, Die Berpfändung ded Amtes an Reimar von Winterfeld gefhah im Jahre 
1568 für 10,600 Thlr. auf Lebenszeit. Churfürft Johann Georg beftätigte im Jahre 1578 biefe von 
feinem Vater vorgenommene Verpfändung, indem er bie Dauer bderfelben auf die Lebzeiten Wichmann 
von Winterfeld, Reimard Sohnes, ausbehnte. Im Jahre 1584 entfchloß ſich endlich Reimar von Wins 
terfeld, der Pfandfumme, für melde das Amt ihm haftete, noch faft den doppelten Betrag hinzuzufügen: 
und hierfür wurbe das Amt Neuftadt ihm erblich zu Zehn gegeben und badurd von den Ghurfürftlichen 
Domainen getrennt. In der Verleihung des Amtes heißt es, der Ehurfürft gebe dem Neimar von Wins 
terfelb das Amt Neuftadt nicht bloß deshalb zu Lehn, weil biefer 30,000 Thlr. dafür gezahlt habe, fons 
dern auch in Betradht, „daß ihme auf die gnäbige Vertröflung, fo von Unſern heren Batern milder ges 
„dächtniß ihme und feinen Brüdern vor bie Iöjährige Abnugung, unfoften und Zehrung altte Hanfen 
„Binterfeldes Güter halben gethan, biß anher noch feine ergegung gefchehen, daß er auch berwegen, daß 
„er fih in unfern Dienften wieder die Hergogen zu Medlenburg gebrauchen Iaffen, in derfelben Ungnabe _ 
„and. großen fchaden fommen und unferm heren Batern und Ung 16 Jahr ohne einige Beſtallung ges 
dient‘; imgleichen mit den Bedingungen „mit 5 gerüfteten Pferben, fo oft es bie nothburft erfordert, 
„zu dienen — auch die Zeit feines Lebens in Unſern gefchäften und Sachen, fo ofte wir Ihn erfordern, 
„ohne ‚einige Rathsbeſoldung oder Dienftgeldt fonften gutwilig ſich gebrauchen zu laſſen“. 

Zugleich ift zur Entfchuldigung diefer Veräußerung ded Amtes bemerkt, felbiges habe doch, feits 
dem ed dem Ghurfürften durch Abfterben der Grafen von Lindow erledigt, niemald Ertrag geliefert, fey 
vielmehr ununterbrochen verpfänbet gewefen. 

Ein zum Behufe diefer Veräußerung angefertigter Anſchlag des Amtes enthält die Angaben, es 
feyen auf den Vorwerken, außer dem Antheile der Schäfer, etwa 800 Schaafe gehalten, deren Nutzung 
man auf 90 bis 120 Gulden, und 153 Hauptrindvieh, deren Nutzung man auf 160 Gulden veranſchla⸗ 
gen könne: bie Pferdezucht wurde zu 8, die Nugung von 98 Schweinen zu 12 Gulden veranſchlagt. Die 
ftehenden Einkünfte betrugen im Ganzen 828 Gulden. Mit ben Gebäuden, Inventarienftüden und bergl. 
wurbe dad Amt zu einem Werthe von 33,171 Thlr. 1 Gr. 1 Pf. gefhägt: ed war mithin von dem 
Reimar von Winterfeld feineswegs über den Werth vergolten. 

Die Familie von Winterfeld blieb auch während bes breißigiährigen Krieges im Befige von Neus 
flabt. Im diefem Kriege wurde das Amt mannigfaltig verwüftel. Der von Rohrſche Amtmann, Zacdas 
rias Schulze, der 1637 diefe Stelle antrat, berichtet darüber Folgendes: „demnach anno 1638 bes Rus 
mifchen Reichs armada vntterm commando jhrer erceleng des graffen gallaffen Keifferlichen generals 
len ſich wider die ſchwediſche armada ontterm cummando des Freyheren Hans Bannern vor maldim 
zu Felde gefegt, weil aber des Rumefchen Reichs, generall gebachter graff gallas gegen hans bannern 
ber ſchwediſchen armıda nichts tendiren fünnen, als hatt fidy graff gallad wider — wegen mangel pros 
niant, fo vor malchin vorging, in die grafffchafft Rupin geleget, alhie fich ein monat auffgehalten. Bey 
dem auffbruch, welcher den 21. Dftober 1638 gefchehen, hatt gebachter graff gallas fein haubtquartier 
zu walſchleben vnd im gangen Lande Rupin alle Dörfer anftehen vnd wegbrennen laſſen. Vntter 
allen feindt zu differ zubeihorigen gutte wechgebrant ben 21, Dftober 1638 gang Kurig (das Dorf Kös 
rig) bis auff 4 hiezu beihörige heufer, gang Buchewitz bis auff hans buchholgen hauß vnd die ſchmiede, 
Siverftorff das ganze luttife ende bis auff ein haus, fo allda Joachim fehulge ſchneider zuftendigf, jit 
ftehen bliben, Sowoll jſt dazumahlen zu fiverftorff, Kurig vnd Buchewig in allen drei dörffern die Fire 
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hen wechgebrandt. Das mun biffer Nitterfig Neweſtat vor ben brant beynebenft allen mullen ift ge, 
fchüget worden, foldyes hatt gott vnd ich nach meinem aufferften angewannten Fleiß gethan —. Genie 
ift in diffem Ruppinfchen Kreiffe kein Iebendiger menfche, ausgenommen in ben fietten, bei dem Seinigen 
geblieben, hat auch feiner ohne leibesgefahr bleiben Funnen; fondern ſey feyn alfo balde fen dey Kriſer⸗ 
lichen haben beyfommen funnen, von Ihnen in den Badöfen geftechet worden vnd fewer zu dem Imtten 
hinein geworfen, das fey haben befennen mußen, wu fey das Ihrige gehabt: wu fey es nicht befannt bar 
ben, feyn die meiften gahr verbrandt worden‘, 

Nach Beendigung des breißigjährigen Krieges verfaufte bie Familie von Winterfeld das Aut 
Neuftadt. Als neuen Befiger zeigt ſich der Königlich Schwediſche Feldmarſchall, Graf Hans Chrikopt 
von Königsmarf, ber indeffen dieſes Gut nur kurze Zeit behielt. Schon im Jahre 1662 veräuperte er 
dad Amt und zwar an ben Brandenburgifhen General ber Gavallerie, Landgrafen Friederich von Helen 
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. — erlauchten Beſitzer hat der Ort Neuſtadt vorzüglich die Begruͤndung ſeiner heutigen Be⸗ 
deutung, fo wie das Amt Neuſtadt feine Herſtellung nad den Verwüſtungen bed dreißigjaͤhrigen Krieges 
zuzufchreiben. Er machte damit den Anfang, den Großen Ehurfürften zu bewegen, bem Flecken Neuftadt 
Etadtrecht beizufegen. Demnad; wurde Neuftadt am 24. Auguft 1664 zur Stadt erhoben und mit al: 
len dazu gehörigen gewerblichen Borrechten ausgeftattet. Die Niederlaffung von Handwertern und der 
Anbau der neuen Stabt wurde dann von dem Landgrafen durch mannigfaltige Unterftägungen gefördert, 
Zwar brannte bie neue Stadt im Jahre 1666 nebit der Schloßfirche gänzlid; ab. Doch der Landgraf banete 
fie hiernach fchöner auf, ald zuvor, und verfah diefelbe auch mit der jegigen Stadtkirche, zu welcher im 
Jahre 1673 der Grund gelegt wurde. Beſonders aber verlieh er dem Nahrungsitande der hiefigen Ein 
wohner eine daurende Grundlage durch Gründung der hiefigen Eifenhütten, Glass und Spiegelmanıfav 
tur, fo wie burdy Anlegung ber Stuterei, imgleichen von Papiers und Schneide» Mühlen, Ziegeleien n. dal. 
Schon im Jahre 1664 fcheint damit der Anfang gemacht zu ſeyn. Im Jahre 1666 feßte der Landgraf 
einen Balgmacher zu Neuftabt an, der alle bei dem Hüttenwerke erforderlichen Bälge machen fole, Im 
Sahre 1686 wurden mehrere Arbeiter aus Cherbourg für die hiefige Glasbereitung engagirt, im Jahre 
1687 noch mehrere Polirer und andere Künftler, im Jahre 1690 wurde ein Spiegelblafer, em Glas: und 
Hürtenmeifter angenommen., Zugleich wurde aud für die Berfchönerung des Ortes und für Anſtalten 
für das Vergnügen bes fürftlichen Nittergursbefigers, der alle Jahr im Auguft eine Zeit lang dort Hof 
hielt, geforgt, namentlich wurde im Jahre 1682 der Thiergarten angelegt. Den Bauern zu Siverſtorf 
wurden mehrere bazu benußte Ländereien abgenommen und durch Cinrdumung wüſter Hufen erfeßt, 

Im Zahre 1694 wurde dad Amt Neuftadt jedoch vom Churfürften Friedrich III. für deffen Cha; 
tulfe erworben, Nach der entworfenen Taxe war die Befigung zum Werthe von 114,000 Thlr. ange 
nommen. Zur Tilgung diefes Kaufgelded trat der Churfürft dem Landgrafen zuvörderſt das Amt mit der 
Stadt Debisfelde im Magdeburgifchen, jedoch vorbehältlich der Iandesherrlihen Rechte und des Borfaufs 
rechtes, ald Mannlehn für 60,000 Thlr. ab, fobann übernahm der Churfürft die 52,000 Thlr. auf Rew 
fiabt haftender Schulden: endlich verlängerte er den Zeitraum, auf weldyen dad Amt Weferlingen dem Band 
grafen in frühern Zeiten verpfänder war, noch auf 30 Jahre nach dem Tode des Landgrafen. Der 
Kaufcontract wurde am 19. November 1694 vollzogen, und bamit kam das Amt in ben unmittelbaren 
Beſitz bed Churfürften, bi8 1713 als Chatullgut und demnächit den Domainen des Staates wieder incorporit. 

Inzwiſchen war indeffen das Amt Nenftadt gegen den zu Zeiten der Grafen von Lindow beicher 
nen Umfang bedeutend vergrößert, befonderd durch Ermwerbungen von der Familie von Kröchern. Ju 
Jahre 1572 trat die Wittwe George von Kröchern, Elifaberh von Grabow, zur Buße einer vorgenem 
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menen P andfehrung, den vierten Theil bed Patronates und bed Straßengerichts im Dorfe Buͤckwitz ab. 
Im Jahre 1678 verkaufte Joachim Friedrich von Kröcern zwei Bauerhöfe mit drei Hufen Landes zu 
Kampehl für 400 Thlr. dem Landgrafen, Im Jahre 1696 wurbe dad Amt Neuftadt in das für cabue 
erflärte von Wuthenorfce fogenannte Epielengut zu Segeleg inmittirt. In bemfelben Jahre erfaufte das 
Amt von der Gottlieb, Gattin des Wolf Ernft von Kröchern, gebornen von Kahlen, ein berfelben im 
Dorfe Körig zuftändiges bäuerliches Vierhufengut nebit einem Bauerhofe in Bückwitz fammt dem Ausloͤ⸗ 
fungsrechte an zwei denen von Sahlebug verpfändeten Bauerhöfen zu Kampehl für 1200 Thlr, Im 
Sahre 1700 erwarb das Ghurfürftliche Amt die damals dem Gommiffarius von Jürgas, ehemals den von 
Ziethen und von Rohr zuftändigen, auf Aeckern der Stadt Wufterhaufen haftenden Getreidepächte, indem 
es dagegen feine aus dem Dorfe Ganzer bezogenen Geldzinfen (Pfenningspflege) abtrat. Im Jahre 1704 
erfaufte das Amt von den Gebrüdern von Brun auf Tornow und Megelthin einen früher von Gafpar 
Heinrich. von Brun befeffenen Hof in Buͤckwitz, der verpfändet fand, für 200 Thlr. Die für die Ger 
ftaltung des Amtes Neuftadt folgenreichfte Erwerbung war inbeffen die Erwerbung bed Dorfes Dreeß. 
Died Dorf war eine alte von Kröchernfche Befisung und gehörte biefer Familie im Jahre 1491 ganz 
(S. 134). Am 23, Uuguft 1601 verfaufte jedoch Ernft von Kröchern feinen vierten Theil an Dreeg 
dem David von Füderig zu Nafel für 9750 Thlr., dem im Sahre 1617 auch Chriftoph von Krödern 
Jacobs Sohn, feinen ein Sechszehntel begreifenden Antheil erblid und eigenthümlich, fo wie Morig und 
Chrifteph von Kröchern Kerftens Antheil auf 3 Jahre wiederkäuflich verfauften. Auch Kerftens Antheil 
blieb unansgelöfet und wurbe im Sahre 1624 von dem David von Lüberig erblich erworben, Dagegen 
überließ Carl Friedrich von Füderig feinen Aten und I6ten Theil an Dreeg für 4400 Thlr, und einen 
Bauerhof in Segeleg im Jahre 1679 an den Landgrafen und im Jahre 1708 Ernſt Ehriftoph von Lü—⸗ 
derig nad) einem am 10, Mai diefes Jahres mit der Königlichen Chatulle gefchloffenen Kaufcontracte 
nochmals einen dten und einen I6ten Theil an Dreeg, wofür diefem dad Spielengut zu Segeletz nebſt 
4500 Thlr. Kaufgeld verfchrieben und bezahlt wurden. Durch dieſe Erwerbungen trat bad Amt Neuſtadt in 
ben Befiß der größern Hälfte von Dreetz. Die andere Hälfte gehörte zum Theil noch denen von Krös 
ern, zum Theil war fie an die Familie von Maltis veräußert. Diefer Maltigfche, fpdter Lochowſche 
Theil wurde jedoch im Jahre 1774 vom Könige Friedrich II. erfauft und um biefelbe Zeit wurde aud) 
das legte von Kröchernſche But zu Dreeb gegen das Wittftodfche Amtsdorf Blanfenberg zum Amte 
Neuftadt eingetauſcht: und nach diefer Erwerbung von ganz Dreeg wurde ber Sig des Amtes felbft von 
Neuftadt nach Dreeß verlegt, * 

Das Städtchen Neuſtadt nahm auch noch nach feiner Erwerbung durch den Churfürften unb 
fpätern König Friedrich an Größe und Bedeutung zu, wiewohl ed ihm megen des Wiberfpruches der 
Stadt Wufterhaufen nicht gelang, das behauptete Recht auf die Haltung zweier Jahrmärfte in Ausübung 
zu bringen. Mit der Accife-Verfaffung war die Stadt anfangs ebenfalls überfehen. Doc; König Fried⸗ 
rich Wilhelm I. befahl im Jahre 1719, diefe Abgabe in das Städtchen einzuführen. Zwar erhob ber 
Befiger der Spiegelfabrif, Hofrat; de Moor, viel Einwendungen dagegen. Doch eine Königliche Kabi⸗ 
netö-Refolution, welche lautere: „In Neuftadt foll die accife fonder raifonniren eingeführt werben: will 
aber de Moor in plab 4000 bis 6000 Thlr. jährlich zur Sammer zahlen, fol feine Accife eingeführt 
werben”, brachte diefen Widerfprucdy mit wenigen Worten zum Schweigen. Es blieb daher der Stadt 
ihr ſtaͤdtiſches Verhältniß auch feitens der in Städten üblichen Abgaben-Verfaſſung gefichert. 

Der Drt Rheinsberg wird unter dem Namen „Ryneſperg“ im Jahre 1335 zuerſt genannt, 
da ein zum Pfarrer in Freienftein berufener Geiftlicher feine darüber außgeftellte Erklärung von diefem 
Orte datirte (Hptth. 1, 3. 1, ©, 281). Um diefe Zeit tritt auch zu Berlin eine wohlhabende Bürgers 
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familie, Namens „Rheinsberg“, auf, die, ihrem Namen nach zu fließen, aus biefem Orte herſtaumie, 
und gleichzeitig wird eine abliche Familie, welche den Namen „von Rheinsberg” führte, im mehrer 
Urkunden genannt. Bon Gliedern ber Iegtern Familie wirb infonderheit ein Peter von Rheinsberg in 
den Jahren 1315 und 1347 und zwar ald Bafall der Grafen von Lindow genannt (Hauptth. I, Br. II, 
©. 334, Bd. IV, ©. 285, 287, 288), Nach diefen vereinzelten Notizen ift ald wahrfcheinlich anzu 
men, daß ſchon im Unfange des 14. Jahrhunderts eine Burg, ein Stäbtdjien und eine Kirche zu Rheins 
berg beftanden, und daß auf der Burg aus dem 12ten und 13ten Jahrhunderte her, ba der Wohuſit 
noch den Namen gab, eine adliche Familie refldirte, welche bie zu ber Burg gehörigen Beflgungen von 
den Grafen von Lindow zu Lehn trug. 

Diefe Vermuthungen erhalten auch durch Nachrichten aus ber zweiten Hälfte des 14. Jahrhun⸗ 
dertö nähere Beftätigung. Denn nad) einer Urkunde vom Jahre 1368*) überliegen bie Grafen UÜlrich, 
Albrecht und Günther die Zollhebung in ihrer Stadt Rheinsberg ter dortigen Geiſtlichkeit, indem fie ih 
dadurdy als Oberherren bed Drted, ben fie ald Stadt bezeichnen, zu erkennen geben. Der fogenamte 
Dammzoll zu Rheinsberg gehörte in Folge diefer Veräußerung aud; bis zum Jahre 1620 der Kirche: in 
diefem Jahre faufte ihm der Gutsbefiger von Lochow ber Kirche wieder ab und legte ihn dem Amte bei, 
Einige Jahre fpäter wird ber Dre Rheinsberg im Landbuche bes Kaiſers Karl IV, als ein zur Herr⸗ 
ſchaft der Grafen von Lindow gehöriger feſter Plag erwähnt. Comitatus Lyndowenlis, heift es im Lands 
buche, has habet munitiones: Ruppin antiqua, Ruppin noua, Lindow, Granfoye, Ryusberg, Wufterhufen, 
Rynow. : 

Inzwiſchen fcheint aber die abliche Familie von Rheinsberg ben Lehnsbeſitz bes Drted, vermuth⸗ 
lic; durch Veräußerung beffelben, verloren zu haben. In der erften Hälfte bes 15. Jahrhunderts eriheis 
nen Wedego und nad ihm Adim aus der Familie von Platen ald Lehnsbeſitzer von Rheinsberg, welches 
fie jedoch zu zwei Drittel der Familie von Lüderig und zu einem Drittel der Familie von Reſtorf pfand⸗ 
weiſe eingeräumt hatten. Die Familie von Rheinsberg zeigt ſich dagegen um diefelbe Zeit im Beſißze 
anderer geringerer Güter im Lande Ruppin, namentlicd im Dorfe Manker (S. 323, 329). Rheinsberg 
ging demnaͤchſt aus dem Befige der Familie von Platen an die von Bredow über. Nachdem Joadıim 
von Platen 1464 geftorben war, fol Berend von Bredow, der des Verftorbenen Tochter Anna von Pla— 
ten heirathete, im Jahre 1465 von ben Grafen Johann und Jacob von Lindow mit bem Haufe, der 
Stabt und dem Lande Lindow belichen worden feyn (Bratring S. 547): und nad dem Crlöfchen des 
gräflichen Haufes Lindow im Jahre 1524 wurde dem damaligen Beſitzer Achim von Bredow vom Chur 
fürften die Belehnung erneuet. 

Einige Jahre nachher gab der Ehurfürft bie Abflcht zu erfennen, den Achim vom Bredow aus 
dem Befige Rheinsbergs auszufaufen. Im Jahre 1533 famen daher Churfürftliche Commiſſarien nah 
Rheinsberg, nämlich ber Propft Rehdorf und der Hauptmann Hand Hafe, um das Haus, Städtchen und 
allen Zubehör zu tariren und wegen des Kaufpreifes mit Adyim von Bredow zu unterhandeln. Dire 
wollte indeffen die zur Anfertigung der Tare erforderlichen Verzeichniffe und Regiſter nicht vorlegen, ſes⸗ 
bern behauptete, dergleichen nicht zu befigen. Auch wollte er ſich durchaus nicht bequemen, eine Fer: 


*) Bon biefer jegt derlornen Urkunde bemerft Hennert (Beichreibung bes Buftichloffes und Gartens zu Reinsterz 
©. 39): „das Ältefle Document, welches mir zu Händen gefommen, ift über 400 Jahr alt. Es if ein Echreiben, in milde 
bie Grafen von Lindow und Muppin, Gebruͤdere Bliniher und Albrecht, den Rheinsbergifchen Beiftlichen den Zoll entlafen (fie) 
Darin wird Meinsberg genannt eivitas noftra Rynesbergh, und die Kirche Ecclefia parochialis. Das Schreiben ifi daun 
in Caftro Ruppin A. D. 1368 feria V, proxima ante feftum beati Johannis Baptiſtae“. 
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derung für die Beflgung zu machen, vorwendend, er habe fich darüber noch nicht befonnen, auch mit feis 
nen Verwandten noch feine Rüdfprache genommen, ohne deren Beirath er ſich nicht entfchließen könne. 
Doch die Näthe fragten ihn über die Zubehörungen des Ortes aus, verzeichneten feine mündlichen Angas 
ben und gründeten darauf eine Tare, wornach die jährliche Nutzung, ohne Rüdficht auf den Werth ber 
Gebäude, fo mwie auf Jagd, Maft und fonflige Waldnugung, ſich auf 631 Gulden 12 Pf. belief, und 
wornad fie 8» bis 10,000 Gulden für ein angemeffenes Kaufgeld erachteten. Sie fehten fobann dem 
Achim von Bredow, fraft ihres Commiſſorii, einen Termin auf den naͤchſten Montag nach Invocavit, um 
an bemfelben, nad) vorher genommener gewünfchter Rückſprache mit feinen Freunden und Verwandten, in 
Coln an der Spree zu erfheinen, und hier feine endlichen Entfchlüffe wegen bed Verkaufes des Gutes 
Rheinsberg vernehmen zu laſſen. 

Inndeſſen dies Mal blieb die Familie von Bredow noch im Beſitze bed Gutes unb zwar noch 
etwa 80 big 90 Jahre lang. Erſt den 3, März 1618 verfaufte Jobſt von Bredow Rheinsberg an Cuno 
von Lochow unter einer Churfürftlichen Beftätigung vom 20. März: und den 27. Juli dieſes Jahres 
wurde Cunow von Lochow förmlich mit Rheinsberg beliehen. In die Beſitzzeit der Familie von Lochow 
fielen die Verwüſtungen des dreißigiaͤhrigen Krieges. Sie gewann daher wenig Fruchtgenuß aus ber 
neuen Befigung: uub im Jahre 1685 erloſch fie ohne Lehnserben. Nun nahm ber Churfürft Friedrich 
Wilhelm yon dem erlebigten Gute Befig; demnächft wurde daffelbe dem General du Hamel gefchentt, 
von diefem aber dem Hofrathe Benjamin Chevenir be Beville verkauft, der den 20, September 1695 dar 
mit belichen wurde. Diefer veräußerte zwar die Befigung im Sabre 1701 an einen gewillen Jeremias 
Hermann aus Deilom, brachte diefelbe jedoch im Jahre 1715 nochmals faufsweife an fih. Im Beige 
bed Benjamin von Beville erlangte Rheinsberg die Sicherſtellung ſeiner ſtaͤdtiſchen Rechte durch die im 
Jahre 1717 geſchehene Einführung der Acciſe in dieſen Ort, — ein Umſtand, der inſofern in Beziehung 
auf die Behauptung ſtaͤdtiſcher Nechte wichtig war, ald man in der Folge das Startfinden der Accifes 
verfaffung oder bad Nichtſtattfinden derſelben als unzweifelhaftes Unterfheidungszeichen der Stäbte und 
des platten Landes betrachtete. Bon der Familie Beville, nämlich von dem Sohne bed Erwerbers, dem 
Oberfilieutenant Heinrich von Beville, kaufte ber König Friedrich Wilhelm I. das Gut Rheinsberg fuͤr 
den Kronprinzen Friedrich. Die Verhandlungen wurde im Jahre 1733 eingeleitet und am I6, März 
1734 der Kaufcontract vollzogen, wobei der König der Fronprinzlichen Kaffe 50,000 Thlr. zur Entridy» 
tung des Kaufpreifes fehenfte. Friedrich I. behielt den Befig von Rheinsberg bis in das vierte Jahr 
feiner Regierung bei. Den 29, Juni 1744 verfchenfte er die Befigung an feinen jüngern Bruber, ben 
Prinzen Heinrich, nady deffen Tode ed dem Prinzen Ferdinand und demnaͤchſt dem Prinzen Auguft als 
Kronfideikommiß angehörte. 

Die Nugungen und Zubehörungen des Hauſes Rheinsberg beftanden nady der im Jahre 1533 
von, Churfürftlichen Gommiffarien, dem Rathe und Propfte zu Stendal, Wolfgang Rehdorf, und dem Haupt⸗ 
mann zu Zehdenid, Hand Hafe, aufgenommenen Ertragd: Anfchlage*) zunächſt aus dem Städtchen 
(„Stetlin Rinßbergk“) und den daraus auffommenden beftimmten Hebungen. Die Stadt hatte zuvörderſt 
jährlich auf Martini eine bejtimmte Abgabe von 5 Schod unter dem Namen „Drbede” zu entrichten. 
Es gab damals dreißig Gefpann haftende Bürger, Davon hatte die Herrſchaft dreißig Pflugdienfte, 
Diefe Bürger mußten pflügen, eggen, fäen, mähen und einfahren, auch das Korn verführen, wohin bie 
Herrſchaft wollte, Bon den außer diefen 30 Bürgerftellen beftehenden 14 Kofjäthenhöfen waren damals 
nur 11 befegt, drei dagegen lagen wüfte. Die Koffäthen mußten der Herrfchaft allerlei Handdienſt lei⸗ 


°) Befinder fih im Geh. Staars-Archive R. 21, Nr, 83 Pindam, \ . 
IV, > 63 
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ſten, wann und wo ihnen angefagt wurbe. Bon bem zum herrfchaftlichen Pen zu Rheinsberg gehörige: 
urfprünglidy fehr beträchtlichen Aderwerfe hatte Achim von Bredom damals 16 Hufen Landes erblid eꝛ 
acht Einwohner Rheindbergs verliehen. Bon diefen gaben ihrer fieben für je 2 Hufen Bandes rim 
jährlichen Erbzins von 54 Grofchen, bei dem achten ftand es in der Wahl der Herrfhaft, ob fie dem 
falls dieſen Erbzins oder ungemeffene Frohnbdienfte dafür fordern wollte. Died waren alle damaligen 
Hebungen von der Stabt und Bürgerfchaft. 

Hiernächft befanden ſich zu Rheinsberg zwei berrfchaftlihe Mühlwerke, eine Schneidemuͤhle un 
eine Mahlmühle. Die Schneidemühle war im Jahre 1533 an einen Schneidemüller ausgethan, ber « 
übernommen hatte, die Mühle auf eigne Koften zu unterhalten und anftatt einer zu bezahlenden Padı 
der Herrſchaft jährlich 6 Schock Bretter unentgeltlich ſchnitt. Die Sägeblöde lieferte dazu die Herr⸗ 
fchaft und diefelben wurden zu Waſſer mit leichter Mühe zur Mühle hin transportirt. Den Werth die 
fer Leitung des Müllers fhägte Adılm von Bredow im Jahre 1533 auf 36 Gulden. Die Mahlmähle 
ftand um diefe Zeit in Adminiftration, und der Müder erhielt jährlich 1 Schock und 6 Scheffel Roggen 
als Gehalt. Die Mühle hatte nur ein Rad, brachte aber doch durchſchnittlich des Jahres 22 Winjpel 
Noggen, Malz und Buchweizen an Mäben-Ertrag. 

Die Gerichte im Städtchen führte ein von der Herrfchaft lehnbarer Gerichtsſchulzje. Die Hebuns 
gen an Gerichtögefällen und Lehnware betrugen jährlich etwa ein Schod. Ueber die Kire und drei im 
berfelben befindliche, verfchiedenen Heiligen gewidmete Altäre hatte die Herrfchaft bad Patronat, Die 
bedeutenden Fifchereien, die zu dem herrfchaftlichen Haufe gehörten, waren theild am einen eigenen Garn 
meifter verpachtet, theild wurden fie ald Hegeſeen von ber Herrſchaft felbit benugt. Dem Garnmeifier 
war überwiefen bie Fifcherei in dein Seen Kager, Dolgen, Slabur, Zidow, Melg, Sebbin, Großenbegf, 
Großelino, Großefee, Kliver, Bubrow, Wittwin, Kolpin und Glowid. Dafür entrichtete er 50 Gulden 
jährlich an Geldpacht, ferner lieferte er die Hälfte von Brachſen und Murenen, fogenannten Herren⸗ 
Fifchen, J Tonune Hecht und fo viel orbinaire Küchenfifche, als man im herrfchaftlichen Haufe, fo wie 
auf dem Hofe Sonnenberg, für die Herrfchaft und zur Speifung bed Gefindes brauchte, der Herrſchaft in 
Natur ab, Auch mußte er der Herrfchaft ihre Hegefeen auf feine Koften abziehen, wenn es verlangt 
wurde. Der Zeitraum, innerhalb deffen ihm zu fifchen geftattet war, befchränkte fich, der Schonung ber 
Fifche wegen, auf die Zeit von Marien Geburt bis Oſtern und bie Brachjenleichzeit. Die übrige Zeit 
burfte er nicht fifchen. Hegeſeen waren damals ber Brüßvig oder Brodthunig, Czechow, Wugf, Krum: 
menfee, Kamp, Lütfen Bes, Große Mödern, Kl. Mödern, Hell⸗See und Büffen:Ser. Den Einwohnern 
bes Staͤdtchens war die Ausübung der Meinen Fiſcherei freigelaffen, „Hifcherei mit dem kleinen gerhaw“, 
wie bie Urkunde von 1533 fie nennt, wenn fie dafür ein jeder 2 Gulden und 2 Schilling Korbgeit, 
nebſt 40 Stück Hechten entrihteten. Das Korbgeld war zum Unterhalt eines eigenen Aalfanges, bir 
mit Körben gefangen wurden, beftimmt. Die Fifcherei in den Baͤchen wurde durch Reuſenſtellen ven der 
Herrfchaft ausgeuͤbt. 

Als fonftige Hebungen und Zubehörungen bed Haufes Rheinsberg nennt unſere alte Tare ach 
Zoll, Marktgeld, Salzgeld und Zapfengeld; doch wie unbedeutend diefe waren, zeigt bie Schägunmg der 
gefammten Einfünfte diefer Art auf etwa 1 Gulden jährlid,. Die früher zum Haufe Rheinsberg gehöris 
‚gen Dörfer lagen ſämmtlich feit Tanger Zeit wäfte, und ihre Feldmatken wurden an benachbarte Derf⸗ 
ſchaften vermiethet. Diefe entrichteten als Pachtkorn (Heuerkorn) fo viel Scheffel, als fie augfäeten. Die 
Feldmarken, welche noch 1533 in dieſer Art benugt wurden, waren Köpernig, Tüg, Stabuer und Dit 
fern, nebft Theilen von Tigo und Priblafe. Zugleich wurde auf den beiden letztgedachten Feldmarten 

eine herrfhaftlihe Schäferei ernährt, Die wüſte Feldmarf Sonnenberg, welche jedoch nicht ungetheilt 
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dem Hauſe Rheinsberg gehörte, da au ber Kalanb zu Granfee und Undere Beflgungen darin hatten, 
wurde gerade bamald von Achim von Bredow feinem Theile nadı wieber aufgebauet. Er errichtete auf 
derſelben nicht nur ein Vorwerk mit Schäferei, fondern fledelte auch mehrere Bauern neu an. 

Neben diefen Befigungen gebührten bem Kaufe Rheinsberg allerhand Naturalleiftungen, nämlich 
Dienfte, Eier, Hühner und Getreidepächte aus mehreren bem Klofter Lindow gehörigen Dörfern, nament⸗ 
lich aus Zechow, Zühlen und Rönnebet, und ebenfo aus dem bem JungfrauensKlofter Zehdenick gehoͤri⸗ 
gen Dorfe Woltersdorf, An die Stelle der Dienfte, bie bei Zühlen und Zechow zu ben Berbinblichfeiten 
biefer Dörfer gegen das Haus Rheinsberg gehörten, war indeffen ſchon damals ein Dienftgeld von I Gul⸗ 
den von jedem Wirth getreten, weil die zum. Haufe Rheinsberg gehörigen Ländereien durd bie Dienfte 
ber Aderbürger des Städtchens genügend beftelt werden Fonnten, Endlich mußte auch noch das im Rande 
Stargard gelegene Dorf Schwärz dem Haufe Nheinsberg jährlih 2 Sceffel Hanffaar liefern. — Der 
Sgolzungen, Jagd⸗ und Maftnugung ift in der Tare fein beftimmter Ertrag zugefchrieben. 

In diefem Grabe unbedeutend, wie bie gedachte alte Tare darthut, blieb Rheinsberg bis zu dem 
grade 2 Jahrhunderte fpäter eintretenden Zeitpunfte, da ber Kronprinz Friedrich Befiger des Ortes wurde. 
Der Uebergang Rheinsbergs in ben unmittelbaren Befig bed Kronprinzen gereichte befonders ber Stabt 
zu großem Gewinn. Gleich nachdem die Acquifltion für den Kronpringen gemacht war, erließ König 
Friedrich Wilhelm unter dem 3. Juni eine Ordre an das General-Direftorium, worin er demfelben drin« 
genſt empfahl, dem fchlechten Zuftande der Stadt Rheinsberg abzuhelfen und worin ber König felbft eine 
Menge von neuen Einrichtungen verfügte, durch deren Ausführung das ſtädtiſche Wefen des Ortes mehr 
erhoben wurde. Zuförderft wurden darnach die Hauptftraßen der Stabt gepflaftert. Der König bewil⸗ 
ligte zu den 950 Thin. Koften 500 Thlr. Sodann befahl der König die größtentheild mit Stroh oder 

Scyindeln gebeten Häufer mit Ziegeln zu decken, wozu er jährlich 500 Thlr. Unterftügungsgelder der 
Bürgerfchaft zahlen zu laffen verhieß; mit Hülfe diefer Unterftägung follte diefe bauliche Veränderung ins 
nerhalb von 5 Jahren bewirkt werden, Zugleich befahl der König die Stadt von der Entrichtung der 
fogenannten Eavalleriegelder zu befreien, die fie, ungeachtet der Accifeeinrihtung, zu zahlen hatte, obſchon 
fonft diefe ſtädtiſche Abgabeneinrichtung jene eigens nur dem platten Sande obliegende Abgabenleiſtung 
ausſchloß. Der König befahl ferner darauf zu finnen, wie man die Stadt von dem bisher geleifteten 
Dienftgelde oder Naturaldienften befreie, ohne daß baburd; bem Amte etwas abgehe, und brachte bazu 
namentlich in Vorſchlag, daß die Blrgerfchaft das von ihr wenig gemußte Stadt» und Bürgerholz, uns 
ter dem Borbehalt eines gewiffen Bauholz» und Maſtrechts, dem Amte abtrete und letzteres bagegen auf 
gedachtes Dienftforberungsrecht verzichte. Eudlich befahl der König auch dem Commilfario loci, dafür 
zu forgen, daß allerlei Fabrifanten nach Rheinsberg gezogen würden, bamit dieſer gut gelegene Ort in 
Aufnahme komme. Die Stadt gewann in Folge bdiefer Einrichtungen wirklich in Kurzem ein ganz ver- 
ändertes Ausfehen und Die Zahl der Bürger nahm fehr zu, befonders ba feit dem Auguft 1736 der Krons 
prinz feine Refldenz zu Rheinsberg hielt. Vorher hatte fhon der gleich nad ber Erwerbung begonnene, 
dem Baudirector Kemmeter übertragene Umbau des Schloſſes, der erft 1739 vollendet wurde, bie Gele 
genheiten zum Verdienſte für bie Bewohner der Stadt fehr vermehrt. Jetzt verlieh Friedrichs wiewohl 
fleiner Hof dem Drte fortwährend reichhaltige Nahrungsquellen. Doch bevor noch Friedrich den Könige- 
thron beftiegen hatte, wurbe die Stadt Rheinsberg plöglich von einem Unglüde heimgeſucht, was ben 
ſchnell erreichten Wohlftand ihrer Bewohner auf einmal zerftörte. Sie branme im Anfang des Jahres 
1740 bis auf 19 Häufer ab. Der König ließ zwar der Bürgerfchaft 25 Prozent Bauhätfägelber unter 
der Bedingung verfihern, dag bie Stadt nach einem andern Plane mit geräumigen Straßen wieder hers 
geftellt werde. Das letztere gefchab; doc; follen die Bauhuͤlfsgelder nur zum . Theile wirklich ger 
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währt ſeyn. Statt deffen gab der König dem Drie dadurch Erfag, daß er denfelden im ‚Sabre 1741 au 
den Prinzen Heinrich verfchenfte, da diefer Prinz ebenfalls zu Rheinsberg Refldenz hielt und jahlrrich 
Bürger von feinem Hofaufwande mährte. Um dem nach dem Tode bed Prinzen Heinrich hervortretenden 
Berfall des Nahrungaftandes zu, mildern, wurde im Jahre 1803 befchloffen, die der Stadt angehörigen 
fogenannten Grepinfchen Lücyer, die etwa 346 Morgen enthielten, auf Königliche Koften zum Beten der 
Aderbaus und Bichzucht treibenden Bürger urbar zu machen. Indeſſen die Yusführung fand Schwierig 
keiten und die Verhandlungen darüber dauerten bis in das Jahr 1806, da bie num folgenden unglüdi, 
hen politifhen Ereigniffe alle dergleichen Meliorationspläne für lange Zeit bei Seite zu ftellen möthig: 
ten. Im Ganzen ift Rheinsberg ein fehr unbedeutendes Landſtaͤdtchen geblieben: faſt nur ber mehrjährige 
file Aufenthalt Friedrichs des Großen an diefem Drte hat bemfelben eine hiſtoriſche Bedeutung und fer 
nem Namen eine verbreitete Belanntſchaft gegeben, 


- 





Urkunben. 


I. Markgraf Lubwig Der Römer verpfändet an Johann Rheinsberg, Bürger in Berlin, Abgaben- 
hebungen in Berlin und Coln, im Jahre 1355. 


Nouerint et, Quod nos Ludovicus romanus etc. difcreto viro Johanni Rinf(pergh, 
ciuitatis noftre Berlin ciui, fideli noftra dilecto et fuis heredibus, iufto debiti contractu in leptuagiots 
marcis arg. Brand, et ponderis, nobis per dietum Johannem in prompto conceflis, beninole obligamur, 
Quas quidem LXX marcas ipfi et fuis predictis heredibus tollendas et recipiendas de annua penſione 
Ciuitatum noftrarum Berlin et Kolne, dum primum a Confulibus predictarum ciuitatum foluta fue- 
rit, deputauimus et prefentihns deputamus, Promittentes firmiter, quod ipfos prefatos Johaunem & 
fuos heredes nullus in receptione diete pecunie debeat impedire, In cuius etc. prefentibus haffone 
magiftro curie, Breidow magiftro camere, kökeritz militibus, ottone morner, Thil. Bruggen 
etc. Datum Berlin, anno LV in craflino beatgrum Symonis et Jude, 

Nach dem Eopialbuche des M. Ludwig, betr. die Boigteien Berlin ıc. Rr. 38. im Geh. Kabs 

Archive, Abgebr, bei Gerden, Cod. VI, p. 498. 





I. Wedego von Plote verpfändet an Claus Lüberig zwei Antheile an dem Hauſe, der Ctakt 
"und bem Lande Rheinsberg, im ‘Jahre 1418, 


Wigyk fy_al den.ienen, de defen bryff feen edder horen lefen, dat yk Wedeghe van 
Plota myt myuen eruen Bokenne vnde botughe apenbare in defme breue, dat yk hebbe fettet mie 
fette.Claws Luderitzen vnde finen rechten eruen de twe del in Rinesberghe, in hus, ftsd 
wnde lant myt finer tobohoringhe, alzo alze dat licht in finer fchede vor aldusvele penningghe drod- 
dehalf hundert mark lubefch.to boredende myt witten penninghen ftral vnde gryp, dar en bedder 
man deme anderen mach mede uul. dan, vnde druttich bemefche fchok ‚guder bemefchen, kroffen, du 
en bedderue man deme anderen mach mede uul dun. Dyt vorbonumede lot, ftad vnde lant fchal 
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Claws Luderitzen vnde finen rechten eruen en brukelk pant wefen funder my vnde myner er 
uen erghefte, wente alfo langhe, dat yk Wedeghe vorbonuinet 'edder mytre rechten eruen Claws 
Luderitzen vnde finen rechten eruen deffen vorbenumeden fummen penninghe vnde kroffen wedder 
gheuen. Weret, dat yk Wedegh® edder myne eruen wolden löfeti dyt vörberiumede flot, ſtad vnde 
lant van Clawefe edder zinen eruen, fo fchole wy em to fegghen en half idr vor fante Mertene 
vnde des funte Mertens fchole wy en gheuen ere penninghe vnde Clawes edder zine eruen de 
fcholen vp boren alle pleghe vnde alle rente, de to deme funte Mertene völt, vnde fo fchal Claws 
edder fine eruen nicht hebben in deime vorbenumeden flote, Nad vnde lant vnde fchal dat antwerden 
my edder inynen eruen edder wene wy dat hebben willen. Ok fchal Claws edder zine eruen dyt 
vorbenumet flot, ftad vnde lant nicht’’vorfetten edder vorkopen, funder he du dat na my edder myner 
eruen willen: vnde dyt flot vnde ftad fchal my vnde mynen eruen apen Itan to vnfen noden 
vnde bohoue: vide weret, dat yk vorſtorus vnde myne kindere edder myn& näkomelinghe vormundere 
hadden, den ‘fchal dat apen fan Iyker wis, ‘alze my vnde miynen eruen. Hyr is Auer weſen her 
Claws Hane ridder, Kerften van Redecftorpe wanaftych to Rinesberghe, 'her Diderick 
"Sloneman perner to Wefenbeighie, Hennihgk Plote, Hermannus nıyn feriuer vnde 'mer 'bed- 
“deruer lude, dede louen vnde ere wert fyn. Des to tughe vnde 'groter bokatitnife hebbe yk vorghe- 
nante Wedeghe myt witfchop myn inghefeghel heughen 'laten vor deſſen bryf, dede gheuen vnde 
fereuen ys na der bort vnfes heren verteynhundert idr dar na in deme achteynden iare, des vridaghes 
na alle gades hilghen daglıe, 


11. Hans von Reftorf vergleicht ſich mit achim Plote über ben Pfandbeſitz des dritten Theils 
von Rheinsberg, im Jahre 1444. 


Vor allen guden eriſtenluden, de deſſen apenen bryff fen edder horen lefen, Bokenne ik 

Hans van Retzftörp, dat ik van Achim Ploten hebbe to eneme pande den druddendel an 
Rynsberghe fiat vnde flot myt alle tobohoringhen vnde rechtigheyden, alze it myn vader ghehat 
hefft vüde ik it noch yegheiiwärdich'hebbe, dar ik' em vVor / ghiegheuen 'hebben'twe hundert; ghude ryn- 
fche gulden, de ik em to der nughe wol botalt 'hebbe: vade'wes myn 'vader edder .yk deme praueſte 
edder den innevrowen to Sunnenberghe edder to Ronnenbeke dar vorfeitet hebben, dat Schal 
Achim edder ‚fine eruen lofen, wan em des luftet, vor alfo vele gheldes, alze wy dar vor van deme 
praueſte edder den iunevrowen votfanghen hebben; ‘dar vp lo fchal"ik Rynsberghe hebben dre yar 
funder lofent; wan denne de dre iar fint vınme kamen vnde deune Achitm edder fine eruen my ed- 
der mynen eruen, edder ik edder mynie eruen Achimme edder finön eruen, vnfe en deme anderen, 
_ weme des luftet, en half iar, alze to funte Johaniiis baptiften daghe middem 'in 'deme famere, achte 
daghe vor edder achte daghe na to vorne to fegghen, vnde denne dar na in den ver hilghen daghen 
to winachten fchal Achim edder fine eruen ıny edder mynen eruen ıhyne twe hundert “rynfche gul- 
denen an ‚guden golde vnde fwar nuch an wicht to nughe vnde to dancke wol botalen. Wan denne 
Achim’ edder fine eruen iny edder mynen eruen de twe hundert guldenen btalt hebben, fo fchal' ik 
edder myne eruen Achimme edder finen eruen wedder antwerden Rynf berghe fünder yenigher- 
‚leye, vpfleghe edder wedderfprake. Alle deffe vorfereuen ſtucke to famede vnde en yellik by fik 
Yaue ik Hans van ERIEER niyt mynen rechten eruen Achim Ploten vnde ſinen rechten eruen 
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ftede vnde vaft to holdende fünder yengherleye argheliſt. Des tu tughe fo hebbe ik myn inghefeghel 
myt witfchop henghen laten vor deffen bryff, dede fcreuen is na der bort vnfes heren verteynhunder 
yar darna in deme vere vnde vertegheften iare, in deme daghe des hilghen nijares. 


Vorſtehende beide Urkunden find vom Archivar Lifch in Schwerin nad, ben Originalen des 
bortigen Geh. Archives gefäligft mitgetheilt. 


IV. Churfürft Johann beleiht die Gattin Kerſtians von Kröcern zu Dree mit verſchicdenen 
Beligungen, im Jahre 149. 


Wir Johanns etc, Bekennen etc, dat wy vlitiger bede willenn vnnfes liuen getruwen ker- 
ftian von krocherenn tom dretz, Annen, feiner Elichenn ‚huffrawen, diffe hirna gefchreuen Jer- 
licke tinfse vnd Rente to rechtenn liffigeding gnediglich gelegenn hebbenn, nemlich vp den meyer hof 
Im Swartenholte dry winfpel korn, halff hauer vnd halff gerften, vnd twe fchock penning, Item vir 
fchock vp die vlotwar to werbenn vnnd Hauelberg, vir fchock tor Studenitz ind holtwar, 
Houwar vad Lunefthepacht (fic) darfulueft, Tor kiritz anderhaluen winfpel korn, Roggen, hauer, geritenm 
vnd ein fchock penning, Item to Lvtken Robel gefit die ferman veftein fchilling vnd die Uroger 
teyn fchilling: vond lyhn or folcke vorgnante Jerlicke tinfse vnd rente tom rechten lifigeding In eraft 
vond macht dits briues, Alfo So fie des gnantenn ores Elichenn Mannes dhod erleuen, das he alß- 
dann folcke vorgefchreuene tinfs vnd rente to rechtem liffigeding hebben, befittenn vnd gebrukem fol 
vor des gnantn ores Elichenn mannes eruen vngehindert die tid ores leuens, als liffigedings recht nd 
gewonheit ifs: vnd Geuen or des to eynem Inwyfser Baltzar nygenkercke, To vrkuntk ete 
Actum Am midweke na Jubilate, Auno domini LXXXIX. 


Ans dem Ehurm, Lehns⸗-Copialbuche XXVII, 127. 





V. Churfürſt Joachims Erlenntniß in Sachen des Achim von Bredow zu Rheinsberg wider der 
Comthur Melchior Barfuß zu Mirow in Jagdſtreitigleiten, ungefähr vom Jahre 1509. 


In gebrechen vnd yrrung zwifchenn Cune vnd achim von bredow cleger eins, und Er 
Melcher barfus antworter, comptor zu myrow, anders teils, Nachdem von beiden parthen, die üch 
zu voller macht vns, Marggraff Joachim zu brandenburg, Curfürften, zu der guth Erkenins 
geftalt vnd wir in der vorhorung der fachen befunden, das der Comtor an den Ortern vnd enden &r 
Holtzunge zu Rinfperg Einige horin, dho Er gejagt, vnd Im die netze von Cune vonn Breiv 
abgepfandet, zu Jagen nicht fug noch Recht gehabt hat, wie Er auch Selbs Bekant, Szo Hat Im aud 
der gewaltig Einfall zu Rinfperg vnd widernemung der netz nicht geburth, Sprechenn vnd Erker 
nen wyr daruber, das Er fich hinfur des Jagens an dem orth der Holtzung zeu rin fperg zuge 
rig, auch des vnd dergeleichenn gewaltigen Eynfals gentzlich Enthalten vad vormeiden fol, nd do 
der nitz fo gepfandt fein neuen geweſt vud allein Sibenn eingeftalt, fol der Comptur die hinderftelliges 
beide nitz zu den andern fibenn gen Reppin bringenn, mith den allen wollen wyr nach vofern wi- 
len Gebarn, vnd dy netz fchaflen, war wir dy haben wollen, one ydermeniglieh widerfprechenn, E 
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Sollenn aueh die burger, fo vor die Inftellung wagen wnd pferde ‘gelobt, von ftundt vnd one alle Ent- 
geltnus ledig vnd lofs fein: vnd was funft In folcher fachen zwifchenn den parthtenn vnd allen den, fo dar 
vnier vordacht vnd vorwant fein, vnd In funderheith die vordriflich worth, fo.zwifchenn dem Comptur 
vnd achim von bredow zu wifsmar vnd war dy vorlauth fein, belangenn, fich begebenn haben, 
In fchrifften, worthen vnd wercken, foll gantz-vnd all vfigehabenn, gutlich Entfcheiden vnd vordragen 
fein vnd bleiben, dy felbigenn nymmer In arg gegenn einander zu anden noch 2n Efern, funder guth 
frunth fein, wy fy von beiden teilen mit hannt gelubt Treuen zugefagt vnd gelobt haben. 


Aus dem Churmärk, Lehns. Copialbuche XXXI, 27. 





VL Churfürftliche Entſcheidung ber Streitigfeiten ber son Kröchern zu Dre mit ber Stadt 
Wujterhaufen über den Noban, vom Jahre 1512, 


Vonn gots gnaden Wir Joachim etc. vnd Albrecht gebrüder etc, Bekennen Vnnd thun 
kunt ofientlich mit diefem Brieffe — Als fich zwifchen Vnfern lieben getrewen den vonn Krochernn 
zu Dretz eines, Burgemeiftern Rathman vnd gantze gemeine der Stat wufterhaufenn Anders faides, 
von gebrauchung wegen der Holtzung In der Rodann, von vns vnnd vnfer Herfchaflt zu lehnn ri- 
rende, Irrunge vnnd Zweidracht begebenn vnnd bifher gehalto, das Vunfere Räte Aus Vnſerm Beuelen 
Nach Befichtigung vond Vorhorrung folcher gebrechen Zwifchen Innen gutlich Handlung Vnderftanden, 
Vnnd fie mit baider Parteienn' wiffen vond willenn entlich emfcheiden haben volgender meinung vnnd 
Alfo, Nemlich das der Rath, Dy vorftendere der gottes Heufer, die gemeine bürger vand Inwoner der 
Statt wufterhaufen Zu liziger Zeit, So oft vand vil Inen nott it, Zu allen vnnd Iglichenn Iren 
gebäudenn, nichts ausgenohmen, In den Rodann vnder deme flife Dhoffe nach Inhaltz Ires Prieui- 
legiums euchenholtz Frey vnnd vnuorhindert Haven vond wegfuren mogen, Aber Zu den latten follenn 
fie allein efchenn Holtz vnnd nicht anders gebrauchenn: dergleichem zu Irer fhurung vnnd bernung 
mogen fie zu Iglicher zeit, So oft vund fo vil fie das notturftig fein, Inn den felben Rodann an 
allenn vond Iglichenn weichen boltzung Hauwen, wegfuren, genifen vnnd gebrauchen frey vond vnuor- 
hindert, Doch fol Inen der gebrauch, wie vorftett, nicht wider geftatt werden Bas In denn Rodann, 
der gehet bis ann denn flott noch denn Dorf Dretz, Alda fe Ir wonurgh haben: vnnd was vonn 
Holtzungenn vber denn flolfe ftehet, gehort nicht zu der Rodann, des follen fie fich enthaltenn, Wo 
aber Imant vonn wufterhauffen vber denn gebrauch der bawholtz, lattenn, lHoltz vnnd brenboltz 
zu Irer notturfit, wie vorberurth ift, meher holtzung zu anderm Irem gebrauch nottorflig fein werden, 
darneuen follenn fe die vonn Krocheren anfuchenn vnndt Irenn willenn habenn. Wo auch die 
von Krochernn, von Imant Irer nachbaweron des Rodans halbenn angefochtenn, wollenn die 
von Wufterhaufen Inen beholfen, biftendig, Redlich vnnd hülfflich fein. Das alles habenu die ge- 
fchiekten von Rath vond gantzen gemein von wufterhauffen In voller macht Irer Burger, vnnd 
Hanffen, ludiken vond Jacob vonn krochern, gebruder, In Vollermacht aller vnnd Iglicher 
Irer Brüder vond vetterun zu Dretz gefeffenn, alfo wie vorberurth angenomenn, bewilliget vnd zuge- 
fagt, vnuorbrechenlich, ftett vnnd felt zuhalten vnnd Inn keinen wegen da wider Zuthun noch fürzune- 
men, Vnnd damit follen fe folcher gebrechen vnnd was fich daraus begebenn, gantz gericht vnnd 
entfcheidenn fein Vnnd bleiben, getreulich vand yngeuerlich, Zu urkunt mit vnferm Zu enth aufge- 
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ärucktenn Secreto vorfiegelt, gefchenn Vand gegebenn zu Coln an der Spree, Am Donnerüsg 
nach purificationis Marie, anno etc, duodecimo, 


Nah einer alten Gopie des K. Geh. Dinit.-Uehion 





1 


VIL Churfürſt Joachim beleiht Balthaſar von Rohr mit dem vierten Tpeile am Neuftakt u 
deſſen Zubehörungen, im Sabre 1527. 


Wier Joachim etc, Bekennen vndt thuen kundt offentlich mit — Briefe — Nachdem 
durch den thödtlichen abganck des Edlen vnſers Raths vndt Lieben getrewen, Wichman, Grafen vnd 
Herrn zue Lindow vndt Ruppin Seel, vndt loblicher gedechtnis, der der Letzte feines gefchlechts ge- 
wefen vndt mit fchildt vndt heim begraben, vndt die berüerte Grafffehaflt vadt herrfchafit Rupp an 
vns als Lehnherrn vndt Landesfürften kommen vndt heimgefallen vndt verledigt ift, das Wier demnach 
Vufern Lieben getrewen Balzar Rohr vndt feinen menlichen Leibes Lelnserben, diefe hiernach ge- 
fchriebene gueter, Jehrlich pacht, Zins vndt Rente zue rechten manlehn gnediglich geliehen haben, Nemb- 
lich das Viertentheil an der Newftadt, hochite vndt fydelte, an Wafser, Weyde, holtzunge, gräfunge, 
Maft, wifchen, fehen, Fifchereien, an Müllen vndt Zöllen vndt an Kirchen Lehn vndt fonften mit 
aller zuebehörungen vndt gerechtigkeiten, Item zue Zernitze in der Bete Neuen pfundt pfeminge 
vndt drittehalben wfp. hartes Korns halb Rogken vndt halb Gerften, vndt vber Hans Brechens hoff zue 
Zernitze zehen fcheffel Korns, 6 fcheffell Rogken, 4 fcheffell habern. Item zue Newendorff das 
drittetheil an der Feldimarkt mit dem oberften gerichte vndt aller zubehörunge. Item im Dorffe Nak- 
kell zwenn Hüffuerhöfe vndt zwey Coffathenhöfe mit aller gnaden vndt gerechtigkeit, dafelbR zue 
Nackell vber Merten Dames hoff dreyligk huener, vber peter Jacobs hoff 15 huener. Item im Dorfe 
Vichell dritte halben fcheffel weitzen vmbs dritte Jahr vndt ein fcheffell weitzen vber Peter Jegers 
hoff jehrlich. Item das dorff dergitze gantz mit aller gnaden vndt gerechtigkeit,. Item im dorfe zue 
Caterbow feinen wohnhoff vndt das halbe Kirchen Lehn vud fechszehn Schillinge vber den Schul- 
zen, den halben Zappenzins, den Krueger halb mit aller gerechtigkeit vndt auch hans Molls hoff halb 
mit aller gerechtigkeit, drei Hüffnerhöfe mit aller gerechtigkeit, drei Cofsathenhöfe mit aller gerechtig- 
keit vod den Sehe dafelbft zue Caterbow gantz fambt aller gerechtigkeit. Vndt wier liehen gedach- 
ten Balzar Rohren vndt feinen Menligen Leibes Lehns Erben alle folche obgefchriebene güeter et«. 
—. Wier haben auch vnfern Lieben getrewen Berendt vndt Churt gebrueder, Berend vndt Ker- 
ften gebrueder, Achim, philips, Clawes vndt Georgen gebrueder, Achim, Chriftoffen, Mat- 
thias, Clawes, Achim, Bendix vndt Claus gebrueder vndt Vettern, alle die Rohre genandt, a 
iolchen obgefchrieben Lehengütern die gefambte handt verliehen vndt verleihen In die wie obflebe 
In mafsen fie hiefurn auch mit einander verfamlet fein, in Krafft diefes Briefes, doch das hie zue der 
Zeit der gefambten Handt, wie geſambter Handt recht vndt gewohnheit it, folgen thun, — Zue Vhr- 
kundt mit Vnfern anhangenden Infiegel befiegelt vndt geben zue Colln an der Sprew, am Abend 
omnium fanctorum, Chrifty geburt funfzehen hundert vndt darnach im fieben vndt zwenzigften Jahre et. 


Aus den Amtsakten. 
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VII. Churfürſt Joachim verleiht Margarethen, Gattin Ruprechts von Kröchern, Hebungen zu 
Nöbel, zu Kyritz, im Rodan und im Lande Ruppin mit einer Wohnung zu Dreetß ober zu 
Lohme zum Leibgedinge, im Jahre 1533. 


Wir Joachim etc. Bekennen vnd thun kundt offentlich mit dieffem briene —, das wir vff 
vnderthaniges vleyſſigs erfuchen vnfers lieben gethrwen Rupprecht von krochers, Margare- 
then, feiner ehelichen Hausfrawen, alle vnd Igliche feine gutter, Jerliche Zinfe, pechte vnd Renthe, 
wovonn er die vorhanden natt oder Ime nochmals ankomen mochte, Nemlich die pechte In das 
fchwartze holtz, die pechte zu Robell, die kornpechte In der kiritz, die holtzwahre vber die 
Rudane, die flotware zu werben, die hewwarhe vfl der Rudane, die holtzware In landt zu Rup- 
pin, die hewwahre Im landt zu Ruppin, Ein wonhoff zu Dretz oder zu Lume, welcher Ime dan- 
noch vntter den gefallen wirt, mit allen dienften, zugehorungen vnd gerechtikeitten, auch allen pfandt- 
guttern, wie er die Itzundt In gewehre, gebrauch vnd befitzung hatt, oder Ime nochmals ankommen 
mochten, darzu fein anteill an der Schefferey, zu Rechten leipgedinge gnediglichen vorliehen haben: vnd 
wir vorleyhen Ir folchs alles vnd Jedes — doch das vns vnd vnfer Herfchafft nichts deftweniger die 
geburlichen dienfte vnd volge dauon gefcheen vnd gepflegt werden. Begebe ſich dan, das fye Ires 
elichen mannes lehens erben aus den guttern haben vnd lofen wollen, follen fye Ir fyebenhundert gul- _ 
den Bömifch In muntze vnd Merckifcher landeswerung herraus zugeben fchuldig fein. Vnd wen die 
gnantte Fraw Margaretha folcher fieben hundert gulden Reinifch vnd berurtter werung zu gutten 

gnugen entricht vnd zalt, foll fye auch Ires ehelichen mannes Rupprecht von krocherns lehens 
erben die gutter vnd das leipgedinge allenthalben widervmb abtretten vnd einrewmen, Vnd geben Ir 
des zu eynweyler vnfern lieben getrewen Jacob von krochern, getrewlich vnd vngeuerlich Zu 
vrkundt mit vnferm anhangenden Ingehegell verüegelt Vud geben zuColn An der Sprew, Mitwochs 
nach dem achten tage trium Regum, anno etc. XXXIIL 
Nach dem Eopiario des Churmärkifchen Lehns⸗Archives No. 34 und 38, DI, 44, 


IX. SKirchenvifitations-Protofoll von Rheinsberg, vom Jahre 1541 mit fpätern Zufägen. 


Rinfperg foll ein fiad fein. Collatores die von Bredow zw Riniperg. Hat I pfarhoff, hat 
J gartten am hoff, hatt auch vor der Stad II gartten, eins jt ein kolgarten, der ander ein hanfl landt. 
Es jft auch alhie ein Caland geweft, vnd durch die Patronen vortroft, denfelben zur pfarre zufchlahn, 
Es hat aber der pfarrer bis anhero dauon nichts mher bekommen, dann IIII fcheflel gerfien, gibt Dre- 
wes Selle zw Rinfperg, III fcheffel rocken hans Reckenbret zw Reinfperg, vnd von dem vogt alhie 
XV gr. Jerlicher Zins (vnd 2 fcheffel gerften, Itzo aber feindt von Joachim von Bredow in ſtadt 
der 2 fch. gerften vnd l5 gr. 6 thaler dem pfarher vorordnet jerlichen vom ralh zu Ruppin) welcher 
dafur I hufen inne haben fol. Was aber der kaland funft und doruber einzukommen hat, kan der 
pfarrer noch die leutte keinen bericht thun, funder zeigen an, das alle Brief vnd Regifter des kalan- 
des bei den patronen fein foll, Bei welchen fich folchs weitter zu erkunden, (die leuthe lagen, dafs 
nit mher vorhanden, alfs oben angetzeigt). Hatt VII hufen, feet die alle Jerlich mit I winfpel 
(2 winfp.) korns. Hat Freiholtz in der Junckern- vnd Burgerheide, hat I pfunt wachs Etem den 
vierzeiten pfenning), hat bei XLVIII Communicanten, hat frei hutting. Hat III lehen in diefer kirche 
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als S. Laurentz, hat Er Joachim Heis zu Mentz, S, Jorgen, jft bei dem Caland gewefen, hat die her- 
fchafft an fich genommen, vnd S. Catharine Altar, helt Er Johan maes zu Newen Ruppin. Zw difer 
pfarr gehort das Dorf Sunnenberg, Ift newlich aufgebawet, haben jtzt allererft nach Oftern ein kirch 
aufgerichtet. (Hat itzo einen eigenen Pfarhern). Hat I fchill. von einer Leichen, Defsgleichen 1 till. 
von einleitung einer Braut vnd fechswocherin. Differ pfarrer hat zum Inuentario nichts befunden, WU 
difer pfarrer, wo er bleibt bifs an fein ende E wfp. korns darauff verlafen. Zeucht er aber von de 
pfarr, will er VI fcheffel Rocken vorlaffen. So follen die Leutte VI kandel, VI fchuffel zinnen, I Spao- 
bette vnd I tifch darein zeugen, dis foll alfo zum Inuentario bei der pfarr bleiben. (Zur beflerung di- 
fer pfarren haben die burger in fledtlein iherlichen außzubringen gewilligkt 2 wip. rocken vnd 1 wip 
gerften vnd wirt $ wfp. rocken vom fchlofle gegeben), 

(Caplan. Hatt ein Caplaney vnd 1 wifpel rogken aus dem gotshaus vnd 1 wfp, gerften von 
dem von Bredow, Item 60 fl. an gelde, als von Franz Sparren teflament 9 thaler, 12 1. beim 
Rath zu Ruppin, fo von Joachim von Bredow vorordnet, 3 fl. von 50 fl. beim Rath zu Rup- 
pin, fo Berndt, ein reifger knecht, vorordnet, item 6 fi. zinß, fo Joachim von Bredow mutter ge- 
geben, 6 fl. zins Franz Sparren witweh befcheiden, 6 thaler Joachim von Bredor- haufsiraw 
vorordnet, item 3 theil aus dem keftlein: vnd wan an erfullung obbemelter 60 A, mangelt, wird: vom 
haus erfullet: item ein feift fchwein vom haus, 2% pfund aus dem ftedilein vnd $ pfund aus dem kefl- 
lein, 1 fchill. von der leich vnd jnzuleiten vnd zu trawen 3 gr, 1 gr. zu tawffen). 

Kufter hat ein kufterhewfslein, hat 244 fcheffel roggen, hat den vierzeitten pfenning, alle vir- 
tel Jars 1 fchilling aus der kirchen. Aber hiebeuor hat der kufter aus Idem haus alle quartal 1 virth 
rocken gehabt, welchs fie Ime nochmals alfo vorreichen vnd geben follen, vnangefehen des vormeinten 
vortrags, fo fie mit difem kufter aufigerichtet haben follen, Item Oftereier vnd zu weinachten 1 wurk 
Von einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, defsgleichen von einer leich $ fchill, 4 pf. vom tuf- 
fen. (Der kufter jſt abgefatzt vnd an feiner ftadt ein Ichulmeifter gelatzt, dem wirdt jerlichen aufs 
jedem haufs 8 gr. geben, dauon befteltt er die kufterie vnd fchule, vnd want auff der fchule: hatt zu 
hoff freien tifch aufs gunft auffn Sontag, item 18 fcheff. rogken Jerlich vom Junckhern vnd bey 17 
fchefl, aufs dem ftedlein, item 4$ taler von Frantz Sparren teitament, welcher auch vorordnet jer- 
lich 4% taler vnter die armen fchuler aufszuteilen. Die eyer bekommt der pfarrer halb vnd der fchul- 
meifter den drudden theil von der wurſt. Item hat 4 thaler von der Orgel, 2 thal, vom Rath vnd 
2 ihaler vom gotshaus, jerlich 2} thaler vom Seger zu ftellen vom Rathe, 6 pf. vom leiche vnd wann 
er eine leetion dabei lift, ein dutken), 

Kirch bat II kelch, II pacem, I viaticum filbern, I monftrantz filbern, (iſt verkauft vnd zur 
kirchen gebraucht, zu Sunnenberge jft ein kelch vorkauft). Hat mit den Altarien HH Ornat, ht 
Landt jn einem felde zu 14 fcheff,, jm andern zu 9 fcheff,, jm dritten aber zu 1A fcheffel fath, hai 
MI pfund wachs von ettlichen gartten vnd Ackern, hat II fl. Barfchafft vngeuerlich, hat bei X% 
fchuldt bei Irer herfchafft, hat by X fchock bei den Leuten jm ftedichen (Diffe fchuldt jſt eingemhut 


vnd zum baw aufsgeben, — If abgebrannt, kan daher nichts geben). Item hatt 2 A, 4 gr. gute 
ainfs jerlich, 


k 


Rach dem Eoncepte, 
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X. SKirchenvifitationd- Protofol son Neuftadt an ber Doffe aus dem Jahre 1541, mit fpätern 
Zuſätzen. 


Collator vnſer gnedigſter herr, hat von alters gegen kuritz gehort, dahin fie auch- noch Ir 
begrebnus haltten, wird aber Itzund durch den pfarrer zw kampil curirt, hat keinen pfarhof. (Ietzo 
poffeffor er laurentius Refelt, hatt alda ein pfarhofl, jt new gebaut, hatt einen garten hinder dem haufe, 
hatt IV winfp. halb roggen vnd halb gerften aus dem dorffe Buckefitz), Hat der pfarrer alhie an 
ftehenden einkommen II fchock, gibt die gantze gemein zw Nackel vnd der Amptman Acht fchilling 
auf dem fiillen Freitag, wan er die paflion predigt, (Item $ Thaler alle quartal vom haufe offergelt, 
item den vierzeitenpfenning von der gemein) hatt bei Efchock Communicanten. Hat von einleitungen 
der Braut I fchill, pf. vnd Leichen 8 pf. wie zu Kampil, (defsgleichen von der fech(swocherin 1 gr, 
hatt den vierten pfenning, item II fl, zins ) Jeilchen vom haufe, hatt Franz Spar fehliger legirt von 
90 thaler hauptfumma). 

Kufter hat alhie aus Idem haus II gr. des Jhars Vnd aus vnfers gned, hern vorwerck Ilich, 
Rocken, hat vom Gottshaus vnd Pfarrer von Idem III pf., hatt Oftereier. (Item 2 fl. Jerlich aus Bucke- 
fitz von Bartholomeo witzen, Achim Brunnen vnd Jurger Brendicken, Item 8 fcheff, rogken von Bar- 
tholomeo witzen zu Bukefitz), 

Kirche hat I kelch, I pacem filbern, I viaticum mit einer filbern puchffen, hat I ormat, hat 
24 ftucken land, gibt jedes ftuck I ftendalfch fchilling, vnd I wifchen, gebraucht jtzo der kruger, zin- 
fet jerlich X fch, (— der junker, zinfet jerlich I thaler) hat noch I wifen, braucht die gemein, geben 
Jerlich ? pfund zins (itzo der pfarrer, gebet Ethaler) hat II ftock Binen, hat bei CH fchock an fchuldt 
aufsftehendt bei den leuten Im ftedlein, haben Zfl. Reitfchafft. 

Aus dem Eoncepte, 





XL Die Churfürflicen Biftatoren fordern bie nachgelaffene Wittwe des Jobſt von Brebow zu 
Rheinsberg auf, die Urkunden wegen des zu Rheinsberg beflanbenen SKalandes herauszugeben, 
im Jahre 1541. 


Es haben vns Ewer leudt zu reinfspergk in dieffer vifitation bericht, das dafelbs bei euch 
ein kalandt geweft: ind wiewol etzliche einkommen deffelben der pfarher auffhebet, fo haben fe doch 
des gantzen einkommens keinen genugfamen bericht thun mugen, fondern angetzeigt, das Ewer juncker 
feliger alle brief vnd regiſter darzu gehorig zu fich genuhmmen vnd Innen habe, Damit wir aber 
vermuge vnfers entpfangenen befellis folchs alles in vnfer regiftratuer claher brengen mugen, fo if an 
euch vofer an ſtadt vnfers gnädigften bern des Churfürften zu brandenburgk etc, begeren, vor vn- 
fer perfon freundtlich bitt, Ir wollen alle brieff vnd regifter gedachts kalandes aufffuchen vnd diefelbi- 
gen oder ein claher abefchrifit folcher eigener perfon oder durch Ewere gefchickten auff negft kunflti- 
gen mitwoch zu fruer tagtzeit zu wufterhaufen vberreichen, die in vnſer regiftratuer zu brengen 
vnd euch widerumb-zuzuftellen, auch derwegen weitter hochgenannts vnfers gnädigften hera meinung 
antzuboren, Daran gefchieht ſ. Churf, g. befehl vnd meinung etc, 

An Joft von bredaws nachgelaffen witwen, 
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XI, Diefelben fordern Georg Gladow auf, dem Pfarrer zu Rheinsberg die ihm worenthaltenen 
ſchuldigen Hebungen nebft den Retardaten zu entrichten, im Sjahre 1541. 


Nachdem wir alhier den pfarher von reinfperck vnd die leudt zu Sunnenbergk vor ms 
befcheiden vermuge vnfers entpfangenen befels zu vifitiren vnd derfelbigen einkommen zu regiftriren, 
befinden wir, das ir gedachtem pfahrer von alters von Ewern hufen dofelbs funff fcheffel, desgleichen 
auch V fcheffel von des kalandes van granfoy hufen, die ir Itzundt betreiben, jerlich geben habt 
vnd zu geben fchuldig, ıme aber diefelbigen itzundt tettlich vorenthalten. Weil wir dan von vnferm 
gnädigften Herren dem Churfürften zu brandenburgk fonderlichen befelh haben, folch vnd derglei- 
chen der pfarren einkommen denfelben zu gutt ganghafftig zu machen, fo ift derwegen ann euch vufer 
an ftadt vnd von wegen hochgenants vnfers gnädigften hern begeren, vor vnfer perfon bitt, Ir wollet 
gedachtem pfarrer folche Zehen ſeheſſel korns fampt wes Ir Ime dorwegen noch hinderftellig, auch 
was in zukunfft fellig, ahne vertzuck verreichen vnd betzalen, damit andere wege gegen euch vorzu- 
nemen, nit von noten. Daran gefchicht vnfers gnädigien befhel vnd meinunge. Datum etc. 

An Jorgen gladaw. 

Nach dem Eopialbuche bed Kanzlers Weinlöben Lit A. 





XIL Vergleich zwifchen dem Amte Neuftabt an ber Doffe und ber Stadt Wufterhaufen über 
ben See Bückwitz und das Holzungsrecht im Roban, vom Jahre 1552, 


Zu wifsen fey allermanniglich, Nachdem fich etlich irrunge und gebrechen Zwilchen dem 
Ambte Neuftadt und dem Befehlhaber dafelbt an Einem, und dan dem Raht und gantze Gemeine 
der Stadt Wufterhaufen am andern theil Wegen der beiden felde und holtzung zu Sywerfsdorf 
und Gulitz, darauf fich gedachter Raht und Gemeine wieder gebühr holtz zu hauen, dafs man ihoen 
auch dergeftalt mit nichte geftändig geweien, unterftanden, erhalten, und do fie dan, in deme, wie ob- 
fteeth, wieder Befugung gehandelt, feind fie Unferm gnädigften herru, dem Churfürften zu Brandenburg, 
defshalben in gebuhrlicher ftrafe gefallen, Wie dan Sein Churf. G. fie darauf zu abtrag gefordert, und 
fo fie ungehorfamlich außenblieben, folche verwirckte firafe auf gebührliche wege von ihnen zudringen 
verurfachet, ihnen auch alfofort die holtzung etlich iahre lang verboten. 
Weil fie aber bey Seiner Churf. G. eine Zeit her, dafür und zu miltrung folcher Seiner Churf 
G. gefaften ungnade und angeforderten firafe zum unterthänigften anhalten und bitten lafsen, haben Sein 
Churf. G. zuletzt; Nachdem fie Sein Churf. G. den Sehe zu Bückewitz etliche maffen gutwilig 
eingereumbt und abgetreten, folche ungnad und ftrafe gewiltert und fallen lalen und zu abicheid ge 
ben, wie nachfolgende articul des allenthalbn Inhalt und mit fich bringen. Nemblich der Befehlbaber 
zu Neuftadt, fo itzo aldo oder künftig fein wird, foll der Bükewitzfchen Sehe iedes iares zwey 
mahl mit dem grofsen garne, wan es ihme gelegen, ziehen laffen, und fo lange das Garn darauf iR, 
follen die von Wufterhufen fich des Sehes mit den fifchen gantz und gar enthalten, doch dal 
folch Garen alle wege nicht über vier tage uf _demfelben fehe bleiben folle, fofern es anders nick 
‘ ungewitter oder Windig ift, dafs man ziehen könne. Jmglichen folle dene von Wufterhaufen and 
iedes Jares uf gedachten fehe mit dem grofsen Garn Zwyer zuziehen, zugelafsen werden, Und folles 
das Garne, fofern es anders wie vorfteht, auch nicht ungewitter oder Windig if, über Vier tage ufn 
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fehe nicht bleiben laffen, Und foll der Befehlhaber zur Neuftadt allewege das erite iahr die erftere 
Zuge und der Rath zu Wufterhaufen das ander iahr die ander Züge thun, und alfo allewege die 
Züge ein theil umb den andern gebrauchen, Doch follen der von Wufterhufen Fifcher mit den 
kahnen darauf zu fifchen macht haben, wie vor alters, und follen beyde theil fich des grofsen Garns 
in Zeit des Bley- und Braßleichs uff Bemelten fehe enthalten und alfsdann denfelben verfchonen. Ob 
auch ein theil dem andern reufen oder Netzen, fo fie fetzen, aus ‚eigenem fürnehmen heben und zie- 
ben, oder fonften etwas tetliches wieder einander beginnen würde, So foll das theil von Wufterhaufen 
dem Befehlhaber zur Neuftad von ftunde an, fünf gülden firafe erlegen, Wie des Befehlshabers zur 
Neuftadt Fifcher gleichfalls denen von Wufterhaufen uf dem fall hinwieder auch thun follen: 
Und do fich die von Wufterhaufen des weigern und nicht thun wolten, Soll hochgedachter Unfer 
gnädigfter here, der Churfürft etc, fie die von Wufterhaufen Gein Berlin zu fordern und ihnen 
vorbenante firafe dem Befehlhaber zur Neuftadt unweigerlich zu erlegen und zu entrichten aufzulegen 
macht haben, Würden fie nun darauf aufsenbleiben, fo foll ihnen die holtzung ftracks wiederumb ver- 
bohten werden. Es follen auch die von Wufterhaufen denen Pauern keine neue wege über 
ihre Acker und wiefen machen, Die Zeune nicht zerhauen, auch fich des gewaltigen Fürnehmens, 
fchlagens und Jagens der Pauren enthalten, dagegen ihnen die Pauern die alten wege gonnen; 
diefelbe nicht verzeunen oder zugraben follen, doch dafs die von Wufterhaufen die gebante oder 
gebrauchte Wege halten. Sie follen auch den armen Leuten zu Siewerftorf, wan fie ihnen mit 
fchwerer fhure, als Holtz oder Miftfhure begegnen, aufsfahren, Auch follen die von Wufterhaufen 
den Flofsgraben nicht mehr holtzen dann vf vier Ruthen breit: und do man Winter Zeit den Flofsgra- 
ben fchnehes halber nicht fehen könnte und Bäume darin gehauen würden, follen die von Wufter- 
haufen die Zacken und Reyfer alfsdan wieder aus dem Flofsgraben ziehen und räumen, dafs denen 
von Siwerftorf delsfals kein fchaden wieder fahren möge. Es foll auch ein ieder Bürger des tages 
pur mit einem kurtzen Wagen nach Brenholtz fahren, doch dafs fie nicht mehr Brennholtz, dan zu ih- 
rer felbit nohtturft holen und ſonſten nichts weiters verkaufen oder vergeben follen. Sie follen auch 
des Morgens vor Mittage alle wege zu holtz fahren und des nachts nicht im holize bleiben und den 
armen Leuten ihre wiefen abhüten. Und wan fie nach Efchen oder Eychen Bauholtz fahren, daßelbige 
follen fie mit langen Wagen und allein zu nohtturft ihrer Gebäude holen und vor igliche fuhre drey 
Markifche grofchen geben, Auch follen Ge vor igliche fuhre Rüftern und Lohnen Bauholtz. zwey mer- 
kifche grofchen geben. Und wan oder zu welcher Zeit fie Bauholtz haben wollen, fo follen Ge den 
begemeifter zu Syverftorf erfllich darumb anfprechen, alfsdann fie von dem felbigen, wo und an 
welchem ohrt fie hauen, angewiefen werden follen. Do aber der hegemeilter zu Syverftorff mis 
ihnen zu ziehen verhindert, oder fonften nicht vorhanden fein würde, fo follen die von Wufterhau- 
fen nichts defto weniger das holtz bauen, und wan dafselbige gehauen, alfsdan uf der wiederreife ins 
Dorf zum hegemeilter ziehen, Das holtz befichtigen lafen und alfo fort das Gelt dafür entrichten, Da- 
mit Ge nicht vergebens wieder zurückfahren dürften. Sie follen auch nicht macht haben, hopfitangen 
oder Bandtholtz zu hauen, wie fie dan von altersher bey Zeiten der von Kröchern, weil diefelben 
das holtz gehabt, folches auch nicht gebrauchen müfsen. Es follen fich auch die von Wufterhaufen 
des kleinen Feldes zu Syverftorf mit holtzhauen gäntzlich enthalten, dan man daßelbige zu Noht- 
turft des haufes Neuftadt und der Dörfer Kieritz und Syverftorf zu Bau und Brenholtz gebrau- 
chen mufs und davon nicht entrathen kan. Ob auch die Bötcher oder Stellmacher Bandt oder ander 

Böttigerholtz bedürfen, darumb follen fie ſieh mit dem Befehlhaber zur Neuftadt ider zeit vertragen, 
Sie follen auch Werft und hafeln zu hopfftangen und Zaunreiß zu hauen macht haben, und vor ein 
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Fuder hopfftangen zween Merkifch grofchen und 'vor ein fuhder Zaunreifs anderthalb grofchen dem 
Befehlhaber zur Neuftadt erlegen, doch dafs fie kein ander holtz dazu hauen, als hafleln und 
Werfiten, und do fie dafselbige dermafsen nicht halten werden, fo foll ihmen folche folge der hopf- 
ftangen und Zaunreifs wieder abgefchnitten und verboten werden. Sie follen auch an Bauholtz, fo 
viel fie das zu erhaltung ihrer Brücken vor ihren Stadtthoren benötigt fein werden, hinfuhro zu hauen 
macht haben, doch follen fie, do fie zu den Brücken holtz bedürfen, folches dem Befehlhaber zur 
Neuftadt zuvor anzeigen, derfelbe foll ihn folch holtz anweifen, befichtigen und ihnen zur nohtturft 
holtz zu ihren Brücken folgen lafsen, dafür fie dan kein Gelt zu geben fchuldig feyn follen, alles fon- 
der gefehrde. Uhrkundlich mit hochgedachts Unfers gnädigften herrn des Churfürften Daumringe ver- 
fiegelt und Geben zu Czulen, Sontags nach Jacobi Apoftoli, Anno etc. LM. 
Nach alter Eopie des K. Geh.⸗Min.⸗Archives. 


J 





XIV. Privilegium, wodurch Neuſtadt an der Doſſe zur Stadt erhoben wird, vom Jahre 1664. 


Wir Friederich Wilhelm ete, Thun kund und geben hiermit jedermänniglich, denen es 
zu wiffen nöthig, in Gnaden zu vernehmen. Als der hochgebohrne Fürft, Unfer freundlicher lieber 
Vetter, Herr Friederich, Landgraf zu Hefsen etc, Uns zu vernehmen gegeben, wesmalsen Ihr 
Liebden gefinnet wären, den Flecken Neuftadt in etwas befsrer Aufuahme zu bringen, und weil es 
zum Handel auch fonften wohl gelegen wäre, allerhand Handwerker von andren Orten dahin zu ver- 
fchreiben, mit freündvetterlicher Bitte, den Ort mit der Stadt-Gerechtigkeit zu begnadigen und mit 
nöthigen Privilegiis defsfalls zu verfehen. Wann wir denn folches zu Unferer Lande Beften und es 
dem gemeinen Wefen nützlich und erfpriefslich ermeffen, durch allerhand Mittel die Anzahl Unferer 
Unterthanen zu vermehren, und allerlei Handwerker und Manufakturen ins Land zu bringen, und de- 
nenhero vorangezogenen Ihr Liebden [fuchen freudvetterlich deferiret und ftatt gegeben; Als wollen 
Wir hiermit und in Kraft diefes dem Flecken Neuftadt die Stadt-Gerechtigkeit aus habender hohen 
Landesfurftlicher Macht und Gewalt corcediret und verliehen haben, thun auch folches vermittelft 
diefes Gnaden-Briefes alfo und dergeftalt, dafs hinfüro diefer Ort als eine Stadt und deren Einwohner 
els Bürger confiderirt und von männiglich dafür gehalten werden follen, Wie Wir denn auch Ihr 
L. Amte Neuftadt, welches I. L. von Uns zu Lehn tragen, freie Macht und Gewalt geben, ein gewifses 
Gericht, für welchen die fallenden ftreitigen Procefs Sachen in prima inftantia decidiret, und von wel- 
chem die Appellation an unfer Cammer-Gericht allhier devolviret werden, anzuordnen, folches mit 
tüchtigen und qualificirten Perfonen zu beftellen*), den Ort mit Mauern, Wällen, Thürmen und Tho- 
ren nach Nothdurfi und gleich andern Churbrandenburgifchen Städten zu verfehen, allerhand gute 
Ordnung und Setzungen, welche jedoch unferer allgemeinen und im ganzen Lande üblichen Polizei 

. Ordnung nicht zuwider, einzuführen, und das Gemein-Wefen und die Stadt- Adminiftration dergeftlt 
einzurichten, wie fie es zu des Orts Aufnehmen und der Einwohner Beften und Wohlfland am fur- 
träglichlien ermeſſen. Es bleibt aber diefe Stadt fchuldig einen Weg als den andern, das Ihrige zu 
den allgemeinen Landes-Befchwerden beizutragen, und werden Ihr L. dahin fehen, dafs desfalls dem 





2 *) Wie wenig ber Landgraf biefer Bedingung nachgefommen, zeigt ber um biefe Zeit vor dem Neuftätter Amtege: 
te derbantelte traurige Herenprogeh, welcher im I. Bande der „Märkiſchen Forſchungen“ mitgeibeilt ‚ft. 


511 


Ruppinifchen Creifen jedesmahl gebührende Satisfaction gefchehe, Wie wir uns denn von den Ein- 
wohnern das Jus aperturae, fequelae und wäs uns fonften, als oberften Landesfürften von Rechtswe= 
gen zukömmt, hiermit ausdrücklich referviren: und foll diefes Privilegium weder Uns an Unfern hohen 
Juribus territorialibus, noch fonften jemanden an feinen habenden Rechten und Gerechtigkeiten, einiger- . 
mafsen praejudicirlich oder fchädlich feyn. Im übrigen befehlen Wir hiermit Unfern Stadthaltern, Re- 
gierung, Cammergericht und Amts-Cammern, wie auch font allen und jeden Gerichten, Städten und 
Communen, ingleichen allen und jeden Praelaten, Grafen, Herren, von Adel und Bürger, und insge- 
mein allen unfern Unterthanen gnädigft und ernftlich, das Dorf Neuftadt nunmehro für eine Stadi zu 
halten, deffen Einwohner als Bürger zu confideriren, und fie in Zünflen, Gilden, Handwerkern, "auch 
fonften in allen andern fürfallenden actibus bei denjenigen Rechten, Gerechtigkeiten, Privilegien, welche 
andere Unferer Churbrandenburgifchen Bürger geniefsen, und von Rechtswegen geniefsen können, ohn- 
gefchmälert zu lafsen, und keinesweges dawider zu befchränken, vielmehr diefelbe dabei zu mainteniren 
und zu fchützen, Zu Urkund haben wir diefes Privilegium mit eigenen Händen unterfchfeben und 
Unfer Infiegel daran hängen lafen, So gefchehen und gegeben in unferer Refdenz zu Cölln an 
der Spree, am Vier und Zwantzigften Auguftl, Anno Eintaufend Sechshundert und Vier und Sechszig, 
Friedrich Wilhelm, 





VBermifchte, die Serrfchaft Nuppin betreffende Urkunden. 


I, Sreibeitsbrief der Grafen von Lindow für die Herren son Bellin über beren Befipungen in 
ber Herrfchaft Ruppin, vom Jahre 1290, 


Nos Albertus, Burchardus et Olricus, dei gracia domini et comites de Iyadowe, 
cum manifefta recongnitione coram omnibus has litteras jnfpecturis proteftamur prefentibus euidenter, 
Nos cum dilectis noftris vafallis domino Johanne de belin eiusque fratribus Volemaro, Henrico 
et Nycolao taliter exprefüus placitaffe, quod jidem omnia bona fua, que a nobis nunc tenent, vbicun- 
que fita funt, et fj que in pofterum fub nobis et in noftro dominio empeione comparauerint, wel eciam 
fj eis aliqua bona in futurum concefferimus ipforum gracia fervitutis, tenebunt a nobis’ et pofidebuns 
jpfj, eorum omniumque heredes in perpetuum fine omni precaria et fine omni menfura, diftribucione 
funiculi, immo abfque omni ingratitudine feu uiolencia quacunque, quocunque nomine poffent hec no» 
minarj, pacifice, commode et quiete, nec ipfos nos noftrique heredes futuris temporibus ullatenus quo- 
cunque modo grauabimus in hac parte. Ut igitur hec predicta omnis per nos noftrosque heredes in- 
futurum nullatenus irritentur feu infringantur, prefentes eis damus litteras, figillis noftris roboratas, 
Huius rej teftes funt milites Johannes de wyldenhaghen, Albertus et Fredericus de ren- 
nebeke, Johannes de mentiz, Andreas de gulen, Heidekynüs de Sedorp, Wernerus 
de lughe et armigeri Conradus de rennebeke, Thilo de Wildenhaghen, Plumeke et alü 
quam plures fide dingnj. Datum anno dominj M® CC? LXXXX?°, in die feltj pentecoftis. 

Nach dem Originale im Gutsarchive zu Rabendleben. 
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U. Haſſo von Bredow's Berleihebrief über das Manker Euch, vom Jahre 1390. 


In gades namen Amen. Ick Haffe von Bredow Bekenne apenbar in defsem breue vor al- 
len Criften luden, die en feen edder hören lefen, dat ik vnd mine rechte erwen den Meynen buren 
ta Manquar mynen Luch, die da angeytt van dem fcheide des bifchops Luch von hauelberge 
von der Protzifchen holtbane wente an den olden Ryn vnd den Lüttken Rhyn langes wentte 
an die Gartzifche holdtbane wente an den Bewer Rhyn, ane dy Leenwifchen, welke vorlegen 
findt, tu meyende vnd tu winnende alle jar grafs, Rifs vnd Rohr, ewig tu bebbende, als dy bure tu 
Manguar den Luch oldinges von minen ower olderen gehatt, diwile dat dat dorpp to Manquar 
vnuerderuet vwd vnuorbrandt blifft, vor vier Pundt Brandenborgifch Penninge mitt fodanen vnderfcheide, 
Sunte Johannis Baptiftä tagk twe Pundt, tu Sunte Niclaus tag twe Pundt alle jar tu geuende, funder 
jengerley vortoch Weret ok, dat dat dorp tu Manquar vorderuet edder vorbrandt worde vnd die 
Bure fo arm worden, dat fi dy vier Pundt nicht gewen kunden, fo fcholen die Bure von Manquar 
my edder mynen eruen den Luch ein verndel iares tuvorn vpfeggen. Vp dat alle defse vorfcreuene 
ftuke ftedte vnd vafte bliuen, fo hebbe ik myn Infigell mit wittichap laten hengen an defsen brifl, dy 
gegeuen is nach gades bort drutteinhuudert Jar darna jm negentigften Jare, an Sunt Seuerinsdag des 
hiligen Bifchops, 

Nach einer Gopie im Ruppiner Amtserbregiſter. 


Il, Des Burggrafen Briebrih Schuldserfchreibung für Albrecht Quaſt, vom Jahre 1414. 


Wir fridrich — Bekennen — das wir rechter vnd redlicher fchuldig in vnd gelden follen 
vnfern lieben getruwen Albrecht Quaiten vnd finen rechten erben II“. fchock guter bemifcher gro- 
fchen, die er vns czu guten dangke an bereyten gelde gutlichen gelihen hat, Diefelben II*. fchock be- 
mifcher grofchen haben wir vnd vnfer erben mit diefen hernachgefchriben vnfern burgen Als Tyle 
parcz, Gerke von Arn, Sigmund knoblouch, hans danewicz, Thomas heydeken vnd 
Jacob Roftocken, vnfen Mannen, burgern vnd lieben getruwen, dem genanten Albrecht Qualten 
vnd ünen erben geredt vnd globt, reden vnd globen mit diefem briefe In dy gutlich vnd vnverezogen- 
lich czu beczalen vff den nehftkomenden vnlzer frawen tag lichtmefle nach gebunge dilzes briefs in der 
Stat czu Berlin one allen iren fchaden on geuerde. Vnd weres das der gnante Albrecht Quaft 
vnd fine erben in der czyt von den obgefchriben II“. fchogk, den dy fy In furbafz gelihen haben, czinte 
.oder fchadegelt dauon geben muften, als von X fchogk eins, denfelben czinfz reden vnd globen wir 
vnfzer erben mit den gnanten vnfern burgen den obgnanten Albrecht Quafte vnd finen erben vf 
dem obgefchriben tag in der Stat czu Berlin mit fampt dem houptgute gutlich czu beczalen ane iren 
‚fchaden on geuerde, Were aber, das wir folche beczalunge In verczogen vnd fy nicht vezrichten vi 
dy czit, als obengefchriben ſtet, was Sy denne des darnoch redlichs vnd bewiflichs fchaden nemen czu 
Criften oder czu Jüden, den globe wir mit ſampt obgnanten vnſern burgen In gutlich vzezurichten vnd 
mit fampt dem obgefchriben hauptgute genezlich ezu beczalen. Czu vrkunde ift vnfer Ingefigel an 
diefzen brief gehangen vnd wir Tyle parcz, Gerke von Arn, Sigmund knoblouch, hans 
danewicz, Thomas heydeken vnd Jacob roftocken obgnante Bekennen offentlich mit diefem 
brief, das wir alfo femptlichen burgen wurden fin vnd globben mit dem obgnanten vnfern gnedigen 
hern Burggraue fridrich, das dem egnauten Albrecht Quaften vnd finen erben alle obgeichri- 
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ben dinge genczlich gehalden füllen: werden ane arg. Czu vrkund fint vnfzer Ingeügel czu des ob- 
gnanten vnfers gnedigen heren Ingeßgel wiſſentlich an difz gehangen. Datum Berlin dominica pofl 
puerorum, Anno XIII, 

Rad) dem Churmaͤrk. LehnssGopialbuche bed K. Geh, Kabinetö-Archived XV, 78, 





IV, Des Herzogs Heinrich des Aeltern von Medlenburg Lehnbrief für die von Rohr Über Netze⸗ 
band, Drufebow, Grünenberg ꝛc. som Jahre 2418, 


Wy Heinrich der elter, von gottes gnaden hertzogk to Meckelnborch, forfte tho Wendenn 
etc, bekennen apenbar vor alsfwhem, dat wy belehnen vnd beliehenn Ottenn vnd Meyneken 
brodere, geheiten die Rhore, Nietzebandt die vhefte mitt aller thobehoring, Drusfdow ganz, 
Grunenberge ganz, mit aller thobehoringen hogeft vnd fiedeft nichts vihbenomment; Ock gene wy 
ehm Otten vnd Meneken brudere geheiten die Rohr vnd ehren rechten eruhen binnen Darfekow in 
deme dorpe vnd veltmarcke freiheit vnd rechtigkeit mit aller zubehorung, alsf darinne vnd buthen be- 
legen isf, mit kraft vnd macht vnfer gegenwertigen herfchop vnd vnfe rechte eruen, achteinn hu- 
fenn vt derfuluen veltmarcke Darfekow mit dem feh tho Plawin, vnd wy willen ehm des ein 
recht wehre wefen vor alle, die vor recht komen willen vod recht geuen vnd nhemen willenn. Wir 
vnd vnfer eruhen, wir wollen fie darby beholdenn likef all vnfem guthe, Hieran vnd auher findt ge- 
wefen her Helmeth von Pletzenn, Claus Zechelin, Henning Wardenbarch, vnd mher 
louenwerdige lude. Tho groter bekantnus vnd mehr louen hebben laten hengen vnfe ingefegele ahn 
deffen apenen brefe, gegeuen vnd fchreuen na gades borth viertheinhundert jhar darna in dehme ach- 
teinden jare, am tage fanct Elifabeth, 

Nach einer Abfchrift von Liſch aus einer Eopie ber Mitte des 16. Jahrhunderts im Archive zu 

Schwerin. Im einem bafelbft befindlichen: 
Vortzeichnus der Lehengüter, fo die Rore zum Neunhaufe vnd Nietzebande von den Hertzogen 
zu Meckelnburgk zu Lehn tragenn, vom Jahre 1548 werden aufgeführt: 
die wuelte feldmarckt zum Schonenberge, 
die feldtmarckt zum Schawe bey Roffow gelegen. 
das dorf Rosfow gantz. 
ein dorff Nietzebandt, 
die wufte Feldtmarck Drufedow, 
die Feldtmarckt Grunenbergk, . 
Die Rohre waren bis in den Anfang des 17. Jahrhunderts im Beſitze dieſer Güter. 





V. Die Grafen Ulrich und Albrecht beleihen Henning Tresler und Jürgen Poppentin mit An 
theilen am Gerichte, am Patronat und an dem Luge zu Langen, fo wie mit mehreren Geld⸗ und 
©etreibehebungen bafelbit, im Sabre 1418. 

Wy Olrik unde Albrecht, Greven van Lindow, Heren to Ruppin, bekennen — dat 


wy myt macht deffes jegenwardighen unfes befeghelden breves hebben gheleghen unfem leven ghetrüen 
IV, 65 
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Henning Treslere und Jurien Poppentyne unde eren rechten erven von deme dorpe to 
Langhen anderthalf verndeyl an deme overften richte, alzo fik dat van rechte wol behort, und an- 
derthalf verndel an deme Kerklene, und de helfte an deme Lughe to Langhen, mit holte und myt 
grafe, myt aller tobehoringhe unde myt alleme rechte unde mit aller vriheyt, alze de lüch an fyner 
fcheyde lecht. Vortmeer zo Iye wy em negenteyn ftucke geldes, fos fchillinghe penninghe myn. To 
deme erften Iye wy en anderthalven wifpel hardes kornes und drutteyn fchillinge penninghe uppe den 
fchulten to Langhen, uppe Wilke Godekens hof elfte halven fchillinge penninghe, uppe Hans Sche- 
pers hof eynen Wifpel hardes kornes unde vyf fchepel, twolf fchillinge unde veer penninge, uppe 
Clawes Witten hof twe wifpel hardes karnes unde eyn dortich fchillinge, uppe Coppe Kelkes hof twe 
wifpel hardes kornes unde eynd twintich fchillinge brandenb., uppe Nycolaus Scholers hof teyn fche- 
pel hardes korns unde veer penninghe myn wen foven fchillinge, uppe Hans Wynkels hof eynen hal- 
ven wifpel hardes kornes unde teyn fchepel unde twelf fchilling penninge eynes penniges myn, uppe 
Katerbowes hof teyn fchepel hardes korns, foven fchillinge pennige veer pennighe myn, uppe Clawes 
Werdermans hof drei fchillinge penninghe unde twintich penninghe, uppe Thomas Gartows hof fos 
fchilinghe penninghe, uppe Clawes Smedes hof twe wifpel hardes kornes unde eyn unde twyntich 
fehillinghe pennigh, uppe Cune Boyfters hof fos fchillinghe penningh, uppe de Parre achteyn pennige, 
oppe Gherken Wyfen hof fos fehillinghe pennige, uppe Coppen Smedes hof drudde halve fehillinghe 
eynes penniges ımyn, uppe Hans Bellyns hof veer fchepel hardes kornes und neghede halven fchillinghe 
pennige, uppe Henning Godekens hof foes fchillinghe pennige, uppe Clawes Toppels hof dre fchil- 
linghe pennighe twiger pennigh myn. Dyt vorbenomede gut Iye wy en myt aller tobehoringhe unde 
vryheyt, alzo it Egghert van Tzyten, feligher dechtnilfe, befeten und van uns to lene ghehad heft. 
Ok fo fcholen ere underfetighen bure an uns edder an neynen man breken, wen an deffe vorbefcre- 
vene. Ok fchal dyt vorbenomede gud, penninghe und korne vallende wefen van dem eynen to deme 
andern, de wille dat Henning und Jurien unde ere Erven eyn levet. So Iye wy en myt eyndracht 
dyt vorbenomede gud fameder hant fik to brukende, unde de famende hant fchal en unfchedelk we- 
fen, eft fe fcheydeden wonynghe unde fcheyden brot hebben, Vortmeer fo dun wy openbare allen 
vromen luden, dat wy hebben gheleghen Henning tresleres wyue gheheten foffe teyn ftucke gheldes ud deffen 
redaften gude, alzo yt hir vorfereuen fteyt. Dat fchal deffe vrouwe ud deffen redeften gude an korne 
und an pehnighen hebbende und bornde wefen alle jar ungehindert, des heft uns Henning Tresler 
und Jurien Poppentyn muetliken gheboden, deffen erliken vrouwen to belyende, unde ftan er deffes le- 
nes by, unde willen er defles bekande leen Heren wefen Heming und Jurien und eren erven und 
deffer erliken vrouwen vor alle de jenen, de vor recht kommen willen, unde gheven en an beydent 
fyden Hinrik Suke to eynen Inwyferen de frowen an teyn ftucke, Henning unde Jurien an dat andere 
X ane foes fchilliughe, Weret ok, dat an deffen brive ichtes wes vorfcrivet were, dat fchal deffem 
vorfereven unfchedelik wefen, dat wy fe myt gantzer macht darby beholden willen, funder jenigherleye 
arch edder bofe Inval, vor uns unde vor alle unfe nakomelinghe heren unde frowen. Des hebhe wy 
unfe Inghefegelle ghehengen laten an deffen openen breve. Hirower is gewefen Her Johan van Re- 
deren, Heydeke Raven, Hinrick Fuk unde — — Snak’enbeke unde meer bederver lude, de 
eren wert [yn, to olden Ruppyn, De gheven is na godes bort MCCCCXVUL In deme ghelove- 
den — daghe unfer firouwen erer bort. 
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VL Die Grafen Ulrich und Albrecht beleihen Heyne Barnewig und Dorothea, feine Gattin, zum 
Leibgebinge mit Antheilen am Gerichte, am Patronate und an dem Luge zu Langen, fo wie mit 
Geld» und Getreibehebungen bafelbit, im Jahre 1420. 

Wy Ulrich unde Albrecht, van gades gnaden greven van Lindow unde 
heren to Ruppin, Bekennen — dat wy met crafte defles brives ligen unde geleghen heb- 
ben den duchtigen heyne Bornewetzen unde fynen rechten erven unde Dorothea fyner erli- 
ken husvrowen to ereme Iyve met alleme rechte In deme dorpe to Langen, anderhalf verndel 
an deme overlten gerichte unde anderhalf verndel an den Kerklene, de helfte an deme luge 
to Langen, met holten, grafe, met aller tobehoringe unde yriheit, alfo de Luch an fyner fchei- 
den gelegen is. Vortmer fo lige wy en nechenteyn fiucke gheldes in deme dorpe to Langen, 
uppe de Schulte anderhalve wifpel hardes karns unde drutteyn fchillinge pennige brandenb,, uppe 
Wilke Ghodekens hof elftehalven fchillinge pennige brandenb., uppe hans Schepers hof enen wilpel 
hardes korhs unde viff Schepel unde twelf! Schillinge pennige brand. vir pennige myn, uppe Claus 
Witten hof iwe wifpel hardes korns unde en unde twintich fchillinge pennige brand., uppe Coppe Kel- 
kes hoff twe wifpel hardes karns unde en unde twintich fchillinge pennige, unde Claus Schulte teyn 
Scheppel hardes karus unde foven fchillinge pennige, vir pennige myn, uppe hans Winkels hoff enen 
halven wifpel hardes karns unde teyn Scheppel unde twelf fchillinge pennige enen pennig myn, uppe 
Katerbowes hoff teyn fcheppel hardes karns unde foven fchillinge vir pennige myn, uppe Claus Wer- 
dermanns hoff dry Schillinge pennige unde twintich pennige, uppe Thomas Ghartowen hoff fos Schil- 
linge pennige, uppe Claus Smedes hof twe wifpel hardes karns unde en unde twintich Schillinge pen- 
nige, uppe Kone Boyfters hoff fes Schillinge pennige, uppe de parre achtein pennige brand., uppe 
Ghrete Noyfen hoff fes Schillinge pennige, uppe Coppe Smedes hoff drütteynde halven Schillinge pen- 
nige enen pennig myn, uppe Hans Bellyns hoff vif fchepel hardes karns unde neghende halven Schil- 
linge pennige, uppe Henning Ghodekens hoff fes Schillinge pennige, uppe Claus Toppels hof dri 
Schillinge pennige twe pennige myn, Dit vorferevene gud ligen wy den vorfcerevenen Heyne Borne- 
wetzen unde fyner erliken Husvrowen met aller vriheit unde rechticheit, allo id Henning Tresler unde 
Jurgen Poppentyn befitten und befetten hebben, alfo daner wis, wen Henning Tresler, Jurgen Poppentyn 
unde Katherina fine Erlike husvrowe alle dre na gades willen vorftorven fyn, fo fcholen fik des vor- 
fchreven Heine Bornewitze unde fine rechte erven und fine husvrowe des vorbenomeden gudes bru- 
ken, alfe fe vor gedan hebben; men alle de wile, dat erer en levet van den dren, fo fchal de vor- 
serevene Bornewitze [ik in deme gude nicht werren vnde fchal neyn bott edder bede darin hebben 
etc. Des tu Tuge hebbe greve Ulrik unde greve Albrecht unfe twyer Ingefegele met willen 
laten bengen an deffen briff, de gegheven is na godes bort 1420, des dinfchedages na funte Bartholo- 
meus dage. Tuge deſſer dink ſint her Otto Gladow, Hans Luderitze, Jacob Rinfberch 
unde Claus van der Linde unde mer Lude, de lovenwerdig fyn. 

Vorftehende beide Urkunden find aus Bratring's handſchr. Urf-Sammlung entnommen: und bürften 

die mangelhaften, darin enthaltenen Hebungsregiſter durch Bergleihung zu berichtigen ſeyn. 


VII. Heinrich von Königemarf, der die marfgräflihen Lande beraubt hat, ſchwört ben Markgrafen 
Friedrich und Johann eine rechte Urfede, im Jahre 1427. 
Ich heinrich von königefmark, Bekenne ofentlich mit diefem briefe, fo als ich an die 
Irleuchten hochgeborn furften vnd hern, hern fridrichen vod hern Johanfen, feinen fone, Marg- 
65 * 
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grauen zu Brandenburg vnd Burggrauen zu Nurenberg, vnd irer landen uberfarung getan vnd Ge vnd 
ire lande vnuerfchulter fach beraubt vnd befchedigt hab, douon ich in der obgnanten heren vahulde 
vnd vngnade komen was: vnd wann mir nu die obgnanten heren, durch meiner herren vnd freunde 
fleifig bethe, beſunder gnade getan vnd mich wider zu gnaden genomen haben, des ich irer guaden 
fleifiglichen dancke; Hirymbfo hab ich obgnanter Heinrich von koningelmarke fur mich wnd 
mein erben den obgnanten meinen gnedigen herren, iren erben vnd nachkomen vnd iren landen ein 
recht orfeyde getan vnd leiplichen zu den heiligen gefworen; Thu, gerede, globe vnd fwere auch ein 
recht orfride (fic) leiplichen, zu den heiligen mit hande vnd mit munde den obgnanten meinen gnedi- 
gen hern, iren erben vnd nachkomen vnd iren landen, in Craft diefes briefes, alfo das ich mein erben 
noch nymand von mein wegen wider die obgnanten mein gnediger heren, ire erben vnd nachkommen 
noch iren landen oder leuten, vmb keinerley fach willen nymmer mehr gethun mit worten oder mit 
wercken, vnd der fachen auch gein In oder iren landen in arg keynewiffz gedencken will, on arg vnd 
on geuerde, Weres aber, das ich oder mein erben engerley fach wider die obgnanten mein gnedi- 
gen herren, ir erben, nachkommen oder ir lande vnd leute zu fchicken gewunnen vnd zu In zu fpre- 
chen hett, das fol vnd wil ich obgnanter Henrich vnd mein erben mit einem freuntlichen rechte fur 
die obgnanten mein gnedigen heren furder fuchen vnd mich an rechte gnugen lafen, on geuerde. Das 
ich obgnanter Heinrich von konigefmarcke vnd mein erben diefe obgefchrieben fiucke vnd ar- 
tikele ftete, uefte vnd vnuorbrochen halten fullen vad wollen, des zu urkunde vnd warer bekentnuß 
gebe ich obgnanter Heinrich fur mich vnd mein erben den obgnanten meinen gnedigen herren die- 
fen brief, mit meinem anhangenden Infigel verfigelt, vnd geben zu Arnburg, am Sontag, als man jn 
der heiligen kirchen finge Jubilate, Nach Crifti vnfers herren geburte virczehnhundert iar vnd darnach 
ja den fiben vnd czwenczigften Jaren. 


Nach dem Driginal ded K. Geh. Kab.Ardives 436, P. 





VII, Stephan Kerkelin verpfändet denen von Lüberit die Bede zu Kerkelin, im Sabre 1430. 


Ik Steffen Kertzelin Bekenne apenbar in deffen apenbreue, dat ick vorkofft hebbe tho 
enem rechten kope den erwerdigen heren her Bertelt Luderitz, praweith to wiftogk, Hanfse, 
Claws vond Gerckenn, alle geheten die Luderitzen vnnd eren rechten eruen die bede an deme 
dorpe tho keffelin, Szes Brandenburgefche punt vnnd fes Ichillinge, die fie alle Jar baren fcholen 
tho Sunte Nicolaus daghe vor hundert gude olde guldene, die my Gerke Luderitze wol bereydet 
vnnd vornoget hefit tho myneme herren van hauelberge Biſcop Cordt, dar ick fie to vorwifet 
wart van den Rveternn vor myne venkeniffe. Des hebbe ik die fulue bede vorlathen vor mynem he- 
ren von Lindow, dar ick fie aff tho Ihene hadde, vnnd wil ene des ehn recht where wefen —. 
Des hebbe ick Steffen kertzelin beholden eynen wedderkop etc, — Na gades borth Dufenth Jar 
vierhundert darnha in deme druttigeften Jar, an funte kilianus dage des hillighen Mertelers. 


Nach einer alten Copie des K. Geh, MinifterialBefammtsArchives. 
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IX, Graf Albrecht von Lindow beleift die von Nebern mit verſchiebenen Beſitzungen, im 
Sabre 1439. 


Wy Albrecht, von Godes Gnaden Grafe von Lindow unde Here to Ruppin, beken- 
nen apenbar vor vos, vnfe Eruen vnde Nachkemelinge, det wy ligen und geleghen hebben, in Kraft 
defen Breues, deme düchtigen Matthias van Redern unde fynen rechten Liues Leen Erben, fo 
alfo in unfeme Lande to Ruppin eyne Wanheyt if, deffe nagefereuen Güder, nemelicken alfo dye 
Dorpftede Kloden unde Sehufen, dat halve Dorp to Zernitz unde drye haue in deme Dorppe to 
Ghödenitz, med allen rechte, uppe twen Howen to Stigby, tynfe unde Pechte, unde vorder ander 
Güder, fo van unfs unde unfer Herfchapp, fo dy Gruben von uns hebben to lene ghehad, in dem 
Dorppe to Deyz unde Gherden, Deffe vorfcreuen Lene unde Güder wil wy den Ergenanten Mat- 
tias unde ſynes Lyves Leen Erben, fo vorfchreuen if, eyn recht ghewere wefen vnde fye der ruwe- 
licken an vordedingen, vor alswenne, die vor Recht kamen willen unde Recht gheuen unde nemen 
willen, unde gheuen en des tho eynen Inwyfer den duchtigen unfen leven ghetrüwen Richard von 
Bardeleue, To gröter unde meer Bekantniffe hebbe wy unfe grote Ingefegel med Witfchap und 
Willen henghen laten an deffen unfen Brif, ghegheuen to Ruppin, na Gades Bord vyrieyn hundert 
Jahr darna in deme Negen unde druttigeiten Jare, des Sonnavendes na Martini des hilgen Bifchoppes. 


Beckmann's Anh, Hit. I, 335. 





X, Graf Johann beleiht die Gebrüder Lorenz und Achim von Barnewitz zu Langen, im 
Jahre 1484. 


Wy Johannes, van gotts gnadenn Grafe von Lindow, Herre to Ruppin unnd 
Mockern, Bekennen — Dat wy den duchtigen unfen leven getruwen Lourentz unnd Achim ge- 
bruder, de van Barnewitz gnant, gefeten to Langen, defse nagefchreven guder Im dorpe darful- 
weft gnedichliken gelegenn hebben, Nemeliken dat gerichte meth allem rechte unde half verndel an 
dem kerklehne, Virdehalf verndel an dem Stratengerichte, de helfte an dem Luge meth water vnnd 
weyde afllote vnnd toflote meth aller fryheyt, fso alfe de Luch an fyner Scheydunge gelegen Is; up 
des fchulten hoff unnd huwen Achteyn fchepel Roggen, Achteyn fchepel gerfte, felteindehalven Schil- 
lingk pennighe, twe daghe dinft unnd eyn Rockhon; up oren wanhof unnd huwen twes wifpel und fes 
fehepel Roggen, twe wifpel unnd fes fchepel gerften, twe unnd twintich fchillinge unnd dry pennighe 
unnd meth allem rechte; up Symon Ruloffes hoff unnd hawen twelf fchepel Roggen, twelf fchepel 
gerfte, twelff Schillingk pennighe, dinft, teget, upfart unnd affart unnd eyn Rockhon; up Mattis Witten 
hoff unnd huwen eynen wifpel Roggen, eynen wifpel gerften vond meth allem rechte vnnd eyn unnd 
twintich Schilling pennighe unnd eyn Rockhon; up Achim Grabows hoff unnd huwen eynen wifpel Rog- 
gen, eynen wifpel gerften eyn vnnd — fehilling pennighe vnnd meth allem rechte; up Clawes 
Schroders hof und huwen viff fchepel Roggen, vif fchepel gerften teyn grofehen, eyn Rockhon und van 
der andern hoffftede vif +fchepel Roggen, vif fchepel gerften, teyn grofchen, eyn Rockhon unnd meth 
allem rechte; up Achim Krugers hoff vif fchepel Roggen vif fchepel gerſten teyn grofchen eyn Rock- 
hon unnd meth allem rechte; up Pauel Merekens hoff und huwen virteyn fchepel Roggen, vefteyn 
fchepel gerften, foven fchilling pennighe, evn Rockhon und meth allem rechte. Koppe Rofze giflt fes 
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Schillingk pennighe; up Gorges Kelks hoff und huwen eynen wifpel roggen, eynen wifpel gerften, eyn 
ünd twintich Schilling pennige, eyn Rockhon unnd meth allem rechte; up Clawes Wreden boff fefs 
fchilling pennige, vp den parrehoff achteyn pennighe, vp Jacob fegelers hoff viff fchepel Roggen vif 
fchepel gerften acht fchillingk pennighe unnd meth allem rechte unnd van dewelker hoffiede eyn Rock- 
hon; upp Onimus Wefskens hoff unnd huwen veftein fchepel roggen, veftein fchepel gerften, negen 
Schillingk pennighe eyn Rockhon unnd meth allem rechte; up Jefper Otten hoff fofs.Schillingk penni- 
ghe; up Gorges Gartows hoff dry Schillingk pennighe. Solke vorgefchreven guder lihe wy en und 
oren rechten Iyves lehns eruen meth aller rechticheyt nicht uthgenomen, In craft unnd macht defles 
unfsen brives, To urkunde unnd mehrer ficherheyt hebbe wy unfe grofte Ingeüigel unden an defien 
unfen briffe hanghen laten, der gegeven is up unfe Borch Olden Ruppin, Am Sonnavende na Sy- 
monis et Judae, nach Crifli unfes leven hern geburdt 1484. 
Aus Bratring’s handſchr. Urk⸗Sammlung und Kampe's Mitteilung, 





xl. Notarieller Vergleich des Prieſters Konrad Barſekow und des Achim Penkow wegen bes 
Nachlaffes des Claus Barſekow, vom Sabre 1493. 


In nomine domini Amen, Anno a nativitate ejusdem Millefimo quadringenteimo nonagefimo 
tercio, Indictione undecima, die vero lune, vicefima octava menfis Januarii, hora tertia vel quafi, pon- 
tificatus fanctifimi in Crifto patris et domini noftri Domini Alexandri diuina providencia pape Sexti, 
anno ejus primo, in mei notarü publici teftiumque infra feriptorum prefentia perfonaliter conflitutus 
Honorabilis vir Dominus Conradus Barf ekow, presbyter Havelbergenlis diocefis, propofuit publice 
et recognovit, quod poft mortem Clawes Barfekowes fratris fui carnalis certo die elapfo in vim 
amicabilis concordie occafione hereditatis Urfule, quondam uxoris dicti Clawes Barfekowes, cujus 
heres uxor legitima Achim Penckowes exiflit, cum omni jure et proprietate pro fe et fuis heredi- 
bus dedit, donavit, tradidit et praefentavit Achim Penckow certas reemptionum literas, videlicet 
unam literam in Wotenow fuper tribus choris frumentorum, figillo Nobilis Domini Domini Alberti, 
. Comitis in Lindow üigillatam, et duas literas fuper una fexagena et viginti modüs frumentorum in 
Werder, per Dominum Petrum de Alem figillatas, unam literam {uper uno talento in Bechelin, 
per quondam Clawes de Alem gillatam, rurfus unam literam fuper uno talento in Darguitz per 
Clawes et Diderieum condietos Ror figillatam, prout in eisdem literis de verbo ad verbum pie- 
nius continetur et habetur. Quas quidem donationes traditiones et prefentationes literarum predictarum 
* quolibet per predictum Dominum Conradum antedieto Achim Penckow factas Lentze Barfekow 
ut proximus heres dieti Domini Conradi pro fe et fuis heredibus in manibus Notarii_mei fubfcripti 
promilit ratas et gratas habere et colıtra eas quovis modo non venire neque contrafacere verbo vel 
facto. Et tum hoe poſt — — aliquod tempus eidem Lentzen aut heredibus ejus ad praefatas literas 
quodlibet competere poffet, illud totum ad commodum et utilitatem predicti Achim Penckow refignavit 
et renunciavit poft premiſſa. Etiam- fepedietus Dominus Conradus Barfekow prefato Lentze 
Barfekow amico fuo dedit et donavit fimpliciter Decem novem fexagenas cum redditibus emptas 
ſuper domo et manfo Hans Hakenberge lic, quod poflit et valeat prefatam Summamı pecuniarım cum 
redditibus in ufum et commodum convertere. Super quibus omnibus et fingulis premiflis antedictus 
Dominus Conradus Barfekow, Lentze Barfekow et Achim Penckow übi a me Notaris 
publico infra feripto unum vel plura publicum feu publica infrumentum et inftrumenta fieri petierumt 
Acta funt hec in Nova Ruppin in aeftuario Dicti Domini Conradi, prefentibus ibidem providis cim 
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cumfpectisque viris Hans Wilken, Mewes Grellen, Clemente Frankendorp, Hans Hindenborch, dieti 
oppidi Novi Ruppin oppidanis, teſtibus ad premiſſa fpecialiter vocatis et rogatis. 

Et ego Bartholomeus Bodeker clericus Havelbergenfis diocefis publicus Imperiali auctoritate 
notarius etc, Aus Bratrings handſchr. Urk⸗Sammlung. 





XIL Churfürft — beleibdingt die Gattin bes Caſpar Rohr zu Netzeband mit Defigungen 
zu Tramnitz, Zargig, Katerbau, Zernig ac, im Sabre 1516, 


Wir Joachim — Bekennen — das wir vff vnterthanigk vnd vleifsig bit vufers lieben ge- 
trewen Calper Rohr’s zu Nietzebandt, Anna Biberneften, feiner ehelichen hausfrowen, nach- 
gefchrieben guter, pechte, Jerliche vfhebung in ehefifttung zur Morgengabe vormacht, Item den hal- 
ben Tramnitz mit allen gnaden, Zugehörung vndt gerechtigkeiten, mit den halben gerichte, kirchen- 
lehen fambt den Wonhofe, Item Targitz mit allen gnaden vnd gerechtigkeiten, gericht und kirchen- 
lehen, Item gedachts Cafper Rohr's leute, die ehr zu Caterbow hot vnd daz halbe gerichte vnd 
kirchenlehen, desgleichen die Mölle vff den Caterbowfchen felde gelegen, Item die Sehe zu Ca- 
terbow mit allen gnaden vndt gerechtigkeiten, vnd der Schulz zu Caterbow gibt Jerlichen Sechs- 
fchen fehillinge vor das lehnpfert: vnd alles an aufhebung, wals berurter Cafper Rohr zu Zernitz 
hat, mit allen gnaden vnd gerechtigkeit. Item das Viertelteil am felde Zu Niendörff mit aller gna- 
den vnd gerechtigkeiten, Item oben gedachtes Cafper Rohr’s leute zu Nackel mit allen pechten, 
Item Vfi der Mölle zu Rudow Jerliches einen halben gulden, Item einen halben gulden Vff der Mol- 
len zu Stolp, Item das halbe Velt kemenitz vnd dorp ganz, Item vff der Möllen zum Schrej 
Jerliches drey Wifpel Rocken, wnd einen Coffaten boff zu Brun, Mit welchen guetern den deffelbigen 
Cafper Rohr'’s Mutter Seligen beleibgedinget gewefen. Vndt wir leihen gedachten Anna Biber- 
niften obgefchrieben Morgengabe, Jerliche Vfifhebung vnd Nutzung zu rechten leibgedinge wie ob- 
ftehet, In Craft vudt macht diefes briefes vnd alfo, wa fie ihres ehelichen Mannes tode erleben wurde 
etc. Vnd geben Ihr des zu Einweifer Vnfere liebe getreue Liborius von der Gröben zu Do- 
bergotz vnd Vicke von der Weide zu Bantekow, Zu vhrkundt mit Vnfer anhangenden Infigel 
vorfiegelt vnd geben zu Cöln an der Spre, am Sonnabendt nach Lucie, Chrifti vofers heran gebort 
in funffzehnden hunderften vnd Sechzehendeften Jare. 

Nach einer im K. Geh. Min.Geſ.⸗Archive befindlichen Eopie. : 





XUL Die Churfürftlichen Vifitetoren geben dem Balthafar Eichftedt, Albrecht von Gulen und 
Merten Fratzen auf, ihre Unterthanen zu Krentzlin zur Entrichtung bes bem Pfarrer verweigerten 
Zehents anzuhalten, im Sabre 1541. 

Wir wollen euch nit vorhalten, das vns der pfarhrer Er Thomas boldicke bericht, wie 
Ewer vnderthan zu krentzlin Im fein geburlichen Zehend hiebeuor vnd vor etzlichen Jharen, des- 
gleichen auch itzundt vorenthalten. Nuhn wiffen wir vns zu erlinnen, das ihr hiebeuor bei einer nam- 
hafftigen ftraff gebotten, folchen Zehend nit abezubrechen, fonderm denfelbigen Ime gantz geben vad 
volgen zu lafsen, ift derwegen noch vnfer, an ftadt vnd von wegen vnfers gnädigften hern begeren, 
vnd vor vnfer perfon bitt, Ir wollet bei gedachten Ewern vnderthanen beichaffen, das hinfurder vnd 
itzundt den zehendt, wie von alters, dem pfarhrer geben vnd volgen laflen, ‘damit der hauptman nit 
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vervrfacht werde, fe derwegen zu pfanden vnd in gemelte ftraff des edicts, fo derhalben vor churfl. 
g. aufsgangen zu nemen, Solchs haben wir euch im beften nit vorhalten wollen, 
An Balthafar Eichftedt, Albrecht von gulen vnd Merten fratzen. 
Nach dem Gopialbuche des Canzlers Weinlöben Litt. A. 


XIV, Churfürft Joachim beftätigt die Veräußerung des Dorfes Köritz von Mathias von Sal- 
bern an Heinrich son Saldern, im Jahre 1567. 


Wir Joachim, Churfürft ete., Bekennen vnd thun kundt etc. Nachdeme vnſer oberlter 
Camerer, Rath vnnd lieber getreuer Mathias vonn Saldernn die Pechte vnnd Zinfe zw Kueritz, 
fo etwann vnfer heubtman des Landes zw Ruppin vnnd lieber getrewer Matz vonn Oppen Lehens- 
erbenn feligen von vns zu Lehenn getragen vond durch Ihren todtlichen abgange ann vns vorledigt, 
vnd wir Ihme gnedigft zu Lehenn vorfchrieben vnd geliehenn, feinem vetter vnferm auch lieben ge- 
treuen heinrichen vonn Saldern, Afsmufen vonn Saldern feligen Sone, auff Ir beiderfeits 
vergleichunge abgetreten, vbergebenn vund eingereumbtt, Auch vns Ime diefelben Lehenguether zu uor- 
leihen gebettenn vnnd aufigetragenn, Doch fich die gefambte handt daran vorbehalex; Das demnach 
wir, der Landesfurft vnnd Lehenherre in folche abtrettunge vnnd vbergebunge gnedigft gewilligt wnnd 
Confentirtt, Auch gedachtenn heinrichen von Saldern vnnd feinenn menlichen leibs Lehens erben 
folche Lehenguether zu Rechtem manlehen, Defsgleichenn gedachtem Mathiafen vonn Saldernn 
vnnd feinen menlichen leibs lehens Erbenn die gefambte Handt darann gnedigft gereichtt vnd geliehen 
haben —, Vrkundlich ete. Sonnabends nach Viti anno 1567, 

Nach bem Eopiario ded Churmärk, Lehnds Archives Nr. 34 und 38, fol. 164. 


XV, GChurfürft Joachim beleibbingt bie Gattin Chriftsphs Quaſt zu Garz, int Jahre 1570. 

Wir Joachim, Churfurft etc., Bekennen etc., das wir vnfers lieben getrewen Chriftoff 
Quafts zu Gartz eheliche hausfraw, Hipolita von Ramin, kegen achthundert gulden eingebrachts 
ehegelts auf berurtzs Ires hauswirtzs vnterthenigft fuchen vnd feines bruederen Albrecht Quafts 
befchehene bewilligunge, Inhaltzs des vortrags, den fie Donnerftags nach Judica diefes 70 Jhars mit 
einander aufigerichtet, mit den gantzen dorfle Kudo gnedigft beleibgedinget haben vnd alfo, wo ſie 
berurtzs Ires ehelichen Mannes Todt erleben wirdet, das fie daffelbe dorff Kudo mit gerichten, Pech- 
ten, Zinfen, Renthen, dienften vnd allen andern nutzungen vnd einkommen, wie die nhamen haben 
moegen, nichts ausgenommen, alleine ein winfpel Hawern, welcher von Bolte Gerickens hoffe dofelbft 
nach Gartze laudt des vortrags alsdan vorreicht werden folle, Zeit Ires lebens, vorberurtzs Ires ehe- 
lichen Mannes erben vnd fonften menniglichs vngehiudert befitzen, genieffen vnd gebrauchen folle vnd 
möge, wie Leibgedings Recht vnd gewonheit it — und geben Ir des zum Einweifer vnfern lieben ze- 


‚ trewen Albrecht Quaften, Vrkundilich etc. Mitwochs nach Corporis Chrifi, anno etc. 70. 


Nach dem Eopiario des Churmärf, Lehns⸗Archives Nr. 34 und 38, fol, 257. 


Gedruckt bei €. Feifter. 
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währt ſeyn. Statt deſſen gab der König dem Orte bi 
den Prinzen Heinrich werfchenfte, da biefer Prinz eben 
Bürger von feinem Hofaufwande nährte, Um dem nad) d 
Berfall des Nahrungsftandes zu mildern, wurde im ‚Jahre 
fogenannten Grepinfchen Lücer, die etwa 346 Morgen en 
Aderbaus und Viehzucht treibenden Bürger urbar zu m 


uem Namen eine verbreitete Belanutfhaft gegeben, 


— 





Urtfuandenm 


I. Markgraf Lubwig der Römer verpfändet an Johann Rheinsberg, Bürger in Berkm, Abgaben, 
hebungen in Berlin und Coln, im Sabre 1355. 


Nouerint etc, Quod nos Ludovicus romanus ete, difereto viro Johanni Rinfpergi, 
eiuitatis noftre Berlin ciui, fideli noftro dilecto et fuis heredibus, iufto debiti contractu in feptuagints 
marcis arg. Brand, et ponderis, nobis per dietum Johannem in prompto conceffis, beninole obligamar. 
Quas quidem LXX marcas ipfi et fuis predictis heredibus tollendas et recipiendas de annua penfone 
Ciuitatum noftrarum Berlin et Kolne, dum primum a Confulibus predictarum ciuitatum foluta fue- 
rit, deputauimus et prefentibus deputamus, Promittentes firmiter, quod ipfos prefatos Johannem & 
fuos heredes nullus in receptione diete pecunie debeat impedire, In cuius etc. prefentibus haffone 
magiftro curie, Breidow magiftro camere, kökeritz militibus, ottone morner, Thil. Bruggen 
etc. Datum Berlin, anno LV in craftino beatorum Symonis et Judy, 

Nach dem Eopialbuche des M. Ludwig, betr. die Boigteien Berlin ic. Nr. 38. im Geh. Kabs 

Archive, Abgedt. bei Gerden, Cod. VI, p. 498. 





I. Webego von Plote verpfänbet am Claus Lüberig zwei Antheile am dem Hauſe, der Ctaht 
und dem Sande Nheinsberg, im Jahre 1418, 


Witlyk fy al den.ienen, de deffen bryff feen edder horen lefen, dat yk Wedeghe van 
Plote myt mynen eruen Bokenne vnde botughe apenbare in defme breue, dat yk hebbe fettet ımde 
fette.Claws Luderitzen vnde finen rechten eruen de twe delin Rinesberghe, im hus, ftad 
vnde lant myt finer tobohoringhe, alzo alze dat licht in finer fchede vor aldusvele penningghe drud- 
dehalf hundert mark lubefch.to boredende myt witten penninghen firal vnde gryp,. dar en bedderse 
man deme anderen mach mede uul. dun, vnde druttich bemefche fchok guder bemefchen, kroffen, dar 
en bedderue man deme anderen mach mede uul dun. Dyt vorbonumede flot, ftad vnde lant fchal 


